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diese Aufgabe zur Verfügung. Bald kam man überein, d i i i " 
zu definieren und auf das Gebiet der Ge Ee 
Haimimontos zu beschränken. Die vier Genannten unternahmen 1978 und 1980 gemeinsam 
Gelündebereisungen in das südliche Vorland des Balkangebirges. Zusammen mit Vasen. 
GJUZELEV und Войрав DMITROV besuchten die beiden österreichischen Bearbeiter die 
thrakische Schwarzmeerktiste Bulgariens. Bedauerlicherweise wurde im Juni 1982 die dritte 
geplante Reise kurzfristig vom Gastland abgesagt, und bald zeigte sich, daß die bisherige 
Zusammenarbeit mit intensiven Geländebereisungen von bulgarischer Seite nicht weiterge- 
führt werden konnte. 3 

Nun konzentrierte sich FRIEDRICH Нпр voll auf die historisch-topographische Erfor- 
schung Kilikiens, und ich begann als einziger Bearbeiter die Vorbereitung des Thrakien- 
Bandes fortzusetzen. Dabei war mir von vornherein klar, daß ich auf Autopsie weitgehend 
verzichten mußte. Einige antike und mittelalterliche Denkmäler konnte NORBERT MERSICH 
1983 als Gast der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften besuchen. Um wenigstens an 
die bulgarische Fachliteratur besser heranzukommen, hielt ich mich in den Jahren 1984 bis 
1986 sowie 1988 jeweils einige Wochen in Sofia auf, wo ich vor allem in der Bibliothek des 
Archäologischen Instituts der Bulgarischen Akademie arbeiten konnte. 1985 besuchte ich 
gemeinsam mit PETĂR KoLeparov Hisarja, Pastuša, Asenovgrad, Bačkovo und Simeonov- 
grad. 

Schwierigkeiten gab es auch bei der Bereisung des zum griechischen Staatsgebiet gehö- 
rigen Südens Thrakiens. Unser Antrag auf Gewährung der Erlaubnis, byzentinische Denk- 
mäler aufzusuchen und zu photographieren, wurde vom Ministerium für Kultur und Wissen- 
schaften und der Ephoreia Byzantinön Archaiotétón abgelehnt. Meinem Kollegen Kraus 
BELKE und mir, die wir 1983 zur Bereisung des griechischen Thrakien gekommen waren, 
wurde nahegelegt, das Land unverrichteter Dinge zu verlassen. Immerhin wurde ich später 
von CHARALAMPOs MPAKIRTZES, dem Vorstand der Ephoreia Byzantinön Archaiotétón. für 
Westmakedonien und Thrakien, zu dem von ihm organisierten ersten internationalen Sym- 
posion für ,Thrakische Studien^ mit dem Thema „Byzantinisches Thrakien" nenne 
Opáx»: Прбсото xat Kapaxrnpac) eingeladen, das im Mai 1987 bei Komoténé абве зане 
wurde, i Entstehung des 

Gerne komme ich der Verpfliehtung nach, all denen zu danken, йе Ka GE ben 
Bandes ТЇВ 6 beigetragen haben. Als Obmann der TIB-Kommission hat = a 
die Arbeit an dem Thrakien-Band stets mit regem Interesse verfolgt. Besonders verdient & 
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macht haben sich unsere beiden bulgarischen Reisegeführten Perän KoLEDAROV und ALEK- 
SANDÀR KU2EV, in deren Hand die Planung und die Organisation der Reisen 1978 und 1980 
lagen. PETÄR KorEbARov hat mich auch während meiner späteren Aufenthalte in Bulgarie 
betreut und fachlich beraten. ALEKSANDÄR Кулку gewährte mir 1986 in Varna bereitwillie 
Einblick in die Manuskripte zum zweiten Band der Bälgarski srednovekovni gradove i Берд 
der bisher noch nicht erschienen ist. Mit Frau KRASIMIRA GAGOVA, die im Rahmen des Son 
Ivan Bo£iLov initiierten und vom Historischen Institut der Bulgarischen Akademie der 
Wissenschaften getragenen Projekts einer Tabula Imperii Bulgariae Medii Aevi Thrakien be- 
arbeitet, konnte ich fruchtbaren Gedankenaustausch pflegen. Auch habe ich dieser Kollegin 
für die Beschaffung vieler schwer zugänglicher Aufsätze zu danken. VASIL GJUZELEV ver. 
danke ich so manchen Rat und die Einladungen zu den internationalen Symposien „Bul- 
garia Pontica Medii Aevi“ in Nesebär. 

An Historikern und Archäologen, die mir auf Anfragen bereitwillig Auskunft erteilt und 
Publikationen verschafft haben, seien folgende Spezialisten genannt: Dim&o Auanzov, 
Hrısto DIMITROV, DIMITĂR DRAGANOV, CoNJA DRAZEVA, IVAN JORDANOV, KONSTANTIN 
MapZanov, KATJA MELAMED, ALEKSANDRA MiLÓEVA, NIKOLAJ OvéAROV, STAMEN Mi. 
HAJLOV, CHARALAMPOS MPAKIRTZES, PANTOS A. PANTOS, GEÖRGIOS PAPAZOGLU, THANASES 
Parazöros, ATANAS POPOV, STOJAN RAJGEVSKI, GERDA SOMMER VON BÜLOW. Zuletzt über- 
mittelte mir PAUL MEINRAD STRÄSSLE eine Kopie seiner Aufzeichnungen, die er auf seiner 
Bulgarienreise im Sommer 1990 verfaßt hat. 

Meine Kollegen von der TIB-Kommission haben sich an Bereisungen beteiligt, und zwar 
Frieprich Нпр 1978 und 1980 (Bulgarien) KrAus BELKE 1985 (Griechenland) und Nor- 
BERT MERSICH 1983 (Bulgarien), 1985 und 1987 (Griechenland bzw. Türkei). Alle drei haben 
überdies beim Lesen der Korrekturen mitgewirkt. JOHANNES Корен hat 1987 die Festung 
bei Komnëna aufgesucht. HERBERT EISENSTEIN und KLAUS BELKE haben mich bei der 
Transkription arabischer Toponyme beraten. Besonderer Dank gilt KuRT MELCHARD, der 
das Textverarbeitungsprogramm Euroseript/Chairete den Bedürfnissen der TIB angepaßt 
hat und der Kommission in EDV-Belangen mit Rat und Tat zur Verfügung stand. Einleitung 
und Register wurden auf PC geschrieben und konnten durch die Druckerei Grasl von der 
Diskette konvertiert werden. 

Die Kartograhie wurde in bewährter Weise in Zusammenarbeit mit der Firma Freytag 
und Berndt von HEINRICH RESCHENHOFER und GERHARD POECKH durchgeführt. 

Der Österreichischen Akademie der Wissenschaften ist für die Drucklegung, dem Fonds 
zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung für die Finanzierung eines Teiles der 
Reisen, für die Bereitstellung eines Geländewagens sowie für die Teilsubventionierung des 
Druckes zu danken. Die beiden Institutionen haben sich auch an der Finanzierung der Her- 


stellung der Karten beteiligt. 
Peter Soustal 


ET "STT 





HINWEISE FÜR DEN BENUTZER 


Die folgenden Vorbemerkun, i 
JOHANNES Koper іп ТІВ 1 und die Vu an T? "eis 
Bünde in verkürzter Form die formalen und en = 
vorliegende Band und die zugehörige thematii Kr 
pbischen Grundlagen und die Gestaltung der 
das von FRITZ KELNHOFER verfaßte Beiheft zu TIB 1 sowi 
lungs- und Entwurfsprobleme in topographischen Kart i е 
zur lheoretischen Kartographie 5, Veróffentlic| 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften), Wien 1980. verwiese: 

> , n. 


g an die Vorbemerkungen von 
deren bisher erschienenen TIB- 
Gesichtspunkte, nach denen der 


1. Die Transkription von Wörtern und Namen aus Sprachen, 
mit nicht-lateinischen Alphabeten 


Alle griechischen Eigennamen werden nach dem S i 
reichischen Bibliotheksnormen transkribiert, das im. Geessen а dev 
schen Zeitschrift entspricht. Dabei sind folgende Abweichungen zu beachten: таё, wei e 
(nicht rh) und schließlich «o. Bei den in der deutschen Sprache geläufigen und pne 
deutschten Namen (z. B. Athen, Johannes, Konstantin) und Begriffen (z. B. Metropolit, Nar- 
thex) wird allerdings auf eine Transkription zumeist verzichtet. [ 

Die Wiedergabe von arabischen und älteren türkischen Wörtern und Namen erfolgt 
grundsätzlich nach den Regeln der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. Das türkische 
dumpfe i wird fallweise nach dem Vorbild der modernen türkischen Lautschrift durch ı aus- 
gedrückt, Im Gegensatz dazu werden moderne türkische Namen (zumeist Flurnamen) aus 
Bulgarien und Griechenland nach den für das Bulgarische bzw. das Griechische geltende Re- 
geln transkribiert. 

Bei altbulgarischen Namen und Wörtern findet das System des Prager Wörterbuchs des 
Altslawischen (Slovnik Jazyka Staroslovénského. Prag ab 1966) Anwendung. Was das Neu- 
bulgarische betrifft, gelten die allgemein üblichen Normen. Auf Abweichungen von anderen 
Gepflogenheiten ist nur bei folgenden drei Buchstaben hinzuweisen: B «v (nicht w), x=h 


(nicht ch) und ъ (er goljam) =š (nicht ü). 


2. Aufbau der Lemmala (Stichwörter) 


Vorerst sei vermerkt, daß thematische Signaturen nur dann auf die Themakarte einge- 


tragen werden, wenn die Lage des jeweiligen Objekts als gesichert gelten kann oder in 
hohem Maße wahrscheinlich ist. ds iun 
Die Lemmata sind nach dem lateinischen Alphabet geordnet; sie gliedern sich in den 
Kopf und die Abschnitte Hist, Mon, Font, Lit. mA . T 
Der Kopfenthält den Namen (in Klammer gegebenenfalls griechisch), die un spe 
Kurzbeschreibung und die Suchhinweise für die Karte. Letztere bestehen in der Sta 
der thematischen Signatur (Signaturen), die dem Lemma in der Karte zugewiesen IS (sind), 
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und des Planquadrats (% eines Gradfeldes), in dem die Signatur (Signaturen) zu suchen ist 
(sind; Angaben des Längen- und Breitengrades — mit Unterteilung in 00', 20' und 40° _ 
des linken unteren Eckpunktes des Planquadrats). Durch die Verwendung der Längen- und 
Breitengrade als Suchkoordinaten ergibt sich ein einheitliches Suchgitternetz für den ge- 


samten Kartenbereich der TIB. 
Als Name des Lemmas wird — so vorhanden — der für die byzantinische Zeit quellen- 


mäßig belegbare gewählt. Bei mehreren mittelalterlichen Namen wird dem griechischen ge- 
genüber anderen (slawischen, arabischen, türkischen oder westlichen) der Vorzug gegeben, 
bei mehreren griechischen dem in einem größeren Zeitraum geläufigen Namen. Ist kein hi. 
storischer Name bekannt, wird der derzeit gültige Ortsname als Lemma gesetzt. 

Die folgenden Abschnitte Hist und Mon bringen in möglichst knapper Form die histori. 
schen Angaben (aufgrund ausgewählter Quellen und Sekundärliteratur) und den Bericht 
über erhaltene (fallweise auch über bereits vernichtete) Denkmäler (aufgrund ausgewählter 
Sekundärliteratur und der Bereisungen), wobei auf die Abschnitte Font und Lit (fallweise 
such auf Bereisungen) durch Anmerkungen verwiesen wird. 

Die Abschnitte Font und Lit bringen die relevanten Quellenstellen und die Sekun. 
dürliteratur in einer repräsentativen Auswahl. Vollständigkeit wurde nicht angestrebt, Bei 
Font und Lit wird unterteilt in Quellen und Werke, auf die die Darstellung in Hist und Mon 
unmittelbar Bezug nimmt, und in allgemein wertvolle Quellen und Werke der Sekundärlite- 
ratur. 

In Abweichung vom üblichen Verweissystem entspricht innerhalb der Stichwörter jede 
Anmerkung einem Werk (Quelle oder Sekundàrliteratur), auf das ausschließlich in dieser An- 
merkung verwiesen wird. Die fast ausnahmslos verwendeten Kurzzitate oder Siglen werden 
in der Bibliographie aufgelöst. Zeitschriftenartikel werden (ohne Titel) in der Regel nur mit 
Autorennamen und Zeitschriftenzitat angeführt. Ist einem Zitat die Bemerkung (Fig) 
oder/und (Lit) beigefügt, dann enthält das betreffende Werk Abbildungsmaterial (Karten, 
Pläne, Skizzen, Grund- und Aufrisse, Photographien) bzw. ausführliche bibliographische 
Hinweise. 

Wurde ein Ort im Rahmen der TIB bereist, so ist unter Bereisung das Jahr angegeben, 
in dem ein Mitarbeiter oder eine Arbeitsgruppe den betreffenden Ort besichtigt hat. Reisen 
nach Thrakien fanden in folgenden Jahren statt : 1978 (F. Hild, P. Koledarov, A. Kuzev, P. 
SousteJ), 1980 (dieselben sowie B. Dimitrov u. V. Gjuzelev), 1983 (H. Dimitrov, N. Mersich), 
1985 (K. Belke, Mersich, Soustal in Griechenland; Koledarov, Soustal in Bulgarien) und 


1987 (Mersich, Soustal). 


3. Thematische Gestaltung der Karte 


Bei der Planung der thematischen Gestaltung der Karte versuchten wir, ein Konzept zu 
finden, welches durch die Sinnfülligkeit der thematischen Signaturen in Form und Farbe 
den Benutzer möglichst unabhängig von der Legende macht. Grundsätzlich sind die thema- 
tischen Eintragungen — Signaturen und Beischriften — schwarz, um sich von der in zartem 
Braun gehaltenen topographischen Bezugsgrundlage abzuheben. Ortsnamen wurden freilich 
nur dann schwarz eingesetzt, wenn sie in historischen Quellen belegt sind. Ansonsten wurde 
die thematische Signatur allein eingesetzt: sie deckt sich dann mit einer Eintragung der 
Grundkarte oder ist der nächstgelegenen topographischen (oder thematischen) Eintragung 
zugeordnet. Im Text des Bandes ist sie folglich unter diesem Lemma zu suchen. . 

Die Signaturen wurden — abgesehen von einigen, seltener benótigten, konventionell 
geläufigen Zeichen (2. B. ** Bergwerk, Saline, x Brücke, + Grab, Friedhof, = Рай, + Ruinen- 
stätte) — in drei Hauptgruppen geteilt, die jeweils weitgehend in einer Grundform zusam- 
mengefaüt werden; daher bedeuten: 
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1. Quadratische Signaturen S; 
lungscharakter к ен nn a 

u Siedlung mit Mauerring g 

5 nicht ummauerte Siediun, 

о unbefestigte Siedlung 

e Straßenstation 

(auf die Signatur gesetzte einfaches Kr. 


А еца bi i 
phales Erzbistum oder Metropole, dreifaches a 
а! » 


2. Dreiec h 174 n 
kige Signaturen Festungen (auch besiedelte Festungsanlagen) m einzelne 
: 


& größere Festung (zumeist mit, zwei 
š te; i H 
a Kleinere Festung oder Burg item Mauerring), zugleich Fluchtburg 


^ Legionslager 


(als Ausnahme muß in dieser Gru ie Si 

l п ppe die Signati 

arm] gelten die woe ihe Зи шкөн ERBEN е [Wachtturm, Leuchtfeuer- 
3. Kreisförmige Signaturen kirchliche Anlagen, im einzelnen: 

& Hauptkloster (eines Klosterverbandes, einer Laura o, 3 ) i 


ô einfaches Kloster 

6 Einzelkirche 

o Metochion, Filialanlage 

~ Hagiasma, Grotte, Höhlenheiligtum. 

Die Farbgebung wurde bei diesen Haupt, ie zeitli i i 
Der zu bearbeitende Zeitraum wurde in se EC es ко A e тасыган. 
2, Periode 7. bis 10. Jahrhundert, 3. Periode 10. bis 18. Jahrhundert, 4 Poriode p A 
15. Jahrhundert) unterteilt, wobei, wie ersichtlich, stark schematisiert werden milie рі 
die ersten drei Perioden wurden die Grundfarben SC 

l=Gelb — 2-Magenta-Rot 3= Cyan-Blau 
gewählt, für die jeweilige Periodenkombination die sich aus den entsprechenden Mi- 
schungen ergebenden Farben 
1+2=0Orange 1+3=Grün 2+3=Violett 
1+2+3=Olivgrün. 

Daraus resultiert für die ersten drei Perioden (4. bis 19. Jahrhundert) folgendes Farb- 

kombinationsschema: 


Е mit Zitadelle oder Oberburg 


doppeltes Kreuz autoke- 


1=Gelb 
1+2=Orange 1+3=Grün 
t+2+3=Olivgrün \ 
2=Rot 3=Blau 
2-3» Violett 


Die vierte Periode (13. bis 15. Jahrhundert) wird durch (zusätzliche) schwarze Unter- 
streichung der Signatur zum Ausdruck gebracht. 

Bei den konventionell geläufigen Zeichen (Bergwerk, Paß, Brücke etc.) mußte auf eine 
zeitliche Untergliederung verzichtet werden; das gleiche gilt für die Straßen (violettes 
Band). 
Von den Straßen wurden, um das Kartenbild nicht zu überlasten, nur jene aufge- 
nommen, die im Mittelalter zumindest zeitweise überregionale Bedeutung hatten; dab ein 
lokaler Verkehr die Städte einer Region miteinander verband, ist selbstverständlich. Au- 
Berdem konnte zumeist nur der ungefähre oder wahrscheinliche Verlauf der Routen einge- 
tragen werden. Д А 

Bei konkurrierenden Signaturen innerhalb eines Lemmas wurde in etwa eine Rangab- 
folge Siedlung — Festung — Kloster — Einzelobjekt eingehalten, wonach risk die je- 
weils ranghöchste Signatur in der Karte aufscheint. In etlichen Füllen, wo etwa Siedlungen, 
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ы n sehr nahe beieinanderliegen, wurde aus praktischon Gründen und, 
e ао auf die Eintragung mancher Objekte verzichtet. Folglich 
ist in dieser Beziehung der thematische Befund der Karte unvollständig. Grundsätzlich ist 
ae die Karte nur zusammen mit dem Kontext des jeweiligen Lemmas zu benützen, da sie 

А А EA В. 
dac ce die "Ficbonsiquatiren, wie man sie z. B. für die Aufschlüs. 
ee für Wanderungen oder für wirtschaftliche Gegebenheiten 
selung VO können. Zum einen schien uns die mögliche Aussage in dieser Hinsicht zu 

Kong Weeer? hätten Flächensignaturen die topographische Situation weniger deutlich 


werden lassen. 





A. 

а. 

а.О. 
Abb. 
Abh. 
Akk. 
altbulg. 
altchristl. 
arab. 
armen. 
bes. 
bulg. 
byz. 
bzw. 

e. 

ca. 
christl. 
d. Gr. 
d.h. 
d.M. 
Dat. 
DERS. 
Dies. 
diplomat. 
Diss. 
ebd. 
ed. 

ep. 

ete. 

f. (ff.) 
Fig 


Font 
frühbyz. 


frühehristl. 
frühosman. 


Geb. 
Gen. 
gonues, 
gest. 
griech. 
H. 
hellenist. 
Hist 

hL, hil. 
hrsg. 

Hs. 

ital. 

Jh. 

jud. 
justinian, 
katalan. 


Kloster 
Kilometer 
Quadratkilometer 
Konstantinopel 
konstantinopolitanisch 
kumanisch 
lateinisch 
Literatur 
lombardisch 
Meter 
Quadratmeter 
meines Erachtens 
Mittelalter 
mittelalterlich 
militärisch 
Mitteilungen 
mittelbyzantinisch 
Denkmal, Denkmäler 
Nord(en) 
nördlich 
nach Christus 
neuzeitlich 
Nominativ 
Nordnordost(en) 
nordnordöstlich 
Nordnordwest(en) 
nordnordwestlich 
Nordosten 
nordóstlich 
normeannisch 
Nummer 
Nordwest(en) 
nordwestlich 
Ostfen) 
östlich 
ohne Jahr 
Ortsname 
Ostnordosten 
ostnordöstlich 
oratio 
osmaniseh 
Ostsüdost(en) 
ostsüdöstlich 
prähistorisch 
quadratisch 
ragusanisch 
römisch 
russisch 
Süd(en) 
Seite 
südlich 


ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS 
Anmerkung к. 
anno km 
am angegebenen Ort km? 
Abbildung(en) Кр. 
Abhandlung(on) kpl. 
Akkusativ kuman. 
altbulgarisch Iatein, 
altchristlich Li 
arabisch lombard. 
armenisch m 
besonders =? 
bulgarisch m. E. 
byzentinisch MA. 
beziehungsweise ma, 
Kapitel militär, 
circa Mitt. 
christlich mittelbyz, 
der GroBe Mon 
das heißt N 
dieses Monats n. 
Dativ n. Chr. 
Derselbe neuzeit). 
Dieselbe Nom, 
diplomatisch NNO 
Dissertation nnd. 
ebenda NNW 
edidit nnw, 
epistola, Brief NO 
et cetera në. 
folgend(e) normann. 
Figur, Abbildungsmaterial Karten, Nr. 
Pläne NW 
Quellen nw. 
frühbyzantinisch о 
frühchristlich б. 
frühosmanisch oJ. 
Gebirge ON 
Genitiv охо 
genuesisch ono. 
gestorben or. 
griechisch osman. 
Hagia, Hagioi, Hagios bzw. Hälfte 080 
hellenistisch och 
Geschichte prühist. 
heilig(e) quadrat. 
herausgegeben ragusan. 
Handschrift rom. 
italienisch D aas 
Jahrhundert. s 
jüdisch 8. 
justinianiseh k 
katalanisch EY 


sub voce 





14 


Sb 
seil. 
slaw. 


sog. 


Sp. 
spütbyz. 
spätma. 


spütróm. 


880 
заб, 


ssw. 


südthrak. 


Sv. 
Sw 


Taf. 


türk. 


Sitzungsberichte 
scilicet 
slawisch 
Südosten 
südöstlich 
sogenannt 
Spalte 
spätbyzantinisch 
spätmittelaltorlich 
spätrömisch 
Südsadosk(en) 
südsüdöstlich 
Südsüdwest{en) 
südsüdwestlich 
südthrakisch 
Sveta, Sveti 
Südwest(en) 
südwestlich 
Tafel 
thrakisch 
türkisch 


Abkürzungsverzeichnis 


türkenzoitl. 


u 
us 


wä. 
usw. 


v. 

v. Chr. 
venez. 

vgl 
vorosman. 
vortürk. 
w 


WNW 
wnw. 
WSW 
Wë, 
z.B. 
£T. 
Ztschr. 


türkonzeitlich 
und 

unter anderem bzw, und 
andere 

und ähnliche(s) 
und so weiter 
Vers 

vor Christus 
venezianisch 
vergleiche 
vorosmanisch 
vortürkisch 
West(en) 
westlich 
Westnordwest(en) 
westnordwestlich 
Westsüdwest(en) 
westsüdwestlich 
zum Beispiel 
zum Teil 
Zeitschrift 








BIBLIOGRAPHIE UND SIGLENVERZEICHNIS 


AA 

AAA 

AASS 

ACO 

Acta Honor. 
Acta Innoc. 
Acta Innoc., PL 


Acta Urbani IV. 


Actes Chil. 

Actes Doch. 

Actes Esphig. 

Actes Lavra 

Actes Xer. 

Actes Zog. 

AD 

AE 

Agathias 

AHRWEILER, Administration 

AHRWEILER, Byzance et la 
mer 

AHRWEILER, Études 

Asanov, Mon. Strand£a 

AJANOV, Stari pät. 

ALADZOV, Arch. Denk. 


ArApZov, Dolna Marica 


Auapšov, Krep. Jugoizt. 
Bälg. 


ALaDZov, Marica 


ALADZov, Nekropoli 


Archtologischer Anzeiger 


ApyaroAoyıza "A, ў 
Pie See váňexta LE Adıvöv 


Acta Conciliorum О‹ і 
ecumenicorum 
A. L. ТАуто, Acta Honorii 
d Ш. et Gi ii ij 

Cod. SS) rii et Gregorii IX. (Pontif. ü 
Ind Tur. Can, ar. Ponta Ш 3), Giuà de Seier H dip 
CC d " nnocentij PP, II, (1198—121 ij 
Foi Б SC [= Ge sei Fontes III 2). Città del Ge? Ed 
XVI. P, зц 2i man icis Regestorum sive Epistolarum libri 


A. L. TĂUTU, Acta Urbani š 
(Pontif. Comm. ad Be ri TV., Gregorii X. (1261—1976) 
cano 1953. ` Can. or., Fontes YI 5/1), Città del Vati- 
Actes de Chilandar, publ 
TY 17 (191) priloženie, 
tea di iari ü » 
1984. е Docheisriou (Archives de l'4thos 13), ed. N. Огкохомтоёа, Paris 
Actes d'Esphigménou (Archives de ГА! i 
dM de ата I—IV (Archives de Ga 
оилор, N. Svonoxos, D. Paracır / eoll. S. 6 
Paris 1970—1982, PRA TRO ВУ НОС, Guo 
p de Xéropotemou (Archives de l'Athos 3), ed. J. BOMPAIRE, Paris 
Actes de Zographou (Actes de l'Athos 4), ed. W. REG: 
L W. Reen, E. Kurtz, B. 
Konastev. VV 13 (1907) prilošenie 1. "= 
"ApxaioAoyındv Aedriov 
ApxyatoAovuxi) Epnuepiç 
ie Myrinsei Historiarum libri V (CFHB 2), ed. R. Кєурец, Berlin 
H. GLYKATZI-ÄHRWEILER, Recherches sur l'administration de l'empire 
byzantin aux IX*—XI* siècles. ВСН 84 (1960) 1—111 (= AHRWEILER, 
Études VIII). 
Н. AHRWEILER, Byzance et la mer (Bibliothèque byzantine. Études 5). 
Paris 1966. 
H. AHRWEILER, Études sur les structures administratives et sociales de 
Byzance (VR CS 5). London 1971. 
G. Asanov, Stari monastiri v Strend£a. Prinos käm väprosa za mestona- 
hošdenieto па Sinsitovija monastir. IBAI 13 (1939) 253—264. 
G. Asanov, Stari pátisita i selišta kraj tjah prez StrandZa i Sakar. ZAF 15 
(1946) 94—113. 
D. ALADZov, Die archäologischen Denkmäler im Bezirk Haskovo 
(4.— 11. Jh.), in: GJUZELEV — PILLINGER, Christentum 71—82. 
D. ArADZov, Kreposti v dolinata na Dolna Marica, in: Bàlg. gradove £ 
(im Druck). "m " 
D. ALap2ov, Kreposti i selišta v Jugoizto&na Bälgarija po vreme na Раг 
vata Bälgarska DärZavs, in: Arhitekturata па Pärvats i Vtorata Bàl- 
garska Därzava. Materiali. Sofia 1975, 121—135. | 
D. AzADZov, Marice (Materiali za arheologideska karta na Haskovski okräg 


4). Haskovo 1964. н An 
». ALADJov, Srednovekovni nekropoli v Jugoiztotna Вёідагіја. IBM 1 


(1969, orsch. 1971) 133—153. 


l. L. PETIT — В. KORABLEV (Actes de l'Alhos 5). 


16 

ALADZov, Novootkrit раб 
ArADZov, Ran. Sred. 
ArapZov, Selista 


Alb. Aqu. 
ALBERT, Goten 


Alex. Makr. 
ALMAGH, Planisferi carte 


Altosman. anon. Chron. II 


AMBulg 

Amm, Mare. 

AMY 

Anat. Stud. 

AnBoll 
ANDRIOTÉS, Lexiko 
ANGELOV, Bogomil. 


ANGELOV, Ivan-Aleks. 


ANGELOV, Sšobštit. linii 


ANGELOV — ČOLPANOV 


ANGELOV – Kalev — ČoL- 
PANOV 

ANGOLD, Empire 

ANGOLD, Government 


Ann. Col. 
Anna 
Anon. Auct. Chron. 1234 


Ant. Barb. ` 
be 


Ant. Bon. 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 


D. Arapžov, Novootkrit rimski pät v Iztoóni Rodopi. Vekove 41 (1975) 
Е ALLE. Arheologiteski danni za rannoto srednovekovie у Eton, 
rodopskata oblast. Rodopski Sbornik 2 (1969) 243—288. o. 
D. ALADšov, Selista, pametnici, nahodki (Poselištna bibliografija), Mate 
riali za arheologičeska karta na Haskovski okrăg 6). Haskovo 1974. - 
Alberti Aquensis Historia Hierosolymitana. RHC occ, 4, 265—713, 
G. ALBERT, Goten in Konstantinopel. Untersuchungen zur oströmisch, 
Geschichte um das Jahr 400 n. Chr. (Studien zur Geschichte und Kul 
des Altertums N. Е. 1. Reihe, Bd. 2). Paderborn cte. 1984. ur 
Alexiu Makrembolitu logos historikos, in: A. PAPADOPULOS-KERAMEI 
"Av&AexTx TeposoAuptrixäig ХтауооХоүіас̧ I. Sanktpetersburg 1891 
(Nachdruck Brüssel 1963) 144— 159. | 
R. ALMAGIÀ, Planisferi carte nautiche e affini del secolo XIV al XVI aj. 
stenti nella Biblioteca Apostolica Vaticana (Monumenta Cartographica 
Vaticana 1). Città del Vaticano 1944. 
Die altosmanischen anonymen Chroniken in Text und Übersetzun, 
hrsg. von F. Giese, Teil П Übersetzung (Abhandlungen für die Kunde P4 
Morgenlandes 17/1). Leipzig 1925. 
Antike und Mittelalter in Bulgarien (ВВА 21), hrsg. von V. Вых 
und J. IRMSCHER. Berlin 1960. EVLIEV 
Ammianus Marcellinus, Römische Geschichte. Lateinisch und deutsch 
und mit einem Kommentar versehen von W. SEYFARTH (Schriften und 
Quellen der Alten Welt 21). Teile I-IV. Berlin 1968—1971. 
Ayasofya Müzesi Yıllığı 
Anatolian Studies 
Analecta Bollandiana 
N. P. ANDRIOTËS, Erupohoyixò AcEıxö тйс xotvñç Neoei Aan ge, Thessa. 
lonikë? 1983. 
D. Ахсктоу, Bogomilstvoto v Bälgarija. Sofia 1969 (= italienisch: Il bo- 
gomilismo, un'eresis medievale bulgara. Rom 1979). 
D. ANGELov, Bälgaro-vizantijskite otnoSenija prez perioda 1331—1341 
g. ot caruvaneto na Ivan-Aleksandär (= I). VISb 41, 1 (1973) 34—53 und 
Bälgaro-vizantijskite otnoSenija pri caruvaneto na Ivan-Aleksandär. 
Vtori period (1341—1347 g.) (= II). VISb 42, 1 (1974) 22—50, 
D. ANGELOV, Süobititelno-operaeionni linii i osvedomitelna služba уйу 
vojnite i vänöno-polititeskite otno&enija meždu Bälgarija i Vizantija prez 
XiI—XIV vv. IBID 92—24 (1948) 214—248. 
D. ANGELOv — B. CoLpanov, Bülgarska voenna istorija ot vtorata detvärt 
na X do vtorata polovina na XV v. Sofia 1989. 
D. ANGELOV, Sr. Kašev, B. Corpanov, Bälgarska voenna istorija ot an- 
tiénostta do vtorata četvărt na X v. Sofia 1983. 
M. Амсоір, The Byzantine Empire 1025—1204. London 1984. : 
M. Axen, A Byzantine Government in exile. Government and Society 
under the Laskarids of Nicaea 1204—1261. Oxford 1975. 
Annales Coloniensis Maximi, ed. K. Pertz, MGH SS 17, 723—847. 
Anne Comnéne, Alexiade. III, ed. В. Les, Paris 1937—1945. 
L Anonymi Auctoris Chronicon ad annum Christi 1234 per bi I 
(praemissum est Chronicon Anonymum ad a. d. 819 pertinens), га, 
L-B. Снлвот (CSCO 109, Script. Syr. 56). Louvain 1965. — II. Anonymi 
Auctoris Chronicon ad a. C. 1234 pertinens II, Übers. A. ASOUNA, Intro- 
duction, Notes et Index de J.-M. Fiey (CSCO 354, Script. Syr. 154). Lou- 
vain 1974. 
Historia de expeditione Friderici imperatoris (Der sogen: 
in: CHROUST, Quellen 1—115. А А 
Computus Anthonii Barberii de expensis factis per ipsum... > x 
Junii a. D. MCCCLXVI usque ad diem XXII Januarii d 
MCCCLXVIII, in: Е. BOLLATI DI SAINT-PIERRE, Tllustrazioni della $ pes 
zione in Oriente di Amedeo VI (il Conte Verde). Biblioteca Storica 
liana 6, Torino 1900, 1—325. n ro- 
Antonii Bonfinii rerum Hungaricarum decades libris XUY Til 
hensae (. . ad annum 1495), editio septima, rec. C. A. BEL. Leip 


ате Ansbert), 


ай 


Ant. Verantius 


Anzeiger Wien 

Arch. Thrak. 
ARMAO, In giro 
Arnold, Chron. Slav. 


Arr. Peripl. 


ASDRACHA, Epigr. Thrace 
ASDRACHA, Prosopogrsphie 
ASDRACHA, Rhod. Administr, 
ASDRACHA, Rhod. Eccl. 


ASDRACHA, Rhodopes 


ASDRACHA, Thrace orientale 


ASDRACHA — BAKIRTZIS, 
Inscriptions 


AS£MOMY'TES, Nost. Tax. 


“Asık-Paga-zäde 


ASUPh 
Asolik I 


ASTRUC, Acte 


Athanasios I., Epist. 


ATRLGTh 

AVRAMOV, Jub. Sbornik 
AVRAMOV, Trajanovijat pät 
BABINGER, Beiträge 


BABINGER, Mehmed 
Badoer 


BALARD, Commerce 


BALARD, Génois 


Baarn, Mer Noire 


Bibliographie und Siglenverzeichnig 


17 
Iter Buda Hadri, 
lanopoli: 
age primum vii anno МОГЛИ exaratum ab 


š м Antonio Veranti 
e ута, erantiano Certhophylacio in sem SCH 
AAnzeigor der phil.-hist, Klasse der Ó, 

ren Opkung oui 


«In giro per i > 
Arnoldi Lubicensis Chron 8.9 соп Vinconzo Coronelli, Firenze 1951 
Germ. in usum acholanu : . 
Flavii Arriani Рег 


omnia, ed. A. 
103—199, "D Bes vol 1, ed. 


C. Aspnacna, Los Run 000. ByzBulg 7 (1081) 445—454, 
Provopographio. REB 31 (1973) Si itme moitié du XIN sièele: 
d ВАСИН x 
Beer Rhodopes ац XTV” ајде, Histoire administrati 
phie. REB 34 (1970) 175—200 ministrative ot 


C. Aspracı 
RACHA, Les Rhodopes au XIVe Siécle: Administration et prosopo- 


ek aus BNJ 23 (1979) 1—64, 
pes aux Хе et XIV? siècles, Étude 
de N. G. SvonoNos (BNJB 49). Athen 


с. ASDRACHA, La région des Rhodo, 
de geographie historique. Preface 


с. i 

B туа La Thrace orientale et la Mor Noire: Biographie ecelésin- 
4м, Reeg шч в). in: Géographie historique du 
Paris ME + Н. AHRWEILER; Byzantina Sorbonensia 7). 


C. ASDRACHA ~ Cm. BAKIR ipti 
E TZIS, Inscriptions byzantines de Th 
(VII — XV* siècles). Édition et commentaire hi im 3 (1980 
. taire hi 
[1986] Meletes. Athen 1986, 241—282. Wu н 


B. ASEMOMYTES, "Eva vootaAyıxd тазе ` 
кый Res aa! ТКХ Silb: стўу Anere Auch Өрёху, Thra- 
Vom Hirtenzelt zur Hohen Pforte. Frühzeit, und Aufsti 

o . ieg des O: M 
reiches ‚nach der Chronik »Denkwürdigkeiten und тейм des Hauses 
Osman“ vom Dorwisch Ahmed, genannt "Agık-Paga-Sohn. Übersetzt, 


eingeleitet und erklärt von R. F, KREUTEL (Osman. Geschichtsschreiber 3). 
Graz 1959. 


Archiv für slavische Philologie 

Etienne Acogh'ig de Daron, Histoire universelle I, ed. Е. DULAURIER 

(Publications de l'École des langues orientales vivantes 18). Paris 1883. 

Он. AsrRUC, Un acte patriarcal inédit de l'époque des Paltologues. An- 

nuaire de l'Institut de Philologie et d'Histoire orientales el slaves 12 (1952) 

u. Mélanges Henri Grégoire 4. Bruxelles 1953, 19—38. 

The Correspondence of Athanasius I Patriarch of Constantinople. Let- 

ters to the emperor Andronicus II, members of the imperial family and 

officials. An edition, translation and commentary by ALIcE-MARY 

MAFFRY TALBOT (DOT 3), Washington 1976. 

*Agxetov тоб Ўражіхоб AaoypaquxoU хої үлосехоў Insaupod 

V. Avramov, Jubileen Sbornik Pliska - Preslav. 1—Ш. Sofia 1929. 

У. Avramov, Trajanovijat раё ot Karpatite za Plovdiv. IBAD 4 (1914) 

226—240. 

F. BaBiNGER, Beiträge zur Frühgeschichte der Türkenherrschaft in Ru- 

melien (14.— 15. Jh.) (Sitdosteuropäische Arbeiten 34). München 1944. 

F. BABINGER, Mehmed der Eroberer und seine Zeit. Münehen 1953. 

Il libro dei conti di Giacomo Badoer (Costantinopoli 1436— 1440), ed. U. 

Dorint - T. BERTELË (П Nuovo Ramusio 3). Rom 1956. А 

М. BALARD, Le commerce du blé еп mer Noire (ХШ°—ХУ° siècles). 

Aspetti della vita economica pur Atti SE di Studi . . . Flo- 
5, 64—80 (= Bararo, Mer Noire VI). I 

ärer Les Ggs et les régions bulgares au XIV" siècle. ByzBulg 7 
—97 (= BALARD, Mer Noire IX). ; 

пете D mer Noire et la Romanie génoise (XIII ХУ" siécles) 


(VR CS 294). London 1989. 





18 


BALARD, Pag. Doria 


BALARD, Rom. Gén. 
Bälg. etim. rečnik 


Bàlg. gradove 


Bålg. srednov. 


BALKANSKI, Izt. Rodop. 
BALKANSKI, Krumovgradsko 


BALKANSKI, Momčilgradsko 
BALKANSKI, Nekrop. Kárd. 


BAN 


Barhebraeus, Chron. eccl. 


Bar Hebraeus, Chronography 


BARNARD, Serdica 
Basileios v. Kaisareia, ep. 
BaTAKLIEV, Pazard£ik 
BBA 

BCH 

Beck, Kirche 

Beheim 

BELDICEANU, Andrinople 


Belediyeler-Kóyler (1977) 
ВЕмЕЌЕУІС, Catalogus 


Beševuev, Antike Heer- 
straen 
BEŠEVLIEV, Auísaetze 


Beševuwev, Byz. Heerstraße 


BeSevLiev, Diokletianupolis 


BeSevLiev, Geografijata 
BeSevLiev, Kastellnamen 


Веќғуцеу, Párvobàlg. 
ВЕВЕУЕУ, Protobulg. 


Bibliographie und Siglenverzeielmis 


M. BALARD, A propos do la bataille du Bosphore: Г expédition aiii 
de Paganino Doria à Constantinople (1351—1352). TM 4 970, 
431—469 (= BALARD, Mer Noire П). 0) 
M. BALARD, La Romanie Génoise (ХП°—4ё®ш du Ху" siécle). Gen, 
— Roma 1978. ova 
Bălgarski etimologičen rečnik, von V. GEORGIEV, Sr. IL&rv ua. Io 
Sofia 1971—1986. А 
Bälgarski srednovekovni gradove i kreposti I: Gradove i kreposti 
Dunav i Černo more, von A. KUZEV — V. GJUZELEV. Sofia — мао 
1981; Bd. П im Druck. es DET 
älgarsko srednovekovie. Bälgarosävetski sbornik v čest na 70.godix.: 
En na prof. I. Dujšev. Sofia 1980. 9-aodiiui. 
I. BALKANSKI, Iztotno-Rodopski kreposti. o.O., о.Ј, 
J. BALKANSKI, Opis na krepostite v Krumovgradsko. IMJuB 1 (1975) 
—135. 
ee, Opis na krepostite v Mométilgradsko. IMJuB 3 ag, 
31—138. 
S BALKANSKI, Srednovekovni nekropoli v Kärd2alijski okräg. Okrüzen 
ist. muzej — Kürd£ali. DI ,Septemvri" 1977. 
Bölgarska Akademija na Naukite 
Gregorii Barhebraei Chronicon ecclesiasticum. I—III, ed. JOANNES В, Be 
TISTA ABBELOOS et THOMAS JOSEPHUS LAMY. Lovanii (Louvain) 1872. 
1874, 1877. d 
The Chronography of Gregory Abü'l Faraj, the Son of Aaron, the He. 
brew Physician, commonly known as Bar Hebraeus, being the first Part 
of his Political History of the World. Übers. E. A. W. Ворос. London 
1932. 
L. W. BARNARD, The Council of Serdica: Some Problems re-assessed. 
Annuarium Historiae Conciliorum 12 (1980) 1—25. 
Saint Basile, Lettres. I—II, ed. Y. COURTONNE. Paris 1957—1966. 
I. BATAKLIEV, Pazard2ik i PazardZisko. Sofia 1969. 
Berliner Byzantinistische Arbeiten 
Bulletin de Correspondance Hellénique 
H.-G. Beck, Kirche und theologische Literatur im byzantinischen Reich 
(НА XII 2/1). München 1959. 
Die Gedichte des Michel Beheim, hrsg. von Н. GILLE und I. SPRIEWALD, 
1—Ш (Deutsche Texte des Mittelalters 60, 64, 65). Berlin 1968—1972, 
I. BELDICEANU-STEINHERR, La conquête d'Andrinople par les Turcs: La 
pénétration turque en Thrace et la valeur des chroniques ottomans. TM 
1 (1965) 439—461. 
Türkiye Mülki Їавге Bölümleri. Belediyeler-Köyler. Ankara 1977. 
V. BENESEVI6, Catalogus codicum manuscriptorum graecorum qui in 
monasterio sanctae Catharinae in monte Sina asservantur. 1. Sanktpe- 
tersburg 1911 (Nachruck Hildesheim 1965). ч 
V. BEŠEvLEÆV, Bemerkungen über die antiken Heerstraßen im Ostteil 
der Balkanhalbinsel. Klio 51 (1969) 483—495 ( BESEVLIEV, Aufeaetze 
XXVI). 
V. BEŠEVLIEV, Bulgarisch-byzantinische Aufsaetze (VR CS 80). London 
1978. А 
V. BESEvLIEV, Die byzantinische Heerstraße Adrianopel = Verigeva. 
Actes du XI° eongrés international des sciences onomastiques I. Sofia 
1974, 125—129 (BeSevuiev, Aufsaetze XXVII). А 
V. Be$evumv, Wo lag der Bischofssitz Diokletianopolis in mde 
Linguistique Balkanique 9 (1964) 49—56 (= BESEVLIEV, Auf: 
V. ВеЌЕУШЕУ, Geografijata na Bălgarija u vizantijskite avtori. 
INMVarna 23 (1987) 31—10. А 
V. ВеќғуілЕУ, Zur Deutung der Kastellnamen in 
aedificiis“. Amsterdam 1970. 
V. BEŠEVLIEV, Pärvobälgarski nadpisi. Sofia 1979. 
V. Be&evurev, Die protobulgarischen Inschriften (ВВА 


Prokops Werk ,De 


93). Berlin 1963. 





BEŠEVLIEV, Protobulg. Por, 

BEŠEVLIEV, Spätgriech. 

Berz, Thrakien 

BGL 

BHG 

BHR 

BIB 

BIERNACKA — LUBARSKA, 
Fortifications 

BIRKEN, Provinzen 


BNJ 
BNJB 


BODNAR - MITCHELL, 
Cyriacus 


BoissoNADE, Anecdota. 

Boxčev, Star. rud. 

BoNEvA, Nov pametnik 

BÖTTGER — WENDEL, Kara- 
sura 

BorušAROVA — TANKOVA 


Boué, Itinéraires 


Bout, Turquie 


Bowman, Jows 
BoZıLov, Asenevei 


BoZitov, Belezki 


BPMAe 
BRATIANU, Actes Сайа 


BRATIANU, Recherches 
Brocardus 


Broj nasel. 
De la Broquière, Voyage 


Browning, Correspondence 


BSI 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 


У. BeSevuev, Di " 
: , Die proto : 
кыне Amsterdam D Bärische Periode der Bulgarischen € 
` SESEVLIEV, Spštgriechis es 
garion (ВВА 30) Berlin tog. " Pleteinsche Inschriften aun Bai 
- BETZ, Thrake 3). 9, w" ü 
(1936) 452472. ): 9. Thrakien unter römischer Herrschaft, RE 


Bibliothek A iechi, 
Bibliotheca De Literatur 


бА 


" Provi š 
B13). Wiesbaden 1070 des Osmanischen 


miae inisch neugriechische Jahrbücher 

nd Forschungen ini ech 

SE Gë ng e» a gx antinisch-neugriechischen Philologie, 
E. W. BODNAR — бн. Mrrong 


Reiches (Beihefte zum TAVO 


1820—1833, Naehdruck Hildesheim 1002. "gz. 1—V. Paris 


G. Box&ev, Staroto rudarstvo v Bálgarija i 
` Bálga; M 

19. Шов Prirndomatematiden 9. Sofia 1920. nen. 
. BoNEVA, Nov epigrofeki ik ot раја Anhi à 
унше e ee Na I d pametnik ot pätja Anhialo — Marcianopol, 
Зедїпп und erste Ergebnisse archšologi cher A i 

tiken Straßenstation Karasura bei Stara Cile trii 
ВоттсЕВ - M. WENDEL, Karasura und die Sondierungsarbeiten im 
lie 1981. Klio 65 (1983) Н. 1, 9—25. 

BoruSarova — V. TANKOVA, Materials f i 

Plovdiv, IMJuB 8 (1982) 45—67. E 
A. Bout, Recueil d'ltinéraires dans la Turquie d'Europe. Détails géogra- 
Pen topographiques et statistiques et sur cet. empire. I-II. Wien 


onija. Spisanie na BAN 


A. Bov£, La Turquie d'Europe ou observati i 
IIV. Paris 1840. р tions sur la géographie ... 
Sr. B. Bowman, The Jews of Byzantium (1204— 1453). Alabama 1985. 
1. BoZitov, Familijata na Азепохсі (1186—1460), Genealogija i prosopo- 
grafija. Sofia 1985. 

І. Bozitov, Belezki várhu vizantijskata administracija v severoiztočna 
Bälgarija (971—1000), in: Sbornik v čest na Hr. Hristov, Sofia 1990, 
18—27. 

Bulgaria Pontica Medii Aevi 

G. L BRÄTIANU, Actes des notaires génois de Péra et de Calfa de la fin 
du treizième sièclo (1281—1290) (Académie Roumaine. Études et Recher- 
ches 2). Bukarest 1927. 

G. I. BRATIANU, Recherches sur le commerce gênois dans la mer Noire 
au ХШ“ siécle. Paris 1929. 

(Pseudo-)Brocardus, Directorium ad Passagium faciendum. RHC arm. 2, 
Paris 1906, 367—517. 

Broj na naselenieto po selistni sistemi i naseleni mesta. Sofia 1983. 

Le Voyage d'Outremer de Bertrandon de la Broquière, publié e annoté 
par Си. ScHEFER (Recueil de Voyages et de Documents pour servir à thi- 
stoire de la géographie depuis le XIII" jusqu a la fin du ХУР siècle 12). Paris 
hdi Unpublished correspondence between Michael Italicus, 
Archbishop of Philippopolis, and Theodore Prodromos. By:Bulg 1 


(1962) 279—297. 
Byzantinoslaviea 





20 
Bunuov, Sismanovei 
By: 
Bye Forsch 
ByzBulg 
BZ 
ÜaNEVA, Cürk. arh. 
Tancova, Sevtopolis 
САМСОУА - Sapova, 
Velingrad. 
Čankov, Rečnik 
Černo more 
CFHB 
CHALANDON, Les Comnëne 
CHARANIS, Studies 


CHARANIS, Transfer 


Charisterion Orlandos 


Chron. brev. 


Chron. Mon. 

Chron. Reg. Col. 
CHROUST, Quellen 
Chrys. Bat. 
Carysos, Byz. Got. 
Curysos, Erzbistümer 
Cunvsos, Gründung 
Cunvsos, Kpl. 

CIL 

Cod. Just. 

Cod. Theodos. 
Condev, Asenovgrad 
Cončev, Elen. i Sliv. 
Coxtev, Manastiri 


Coxtev, Panagjurska 


Сомёву, Peruätica 


ConéEv, Plovdiv 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 


A. BunMov, Istorija na Bälgarija proz vremeto na Bt 
(1323—1396 g.). GSU IFF (1947) 1—56 u. 1—20 (= Bunxov, novel 
proizvedenija L. Sofia 1968, 220—278). * Izbrani 
Byzantion 
Byzantinische Forsehungen (Amsterdam) 
Byzantinobulgarica 
Byzantinischo Zeitschrift 
N. Caneva - Deöevska, Cürkovnata arhitektura y Варагі 
XI—XIV vek. Sofia 1988. Na prez 
JORDANKA CANGOVA, Srednovekovnoto seliäte nad Tra 
Sevtopolis XI—XIV v. Sofia 1972. 
JORDANKA CANGOVA – ANETA Sorova, Arheologi&eski Proudvaniig v. 
Velingradski rajon. Rodopski Sbornik 2 (1969) 181—212, Ja уйу 
2. Cankov, Geografski rečnik na Bälgarija. Sofia 1958. 
Сегпо more. Sbornik, säst. A. VÄLKANOV u. а. Varna 1978, 
Corpus Fontium Historiae Byzantinae 
F. CHALANDON, Les Comnéne, I—II. Paris 1900—1912, 
P. CHARANIS, Studies on the Demography of the Byzantin i 
CS 8). London 1972. Yrantine Empire, (ув 
P. CHARANIS, The Transfer of Population as a Policy in the Byzantine 
Empire, Comparative Studies in Society and History 3/2 (1961) 140—154 
(= CHaranıs, Studies Ш). 
Xapıorhpiov elc *Avao+&otov К. 'OpA&vBov, I—IV. (Bibl. Athen. Arch, Het, 
54). Athen 1965—1968. 
P. SCHREINER, Die byzantinischen Kleinchroniken. 1. Teil: Einleitun, 
und Text (CFHB 12/1). Wien 1975, 2. Teil: Historischer Können 
(CFHB 12/2). Wien 1977, 3. Teil: Teilübersetzungen, Addenda et Corri- 
genda, Indices (СЕНВ 12/3). Wien 1979. 
Cronaca di Monemvasia, introduzione, testo critico e note, а cura di L. 
Dusëzgv (Ist. Sicil, SBN, Testi 12). Palermo 1976. 
Chronica regia Coloniensis (Annales maximi Colonienses) ... rec. G. 
Warrz (MGH, SS Rer. Germ. in usum scholarum 18). Hannover 1880. 
А. CHROUST, Quellen zur Geschichte des Kreuzzuges Kaiser Friedrichs I. 
(MGH, SS Rer. Germ., Nova Series V). Berlin 1928. 
W. REGEL, XoucófouAAx xoi ypkupara тйс £v тф ‘Ayla “Оре. “Ayo... 
Movis Barore$tov. Petrupolis (Sanktpetersburg) 1898. ` 
E. K. Curvsos, Tó Bub&vstov xai ot Tór9ot. ZugfoA3 de hv &otepuciy. 
поћмтіхђу тоб Bußavriov xarà тбу 9 alóva. Thessalonike 1972. 
E. Cunvsos, Zur Entstehung der Institution der autokephalen Erzbis- 
tümer. BZ 62 (1969) 263— 286. 
E. K. Cunvsos, Zur Gründung des ersten bulgarischen Staates. Cyrillo- 
meihodianum 2 (1972—1973) 7—13. 
E. Carysos, Die Bischofslisten des V. Ökumenischen Konzils (553) (An- 
tiquitas, Reihe 1. Abh. zur Alten Geschichte). Bonn 1966. 
Corpus Inscriptionum Latinarum 
Codex Iustinianus, Corpus Iuris Civilis П, ed. P. KRUGER. Berlin 1963. 
Theodosiani libri XVI cum constitutionibus Sirmondianis I—II, ed. P. 
KRÜGER — Тн. Mommsen - P. M. MEYER. Berlin? 1954. 
D. Cončev, Stroezi na Grigorij Bakurijani v Asenovgrad i okolnostta. 
IAI 23 (1960) 99—110. 
D. Cončev, Starinite po severnite sklonove na Elenskija i Slivenskija 
Balkan. GNAMPI 1 (1948) 113—152. 
D. Conöev, Manastiri i nadpisi po severnite sklonove na Rodopite. IBAI 
15 (1946) 219—226. 
D. Conöev, Arheologiteski pametnici po juZnite sklonove na Panag- 
jurska Sredna gora (Materiali za arheologičeska karta na Bălgarija 9. 
Sofia 1963. 
D. Сохёғу, Rodopski kreposti južno ot Peru&tica. IBID 22—24 (1948) 
249—260. P 
D. Cončev, Prinosi Ката starata istorija na Plovdiv (Materiali za istori- 
jata na Plovdiv 1). Sofia 1938. 


kijski тад 





Сомёку, Rimskijat pät 

Сомёку, Rimskijat pät 
Carassura 

Con£ev, Varvara 

Cox, Green Count 

Cron. de Savoye 

csco 

CSEL 

CSHB 

бові, Sumrak 


Curipeschitz, Itinerarium 


Сукткоу, Krep. 

CVETKov, Struma 

СуЕТКОУА, Frenski pätepisi 

DAI 

DAMJANOV, Nekrop. Sred. 
Rod. 

DANGEVA, Bälg. Lat. 

Darrouzès, Ekthésis néa 

DARROUZES, Nicée (787) 

DaAnROUZZS, Notitiae 


DARROUZES, Obits 


DARROUZES, Reg. 


DannoUZz?s, Tornikés 
DaRROUZ£?S, Transferts 
Davies, Mines 

DChAE 

D£p£vAN, Smbat 


DELATTE, Port. 


DELEHAYE, Mélanges 


DELEv, Strand2a 


DELIRADEvV, Prinos 


Dém. Chöm. Klém. 


Bibli n 
ibliographie und Siglenverzeichnig 
21 
D. Cončev, Rimskij 
N skijat pät Phili i 
оман еа ри Philippopolis — Togugerum — Bessapnra, 
- CoNGEv, Rimskijat, ра Philippopolig — Caras: 


Pri Ranilum, GPINBM 
d 1940... 
D. Coxtzv, Trakijskoto A 41 (1942) 40—60, 


okol 8 i BS 
E. L. Cox, eet 61—85. Агага i starinite v sásednata 
Savoy in the 14th pad com of Savoy, 
A. SERVION, бене; et. "UM Princeton 1967 
LATI DI SAINT-PIERRE. CO = Ai 
Corpus Scripto; а. tarin 1879, 
Corpus Scriptorum Fert norum, Orientalium 
Corpus Seriptorum Historias о ОТЧ 
I. Curie, Sumrak Урал}, yzantinae 
Beograd 1984. Vantije. Vreme Jovana УШ Paleologa 1392—1448 
B. Curipeschitz, Itinerari f 
und Niclas Jurischitz durch. ger Bolschaftsreise des Josef von Lamberg 
tinopel 1530, hrsg. von Bess Serbien, Bulgarien nach Konstan. 
Se 1910. ORE. LAMBERC-SCITWARZENBERG, Inns. 
. Cverkov, Kreposti 
gradove II (im Druck). 
B. CvETKOV, Srednovekovni 
ше i Mesta, Sofia 1981. 
. Cverk L А 
1975-1 Ver Frenski pätepisi za. Balkanite. Bad. 1—4. Sofia 
Тешаев Archiologisches Institut, 
. DAMJAN i ; e 
À (1086) Ae oy; дашы ын nekropoli v Srednite Rodopi. MPK 26, 
A. Dani d ila i Lati š 
sini к^ VASILEVA, Bálgarija i Latinskata imperija (1204—1261). 
J. DARROUZES, Ekthösis néa, Manuel d i ii 
(1969) 5—127; h es pittakia du XIV" sidcle, REB 27 
J. DARROUZËS, Listes &piscopales du concile de Ni 
(1975) 5—16. D le Nicée (787). REB 33 
J. DanRoUzis, Notitiae episcopatum Ecclesiae Constantinopolitanae 
(Géographie ecclésiastique de l'empire byzantin 1). Paris 1981. 
дарв. Obits et Colophons. Charistérion Orlandos 1 (1965) 
J. DARROUzËs, Les Regestes des Actes du Patriarcat de Constantinople. 
Mes І. Les Actes des Patriarches, Fasc. V. Paris 1977, Fasc. VI. Paris 
1979. 
J. DARROUZES, Les discours d'Euthyme Tornikés (1200 —1205). REB 26 
(1908) 49—122, 
J. DARROUZIS, Le traité des transferts. Édition critique et commentaire. 
REB 42 (1984) 147— 214. 
0. Davies, Roman Mines in Europe. Oxford 1935. 
Achtlov tg Xproriavixtig "ApyatoAoyuciis "Еталреіос̧ 
G. D£p£vax, La chronique attribuée au Connétable Smbat (DRHC 19). 
Paris 1980. by 
А. DELATTE, Les Portulans grecs (Bibl. Fac. Philos. el Lettres Univ. Liége 
107). Liège — Paris 1947 und IL Compléments, Académie Royale de 
Belgique, Classe des Lettres, Mémoires, Collection in-8°, 2*9 série, 53. 
Brüssel 1958. А г H 
H. DeLEHAYE, Mélanges d'hagiographie grecque et latine (Subs. Hag. 
42). Brüssel 1906. 
P. Detsv, I. KARAJOTOV u. 
poselistna sistema i pätna mreža .. 


263—390. : К 
P. Deisrapev, Prinos Кат istorifeskata geografija na Trakija. LIL 


sura i razklonenieto mn 


Amadeus VI, and transalpine 


\узоп de Savoye, ed, RE Boi. 


Po dolinite na Sredna Struma i Mesta, in: Вар. 


і bälgarski kreposti po dolinite na sredna 


a., Strand2a planina. Megalitni pametnici, 
„ in: Trak. Pam. Ш. Sofia 1982, 


1953. BER e" 
Кае na sv. Klimenta Ohridski ot Dimitrija Homatian. in: J. 
Tvaxov, Starini 314—321. 





22 

Dam. Kyd., Corr. 
DE&MANDT, Spätantike 
Demovasor, Europe 


DENA К 
Dennis, Military Treatises 


Dennis, Treaty 


Derev, Sv. Nija 
Derscugw, Spraehreste 


DHGE 
van DIETEN, Gregoras 


van DIETEN, Nik. Chön. 


Dietpold 


DuEn, Minor Greek 
Geographers 


DiurrRov, Antike 
Topographie 
Dnarrnov, Bálg. kart. 
Drurrgov, Bălg. prist- 
Dimrrrov, Fakijska 
Dimitrov, Monast. Sozop. 


Daurrov, St.-Zagora 


Dimsrrova - Porov, Jambol. 


Dirtten, Veränderungen 


Doten, Reg. 


Domentijan 
Dončeva, Znaei 


DOoNDAINE, Actes alb. 


DOP 
DOS 
DOT 
DRHC 


Dusčev, Dragvista 
Dustev, Knižnina 
Dusčev, Medioevo 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 


Dömstrius Cydonés, Correspondance, publ. R.-J. LoENERTZ І u 
186, 208). Vatikan 1956, 1960. » ll (Sip 
A. DEMANDT, Die Spätantike. Römische Geschichte von Dioch 
Justinian 284—565 n. Chr. (HdA Ш 6). München 1989, 
EMILIENNE DEMOUGEOT, La formation de l'Europo et los invesiong bar. 
bares, I—H. Paris 1969—1979. 
Atc9 vic "Eenuseic тйс Мошсротихӯс '"ApyotoAoytac 
G. T. Dexxis, Three Byzantine Military Treatises (CFHB 25). Du 
barton Oaks, Washington, D. C. 1985. m- 
G. T. DENNIS, The Byzantine-Turkish Treaty of 1403. OCP 33 (1907 
72—88. 
P. Derev, Starinito v rida Sv. Ilija. INMBurgas 1 (1950) 67—100. 
D. Derschew, Die thrakischen Sprachreste. ÖAW Schriften d. В, alka: 
kommission ling. Abt. 14. Wien 1957. m- 
Dictionnaire d'Histoire et de Géographie Ecclésiastiques 
Nikephoros Gregoras, Rhomäische Geschichte, übersetzt und erläutert, 
von J. L. van Dieren. Ваа. I, П 1, II 2, Ш (BGL 4, 8, 9, 24). Stuttgart 
1973, 1979, 1988. 
J.-L. van DrETEN, Niketas Choniates. Erläuterungen zu den Reden und 
Briefen nebst einer Biographie (Suppl. Byz. 2). Berlin — New York 
1971. 
Litterae Dietpoldi episeopi Pataviensis, in: Chronicon Magni Presbiteri 
(ed. W. WATTENBACH, MGH SS 17. Hannover 1861) 5091. 
А. DILLER, The Tradition of the Minor Greek Geographers (Philological 
Monographs, Published by the American Philological Association 14), Lan. 
caster, PA. — Oxford 1952. 
B. Diımrrrov, Beobachtungen über die antike Topographie der südii. 
chen Schwarzmeerküste. Studia Balcanica 10 (1975) 11—18. 
B. Dimrrrov, Bálgarija у srednovekovnata morska kartografija XIV— 
XVII vek. Sofia 1984. 
B. DiMrrRov, Bälgarskite pristaništa v XIII i XIV v. spored dva sredno- 
vekovni portolana. Arheologija 21, 1 (1979) 21—28. 
B. Disarrov, Kreposti v basejna na Fakijska reka, in: Bálg. gradove П 
(im Druck). 
B. DrurrRov, I monasteri di Sozopol nei secoli XIII-XV. ByzBulg 7 
(1981) 277—282. 
D. P. DiMrrRov, Antični pametniei ot St.-Zagora i пејпаќа okolnost, 
IBAI 7 (1932—1933) 291—312. 
D. Disirrrova — Z. Porov, Arheologideski pametnici v Jambolski okrág. 
Sofia 1978. 
Н. DrrreN, Die Veränderungen auf dem Balkan in der Zeit vom 6. bis 
zum 10. Jb. im Spiegel der veränderten Bedeutung von „Thrakien“ ... 
ByzBulg 7 (1981) 157—179. 
F. DOLGER, Regesten der Kaiserurkunden des ostrómischen Reiches 
1—У (Corpus der griechischen Urkunden des Mittelalters und der neueren 


ctian bis 


Zeit, Reihe A, Abt. 1. München — Berlin 1924—1965. Ө 
D Danıcıe, Život svetoga Simeuna i svetoga Save napisao Domentijan. 
Belgrad 1865. 


LsupmıLa DoNGEvA-PETKOVA, Znaci várhu arheologišeski pametnici ot 
srednovekovna Bälgarija VIL— X vek. Sofia 1980. 

A. DoNDAINE, Les actes du concile albigeois de Saint-Félix de Caraman, 
in: Miscellanea Giovanni Mercati 5 (SIT 125). Città del Vaticano 1946, 
324—355. 

Dumbarton Oaks Papers 

Dumbsrton Oaks Studies 

Dumbarton Oaks Texts 

Documents relatifs à l'histoire des croisades, publ. p 
Inscriptions et Belles-Lettres 

L Dustev, Dragvista-Dragovitia. REB 22 (1964) 215—221. 

I. Dusdev, Iz starata bälgarska knižnina. I, II. Sofia 1943, 1944. 
L. Бозбу, Medioevo Bizantino-Slavo I—III. (Storia e Letieratura. 
colta SLT 102, 113, 119). Rom 1965—1971. 


ar l'Académie des 





Dusöev, Prou&vanija 
Dukas 
DunipaNov, Hydronymie 


D£ZAMBOV, Kopsis 


DZaAMBOV, Vatrahokastron 
D2urovA - DIMITROV 
EA 

EEBS 

EEPSTh 

EH 

EI nouv. éd. 
EicKHoFF, Barbarossa. 
Ek. Chron. 

Ekk. Hier. 

Encikl. Bálg. 

EO 

Ep. Frid. 


Ephraim 
Ereuna Thraké 
Ergon 


Euagrios 


Euseb., Hist. Eccl. 


Eust. Dion, Per. 
Euth. Torn. 


Ex. Vales, 
Evice, Trakya 


FGRHIST 
FAILLER, Chronologie 


FAILLER, Déposition 


FEDALTO, Chiesa 


FEDALTO, Hierarchia 


Bibli i 
ibliogrephie und Siglenverzoichnis 
L Dusëzv, p | 
BAN lon i А 
Durs, шоп inor fol, 21). Sofia tut mer base 
y -Bizanti 1462, ed 
Pe Bd ntina (1341—1469, 
І DunipANov, d 


roučvanija уйга 


чал h ed. V. бакс AScriptorea 
te Hydronymie des ү, 
be ke 1975 ren: ala Geschichtsquelle 
мөтү, v Za ‚Mestopolozenie: 
А ed istorišeskite svedenija i 
loi 1 (1986) 19—28, 
n BOV, Po väprosa а mj 
E К en za mjastoto na krepostta Vatrahokastron, 
. ROVA — 
Eich ^ B. Disrrov, Stevjanski räk 
garskata istorija ot Vatikanskai 
arhiv na Vatikana üX—xvi 


to па srednovekovnmi; 
4 rekovnija grad Корај 
novite arheologiteski Prousvanijay An 


pisi, dokumenti i karti za 


ta apostoličeska biblioteka i sekretnija 


` Epigraphica Anatolia `` "Bois 1978 (tal, Ausgabe Sofia 1978; 


Se Eraipeiag Bufavrıväv Erousäv 
потрон) "Excnoiz Tis TloXotey voce уся Á 
е AS Хоа; Tiavemomuisv Qeg- 


des Historiques 
ncyclopédie de l'Islam. №, liti 
E. Eicktorr, Friedrich Geier 
richs L. Jet. Mit- Beiheft, 17. Tobin e ud Kreuzzug und Tod Fried. 
Ecthesis Chronica and Chronicon. A hi T 
London 1902. thensrum, ed. Sp. P. LawBnos, 
Ekkehard von Aura, Hi i š 
stauratione deer Weg liberatione ae re 
druck 1967) 1.40. is. АНС occ. 5, Paris 1895 (Nach- 
Enciklopedija Bálgarija, Sofia В, 
Échos d' Orient mn PAS аад 
Epistola de morte Friderici 
173—178. 
"Eopaiy. тоў Alviou Xgovo: ix. Kei 
O. LAMPSIDPS, I—II Athen 1984 oyun yu RE 
29 LaMPsiDES (CFHB 27). Athen 1990, 76 

сторіхў, &pyooAovuci xat Auoypapıch Epeuva yuk тї Ө 

Th Opi. Xanthà 

— Komotén& — Alexandrupolö, 5.—9. Dez. 1985 (Aphieróma sto G. 
Mpakalakë). Thessaloniké 1988. 
T6 Epyov "ie "Арҳакоћоүкхӯс Erarpelas 
The Ecclesiastical History of Euagrius with Scholia, ed. J. Dez - L. 
PARMENTIER. London 1898. 
Eusébe de Сёвагёе, Histoire ecclésiastique, 1—IIL Texte grec, traduction 
et annotation раг G. Bardy (SC31, 41, 55). Paris 1952—1958. IV. Intro- 
duction par G. Bardy, index par P. PÉRicHOU (SC 73). Paris 1960. 
Eustathii Commentarii ad Dionysium periegetam, ed. C. MuLLEr, GEM 
JI 201—407. Paris 1861. 
J. DARROUZZS, Les discours d'Euthyme Tornikes (1200— 1205). REB 26 
(1968) 49— 121. 
Excerpta Valesiana, rec. J. Moreau. Leipzig 1961. 
S. Evıce, Trakya'da Bizans devrine ait Eserler, Beilelen 33 (1969) 
325—358. 
Die Fragmente der griechischen Historiker (ЈАСОВҮ) 
A. FAILLER, Chronologie et composition dans l'Histoire de Georges Pa- 
chymère. I. REB 38 (1980) 5— 103 u. П. REB 30 (1981) 145—249. 
A. FALLER, La déposition du patriarche Calliste 1*' (1353). REB 31 
(1973) 5— 163. . NN А 
G. Рерліто, La Chiesa latina in Oriente, vol. I, II (Hierarchia latina Ori- 
entis), Ш (Documenti veneziani) (Studi religiosi 3). Verona 1973 (2. А. 
1981), 1976, 1978. ^ Я ү 
G. FEDALTO, Hierarchia Ecclesiastica Orientalis, I: Patriarchatus Con- 
stantinopolitanus, п: Patriarehatus Alexandrinus, Antiochenus, Hier- 


osolymitanus. Padova 1988. 


i imperatoris, in: CHROUST, Quellen 





24 


КЕВЛАКбтб, Despoti 


FerJandıe, Invasions 


FHG 
FICKER, Erlasse 


Fixe, Early Balkans 
Fine, Late Balkans 


FLEMMING, Ephesos 449 


Fogg 

For, Opit 

FOLLIERI — DUJČEV 
Fuleher 


Fulco 


Gacova, Bulg.-Byz. Border 


Gacova, Hinterland 
GAGOVA, Pát. sist. 
Gacova, Third Crusade 


Gacova, Toponymy 


GAGOVA, Vilarduen 
GAUTIER, Blachernes 
GAUTEER, Théophylacte 
Gcs 

Geogr. Bälg. fiz. 

Geogr. Rav. 


Geórg. Akr. 
Georg. Cont. 


Geörg. Kedr. 


Georg. Mon. 
Geörg. Pach. 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 





B. Fensanöı6, Despoti u Vizantiji 


M ANGE Invasions et installations des Slaves dans les Balkans. ; 
Villes et peuplement dans l'Illyrieum protobyzantin. Actes du prx in: 
organisé par l'École francaise de Rome (Mai 1982). Rom 1984, 8519" 
Fragmenta Historicorum Graecorum (MOLLER) 99. 
G. Ескен, Erlasse des Patriarchen von Konstantinopel Alexios Sy 
dites. Kiel 1911. it 
J. V. A. Fins, Tho Early Medioval Balkans. A Critical Survey from t 
Sixth to the Late Twelfth Century. Ann Arbor 1983. he 
J. V. A, Fine, The Late Medieval Balkans. A Critical Survey from th 
Late Twelfth Century to the Ottoman Conquest, Aun Arbor 1987. ы 
J. FLEMMING, Akten der ephesinischen Synode vom Jahre 449, syri 
mit Georg Hoffmanns deutscher Übersetzung und seinen Апке 
kungen. Abhandlungen kgl. Ges. Wiss. Göttingen, philolog.-hist, KIN 5 
15, 1. Berlin 1917. Réi 
Handschriftlicher Katalog der byzantinischen Bleisiegel des Fogg Art Mu. 
soum (jetztin Dumbarton Oaks). Erstellt von V. LAURENT, Paris 1952 
A. For, Opit za lokalizacija na selistata ot Rogozenskite nadpisi, Атћеоіо. 
gija 28. 3 (1987) 1—3. 
E. FoLuERI - I. Dusöev, Un’ acolutia inedite per i martiri di В 
dell' anno 813. Byz 33 (1963) 71—106. 
Fulcheri Carnotensis Historia Hierosolymitana, ed. H. HAGENMEYER. 
Heidelberg 1913. 
Historia gestorum viae nostri temporis Ierosolymitanae cuius libri 
priores а Fulcone ... editi sunt. RHC occ. 5, Paris 1895 (Neudruck 
1967), 706—720. 
К. Gacova, Bulgarian-Byzantine Border in Thrace from the 7% to the 
10% Century (Bulgaria to the South of the Haemus). ВНЕ 14/1 (1986) 
66—71. 
K. Gacova, Selista v hinterlanda na juZno&ernomorskite gradove prez 
XII—XIV v., in: Sredn. Bälg. бет. 130—135. 
К. Gamma, Pàtna sistema v Severna Trakija prez XI—XIV v. IPr39, 1 
(1983) 89— 100. 
K. Gacova, The Third Crusade in Thrace. Toponyms. EH (BAN) 13 
(1985) 98—112. 
K. Gacova, Problems of the medieval toponymy in Thrace (Macrotopo- 
nyms, Oronyms and Hydronyms). Études Balkaniques 22, 4 (1986) 
81—100. 
K. Gacova, Njakoi svedenija za istoriteskata geografija na Trakija u 
Zofrua de Vilarduen. Vekove 15, 2 (1986) 48—53. 
Р. GAUTIER, Le synode des Blachernes (fin 1094). Étude prosopogre- 
phique. REB 29 (1971) 213—284. 
P. GAUTIER, Théophylacte d’Achrida, Discours, traités, poésies. Intro- 
duction, texte, traduction et notes (CFHB 16/1, Ser. Thessalonicensis). 
Thessaloniki 1980. 
Die griechisehen christlichen Schriftsteller 3 y 8 
Geografija na Bälgarija v tri toma. Fiziteska geografija, prirodni uslovije 
i resursi. Red. Z. GALABov u.a. Sofia 1982. vr 
Ravennatis Anonymi Cosmographia et Guidonis Geographica (Itineraris 
Romana П), ed. J. Ѕснмет2. Leipzig 1940, 1—110. um 
Georgii Aeropolitae Opera I—II, ed. A. HEISENBERG. Leipzig 1908. N 
Theophanes continuatus, Ioannes Cameniata, Symeon magister, Geol 
gius monachus, ed. I. BEKKER. Bonn 1838, 761—924. T (CSHB 
Georgius Cedrenus, Ioannis Scylitzae оре, ed. I. BEKKER, 1-1 ( 
13—14). Вопп 1838—1839. МЕР 
Georgii monachi chronicon. I—II, ed. С. pe Boon. Leipzig H ei xm. 
Georgii Pachymeris de Micbaele et. Andronico Palaeologis i tions hi- 
I—II, ed. I. BEKKER. Bonn 1835 bzw. Georges Pachymörds, Reb Pe 
storiques, édition, introduction et notes par А. FAILLER, E 2, Ser. 
çaise par V. LAURENT, I—II. (Livres I—VI) (CFHB XXIV/1—^ 
Paris.). Paris 1984. 


južnoslovenskim zemljan: 
^. Belgrad 


ulgaria 


Goórg. Sphr. 


GEÖRGANTZES, Symbolà 


GEÖRGANTZES, fraianupolia 


GEORGIEV, Želez. ind, 
GEORGIEVA, Nokrop. Rodop. 
GEORGIEVA, Prouč. Rodop, 


GERASIMOVA-TOMOVA, 
Gran. 


Gerov, Keirpara 


Gerov, Landownership 


Gesta Federici I. 


Gesta Tane. 

GGM 

GIBI 

GizpovA, Krep. Rodop. 
Gızpova, Prouč. Pazar. 


GJuSELEV, Beziehungen 


GausELEv, Forsch. Thrak, 


G3USELEVv, Nikaia 
GJUZELEV, Bälg. zemi 


GauzELEv, Barbarossa 


GJUZELEV, Boris 


GJUZELEV, BulVenEm 


GuuzeLev, Chron. Mes. 


GJUZELEV, Commerce génois 


Dauseuev, Mar Nero 
Ололт ку, Med. Bulg. 


GsuzeLkv, Оёегк Nesebär 


Bibliographie und Biglenverzeichnig 


. Memorii 1401—1477 


š ? 
18! D 
Bukerost i908," Стопіса 1258—1481, 


P. A. GEOR ў 
Pes GANTZES, Zoußorn de Tiy Les 
P. A. GronGANTZ, 


b Es, H untpönoN, 
«®тўс. Zu N OAG Tpaxiavouróh T 
1987 Вол de тўр Fuchamacrocy tese edid 





іам The Bave. Хаце 


Rte tupana, 
Pv тї, Өр&хт. Xanthe 


EV. n 
er ` Starata Zelezodobivna industrija 
SONJA GEOROIEVA, 
` , Sredi i 

Sonit 1 (1965) mi 

NJA GEORGIEVA, d 
E) ee in: Vtori kongres bälg. DES m Ee 

А MOVA-TOMOVA, Za j meždu terit 
Armia ч зу, + 8 granicata meždu teritorijata па gradov 
u Jana i Hadrianopo] prez Ш v. Rodopski Sbornik 5 (1983) 
B. Gr š jata i 
VL] Ка бетеге уна i etnografijata na drevna Trakija, in: Eziko- 
ue + eCvanija v pamet па St, Romanski. Sofia 1960, 


B. SAS 
Grnov, Landownership in Roman Thracia and Moesia (13.318 
ZHELYASKOVA. Amsterdam 1988, 


v Bälgarija, Sofia 
nekropoli v Rodopite, Rodopski 
Arheologiteski proutvani 


сеп- 


С. MULLER, Geographi Graeci Mi i 
дааш izvori enge VTL Paris 1855, 1801. 

. Gizoova, Srednovekovni i i dg 
zard2ißki okräg. IMJuB 9 она na teritorijata na Pa- 
er heologiteski proutvanija v Pazardäiäki okräg. МРК 23, 2 
V. Gyuseuev, Bulgarisch-fränkische Bezie i 
des IX. Jh. Ge 2 (1908) 15. 39. hungen in der ersten Hälfte 
W. Сливетку, Forschungen zur Geschichte Thrakiens im Mittelalter. 
lA zur Geschichte der Stadt Konstantia, By:Bulg 3 (1069) 
V. GyuseLev, Bulgarien und das Kaiserreich von Nikaia (1204—1261). 
JÖB 26 (1977) 143—154. 
V. GJUzELEv, Bälgarskite zomi v tuidestrannite geografski predstavi 
prez XIII — nataloto na XV v. VISb 53,2 (1984) 17—26. 
V. GauzELEv, Federico Barbarossa nei paesi bulgari, in: GJUZELEV, 
Med. Bulg. 219—229 (aus: Il Barbarossa e i suoi alleati liguri-piemon- 
tesi, Gavi 1987, 111—121). 
V. GJUZELEV, Knjaz Boris Pärvi. Bálgerija prez vtorata polovins ua IX 
vek. Sofia 1969. 
V. GJUZELEV, La Bulgarie, Venise et l'Empire latin de Constantinople 
au milieu du XIII? siècle. ВНЕ 2, 4 (1975) 38—49 (= Guuzeuev, Med. 
Bulg. 277—288). M 7 
V. GsuzeLev, Chronicon Mesembriae (Bele£ki värhu istorijata na bál- 
garskoto Üernomorie v perioda 1366—1448 р). GSU IF 66, 3 (1972/73, 
ersch. 1975) 147—192. 
V. GsuzeLev, Du commerce génois dans les terres bulgares durant le 
XIV* siècle. ВНЕ 7, 4 (1979) 36-58 (=буолкку, Med. Bulg. 
a 1l Mar Nero ed il suo litorale nella storia del Se bul- 
garo. ByzBulg 7 (1981) 11—24 (= GJUZELEV, Med. Bulg. pan 
V. GəuzELEv, Medieval Bulgaria — Byzantine Empire _ е ү ds = 
Venice — Genoa (Centre Culturel du Monde Byzantin 1). mE iR 
V. GjuzeLev, Oterk vàárhu istorijata na grad Nesebàr v period 
1352—1453. GSU FIF 64, 3 (1970) 57—97. 





24 

Fersančtó, Despoti 
FengaN6t6, Invasions 
FHG 

FickER, Erlasse 
Soup, Early Bslkans 
Fine, Late Balkans 


Fusanınva, Ephesos 449 


Fogg 

Fo, Opit 
FoLLERI - DUJČEV 
Fulcher 


Fulco 
Gacova, Bulg.-Byz. Border 


Gacova, Hinterland 
Gasova, Pät. sist. 
Gacova, Third Crusade 


Gacova, Toponymy 


Gacova, Vilarduen 
GauTIER, Blachernes 
Gamm, Théophylacte 
668 

Geogr. Bälg. ба, 

Geogr. Rav. 


Georg. Akr. 
Georg. Cont. 


Geörg. Kedr, 


Geörg: Mon. 
Geórg. Pach. 


Bibliographie und Siglonverzeiohnis 


" Fensančió, Despoti u Vizantiji i ju£noslovenskim zemljana, Belgrad 
> 


1960. ‚616, Invasions © 


АК t installations des Slaves dans les Balkans, in. 
B. plement dans l` 


d s Illyricum protobyzantin. Actes du coll е 
уне ec Der l'École française de Rome (Mai 1982). Rom 1984, 85—109, 
organisé p: Historicorum Graecorum (MÜLLER) 


eer Erlasse des Patriarchen von Konstantinopel Alexios Stu. 
G. 


dien Re Early Medioval Balkans. A Critical Survey from the 


i te Twelfth Century. Ann Arbor 1983. 
Sixth to Far о Lato Medieval Balkans. A Critical Survey from tho 
J. TA Inh Contury to the Ottoman Conquest. Ann Arbor 1987, 

Late ais Akten der ephesinischen Synode vom Jahre 449, syrisch, 

J. e ` Hoffmanns deutscher Übersetzung und seinen Anmer; 

aine i handlungen kgl. Ges. Wiss. Göttingen, philolog.-hist. КІ. N.F, 
егп 1917. | i 

Es Ге ынет Katalog der byzantinischen Bleisiegel des Fogg Art Mu. 

апи (jetzt in Dumbarton Oaks), Erstellt von V. LAURENT, Paris 1952, 

+ RE Opit za lokalizacija na selištata ot Rogozenskite nadpisi. Arheolo. 

ij 1987) 1—3. M | 

n — 1, Dustev, Un’ acolutia inedita per i martiri di Bulgaria 
Zu anno 813. Bye 33 (1988) 71—106. 

Fulcheri Carnotensis Historia Hierosolymitana, ed. Н. HAGENMEYER, 
Heidelberg 1913. ` ` 
Historis gestorum vi 
priores 8 Fuleone ... 


1967), 706—720. А А © 
K. Gacova, Bulgarian-Byzantine Border in Thrace from the 29 to the 


10% Century (Bulgaria to the South of the Haemus). BHR 14/1 (1986) 
66—77. | 

K. Gacova, Selista v hinterlanda na juänoternomorskite gradove prez 
XI—XIV v., in: Sredn. Bälg. бет. 130—135. 

K. Gacova, Pätne sistema v Severna Trakija prez XI—XIV v. IPr39, 1 


(1983) 89— 100. f 
K. Gacova, The Third Crusade in Thrace. Toponyms. EH (BAN) 13 


(1985) 98—112. 

K. Gacova, Problems of the medieval toponymy in Thrace (Macrotopo- 
nyms, Oronyms and Hydronyms). Études Balkaniques 22, 4 (1980) 
81—100. 

К. Gacova, Njakoi svedenija za istoriteskata geografija na Trakija u 
Zofrua de Vilarduen. Vekove 15, 2 (1986) 48 —53. 

P. GAUTIER, Le synode des Blachernes (fin 1094). Étude prosopogra- 
phique. REB 29 (1971) 213—284. 

P. GAUTIER, Théophylacte d'Achrida, Discours, traités, poésies. Intro- 
duction, texte, traduction et notes (CFHB 16/1, Ser. Thessalonicensis). 
Thessaloniki 1980. 

Die griechischen christlichen Schriftsteller 

Geografija na Bälgarija v tri toma. Fiziteska geografija, prirodni uslovija 
i resursi. Red. Z. GALABov u.a. Sofia 1982. > 
Ravennatis Anonymi Cosmographia et Guidonis Geographica (itinereria 
Romans II), ed. J. Schnetz. Leipzig 1940, 1— 110. 

Georgii Acropolitae Opera I--II, ed. A. HeiseNBERo. Leipzig 1903. 
Theophanes continuatus, loannes Cameniata, Symeon magister, Geor- 
gius monachus, ed. I. BEKKER. Bonn 1838, 761—924. 
Georgius Cedrenus, Ioannis Scylitzae ope, ed. L BEKKER, LA (CSHB 
18—14). Bonn 1838—1839. 

Georgii monachi chronicon. I—II, ed. С. ре Boor. Leipzig 1904. 
Georgii Pachymeris de Michaele et Andronico Palaeologis libri xm. 
1—II, ed. I. BEKKER. Bonn 1835 bzw. Georges Pachymérés, Relation? hi- 
storiques, édition, introduction et notes par A. FAILLER, traduction fran- 
çaise por V. Laurent, L—IL. (Livres I— VI) (CFHB XXIV/1—2. Ber 
Paris,). Paris 1984. 


ae nostri temporis lerosolymitanae cuius libri 
editi sunt. RHC occ. 5, Paris 1895 (Neudruck 


Georg. Sphr. 


GEÖRGANTZES, Symbole 


GrORGANTZES, Tratanupolis 


GEORGIEV, Želez. ind. 
GEORGIEVA, Nokrop. Rodop. 
GEORGIEVA, Prouč. Rodop. 


GERASIMOVA-TOMOVA, 
Gran. 


Gerov, Keirpara 


Gerov, Landownership 


Gesta Federici I. 


Gesta Tanc. 

GGM 

GIBI 

Gizpova, Krep. Rodop. 
Gızpova, Prouč. Pazar. 


GJUSELEV, Beziehungen 


GJUSELEV, Forsch. Thrak. 


GJusELEv, Nikaia 
GJUZELEV, Bälg. zemi 


GyJUZELEV, Barbarossa 


GJUZELEV, Boris 


GJUZELEV, BulVenEm 


GJUZELEV, Chron. Mes. 


GJUZELEV, Commerce génois 


GauzELEv, Mar Nero 
Gyuzetev, Med. Bulg. 


блогу, Оёогк Nesebär 


Bibliographie und Siglenverzeichnie 25 


Georgios Sphrantzes, Memori; 1401—1477 xà Paeudo-Phrantzos: 
d 
1—1477, In an а 


Bukarest. 1966. 1481, ed. V. Овеси (Script. Byz. 5). 
P. A. GEOnGANTZÉS, X) 
1976. fs. Хорол de rhv loroplay тї Eindng. Xantha 


P. А. GzORGANTZÉS, "Н 


sine торро cle civ unrebroig TpotavourbAece x«t al Level 


ixnchmawarıchv lovopiay fis Opáxna. Xanthë 


G. K. GEORGIE i i 
SS ТЕУ, Starata Zelezodobivna industrija v Bálgarija. Sofia 


SONJA GEORGIEVA, Srednove) і 
d k 
SE 1 (1965) 120—168. MEC 
NJA GEORGIEVA, Arheologi i ij 
о EVA, giteski prou&vanija ii 
Va v Rodopite, in: Vtori kongres bälg. aam a шне 
. GERASIMOVA-TOMOVA, Za. granicata meždu teritorijata na gradovete 


Avgusta Trajana i i h 
ër Trajana i Hadrianopol prez Ш v. Rodopski Sbornik 5 (1983) 


B. Gerov, Käm geografijata i et j ija, i i 
Kleed jj mografijata na drevna Trakija, in: Eziko- 


Б то zsledvanija v pamet na St, Romanski. Sofia 1960, 


В. Gerov, Landownership in Roman Thraci ia (Р. 
tury). Translated by V. Eech а WE en 
Geste Federicil. imperatoris in expeditione sacra, ed. О. HoLper- 
EGGER, in: Gesta Federici I. imperatoris in Lombardia auct. cive Medio- 
lanensi (МОН SS Rer. Germ. in usum scholarum 27). Hannover 1892. 
Gesta. Tancredi in expeditione Hierosolymitana auctore Radulfo Cado- 
mensi eius familiari. RHC occ. 3, 587—716. 
C. MOLLER, Geographi Graeci Minores. І, II. Paris 1855, 1861. 
кы izvori za bälgarskata istorija 

‚ Gızvova, Srednovekovni kreposti v Rodopite na teritorij 
Puasa okräg. IMJuB 9 (1983) 69—18. d Da PE 
N. Gizpova, Arheologiteski proutvanija v P: iški okrä 
(1983) 14—22. gi p јә v Pazardžiški okrág. MPK 23, 2 
V. GyuseLev, Bulgarisch-fränkische Beziehungen in der ersten Hälfte 
des IX. Jh. ByzBulg 2 (1966) 15—39. 
W. GrusELEv, Forschungen zur Geschichte Thrakiens im Mittelalter. 
io zur Geschichte der Stadt Konstantia. ВугВиіу 3 (1969) 
У, GausELEv, Bulgarien und das Kaiserreich von Nikaia (1204—1261). 
JOB 26 (1977) 143—154. 
V. GuuzkLEv, Bälgarskite zemi v ZuZdestrannite geografski predstavi 
prez XIII — na£aloto na XV v. VISb 53,2 (1984) 17—26. 
V. GsuzeLev, Federico Barbarossa nei paesi bulgari, in: GJUZELEV, 
Med. Bulg. 210—229 (aus: П Barbarossa e i suoi alleati liguri-piemon- 
tesi, Gavi 1987, 111—121). 
V. GuuzeLEv, Knjaz Boris Pärvi. Bálgerijs prez vtorata polovina na IX 
vek. Sofia 1969. 
V. GsuzeLev, La Bulgarie, Venise et l'Empire latin de Constantinople 
au milieu du XIII? siècle. BHR 2, 4 (1975) 38—49 (= GJUZELEV. Med. 
Bulg. 277 —288). 
V. GJuzgELEv, Chronicon Mesembriae (Bele2ki värku istorijata na bäl- 
garskoto Cernomorie v perioda 1366—1448 ei GSU IF 66, 3 (1972/73, 
ersch. 1975) 147 —192. 
V. Gsuzsıev, Du commerce génois dans les terres bulgeres durant le 
XIV* siècle. ВНЕ 7, 4 (1979) 36—58 («Gouzetzv, Med. Bulg. 
321—349). 
V. GsuzeLev, Il Mar Nero ed 


poli v Rodopite. Rodopski 


il suo litorale nella storia del Medioevo bul- 
ваго. By:Bulg 7 (1981) 11—24 (= GuuzeLev, Med. Bulg. 263—276). 

V. GsuzeLev, Medieval Bulgaria — Byzantine Empire _ Black Sea — 
Venice — Genoa (Centre Culturel du Monde Byzantin 1). Villach 1988. 
V. GauzeLEv, Olerk värhu istorijata na grad Nesebär v perioda 
1352—1453. GSU FIF 64, 3 (1970) 57—97. 


26 


Gsuzzugv, Participation 


Gauserte, Relations 


GJUZELEV — PILLINGER, Chri- 
stentum. 


Glossar frühm. G. 


GMPO 

GNAM 
GNAMPI 
GNBMPI 
GNBPL 

GNM u 
Gorov, Parorija 


Gorova, Belezki 
Gouarn, Nicéphore Bot. 
Gouarn, Procès 

GPINB 


GPINBM 
Gram. Iv. Rost. 


GRBS 
Greg, Ant. 


Greg. Pal. 
Своме, Reg. 


GSU FIF 

GSU FF 

GSU FZF 

GSU IF 

GSU IFF 

Guid. Geogr. 
GuiLLoU, Prodrome 


G0LDpALI, Geomorphologie 


Субм, Blachoi 
HALKIN, Chrysostome 
Harkan, Gallican 


Hamm, Saints moines 
Hammer, Rumeli 


HANDEUSKI, Obiteli 
HANSEN-LOVE, Schlacht 


Bibliographie und Siglenverzeiohnia 
articipation des Bulgares à l'echec du siógo arabe de 


V. Gyuzeev, La pi 718. EH 10 (1980) 91—113 (= Озогкіку, Med, 


Constantinople en 717— 
Bulg. 91—13) А SR 3 e 
rolations bulgaro-vönitiennes durant la premiè; 

Уз ege ECH ЕН 9 (Sofie 1979) 39—76. | ° 
V. Gsuzeısv und RENATE PILLINGER, Das Christentum in Bulgarien 
und auf der übrigen Balkanhalbinsel in der Spütantike und im frühen 
Mittelalter (Miscellanea Bulgarica 3). Wien 1987. — 

Glossar zur frühmittelalterlichen Geschichte im östlichen Europa, hrag. 
von J. FERLUGA, M. HELLMANN, H. Lupar, K. ZERNACK u.a.: Serie A La. 
teinische Namen bis 900. Ваа. 1—3 (Wiesbaden 1977—1989), Serie В 
Griechische Namen bis 1025. Bad. 1—3/ 1,2 (1974—1988), 

Godiänik na Muzeite v Plovdivski okrág Я 

Godišnik па Narodnija arheologiteski muzej | 

Godiänik na Narodnija Arheologi&eski Muzej v Plovdiv 

Godišnik па Narodnata Biblioteka i Muzej ` Plovidv 

Godišnik na Narodnata Biblioteka v Plovdiv 

Godišnik na Nerodnija Muzej (Sofia) \ 

G. Gonov, MestonahoZdenieto na srednovekovnata Parorija i Sinaitovija 

manastir. ZPr 28, 1 (1972) 64—75. — Nä 

D. Gorova, Belezki za pštištata i sledi ot pätni säoräZenija ot rimskata 
epoha v Burgaski rajon. IBID 32 (1978) 5—19. , 

J. GOUILLARD, Un chrysobulle de Nicéphore Botaneiatés à souscription 
synodale. Byz 29—30 (1959—1900) 29—41. 

J. GOUILLARD, Quatre procès de mystiques à Byzance (vers 960—1143). 
Inspiration et autorité. REB 36 (1978) 5—81. 

Godi&nik na Plovdivskata Narodna Biblioteka 

Godisnik na Plovdivskata Narodna Biblioteka i Muzej 

N. Daskevid, Gramota knjaza Ivana Rostislavita Berladnika 1134 g, in: 
Sbornik statej po istorii prava posv. M. F. Viadimirskomu-Budanovu, 
Kiev 1904, 366—381. 

Greek, Roman and Byzantine Studies 

J. DARRouzšs, Deux lettres de Grégoire Antiochos écrites de Bulgarie 

vers 1173. BS} 23 (1962) 276—284 und BSI 24 (1963) 65—86. 

Tenyógioc ó Heiauëe 

V. GRUMEL, Les Regestes des Actes du Patriarcat de Constantinople. 

Vol. I. Les Actes des Patriarches, Fasc. I—III. Chalkedon 1932— 1947. 

Godišnik na Sofijskija universitet, Filosofsko-istoriteski fakultet 

Godišnik na Sofijskija universitet, Filologiteski fakultet 

Godišnik na Sofijskija universitet, Fakultet po zapadni filologii 

Godi&nik na Sofijskija universitet, Istori&eski fakultet 

Godišnik na Sofijekija universitet, Istoriko-filologiteski fakultet 

Ravennatis Anonymi Cosmographia et Guidonis Geographica (Itineraria 

Romans H), ed. J. Schnerz. Leipzig 1940, 111—142. 

А. GUILLOU, Les Archives de Saint-Jean-Prodrome sur le mont, Ménécée 

(Bibliothéque Byzantine, Documents 3). Paris 1955. 

N. GOLDALI, Geomorphologie der Türkei. Erläuterungen zur geomor- 

phologisehen Übersichtskarte der Türkei 1: 200.000 (Beihefte zum 

TAVO. Reihe A, Nr. 4). Wiesbaden 1979. 

M. бубм, Le Nom de BA&yoı dans I’ Alexiade d` Anne Comnéne. BZ 44 

(1951) 241—252. 

F. Haıkın, Douze récits byzantins sur Saint Jean Chrysostome (Subs. 

Hag. 60). Bruxelles 1977. 

F. HALKIN, La Passion grecque des saints Gallican, Jean et Paul (BHG 

2191). AnBoll 92 (1974) 265—286. 

F. HALKIN, Saint moines d'Orient. VR CS 17. London 1973. 

J. уон HAMMER, Rumeli und Bosna geographisch beschrieben von Mu- 

stafa Ben Abdalla Hadschi Chalfa. Wien 1812. 

A. HANDŽIJSKI, Obiteli v skalite. Sofia 1985. 

A. A. HANSEN-LOVE, Die Darstellung der Schlacht bei Adrianopel (1205) 

in der „Chronik von Morea“, Études balkaniques 7, 3 (1971) 102—112. 





HARBOVA, Otbran. süor. 
HARNACK, Mission 


HdA 
Hecirr, Byzanz 


Hell 
Hemerol. Meg. Hell. 
Henpy, Studies 


Henri de Val. 


HGM 
Hier. 
Hilarius, Syn. Serd. 


Hist. Per. 
Hoppisorr, Bulgaria 


HONIGMANN, Évêques 


HoNIGMANN, Original Lists 


HOoNIGMANN, Patristic 
Studies 
HoNiGMANN, Tomos 


Horn - Ноор, Nordägäis 
Hristomatija 
HUNGER, Profanliteratur 


Hynková, Reiseberichte 


IAI 
IBAD 
IBAI 
IBGD 
IBID 
IBM 
al-Idrisi 


IIBE 

HBI 

HD 

HI 

IMJIB 
IMJuB 
INMBurgas 
INMVarna 
Io. Ant. 


Bibliographie und Siglenverzeichnie 
27 


M. A. HARBOVA, Otbranitelni si " 
Sofia 1981. renitelni sáoráZenija v bšlgarskoto srednovekovio, 


A. v. HARNACK, Die Missi 
` on il i 
ersten drei Jahrhunderten, Um De MM RE 


a ash der Alterlumswissenschaft 
- HECHT, Byzanz und die A; i 
180-1 Ve By: 31 (19 e х реті nach dem Tode Kaiser Manuels I. 
"EX ` 
zes Tig Meyddng 'ЕХА&8ос 
M. F. Немрү, Studies i i 
300—1450. Cambridee 19 ах the byzantine monetary economy, c. 
Henri de Valenciennes, Histoire de I" 
(Docum. rel. a l'hist. des Croisades EI 
en Graeci Minores, I——II., ed. L. Dinvorr. Leipzig 1870, 1871 
х eege d’Hiöroklös, ed. E, HoNIGMANN, Brüssel 1939. ` 
. Hilarii episcopi Pictaviensis о А 
Wien i por насо pera, pars IV (CSEL 65), ed. A. FEDER, 
Непа Peregrinorum, in: CHROUST, Quellen 116—172. 
%. F. Hopprsorr, Bulgaria in Antiquity. ogi 
an London — Tonbridge 1975. ae 
. HoNiGMANN, Évéques et évêchés mononhysi 
о 5 sites d' 
m Geer CSCO 127 (Subsidia 2). Louvain 1951. к 
. HoNIGMANN, The Original Lista of the Members of the C. i i 
il of Ni- 
саев, the Robber-Synod and the Council of Zeie 
E сй of Chaleedon. Byz 16 
E. HoNIGMANN, Patristic Studies (ST 173). Città del Vaticano 1053. 


empereur Henri de Constantinople 
ed. J. LoxcwoN. Paris 1948. 


Asie antérieure au 


E. Номомамм, Die Unterschriften d 

(1954) 104—115. ев Tomos des Jahres 1351. BZ 4T 
ANDREA Horn - Wyn Hoop, Durch die Nordägäis nach Istanbul, Izmir 
— Marmarameer — Istanbul. Hamburg 1989. 

P. Petrov, V. GuuzeLev, Hristomatija po istorija na Bálgarijs. 2 Вай, 
Sofia 1978. 

H. HUNGER, Die hochsprachliche profane Literatur der Byzantiner, 
I—H (HdA XII 5/1 u. 2). Wien 1978. 

HANA Hynková, Europäische Reiseberichte aus dem 15. und 16. Jahr- 
et als Quellen für die historische Geographie Bulgariens. Sofia 
1973. 

Izvestija па Arheologiteskija Institut 

Izvestija na Bälgarskoto Arheologitesko DruZestvo 

Izvestija na Bälgarskija Arheologiteski Institut 

Izvestija na Bälgarskoto Geografsko DruZestvo 

Izvestija na Bälgarskoto Istoritesko Dru£estvo 

Izvestija na bälgarskite muzei 

Opus Geographicum sive „Liber ad eorum delectationem qui terras per- 
agrare studeant“ consilio et auctoritate E. CERULLI, F. GABRIELI, G. 
Levi DELLA VIDA, L. Person, G. Tucci una cum aliis ed. A. Вомвасі, U. 
Rızzrrano, R. Rupmacer, L. VECCiA VAGLIERI,, Neapoli — Romae 
1970: Übers. A. JAUBERT, Géographie d'Édrisi traduite et accom- 
pagnée de notes, I—II (Recueil de Voyages еі Mémoires 5, 6). Paris 
1836—1840, 

Izvestija na Instituta za bälgarski ezik 

Izvestija na Instituta za bälgarska istorija (Sofija BAN) 

Izvestija na Istoričeskoto Družestvo 
Izvestija na Instituta za Istorija " 
Izvestija na Muzeite ot jugoiztoöna Bálgarija 
Izvestija na Muzeite ot južna Bälgarija 
Izvestija na Narodnijs Muzej Burgas 
Izvestija na Narodnija Muzej Värna 


Joannis Antiocheni fragmenta. FHG IV 535—622; V/1; 27—39. 


28 


10. Apn Prax. 
ү. Калар. 


1б. Kant. 
Io Kinn. 


16. Mal. 
то. Skyl. 


то. Skyl. Cont. 
то. Teetz., Chil. 
15. Zen. Ш 
та 


I0IMVT 
Jordanes, Get. 


Jordanes, Rom. 

Tos. Gen. 

IP 

IRAIK 

IREČEK, Ist. Bälg. 
Inter, Pätuvanija 
TsAMBERT, Itinéraire 


Ist. Bälg. 


Ist. Mitt. 
ISTIGA 


Istorija Jambol 

It. Gran Mil. 

Ttin. Ant. 

Itin. Burdig. 
Ivanov, Авеп, krep. 


Ivanov, Dolna Struma 


Ivanov, Iv. Ril. 


Ivanov, Starini 


Bibliographie und Siglonverzeichnis 
Š &xvou 'ExwoA«t, 
p ov, unrporoAfrou Navn ei, Tipke 
ege CC ed. A. PAPA DO VOS IER AMEUS, Noctes Potro 
SS 249—294. 
ii ktpetersburg 1913. | 

k pne UM magistri ad principem Aeni et Samothraces in Dio. 
loai 


nysium Halicarnasensem commentarius, ed. M. LEHNERDT, Leipzig 
n 
Set Centacuzeni imperatoris historiarum libri IV. І-Ш, ed. J. 


. Bonn 1828—1832. 
e Epitome rerum 8b Ioanne et Manuele Comnenis ge- 


. A. МкгчЕКЕ. Bonn 1836. 
nn lalae Chronographia, ed. L. Dinporr. Bonn 1831. 


is Mi 
loannis Ween Synopsis Historiarum, rec. I. 'TuunN (CFHB 5). Berlin 


Ioannis Scy! 

— New York 1973. S А DENE 

E. Tu. TeoLAKZs, H guvšyeta тїс Xpovoypaplag тоб "Im&vvou Ухото 
iké 1968. 

ене зей Historiae, rec. P. A. M. LEONE (Pubblicazioni dell’ Isti. 

tuto di Filologia Classica, Università degli Studi di Napoli 1). Neapel 1968. 

Ioannis Zonarae Epitomae Historiarum libri ХПІ ХУШ, ed. Tg. 

Bürrner-Wosst. Bonn 1897. | " 

Gioele, Cronografia Compendiaria. Introduzione, testo critico .. . a cura 

di Francesca IapEvaua. Messina 1979. ` 

Izvestija na Okrü£nija Istori&eski Muzej V. Türnovo Ke 

Iordanis Romana et Getica (MGH Auct. Antiquissimi 5/1), ed. Тн. 

Mosr, Berlin 1882, 53— 138. 

Jordanis Romana et Getica (MGH Auct. Antiquissimi 5/1), ed. Тн. 

Momsen. Berlin 1882, 1—52. 

losephi Genesii Regum Libri IV, ed. A. LESMUELLER-WERNER - I. 

Taun (CFHB 14). Berlin 1978. 

Istoriteski Pregled : 7 

Izvëstija Russkago Archeologieskago Instituta v Konstantinopolé 

K. IREGEK, Istorija na Bálgarite, s popravki i dobavki ot samija avtor, 

Redaktion P. Perrov. Sofia 1978. 

K. Івебек, Pátuvanija po Bálgarija. Übersetzt aus dem Tschechischen 

von Sr. ARGIROV, Redaktion E. BuZaskı und V. VeLKOv. Sofia 1974. 

E. ISAMBERT, Itinéraire descriptif, historique et archéologique de P 

Orient. L Teil: Grèce et Turquie d’ Europe. Paris 1881. 

Istorija па Bälgarija I (Párvobitnoobstinen i robovladelski stroj. Traki), 

H (Párva Bälgarska Därzava), Ш (Vtora Bälgarska DärZava), IV (Bäl- 

garskijat narod pod osmansko vladitestvo). Sofia (BAN) 1979, 1981, 

1982, 1983. 

Istanbuler Mitteilungen. DAI Abtlg. Istanbul 

Izvestija na Sekcijata za teorija i istorija na gradoustrojstvoto i arhitek- 

turata pri BAN 

Istorija na grad Jambol, sástav. Z. ATANASOV, red. Sr. DiMiTROV und В. 

MATEEY. Sofia 1976. 

Itinerario di la Gran Militia a la Pavese. RHC осе. 5, Paris 1895 (Nach- 

druck 1967) 651—689. 

Imperatoris Antonini Augusti itineraria provinciarum et maritimum 

(Itineraria Romana I, 1—85), ed. О. Cunrz. Leipzig 1929 (Nachdruck 

Stuttgart 1990). 

Itinerarium Burdigalense (Кіпегагів Romana I, 86— 102), ed. О. CUNTZ. 

Leipzig 1929 (Nachdruck Stuttgart. 1990). ` 

J. Ivanov, Asenova krepost nad Stanimaka i Batkovskijat monastir. 

IBAD 2 (1911) 191—230. 

J. N. Ivanov, Mestnite imena mezdu dolna Struma i dolna Mesta (Prinos 

an proučvaneto na bälgarskata toponimije па Belomorieto). Sofia 

к Zitija na sv. Ivana Rilski, s uvodni belezki. GSU IFF 13. Sofia 

J. Ivanov, Bälgarski starini iz Makedonija. Sofia 1931, Nachdruck unter 

der Redaktion von B. ANGELOv und D. ANGELOV 1970. 





Ivanova, Cërkvi bälg. zemi 
Izsledvanija Drinov 


Jankov, Rezultati 


JHSt 
JinEGEK, Bulgaren 
JmECEK, Christl. El. 


Jireček, Fürstonthum 


JiREÓEK, Heerstraße 
єбєк, Rupei 
JiRECEK, Serben 


JÖB 
JÖBG 


Joh. v. Eph. 


JOMARD 


Jones, Verona List 
JoRDANOV, Imenata 
JoRDANOVv, Korpus 
JoRDANOV, Moneti 
JRS: 
KÁDÁR, Bulgarien 
KAHANE, Etymologies II 
KALINKA, Denkmäler 
KALUZNIACKI, Euthymius 
Kanrrz, Donau-Bulgarien 
KARAGIANNOPULOS, 
Epikoinönia 
KARAYANNOPULOS, 


L'inscription 
Katrarös (Dusckv) 


Клотаѕсн, Kapitellstudion 


Bibliographio und Siglenverzeichnia 29 


V. Ivanova, Stari eärkvi i iri v b& ў ï 
GNM 4 (1623; [1928] duo EE v bälgarskite zemi (IV — XII у). 
Izsledvanija v test, na Marin S. Drinov. Sofia 1980. 


0: d epos Si Pprouövanijata na srednovekovni obekti v Staro- 
| ini Sten d š dt Fi; 
Se “yayaq gorski okrüg v istoriteskite izsledvanija. 


Journa! of Hellenic Studies 
S T JIREČEK, Geschichte der Bulgaren. Prag 1876. 
- Ч1ВЕбЕК, Das christliche Element, in der topographischen Nomen- 


elatur der Balkantánder. Sb phil.-hi; 1 
Wien 1897, Ah wr SL Met, Cl. d. kaiserl, Akad. d. Wiss, 136. 


Sn ne papan, 
sung, Stastsvorwaltung eg een 
Leipzig 1891. 

C. J. JIREČEK, Die > 

1877, Nachdruck nasua as nach Кошны Prag 
C. JinEGEK, Der Urs, 

8 (1885) 06 —99. prung des Namens der 
C. JinECÉK, Geschichte der Serb 
druck Amsterdam 1967. 
Jahrbuch der Österreichischen Byzentinistik 

КТЫ Österreichischen Byzantinischen Gesellschaft 
Iohannis Ephesini Historiae ecclesiasticae pars terti latein. Ш 

x eg Brooks (CSCO 106, Script. Syr. 55) Louvain 1938 eile 
М. JOMARD, Les Monuments de la Géographie ou Recueil d'anciennes 
cartes européennes et, orientales, accompagnés des Sphöres Terrestres 
et Cölestes, de Mappemondes et Tables cosmographiques ete, depuis les 
temps les plus reculés jusqu'à l'époque d'Ortélius et de Gérard Mercator, 
publié en fac-similé de la grandeur des originaux. Paris o, J. 

А н. E Jones, The Date and Value of the Verona List. JRSt 44 (1954) 
І. JonpANov, [menata na selištata v srednovekovna Bálgarija spored 
dannite na sfragistika, in: Trudy u meZdunar. kongr. slav. arheol. Kiev 
1985. Ш. Moskau 1987, 126—138. 

I. JoRDANOV, Korpus na vizantijskite pečati ot Bälgarija (im Druck). 

L SE Moneti і monetno obrástenie v srednovekovna Bälgarija 
1081— 1261. Sofia 1984. 

Journal of Roman Studies 

Z. КАрАв (K. WEssEL), Bulgarien, in: RbK 1 (1966) 795—836. 

H. R. КАНАКЕ, Italo-Byzantine Etymologies IL Byz 16 (1942/43) 
339—356. 

E. KALINKA, Antike Denkmäler in Bulgarien (Schriften der Balkankom- 
mission, Antiquar. Abt. 4). Wien 1906. 

Werke des Patriarchen von Bulgarien Euthymius (1375—1393). Nach 
den besten Handschriften hrsg. von E. KALUZNIACKI. Wien 1901. 

F. Kanıtz, Donau-Bulgarien und der Balkan. Historisch-geographisch- 
ethnographische Reisestudien aus den Jahren 1860—1879. 2. neu bear- 
beitete Aufl. I—III. Leipzig 1882. 

I. KARAGIANNOPULOs, Н erixoivavia Gsooxkovinng — Kevgravttvou- 
móAetG хат& тоос 7. —9. au. EEPSTh 22 (1984) 211—229. 

J. KARAYANNOPULOS, L'inseription protobulgare de Direkler (Comité Na- 
tional Grec des Études du Sud-Est Européen 19). Athen 1986. 2 
I. Dusöev, Prouévanija várhu bälgarskoto srednovekovie. XVIIL Bäl- 
garski dumi vàv vizantijski stihove ot XIV v. Sbornik na BAN. kn. 41, kl. 
istorikofilologiden 21. Sofia 1949, 130— 150. В 

R. Kaurzscu, Kapitellstudien, Beitrügo zu einer Geschichte des spätan- 
tiken Kapitells im Osten vom vierten bis ins siebente Jahrhundert. 
Berlin — Leipzig 1936 (Nachdruck Berlin 1970). 


Seine Bodengestaltung, Natur, 
« geistige Cultur, Staateverfas- 
Geschichte, Prag — Wien — 


Rupci in der Rhodope. ASIPh 


en. 2 Bdd. Gotha 1911, 1918, Nach- 


aard | LE EE 


30 
Kekaum. 
Kıaxroßs, Sammak. 


Keren, Byz. Stadt 


Kıssırov, Parorija 
Kıssumse, Thrakien 
KL Pauly 


Konen, Lebensraum 


Kopov, Slav. rák. 
Kostev, Dva grada 


КозфЕҮА, Zegors 


Korkıngs, Mon. Hell. 
Korzpanov, Black Ses 


Когрлкоу, Granica 
KOLEDAROV, Imeto 
KorzpARov, Pol. geogr. 
KOoLEDAROV, Zagoré 
KoLeparov - МІЌЕУ 
Kors, Léon 

Konst. Ost. 


Копві. Phil 


Könst. Porph., D.A.I. 


Könst. Porph., De cerim. 


Könst. Porph., De ins, 


Könst, Porph., De leg. 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 

Sovety i rasskazy Кеквутепа. Sočinenie vizantijekogo polkovodea XI 
хека, ed. G. G. LITAVRIN. Moskau 1972. ў 

Ти. Р. KIARIDES, Ioropix тоб Харроховіоо хой тё» лері ¿AAnvtxGv 
“Аматоћхӯс pias. Thrakika 32 (1960) 3—294. 

ntinische Stadt. Berichte zum XI. Internationalen 
B V 3. München 1958, 1—48. Diskussionsbeiträge 
Byzantinisten-Kongref München 1958. Mün- 


xotvoTfTtv 
E. Kirsten. Die Буға 
Byzantinisten-Kongrel 
zum XI. Internationalen 


chen 1961, 75— 102. Mp | 
V. KIsELKOV, Sreduovekovna Parorij i Sinaitovijat manastir, in: 


Sbornik v čest na V. Zlatarski. Sofía 1925, 103—118. 
н. J. KıssLin, Beiträge zur Kenntnis Thrakiens im 17. Jh. (Abh. f. 4, 
Kunde d. Morgenlandes 32/3). Wiesbaden 1956. 
Der Kleine Pauly, Lexikon der Antike. I—V. Stuttgart München 
1964—1975. d SR 
J. Корек, Der Lebensraum der Byzantiner. Historisch-geographischer 
Аъгіб ihres mittelalterlichen Staates im östlichen Mittelmeerraum (Byz. 
Geschichtsschreiber, Ergänzungsband 1). Graz— Wien—Köln 1984. 
Н. Kopov, Opis na slavjenskite räkopisi v bibliotekata na Bälgarskata 
Akademija na Naukite. Sofia 1969. 
N. Sr. Koscev, Dva izdesnali grada v Novozagorsko. Arhiv za poselistni 
proučvanija 1, 4 (1938) 62—74. ——— E ES 
E. KOJČEVA, Zagora, Mizija i etnonimät „Mizi“ уйу vizantijskite pismeni 
pametnici ot krajs na VII do XII vek. Palaeobulgarica 10, 2 (1986) 
56—67. 
Sp. KOKKINĚS, Tà роуастӣрих 706 *EX2&805. Athen 1976. 
P. Koteparov, West Black Sea coast ports in the late Middle Ages 
(145—161 centuries) listed on nautical charts. EH (BAN) 5 (1970) 
241—272. 
P. po A Za bülgaro-vizantijskata granica v Trakija po 30-godis- 
nija mir ot 814—815 g., in: Bálgarsko Srednovekovie. Bälgaro-sävetski 
sbornik v čest na 70-godi$ninata na prof. Ivan Dujéev. Sofia 1980, 
55—61. 
P. Sr. KoLEpAROV, Imeto Makedonija v istoriteskata geografija. Sofia 
1985. 
P. Koran, Polititeske geografija na srednovekovnata bülgarska där- 
Заха, 1. Ot 681 do 1018 g. Sofia 1979; II. 1186—1396. Sofia 1989. 
P. S. KoirpARov, More about the Name “Zagore”. ВНЕ 4 (1973) 
92—107. 
P. KoLgpanov — N. Midev, Promenite v imenata i statuta na selistata v 
Bälgarija 1878—1972. Sofia 1973. 
G. Koras, Léon Choerosphactés, magistre, proconsul et patrice (BNJ 
Beiheft 31). Athen 1939. 
Konstantin Mihailović iz Ostrovice, Janičarove yspomene ili Turska hro- 
nika, ed. D. Živanović (Spomenik 107, odel. druš. nauka, n. s. 9). Belgrad 
1959: vgl. Memoiren eines Janitseharen oder Türkische Chronik, übers. 
von RENATE LACHMANN . . . (Slav. Geschichtsschreiber 8). Graz 1975. 
Lebensbeschreibung des Despoten Stefan Lazarević von Konstantin 
dem Philosophen, im Auszug hrsg. und übers. von M. Braun (Slavo-Ori- 
entalia 1). '-Gravenhage— Wiesbaden 1956. 
Constantine Porphyrogenitus, De administrando Imperio (CFHB 1), ed. 
G. Monavcstk - R. J. H. JENKINS. Dumbarton Oaks, Washington, D. C. 
1907; vgl. Konstantin Bagrjanorodnyj, Ob upravlenii imperiej. Tekst, 
perevod, kommentarij von G. G. Liravrın u. A. Р. NovosEU'CEV. 
Moskau 1989. 
Constantin VII Porphyrogénéte, Le Livre des Cérémonies. 1—1H, ed. A. 
Vocr. Paris 1935—1940 bzw. Constantini Porphyrogeniti imperatoris 
de cerimoniis aulae Byzantinae libri II, ed. 1. RErsKE, Bonn 1829— 1830. 
Excerpta historica iussu Imp. Constantini Porphyrogeniti confecta Ш. 
Excerpta de insidiis, ed. C. pz Boon. Berlin 1905. 
Excerpta de legationibus iussu imperatoris Constantini Porphyrogeniti 
confecta. I—II, ed. C. ре Boon. Berlin 1903. 


yónst- Porph., De them. 
Konstancija 


KONSTANTINOS, Encheiridion 


KREISER, Ortsnamen 


KRETSCHMER, Port. 


Krıaras, Lexiko 


Kuev - Perkov, Konst. 
Kost. 
Kurusts, Man. Gab. 


Kuzev, Dobrudža 
KvRiAKIDES, Boleron 
KyRiAKIDES, Thrak. tax. 
KYRIAKIDES, Thraké 
Kyrill. Skyth. 


Latou, Constantinople 


LAMPROS ~ AMANTOS 


LANGDON, Assault 


LANGDON, Vatatzes 


Laon. Chalk. 

LAURENT, Corpus V 
LAURENT, Orghidan 
LAURENT, Reg. 
LAURENT, Signataires 
LAURENT, Trisépiscopat 
LAZARIDës, Kat. strat. 
LAZARIDES, Maröncia 


LAZARIDËS, Samothraké 


55 


Bibliographie und Biglenverzeichnia 
31 
Costantino Porfirogenito, De t! А 
d voro Рог „ De thematibus (St 160), ed, A. Perruss, Сіма 
Konstancija. Vtora otčetna kon! ij 
n ferencija ičeski 
M Ee Mai — 1. Juni 1985.) SN KEE 
STINOS, GT SS 
kons Yasıpldtov пері эс ёлорубас Oikmrounödeoc. Wien 
K. KREISER, Die Ortsnamen der curo 
Verzeichnissen und Kartenwerken 
Freiburg im Breisgau 1975. 
K. Kretschmer, Die italieni: 
ER, schen Portolane des Mi 
кер. к Geogr. Inst. Univ. Berlin 13). ака ques 
Д хб тўс Groote D Ñ i 
1100—1669. Thessalonik& 1988 (f. Leer каа 
Kazı Sonuçları Toplanti 


päischen Türkei nach amtlich 
Uslamkundliche Untersuchungen 20). 


К. Коку - G. Perkov, Säbrani säfinenij 
Izsledvane i tekst. Sofia 1980. sütinenijs па Konstantin Kostenctki, 
Sr. L Kunus£s, Mavovj Tv & а 
(1271/2—1355/60) A bege a untponokteng Fotoen 
meletématón 12). Athen 1972, papié (Athena — Бена diatribön kai 
A. Кулку, Zwei Notizen zur histori i 
Studia Balcanica 10 (1975) Mor aaa shon Geographie der Dobrudia, 
Sr. KvniaKip£s, Butavcivot Мека ТУ. TŠ 
5 d 1 ‚ Tò BoAepóv. Epistem. і 
паана Se 3 (1934) 280—494. анаа 
B paxtxà takeidıx. Mrovpoð Kaht — "A Š 
к EE SE Мәр Hell. 1931, 195—220. E 
See egi Thv (сторіом тйс Opáxng. “O "EX às xà 
соүурбу–у Dean, Al néie буу xai Корот. bibas ien 
E. SCHWARTZ, Kyrillos von Skythopolis {Texte und Untersuchungen zur 
Geschichte der altchristlichen Literatur 4, 4, 2. H.). Leipzig 1939. 
ANGELIKI Laou, Constantinople and the Latins. The Foreign Policy of 
Andronicus П 1282—1328 (Harvard Historical Studies 88). Cambridge, 
Massachusetts 1972. 
Sr. Lampros, Вроуёх Xpovux&, ed. K. I. AMANTOS (Mnämeia hellönikös 
Historias I/1). Athen 1932. 
J.S. LANGDON, The Forgotten Byzantino-Bulgarian Assault and Siege of 
Constantinople, 1235—1236, and the Breakup of the entente cordiale 
between John Ш Ducas Vatatzes and John Asen I in 1236 . . in: Byzan- 
tine Studies in Honor of M. V. Anastos (Byzantina kai Metabyzantina 4). 
Malibu 1985, 105—135. 
J. LANGDON, John HI. Ducas Vatatzes' Byzantine Imperium in Anatolian 
Exile, 1222—54: The Legacy of his Diplomatie, Military and Internal 
Program for the Restitutio Orbis. Diss. Los Angeles 1978 (Aun Arbor— 
g! 
London 1980). 
Laoniei Chaleocandylae historiarum demonstrationes, 1—11, ed. E. 
Daró. Budapest 1922—1927. 
V. Laurent, Le corpus des sceaux de l'empire byzantin V: L'église. 
1—3 (Publ. de U’Inst. franç- d'ét. bye). Paris 1963—1972. 
V. LAURENT, Documents de sigillographie byzantine. La collection C. 
Orghidan (Bibliotheque byzantine, Documents 1). Paris 1932. А 
V. Laurent, Les Regestes des Actes du Patriarcat de Constantinople. 
Vol. I. Les Actes des Petriarches, Faso. IV. Paris 1971. 
V. LAURENT, Les signataires du second synode des Blakhernes (1285). 
EO 26 (1927) 129— 149. 
V. Laurent, Le trisépiscopat du р 
REB 30 (1972) 5—166. 
D. LAZARIDÊS, KaráAoyoc STP% 
(Athen 1955) 935—244. | 
D. Lazanip£s, Марбоуєих xal '0р9=үо 
Athen 1972. А d j 
D. Lazanınts, H E«po9póo7 хай Tlepala wg. Archai 
Poleis 7. Athon 1971. 


atrisrche Matthieu 1°? (1397-1410). 
myy Өр& хс. АЕ 1953—54, 1. Teil 
pia. Archaies Hellénikes Poleis 16. 


ев Hellenikes 














32 
Le QUIEN, Oriens 
LEMERLE, Aydin 
Теме, Cinq études 
LewERLE, Miracles 
LEMERLE, Pauliciens 
LEMERLE, Philippes 


LEMERLE, Thomas 
Lemerre, Тур. Crég- 


León Diak. 
Теда Gramm. 


LEONTIADES, Tarchaneiotai 


LexMA 

Large, Komoténé 
LIBI 

Laus, Thrakien 
Lisioov, Kotlen. 
Lisicov, Sliv. plan. 


LrravRIN, Bol. Viz. 
LrrAVRIN, Kekaum. 


Losnertz, Byzantina I 
LoENERTZ, Tiereiers 


LONGNON, Compagnons 


Тохоком, L'empire 
Luccari 


Macıntosz, Europ. Türkei 


ManZarov, Filipopol Eg. 
MapZanov, Pätjat 

Maked 

MakPreg 

Макты, Schiffahrt 
MaArsscoupis, Entstehung 


MALINGOUD:s, Inschriften 


Bibliographie und Siglenverzoichnis 


М. LE QUIEN, Oriens Christianus I—III. Paris 1740. Nachdruck Graz 


1958. 
'Aydin. Byzance et l'Occident. Recherches sur 


RLE, L'émirat d д 
geri ien Pacha“ (Bibl Byz.. Et. 2). Paris 1957. 


P. LEMERLE, Cinq études sur le ХІ“ siécle byzantin. Paris 1977. 
anciens Recueils des Miracles de saint Démétri 
e cin Vis Slaves dans les Balkans. I: Le texte, II: Comma 
taire. Paris 1979, 1981. 
P. LEMERLE, L'histoire des Pauliciens 
grecques. TM 5 (1973) eii xc "ees = 
ilippes et la Macédoine orienta е poque chrétien 
Seege Ge Franç. Athènes — Rome 158). Paris 1945. ne 
P. Lemerue, Thomas le Slave. TM 1 (1965) 255—297. 
P. LEMERLE, Le typikon de Grégoire Pakourianos (décembre 1083), in: 
LEMERLE, Cinq études 113—191 (Ш). 
із historiae libri decem et liber de velitatione bel- 
lica Nicephori Augusti, ed. C. B. Hase. Bonn 1828. 
Leonis Grammatici Chronographia, ed. I. BEKKER. Bonn 1842, 
L Leoxtiapes, Die "Tarchaneiotai. Ungedr. Diplomarbeit, Geisteswissen- 
schaftl, Fak. Univ. Wien. Wien 1988. 


Lexikon des Mittelalters 

A. K. Liarës, Н Kopomvn xat 7 mepigépzt т16. Komoténé 1988. 
Latinski izvori za bälgarskata istorija 

R.-J. LILIE, „Thrakien“ und „Thrakesion“. Zur byzantinischen Provinz- 
organisation am Ende des 7. Jh. JÖB 26 (1977) 7—41. 

Sr. Lisicov, Kreposti v Kotlenskata planina, in: Bälg. gradove II (im 
Druck). 

Sr. Lisicov, Kreposti v Slivenskata, Stidovskata i Grebenec planina, in: 
Bälg. gradove II (im Druck). 

G. б. Штлувах, Bolgarija i Vizantija v XI—XII vv. Moskau 1960. 

G. G. LrrAVRIN, Sovety i rasskazy Kekavmena. Sotinenie vizantijskogo 
polkovodca XI veka. Moskau 1972. 

R.J. LoEnertz, Byzantina et Franco-Graeca, hrsg. von P. SCHREINER 
(Storia e Letteratura 118). Rom 1970. 

RJ. LoExERTZ, Les seigneurs tierciers de Négrepont de 1205 à 1280. 
Regestes et documents. Byz 35 (1965) 235— 276. 

J. LoNGNoN, Les compagnons de Villehardouin. Recherches sur les 
croisés de la quatriéme croisade (Centre de Recherches d'Histoire et de Phi- 
lologie V, Hautes Études Médiévales et Modernes 30). Genève 1978. 

J. Lonenon, L'empire latin de Constantinople et la principauté de 
Morée. Paris 1949. 

Giacomo di Pietro Luccari, Copioso ristretto de gli annali di Ragusa. 4 
Bücher, Venedig 1605. 

A. Е. Млспттозн, Militärische Reise durch die Europäische Türkei, die 
Krim und an den östlichen Ufern des Schwarzen Meeres. Aus dem Eng- 
lischen des General-Majors A. F. Macintosh. Riga — Leipzig 1855. 

M. MabZanov, Rimski pät ot Filipopol prez Rodopite za Egejsko more. 
IMJuB 14 (1988) 97—104. 

M. MapZanRov, Pätjat Eskus — Filipopol (I—IV vi Arheologija 32. Y 
(1990) 18—29. 

MaxeBovix& 

Makedonski Pregled 

G. Maxzis, Studien zur spätbyzantinischen Schiffahrt. Collana Storica di 
Fonti e Studi diretta da Geo PisraRiNo 52. Genova 1988. 

Рн. MALINGOUDIS, Die Nachrichten des Niketas Choniates über die Ent- 
stehung des Zweiten Bulgarischen Staates. Byzantina 10 (1980) 51—147. 
Рн, MaLmGoupis, Die mittelalterlichen kyrillischen Inschriften der 
Hümus-Halbinsel. Teil 1: Die bulgerischen Inschriften (Association Hellt, 
nique d'Études Slaves 3). Thessaloniki 1979. 


d'Asie Mineure d'aprés les sources 


Leonis Diaconi Caloöns 


Dent 


MALTESE, Alessio 


Man. Phil. 


MANSI 
Mare, Com. 


Marcos, Deux sources 


Marcos, Diebaina 
MARKÉ, Taphoi 


Martino Segono 


Matth. v. Ephesos 


M£LIKOFF, Destän 


Menippi periplus 
Menol. 

Menol. Basil. 
MEYENDORFF, Tome 
MGH 

Mich. Att. 

Mich. Glyk. 

Mich. It. 

Mich. Krit. 

Mich. Psell., Hiat. 


Mich. Syr. 


МінлпоУ, Inscriptiones 


МінллоуУ, Cärk. Rodop. 


Мінлљлоу, Krep. Izt. Rod. 


Minauscı6, Kraj 
МІЈАТЕУ, Baukunst 


MuarEv, Prinos 
Мікоу, Imenata 


Mikov, Lokalizirane 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 
33 


We 14 (1980) 55—72. 
Manuelis Philae carmi iei " 
sinis et Vaticanis, RE p ne Eseurislensibus, Florentinis, Pari- 
ена 1967). R, I—II, Paris 1854 (Nachdruck Am- 
. D. MAN8I, Sacrorum Concili 
ronz Dën (Graz 1009. 1989, TT Fr 2 gies collectio. Flo- 
Marcellini Comitis Chronicon (ec 
11, 60—108. ironicon (ed. Ти, Mommsen, 1894). MGH Auct. Ant. 
ARA MARGOS, Deux sources вл і 
à é 
tains événements Mee Beata ELI 
вацте 2—3 (1965) 205—300. 
RA MARGOS, Au sujet, d lisati 
Баша Divuii is ve e ен de la forteresse médiévale Dia- 
EuTERPÉ MARKE, Ol поћ уос; 
a хло; ^! i тё e А 
14, 1 (1989) 343—358 u. 14, 2, Abb. IBI 716 Ви Forsch 
Martino Segono di Novo В. à ү vo di Dulci 
dalmata del tardo Ge ad ee ы Wig Un umanista serbo- 
rico Italiano per il Medio Evo, Studi Storici Fase аноде 
D. Remson, Die Briefe des Matthai oh alas MBL: 
ensis Theol Gr. 174, Borlin 1970 "77 Dron Im Codex Vindobo- 
Mitteilungen des Bulgarischen Forsch insti i i 
Mee ungsinstitutes in Österreich 
METH dee "EvxoxAornoiBeto. YlupooS 
. MÉLIKOFF-SAYAR, Le Destän d'Umür Pacha (Düsti 4 
р traduction et notes (Bibliothéque Челеби Decus ee Ger 
Menippi Pergameni periplus, ed. A. DILLER, i 
, ed. A. R. in: Dr 
Geographers 151—156. Hass Minor Greek 
Menologii snonymi Byzantini saeculi X quae super: 
sunt 1—11, ed. B. La- 
rySev. Petrograd 1911/12. ; i Foi 
Menologium Besilianum, PG 117, 9—614. 
J. MEYENDORFF, Le Tome synodal de 1347. ZRVI 8, 1 (1963) 209—227. 
Monumenta Germaniae Historica. 
Michaelis Attaliotae historia, ed. I. BEKKER. Bonn 1853. 
Michaelis Glycae annales, ed. I. BEKKER. Bonn 1836. 
Michel Italikos, Lettres et Discours, ed. P. GAUTIER (Archives de l'Orient 
Chrétien 14). Paris 1972. 
Critobuli Imbriotae Historiae (CFHB 22, Ser. Berol.), rec. D. R. REINSCH. 
Berlin — New York 1983. 
Michel Psellos. Chronographie ou histoire d'un siècle de Byzance 
(976—1077), 1—1, ed. E. RENAULD. Paris 1926, 1928. 
Chronique de Michel le Syrien, Patriarche Jacobite d'Antioche 
(1166—1199), éditée pour la première fois et traduite en français par J. 
B. Снлвот, I—IV. Paris 1899—1910 (Nachdruck Brüssel 1963). 
G. MiuAILOV, Inscriptiones Graecae in Bulgaria repertae. I—IV. Sofia 
1956—1970. 
Sr. MtHAJLOV, Srednovekovni cárkvi v Rodopite. Rodopski Sbornik 2 
(1969) 147—180. i 
Sr. MigaJtov, Kreposti v Iztočnite Rodopi, in: Bälg. gradove II (im 
Druck). 
R. MIHALJGI6, Kraj Srpskog carstva. Beograd 1975. 
К. Misatev, Die mittelalterliche Baukunst in Bulgarien. Übersetzung M. 
Maruiev. Sofia 1974. m Pr š 
K. Mwarev, Prinos kàm srednovekovnata arheologija na bälgarskite 
zemi. GNM 3 (1921) 242—285. 
V. Мікоу, Proizhod i značenie na imenata na 
planini i mesta. Sofia 1943. E "cen Vito, 
V. Mikov, Lokalizirane na njakoi izčeznali antični i srednovekovn 
fita i kroposti v Bälgarije. Arheologija 10, 4 (1968) 28—18: 


Ц sièclo concernant cer- 
mpire bulgare. Études Bal- 


našite gradove, sela, roki, 














з 


Muer, Rhodopemundarten 
MILLER, Tüneraria 


MM 


Маёте Lazaridé 


Момёпоу, Lardeja 
MORAVCGSIK, Basileios I. 


MORAVCSIK, Byzantinotur- 
den 


Мок - Staveva, Nik. 
Morza, Compasso 


Могтзорол.ов, Egnatia 


MPAKALARÉS, Ereunes 

MPAXIRTZÉS — TRIANTA- 
PHYLLOS 

MPK 

Muntaner 

Murarčiev, Ist, Mesem. 

Murarčiev, Kniga 

Murarčiev, Madžarite 

Murarčiev, Plovdiveko 


MuraFéiEv, Proizved. 


Murarčiev, Stari gradita 
Murarčiev, Trajanova vrata 


NAUMOV, Mes. gram. 


NE 
Меркоу, Idrisi 


Nicot, Epiros 
Nicot, Last Centuries 


Nik. Bryenn. 


Nik. Chön. 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 


mundarten der bulgarischen Sprache (Schriften 


; Rhodope! 
L. MrgTÉ, Die Rhodop g. Abt.. 1. Südslawische Dialekistudien, Heft 6). 


der Balkankommiseion, Lin 
Wien 1912. 

Tünereria Romana. 
tingeriana dargestell 


Römische Reisewege an der Hand der Tabula Рец. 
lt von К. MULER. Stuttgart 1916 (Nachdruck Rom 


Ee _ J. MULLER, Acta et diplomata дгасса medii aevi sacra et 
; __ VI. Wien 1860—1890. 
en ита TlóAg xar Хора сту Аруаіа MaxeBovia xar 
zx. Поххт\х® AgxatoAoyixoó Zuvedptov, КаВ&Ха 1986 
Өр. "E "Eptuvec 1). Thessalonike 1990. 
ee, Značenie i mestonahoZdenie na srednovekovnata Кге. 
Post Lardejs. IPr 44,8 (1988) 58—64. ў m 
G. Monavcsix, Sagen und Legenden über Kaiser Basileios L. DOP 15 
йо D D pyzantinoturcica I (Die byzantinischen Quellen der Ge- 
schichte der Türkvölker), П (Sprachreste der Türkvölker in den byzanti- 
nischen Quellen) (BBA 10, 11). Berlin" 1958. 
V. Mosın — L. SLAVEVA, Manastirot Sv. Nikita vo Skopska Crna Gora i 
hilandarskiot pirg Hrusija. Spomenici 1 (1975) 263—378. 
B. R. Morzo, Il Compasso da Navigare. Opera Italiana. della metà del se- 
colo XIII (Ann. Fac. di Lett. e Filos., Univ. Cagliari 8). Cagliari 1947. 
N. K. MOUTSOPOULOS, „De via militari Romanorum“. Mutatio, mansio e 
castra nella parte Tracese della Vis Egnatia. Studi Castellani in onore di 
Piero Gazzola I. Rom 1979, 193—222. 
G. MPAKALAKÉS, "ApytioAoytxéc Épeuvec стђ Өр&хт) 1959—1960. Thes- 
saloniké 1961. Я 8 
Сн. MrAkiRTZÉS - D. TRIANTAPHYLLOS u. a., @p&xm (Politistikoi od£goi 
1). Athen 1988. 
Muzei i pametnici па kulturata 
Crónica Catalana de Ramon Muntaner, ed. А. DE BOFARULL. Barcelona 
860. 
P PRA Кё istorijata na Mesemvrijskite manastiri. Sbornik Zla- 
tarski. Sofia 1925, 163—183 (= MurTarčiev, Proizved. I 653—678). 
P. MuTAröIEv, Kniga za Bälgarite. Sofia 1987. 
P. Murarčiev, MadZarite i bálgaro-vizantijskite otnošenija prez tretata 
tetvàrt na X. v. GSU IFF 31 (1935) 1—34 (= MurarétEv, Proizved. П 
441—477). 
P. Murarčiev, Kám cärkovno-istoriteskata geografija na Plovdivsko. 
Sbornik v čest na plovdivskija mitropolit Maksima. Sofia 1931, 1—27 
(= Murartiev, Proizved. п 204—232). 
Р. Murartıev, Izbrani proizvedenija, unter der Redaktion von D. AN- 
сеу, I—II. Sofia 1973. 
P. MurAFÜrEV, Stari gradista i drumove iz dolinite па Strjama i Topol- 
nica (Materiali za arheologifeska Ката na Bälgarija 2). Sofia 1915 
(= Murarčiev, Proizved. I 286—396). 
P. MurAFÉrEv, Starijat drum prez „Trajanova vrata“. Spisanie па BAN, 
istoriko-filolog. klon 55, 1937, 19—149 (= MUTAFČIEV, Proizved. H 
418—600). 
E. P. Naumov, Mesemvrijskie gramoty XIV veka. RESEE 6 (1968) 
55—70. 
Néoc EAAnvopviuov 
В. Nenkov, Bälgarije i säsednite i zemi prez XII vek spored Geograli- 
jata“ na Idrisi. Sofia 1960. 
D. M. Nicor, The Despotate of Epiros. Oxford 1957. 
m a Nicot, The Last Centuries of Byzantium (1262—1453). London 
72. 
Nicephori Bryennii Historiarum libri IV, rec. P. GAUTIER (CFHB 9) 
Brüssel 1975. ў 
Nicetae Chonistae Historia (CFHB 11), ed. J.-L. VAN DIETEN- Berlin — 
New York 1975. 


Nik. Chön., Or. 
Nik. Chum., Elenchos 
Nik. Grög. 


Nik. Patr. 


Nikol. I. Patr., Ep. 

мікоіоу, Catalka. 

Nıxorov, Chatalka 

Nıorov, Filipopolis — 
Eskus 

NıkoLov, Starozag. okräg 

Nıkov, Tat.-bálg. 

NKMA 

Not. Dign. 

ÖAW 

OBor.EnskY, Bogomils 


OCH 
Odo v. Deuil 


OHME, Quinisextum 

Откохомірёѕ, Décomposi- 
tion 

OrkoNoMIDES, Listes 

OrkoNoMipzs, Silk Trade 


Откохомірёѕ, Un décret 
synodal 


Oračev - Rusinov, Port. 

OsrRoconskt, Serska oblast 

OSTROGORSKY, Geschichte 

Otkritija 

Отокем — OUSTERHOUT, 
Notes 

Oupor, Acta T 


Ovéanov, Bonifas 


Ov&anov, Erkesijata 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 35 


Nicetae Chonintae Orationes stulae т. Berol), rec. J.-] 
es et CFHB 3, Ser. Berol J.-L. 
nes et Epistulae (CFHB 3, Ser. A 
Nuxngópou тоў Хобдуоу Der 


саутос Nigavoc . NOS wai тоб eebe TÀ тутж тестрийрус®- 


х + , in: BOISSONADE, Anecd. 

Nicephori Gregoras byzantina hier 1 al 2557283. 

Bec Sd ора anna historia, I—II, ed. L. Scnopgs - L 

ar dei eege Constantinopolitani opuscula historica, ed. C. 
- Leipzig 1880 u. Nikephoros, Patriarch of Constantinople, 


Short History. Text, Ti i 
10). Washington, D. SECH and Commentary by C. Maxco (DOT 


Nicholas I Patriarch of Constanti 
ntinople, Letters, Edd. R. 
L в. "ветен «Сғнв 6, DOT 2). Washington 5h kde 
. Nikotov, Tralijskata vila pri 5 
Prout AN ў а pri Catalka, Starozagorsko (Razkopki i 
. NixoLov, The Thraco-Roman Vi i 
` illa Rustica near Chatal! 
gom Bulgaria, transl. by M. Horman (BAR SS 17). ee = 
. кошу, Novi danni za pätja Filipopolis — Eskus, in: Izsledvanija 
čest na D. Робот. Во 1098, 285—288 Us - 
. NiKOLOV, Arheologiteski razkopki T ij i 
sii Sesam De i і prou&vanija v Starozagorski 
. NiKov, Tataro-bälgarski otnošenij il 
У ija prez srednite veki à 
caruvaneto na Smilec. GSU IFF 15—16 (1919192) ! M Se 
Nacionalna konferencija na mladite arheolozi i 
9. SEEcK, Notitia Dignitatum, accedunt Notitia Urbis Constantinopoli- 


Хапае et Latercula Prouinciarum. Berlin 187! 
a in 1876, Nachdruck Frankfurt am 


DAE Akademie der Wissenschaften 

. OBOLENSKY, The omils. A study i Neo-Mani i 
Camenge 1948; Nahiak e аа 
Orientalia Christiana Periodica 

Odo von Deuil, De profectione Ludovici УП in orientem, ed. VimotN1A б, 
Berry. New York 1948. 

H. Omme, Dissertation über das Concilium Quinisextum (691/92). Vor- 
lñufiger maschinenschriftl. Text einer Dissertation, die in Erlangen er- 
scheinen soll (von E. Chrysos, Iöannins, zur Verfügung gestellt). 

N. Откохомтрёв, La décomposition de l'empire Byzantin a la veille de 
1204 et les origines de l'empire de Niede: A propos de la „Partitio Ro- 
maniae", in: XV* Congrès international d'études Byzantines, Rapports 
et co-rapports. Athen 1976. 

N. Олкохомірёѕ, Les listes de préséance byzantines des IX* et X* siècles. 
Paris 1972. 

N. Опкохомтойв, Silk Trade and Production in Byzantium from the eh 
to the 9% Century: The Seals of Kommerkiarioi. DOP 40 (1986) 33—53. 
N. A. Откохомірёз, Un décret synodal inédit du Patriarche Jean VIII. 
Xiphilin concernant l'élection et Yordination des évèques. REB 18 
(1960) 55—78. 

A. ОкАёку, V. Rusmov, Srednovekoven gräcki portulan za Bälgarskoto 
Üernomorie. Palaeobulgarica 12, 4 (1988) 16—91. 

С. OsrRoconski, Serska oblast posle Dušanove smrti (Posebna izdanja 
Vizantološkog Instituta 9). Belgrad 1965. 

G. Озтвосоввкү, Geschichte des byzantinischen Staates (HdA XII 1/2). 
München? 1963. g 
Arheologišeski otkritija i razkopki (nacionalna konferencija} d 
Үпр?з ÖTÜKEN - R. OUSTERHOUT, Notes on the Monuments of Turkish 


"Thrace. Anat. Stud. 39 (1989) 191—149. ; 
I. Oupor, Patriarchatus Constantinopolitani Acta selecta 1 (Fonti ser. Ш. 
fasc. III). Vatikan 1941. ` : : 
N. Ov&arov, Edna hipoteza za smärtta na solunskija kral Bonifas djo 
Monfera proz 1207 g. Vekove 18,5 (1989) 15—22. . MM 
D. Geen, Nabljudenija i arheologideski razkopki na pogranitnija val 
.Erkesijata" v Južna Bálgarija. GSU FIF 63/3 (1970) 445—462. 








D" 


36 


Ov&arov, Krön 


OVČAROV, Starobálg. krep. 
ovčanov, Viz. Krep- 
OVČAROV - VAKUNOVA, 
Pametnici 

PAA 

PAE 

Paleat. Sbor. 
Palladios, 16. Chrys- 


Panasorov, Besika 78 


PANAJOTOVA, Monumental- 
malerei 

Рахтоѕ, Xanthé 

Рактоѕ, Xanthö (Prosthökes) 

PAPADOPULOS-KERAMEUS, 
Analekta. 

Parazosıov, Philippes 

Parazöros, Anichneusd 

Parazöros, Boleron 

Parazöros, Papikion 

Passio Filippo Er. 


Pegolotti, Pratica. 


Periplus Ponti Euxini 


Penrusr, Quirini 


Ретко”, Bälg.-viz. 
Perrov, Obrazuvane 


PG 
Pbilost. 


Philotheos, Palamas 
Phótios, Bibl. 
PrLLINGER, Frühchristl. 
Malerei 
PILLINGER, Spätantike 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 
[storiteskoto minelo па selo Krán, Starozagorski окга 

T. = een izvori i arheologideskite prouövanija. Trudove na Veli 
eege? Universitet „Kiril i Metodij" 14,3 (1977) 181—216. 
D. OVČAROV, Starobšlgarsko krepostno stroitelstvo, in: Bälg. gradove I 
45—91. 
р, $. OvGAROV, 
р. Ovéanov - M. УАК 
IV — VII v. Sofia 1978. _ 
Hpaxtızd ’Axadyulag "АУДУ 
Прахтікё Aerer Eraupelas 
Pravoslavnyj Palestinskij Sbornik 

Ja vie de Jean Chrysostome, I—II. Introduction, 


Palladios, Dialogue sur 
texte eritique, traduction et notes par ANNE-MARIE MALINGREY - P, Li. 


341, 342). Paris 1988. 
D Wai N. Gizoova, V. MACANOVA, B. ČAKĀROV u. L. Оўлмвоу, 
Materiali za arheologideska karta na Rodopite. Ekspedicija „Besika 73“, 
Rodopski Sbornik 4 (1976) 215—236. 
Dora PANAJOTOVA, Die bulgarische Monumentalmalerei im 14, Jh. 
Sofia 1966. I 
P. A. PANTOS, "lavopoch zonoypapia тоб уоноб Z&v9mç. Thrak. Chron. 32 
(1975—1976) 1—26. Г тА 
P. A. PANTOS, 1сторіхђ zonoypapia тоб vonod Eäväng. Прос хес — 
сортдтророта. Thrak. Chron. 34 (1978) 1—6. 
A. PAPADOPULOS-KERAMEUS, "Av&A exa. "IepocoAupuctxtjs стахооћоүіас, 
J—V. St. Petersburg 1888—1897 (Nachdruck Brüssel 1963). 
FANOULA PAPAZOGLOU, Le Territoire de la colonie de Philippes. BCH 
106 (1982) I, 89—106. 
Тн. РАРА7ОТО5, 'Avíyvevor топоүрафіхӣ 774 "Ауатоћ№хӯс Opäung. Byz 
Forsch 14, 1 (1989) 543—566; 14, 2 (1989) РІ. 205—230. 
Тн. PaPAzOTOS, 20:00815 676 „Волєрбу“ тоб Er. Kupıaxiön. Thrak. 
Epet. 1 (1981) 233—243. 
Tu. Papazöros, Прохухтххф!хё$ Épcuveg стӧ Tlemixtov Špoç. Thrak, 
Epet. 1 (1980) 113—139. 
P. FRANCHI DE’ CAVALIERI, La „Passio“ di S. Filippo, vescovo di Eraclea. 
Note Agiografiche 9. StT 175. Città del Vaticano 1953, 53— 165. 
Francesco Balducci Pegolotti, La Pratica della Mercatura, ed. A. Evans 
(The Mediaeval Academy of America, Publication 24). Cambridge Mass. 
1936 (Nachdruck New York 1970). ` 
(Anonymi) Periplus Ponti Euxini, ed. A. DILLER, in: DILLER, Minor 
Greek Geographers 118—138. 
A. PERTUSI, Le epistole storiche di Lauro Quirini sulle caduta di Costan- 
tinopoli е la potenza dei Turchi, in: Lauro Quirini umanista, studi e testi 
... hrsg. von V. Branca (Civiltà veneziana, Saggi 23). Firenze 1977, 
163—259. 
P. Н. Perrov, Bälgaro-vizantijskite otnošenija prez vtorata polovins na 
XIII v., otrazeni v poemata na Manuil Fil „Za voennite podvizi na izvest- 
nija čutoven protostrator". HBI 6 (1956) 545—576. 
P. Perrov, Obrazuvane i ukrepvane ne zapadnata bălgarska dăržava. 1. 
таш тонне па perioda 966—986 g. 050 FIF 53, 2 (1959) 
Patrologia Graeca 
Philostorgius Kirchengeschichte mit dem Leben des Lucian von Antio- 
chien und den Fragmenten eines arianischen Historiographen, ed. J. 
BIDEZ, zweite, überarbeitete Auflage von F. WINKELMANN. Berlin 1972. 
Philotheos, Encomium Gregorii Pelamae. PG 151, 551—656. 
Photius, Bibliothèque. I—VIII, ed. R. HENRY. Paris 1959—1977. 
RENATE PILLINGER, Frühchristliche Malerei in der heutigen Volksrepu- 
blik Bulgarien, in: PILLINGER, Spätantike 93— 104. 
RENATE Puncer (Hrsg.), Spütantike und frühbyzantinische Kultur 
Bulgariens zwischen Orient und Okzident (Schriften der Balkankommis- 
sion, Anliquar. АЫ. 16). Wien 1986. 


Vizantijski i Bälgarski kreposti V—X vek, Sofia 1982. 
LINOVA, Rannovizantijski pametnici ot Bălgarija 


PISTARINO, Notai Ponzò 


PL 
PuiAKov, Relations 


PLP 
PLRE 


PO 
Ponı, Awaren 


Porov, D. Tund£a 
Popov, Deux forteresses 
Porov, Ju. Sred. Star. 
Porov, Krüánskata oblast 
Porov, Rusal. prohod 
Porov, Särnena gora 
Porov, Sredna gore 
Porov, Staroplan. sist. 
Porov, Strandža 
Porov, Strandžansko 
PoPprUZENKO, Sinodik 


Posel. Život 


Prinzıng, Bedeutung 


PniNziNG, Bemerkungen 


Prinzing, Brief 


PRK 


Prok. aed. 

Prok. bell. 

Prov. Rom. 

PSp 

Ptolemaios 
RapuNovié, Zapis 


RarrscuEvski, Häfen 


Клїл.Ёз - Portes 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 37 


G. Pıstarıno, Notai Genovesi i C 
P on i А а; 
tonio di Ponzà (1360—61). Geneva row rm ut 
Patrologia Latina Š 
Z. Різлкоу, Les relations bu), A 
` garo-byzanti d 
(1217-1292: ByzBulg 8 (1986) 267—986. RN LULA OS 
lee ee eren der Palaiologenzeit, erstellt von E. TRAPP 
it von Н.-У, BEYER u. a. Fasz. 1—10. Wien 1976—1990. 
nu Prosopography of the Later Roman Empire, vol. I (A.D. 260—395) 
E Я T $ oat y ee — J. MonRnrs, Cambridge 1971; 
See - R. MARTINDALE, Cambridge 1980. 


W. Poi, Die Awaron, Ein St in Mi 
Се тонь Dinan in Steppenvolk in Mitteleuropa 567—829 n. 


A. Porov, K: š A Š k 
(im Druck). reposti v pore&enie na Dolna Tundza, in: Bälg. gradove II 


А. Porov, Deux forteresses bul, i š 
Georgen Pachymäre, BSL 40 nie 
ee Y Бета sklonove na Sredna Stara planina, in: 
А Foray, Крон! i чоры ira v rinata weinen 
A. Popov, Srednovekovni kreposti ijekij 
nina. IBID 20 (1974) 891—999. P Rorslijeris ртооа v Sari pla- 
A. Porov, Kreposti po Sărnena Sredna gora, IBID 31 (1977) 39—82. 
A. Porov, Kreposti po Sredna gora, in: Bálg. gradove II (im Druck). 
A. Porov, Staroplaninskata ukrepitelna sistema za za&titata na sredno- 
vekovnija Tärnovgrad. IOIMVT 5 (1972) 65—121. 
А. Бою Srednovekovni kreposti v Strandža i Sakar. SSS 1 (1984) 
A. Porov, StrandZansko-Sakarskijat granišen rajon prez srednoveko- 
vieto. SSS IL, 2 (1984) 73—84. 
SR PorruZenko, Sinodik Carja Borila (Bälgarski Starini 8). Sofie 
Poselisten Život v Trakija: Simpozium Sept. 1982 Jambol. Jambol 1982: 
Vtori Simpozium Okt. 1986 Jambol. Jambol 1986. 
G. Pniwziwo, Die Bedeutung Bulgariens und Serbiens in den Jahren 
1904—1919 im Zusammenhang mit der Entstehung und Entwicklung 
der byzantinischen Teilstaaten nach der Einnahme Konstantinopels in- 
folge des 4. Kreuzzuges (MBM 12). München 1972. 
G. Prinzing, Kritische Bemerkungen zu einer neuen Sammlung bulgari- 
scher Inschriften des Mittelalters. Südosiforschungen 40 (1981) 254—265 
(zu MALINGOUDIS, Inschriften). 
G. PniNziNG, Der Brief Kaiser Heinrichs von Konstantinopel vom 13. 
Januar 1212. Byz 43 (1973) 395—431. 
Das Register des Patrierchats von Konstantinopel, hreg. von H. 
HuxGER und О. KRESTEN unter Mitarbeit von C. CUPANE, W. Px, W. 
HORANDNER, E. KISLINGER, P. Pieter, G. Tun, К. WILLVONSEDER, H. 
Wunx (CFHB 19). 1. Teil, Wien 1981. - 
Procopii Caesariensis opere omnia IV. De aedificiis libri VI, ed. J. 
Haury. Leipzig 1913 (Nachdruek Leipzig 1969. —— 
Procopii Caesariensis opera omnia I—II De bellis libri ҮШ, ed. J. 
Hauny. Leipzig 1905 (Nachdruck Leipzig 1963). | з 
Provinciale Romanum, in: M. Tanat, Die päpstlichen Kanzleiord- 
nungen von 1200—1500. Innsbruck 1894, 3—32. 
Perioditesko spisanie na Bálgarskoto kniZovno druZestvo 
Claudii Ptolemaei Geographia, ed. C. MOLLER, I—II. Paris 1901. —— 
V. Rapunovie, Grčki zapis u žitiju iS SB Svetogorea o Maritkoj 
ici. Hi A Zbornik 5 (1983) 170—188. ` 
ees Häfen Ge Hafenanlagen an der westlichen Schwarz- 
meorküste (ХУ. ХУШ. Jh.) BPMAe 2. Sofia 1988. 690—702. | 
б. A. Кам - M. Ротъўз, Zöyraypa TÜV Jelov xai ієрӣу xavovav. 


1--VI. Athen 1852— 1859. 











TT 


38 
Rassnov, Мез. eärkvi 
BAR 
RE 
REB 


REG 
Reset, Fontes 


RESEE 
Resjumela 1972 
RHCarm. 


RHC occ. 
Richard v. London 


RIS у 
Born, Bull. ép. 
Robert de Clari 


ROC 
ROL 


RSBS А 
Rupró r Läucn, Diplomatari 
Runcıman, History 
RuncıMan, Kreuzzüge 

S. Н.А. 

Saints de Thrace 

SAKAZOV 

Saxazov, Dok. Макей. 
SarHAS, Documents 

Saruas, Mes. Bibl. 
SBN 
SbNUNK 
Sbornik Birkov 


sc 
Schiltberger 


SCHLUMBERGER, Sigillogra- 
phie 
SCHRAMM, Eroberer 


SCHREINER, Byz. 
Kleinchroniken 
SCHREINER, Städte 
SCHREINER, Studien 
SCHREINER, Theophylaktos 


SCHREINER, Zivilschiffahrt. 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 
RAREN > ijski cárkvi (Églises de M. : 
соу (RACHÉNOV), Mesemvrijs &somvria) 
(Monumente de Гап! en Bulgarie 2). Sofia 1932. ) 
Reallexikon zur byzantinischen Kunst 
Paulys Realeneyelopšdie der classisehen Altertumswissenschaft 
Revue des Études Byzantines 


des Études Grecques В 
ная Fontes rerum byzentinarum 1/1, 2. St. Petersburg 1899 
a d 


ec des Études Sud-Est Européennes 
Rezjumeta na otëeti za razkopant obekti prez 1972 g. 18. nacionalna ar. 
heologičeska konferencija 27. — 30. maj 1973, Nova Zagora. Sofia 1973, 
Recueil des Historiens des Croisades. Documents arméniens 
Recueil des Historiens des Croisades. Historiens occidentaux 
Ex itinerario peregrinorum auctore Ricardo Londoniensi, ed. W. 
Ѕтовве, MGH SS 17, 191—218. 
Rerum Italicarum Scriptores | | 
Jeanne und L. ROBERT, Bulletin épigraphique 
Robert de Clari. La conquéte de Constantinople, ed. PH. LAUER (Les clas- 
siques français du Moyen âge 40). Paris 1924. 
Revue de l'Orient Chrétien 
Revue de l'Orient Latin 
Rivista di Studi Bizantini e Slavi 
A. RUBIÓ I LLUCH, Diplomatari de TOrient Català (1301—1409). Barce- 
lona 1947. 
S. A. RUNCIMAN, À history of the First Bulgarian Empire. London 1930. 
S. RUNCIMAN, Geschichte der Kreuzzüge I. Der erste Kreuzzug und die 
Gründung des Kónigreiches Jerusalem. München? 1959; II. Das Kónig- 
reich Jerusalem und der fränkische Osten. München 1958. 
Scriptores Historiae Augustae 1—II., ed. E. Hour. Leipzig 1971. 
H. DELEHAYE, Saints de Thrace et de Mésie. AnBoll 31 (1912) 161—300. 
1. SaxAzov, Bulgarische Wirtschaftsgeschichte. Berlin— Leipzig 1929. 
L SakAzov, Novootkriti dokumenti ot kraja na XIV vek za Bälgari ot 
Makedonija, prodavani kato robi. MakPreg 7, 2—3 (1932) 1—62. 
C. N. Saruas, Documents inédits relatifs à l'histoire de la Gréce au 
moyen âge. I—IX. Paris 1880—1896. 
K. N. Satgas, Megatanch В:8ло9 хт I—VIL Venedig—Paris 
1812—1894. 
Studi Bizentini e Neoellenici 
Sbornik za Narodni Umotvorenije, Nauka i KniZnina 
Sbornik v dest na Anastas T. Iširkov po slučaj 35-godisnata mu profe- 
sorska dejnost (IBGD 1). Sofia 1933. 
Sources Chretiennes 
Hans Schiltbergers Reisebuch nach der Nürnberger Handschrift hreg. 
von V. LANGMANTEL (Bibl. Lit. Ver. 172). Tübingen 1885. 
G. SCHLUMBERGER, Sigillographie de l'empire byzantin. Paris 1884. 
(Nachdruck Turin 1963). 
G. SCHRAMM, Eroberer und Eingesessene. Geographische Lehnnamen 
als Zeugen der Geschichte Südosteuropas im ersten Jahrtausend n. Chr. 
Stuttgart 1981. 
vgl. Chron. brev. 


P. SCHREINER, Städte und Wegenetz in Moesien, Dakien und Thrakien 
nach dem Zeugnis des Theophylaktos Simokates, in: PiLLINGER, Späten- 
tike 25—35. 

ae Studien zu den BPAXEA XPONIKA (MBM 9). München 
Theophylaktos Simokates, Geschichte, übersetzt u. erläutert von P. 
SCHREINER (BGL 20). Stuttgart 1985. 

P. SCHREINER, Zivilschiffahrt und Handelsschiffahrt in Byzanz: Quellen 
und Probleme bezüglich der dort tätigen Personen, in: Le genti del mare 
Mediterraneo, a cura di R. RAcosrA. Neapel 1981, 9—25. 


D "EEEEUunna 


ScHULTZE, Neugriechenland 


Script. Ine. de Leone 

Set, Bleisiegel I 

SEIBT, Kometopulen 

Set, Skleroi 

Sempad 

Sgrrox, Crusades 

SEURE, Voyage 

Sim. Log. 

Sınos, Bera. 

Sıskov, Pătišta 

Skorri, BeleZki 

SkonpiL, Strategiteski 
postrojki 

SkorrıLovi, Cern. kraj. 


SxonPirovi, Pametnici 


SkonpPiLovi, Severoizt. Bälg. 


Slav. Sim. Log. 


Sökratös 

SoLoviev, Dipl. graec. 
Souris, Serbs 

SousrAL, Bemerkungen 


Soustar, Rodopi 


Sózomenos 


Speck, Konstantin VI. 


SpisBAN 
Spomenici 


SPULER, Horde 
Sredn. Bálg. Сети. 


Sredn. bälg. grad 


Bibliographie und Siglenvorzeichnis 39 


J. Н, 8с d 
en ene ens Neugriechenland. Eino Landeskunde Ostmakedoniens 
logie: reis d кы bere Berücksichtigung der Geomorpho- 
8 ng un irtachr і ii 
ант, Ergänzungsheft, 233). Gotha DERE Rote 
= did de Leone Bardae Armenii filio, in: Leonis grammatici ch 
e pa іа, ed. L BEKKER, Bonn 1842, 335—362. EK 
( S T5 Die byzantinischen Bleisiegel in Österreich, 1. Teil: Kaiserhof 
(УКВ 2/1), Wion 1078. LNSCN 
» SEIBT, Untersuchungen zur Vor- und Fi ii 
= - DU d 
р Которе. Handes Amsorya 89 Мелүүн me 
- SEIBT, Die Skleroi. Ei i igillographi 
(BY 9 Wis e i. Eine prosopographisch-sigillographische Studie 


Chroni ^ 
RHONE Se тозе de la Petite Arménie, par le Connétable Sömpad. 
K. M. Serrox, A History of the Crusades, I (The first hu 
^ ndred Y: 3 
m. Я Later Crusades 1189—1311). en MINUM аде АН 
G. SEURE, Voyage en Thrace. ВОН 22 (1898) 412—491, 520—55 
V. Т. Snezxzvskts, Slavjanskij perevod Se AE 
(With an introduction in Russi gotheta. 
English by I. Dust: ussian by G. OSTROGORSKY and a preface in 
Өт Б кр к xv.) St. Petersburg 1905, London (VR BS 2) 1971. 
pes 16; Manche: SE der Kosmosoteira in Bera (Vira) (Byz. Ar- 
petes NO Siar pátišta iz Rodopite. Rodopski Napredäk 6, kn. 2 u, 3 
V. v, K. Skorprt, Njakoi be i vá CMM 
izsledovanijo v Kr deer > nine arheologi&eskite i istoriteskite 
K. Škore, Strategideski postrojki v Cernomorskata oblast na Balkan- 
skija poluostrov. BSI 2 (1930) 197 —230 u, 3 (1931) 11—32. 
BRATJA Sxonpmovi Cernomorskoto krajbrefie i sásednite podbal- 
kanski strani v Južna Bälgerija. SbNUNK 4 (1891) 102—145. 
Бмл Бокиш, Pametnici iz Bälgarsko. 1., 1. Trakija, Sofia 1888. 
. u. H. Skorrit, Severoiztotna Bälgarija v geografitesko i arheologi- 
česko otnoSenie. SDNUNK 8 (1892) 3—58. 
v. 1. SREZNE vert, Slavjanskij perevod chroniki Simeona Logotheta. 
With an introduction in Russian by G. Osrnoconskv and a preface in 
English by I. Dustev. St. Petersburg 1905, Nachdruck VR London 1971. 
Socratis scholastici historia ecelesiastica. PG 67, 33—842. 
A. SoLoviev — V. Mos, Grčke povelje srpskich vladara. Belgrad 1936. 
G. Он. SouLis, The Serbs and Byzantium during the reign of tsar Ste- 
phen Dušan (1331— 1355) and His successors. Washington D. C. 1984. 
P. SousrAL, Bemerkungen zur byzantinisch-bulgarischen Grenze im 
9. Jh. MBFÖ 1/УШ (1986) 149—156. 
P. SousraL, Festungen im Rodopi-Gebirge in byzantiuischer Zeit. By: 
Forsch 14, 1 (1989) 609—621. 
Sozomenus Kirchengeschichte, hrsg. von J. BipEz, eingeleitet, zum 
Druck besorgt und mit Registern versehen von G. Cu. Hansen (GCS). 
Berlin 1960 bzw. Sozoméne Histoire Ecclésiastique Livre I—II, Texte 
grec de l'édition J. Bipgz, introduction par B. GRILLET et G. SABBAR, 
trad. A.-J. FesruoinE (SC 306). Paris 1983. 
P. Speck, Kaiser Konstantin VI. Die Legitimation einer fremden und 
der Versuch einer eigenen Herrschaft. Quellenkritische Darstellung von 
25 Jahren byzantinischer Geschichte nach dem ersten. Tkonoklasmus. 1 
(Untersuchung), II (Anmerkungen und Register). München 1978. 
Spisanie na Bälgarskata Akademija па Naukite 2 IE 
Arhiv na Makedonija, Spomenici za srednovekovnate i ponovata istorija 
na Makedonija, Skopje 
B. SPuLER, Die Goldeno Horde. 


2. Aufl. Wiesbaden 1985. * | 
Srednovekovna Bälgarija i Cernomorieto (Sbornik dokladi ot naučnata 
konferencija Varna — 1980), såst. A. KUZEV. Varna 1982. А 
Srednovekovnijat bälgarski grad, red. P. Pernov. Sofía 1980. 


Die Mongolen in Rußland (1223— 1502). 





40 


Srednovek. zamük 


SSBME 


EN Symbol® 


Anger, Paristrion 
т, anov = Div - KoEV 
Srem, Geschichte 


Srem, Histoire 


Steph. Вуг. 
Strabón 

ST 

Studia Beševliev 
Studis Dedev 
Studi Venez. 
Subs. Hag. 
Suda 


Suppl. Byz- 
Sym. Mag. 


Synax. Cpl. 
Syropulos 


Tab. Peut. 
TAFEL, Egnatia 


TAFEL - THOMAS 


TáPKOvA, Byzance 


ТАРКОУА, Noms 
Täpkova, Voies 


TaguikuoóLu, Trak. Epigr. 


TAYO 
ТА 
TaALLÓCzY, Oklevelek 


THEOCHARIDÉS, Morunats 


Theod. Lask. 
"Theod. Skut. 


Bibliogrephie und Siglenverzeichnis 
б à i i XII—XIV vek. Sborni 

kovnijat zamäk v bálgarskito zemi 7 ds 
е орм naučna sesija, Sopot Juni 1985), red. von D. Оублцо» 
und I, DšAMBOV. Sopot 1987. ` с Es | 
Studia Slavico-Byzantina et Medisevalia Europensia. In memoriam Ivan 

Aer, I. Sofia 1989. I : 

Dij aneko-Sakarski Sbornik (M. Tärnovo) 
М. STAMULÉS, uppoa) de тӯу історіау ray Бодо» zig eebe 


Ga 14 (1940) 7—230. > . 
2 den Beiträge zur Paristrion-Frage. JÖBG 17 (1968) 41—64, 


I. SrerANov, L. DEN, Z. Коку, Bulgarien. Land, Volk, Wirtschaft in 
xichworten. Wien 1975. р А 

визна Geschichte des spätrömischen Reiches. I. Vom römischen zum 

byzantinischen Staate (284—476 n. Chr.). Wien 1928. 

E. ërem, Histoire du Bas-Empire. Tomo 1. De la disparition de empire 

Kä á la mort de Justinien (476—505). Paris Bruxelles. Am. 


sterdam 1949. | 
Stephani Byzantii Ethnic 


1849 (Graz 1958). : А 
eds Géographie. Texte établi et traduit par G. Ausac, R. BALADIÉ, 


F. LASSERRE. Paris 1969 ff. Buch XIII—XVII: A. MEINEKE. Strabonis 
Geographica III. Leipzig 1913. 


Studi e Testi | 
Studia in honorem Veselini Beševliev. Sofia 1978. 


Studia in honorem D. Dečev. Sofia 1958. 

Studi Veneziani 

Subsidia Hagiographica i 

Suidae Lexicon. I—V, ed. A. ADLER. Leipzig 1928—1938 (Nachdruck 
Stuttgart 1971). 


Supplementa Byzantina i 
Theophanes continuatus, Ioannes Cameniata, Symeon magister, Geor- 


gius monachus, ed. I. BEKKER. Bonn 1838, 601— 760. 

Synaxarium Ecclesiae Constantinopolitanae e codice Sirmondiano, ed. 
Н. DeLEHAYE. Brüssel 1902. 

Les „Mémoires“ du Grand Ecclésiarque de l'Église de Constantinople 
Sylvestre Syropoulos, ed. V. LAURENT. Paris 1971. 

Tabula Peutingeriana, vgl. MILLER, Itineraria sowie Vollständige Faksi- 
mile-Ausgabe im Originalformat u. Kommentar von E. WEBER. Graz 
1976. 

T. L. F. Tareı, De via militari Romanorum Egnatia, qua Tllyricum, Ma- 
cedonia et Thracia iungebantur. Diss. Tübingen 1842, Nachdruck (VR 
B9) London 1972. 

G. L. F. Тл, - G. M. Tuomas, Urkunden zur älteren Handels- und 
Staatengeschichte der Republik Venedig mit besonderer Beziehung auf 
Byzanz und die Levante. 1-18 (Font. Rer. Austriac. 12—14). Wien 
1856/57 (Amsterdam 1964). 

V. TÀPKOVA-ZAIMOVA, Byzance et les Balkans à partir du VI? siècle (VR 
CS 94). London 1979. 

У. TÀPKOVA-Za1MOVA, Noms de lieux bulgares dans un itinéraire bru- 
geois du XIV* siècle. Onomastica 6 (1960) 111—119 (= ТАРКОУА, By- 
zance ХХШ). 

V. TÁPKOVA-ZAIMOVA, Les voies romaines dans les régions bulgares à 
l'époque médiévale. Acta Antiqua Philippopolitana. Studia Historica et 
Philologica. Sofia 1963, 165—172 (= TÄrkova, Byzance XXVI). 

Z. TASLIKLIOŠLU, Trakya'da epigrafya araştırmaları. 1—1. Istanbul 
1961, 1971. 

Tübinger Atlas des Vorderen Orients 

Thracia Antiqua (Sofia) 

(L. Тинли богу.) Oklevelek a magyar-bulgör összeköttetések történo- 
téhez 1360—1369. Történelmi tár 1898, 357—367. 

G. I. THEOCHARIDËS, Möpouvare, тё Sëfen ohaßıxòy буора tiic Katie 
Макей 6 (1964—1965) 75—89. 

Theodori Ducae Lascaris epistulae ССХУП, ed. N. FESTA. Firen 
Avavüpoo Eivalıg Xpovixh. SATHAS, Mes. Bibl. VII 1—556. 


orum quae supersunt, ed. A. MEINEKE. Berlin 


ze 1898. 





Theod, Spud. 
Theodörötos 
Theoph. 

Theoph. Cont. 
'Theophyl., XV Martyres 
Theophyl. Sim. 
Theórianos 
THIRIET, Ass. 
THIRIET, Sénat 
TuoMAS 

'Tuorau, Baibars I. 
Thrak. Chron. 
Thrak. Epet. 

TIB1 

TIB2 

TIB3 

TIB4 

ТІВ5 

ТІВ? 

TIRK 34 

TK 

TM 

Toporova, Opisanie 


ToMAsCHEK, Hümus-Halb- 
insel 


"TOMASCHEK, Thraker 


3. Trak. Kongr. 


Trak. Pam. 


TnEMOPULOS, Komoténé 
Tursskov, Kult, arh. 


Typ. Grég. Pak. 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 4 


R. DEVREESSE, Le te; 5 А 
AnBoll 53 (1935) 40 iu ires de ’Hypomnestieum de Théodore Spoudée. 


"Theodoret Kirchen і 
geschichte, hrsg. von L. P. 
та Е Scuemwenzn (GCS 44). Berlin YUS sa n CR 
eophanis Chronographia, ed. C. pr Boon. Vol. I, T. 
en: Leipzig 1883, MS oe 
eophanes continuatus, Ioa: i 
gius monachus, ed. I, Nm RE hee nac 


Theophylacti Bulgari пене š 
PG 126, 151.295 ^ Archiepiscopi Martyrium Quindeeim Martyrum. 


Theophylacti Simocattae Historiae, ed. C. 

correctior von P. WIRTH, Stutti t 1972) 

Theoriani orthodoxi disputatie cum A. 

119—298, 

F.T i i 

нац en a et Vénitiennes concernant le. 
a I=! , el . 11). Paris — Haag 1966—1971. 

T ee еей des Délibérations du Sénat de Venise concernant 

rie Pd -m (реи et Rech. 1, 2, 4). Paris—Haag 1958—1961. 

pros Mo e n^ lomatarium Veneto-Levantinum, 1—П. Venedig 1876 

P. Tuorau, Sultan Baibars I. von Ágypten. Ein Beitrag zur Geschichte 


des Vorderen Orients im 13. Ji il A 
Q eren Or . Jahrhundert (Beihefle zum TAVO B/63). 


Opaxıx Xpovux& 
Gre Erernpide 

. Корен - Е. Ниг, Н " ats 
MEM ID. Wisa y Heli und Thessalia (ÖAW, phil.-hist. KL, Denk- 
Е. Нпр — M. Berens, Kappadokien (Koppadokia, Charsianon, Sebasteia 
"y eap (ÖAW, phil.-hist. KI., Denkschriften 149), Wien 1981. 

. Sous nter Mitwirkung von J. Kaner}, Nikopolis und Kephal- 
lënia (ÖAW, phil.-hist. KL, Denkschriften 150). Wien 1981. 
К. BELKE (mit Beiträgen von M. Кезтік), Galatien und Lykaonien 
(ÖAW, phil.-hist, Kl., Denkschriften 172). Wien 1084. 
F. Нир - H. HELLENKEMPER, Kilikien und Isourien (ÖAW, phil.-hist, KL. 
Denkschriften 215). Wien 1990, 
K. BELKE ~ N. MrnsicH, Phrygien und Pisidien (QAW, phil.-hist. KL, 
Denkschriften 211). Wien 1990. 
Tabula Imperii Romani К 34 Neissus-Dyrrhachion-Seupi-Serdica-Thes- 
salonike, d'aprés la Carte Internationale du Monde au 1: 1.000.000, K 
34 Sofia, Ljubljana 1976. 
Türkei-Karte 1: 200.000 
Travaux et Mémoires du Centre de recherche d'histoire et civilisation de 
Byzance. Collége de France. 
E. Toporova, Neizvestno frensko opisanie na zapadnija Sernomorski 
brjag ot 1738 g. INMVarua 23 (1987) 132—151. 

W. ToMASCHEK, Zur Kunde der Hämus-Halbinsel IT. Die Handelswege 
im 12.Jh. nach den Erkundigungen des Arabers Idrisi, Sb. Kaiserl. 
Akad. d. Wiss. in Wien, phil.-hist. KL 113, 285—373. Wien 1886. 
W. ToMAscHEK, Die alten Thraker. Eine ethnologische Untersuchung. 
Nachdruck aus: Sb. phil.-hist. Kl. kaiserl. Ak. Wiss. 128, 130, 131. Wien 
1980. 

Dritter Internationaler Trakologischer Kongreß zu Ehren W. To- 
mascheks. 2.6. Juni; 1980, Wien. 1—11. Sofia 1984. 
Trakijski Pametnici: I Megalitite v Trakija, red. I. VENEDIKOV — A. For, 
Sofia 1976; II Trakijski svetilišta, red. 1. Vexepıkov - A. For, Sofia 
1980; Ш Megalitite v Trakija 2. Trakija Pontika, red. A. FoL, Sofia 1982. 
K. A. TREMOPULOS, H Коротцуў x«i ol äpgmörnres тйс mepoxfs ME 
Thessaloniké 1966. 

N. TuveSkov, Kultovata arhitektura na Strand; 
skoto vladißestvo. SSS 1 (1984) 254—282. 
P. GAUTIER, Le typikon du sébaste Grégoire 
(1984) 5— 145. 


DE Boon. Leipzig 1887 (Editio 


sputatio cum Armeniorum catholico. PG 133, 


ža ot epohata na osman- 


Pakourianos. REB 42 











42 
Typ. Kosmos. 
Typ. Pantokr. 
UspENSKI2, Italos 
VAKLINOVA, Ateliers 
Vasil. 


VASILEV, Ihtimanskijat kraj 
Vasınıev, Byzance 


VASMER, Slaven 
VAXAROVA, Slavjani 
VAZAROVA, Slav. sel. 
VELROV, Arda 


Veikov, Bergbau 


VeLKov, Brezovo 
Verkov, Campagnes 
VELKov, Cities 
Укткоу, Geschichte 
VeLrkov, M. Tărnovo 
VzLkov, Patišta 


Verkov, Proč. krep. 
Vzxkov, Sakar 


VELKOV, Sredna Arda 
VELKoV, Sredna Arda П 
VeLKov, Thuida 
VELKOVA, Glosses 
Villani, Istorie 
Villehardouin 

VIS; 

Vita Alexandri Rom, 


Vita Euarestos 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 


L Perr, Typikon du monastère de la Kosmosotira prés d'Aenos (1 152). 


8) 17—77. 
Ld кз (S уроп. du Christ Sauveur Pantocrator. REB 32 (1974) 


E RER Deloproizvodstvo po obvineniju Ioanna Itala v eresi, 


ае ec? de décoration architecturale au V° et VI? siècte 
M As région do Nicopolis ad Nestum (Bulgarie), in: Actes du X° Соц. 
grès International VATI go Chrétienne, Thessalonique 1980, IT. 
i 41—649. 
egene m saeculi XIII. VV 3 (1896) 233—299. 
V. Shane. Ihtimanskijat kraj v drevnostte. Vekove 18,6 (1989) 47—58, 
А. A. Vasiev, Byzance et les Arabes. L La dynastie d'Amorium 
(820—867) Édition francaise préparée par H. GRÉGOIRE ct M. CANARD, 
Brüssel 1935 (1959). II. La dynastie Macédonienne (867 —959), 1. Les re. 
lations politiques de Byzance et des Arabes à l'époque de la dynastie 
Macédonienne (premiere période 867—959). Édition française préparée 
par M. CANARD. Brüssel 1968, 2. Extraits des sources Arabes. Édition 
française préparée par H. GRÉGOIRE et M. CANARD. Brüssel 1950. 
M. VASMER, Die Slaven in Griechenland (Abh. Preuß. Ak. Wiss., phil. hist, 
Кі. 1941/12). Berlin 1941 (Leipzig 1970). ` | 
ZivkA N. VAZAROVA, Slavjani i Prabälgari po danni na nekropolite ot 
VI—XI v. па teritorijata na Bälgarija. Sofia 1976. 
Živka N. VAZAROVA, Slavjanski i slavjanobälgarski selišta v bälgarskite 
zemi ot kraja na VI—XI vek. Sofia 1965. 
V. VELKOV, Über den antiken Namen des Flusses Arda. ПВГ 16 (1968) 
79—85 (=VeLkov, Geschichte 9—15). 
V. VELKOV, Bergbau und Hüttenwesen bei den alten Thrakern (aus Jb. f. 
Wirtschaftsgeschichte. Berlin 1971, П 175—192), in: VELKOV, Geschichte 
—72. 
Туш: Stari selišta, kreposti i manastiri&ta v obsega na Brezovo. 
GNM 6 (1932—34), ersch. 1936, 61—71. 
у, VeLKov, Les campagnes et la population rurale en Thrace IV*—VI* 
siècle. ByzBulg 1 (1962) 31—66 (= Укькоу, Geschichte 181—216). 
V. Verkov, Cities in Thrace and Dacia in Late Antiquity (Studies and 
Materials). Amsterdam 1977. 
V. VELKOV, Geschichte und Kultur Thrakiens und Mósiens. Gesammelte 
Aufsätze. Amsterdam 1988. 
V. Veto, Novi danni za ikonomikata i istorijata na antiónija grad pri 
dnešnoto M. Tărnovo. INMBurgas 2 (1965) 75 — 100. 
I. VELKov, Stari rimski páti&ta i selišta v dne&nite bälgarski granici. ВІВ 
Jg. 2, Bd. 4 (1929) 44—71. 
L VELKOV, Pro&uti kreposti (Celivo po bälgarska istorija 7, 2). Sofia 1938. 
1. Verkov, Stari selišta i gradi&ta južno ot Sakar-Planina. САМ 5 (1933) 
169—186. 
L Уєгкох, Njakolko kreposti i stari selišta ро Sredna Arda, іп: Sbornik 
Iširkov 149—156. 
I. VzLKov, Njakolko trakijski i srednovekovni kreposti po Sredna Arda, 
in: Sbornik v pamet na P. Nikov (IBID 16—18). Sofia 1940, 70—78. 
V. VeLkov, 'Euxóptov Өошѓас̧ — novootkrito seliste v provincija Tra- 
kija. Arheologija 24, 3—4 (1082) 40—43. 
ZivkA VELKOVA, The Thracian Glosses. Contribution to the Study of the 
Thracian Vocabulary. Amsterdam 1986. 
Istorie di Matteo Villani .. .RIS 14 (1729) 3—770. 
Villehardouin, La conquéte de Constantinople, ed. E. FARAL. Paris 1961. 
Voennoistorieski Sbornik 
D. P. Рімитоу, Pätuvaneto па av. Aleksandra Rimski prez Trakija. 
IBAI 8 (1934) 116—161. 
Сн, VAN DE Vonsr, La Vie de S. Évariste higoumöne à Constantinople. 
AnBoll 41 (1923) 288—325. 


PERDE 


Vite Euthymii 


Vita Grög. Dok. 


Vita Grég. Sin. 


Vita Kyrillos Phil. 
Vita Maria iun. 


Vita Max. Kaus. 


Vita Petros Atröa 

Vita Rómylos 

VKB 

VNMHaskovo 

Vocororouuos, Concealed 
Techn. 

VociATZIS, Anfänge 

Vos, Macédoine 

VRCS 


w 
Vtori kongres bälg. 


WALDMÜLLER, Begegnungen 
WaNKE, Gotenkriege 
WBS 


WELLAS, Westl. Kaiserreich 


WERNER, Geburt 


Wilh, Tyr. 
WOLFF, Organization 
WorrF, Studies 


WOLFRAM, Goten 


Yalıyä b. Said 


Zacos - NESBITT 


2лсов - VEGLERY 


Bibliographie und Siglenverzeichnis 43 
Vita Euthymi Patriarch: 
Commentary by P. 
xolles 1970. 

F. Dvornik, La Vie de saint 
doniens au IX* 
Paris 1926. 


І. POMJALOVSKIJ, Zitie Ge vo sch i 
WA ‚ iti vjatych otea naševo Grigorija Sinaita 
rukopisi Moskovskoj Sinodalnoj Biblioteki. Zapiski Tetoriko-Filelogicee- 


y TE i Imperatoretoga S.-Peterburgskago Universiteta 35 (1896) 1. 


É. SancoLocos, La Vio de saint Су 
Hag. 39). Brüssel 1964. 


De S. Maris iuni i i i 
c Мала iuniore matrona Bizyae in Thracia, AASS Nov. IV (1925) 


F. HALKIN, Deux Vies de saint Maximo le Kausokalybe. ermite 
x (XIV* sišcle). AnBoll 54 (1936) 38—112 Haan, Baina шша 
e ы merveilleuse de Saint Piorre d Atroa (Subs, Hag. 
Е, HALKIN, Un ermite des Balkans au XIV* siècle, i inédi 
de Saint Romylos. Bye 31 (1991) 111.147. La Vie grecque inédite 
Veröffentlichungen der Kommission für Byzantinistik (Wien) 
Vesti na Narodnija Muzej v Haskovo 
P. L. VocoroPoULos, The Concealed Course Technique: Further exam- 
ples and a few remarks. JÖB 28 (1979) 247 —260. 
С. VociaTzis, Die Anfänge der Türkenherrschaft in Thrakien und die 
ersten Niederlassungen. Ungedruckte phil. Diss. Wien 1987. 
M. ре Vos, Un demi-siècle de l'histoire de la Macédoine (975— 1025). 
Thèse de doctorat du І cycle. Paris 1977. 
Variorum Reprint, Collected Studies 
Vizantijskij Vremennik 
Vtori meZdunaroden kongres po bälgaristika. Sofia 23. Mai—3. Juni 
1986. Dokladi 6. Bälgarskite zemi v drevnostta. Bálgarija prez srednove- 
kovie. Sofia 1987. 
L. WALDMÜLLER, Die ersten Begegnungen der Slawen mit dem Chri- 
stentum und den christlichen Völkern vom 6. bis 8. Jh. (Enzyklopädie 
der Byzantinistik 51). Amsterdam 1976. 
U. Wanke, Die Gotenkriege des Valens. Studien zu Topographie und 
Chronologie im unteren Donsuraum von 366 bis 378 n. Chr. (Europäi- 
sche Hochschulschriften 111/412). Frankfurt am Maiu 1990. 
Wiener Byzantinistische Studien 
M. B. WELLAs, Das westliche Kaiserreich und das lateinische Kónigreich 
Thessaloniké (Historical Monographs 2). Athen 1987. 
E. WERNER, Die Geburt einer Grofmacht — Die Osmanen 
(1300— 1481). Ein Beitrag zur Genesis des türkischen Feudalisinus (For- 
schungen zur mittelalterlichen Geschichte 39). 4. Aufl, Wien— Köln Graz 
1985. 
Guillelmus Tyrensis Archiepiscopus, Historia rerum in partibus trans- 
marinis gestarum. PL 201, 201—892. 4 
R. L. Worrr, The Organization of the Latin Patriarchate of Constanti- 
nople, 1204—1261. Traditio 6 (1948) 33—60 (= Моге, Studies УШ). 
R. L. Worrr, Studies in tho Latin Empire of Constantinople (VR CS 55). 
n d " 
See Geschichte der Goten. Von den Anfängen bis zur Mitte 
des sechsten Jahrhunderts. Entwurf einer historischen Ethnographie. 
en 1979. SE Up 
Se de Yahys-ibn-Sa'id d'Antioche, Coutinuateur de Get 
triq, ed. et trad. par I. KRATCHKOVSKY et A. Vaswigv I, IL. PO 18( ) 
700—833; 23 (1032) 347—520. 
G. Zacos, Byzantine Lead Seals, 


II. Bern 1984. =. 
G. Zacos - А. VEGLERY, Byzantine Lead Seals, I. Basel 1972. 


ае CP. Text, Translation, Introduction and 
KARLIN-HAYTER (Bibliothèque de Byzantion 3). Bru- 


4 Grégoire le Décapolite et les Slaves macó- 
siécle (Travaux publiés par Ulnatitut d'études slaves 5). 


rille le Philéote moine byzantin (Subs, 


compiled and edited by J. W. Мевітт, 











4 
ZAHARIEV, Tatar-Pazar. 


плкутивхоў Dioik. Diair. 


Zgxav AN, Armen. Phil. 
zeros, Papikion 
теков, Thrakö 


Zenkınes, Mpektasismos 
Zero 

Zitie Grig. Sin. 

Zitie Romila 

Zitie Teodosia 


ZLATARSK), Istorija 


Zósimos 


Bibliographie und Siglonverzeichnis 
Sr. ZAHARIEV, Geografiko-istoriko-statističesko opisani 
zardžiškata kaaza. Wien 1870, Nachdruck Sofia 1973. nie na Tatar-Pa- 
D. A. ZAKYTHÉNOS, Mertraı лері fç Stones roche Statp£geo, | 
knappare Bvuxfseoc iv TË Воўхупуб xp&te I EEBS ie т 
308—274, Forte. EEBS 18 (1948) 42—62; П EEBS 21 (1951) 179 say 
— 209; 


Ш EEBS 22 (1952) 159—182. 
The Armenian Community of Philippupolis and % 
е 


B. L. ZEKIYAN, 
Bishop Iohannes Atmanos. Macedonian Studies 5/2 (1988) 15 
N. ZtKos, "Anerchfotterg ёуасхофьхбу ёреоубу стб Tos E 
Forsch 14., 1 (1989) 675—693; 14, 2 (1089) Pl. 256—280. Pos. Byz 
N. Zewos, Butavrivë 6Boroprxó oth Grën Archaiolo ia 
Ари роша: Өрбха) 11—77. gia 13 (Nov. 1984, 
Eu. Сн. ZexkiNES, О Mzexvaowpóc om А. Opáx E 
ratopin TNS B1xbóoscG ToU роосоодромсроб стоу iet BA түу 
salonikö 1988. Xo. Thes. 
Neagai xai уросёВооААо tv perà 
x 


L u. P. Zeros, Jus Graecoromanum. 
«àv Tovorıviavöv Bufavrıvöv adroxparöpwv 1—УШ. Athen 1931 (D: 
arm- 


stadt 1962). 
Grigorija Sinaita sostav. Konstantinopol'skim 
pa- 


P. A. SYRKU, Zitie 
triarchom Kallistom (Pamjatniki drevnej pis'mennosti i iskusstva 172 
N ). 


Sanktpeterburg 1909. 
P. A. Svrku, Monacha Grigorija Zitie prepodobnago Romi Р 
drevnej pis'mennosti i iskusstva 136). Senkipeterburg Ы (Pamjatniki 
TN seins na р Zizn prepodobnago otca nasego Feodosia i. 
ově postinustkovavsago .. . SbNUNK 20 ZS i ey 
Sg (1904) 1—40 (eigene Pagi- 
V. ZLATARSKI, Istorija na Bälgerskata dăržava i 
m Sofia 1927—1940 (Nachdruck 1971, 1972) da Ee 
sime, Histoire Nouvelle. Texte établi et tradui 
: t 
TE, IË, HI. Paris 1971—1986 (Buch I—V); ed. L. Mie ха s 
. Leipzig 


1887 (Hildesheim 1963) (Buch VI). 





TEE 


EINLEITUNG 











A. DEFINITION UND ABGRENZUNG 


I. GRENZEN DES IN BAND 6 BEARBEITETEN GEBIETES 


Theme des vorliegenden Bandes ist Thrakien, 
sche Provinz Thracia im ausgehenden 3. Jahrhun. 
von Diokletian eingeleiteten und im 4. Jahrhun: 
Provinzverwaltung in vier kleinere Verwaltungseinheiten unterteilt wurde. Ergebnis dieser 


Verweltungsreform waren auf thrakischem Boden die Provinzen Európé, Rodope, Thraké 
und Haimimontos. Diese frühbyzantinischen Provinzen bestanden in mittel- und spütbyzan- 
tinischer Zeit als Kirchenprovinzen weiter. Von diesen vier neuen Einheiten wurde Európé, 
das den Südosten Thrakiens umfaßt, hier ausgeklammert, weil es mit den kleinasiatischen 
Provinzen Bithynia und Helléspontos zu einem TIB-Band vereinigt, werden soll, der die ge- 
samte Marmarameer-Region mit der nüheren Umgebung der Reichshauptstadt zum Gegen- 
as dio historischen Grenzen im Detail einerseits fließend waren, anderseits nicht genau 
zu eruieren sind, wird auf die sich anbietenden natürlichen Grenzen zurückgegriffen. Die 
Nordgrenze bildet der Hauptkamm des mittleren und östlichen Balkangebirges (Stara Be 
nina). Diese Definition ist wohl für das mittlere Balkangebirge ausreichend, für den er i- 
chen Teil des Gebirges, das sich ab dem Paß Vratnik (bei Sliven) in zwei und ere drei Md 
birgszüge verzweigt, bedarf sie einer näheren Erklärung. Wir folgten dem Berg коп и 
Kotlenska und Vărbiška planina, sodaß das Tal der oberen Luda jos a Er 
ließen die Grenze nördlich von Višna den Fluß queren und dann vi | “ > hee 
Gipfel Kamenjak auf den Hauptkamm der Eminska planina übergehen, e [1 e d abis 
der Stara planina bis unmittelbar an die Schwarzmeerküste (Kap Emine) Gebirg: 
ga das gesamte Einzugsgebiet ne x See ee en an 
renze im Nordwesten die Wasserscheide zwischen iesem Iskär. We 
Sieg beginnt also im Norden bei dem Etropolska planina Ee e Fe 
nina und zieht in südlicher Richtung (Gäläbee), dann nach Se Ware ke des Rila-Gebirges. 
Vakarel) und dann wieder in südlicher Richtung bis nr nd sania ш 
"i iE Rs d Е рт ыс Mosta /Nestos-Tal in dem vorlie- 
Westen von den Gebirgen Rila und Pirin egi s Orbslos/Slevjanka folgt dis Grenze des Be- 
genden Band enthalten. Östlich des-Bergmassiv: tige bulgariach-griochische Steatagrenze 
arbeitungsgebietes den Höhenzügen, die die heui m А ps ¿Re Auffassung Makedonien 
bilden, ostwürts bis zum Nestos. Dieser Fluß, Se ge * n in die Ägäis die Südwestgrenze des 
von Thrakien trennt, stellt nun bis zu seiner Mündung dio ami rechten Fiufiufer gelegene 
Gebietes von ТІВ 6 dar. Eine Ausnahme macht ids datisdie Meer. 
маш Тойго Die сон ТКЫ Merit Meri beginnt im Süden von Ainos/Enez 
Jenseits der Mündung von зе сикы s i der alten Provinz Euröpö zunächst 
etwa bei Kap Pasi (antik Sarpedón) die Ee, Diese im einzelnen hypothe- 
gegen Rodopé, dann aber bald gegen die iind fwärts in einer Entfernung von nur we- 
tische Grenzlinie verläuft östlich der Marica flußaufv Kennt wondek sich die Grenze ab 
nigen Kilometern vom FluBufer. Erst nördlich von Uzunköp 


und zwar in dem Umfang, den die rómi- 
dert n. Chr. hatte, bevor sie im Zuge der 
dert, abgeschlossenen Reorganisation der 
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E on) nach Nordosten zu drehen, sodaß et 

tlich von peut (Боор алса Gebirge quert und schließlich Se 
an Pmarhisar v ) auf das Schwarzmeer trifft. Von hier an bis Kap Emine 
er DT eerste die Ostgrenze von Haimimontos und damit 
е расей Bei Kap Emine, wo die Eminska planina, der zen. 
Stara planina, das Meer erreicht, ist die Ver. 


Osten, um sitdös 
dann südöstlich 
weit südlich von 
im Norden ist die wes! 

anch des in TIB 6 behandelten Ge zer 
trale Gebirgszug der dreigliedrigen : a : 
bindung mit der Nordgrenze hergestellt. 


II, TERMINOLOGIE 


Le Thracia den Südosten der Balkanhalbins 
Von alters her li sc кыш on der Donau im Norden bis zu den Geer 
Im weitesten Sinn um! tis im Süden sowie vom Axios (Vardar) im Westen bis zum Sehwarz. 
von Ägäis und Propontis Osten. Die um das Jahr 45 n. Chr. von den Rómern nach der Be. 
meer und zum Pen Königtums eingerichtete Provinz Thracia griff zunächst im 
seitigung де бы Pa Kette des Haimos-Gebirges hinaus, bis erst ab dem ausgehenden 
Se der Haimos die natürliche Nordgrenze Thrakiens gegen Moesia Inferior bil- 
dete. Die Westgrenze Thrakiens gegen Macedonia begann zwar — wie auch später dann — 
en der Mündung des Nestos, verlief aber dann weit nach Nordwesten, sodaß nicht nur fast 
das gesamte Nestos-Tal, sondern auch das Tal des oberen Strymön und das vom oberen 
Oescus (Iskär) durehflossene Becken von Sardiké (Sofia) zu Thracia gehórten, also Ge- 
genden, die unter Kaiser Aurelian (270—275) zum Ostteil der neuen Provinz Dacia mediter- 
' 
pari ie der diokletianischen Reform der Provinzverwaltung wurde die Provinz 
Thracia, freilich ohne die erwühnten Gebiete im Nordwesten, in folgende vier kleinere Pro- 
vinzen zerlegt: Thracia, das Land zwischen den Gebirgen Haimos und Rodopé mit dem Tal 
des oberen Hebros als Zentrum (Hauptstadt Philippupolis); Rhodopa, das südlich anschlie- 
Bende Gebiet bis zur Ägäis zwischen dem unteren Nestos und dem unteren Hebros (Haupt- 
stadt Traianupolis); Europa, der Südosten Thrakiens zwischen Propontis und Schwarzmeer 
(Hauptstadt Hërakleia) und schließlich Haemimontus, das, im wesentlichen zwischen Thracia 
und Europa gelegen, im Norden bzw. Osten bis zum Haimos bzw. Schwarzmeer reichte 
(Hauptstadt Adriamupolis Darüber hinaus wurde Thracia damals Bezeichnung einer di- 
oecesis, die nieht nur die erwähnten vier „thrakischen“ Provinzen umfaßte, sondern auch die 
beiden „mösischen* Verwaltungseinheiten Moesia inferior und Scythia und damit wie schon 
Thrakien in alter Zeit bis zur Donau reichte?. 

Die kriegerischen Einfälle des 6. Jahrhunderts und die folgende massenweise Ansied- 
lung der Slawen sowie Flucht und Rückzug der Einheimischen haben die ethnische Zusam- 
mensetzung der auf dem Boden der vier thrakischen Provinzen lebenden Bevölkerung stark 
verändert. Von mehr oder weniger unabhängigen Slawenstämmen bewohnte Gebiete 
wurden Sklabiniai genannt. Im Südwesten des Rodopi-Gebirges, vom Tal der oberen Arda 
bis in das Tal des mittleren Mestos, siedelte sich der Stamm der Smolenoi an, gegen den die 
Bulgaren 847 Krieg führten. Der Slawenstamm der Sebereis wurde 681 von den Bulgaren im 
östlichen Haimos-Gebirge angesiedelt und mit dem Schutz der Grenzen gegen die Romüer 
beauftragt. Ansonsten sind uns von Thrakien keine Slawenstümme namentlich bekannt. 





* Vgl. Berz, Thrakien 4531.; B. Gerov, Severnai i ineiia Trakii 50) 11—33; 
PAPAZOGLOU, Philippes 93, 96 (.; V. VgLkov, in: Ist, Se E sun лд 
Be КОРУМ 112—118, П 52—58, XXVI 1—15, XL 45—49; Lat, Ver. IV; Lat. Pol. Sil. Mi 
984.602 Ouod anal, 248, 258), Hier. 631,3—635.14; vgl. A. H. М. Jones, The Later Roman Empire 

» Oxford 1964, Ш. 381, 386; T. D. Barsnes, The New Empire of Diocletian and Constantine. Cam- 


bridge, Massachuset i А 
WANKE, ee 209£., 224; vgl. auch die historischen Kapitel C. І. und C. II. sowie zuletzt 


Terminologie P 


Zagoria, Zagora „Land hinter dem Gebirge“ į i i 
südlich des östlichen Haimos, das J ustinian E. ist, Bezeichnung eines bulgarischen Gebietes 


byzantinischen Kaiser dieses öde, von der Sidéra bi Ë 
haben. Die Quellen reichen nicht aus, Lage und Uma damp Regu Land erhalten 
heit genauer zu bestimmen. retes mit einiger Sicher- 


Das im ausgehenden 7. Jahrhundert zum Schut: £ 
$ : A z Konstenti i 
griffen eingerichtete Thema Thrake umfaßte das unmittelbare er d аара d 
stadt, und sein Umfang scheint etwa dem der Pro: nd der Reichshaupt- 


EEE š ç vinz Európé entsproche hab: 
Stratege mag in Herakleie residiert habe P n zu haben. Der 
hattet. n, wo auch der Metropolit von Európé seinen Sitz 


Die von Konstantin V., Irene und K: i i ; 

Gebiete war Voraussetzung für die "UP dein Aliae ij ee ‚thrakischer 
des Thema Makedonia um die Wende 8./9. Jahrhundert. Der Name des n s aš Set 
wohl damit zu erklären, daB dessen Heer und Bevólkerung zu einem prie. ешн E 
zum überwiegenden Teil aus Flüchtlingen bzw. Zuwanderern aus dem piti sg Kei 
(westlich von Thrakien) bestand*. Das Thema Makedonia, dessen Zentrum Adri n Tn 

schloß westlich und nordwestlich an das Thema Thraké an und reichte von der Баа did 
küste zwischen Kap Emine und Kap İğneada über das Maritza-Tal bis zur Ägäis-Nordkuste, 
Es umfaßte demnach die Provinz Haimimontos und weite Gebiete von Thrakë und Водо ч 
Die Themengrenzen im Norden (Sredna дога ?) und Westen (ab 807 H. Basileiu kleiaura 3 
schwankten entsprechend dem jeweiligen Krüfteverhültnis zwischen Byzanz und Bulgarion 
pena (mit, Beroé?) scheint im 9. Jahrhundert mehrmals den Besitzer gewechselt Е 

Der arabische Geograph Ibn Hurdädbih (gest. etwa 910) kannte — von Táflà, der Umge- 
bung Konstantinopels bis zu den Mauern (Makra Teichö), abgesehen — die beiden europüi- 
schen Provinzen Tarägiya und Maqadüniya. Als Grenzen nannte er für Tarägiya die Mauern 
(Makra Teiche) im Osten, Maqadüniys im Süden, das Land der Bulgaren (Burgan) im We- 
sten und das „Meer der Chazaren“ (Schwarzmeer) im Norden. Auch Magadüniya reichte im 
Osten bis zu den Mauern, im Süden war es mit dem Meer (Ägäis) begrenzt, im Westen be- 
rührte es das Land der Slawen (biläd as-Saqàüliba) und grenzte im Norden an das Bulgaren- 
reich’. 

Ab dem 9. Jahrhundert setzte sich der Begriff Makedonia — über seine Bedeutung hin- 
sichtlich der militärischen Organisation hinaus — auch als allgemein gebräuchliche Bezeich- 
nung für das im großen und ganzen den Umfang der alten Provinzen Thrak&, Rodopé und 
Haimimontos einnehmende Land zwischen Haimos und Ägäis durch®. Dessen ungeachtet 
blieben in der kirchlichen Verwaltung und in archaisierendem Sprachgebrauch (in histori- 
schen Werken besonders in Passagen über die Epoche vor dem Bedeutungswandel) die Be- 
griffe Thrake und Makedonia im „klassischen“ Sinn lebendig. Theophylaktos von Ochrid 
(11./12. Jahrhundert) beispielsweise gab zu verstehen, daß er die Begriffe Makedonia und 





з KoLeparov, Imeto 66f. denkt in diesem Zusammenhang an die Zagoria im Strymón-Tel im Bereich 
des Rupel-Passes. 

* KoLgpanov, Imeto 64 f. 

5 KoLevarov, Imeto 56—59. 

5 KoLeparov, Imeto 65—67. š р 

? Ibn Hurdädbih 105 (ре Gorse 77); vgl. E. W. Brooks, Arabic Lists of the Byzantine Themes. JHS! 21 
(1901) 72 f.; Кокрлвоу, Imeto 81 f. 

8 Einen dor vielen von P. KorkpAnov, Imeto 69—83 gesammelten Belege bi 
Atröa aus dem 9. Jh., wo Anchialos einfach als Stadt in Makedonia bezeichnet ist: . 
Yeyovöra тї хата Maxe8oviev . . . (Vita Petros Atrón 193). 


ge bietet die Vita des Petros von 


inioxonov 'EygsAiov 
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2 : it Thessaloniké bzw. Вегоё und Phil; 
раат nonae: SEN Landnahme"* schrieb: uk 
xis td Maxedovlav, &xpt is GesoaAovixeuv тёАесс, ep 
Bepönv xai ФимттоблоМму... ОФ _ёхотодс ётоштауто o 
len auf unmittelbarer Ortskenntnis beruhenden Kreuzzuge. 
ise für Fuleher von Chartres im Jahr 1097 Macedonia west. 


en Be cuc zur Anreise Friedrich Barbarossas durch Thrakien 
Lu 


Zweifel daran. daß das Land, in dem Philippupolis und Adrianupolig 

Were А n 

inhi donia genannt wurde''. 

lagen, damals gud en S ioni Se (westlich von Strymón oder Nestos), dessen südlicher 
Für das en Thema Thessaloniké bildete, wurde die Bezeichnung Bulgaria ge. 

Teil im wesentlic ber je auch jenes Thema (mit Zentrum Skopia, Skopie) das dort nach dem 

Jaufig, und Sie ulgarenreich 1018 eingerichtet wurde. In bulgarischen Quellen des Mit- 


kē im klassischen 
Se verband, indem er alig 
näsav tiv TAXuplB х®рху, TY 
тє тйс т®Аоайс Opine. та ue 
Eindeutig sind die Hinweise in 
berichten. So began 
lich von Thessalonik 
1189/90 lassen keinen 


Ende von Samue Ба den mösischen Teil Bulgariens, unter Dona 
Ж n unter бота zemja d Sie 
bue" Geier e klassischen" Sinn makedonischen Teil im Westen? 
PME ip iil differenziertes Bild vermittelt das Taktikon des Escorial (971—975): Der 
in si 


8 А i rategen von Makedonia, der in dem Verzeichnis 

eg T en. ая dés Strategen von Beroé scheint sich ungeführ 
na gi enthalten e k Thraké und Ioannupolis (=Preslav) unterstehen — freilich nur we. 
mi RT Stee einem Strategen. Das Gebiet an der Ägäisnordküste dürfte 
nige Cen ү oder zum Thema Neos Strymón gehört haben!?, 
БЕ Verlauf der glanzvollen Bulgarienfeldzüge Basileios’ II. spielten Philippupolis und 
Mosynopolis als Basen für die Kriegführung eine bedeutende Rolle. Diese beiden Städte 
wurden in jener Epoche zum Kern zweier neuer Kommandobereiche, die aus den Themen 
Makedonia bzw. Strymón (oder Neos Strymón) herausgelöst worden waren. Um die Wende 
10./11. Jahrhundert werden die ersten Strategen von Philippupolis genannt, darunter der 
ungemein tüchtige Niképhoros Xiphias. Etwas später, nämlich ab 1037, ist das Thema Bol. 
eron mit dem Zentrum Mosynopolis nachweisbar. Das Boleron umfaßte die Ebenen an der 
Ägsisnordküste sowie den Südabhang der Rodopi und hatte damit den Umfang der Provinz 
Rodopë. Später war das Boleron zumeist Glied einer größeren militärischen Verwaltungsein- 
heit, die aus den Themen Boleron, Sirymön und Thessalonike bestand und dem in Thessalo- 
nikë residierenden Strategen unterstellt war!*. 

Ein stark auf die Kontrolle der Schwarzmeerküste ausgerichtetes Kommando hatte of- 
fenbar der Dux von Anchialos!*. Auch rund hundert Jahre später war von einem Komman- 
danten der eparchia Anchialu die Rede!$. 

Für die Verwaltungseinteilung dés Bearbeitungsgebietes im ausgehenden 12. Jahrhun- 
dert aufschlußreich ist das Chrysobull Alexios’ HI. für die Venezianer von 119817, Dort 
findet sich als eine Art Oberbegriff die Bezeichnung provincia Thrakis et Macedonie. Der 
Nordwesten Thrakiens war unter der provincia Phylipupleos, Veroys, Moras et Archridii zu- 


э Theophylaktos von Ochrid, Hist. martyrii XV Martyrum. PG 126, 189. 

!° Fulcher 175: (nach vier Tagen Aufenthalt in Thessalonikë) deinde Macedoniam transeuntes, per vallem 
Philippensium . . . 

D Ansbert 40, 58; Hist. Per. 129, 140. 

** KoLzpaRov, Imeto 69—75. 

n Олкохомиѓѕ, Listes 263-269, 355, 357. Zur kurzfristigen Vereinigung von Thraké und Idannupolis 
und nach 1000 mit Mesopotamia vgl. BoZıLov, Belezki. Vgl. auch KorepAnov, Imeto 68. Diskussion der Ent- 
stehungszeit des Thema Sirymön bei KARAGIANNOPULOS, Epikoinönia 217—220. 

ч Vgl. — Boleron; KorgpAnov, Imeto 68. 

"а en Ze Na AHRWEILER, Byzance et la mer 166f. 


п 7 š 
TareL— Tuomas І Nr. 85, relevante Abschnitte S. 267—269, 279; vgl. das historische Kapitel von 


TIB 6. Die sog. Partitio Imperii і 
К perii Romanie von 1204 i its ni ES 
und geht anderseits stark ins Detail. enthält einerseits nicht das gesamte Bear! g 


Torminologio 


(Zentrum Philippupolis) bis zum Haimos-Gebi 

und Achridos waren ab dem 12. Jahrhundert el его) reichte. Мота 
i aufi i 

birge. Die Quellen erlauben es nicht, diese p woa yes yapaq für das Rodopë-Ge- 

14. Jahrhundert hatte die Bezeichnung Mora айн, voneinander abzugrenzen. Im 


nym für das Gebiet des Rodopé-Gebirges 
топ, bildete zusammen mit den Regionen 
(provincia Voleri, Strimonos et Thessalonicis). 
ngseinheit die von den beiden wichtigsten 


geworden'®. Der Südwesten Thrakiens, das Bole 
von Strymón und Thessaloniké eine Provinz 
Das untere Maritza-Tal führte als Verwaltu 
Städten abgeleitete Bezeichnun, -ovinci ; e bpm À 
das Bearbeitungsgebiet mit See н n e баны n avon ba d 
pleos et Vulgarophigi. piskepsis Messinis, Archadiu- 

Nikétas Choniatés, der die Zeit der 
12./13. Jahrhundert schildert, schreibt ausd: 
verfolgten, die Mysoi — die Bulgaren der G, 
die thrakischen südlich davon) — und Bulga: 
nien im „klassischen“ Sinn — 


politischen Veränderungen um die Wende 

rücklich, daß Asen und seine Brüder das Ziel 

orna zemlja nördlich des Haimos (freilich auch 

wieder zu RU ee Se nad Éiere 

Reich“, das sich unter den Aseniden in der боты zemlja net 

war Zagora eine gelüufige, unter anderem auch von der päpstlichen Kanzlei ee Be 
zeichnung. Diese setzte sich in der Folge unter den Byzantinern, Italienern, Serben und 
schließlich den osmanischen Türken dermaßen durch, daß Zagora zu einem Synon für 
Bulgaria wurde?*. Johannes V. Palaiologos überlief die zuvor bulgarischen Sehwarsmiserkü- 
stenstädte (Mesëmbria, Anchialos, Skaphidas, Sözopolis und Agathopolis), die durch das 
Eingreifen Amedeos VI. von Savoyen 1367 wieder Byzanz unterstellt worden waren, seinem 
Sohn Michael und bezeichnete dabei diesen Besitz als Zagora?'. In der von Ivan Asen I. 
nach 1230 für die Kaufleute von Dubrovnik ausgestellten Privilegurkunde waren die hora 
(sus griech. хора) von Krons (do... Kronstéi hore, — Krinos) und die hora von Borui (do... 
Boruistéi hor) sowie die Städte Odrin» (+ Adrianupolis) und Dimotika (—Didymoteichon) ge- 
nannt??, 

Zu Beginn des 14. Jahrhunderts führte das Becken von Kezanlák mit seinem mittelal- 
terlichen Zentrum Krinos, Krunos, Kron unter dem Despoten Eltimir als bulgarisches Teil- 
reich ein gewisses Eigenleben. Im Bereich des Rodopé-Gebirges existierten damals (bis 
1344) zwei Verwaltungseinheiten, nämlich die eparchiai Tzepaina und Stenimachos im Nord- 
westen, die zumeist beide von einem einzigen Kommandanten geleitet wurden (stratégos, hé- 
gemön), und im Osten des Gebirges Morra??, Die Bezeichnung Мегорё für jene Partien des 
Rodopé-Gebirges im Norden von Xantheia, wo der FluB Arda entspringt, findet sich ledig- 
lich bei Johannes Kantakuzönos?*. 

In der Epoche der osmanischen Expansion im Südosten der Balkanhalbinsel manife- 
stierte sich die starke Tendenz zum Archaisieren auch in der Verwendung der Begriffe 
Thraké und Makedonia durch hochgebildete Leute wie Johannes Kantakuzénos, Niköphoros 
Grögoras und Démétrios Kydonés 25. Anders verfuhren die Historiker des 15. Jahrhunderts, 
die diese beiden Ausdrücke im Sinne der mittelalterlichen Terminologie gebrauchten, ohne 





'? Vgl. die Stichwörter — Morra und —Achridos sowie ASDRACHA, Rhodopes 10 und passim. " 
э Nik. Chen, 374:... mhv tv Мосфу xai tv BovAy&pwv Suvaoreiav elc Ev тоуйфообъ, Qç mat поте 
$v; vgl. KoLEDAnov, Pol. geogr. II 28f. $a 
20 Korenarov, Zegoré 100—107 v. DERS., Pol. geogr. II 123 (auf arab. Karte gna). ‚gl. GJUZELEV, 
21 SCHREINER, Studien 152£.:. . . Zeie adt Sià тобтоо хАўроу ВослАєіас viv Zayopáv: vgl. GJUZELEV. 
Chron. Mesem. 154. 
22 Dusčev, KniZnina II 42f.; Когерлвох, Pol. geogr. II 9—12. 
21 Aspracna, Rhod. Administr. 175—197. NP. 
t Jo. Kant. П 402f.. 421, 530—532; vgl. Азрнлспа, Rhodopes 170, 182, 2537. 
> KoLEDarov, Imeto 76—78. 
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5 nterscheiden. Kritobulos von Imbros verwendete zumeist 
zu u 


К un beispielsweise Ain 
2 nebeneinander; ihnen waren nant oe und 
und Dua allerdings nur als „makedonisch“ ausgewiesene, 
der Hebros SC Sonde vor allem des Gebietes um die Maritza bis in die Epoche 
CM ez 
Makedonia blieb als 


der türkischen Herrschaft hinein lebendig?” 


freilich zwischen ihnen exakt 


die Begriffe Makedonia 


— 


Ч Mich. Krit. II 12, 2,1; HI 9, 10. 
7 Kougpanov, Imeto 93—95, 


B. GEOGRAPHISCHER ÜBERBLICK 


L VORBEMERKUNG 


Das im vorliegenden Band bearbeitete Gebiet der Pri 
mimontos verteilt sich auf Territorien der Staaten Bulgar 
bulgarische Anteil enthält die Gebiete der bis Ende 198 
Okräzi) Pazardzik, Plovdiv, Stara Zagora, Jambol, Haskovo, Kärdali und Smoljan zur 
Günze sowie Teile der Bezirke Sliven (etwa sieben Achtel, ausgenommen das Gebiet an der 
Tiča nördlich des Kotlenski prohod), Burgas (nahezu in seinem ganzen Umfang, ausge- 
nommen das Tal der Dvojnica im Norden), Sofia (etwa ein Viertel im Osten, denen pd 
Land am Oberlauf der Flüsse Topolniea, Mätivir und Mariea) und Blagoevgrad (knapp die 
Hälfte, vor allem das Mesta-Tal). Daraus ergibt sich für den bulgarischen Anteil eine Fläche 
von rund 50.000 km, Mit 1. Jänner 1988 trat in Bulgarien eine neue Verwaltungseinteilung 
in Kraft, durch die eine Annäherung der politisch-administrativen Einheiten (Oblasti) an die 
wirtschaftlichen Einheiten (Rajoni) angestrebt wurde. An die Stelle der erwähnten Okräzi 
(insgesamt 28) traten neun erheblich größere, Oblasti genannte Verwaltungseinheiten. Das 
bedeutet für das Gebiet уоп ТІВ 6, daß die ehemaligen Bezirke Plovdiv, Pazardäik und 
Smoljan zur Oblast Plovdiv (Plovdivska oblast, Westthrakischer Rayon) zusammengefaßt 
wurden, während die Bezirke Haskovo, Stara Zagora und KärdZali in die Haskovska oblast 
(Ostthrakischer Rayon) aufgingen. Weiters bilden die Bezirke Burgas, Sliven und Jambol die 
Burgaska oblast (Südost-Rayon) und im Westen die Bezirke Sofia und Blagoevgrad zu- 
sammen mit Kjustendil und Pernik die Oblast Sofia (Südwest-Rayon)!. 

In Griechenland deckt sich das Bearbeitungsgebiet im wesentlichen mit den Nomoi 
Hebru, Xanthés und Rodopés. Hinzu kommt noch knapp ein Drittel des Nomos Dramas, 
sodaß die Fläche des griechischen Anteils an TIB 6 mit rund 9.700 km? angegeben werden 
kenn?. Den türkischen Gebietsanteil bilden Teile der Verwaltungseinheiten Edirne Ш und 
Kırklareli Ili, und zwar etwas weniger als die Hälfte des Vilayet Edirne und rund die Hälfte 
des Vilayet Kirklareli, sodaß dessen Fläche 6.000 km? nicht wesentlich überschreitet. Somit 
kann die Fläche des hier behandelten Gebietes annähernd mit knapp 66.000 km? beziffert 
werden. 


ovinzen Thraks, Rodopé und Hai- 
ien, Griechenland und Türkei. Der 
7 existierenden Bezirke (Okräg, Pl. 


II. GLIEDERUNG UND OROGRAPHIE 


Die natürliche Nordgrenze Thrakiens bildet das Balkangebirge, und zwar der Mittlere 
Balkan (auch Hoher Balkan) — dessen Westgrenze wird dureh den Iskär-Durehbruch oder 
den Paß von Botevgrad markiert — und der Östliche Balkan (auch Kleiner Balkan), dessen 





! T. Hrıstov, Ikonomidesko rajonirane i administrativno-teritorialno ‚delonie na Bälgarija. inde: 
Geografijata 1988, H. 1, 3— 14 und W. ZIKANDELOFF, Die neue &dministrativ-territoriale Gliederung der 
Bulgarien. Geographische Berichte 33/4 (1988) 273—282. . Е КЕ? 

* Vgl. F. EE Griechenland. Land, Volk, Wirtschaft in Stichworten. ne тор 
Nomos Xanthës ist der kleine Teil am rechten Ufer des Nestos nordwestlich Na Bene s 
enthalten, hingegen ist mit Topeiros ein kleines Stück des Nomos Kabalas einbezogen. 
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Я lkan sind mit einer kri Р 
; tzt wird. Im zentralen Ball istallinon 
Beginn bei dem Pad Vr ento vexat die nach Osten hin mehr und mehr zur Geltun 
sche 


Kernzone mesozoische 
kommen. So kommt im “š 
Höhen nehmen ab, das Gebirge Ar 
Kamdijska planina im Norden, е 
Mitte, Grebenec, Terzijski bair, Hisar, 


š kristalline Gestein kaum mehr zuta, : 
dod db Sege parallele Ketten auf (Kotlenska, Dees 
ska, Stidovska, Karnobatska, Eminska planina in der 
Ajtoska panne u^ кеи me mittlere Haupt. 

A Ө г bis an die Sehwarzmeerküste heran, wo di 
kette reicht mit deullichem Gebirge eit bleibt die Kammlinie unter der Was 
Eminska planina nit n die darüber hinausragenden Gebirgsteile sind breitflüchig, von 
grenze (1900 m), aber id keine glaziale Überformung. Zwischen den erwähnten parallelen 
Almen Бейге! n o deren umfangreichstes von der Luda Kaméija durchflossen wird. 
Ketten gibt es ve Së "Balkangebirges (Podoblast na Glavnata Staroplaninska veriga), das 
| Der Haupt! н it dem Gipfel Botev mit 2376 m seine größte Höhe erreicht, geht nach 
in seinem es (Predbalkan, Predbalkanska podoblast) — mit diesem bildet er 
Dee e shaft des Balkankettensystems (Oblast na Staroplaninska verižna sistema) — 
die Gë SEN Platte (Dunavska platformena hálmista ravnina, Mósische Plattform) 

zur док S dei hingegen füllt die Balkanhauptkette steil zu den Becken des Subbalkan 
Ketti? ab, die bereits zur zweiten Großlandschaft, der sog. Berg— Becken-Übergangs. 
БА (Prehodna blokovo-razlomna planinsko-kotlovinna oblasi) gerechnet werden. Diese 
Becken stellen grabenartige, von Westen nach Osten aufeinanderfolgende Senken dar, 
deren Nordgrenze eine mächtige Bruchlinie darstellt. Die wichtigsten unter ihnen sind das 
von der Topolnica durchflossene Becken von Zlatica und Pirdop (durehschnittliche Höhe 
720 m), das Becken von Karlovo mit der Strjama als Hauptfluß (400 m) — die Trennungs- 
linie zwischen den beiden bildet der Koznica-PaB — und das Becken von Kazanlàk (350 m). 
Durch das langgestreckte Kazanlásko pole fließt in östlicher Richtung die TundZa. Der Ost- 
teil dieses Becken mit Tvärdica als Hauptort ist durch die Berge Debelec und MezZdenik ab- 
gesondert. Weniger stark ausgeprügt ist der Beckencharakter des Slivensko pole (150 m), 
das auch von der Tund£a und in seinem Ostteil von der Moéurica durchflossen wird und im 
Norden vor allem von den Gebirgen Grebenec und Terzijski bair, im Süden dagegen von den 
östlichen Ausläufern der Särnena gora und der Hügelkette der BakadZicite begrenzt ist^. 

Die Zone der Subbalkan-Becken wird im Süden vom Mittelgebirge der aus tektonisch 
stark zerquetschtem und vergrießtem Granit und aus altem kristallinen und mesozoischem 
Gestein bestehenden Sredna gora (Srednogorie) abgeschlossen. Subbalkan-Becken und 
Sredna gora werden zur Srednogorsko-Podbalkanska podoblast zusammengefaßt. Die Zone 
der Sredna gora erstreckt sich vom Sofioter Becken im Westen bis zum TundZa-Knie bei 
Jambol im Osten und wird durch die von den Flüssen Topolnica und Strjama durchflos- 
senen Quertalmulden in folgende drei Abschnitte gegliedert: Ihtimanske Sredne gora im 
Westen (Gipfel Golemata Ikuna 1221 m), Sátinska Sredna gora (Bogdan 1604 m) in der 
Mitte und Särnena gora (Bratan 1236 m) im Osten. 

Die Südabhänge der Sredna gora leiten zum breiten Senkungsgebiet der von der Marica 
durchflossenen Oberthrakischen Niederung (Gornotrakijska nizina) über, das sich im Osten 
Jenseits der Svetülijski und Manastirski văzvišenija mit dem Tal der mittleren TundZa und 
DER dere der Bakad£icite mit dem Tiefland um den Golf von Burgas (Burgaska nizina) 
Pines re ie oss зни der Berg-Becken-Übergangszone gehórigen weiten Nie- 
rung wird im Ge клон podoblast. Die Oberthrakische Niede- 
Gebirge йш О üden dureh Bruchlinien von den Sredna gora bzw. dem Rodopi- 
Golf von Burgas e? SC sten steigen das mittlere TundZa-Tal und die Niederung um den 

h ndZa-Gebirge (türk. Istranca, auch Yıldız dagları) an, das unter der 
Bezeichnung Sakarsko-Strandsanska pod i i 2 
podoblast noch als ein Teil der Berg—Becken— Über 





3 NS i 
Vgl. С. ANDREAE, in: Das Gesicht der Erde. Leipzig 1962, 154. 


* STEFANOV-—Dinev — Kogy 13f. 
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gangszone geführt wird, obwohl es die altkristallinen 
Nordwest—Südost-Richtung streichende und bis nahe 
Gebirge, dessen Kern sich aus Gneis und Granit z 
schichten überdeckt ist, wird in nahezu allen Teilen 
schnitten und gegliedert. Das Durchbruchstal der 
Sakar-Gebirge (Gipfel Višegrad 856 m) ab, das seii 
hohen Manastirski văzvišenija einen Ausläufer be 
scheidet die Popovska reka die Derventski vüzvisen 
der StrandZa, im Norden sondert sich von diesem d 
Veleka die Trennlinie darstellt? Die höchste Erhe! 
liegt zwischen Vize und Malko Tărnovo. Nach St. 
birgszug sanft zu den Hügeln und Becken des Er, 
Mergelformationen ab, einer von Jungtertiärschi 
Mulde. Dem Ergene, der nördlich von Ipsala in 
der Istranca eine Reihe paralleler Flüsse zu. Ihre Täler si ç 
hier eine leicht wellige Oberfläche vorherrscht?, Im diae. Pied en 
land so weit, bis der Ostrand des Rodopi-Gebirges einsetzt. Die bis 10 km eda Eh Ещ 
unteren Hebros/Merig bildet ein Teilgebiet des beschriebenen von breiten Talı a 
furchten Riedellandes. Östlich des Hebros-Deltas erhebt, sich bei Ainos/Enez das sus Уш: 
aniten aufgebaute Hügelland des Hisarh Dag (385 my. š 
Die Berge im Süden Bulgariens, das Rila-Rodopen-Massiv (Oblast na Rilo-Rodopakija 
masiv), dessen Südflanken bereits in Griechenland liegen, werden als Thrakisches Massiv 
bezeichnet und gehören zu dem kristallinen Saum zwischen Dinariden und Balkan. Mit den 
mächtigen Gebirgsstöcken von Pirin (Vihren 2914 m), Rila (Musala 2925 m) und Vitosa 
(Černi vräh 2290 m) tauchen die kristallinen Gesteine aus der Umhüllung durch Sedimente 
auf. Sie ragten über die eiszeitliche Schneegrenze hinaus und zeigen in höheren Lagen 
starke glaziale Überformung. Die Senke des Mesta/Nestos-Tales und im Norden die Avra- 
mova sedlovina scheiden das Pirin- und Rila-Massiv von dem östlich anschließenden Ro- 
dopi-Gebirge. Diese bilden eine rund 250 km lange und 100 km Gebirgsmasse, die im 
Goljam Perelik mit 2191 m ihren höchsten Gipfel hat und nach Osten allmählich an Höhe 
verliert. Es überwiegen weite, schwachwellige Hochflächen, in die tiefe Täler eingeschnitten 
sind. Neben metamorphen Gesteinen prägen auch Bruchtektonik und Sedimente aus dem 
Tertiär das Relief. Der weitaus größte Teil des Rodopi-Massivs entwässert zur Marice. In 
den westlichen Rodopi haben vor allem die nordwärts fließenden Flüsse Серіпѕка reka, 
Väa und Cepelarska reka einen beträchtlichen Einzugsbereich, in den östlichen Rodopi be- 
wirkt die nach Osten fließende Arda eine Gliederung des Gebirges in einen nordöstlichen 
und einen südöstlichen Zweig’. Auf griechischem Staatsgebiet befinden sich die Südabda- 
chung des Rodopi-Gebirges bzw. dessen südliche und östliche Ausläufer. Zwischen Maröneia 
und Makré reichen die Rodopi-Ausläufer bis an die Ägäis heran, während ansonsten der 
Küste ein bis 25 km breiter Streifen ebener Niederung vorgelagert ist!?. 


Rodopen-Gesteine fortsetzts. 
an den Bosporos reichende StrandZa- 
usammensetzt und z. T. von Tertiär- 
durch ein Netz von Flüssen stark zer- 
Tundža/Tunca trennt im Westen das 
nerseits im Norden in den bis 600 m 
sitzt, Östlich des Tund2a-Durehbruchs 
ija (bis 555 m hoch) vom Zentralbereich 
as Bergland Bosna ab, wobei das Tal der 
bung der Istranca heißt Mahya dağı und 
den und Südwesten fällt der lstranca-Ge- 
gene-Tales mit seinen eozänen Kalk- und 
chten erfüllten und nachträglich zertalten 
die Marica mündet, fließt von Norden aus 


r Reisen (Erdkundliches Wissen 73, 


5 i, v i d eigene 
H. Louis, Landeskunde der Türkei, vornehmlich aufgrund eig: Je Lend. Volk, Wirtschaft in 


Geographische Zeitschrift, Beihefte). Stuttgart 1985, 1191.; W. EGGELING, 
Stichworten. Wien 1978, 11. 

° SreFANOv —Dixev — КОЕУ 14. 

? GOLDALI, Geomorphologio 219—222; Н. Louis а. О. 120. 

® H. Louis a. О, 120—122. Das wellige Tal des Ergene wird hier - 
nannt. 

° G. Anpreas a. O. 155; SrEFANOv — Dixey —КОЕУ 15. 

'" Zum Rodopi-Gebirge allgemein vgl. ASDRACHA, Rhodopes 3 


Ergene-Hayrabolu-Riedelland“ ge- 


-13. 
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; jetes entwässert zum Ägäischen Meer. Daran 
Der größte Teil des en Jen größten Anteil. Sie ist mit ihrer Länge - 
die im Rila-Gebirge айр н В Thrakiens, sondern durch die Anordnung ihrer Zuflüsse 
524 km nicht nur der SEH Achse des thrakischen Raumes. Aus dem Norden des Ro- 
gleichsam die re? ewaltige Wassermengen aus den Flüssen Cepinska reka, Уйёа 
dopi-Gebirges strömen 11 төра die östlichen Rodopi zum überwiegenden Teil über die 
und Öepelarska reka m у r Marica entwässern. Im Norden reicht das Einzugsbiet der Ma. 
etwa 270 km lange Ar er Hier ist die TundZe mit ihren 375 km der längste und bedey. 
rica bis zur Lang P an mit der Močurica nimmt sie das Wasser von knapp mehr als 
tendste Zubringer gos umes auf. Westlich bzw. oberhalb der TundZa sind Topolnica, 
der Hälfte des Subbalkanre Nebenflüsse der Marica. Eine Besonderheit, 


E ie wichtigsten linken 
Strjama und Sezlijka die wichtig" hst in der Streichungsrichtung der Balkan. 


N ба (201 km) dar, die zunüci 
ec ne ies due Verzweigungen derselben, ostwärts fließt, schließlich 
auptkette, 


Š die Kamčija ins Schwarzmeer mündet. Ergene heißt 
aber nach Norden SANE ye Moria: Dur 230 km lange Fluß erweitert das Ein. 
der letzte parca erheblich nach Osten, sodaß dieses bis rund 75 km nahe an Istanbul 
en ihn ergießt sich vom Südabhang des Istranca-Gebirges herab eine Reihe par. 
alleler Wasserläufe, Jene Flüsse, die aus Thrakien direkt dem Schwarzmeer zustrómen, ent- 
springen in den Ausläufern der südöstlichen Stara planina oder des StrandZa-Gebirges oder 
aber in dem zuletzt genannten Gebirge selbst. Unter ihnen sind Sredecka reka, Fakijska 
reka und Veleka die wichtigsten. Naturgemäß sind alle diese Flüsse relativ kurz. Das gilt 
auch für Flüsse wie Philiuri, Kompsatos und Xanthes potamos, welche an der Südabda- 
chung des Rodopi-Gebirges entspringen und zur Agäjs nur einen kurzen Weg zu bewältigen 
haben. Anders verhält es sich mit dem Nestos/Mesta, der seinen Ursprung im Rila-Gebirge 
hat und sich seinen Weg zur Ägäis zwischen Pirin und westlichen Rodopi sowie später zwi- 
schen Phalakron oros (Boz deg) und Or& Lekanés (Cal dag) einerseits und Rodopi-Ausläu- 
fern anderseits bahnt. Die beträchtlichen Wassermassen des Nestos haben umfangreiches 
Schwemmland im Delta des Flusses abgelagert!!. 

Am Ende des Pleistozän (Diluvium) ist die thrakische Schwarzmeerküste abgesunken, 
was einen relativen Anstieg des Meeresniveaus zur Folge hatte. Dadurch entstanden unweit 
der Küste einige Seen (Liman-Seen). Diese sind zumeist durch schmale Landzungen aus 
Sand vom Meer geschieden, mit diesem aber durch natürliche Kanäle verbunden. Deshalb 
sind die Strandseen in ihrem Wasserhaushalt vom Meer beeinflußt und weisen einen jahres- 
zeitlich schwankenden Salzgehalt (im Frühjahr infolge der vermehrten Wasserzufuhr aus 
den Flüssen am geringsten) auf. Der Burgasko ezero (27,6 km?) liegt an der Mündung der 
Ajtoska reka. Von Sredecka, Fakijska und Rusokastrenska reka gespeist wird der Mandra- 
See, der 1962 zu einem Stausee gemacht wurde. Die Seen Atanasovsko ezero (16,9 km?) und 
Pomorijsko ezero (5 km?) sind Lagunen, die nahezu parallel zur Küste liegen, durch lange 
Nehrungen vom offenen Meer getrennt sind, hauptsächlich von diesem aber mit Wasser ver- 
sorgt werden. Fließend sind die Grenzen zwischen Süß- und Salzwasser auch im Falle des 
Flusses Ropotamo. Seine Mündung ist zeitweise durch Sandablagerungen verlegt, was zu 
eiue аа seines Wasserniveaus und damit zur Versumpfung seiner Umgebung 
Малаш VW Ух an der thrakischen Agäisküste. Unter denen im Gebiet der Me. 
Eine lagie b ee id ( "s gölü (auch Çeltik gölü) mit 7,7 km? die größte Ausdehnung" 
Südküste Tirali et sich im Osten der Stadt Enez. Der umfangreichste Strandsee vor der 

ns ist aber mit seinen 47 km? die nur wenige Meter tiefe Bistonis im In- 





Ж P. Pextev. in: Geogr. Вар. fiz. 2881. 
$ к. Srostev, in: Geogr. Bälg. fiz. 277—281. 
Yurt Ansiklopedisi 4 (Istanbul 1982) 2355. 


Klima 
57 
nern der Bucht von Porto Lago. Die den rund 10 km 1 i 
i ani 
Suden vom Meer abschirmenden Landzungen haben SE 
Weitere, kleinere Lagunen süumen die Küste östlich der Bistonis, 


8 reichenden Liman im 
en Kanal frei gelassen", 


IV. KLIMA 


Für Klima und Wetter des Bearbeitun; i i А 
der Tiefdruckgebiete (Zyklonen) über dr beni sind die 
sowie der Hochdruckgebiete (Antizyklonen) über den Azoren UM 
гора (шш ге. uns mäßig kontinentalen Klimas 
Thrakien ist infolge der schützenden Wirku. i k 
im Vorbalkan die mittleren Temperaturen vd s er е Immerhin sind 
Gebirges gelegenen Subbalkan-Region und fallen im Norden die S Ü ere südlich des 
aus als im Süden der Stara planina, Wenn wir von dem Gebirgeklima abs ned ergiebiger 
genden über 1000 m Seehóhe anzutreffen ist und niedrigere Tem RM Md das in Ge- 
Niederschläge (vor allem im Frühjahr) aufweist, können in Thrakion fol SE Woche 
unterschieden werden!5, Die Oberthrakische Niederung, das obere und Se d T Tut 
die Subbalkan-Becken, die Sredna gora, die niedrige óstliche Stara anims b undze-Tal, 
übergangskontinentales Klima, das geringeres kontinentales Gepräge ee Sie ad 
keren Zustrom mediterraner Luftmassen genießt. Als Beispiele für diese Klimazo e See 
Plovdiv und Stare Zagora angeführt, die Jännermittel von 0,2 bzw. 1°C, Julimittel a 224 
bzw. 23,8°C und jährliche Niederschlagsmengen von 515 bzw. 608 ma; рнк Di 
Schwarzmeerklima-Zone ist auf einen 20 bis 40 km landeinwürts reichenden Streifen án = 
Küste und deren Hinterland beschränkt. Dabei treten innerhalb dieses Bereiches, vor allem 
was die Niederschläge betrifft, nach Norden zu die kontinentalen Züge mit den Nieder- 
schlagsmaxima im Sommer stärker hervor, nach Süden zu hingegen die für das mediterrane 
Klima cherakteristischen trockenen Sommer und relativ regenreichen Winter. Vertreter 
dieses klimatischen Typus sind Burgas und Mičurin, für die Jännermittel von 2,3 bzw. 
3,2°C, Julimittel von 23,4 bzw 23,1°C sowie jährliche Niederschlagsmengen von 578 bzw. 
682 mm gemessen wurden. 

An diese beiden Zonen schließen im Süden Gebiete übergangsmediterranen Klimas an. 
Dieses weist heiße und trockene Sommer sowie milde Winter auf. In den Wintern der über- 
gangsmediterranen Klimazone füllt das Maximum des Niederschlages, freilich geschieht das 
nur selten in Form von Schnee. In dieser Zone befinden sich die östlichen Rodopi und das 
StrandZa-Gebirge, das Gebiet an der Ägsisnordküste, die Täler der unteren Marica, TundZa 
sowie das Ergene-Tal'®. Als Beispiele können KárdZali und Edirne!” genannt werden, für die 
folgende Werte bekannt sind: Jünnermittel 1,6 bzw. 2°C, Julimittel 23,4 bzw. 24 °С und 
jährliche Niederschlagsmengen von 663 bzw. 597 mm. In den Gegenden an der Ágüisnord- 
küste kommen die Elemente des mediterranen Klimas noch stärker zur Geltung. Die Jänner- 
mittel liegen um 5°C, die Julimittel erreichen 26°C, und die Aufeinanderfolge von Trocken- 
sommern (mit den Etesien genannten trockenen Winden) und winterlicher Regenzeit (Zy- 
klonen von Südwesten) ist deutlich ausgeprägt. In den milden Wintern können aber auch 
hier Einbrüche kontinentaler Kaltluft aus Nord und Nordost beträchtliche Abkühlung her- 
vorrufen (Küsten bis — 10, landeinwürts bis —20*C)!5. In die Zone des sog. mäßig kontinen- 


Auswirkungen 
meer (Winter) 
(ganzes Jahr) und über Osteu- 
sus Nordbulgarien/Mösien auf 





D SCHULTZE, Neugriechenland 210—231. k E 2) 435—438 (s.v. 
'5 Zum Klima Bulgariens vgl. SrerANov—Dixev Kee 16—18; Eneikl. Bálg. 3 (1982) 435—138 (sv. 


Klimat u. Klimatiöni rajoniranija); Geogr. Bălg. fiz. 165—252.. 
16 бтеғлхоу —DiNEV Коку a. 0. 16—18; H. Tišxov, in: Geogr. Bálg. fiz. 244—247. Vgl. ASDRACHA, 


Rhodopes 18—23. Zu Schneefall im Strandža-Geb. vgl. — Katakekryömenon. 
'? Согрліл, Geomorphologie 16. 
'5 Scuurrze, Neugriechenland 108—117. 








‚scher Überblick 


5 Geographi 
m NEUE: i biete Thrakiens wie beispi š 
л lich einige westliche Randgebi ipielsweis, 
talen Klimas fallen ledigli er das ein Jünnermittel von — 7°C aufweist, Eine Dua: 


ken gelegene Ihtim 


angszone zwischen Mittelmeer- u b 
A dar, wo Goce Deltev ein Jännermittel von 


646 mm Niederschlagsmenge zu bieten hat. 


nd Gebirgsklima hingegen stellt der Kessel des Mesta. 


in einem Bec 
0°C und ein Julimittel von 21,6°G bei 
d 


C. ÜBERBLICK ÜBER 
DIE 
ADMINISTRATIVE SE SA 


I. THRAKIE 
N BIS ZUR DIOKLETIANISCHEN REICHSREFORM 


Das Land Thraké, Thracia hat sei 
L nen Namen off. 
manischen Volk der Thraker. Die Begri offenbar von dem dort leb i 
schwankender Ausdehnung und KE os Мех und Land der Thraker eid 
Wee n sowohl ethnisch al er sind von 
lar definiert werden. Der Volks- und Landesname ist bei qu, ich territorial nicht immer 
fert: das Volk als Ophıxes, das Land als of, st bei Homer in jonischer Form überli 
Beh ex, und das entsprechende Adjektiv laute: en 
| iv lautet Opyi- 
Als Ost- und Südgrenze Thrakiens standen seit alte, di x 
(Schwarzmeer), der Propontis (Marmarameer) und d Es ie Küsten des Pontos Euxeinos 
Nordgronze wurde vom latros (untere Donau) ode пі igaion Pelagos (Ägäis) fest. Die 
(Balkan-Gebirge, GE eene = e er vom Hauptkamm des Haimos 
erase ine peii A бы a al m A 
trüchtliches Schwanken in der Ausdehnung Thrakiens i к vies See 
tne: \ in nórdlieher und westlicher Rich- 
m 8. Jahrhundert v. Chr. setzte die griechi 
. Chr. e grie isation ei 
schen Küsten entstand eine Reihe а арра аа 
већег Siedlungen gegründet wurden: Abdéra (— Pol; inel doen di: Stelle ülteror thraki- 
lönia (+Sözopolis), — Anchialos und — Mesémbria (2) р) ee ee 
unter anderen Perinthos (später Hérakleia), Sölymbria undB = ae ne 
wirkte griechische Kultur auf die Küsten des Landes ein und SE en 
- daß jedoch das thrakische Volk hellenisiert wurde?. ME S MEE 
as nach dem führenden thrakisch 
le; en Stamm benannte i 
342/ 341 von Philipp von Makedonien erobert. In der Folge Sarde da eue Ws 
An günstigen Stellen wie Philippupolis oder Kabylé wurden an alte si A SC 
gründungen vorgenommen. Die West i MATIN D NE 
© grenze Thrakiens gegen Makedonien bi 
stos. Der makedonische Kommandant i i Sde MÀ PEN 
у t in Thrakien führte den Titel 7 i ё 
v. Chr. wurde Makedonien römisch: і en 
° 1 e Provinz*. Im Jahr 72/71 v. Chr. dra t i 
nace Heer in das Innere Thrakiens vor. Marcus Terentius Varro Ыш ш 
ined rovinz Makedonien, stieß über die Via Egnatia und durch die Täler des Hebros (+Ma- 
no hes Tonzos (— Tuntza) vor, besiegte die Bessen, eroberte die Städte Uscudama (>Ad- 
desc mln — Kabyle und zerstörte schließlich Apollonia (—Sözopolis), das sich wider- 
SE . Die anderen griechischen Städte an der Schwarzmeerküste erhielten den Status 
en ates foederatae. 29/28 v. Chr. brachte M. Lieinius Crassus die Schwarzmeerküsten- 
rneut unter römische Herrschaft‘. Unter Kaiser Augustus wurde um 20 v. Chr. Thra- 





Den, Sprachresto 203—211; E. OBERHUMMER, Thrake 3). RE 6 АЛ (1936) 393. 

= BERHUMMER, Thrake 3). RE 6 A/1 (1936) 2. Ausdehnung, Grenzen: Sp. 394—396. 
. LENK, Thrake 3). Geschichte. RE 6 A/1 (1936) 417—419. 

B. LENK a. O. 423—428. 

V. VELKov, in: Ist. Bälg. I 281. 

Gerov, Landownership 131. 
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rblic r die geschichtliche nd administrative Entwicklung 
Überb! k über di hichtliche und а! 


60 б А 
hen und freiheitsliebenden Stämmen bewohnt War, zu 


Die königlichen Brüder Roimötalkes und Raskuporig 
einem römischen K Vasollen boispielsweise in den Jahren 6 und 7 nach Chr. Die griechi. 
kämpften als römische Vase m waren schon rómischer Reichsboden und unterstanden dem 
schen Tochterstädte hingegel Nach Roimétalkés" Tod (etwa 12/13 n. Chr.) wies Augustus 
Statthalter von Македон e Erbland südlich des Haimos zu, wührend dem mit seinem 
dessen бона Koby ipte der Schutz der ripa Thraciae, des Landes zwischen Donau 
Neffen verfeindete 


8, 
und Haimos, Dii иш) n. Chr.) erhoben sich in den Jahren 21 und 26 thrakische 
Nach Kotys' Eri d 


fhin intervenierte Kaiser Tiberius, E, 
i i Oberherrschaft. Darau dn in Sd 
as s o der Haimos Kotys' minderjährigen Söhnen und setzte als deren 
фени 1и ene Rufus ein. Die ripa Thraciae fiel an Raskuporis’ Sohn Roi- 
tutor den Proprae! 


métalkes П°. 29: 
Wahrscheinlich im Ja 
und der Niederwerfung eines 


er noch von kämpferise 


i imn н 1 
kien, das int Tientelkónigtum?". 


Jahr 46 wurde das Odrysenreich nach dem Tod Roimötalkös’ I. 
Aufstandes zur römischen Provinz Thracia gemacht. Das ge. 
d die näheren Umstände dieser Maßnahme sind nieht bekannt!®, Thracia 

пано Datum une liche Provinz. Vermutlich 55—57 oder im Jahr 60 wurde Marcus Vet. 

wurde See von Thrakien, von dreiunddreißig strategoi, den Kommandanten 

tius Marcellus, Weg Im Jahr 61 ist in StraBenbauinschriften (+Mihilei, —Stopónion) der 

der ROSEN Ustus genannt!?. Noch unter Trajan, vermutlich 107—109, wurde dann 
a reh einen legatus Augusti pro praetore ersetzt, das heißt, die kaiserliche Pro- 
de r ech "de in eine senatorische umgewandelt. Das Verwaltungszentrum der Pro. 
bn Eege das spütere Hérakleia, jetzt Marmara Ereglisi. Es lag eher dezentral im 

inz!?. 

анон. са umfaßte die Länder des ehemaligen ‚thrakischen Königreichs 
sowie das von der Provinz Makedonien abgetretene Südthrakien und die Ägäisinseln 
Thasos, Samothraké und Imbros. Von der thrakischen Statthalterschaft ausgenommen war 
die thrakische Chersones, die selbständig als kaiserliche Domäne verwaltet wurde!*. In der 
Provinz Thrakien, die nirgendwo die Grenzen des Römischen Reiches berührte, waren 
keine Legionen stationiert, sondern lediglich wenige Kohorten (>Kabyle, —Philippupolis). 
An Städten und zugehörigen Stadtterritorien entfielen auf den hier bearbeiteten Bereich 
Thrakiens —Anchialos, Augusta Traiana (—Bero&), Deultum (— Debeltos), Hadrianopolis 
(> Adrianupolis) und Philippupolis'*. Im Norden reichte die Provinz Thracia wie zuvor das 
Odrysenreich weit über die Gebirgskette des Haimos hinaus. Dort gehórten z. B. die beiden 
von Kaiser Trajan gegründeten Städte Nicopolis ad Istrum (bei Nikjup) und Marcianopolis 
(bei Devnja) zum Territorium der Provinz Thrakien. Bis gegen Ende des 2. J: ahrhunderts ist 
dann die Tendenz festzustellen, die nördliche Provinzgrenze Thrakiens gegen Moesia Infe- 
rior immer näher an das Haimos-Gebirge zu rücken, ein Wandel, der dann zwischen 187 und 


7 V. VELKOV, in: Ist. Bálg. 1 286. 

* Tac. ann. II 64; B. Lenk a. O, 446—448; V. VELKOV, in: Ist. Bälg. I 285. 

_ * B. Lenk a. 0. 4591. D. C. SAMSARIS, Le royaume client thrace aux temps de Tibére et la tutelle ro- 
maine de Trebellenus Rufus. Dódónë 17 (1988) 159—168. 

i B. Lenk в. 0. 449—452; Gerov, Romanizmät I 11f.; V. VELKOV, in: Ist, Bälg. I 286. Zu den fast aus- 
тна griechischen namentragenden kaiserzeitlichen Inschriften des jetzt griechischen Thrakien vgl. D. 
Si PTS L $pigraphie er onomastique de la province romaine de Thrace. Dödöne 17 (1988) 93—108 p 
on. AMSARÉS, 70 EZeAyviapòs тўс Opkung хата hv EX жай ponach Apyauörmra. Thessaloniké 


1! Inschrift von Topeiros: M&pxoc Overriog Mapx£AXoc Ext б; Я ке 
sehn koc ёлітролос ceßaoroŭ; vgl. LAZARIDÉS, 
Sri 235 с B. Gerov, Klio 53 (1971) 131; Gerov, Landownership 36; PAPAzoctou, Philippes 93. 
en та 44; E. STE, T. Iulius Ustus (539). RE 10/1 (1918) 891. 

A ы irakien 454; V. VeLkov, in: Ist. Bälg. I 290. 
N ETZ, Thrakien 453; V, Verkov, in: Ist. Bälg. 1 288. 
Gerov, Landownership 31 f. und passim. | 


Thrakien bis zur diokletianischen Reichsreform 
61 
еп ersten Regierungsjahren des Septimius Sev. 

de tatsächlich — bis auf geringe Abweichungen - e ecd vollzogen war, als der 
im Norden und Thracia im Süden bildete!s, Die Westgrenze von nahen Moesia Inferior 
begenn im Süden westlich der Mündung des Nestos, nämlich zwiseh, racia gegen Macedonia 
lich von Nea Karbalé) im Westen und —Topeiros im Osten, zo a ontsma D km öst- 
Richtung über die Oré Lekanés, dann vermutlich westlich des Tale Berl nordwestlicher 
Folge über das Phalakron Oros!" und das Pirin-Gebirge = а 299 Plataria und in der 
somit thrakisch — , querte dann in westlicher Richtung den St нуды Nestos Tal жаг 
Kresnenska klisura und schloß das Gebiet der oberen Вера etwa im Bereich der 
Grenzverlauf berührte dann die Osogovska Planina, hielt sich dann mi an Der weitere 
cher Richtung (unter anderem zwischen Bela Palanka, dem alten ege in nördli- 
an dem Fluß Cibriea die Nordgrenze zu erreichen'?, Somit lagen ee und Pirot), um 
talia (Kjustendil) und Serdica (Sofia) in der Provinz Thracia, bis diese re Pau- 
torien unter Aurelian (270—275) Teile der neuen Provinz Dacia medite: te und ihre Terri. 
Bald nach der Einrichtung der Provinz Thracia wurde in Oea wurden. : 
Claudia Aprensis (westlich von Raidestos, jetzt Tekirdag такіер die colonia 


: - Š) gegründet, et: i 
später folgte kurz vor 77 als zweite die colonia Flavia Pacis Байкен ID eR ee 
übrigen, relativ wenigen Stádte waren im administrativen Sinn griechisehe Eech die 


rößtenteils von Trajan das Stadtrecht erhielten bzw. von i 
ас Augusta Traiana, Nicopolis ad Istrum, Nieopolis e usi ig M An Я 
und Traianopolis. Der Straßenbau wurde kräftig vorangetrieben. In dem hier Ge 
Gebiet betraf das besonders die wichtige Diegonalstrale Serdica — Philippupolis — Pid 
nupolis — Byzantion (A 1). 
In den ländlichen Gebieten wurde die alte Verweltungseinteilung beibehalten. Mehrere 
xóya waren Bestandteile einer xwpapyia. Viele Dörfer aber gingen verwaltungsmäßig in 
nahe davon entstandenen Städten auf. Beibehalten wurde zunächst das Verwaltungssystem 
der orparnyiar, die Stammesgebiete oder Teile davon umfaßten und nach Stämmen be- 
nannt waren. Die otpatnyoi waren dem procurator untergeordnet. Die griechischen Städte 
aber wurden von den Römern aus dem Verband der orparmyiaı herausgelöst. Die Festigung 
der römischen Macht und das Aufblühen des städtischen Lebens führten zu einer Verringe- 
rung der Anzahl der Strategien. Während Plinius der Ältere noch fünfzig Strategien kannte, 
erwähnt Claudius Ptolemaios für das erste Jahrzehnt des 2. Jahrhunderts nur mehr vier- 
zehn. Als wohl 136 die Grenze Thrakiens gegen Untermösien neu festgesetzt wurde, wurden 
die Strategien abgeschafft, und das alte thrakische Verwaltungssystem wich der römischen 
Ordnung. Es hat aber den Anschein, daß sich einige Strategien als ländliche Territorien un- 
abhängig von der fortschreitenden Urbanisation halten konnten. Damals wurde die Provinz 
Thracia auch von der militärischen „Vormundschaft“ der untermösischen Verwaltung ge- 
löst!?, 


1 Berz, Thrakien 453f.; B. Gerov, Severnata granica na provincija Trakija. ZAZ 17 (1950) 11—33; V. 
VELxov, in: Ist. Bălg. I 287 f.; D. Boreva, Severnata granica na provincija Trakija pri Septimij Sever. Vekore 
18,1 (1989) 16—20. 

17 PAPAZOGLOU, Philippes 93, 96 f. 

18 V. VELKOv, in: Ist, Bälg. I 286—290. 

11 Plinius, Nat. hist. IV 40; Ptolemaios Ш 11, 6; Berz, Thrakien 4601.; LazARIDËS, Kat. strat. 
235—244; G. Мшллоу, Каш väprosa za strategiite v Trakija. GSU ЕЛЕ 01 (1967) 31 ffs Gerov, Strategien 
123 ff.; V. VELKOv, in: Ist. Paie, I 290; Gerov, Landownership 33—39, 40. Namentlich bekannt sind 21 sira- 
!égiai. Ptolemaios nennt: (mpög pèv той Миск xai лєрї Töv Aluov...) доу ттт, гар SCH 
Suo, ZeAAnruxh, (подс Sè Tñ Maxedovig xai tQ Alyalo neAäyeı) Mein, Agooıxä, Коп Nd 5n 
паїхӯ, KopmAuch, Kach, (блёр piv viv Mauuchv) Besa), bp’ Av Bech, Dana, (пора S k О ДИ, 
Tlepiv9ou пёлсоос uéypte "AroAAcv(ac) fj 'Aotixfj, Flavius Dizalas, dor in Keirpara (2. pou =N о 
—Gospodinei) den Artemiskult förderte, war síratégos folgender Gebiete: 'OAvvPiz, NEM АВ. 
Taxh, Өоохосадоутахӣ, EnAy rods (die einzige strategia, die in beiden Aufzählungen аш nd altus 
хотон, Bontoc (Манди у, Inscriptiones IV 287—292, Nr. 2888). — Zu den ethnischen 
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62 161) und dem thrakischen Statthalter C. Iulius Commodus 


i legt. Auf einer Inschrift 
А Schutze der Provinz ange Я it von 
Orfitianus wurden Befestigung? pei die speziell zur Sicherung Sep fines coloniae Fla. 
154/155 sind burgi und preis Deheltos, -+ Pënševo, ~ Pyrgos) Unter dem zuletzt ge. 
viae Deultensium cius der weitaus größte Teil der Provinz Thrakien auf Stadttorrito. 
i е! 
nannten Kaiser war 


d ile’, | 
SE Ende der Severerdynastie 2 


Unter Antoninus Pius (138— 


38 erlebte Thracia als Binnenprovinz eine Epoche 

H па Blüte. Diese Situation ünderte sich um 240, als im unteren Do. 
der ruhigen Entwicklung Ш d Kerpen auftauchten und der mósische Donaulimes dem An. 
nauraum Goten, Se standhielt?!. Ein besonders schwerer Goteneinfall ereignete 
sturm der Eindringlinge 19 ius, als das Reich im Inneren durch Prätendentenkämpfe ge- 
sich um 250 unter Kaiser l нам folgungen einen Höhepunkt erreichten. Die Goten unter 
schwächt war und die Sie (Gigen) über die Donau, eine andere gotische Gruppe fiel in 
König Коча setzten bei Ое: ^4 dann bis vor Philippupolis. Mit diesen Goten wollte sich 
die Dobrudža ein und gelang! йолын plünderte er Nicopolis ad Istrum, bevor Decius dort 


m у a : 

Kniva vereinigen. Auf e v. rfolgung auf, doch wurde sein Heer bei Augusta Traiana ge- 
eintraf. Ds. n ecius im Frühjahr 251 wieder ein Heer aufstellen konnte, belagerte 
schlagen. Bev 


£ i ie Stadt im Sommer 250, nachdem diese den Goten 
Kin mesi apd ede I DH in die Hände gefallen war. Im folgenden 
dureh den Verre af ihrem Rückweg bei Abrittus (Razgrad) auf Decius. Dabei gelang es 
eg каана Heer unschädlich zu machen; Decius und sein Sohn Gallus fielen, und 

ge i iehen22. 

die Goten отун Römische Reich unternahmen Goten und Eruler im 
ae Ze S2e; Von diesem Unternehmen waren weite Teile des Ägäisraumes be. 
troffen. Ein Sieg des Kaisers (Licinius Egnatius) Gallienus über die Barbaren am Nestos 268 
sowie eine Niederlage der Goten gegen Claudius II. 269 sind nicht gesichert??. Im Frühjahr 
270 wurde die Küstenstadt Anchialos Opfer eines gotischen Angriffes^^. Im Jahr 271 gelang 
es Kaiser Aurelian, die Gotengefahr im mösisch-thrakischen Raum für lange Zeit zu bannen. 
Aus einer Position der Stärke entschloß sich der Kaiser, die Provinz Dakien, die er noch fest 
in der Hand hatte, zu räumen?®. Um 280 siedelte Kaiser Probus, aus dem Osten nach Thra- 
kien zurückgekehrt, den von den Goten aus Dakien verdrängten germanischen Stamm der 
Bastarner auf rómischem Boden an (— Basternai). 


IL. THRAKIEN IN SPÁTANTIKER UND FRÜHBYZANTINISCHER ZEIT BIS ZUR 
EINWANDERUNG DER SLAWEN (4.—6. JAHRHUNDERT) 


Im Zuge der von Kaiser Diokletian eingeleiteten und im 4. Jahrhundert abgeschlos- 
senen Reorganisation?® der Provinzverwaltung wurde auch die Provinz Thracia, Thraké in 
vier kleinere Provinzen zerlegt. Von den vier neuen Einheiten behielt eine den Namen der 
alten Provinz bei, Es war dies der Nordwesten der alten Provinz mit der Hauptstadt Philip- 





Verhiltnissen in Thrakien in den folgenden Jahrhunderten vgl. N. MrrEvA, Ethnocultural characteristics of 
the population in the Thracian lands in the 4th—6th cc. ByzBulg 8 (1986) 241—252. 

20 Gerov, Landownership 39 f. 

?! Berz, Thrakien 462, 


tike M Berz, Thrakien 4630; Woreram, Goten 451; V. Veukov, in: Ist. Bälg. 1 297f.; DEMANDT, Späten- 


® R. HANSLIK, Gallienus. Kl. Pauly 2 (1987) 6 icini 360; 
. KL 84—686; E 4). RE 13/1(1926) 360; 
WoLrRAM, Goten 53—57; VEtKOV, in: Tet, da 1288. RE à 


EI 
qu. Mare. XXXI 5, 16; Iordanes, Get, 108 (8, 86); Berz, Thrakien 464; Worrram, Goten 56. 
Se RAM, Goten 571.; V. VELKOV, in: Ist. Bälg. 1 298. 

gl. zuletzt DEMANDT, Spätantike 54. 


Thrakien in apätantiker und frühbyzantinischer Zeit 


upolis, die seit Septimius Severus den Titel Metropolis 27, Di 
Рао das Gebiet zwischen den Gebirgen Haimos ien Gees р e m cbe E ND Thracia 
bros als Kernstück. Südlich schlof die Provin; Rhodopa, 


liche Ágüisküste vom Nestos bis zum Heb 
pisi Nestos-Tal. Verwaltungszentrum Se: uis des Rodopé-Gebirges und 
Verwaltungseinheit. Der Südosten Thrakiens mit der Nordkiste d на Orton dieser neuen 
land der neuen Reichshauptstadt Konstantinupolis, bildete die Sec Propontis, das Hinter. 
ropa, Európé mit der alten Provinzhauptstadt Perinthos, Hörakleia, ee Provinz Eu- 
Perinthus als Sitz der Provinzverwaltung. Zwischen den Provinzen IM oder Heraclea 
die Provinz Haemimontus, Haimimontos, die im Norden u Wir 
Schwarzmeer reichte. Ihre Hauptstadt war Adrianupolis, 

Außerdem wurde damals Thracia auch zur Bezeich 
von den eben genannten vier „thrakischen* Provinze: 
vinzen Moesia inferior, Moesia. secunda, Mysia B н x 
Skythia (Hauptstadt Tomis) umfafite. Militärisch Greg SH ром) und Scythia, 
ster militum per Thracias, im zivilen Bereich dem vicarius (dioeceseos) Thra iig еш magi- 
sche Diözese wiederum gehörte zur Praefectura per Orientem, In den Prises E. шаре 
Thracia hießen die Zivilgouverneure consulares (xovcouA&pio), in den vier and, ropa und 
vinzen der Dioecesis Thraciae hingegen praesides Chyepóvec)?s, eren Pro- 

Im 4. Jahrhundert war Thrakien wiederholt Schau 
Machthaber untereinander austrugen. In der Provinz 
Licinius am 30. April 313 einen entscheidenden Sieg über Maximinus Daia errang?. Im No- 
vember 314 trennten sieh irgendwo an der unteren Arda (in campum Ardiensem) Licinius 
und Konstantin, nachdem in der Schlacht keine Entscheidung gefallen war. Noch vor 
Ende 314 einigten sich die beiden, und Licinius erhielt mit den östlichen Provinzen auch die 
thrakische Diözese zugesprochen?!. Als Licinius 323 ein großes Heer aufstellte und dadurch 
der Schutz der Nordgrenze vernachlässigt wurde, brachen wieder Goten über die Donau in 
die thrakische Diózese ein. Konstantin schlug die Feinde zurück und verletzte damit formal 
den Vertrag von 314. Aus diesem Anlaf kam es bei Adrianupolis zu einem neuerlichen be- 
waffneten Zusammenstoß, den Konstantin am 3. Juli 324 für sich entschied?" Kurze Zeit 
vorher hatte Gallicanus, einer hagiographischen Quelle zufolge, in der Nühe von Philippu- 
polis über Goten gesiegt/. Nach einer weiteren Niederlage im Jahr 324 war Licinius? 
Schicksal besiegelt, und der Alleinherrschaft Konstantins stand nichts mehr im Wege. Noch 
im selben Jahr begann Konstantin mit dem Bau der neuen Reichshauptstadt am Bosporos. 
Konstantinopel lag im äußersten Südosten Thrakiens, das das Hinterland des Reichszen- 
trums bildete. 

332 griff Konstantins des Großen gleichnamiger Sohn auf seiten der Sarmaten gegen 
die Goten ein, während sein Vater bei Markianupolis (20. April oder schon 18. Februar) 
Goten besiegte. In der Folge schloß Konstantin mit den Goten Ariarichs, von denen ein 


nung einer dioecesis, die abgeseh 
n en 
n auch die beiden fleegen Pro- 


platz von Kämpfen, die rivalisierende 
Európé lag jener Campus Serenua, wo 





27 BETZ, Thrakien 462 ($ Aaunporáry ths Opaxàv ёлардіос untpönodz Guumónoc vetaxópog). Phi- 
lippupolis war Sitz des scit dem 2. Jahrhundert bestehenden xoivóv @pex@v, dem hauptsächlich der Kaiser- 
kult oblag. i 6f. 

28 Not, Dien, Or. 1 71—13, 112—116; УШ 1—62; Not, Den, XXVI 1—25. Vgl. Berz, Thrakien 4991 

?? Lactantius, De morte pers. 45f.: campus . . . sterilis ac nudus, quem Serenum vocant; vgl. id Bái 
schichte 142; Berz, Thrakien 464; DEMANDT, Spätantike 69: „Campus Ergenus bei Teirellum unfern Adria- 
nopel“; PLRE 1 579 (s. v. Galerius Valerius Maximinus Daia). X 

39 Ex. Vales. 17 (8.5): campum Ardiensem nach GRÉGOIRE statt überliefertem campo mai 
BETZ, Thrakien 4641.; VeLxov, Cities 26; DEMANDT, Spätantike 70 („bei Mardia") 

3! Betz, Thrakien 464 f. (Fond). 

* Ex, Vales, 21; Berz, Thrakien 465; О. Serox, Licinius 31). RE 13/1 ( 
Goten 621; DEMANDT, Spätantike 70. ах, Gallican 272. 

"7 Н. Gn£coinE— P. Oraris, Byz 24 (1954) 5821, 592, 595; Наках, Gallican 2/5. 
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Christentum annahm, ein foedus, demzufolge die Goten "T 
ps KH Hilfstruppen zu stellen hatten34. 
den 9 die thrakische Diözese zugefallen war, sie delte um 


kien an. Damals war FI. Palladius praeses der 


großer Teil das arienise 


;ährliche Geldzahlungen de 
een IL, dem 338 oder 33 


diese Zeit Gefangene aus Adiaböns in Thre 

Provinz Thrakien®. | 
Vetranio, der sich im 

fang März 350 selbst zum 


Basileiu Creche pM Kaiser Julian von Konstantios II. nicht als Augustus anerkannt, 
Als 361 der sp 


ie Nachricht von Kónstantios* 
1 Paß und zog dann auf die ? ` oe" Tod 
wurde, besetzto er den Em opel". Ab November 361 Kaiser, sorgte Julian in 


B: i h e 
über Philippupolis re ed ers an der Donaugrenze — für die Ausbesserung und Instang. 
pue geg und anderen Festungsanlagen. Im Frühjahr 364 besuchten 
haltung vo: 


т ; nd Valentinian Adrianupolis, Philippupolis und andere 
Ben uan eege? teilten die beiden Brüder Reich und Heer. Dabei er. 
wichtige Städte, Y. lens die óstlichen Provinzen und damit auch die thrakische Diözese?8, 
hielt dr NU B drangen wiederum Goten plündernd in Thrakien ein und gingen 365 
Schon in diesem «a е iff über. Valens, gerade nach Syrien unterwegs, mußte 


; legten Angri m K 
Ge and EE Gebiet bereitstellen. Dazu kam, daf sich in Konstantinopel Pro. 


: i i i die gegen die Goten ausgeschickten Truppen, aber 
Ma koe bns SE m brachte, An der Erhebung beteiligten phis breite 
Se besonders die Stadt Philippupolis??. Nach Procopius" Hinrichtung 
trat mit Marcellus ein neuer Usurpator auf. Nun marschierte 366 Equitius, der magister mi- 
litum per Illyricum, über den Succi-Paß nach Thrakien ein, brach den Widerstand der in Phi- 
lippupolis verschanzten Anhänger des Usurpators und nahm den zum Entsatz heranrük- 
kenden Marcellus gefangen. Bis 369 (Friede von Noviodunum) hatte Valens dann in den 
mösischen Gebieten der thrakischen Diözese mit Goten zu kämpfen, wobei dem Kaiser Mar- 
kianupolis als Operationsbasis diente? 

376 suchten von den Hunnen bedrüngte Westgoten in Thrakien Zuflucht. Auf ihr Ersu- 
chen wurden sie von Kaiser Valens aufgenommen und überschritten wohl im Herbst dieses 
Jahres mit ihren Führern Fritigern und Alaviv vermutlich bei Dorostolon (Silistra) die 
Donau?! Für die Kontrolle der Ankömmlinge waren römische Truppen nötig, deren Bereit- 
stellung eine Schwächung der Streitkräfte am Donaulimes zur Folge hatte. Diesen Umstand 
nützten Ostgoten und überschritten in grofer Zahl gegen das Verbot des Kaisers die 
Donau“. Bei Markianupolis, wo das Hauptquartier der römischen Truppen stand, kam es 
Anfang 377 zum offenen Kampf zwischen diesen und den Goten. Die Goten siegten über die 
römischen Truppen und zogen dann plündernd durch Thrakien, wobei ihnen freilich die be- 
festigten Städte unzugänglich blieben. Viele in kaiserlichen Diensten stehende Goten und 
andere Unzufriedene schlossen sich den Plünderern an. In Adrianupolis brach in einem aus 
Goten bestehenden Truppenkontingent. eine Meuterei aus. Gegen die Rebellen wurden 


Erhebung des Magnentius gegen Könstantios II, An- 


п Verlaufe der n ließ, sperrte von Westen her den Sucei-Paß (>н. 


Kaiser ausrufe 
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Thrakien 466; VeLkov, in: Ist. Bálg. I 403; DEMANDT, 
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* Betz, Thrakien 4601. STEIN, G. 
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65 
unter anderem Arbeiter aus den dortigen Waffenfabrike 
schlossen sich die Scharen Fritigerns an, und gemeinsam b 
folglos — die Stedt*°. Die von Valens nach Thrakien o 
und Profuturus vermochten die Goten zunächst, wiede: 

ht prope oppidum Salices (i 

und nach der Schlacht prope opp alices (in der Dob, е 
klare Entscheidung, aber für die Rómer wohl un, rudža; Spätsommer 377), die ohne 


š 6 günstig verlaufe 4 
Haimos Stellungen zu errichten, Als sich aber wenig später die Scharen Si den Püssen des 
tenen Hunnen und Alanen vereinigten, konnten die Balkanpäss i von Von mit berit- 
mern nieht, 


r gehalten werden, und die Barbaren konnten sich i 7 
ране und der Meerenge* ausbreitents, pd pa ен pa Raum „bis zum Ro- 
von gotischen Reitern besiegt. Bei Beros versuchte Frigeridus, im pu шке Truppe 
Verteidigungslinie zur Sicherung der dortigen Nord — Süd-Verbindung. SC Gratians eine 
bauen, mufite aber, von allen Seiten angegriffen, das Gebiet räumen, p^ traße D 6) aufzu- 
ab, besiegte unterwegs die Goten des Farnobius und besetzte schließlich den Sua Westen 
Grenze zwischen den beiden Reichsteilen‘s, Im folgenden Jahr 378 traf Val olde 
Gegenmaßnahmen. Sebastianus, der neue Kommandant, der Fußtruppen а НАЕ ernsthafte 
Adrianupolis einen gotischen Trupp, der mit reicher Beute aus dem Süden ae hel 
Fritigern konzentrierte seine Leute bei Kabylé*', Als der zur Verstärkung h айкаш 
Gratian sich bereits bei Castra Martis im &ufersten Westen der Provinz MERE 
fand, entschloß sich Valens, der Mitte Juli 378 über Nike Adrianupolis erreicht hatte. Sg 
Sebastianus' Rat, das Eintreffen Gratians nicht abzuwarten und sogleich gegen m auf 
loszuschlagen, der wiederholt Thrakien als Siedlungsland für die Goten verlaagt haite AS: 
9. August fanden eine Unmenge römischer Soldaten und der arianische Kaiser in der verlo: 
renen Schlacht den Tod. In den folgenden Tagen versuchten Goten zusammen mit Hunnnen 
und Alanen vergeblich, Adrianupolis zu stürmen. Philippupolis und andere befestigte Städte 
konnten ebenso den gotischen Angriffen widerstehen‘s, 

Noch im Jahr 378 zog Gratian den Spanier Theodosios zur Wiederherstellung der Ord- 
nung heran, beorderte ihn an die Donaugrenze und ernannte ihn im Jänner 379 in Sirmium 
zum Mitkaiser. Dem Theodosios wurden der Osten und die illyrische Präfektur mit den Di- 
özesen Dacia und Macedonia übertragen. Ein großer Gewinn für das römische Heer war der 
aus der Sippe Athanarichs stammende Gote Modares, dem es 379 gelang, die Goten, Alanen 
und Hunnen aus dem eigentlichen Thrakien zu verdrängen und sie auf das Gebiet zwischen 
Haimos und Donau zu beschränken*®. Am 3. Oktober 382 schloß Theodosios mit den Goten 
Fritigerns jenes folgenschwere foedus, durch das den Goten im nördlichen Teil der Diözese 
Thracia, also zwischen Donau und Balkan-Gebirge, Siedlungsland als steuerfreier Grundbe- 
sitz angewiesen wurde. Die nunmehr reichsangehörigen „mösischen* Goten konnten nach 
eigenem Recht unter eigenen Fürsten leben und waren dem Kaiser gegen Bezahlung zur 


D eingesetzt, Den M 
d еще 
elagerten sio — is 


f über den Haimos Zurückzudr&ngen 





"7 WANKE, Gotenkriege 134—141, 224 vermutet, daß Fritigern damals gar nicht nach Adrianupolis ge- 
langt sei und die Goten nicht Adrienupolis, sondern Markianupolis belagert hätten (apud Marcianopolim 
statt apud Hadrianopolim). 

"7 WaNKE, Gotenkriege 157—160. 7 d b ipei 

55 Amm, Marc. XXXI 8, 6: ... vastabundi omnes per latitudines Thraciae  pandebantur impune a ipsis 
tractibus, quos praelermea Hister, exorsi ad usque Rhodopen et fretum, quod immensa antike 
Curvsos, Byz, Got. 1301.; WotrnAM, Goten 139—143; V. VELKOV, in: Ist. Bälg. 1386; DEMANDT, Spüta 
121 £; WANKE, Gotenkriege 165—174. 

3 Amm. Marc. XXXI 7—11; Berz, Thrakien 467; WOLFRAM, coen а 

$7 STEIN, Geschichte 292; Berz, Thrakien 467; WoLrran, Goten 146. ike 123; WANKE, Goten- 

"7 STEIN, Geschichte 292f.; WoLrram, Goten 147—151; DEMANDT, Spätantike 123; Wanke, Goten 
kriege 191—219, 227—230. 
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86 А 
n Dienst hatten sie unter eigenen Anführern und nicht unter 


Waffenhilfe verpflichtet. Diese! 
römischen praefecti zu leisten?". 
reutungen un 


386 setzten G en ui 
über. Diese ostgotischen Eindringl 


ter Odotheus nahe der Donaumündung ans südliche Ufer 
inge wurden zum Teil von dem magister militum Promotug 
ii i i i 51 
deren Teil aber in Phrygien bei Nakoleia angesiedelt5!, 
vernichtet, zum ani PU wurde im Spätsommer oder Herbst 391 gebrochen, als der Amt, 


Der Vertrag von ç Angehórigen verschiedener Vólkerschaften über 
À CH SE Die Römer erlitten am Hebros eine Niederlage, pa 
Наш, Minaa Theodosios gerade noch retten, setzte den Kampf gegen die Goten fort und 
motus H 
fiel noch im selben m Nachfolger Stilicho den Gotenkönig Alarich, mußte ihn jedoch 
392 besiegte ЕҢ wieder freilessen. In der Folge geriet Alarich mehrmals an den 
auf kaiserliches Geheil ntkam jedoch immer wieder, vermutlich weil Stilicho auf die Goten 
Rand des Verderbens, gn konnte, Im Winter 394/395 fielen Hunnen in Thrakien ein 
Alarichs gar ш and 395 verließen die einstigen gotischen Föderaten — ihr Bündnis. 
und verheerten ud г аш 17. Jänner verstorben — unter Alarichs Führung die Provinzen 
partner "'Theodosios wa rnd bis vor die Tore Konstantinopels. Dort erreichte der 


lünde: 
an der Donau und zogen p uf dem Verhandlungswege, daß die Goten die thrakische 


b Prütorianer Rufinus а m V ^ ' Goten d 
ec Sue Die Nordküste der Ägäis entlang zogen sie westwärts in die griechische 


i |54, 
uy cec Tod hatte Theodosios das Reich unter seine Söhne Arkadios und Honorius 
aufgeteilt. Die Diözese Thracia (Teil der Präfektur des Ostens) fiel an die östliche Reichs- 
hälfte, die Diözese Dacia hingegen an das Westreich, sodaß der Fluß Vit im heutigen Nord. 
westbulgarien und weiter im Süden der Sucei-Paß die Grenze zwischen dem Osten und dem 


Westen bildeten®. ` : 

Das Verzeichnis der „Notitia dignitatum", das in seinem wesentlichen Bestand die Ver- 
hältnisse des Jahres 408 wiedergibt, führt die wenigen militärischen Formationen der Pro- 
vinzen Rhodopa und Thracia im Rahmen der vielen dem Dux Moesiae secundae unterste- 
henden Truppenabteilungen. Als Binnenprovinzen waren Rhodopa und Thracia — die Pro- 
vinz Haemimontus scheint in diesem Zusammenhang nicht auf — militärisch gesehen von 
untergeordneter Bedeutung. Demnach gab es in der thrakischen Diózese nur zwei Duces, 
nämlich den erwähnten von Moesia secunda und den Dux Scythiae. Für die Provinz Rhodopa 
wird die Cohors quarta Gallorum, Ulucitra genannt, für Thracia sind die an der Nord—Süd- 
Verbindung Oescus — Philippupolis stationierte Cohors prima Aureliana, sub Radice — Via- 
mata (Sub Radice und — Mihilei) und die Cohors tertia Valeria Bacarum verzeichnet, deren 
Stationierungsort Drasdea nicht lokalisiert ist. An Waffenfabriken in dem hier bearbeiteten 
Gebiet kennt die Notitia nur jene von Adrianupolis (Scutaria et armorum, Hadrianopoli Ha- 
emimontiy®, 

Um die Wende vom 4. zum 5. Jahrhundert begannen Hunnen immer größeren Einfluß 
im römischen Heer zu gewinnen und auf diese Weise zum Teil die Rolle der vor ihnen so er- 





" датах, Byz. Got. 146—166; WoLFRAM, Goten 157; DEMANDT, Sp&tantike 1261. 
1581. 196 ee Ш 35, 1; 381. (0 299, 303—306, ed. PASCHoup); Claudius Claudianus, In Eutropium II vv. 
De L. 203, 399—401, 576—582; vgl. WoLFRAM, Goten 158; ALBERT, Goten 891.; K. Вегке, TIB 7, 19, 
345 — Nakoleia). ; ` Г 
E) " | 
MI ооа тона Goten 160; Claudius Claudianus, De VI. consulatu Honorii, v. 
Небо qui teste fugavi, finibus alter Hebri clausit aquis und De bello Gothico, v. 524: Anne. tot Augustos 
5 WOLFRAM, Goten 100—162; V 
— 162; VeLKov, С, _47. e älg. Я 
ё WOLFRAM, Goten 164—166. ampagnes 45—47; V. VELKOV, in: Ist. Bälg. I 391 
w No, pir, in: Ist. Вац, 1 387, 406 
55 Not. Di : ш 
MIÖG 90 en jus 32, XL 44—49; zur Datierung vgl. Demouceor, Europe II 229 u. W. SEIBT, 
` DEMANDT, Spätantike 24 vertritt noch eine spätere Datierung (425—430). 
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folgroichen Союп zu spielen. In diese Epoche füllt auch A 
nenreiches in der pannonischen Ebone, eines großen ee со RA 
SE Hülfte des 5. Jahrhunderts war die thrakische Diözese ge eg те di icd 
422 konnten die Hunnen, die über die untere Neg u an 


i Donau i X 
drungen waren, vertrieben werden, 434, 435 jedoch ino q aa antinisecho Reich einge. 
schen Herrschern Attila und Bleda in Margus einen für ën sios П. mit den hunni- 

2 ungünstigen Vertre, 
g 


schließen, der ihn zu höheren Tributzahlunge 1 
pflichtete. Der vermutlich ärgste Hunneneinfal ereign m анде von Überläufern ver. 
tieria (Arar), Sardiké, Philippupolis (und — Konstanteía?), ds 443, als die Barbaren Ra- 
schließlich Sēstos auf der thrakischen Chersones plünderte d wdiupoli e (Lüleburgaz) und 
stadt besiegten sie dann ein Heer Aspars, sodaß Theodosios а ае Reichshaupt. 
Frieden schließen mußte®®. Abgesehen von den dureh die Hu ts Weeden Bedingungen 
hatten Katastrophen wie Hungersnot, Pest und Erdbeben dio Lage, повете ten Schäden 
verschlimmert, als im Frühjahr 447 Attila erneut einen Angriff "e 4 ет thrakischen Diözese 
dem Ziel, Konstantinopel zu treffen*?, Über den genauen Verlauf: di нон омеги ahm mit 
wir nicht informiert, weil unter anderem nicht klar ist, wo das M Hunneneinfalls sind 
nannte Thermopolis zu suchen ist#®. Jedenfalls unterlag Arnegisel à UE Pomes ge- 
militum per Thracias, dem Attila am Fluß Utus (Vit) und fand dabei Gre? qu па 
fassend ist zu den Hunnenkriegen im thrakischen Raum zu eg Se a | Keng 
die Absicht hatten, sich hier festzusetzen, sondern Beute zu machen P d dee е 
zehlungen durchzusetzen und die Freilassung Gefangener zu erreiche а Die F = abe 
träge des Jahres 448 bedeuteten für Byzanz noch größere Verpflichtung ; " Ei alter, 
Vereinbarungen. Die Grenze zwischen Byzanz und dem Hunnenreich Sie : N inicia: 
&tov) die Donau aufwürts — eine fünf Tagesmürsche breite unbewohnte Gre SCH diy 
gelegt worden — und berührte weiter im Südwesten Naissos®, In der Folge аре Wé fen 
trierte sich das Interesse Attilas auf das Westrómische Reich. Der plötzliche Tod ger 
und der folgende Zusammenbruch des hunnischen Staatsverbandes befreiten das Eet H 
sehe Reich von der Hunnengefahr. Die Auflösung des Hunnenreiches hatte starke ethnische 
Veränderungen im mittleren und unteren Donauraum zur Folge. Die Brüder Valamir, Thiu- 
dimir und Vidimir aus der ostgotischen Familie der Amaler ließen sich 454 in Süd- und Mit- 
telpannonien als Fóderaten nieder, östlich davon an der Theiß die Gepiden. Hunnen und 
ihnen verwandte Stämme siedelten sich an verschiedenen Stellen in Mösien und Kleinsky- 
thien an. In dieser Epoche werden erstmals Bulgaren im Balkanraum genannt, nämlich als 
Feinde der Ostgoten und Bundesgenossen der Gepiden in Gebieten nördlich der Donaus*. 
Die Hunneneinfälle der Jahre 466/467 und 468/469 berührten das Bearbeitungsgebiet 
anscheinend nicht. Thrakien wurde aber wenige Jahre später Schauplatz von Gotenkriegen. 
Nach dem 471 von Zénón herbeigeführten Ende des mächtigen Flavius Ardabur Aspar 





5? Berz, Thrakien 469; V. VeLkov, in: Ist. Bälg. I 408f.; DEMANDT, Spätantike 168. 

58 DEMOUGEON, Europe II 536 f. 

5 Маге, Com. 82. 

50 Marc, Com. 82: Attila rex usque ad Thermopolim infestus advenit. Mit Thermopolis dürften weder die 
Thermopylen gemeint gewesen sein (— Thermopylai, TIB 1) — so DEwoucror, Europe Il 338 — , noch 
—Therma (Aquae calidae) nordwestlich von —Anchialos, sondern ein Ort in der Provinz Europ? nicht weit 
von Konstantinopel entfernt (— Therma); vgl. I. E. KaRAGIANNOPULOS, Bycanlina 5 (1973) 1081. "mm 

© Marc. Com. 82: Arnigisclus magister militiae in ripense Dacia iuxta {Лит amnem ab Attila rege viriliter 
pugnans plurimis hostium interemptis occisus est; DEMoUGEOT, Europe П 5971. V. Veuxov, in: Ist, Bšlg. I 
409; DEMANDT, Spätantike 168. 

°: DeMovosor, Europe II 534. i 

°? Priscus, ed. R. C. BLOCkLEY, II 2421: . . . иўхор... хата тё Seit то0 Лотроо & 5 
Nofàv тфу Opaxiov, B&9os névre fjuspüv 686v ... ; Iordanes, Get. 34: Denouseor, Europe II 5 
VELKOV, in: Ist, Bälg. 1409. 

: ^* V. BeSEevriev, Études Balkaniques 6 (1970) N 
SEVLIEV, Protobulg. Per. 68—74. 
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: і H 
igote Theoderich Strabo Karriere, De 
А itigten verwandte Os : 2 
machte der mit dem Wee einen Angriff Strabos auf Konstantinopel abzuwehren o 
meister Basiliskos gels ateinische Inschrift von Philippupolis bezogen 5 In Thrakia, r 
diesen Erfolg wird eine tische Heer Aspars befehligte und viele Anhänger um Ge 
tgoti León I. zum magister militum praesentalis ла 
n 


n das 08 
Theoderich Strabo a 473 von 
schart hatte, lieB er sich 472 oder Konig ausrufen. Von Kaiser León verlangte er die Aner. 


; i zum : 
seinen Kriegern z: S ; ine 3 i 
und 473 von S rirer Gotenkönig und die Ansiedlung seiner Leute in Thrakien. Der Kaiser 
kennung als einzig: rungen Strabos nachzugeben. Das wiederum rief die 


den Forde ` 
ieh gezwungen. formal GER ; 
sah Mis dan auf den Plan. Thiudimir und sein Sohn Theoderich 20gen nach 
panno! 


MA ri 473/474 verbrachten, und wurden im 
Naissos, wo sie wahracheinlich den ah k nessalonikē) angesiedelt, Im аа 
мао we ea den thrakischen Ostgoten Strabos, dem der junge Leon II. Weder 

gab es einen Gs Е Leute zuerkannte. Basiliskos trat an die Seite der unzuf; riedenen 
Rang noch Geld оф his Sohn und Nachfolger des in Makedonien verstorbenen Thiudimir, 
Goten. Theoderich, © chen 474 und 476 und setzte sich in Novae an der Donau in Unterm. 
verließ das er seinen Leuten — mit Unterbrechungen — bis 488 aufhielt, Es ist 
у i ind inwieweit Zönön diese Umsiedlung initiiert һай, 

Nach Leóns П. Tod im November 474 wurde Zénon von Basiliskos und Illos aus Kon. 
stantinopel vertrieben. Als Zenón Ende August 474 wieder. in die Reichshauptstadt Zurück. 
gekehrt war, machte er den Thiudimirsohn zu seinem Verbündeten, ernannte ihn zum magi- 
ater militum praesentalis und nahm den Kampf gegen Strabo in Thrakien auf. Nun versuchte 
Zänön immer wieder die beiden Theoderich gegeneinander auszuspielen. 478 ließ Zenn die 
mösischen Goten von Markianupolis südwärts über den Haimos ziehen. Unterwegs erhielten 
sie aber die ihnen von Byzanz versprochene militürische Verstärkung nicht und wurden 
zudem am Sondis-Paß von Theoderich Strabo angegriffen*'. Eine Verständigung zwischen 
den beiden Gotenkönigen vermochte der Kaiser zu hintertreiben. Das allgemeine Mißtrauen 
nahm zu, und in der Folge zog der Amaler plündernd am Nordrand des Rodopö-Gebirges®s 
westwärts in Richtung Dyrrachion. Auf dem Wege dorthin wurden ihm jedoch im Herbst 
479 von Sabinianus, dem damaligen magister militum per Illyricum, schwere Verluste zuge- 
fügt'?. Gegen das bereits kräftig angewachsene Heer Theoderich Strabos thrakischer Goten 
und den nun mit seinem Namensvetter verbündeten Thiudimirsohn setzte Zenón im Winter 
480/481 Bulgaren ein, die einige Jahre zuvor am nördlichen Donauufer aufgetaucht waren. 
Den beiden gotischeu Anführern gelang es, die Bulgaren zu vertreiben. Wiederum rückte 
Strabo bis zu den Mauern Konstantinopels vor. Nach seinem Scheitern entschloß er sich, 
nach Westen abzuziehen und mit anderen Ostgoten in Verbindung zu treten. Unterwegs 
aber verunglückte er 481 bei Stablos Diomédus an der Via Egnatia tödlich”. 

Theoderich Thiudimirsohn war nun seinen ärgsten Rivalen los und erhielt zudem noch 
dadurch Verstärkung, daß die meisten Gefolgsleute des Verunglückten zu ihm übergingen. 
Se Wa a Fon durch die Verwüstungen, die die Goten angerichtet hatten, ander- 
Ms eive ji м E n seiten des Illos und des Gegenkaisers Leontios aus Antio- 
Seat Scan e es | am zu versóhnen. Dieser wurde zum magisler militum 
Zenón und Theoderich эу zum Konsul designiert. Doch das Einvernehmen zwischen 
Novas aussi sqan SE Ken lange, und 486 fiel der Gote vom ‚niedermösischen 
Reiternomaden ae a hrakien ein. Ohne Erfolg setzte Zenon wieder bulgarische 
en en ein. Schließlich räumte Theoderich 488 die gotischen 

` BEŠEVIJEV, Spätgriech, 138—140 (Nr. 208). 


% Stein, Histoire 10. 15: Di 
: š 16 191 DEMOUCEOT, Europe II 783—786: WoLr aix 
D Betz, Thrakien 470; WOLFRAM, Goten 3381. E 


< Malchus frg. 17 (FHG IV 
М 124): Eni à xpóc 'Posó Ü e 
D Malchus fr. 18 {FHG Iv i25 1207. Pee eg к 


© Вета, Thrakien 470£.. ту, ñ 
1га еп 470f.; Бтеух, Histoire 16Г.; WoLFRAM, Goten 343f.; DEMoucror. Europe П 188 


Вар. 1 412; v. GJUZELEV, in: Ist. Bälg. II 62. 
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Wohnsitze in der thrakischen Diözese und zog mit seinen 

tung Italien, das er EN gemäß einer Vereinbarung mit bab: ee SA 

kers anstelle des Kaisers verwalten Sollte. Unterwegs wurden Ain Oe Reeg 

Bulgaren und Sarmaten angegriffen, konnten ihre Widersacher jed, h eL egidon, 
Der Abzug der Ostgoten nach Italien erleichterte den В, Weer hen, 


Balkanhalbinsel. 493 fielen sie in die thrakische Diözese ein, en indringen in die 
Heer und töteten Julien, den magister militum per Thracia? Die 498 nam Otömische 
г gültig unterwor- 


en aufständischen Isaurier wurden zu eine ili 
aom soll für diese Zuwanderer eigens eine NP dius kin angesiedelt. Der 
weiterer Bulgarenangriff fiel in das Jahr 499 und endete mit diners mean olis?) Ein 
Byzantiner unter Aristus ап dem Fluß Tzurta?!, Als Bulgaren drei eer Niederlage der 
Thracia herfielen, stieBen sie auf keinen Widerstand von byzantini ak spater: erneut ег 
aus den Jahren 491 bis 505 sah für die thrakische Diözese eine Min hu en Bin Gesetz 
Zahl der Bauern infolge der barbarischen Einfälle zurückgegan ee то weil dort die 
stungen an Getreide für die dort stationierten Truppen nicht еца гном 
wühnten drei Bulgareneinfällen (493, 499 und 502) lieB Kaiser Апай ere Ser x 
503, 504 zum Schutz Konstantinopels und seiner unmittelbaren Um, Sé HS ee 
der Reichshauptstadt entfernt eine 77 km lange Mauer errichten ee leier eet WE 
зе чырды die von der Küste des Marmara-Meeres bis zur баас пасан, 

An den erwähnten Einfällen jener Bulgaren, die der Gruppe der Turkvölker aı IR? 
und zur Unterscheidung von den spüteren slawischen Bulgaren zumeist Geer e Wee 
nannt werden, waren vermutlich auch Slawen beteiligt. Diese werden in der ыен НЫ 
des 6. Jahrhunderts erstmals literarisch unter folgenden Namen genannt: Sklabénoi und 
Antai (Prokopios), Venethi, Antes und Sclaveni (Jordanes) sowie Sklauénoi und Physönitai, die 
auch als Danubioi bezeichnet werden (Pseudo-Kaisarios)?®, 

513 erhob sich Vitalian, der comes foederatorum, mit seinem aus Bulgaren, Hunnen, ver- 
mutlich auch Slawen und anderen unzufriedenen Elementen bestehenden Heer gegen Hypa- 
tios, den magister militum per Thracias. Er gewann Odēssos (Varna), rückte bis Konstanti- 
nopel vor und vertrat, mit Papst Hormisdas in Verbindung stehend, die chalkedonensische 
Lehre gegen den monophysitischen Kaiser Anastasios. Im Herbst 513 besiegte Vitalian bei 
Akris (Kaliakra) den Hypatios, nahm ihn gefangen und brachte dann 514 Sözopolis in seine 
Gewalt. Nach einer schweren Niederlage am Bosporos im Herbst 515 zog er sich nach An- 


7! WOLFRAM, Goten 345—347; DEMOUGEOT, Europe II 789—795; V. VeLkov, in: Ist. Bälg. 1 412; V. 
GJUZELEV, in: Ist. Bälg. II 62, 

72 Marc. Com. 94: Julianus magister militiae nocturno proelio pugnans Scylhico ferro in Thracia confossus 
interiit; DEMANDT, Spätantike 191. 

"7 Theoph. 140: <ó 8è плос тфу Пахбро»у clc nv Op&xnv шетфхіасу; STEIN, Histoire 84; HONIGNANN, 
Évéques 84; F. Hun, ТІВ 5, 42. 

** Mare. Com. 95: bellum iuxta Tzurtam fluvium; Iordanes, Rom. 46: nunc cum Aristo ad Tzorlam. Um 
welchen Fluß es sich hier handelt, ist nicht sicher. Tomascırex, Thraker II 98, identifiziert ihn mit dem 
Corlu cay, einem Nebenfluf des Ergene (— Régina). 

15 Marc. Com. 95; Theoph. 143. Zu den auch weiter oben erwähnten Ereignissen val. WALDMULLER, 
Slawen 32; STEIN, Histoire 89f.; BESEVLIEV, Protobulg. Per. 77f.; V. VELKOV, in: Ist. Bálg. 1 412; V. Guu- 
ZELEV, in: Ist, Bälg. II 62. 


26 Cod. Just. X 27, 2; V. VeLkov, in: Ist. Bälg. 1 393, 412. 4 DEE 
17 B. Croke, The Date of the „Anastasian Long Wall“ in Thrace. GRBS 23 (1982) 59—78, widerlegt di 


von Е, Stein, Histoire 89 Г. vertretene Ansicht, diese Mauer sei bereits vor Anastasios hehe SE 
hunderts gebaut und von diesem Kaiser nur erneuert oder verstärkt worden. Vgl. Murartıev. Kniga 4 Р. 


Perrov, in: Ist. Bálg. II 30; DEMANDT, Spätantiko 191 ; 

‚in: Ist. g. ; DEMANDT, Spütantike А Ñ Y d 3 . 23): 

"7 Prok. bell. VII 14, 22 (S. 357): tà yàp уу zebra Ухартмої тє xai дун ийын ER PES 

;.. b una stirpe exorti, tria nunc nomina ediderunt, id est Venethi, Antes et SE 143: WALD 
985: ot ExAavnvol xai Quccvixat, ol xai AxvoüBtot nposayopevóuevot..i vgl. Duer? 


MÜLLER, Begegnungen 10— 22. 
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Lee zurück, behielt aber, nicht n d 
ar gewaltsamen Ende 520 тб auberischen Einfälle von Völkern jenseits der Do. 
Unter Kaiser ашин Intensität zu. Den Worten Prokops, daß, seit Justinian dic 
naugrenze an Häufigkei М ue, Шугіеп und Thrakien fast jedes Jahr von Обууо тє xi 
Herrschaft pisa eiu acht wurden, können Jordanes’ Worte Hi sunt casus Romanae 
XxAafiovol xai tidiana Bulgarum. Antium et Sclavinorum zur Seite gestellt 
rei. publicae preter Я Informationen über Barbareneinfülle in Thrakien 
werden®. Uneinhei lich ein Gepide, der in byzantinische Dienste getreten und von Justi. 
denen Mundo, vm n per Illyricum ernannt worden war, erfolgreich entgegentratst, Als 
nian zum magister m m еп 529, 530 und 540 (damals war Mundo allerdings schon vier 
Jahr dieses Ereignisse nnt, als besiegte Feinde dagegen Bulgares, Hunnoi und eine Menge 
oder fünf Jahre tot) genannt uerst Bulgaroi und dann Hunnoi?. Etwa in diese Zeit fiel 


R bzw. z qu o d 

verschiedener Deier vermutlich eines Slawen, den Justinian 530 zum magister 
ee das ^ jam gemacht und mit der Verteidigung der Donaugrenze gegen Übergriffe 
militum per ас 


М ; ane? beauftragt hatte. Drei Jahre lang vermochte Chilbudios di 
der Yeno og Ser e SCH unter Kontrolle zu halten, bis vermutlich 533 bs 
Slawen We id miñlang, die Romüer unterlagen und ihren Kommandanten Chilbudios 
inicia SE würden Bulgaren von Sittas bei der Stadt Jatrus (ad Іаіғит) besiegt, bevor 
n noch das eigentliche Thrakien erreichen konnten®®. Erfolgreicher agierten jene Bul- 
garen, die 539 den Kommandanten der mösischen Truppen, Iustinos, tóteten und erst sud. 
lich des Haimos von den byzantinischen Heerführern Könstantinos (oder Konstantiolos), 
Godilas und Akum (oder Askum, einem christianisierten Hunnen) geschlagen wurden. Auf 
ihrer Rückkehr wurden die byzantinischen Heerführer jedoch von einem anderen bulgari- 
schen Trupp angegriffen und zum Teil gefangengenommen?*. Weit schlimmer waren für das 

Byzantinische Reich die Ereignisse des folgenden Jahres, als ,hunnische* Scharen angeb- 
lich das Land vom Jonischen Meer bis zu den Vorstädten Konstantinopels plünderten; 32 
Festungen im Illyrikum seien erobert, Potidaia an der Halbinsel Kassandra sogar zerstört 
worden. Angriffe auf befestigte Siedlungen und Festungen waren ein neues Element der bul. 
garischen Kriegeführung**. 540 war die thrakische Chersones Ziel eines bulgarischen An- 
griffs; bei diesem Unternehmen wurden sogar die Dardanellen überschritten. Ein anderer 
Plünderungszug führte nach Hellas®. Das Projekt, Anten als Fóderaten nórdlich der Donau 
gegen Bulgaren einzusetzen, hatte geringe Chancen realisiert zu werden. In diesem Zusam- 
menhang gab sich ein Ante als Chilbudios aus, wurde jedoch von Narsös entlarvt??, Narsós 
befand sich damals in Thrakien mit einer großen Schar von Herulern, die dort überwintern 
und dann in Italien eingesetzt werden sollten. Unterwegs stießen diese Heruler mit einer 


"Avcas heimgest 
instantia coti 
tlich sind unsere 


19 бтен, Histoire 177—185; W. EnssLin, Vitalianus (6). RE 9 A/1 (1961) 374—378; WALDMUÜLLER, Be- 
gegnungen 33f.. 43, 400; BESEvLIEV, Protobulg. Per. 43, 52, 80, 384; Когерллоу, Pol. geogr. I 9; DEMANDT, 
SCH 193f., 196. Zum Tod Vitalians vgl. A. CAMERON, The Death of Vitalian (a.d. 520). ZPE 48 (1982) 

H Prok. anecd. 18, 20f. (S. 114 f.); Prokop bezeichnet die Bulgaren ,archaisierend* als Hunnen; vgl. BE- 
муше, Protobulg. Per. 831.; Iordanes, Rom. 52 (c. 388). 

Е ier Histoire 308; ВЕЌЕУЦЕУ, Protobulg. 81f.; Gsuz£Lev, in: Ist. Bälg. II 63. 

% Ce Mal. 4501. Mare. Com. 103; Theoph. 219. 

š Me pe VI 14 WALDMOLLER, Begegnungen 35—39; P. PETRov. in: Ist. Bälg. II 31. 

SN e m. 104; STEIN, Histoire 308 denkt an den Fluß Jantra. 

b GE с Theoph. 26. V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg. П 63; BeSevLiev, Protobulg. Per. 82. 

- bell. П 4,1—6; ërem, Histoire 308 f.; BeßevLiev, Protobulg. Рег. 84; Ололктку, іп: Ist. Bölg- п 


63. Р, н 
гокор verwendet den Ausdruck „Hunnoi“ archsisierend für „Bulgaroi“. 


a" Prok. bel |. = ^ Е . z 
ES 1.1144—11 (8. 1631); тел, Histoire 3091.; Berz, Thrakien 472; GauzeLEv, in: Ist. Bölß- 


D Prok. beli, VII 13, 26; 14, 7—20, 31— 


Begegnungen 36-.38, 36 (S. 353—357, 3591); Erem, Histoire 522; WALDMÜLLE 
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n 
Gruppe von Sklabënoi zusammen und konnten 
drangen angeblich dreitausend „Sklavinen“ in Thr: 
Hebros in zwei Gruppen teilten. Die einen wandten sich erung des 
Kommandanten von Tzurulos (Çorlu), Asbados, töteten, Stee s Ge Kee 
und eroberten schließlich die an der Straße von Konstantinopel nach Thon e SE 
Stadt Topeiros am Nestos. Dabei sollen alle Männer, 15.000 an der Zahl, Se n E ii 
` n Angreifern 


mgebracht worden sein. Nachdem beide i d 
Kén hatten, zogen sie mit vielen Se EC en Schaden ange- 
heit des von Чой аа gefürchteten Feldherrn Germanos in баайа dis еу 
ar ° А inge be- 
wogen мз hessaloniké nicht weiter anzugreifen und statt dessen nach Dalmatien Se 
Im Zusammenhang mit Ereignissen des Jahres 551 werden 
lippupolis und Adrienupolis erwähnt: 550 war ein Krieg zwis« 
arden a RN dehel hatten sich die bulgarischen Kutri 
eschlossen. Diese Bulgaren (,Hunnoi^) plünderte i А 
а Narsés, der mit einem Heer n Meo dici cun OUO und 
Zeitlang in Philippupolis ein. Erst als die Plünderer teils nach Konstantino; ki Ninh ert 
Thessalonik& aufgebrochen waren, konnte Narsés den Marsch nach n Nue pes 
setzen?!. Um dieselbe Zeit war ein byzantinisches Heer in Kämpfe gegen die Sklavine ui 
verwickelt. Bei Adrianupolis brachten die Barbaren den Romüern eine schwere Niederlage 
bei und setzten ihre Plünderungen in der nahen А кё chöra fort”, P 
Justinian war bemüht, die das Reich unmittelbar bedrohenden Kutriguren, die west- 
liche Gruppe der Bulgaren, und die Utiguren, jene weiter im Osten lebende protobulgari- 
sche Gruppe, gegeneinander auszuspielen. Berichtet wird von der Ansiedlung von zweitau- 
send Kutriguren unter Sinniön in Thrakien mit Zustimmung des Kaisers’, Auseinanderset- 
zungen zwischen den beiden bulgarischen Stämmen und Slawen gewährten dem Byzantini- 
schen Reich eine Ruhepause, bis im Winter 558/559 die Kutriguren unter Zabergan die 
zugefrorene Donau überschritten und sich dann in Thrakien in drei Gruppen aufteilten: die 
eine drang bis zu den Thermopylen vor, eine andere trachtete die die thrakische Chersones 
schützende Mauer zu überwinden und griff dabei auch vom Golf von Ainos her an. Die dritte 
stieß unter Zabergan selbst weit in das Gebiet innerhalb der „langen Mauer“ des Anastasios 
vor und trieb dort ihr Unwesen 4. Byzanz schürte nieht nur die Zwietracht zwischen den 
Utiguren und Kutriguren, sondern machte auch die Awaren zu seinen Verbündeten gegen 
Bulgaren und Slawen. Allmühlich wurden die Awaren zum dominierenden Element unter 
den diversen Stämmen und Völkern. In der Zeit von 562 bis 565 ließen sich die Awaren 
unter dem Khagan Baian in Pannonien nieder. In den Verband des Awarenreiches waren 
auch Kutriguren und pannonische Slawen integriert?*. Unsicher sind die Nachrichten über 


sich erfolgreich behau Lema. 
kien ein, die sich nach бега Zeie 


die beiden Metropolen Phi- 
chen Gepiden und Langob- 
guren den Erstgenannten an- 


ао Prok. bell, VII 13, 21—25 (S. 3521); Brot, Histoire 522f.; WALDM(OLLER, Begegnungen 30; P. PE- 
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г im April 562 zur Eroberung von Anastasiupolis 


vor verstärkt worden sein sollen’, 
führte, dessen Bofostigungen Кыз ге des 6. Jahrhunderts verfaßtes®? panegyrisches 
Prokopios’ Ende inian Lage Wiederherstellung und Errichtung von Befesti, 
Werk über die von Sen Übertreibungen auf und ist daher mit kritischen Vorbehalt aus- 
gungsanlagon weist. e meisten Füllen die einzige Quelle für diese infolge der zahlrei. 
zuwerten, bildet aber zu den hen Maßnahmen, sodaß das Ausmaß der Übertreibungen 


inf& rderlic a ñ В 
chen Barbareneinfülle erfo ‚ht zu eruieren sind?8. In einem Festungskatalog Sind 


SR irklichkeit nici y 
und йе Ju » ‚odope, Thraké und Haimimontos 12, 35 und 53 Anlagen aug. 
bei Prokop 


ë t ist, daß es sich um neue Festungen hand, 
gewiesen, wobei Set d ве Angaben überliefert: Die Heilbüder оа 
einer Reihe von erstadt. Anchialos wurden durch eine Mauer vor Angriffen von Bar. 
nahe der Be dnos wurden die Stadtmauern erhöht und der Zugang von der Meer- 
baren geschützt. 5s der — wie auch der oben erwähnte Katalog ausweist — festungsarmen 
seite abgesichert. T den das große, blühende Dorf Belluros mit Mauern umgeben und die 
Provinz койоро 1i olis und Maximienupolis, dem späteren Mosynopolis, ausgebessert, In 
Mauern vi mp, Pertheörion) wurden eine Hafenbefestigung angelegt und die Wasserlei- 
Weg нна das erst 550 von „Sklavinen* heimgesucht worden war, erhielt hö. 
pus Seng Ferner wurden an den pue. der Stüdte Philippupolis, Adrianupolis 

oti i ѕегипреп VO! 'enomm - 

und Bd Arles im ostpannonischen Raum und der Abzug der Lango- 
barden nach Oberitalien im Jahr 568 bedeuteten eine wesentliche Festigung der awarischen 
Macht. Tiberios, der spütere Kaiser, hatte zwar 570 die Awaren besiegen können, mußte 
aber 573/574 eine schwere Niederlage hinnehmen, sodaß Iustinos П. den Frieden durch 
hohe Tributzahlungen erkaufen mußte!" Unter Tiberios (578—582) überschritten von 
Awaren unabhängige slawische Stämme die untere Donau und drangen plündernd nach 
Thrakien, bis vor Thessalonik& und in die griechische Halbinsel vor!?'. Der Kaiser rief die 
Awaren gegen die slawischen Eindringlinge zu Hilfe. Spüter verlangte Khagan Baian die Ab- 
tretung der strategisch wichtigen Stadt Sirmion an der Save und erzwang, nachdem seine 
Forderung von Tiberios abgelehnt worden war, 582 die Ráumung Sirmions. Im Fall dieser 
Stadt überwog die symbolische Bedeutung des Verlustes die militärische. In dieser Phase 
slawischer Einfälle ist bereits die Tendenz der Ankömmlinge festzustellen, sich südlich der 
Donau anzusiedeln!®, 

Im vorletzten Jahrzehnt des 6. Jahrhunderts war Byzanz auf der Balkanhalbinsel in 
einer äußerst ungünstigen Position, da die Kräfte des Reiches durch den Krieg gegen die 
Säsäniden stark beansprucht waren. Als Maurikios die Wünsche des Khagans nach immer 
höheren Tributleistungen nicht erfüllte, eroberten 584 die Awaren unter Mitwirkung von 
Slawen mehrere feste Städte am Donaulimes und südlich davon!*?. Eine andere awsrische 
Offensive wohl im selben Jahr galt der Schwarzmeerstadt Anchialos, die geplündert wurde. 
Die nahen Bäder Therma sollen auf die Bitten der Frauen des Khagans verschont worden 
sein. Eine den Awaren untertänige slawische Gruppe konnte erst an den Makra teiché des 
Anastasios aufgehalten werden. Elpidios und Komentiolos kamen zu Friedensverhand- 


de 
einen bulgarischen Piünderungszug. 
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Jungen nach Anchialos, doch scheiterten ihre Bemühun 
Kormenkiolos, оп pon géie кше (kata. ton Erginian) 
stieß Komentiolos bei Adrianupolis auf den 
siol reioho Beute mit sich führte. Tage duret egene der viele Gefangene 
stung Ansinon in die Flucht und vertrieb sie aus der PET с неп bei der Fe- 
ein byzantinisch-awarischer Krieg aus. Komentiolos rüstete ein H SS 586 brach erneut, 
es in drei Abteilungen, von denen dann eine unter Kastos bei Zu 
unter Martinos bei Tomis erfolgreich operierte, bevor sie nach M. 1dapa und eine weitere 
tiolos zurückkehrten. Dann aber — vielleicht erst 587 — mußten qe asa upolis zu Komen- 
genangriff weichen und erlitten auf dem Rückzug schwere Verluste. Пута вех einem Ge. 
die Route Markianupolis — Anchialos und stieg dabei vom Haimo; G. a E Olos benützte 
Kanalion nach Kalbomuntis und Libidurgos ab (Straße D 16) Da ebirge über Sabulente 
Rückzug wurde durch eine Panik beschleunigt. Die Awaren die ае byzantinische 
plündert batten, versuchten nacheinander die Städte Вегоё, Dioklétia is i Mesömbria ge 
und Adrianupolis zu erobern, blieben jedoch erfolglos. Während Ya pe $, Philippupolis 
gerten, wurden sie von einem byzantinischen Heer vertrieben. Ei Adrianupolis bela- 
bis zu den Makra teiché vor106. + Mm swarischer Trupp stieß 

Das Ende des „Perserkrieges“ 591 schuf für B i A 
vere Kriegsführung gegen die Awaren und die pa Sas Ger ée 
Bulgaren. Schauplatz der Auseinandersetzungen, die auf byzantinischer Seite SC und 
und Maurikios’ Bruder Petros als Kommandanten geleitet wurden, waren in an a 
Donaugrenze um Sirmion sowie die untere Donau und die Gegenden nördlich d PA 
davon. Das hier behandelte Gebiet war in die Geschehnisse weniger involviert. Wohl Sr 
hielt sich Maurikios mit einem Heer in Anchialos auf. Sp&ter zog der Khai Ges Sab 
lente Kanalion und Anchialos nach Drizipera (Druzipare), das in diesen dures rg 
awarischer Angriffe war. Priskos wurde vermutlich 592 in Tzurulos belagert, nachdem er 
sich vorher nach Didymoteichon zurückgezogen hatte’, Das Heer, mit dem Priskos 595 
oder 596 im Frühjahr in das obere Novae (tà йу Nó) zog, hatte er in der Landschaft 
Astiké rekrutiert. Bei der Musterung hatte er das grofie AusmaB der Verluste feststellen 
müssen!08, Die Kümpfe zwischen Byzantinern und Awaren dauerten an, aber erst 599 oder 
600 war Thrakien im engeren Sinn davon betroffen, als die Barbaren die Stadt Druzipara 
verheerten und erst durch eine Seuche am weiteren Vordringen gehindert wurden. Der fol- 
gende Friedensvertrag brachte den Awaren höhere Jahrgelder und räumte den Byzantinern 
das Recht ein, zur Bekämpfung der Slawen den Grenz(luB Donau zu überschreiten!??, Nach 
wechselvollen Kämpfen, die wenig später wieder einsetzten, zog Komentiolos auf der Oescus 
mit Philippupolis verbindenden Straße über den „Trajansweg“ (+Traianu tribos; Straße D 
4) nach Süden, überwinterte dann in der Stadt an der Maritza, um im Frühjahr 600 in die 
Reichshauptstadt zurückzukehren!!?. 

602 plante Maurikios, den Slawen nördlich der unteren Donau den entscheidenden 


кый, 584 oder 585 gelang es dem 
ie Slawen zurückzuschlagen. 585 
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(Frühjahr 596); Ponz, Awaren 144 (Frühjahr 
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Überblick über die gesobichtliebe und administrative Entwieklung 

i ros war der Kommandant dieses Feldzuges kata 
Schlag zu versetzen. Dos Koi оз” und seines Bruders auf dem Befehl, daß das Heer 
tës Sklauenias. D ‚erbringen müsse, führte zu einer Meuterei unter den Sol. 
den Winter im 76 (hekatontarchos) Phókas zu ihrem Anführer ausriefen. Im November 
daten, die den Centurio be gi š ] zum Kaiser krónen, und Maurikios wurde hinge. 
602 ließ en See digungssystem an der Donau bedeutete die Usurpation des Phökag 
richtet!?!. Für das 


T nn auch nicht den völligen Zusamn 
indest ei bliche Schwächung, we; 
zumindest eine © hel 


74 
ers Bruder Реб 


INWANDERUNG DER SLAWEN UND BULGAREN BIS ZUR 


N VON DER E BULGARISCHEN STAATES (7. JAHRHUNDERT BIS 864) 


TE CRISTIANISIERUNG DES 
völlige Zusammenbruch des Verteidigungssystems am Do. 
der Slawen in großem Ausmaß bereits unter Phökas 
ten Regierungsjehren en Васа Hérakleios er. 
is i гё: dem neuen Herrscher nach der Entblößung der Donau. 
folgten!!. eege ein, da Phökas’ Kräfte durch den Krieg gegen die Sā- 
S doch hat es aufgrund der Mehrzahl der Quellen den Anschein, 
к н me in großem Stil erst im 2. Jahrzehnt des 7. Jahrhunderts 
daß deng Ee E Verheerung Thrakiens durch Awaren berichtet!!4, 
und 609 sollen fremde Völker die Städte der Christen — mit Ausnahme des stark befe- 
stigten Thessalonikö — verwüstet und viele Gefangene weggeführt haben!!*, eh 
In den ersten Regierungsjabren des Hérakleios (610—641) scheint das Verteidigungssy- 
stem im Inneren des Illyrikum zusammengebrochen zu sein. Für diese Annahme sprechen 
zahlreiche Münzschätze, die in der Zeit 610—617 vergraben wurden, sowie die Nachrichten 
über Flüchtlinge aus den wohl 615 eroberten Städten Naissos und Sardiké in den Miracula 
S. Demetriit16, Die Slawen stießen damals vornehmlich in westlicher Richtung bis zur West- 
küste der Balkanhalbinsel (Eroberung von Salona 614 oder später) und in südlicher Rich- 
tung in den Raum Thessaloniké (awarisch-slawische Belagerung der Stadt um 615), in die 
Griechische Halbinsel und zu den Ägäisinseln vor. Wahrscheinlich 618 versuchten Slawen 
wiederum Thessaloniké einzunehmen und nahmen dabei awarische Hilfe in Anspruch!" 
Die slawischen Angreifer handelten zunehmend aus Eigeninitiative und weniger als Unter- 
tanen der Awaren. Um dieselbe Zeit zogen Awaren plündernd durch Thrakien!'*. Wahr- 
scheinlich 619 wollte Hörakleios den Khagan in Hérakleia zu Friedensverhandlungen 
treffen, doch zog dieser von den Makra teiche zur Hauptstadt und plünderte die Vorstädte 
Konstentinopels!!?, Hörakleios erreichte 620 durch erhebliche Gegenleistungen einen Frie- 
densvertrag mit den Awaren, den der Kaiser dringend benötigte, um die Säsäniden be- 
kämpfen zu können. Die Konzentration der byzantinischen Kräfte an der Ostfront machten 


Es ist nicht ganz klar, ob der 
naulimes und die Ansiedlung 
(602—610) oder erst in den ers 


grenze viele 
säniden beansprucht waren, 


t Theophyl. Sim. 292--305; Theoph. 283—305; FERJANCIÓ, Invasions 104; ВЕЌЕУШЕУ, Protobulg. 
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s bau Miracles II 95f., 100г, 184f., Pour, Awaren 240—245 (Vermutung, daß Salona erst 
m Pus t sogar erst nach 625 erobert worden sein kónnte). 
ҮР eoph. 1 302; Brievisgv, Protobulg. Per. 119f. 
Chron, Pasch. I 7120; Th к « 


40f. eoph. 1 3011.; vgl. Темка, Miracles П 101; P. PerRov, in: Ist. Bélg- H 


Thrakien von der Einwanderui 

ng der Slawen und Bulgaren bis zur Christienisierung 75 
sich Awaren und Slawen zunutze (623 Landung auf Kreta), 
Perserkrieg unterbrechen, um durch Erhöhung der Jahr dd. 
Khagan wiederherzustellen?, 626 verbündeten sich Posi er den Frieden mit dem 
Gepiden) und Perser zu einem außerordentlich gefährlichen. en Bulgaren, Siawen und 
griff auf Konstentinopel. Nach ihrem Scheitern zogen sich di A Boh aber erfolglosen An- 
rück und waren für Thrakien fortan keine Gefahr mehr. Viele d weren in ihr Kernland ze 
terworfenen slawischen Stämme konnten in der Folge die e er vormals den Awaren un- 
schütteln!?!. Hörakleios scheint weder die Möglichkeit, Eesen Oberherrschaft ab- 
sehen zu haben, sich mit den in Thrakien, Mösien, Kleinskythi Poeh dig Not wendigkeit ge- 
näher zu befassen, denn diese dürften — anders als die Sive etc. angesiedelten Slawen 
der bedeutenden, wohl nach wie vor zumindest teilweise von e kr — keine 
Bevölkerung bewohnten Städte bedroht haben. In Byzanz a, at ber. gräzisierter 
durch Verbreitung byzantinischer Kultur und des Christentums š = wohl, die Slawen 
Im awarischen Khaganat brach Anfang der Dreißigerjahre ein Kuu "n Reich zu binden!22, 
Bulgaren um die Vorherrschaft aus. Die in dessen Verlauf are zwischen Awaren und 
Pannonien verlassen!?*. Die Schwarzmeerstadt Mesémbria wurd: En Bulgaren mußten 
Anastasios Verbannungsort!?4, e 655 für den apokrisiarios 

Infolge innerarabiseher Wirren (ab Mitte des 7. Jahrhunderts 
lich, seine Aufmerksamkeit den europäischen Reichsteilen ZUzuwi 
xaz& ЎхХолиміас, machte viele Gefangene und unterw: iel25 Di ; 
stände dieses Feldzuges sind nicht EE doch ied Se ed ке Kae 
landes der Reichshauptstadt im weiteren Sinn, vielleicht der Küstenstivifon. S E Se 
mit der Via Egnatia davon betroffen gewesen sein. Der in diesem (us priu 
genannte Begriff Sklabinia bedeutet ein Gebiet, wo Slawen geschlossen nach Че een 
ihrer eigenen Stammesorganisation lebten. Byzanz mußte sich offenbar mit inei us 
niai abfinden und versuchte, sie unter seine Oberherrschaft zu bringen. Ein paar Jahr 
später hielt sich Kónstans in Thessalonike, Athen und Korinth auf, ehe er ab 663 wieder in 
Kleinasien gegen Araber kämpfen mufte!26, 

Die Slawen, die sich im thrakischen Raum niederließen, gehörten ausschließlich der 
später als bulgarisch bezeichneten Gruppe (im Gegensatz zur „westlichen“ serbisch-kroati- 
schen Gruppe) an. Namentlich sind uns nur wenige Slawenstämme in dem hier behandelten 
Gebiet bekannt. Im östlichen Haimos-Gebirge waren es vermutlich die Severi, im westlichen 
Teil des Rodop&-Gebirges, im Tal des Mestos und im Bereich von Serrai lebten die Smoleani 
(—Smolenën thema). Die eingesessene thrakische Bevölkerung vermischte sich wohl zum 
überwiegenden Teil mit den Slawen und wurde von diesen assimiliert, zum Teil aber flohen 
die Thraker anderswohin, zum anderen Teil wieder zogen sie sich in Gebirgsgegenden zu- 
rück!??, 

In den Jahren 674 bis 678 war Konstantinopel jeweils von Frühling bis Herbst von der 
arabischen Flotte belagert!2?, In diese für Byzanz kritische Phase, genauer in die Zeit 676 
bis 678 ist wohl die Affaire „Perbundos“ zu datieren, deren Kenntuis wir der zweiten 
„Sammlung“ der Miracula verdanken, und die einen interessanten Einblick in die Stellung 


und Hörakleios mußte seinen 


) war es Könstana II, mög- 
enden. 658 zog der Kaiser 
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76 | 
ig des unweit von Thessaloniké lebenden slawischen 


der Sklabinoi gibt. Рег Pis enine christenfeindlichen Pläne bekannt wurden, ließ ihn der 
Stammes der i h Konstantinopel bringen. Perbundos gelang es, von dort zu ent- 


Kaiser verhaftei "vs unterzutauchen. Dort wurde er jedoch aufgegriffen u; 
kommen und in pine von Pie tos bekannt geworden war, erhoben sich mehrere Mer 
schließlich hingerle videas Thessalonikés und bedrüngten die Stadt aufs ñrgste. Von der 
sche Stämme der е te erst Hilfe kommen, nachdem Konstantin IV. Ende Sommer 678 
Reichshaupistadt SE geschlagen und zum Abzug gezwungen baue". Zwei Jahre 
die arabische Wee einen Feldzug gegen die Bulgaren in das Gebiet nórdlich der Do. 
später ee Kate er jedoch krankheitshalber nach Mesémbria zurückkehrte, brach 
mündung > 


men zusammen". 


bundos wer Köni 


nau 
das Unterneh g A is in diese Zeit, wenn nicht sogar bis 690, ohne nen. 

Thrakien ies oris ciii Daß ein Thema Thraké, also ein eigener Kon. 
nenswerte and run: damals im Entstehen war, zeigt sich an der Person des auf dem 
mandobereich A T esed den Theodöros, des komés von Opsikion und hypostratégos von 
Konzil 680/681 a ]s kleine von Byzanz tatsächlich kontrollierte Gebiet Thrakiens wurde 
Thrakien. Das damals itverwaltet!?!. In eben diese Zeit setzte Коц. 


inend vom Komés des Opsikion m i 
Kees die Einrichtung des Themas Thraké und nannte als Ziel dieser 
nahe die Bekämpfung jener Bulgaren, die sich damals zwischen Donau und Haimos 


hung des Bulgarischen Reiches siehe unten)'??. 


i ur Entstel к 
RECH E die Teilnahme des Bischofs an einer der ökumenischen Synoden als Zeugnis 


dafür an, daß dessen Stadt mit Konstantinopel in Verbindung war und daher unter byzanti- 
nischer Kontrolle stand, ergibt sich für Thrakien folgendes Bild: Byzantinisch waren damals 
die Küste der Propontis mit Hérakleia, Sélymbria und Panion, zumindest Teile der Schwarz- 
meerküste mit Mesémbria und Sözopolis sowie als einzige Stadt im Landesinneren das im 
Zusammenhang mit der zweiten Festnahme des Perbundos überlieferte Bizyé'?» Der in 
einem 687 an den Papst gerichteten Brief Justinians II. neben anderen Truppenverbänden 
genannte ezercitus Thracianus hingegen entspricht dem Thema Thrakésion: dieses war aus 
thrakischen Truppen hervorgegangen, die von Hörakleios in Kleinasien gegen die Säsä- 
niden eingesetzt worden waren!?*, Nachdem sich Byzanz 678 von der unmittelbaren Bedro- 
hung durch die Araber befreit hatte, begann es die Verteidigungsorganisation auf der Bal- 
kanhalbinsel, besonders im thrakischen Raum wieder aufzubauen, Besitzungen zu reorgeni- 
sieren und zu erweitern!®. In dieser Phase wird das Thema Thraké eingerichtet worden 
sein. In der arabischen „Themenliste“ des al-Garmi wird ein Patrikios von Tarakia genannt 
und die Lage dieser Provinz als „hinter Konstantinopel und neben den Bulgaren“ verdeut- 
licht!36, 

Als nach 626 die Macht der Awaren geschwächt war, konnten die bulgarischen Stämme 
zwischen Don, Asowschem Meer und Kuban, an deren Spitze Kubrat stand, die awarische 
Herrschaft abschütteln. Asparuch, einer der Söhne Kubrats, wich dem Druck der Chazaren 
und ließ sich zwischen Donau und Dnjestr in dem Onglos genannten Gebiet nieder, wo er 
dann mit den Resten dort verbliebener Hunnen und Slawen einen Verband gründete. Als er 





129 Lewnrr, Miracles I 198—221, II 111—136. 
= En Protobulg. Per. 176—178. 
| vst XI 209 .: Өсбдорос... xó р Ü фихйоо хой Ó д Өрх: Te 
Vn Quis Si re jk moi Pa get a 
Н Könst. Porph., De them. 85. E 
3 Liu, Thrakien 35f. 


14 | 
P" SN X1 787f.; Шик, Thrakien 13—24, 27; KoLeparov, Imeto 53 sicht in dem Schreiben Justi 
Ц еп ersten Beleg für das Thema Thrakë, ` 
Тац, Thrakien 38—40, Й 


136 Die von N, м EE 
die Zeit п N. Oikonowmés, RSBN 1 (1964) 121—130 vertretene Datierung dieser „Themenliste in 


t 687 bis 695 wi А 
vird von Lie, Thrakien 18f. abgelehnt; vgl. GJUZELEV, Participation 94. 


Thrakien von der Einwanderung der Slawen und Bulgaren bia 

zur Chrittianisierung т 
in der Folge auf mósisches Gebiet südlich der D. В 
stantin IV. in Konflikt!7. Der Kaiser SE e atte, kam er mit Kon. 
Bulgaren, doch konnte Sich sein Heer nicht durchsetzen ld zd einen Feldzug gegen die 
überschritten die Donau, gelangten in das Gebiet um Varna Ee sich zurück. Die Bulgaren 
durch die Donau, vorne und an den Seiten durch Engpässe (scil en sich in dem „hinten 
sche Meer“ gesicherten Gebiet fest. Dabei unterwarfen sie Е es Haimos) und das ponti- 
stämme. Ihnen wiesen sie Siedlungsplätze zu und beauftra; le dort ansässigen Slawen- 
Grenzen. Die Sebereis wurden in einem Gebiet angesiedelt, d; gten sie mit dem Schutz der 
den östlichen Gebieten reichte; ihnen wurde die Vertei digun "Wi der kleisura Beregaba zu 
anvertraut. Andere Slawen, die sogenannten „Sieben ae Landes gegen die Romier 
(enr& үєуєої), wurden dazu eingesetzt, im Süden oder „Sieben Geschlechter“ 


"n г und Wi 
Awaren zu verteidigen". Schwierigkeiten bereiten die Wara де Grenzland gegen die 
Theophands auf die an der West- und Südgrenze gegen die Awaren , Eeer dias 
zten Entà yevexi 


folgen und etwa soviel wie „unter Vertrag stehend“ be deuten. Wird Ge ci 
d TO TtéxTov б 


den Zustand vor der Umsiedlung durch die Bul бутас auf 
d garen b И б, 

Stümme zu denken, die vor der Ankunft der Bulgaren буты та an ече 

inem Vertrags- 


verhältnis, wohl im Status von Fóderaten standen!39, В x 

Á š . Besch: i раки 
бут jedoch einen eben durch die Bulgaren DEE ee Se а 
Worte so zu verstehen, daB diese Slawen den Bulgaren gegenüber da d a wären die 
oder wehrdienstpflichtig wurden (39. Meines Erachtens ist die erstg mals tributpflichtig 


zuziehen, da Theophanes wohl den vorher bestehend. enannte Auffassung vor- 
Sicht andeutet. enden Rechtsstatus aus byzantinischer 


Als dann die Bulgaren in Thrakien Städte, Е i 
derten, sah sieh Konstantin IV. gezwungen, ae Sehe un А pl Vos 
Zahlungen (n&xr«) an die Bulgaren festzulegen!*!. Damit wurde die Niederlaesun; v ipt 
garen in Mösien von byzantinischer Seite in gewissem Sinn anerkannt bzw hat si ch By Se 
mit den Bulgaren in Mósien abgefunden. Das hat aber nicht zu bedeuten det damit di is 
den Bulgaren eroberte Gebiet von Byzanz an die Eroberer abgetreten!#? worden CU 
mehr waren die Bulgaren für Byzanz so etwas wie Föderaten auf Reichsterritoriumtis, Un. 
gefähr zur selben Zeit — 682 bis 684 — versuchte Kuber, Asparuchs Bruder, vergeblich in 
Thessaloniké an die Macht zu kommen!*, i 

Um 688 unternahm Justinian II. einen Feldzug gegen Slawen und Bulgaren in thraki- 


13 BgšgvLiEv, Protobulg. Per. 149—158, 174. 
: Se Theoph. 359: ol 8 Воб\үсрог... Enediwxov Anioeat афту xai Todg mÀe[orouç leet Austin, ттоААо®$ 
D хаі Ётраоубтісау. x«i naradınkavres abrodg uéypt тоб Auvoußiou xai robrov перёсоутєс xat Häre: 
zd тўу Аєүорёууу B&pvav schneien 'O800Gov xai той èxeŭos uecoyatou, тӧу vónov ёорахбтес Èv колл Zeen. 
Acla: Btoxeluevov, ёх pëv тбу Zongen 5.0 тоб Auvoußiou morapod, Šuxpoo9ev BE xat ёх miayiav ài xer- 
Govpüv xai тйс Поутіхӯс IaA&aang, xoptcuc&vcov SE а0тбу xal тбу парохешёчоу УхАхшуфу #®уйу тіс 
Acyoutvag intà үєзє&с, тойс uàv Eéfepetc хитфхксоу kz тйс Ёрпросдєу хАесобрас Bepeyáfkcov Ent тё «005 
&vxtoXiyv Mët, elc 8è cà tpóc ueonuppiav xat 30v рёуріс 'Apaplac тдс ÖmoAolmaug intà yeveda uno n&xtov 
Burg, Nik. Patr. 35. Die uns erhaltenen Texte von Niköphoros und Theophanés gehen auf eine gemein- 
same, aber von beiden verschieden ausgewertete Quelle zurück; vgl. H. DITTEN, Zum Verhältnis zwischen 
Protobulgaren und Slawen vom Ende des 7. bis zum Anfang des 9. Jahrhunderts, in: Besonderheiten der by- 
zantinischen Feudalentwicklung 90f.; BESEVLIEV, Protobulg. Per. 179—182; Pont, Awaren 277f.; MUTAF- 
Dev, Kniga 93Г.; KougpaAnov, Pol. geogr. I 26; GuUZELEV, Participation 91 f. 
19 Drrren, Verhältnis 90 f.; Curvsos, Gründung 12f. 
“0 Beševuev, Protobulg. Per. 179—182; vgl. allgemein KoLEDAROV, Pol. geogr. 1 9f. u. DERS.. 
термо і priznavane na bälgarskata dürZava ot Vizantija (esenta па 680 —esenta 681 g.). IPr 44.2 (1988) 
141 Nik, Patr, 35; Theoph. I 359; vgl. Curvsos, Gründung 10; KOLEDA! 
ŠEvLIEv, Protobulg. Рог. 181 f. 
"92 BgšEvLIEv, Protobulg. 57. 
a Curvsos, Gründung 8—13. 
LEMERLE, Miracles П 137—162; Pont, Awaren 279. 


gov, Pol. geogr. 23f.; BE- 








Überbliok über die geschichtliche und administrative Entwicklung 
18 Rt. 
А іке vor, wo er dem hl. Dömötrios, wie aus ein, 
sches Gebiet, Dabei stieß së утен Der Kaiser unterwarf viele Slawen E зені 
Inschrift zu ersehen ist, seine ben sie sich — die er dann nach Bithynien (Opsikion) ver. 
wurden sie besiegt, ne e zu vermindern. Der Anführer dieser Slawen hieß Ne. 
pflanzte, um den an wurde Justinian IL an einem Engpaß (èv TÖ o<ev@ тўс хла, 
bulos'^*, Auf dem Rückw g iffen und erlitt beträchtliche Verluste‘. Daß Justinians Expe- 
аоброс) von Bulgaren me dung zwischen Konstantinopel und Thessalonikö über die Via 
dition ihr Ziel, die Landverbim , nicht verfehlt hat, zeigt sich in den Teilnehmer. 


sichern. : punch I 
Egnatia viderer on E EC mit Ainos, Philippoi und Amphipolis gleich drei an 
listen zum Konzil v " 


vieder vertreten sind!35. 
gere liegende Städte e worden war, sich nach seiner Verbannung im Cha. 
Justinian H., der ce schließlich aber vom Khagan der Chazaren an Kaiser Tiberiog 
zarenreich aufgehalten wi ‚rden sollte, floh wahrscheinlich 704 zur Donaumündung und 
Ш, Арпа en A paruchs, der um 700 den bulgarischen Thron be. 
nahm mit Tervel Kon 


m Sohn As d 
T аш, Чы Heeres von Bulgaren und Slawen mit Justinian 
stiegen hatte. Terve 


1 zog an der Spitze eines ‹ ' ° 
I elang, die Macht wieder an sich z 
ë d h Konstantinopel, wo es diesem g z 
II. über Mesēmbria пас 
reißen. Wohl erst als 


der „Rinotmetos“ seine Macht esch дане p kehrte 
: " i ohnt, wieder in sein Land zurüc . Deri 
Tervel, mie A Kerar BEAN See ыен Abtretung des Gebietes Zagoria e 
реге шее 2 me sn Zusatz!5?, Eine Inschrift von Madara ist wohl so zu ver- 
iM e e Gebiet um Thessaloniké dem Justinian Vertrauen und Unterstützung 
na re 5 are Grund darin gehabt haben, daß der Kaiser 688 gegen die Bul- 
en Pam: Thessalonikë vorging, wogegen er den Vertrag mit den mósischen Bulgaren 
i ejnt!52, 

aprono ratu er ин П. wieder einen Krieg gegen die Bulgaren. Diesmal 
landete die byzantinische Flotte in Anchialos. Als die byzantinischen Truppen sich mit Nah- 
rung versorgten, wurden sie überraschend von Bulgaren angegriffen. Während viele seiner 
Leute umkamen oder gefangengenommen wurden, floh der Kaiser nach Anchialos und dann 
auf dem Seewege nach Konstantinopel. Nichtsdestoweniger bat Justinian П. den Khan 
Tervel drei Jahre später um Hilfe bei der Unterdrückung eines Aufstandes in Chersön; doch 
ehe die bulgarische Hilfe eintraf, war Ende 711 der Kommandant der byzantinischen Besat- 
zung von Chersön schon in Konstantinopel zum Kaiser ausgerufen worden. Der neue Kaiser 
Philippikos Bardanés brach bereits 712 die mit den Bulgaren getroffenen Vereinbarungen. 


5 Theoph. 364; Nik. Patr, 36; vgl. DrrreN, Verhältnis 89; LEMERLE, Miracles II 189; P. PETROV, in: 
Ist. Bálg. П 108, 110; GuuzeLev, Participation. 

мє Theoph. 364 . . . noAAà пли Tüv ExA&Bov zé èv nortu, тё 52 просроёута порхлаВфу de тё 
тоб 'Oqtx(ou Bux «jc 'AB680u step&cac хатёстцсє рёрт. Zum weiteren Schicksal der umgesiedelten Slawen 
vgl. К. BELKE, ТІВ 7, 87 f.; zu Nebulos vgl. DrrrEN, Verhältnis 97. Рн. MALINGUDIS, in: Vtori kongres bàlg. 
684—686, hält den Namen Nebulos, der bisher für protobulgarisch gehalten wurde, für slawisch. 

1 Nik. Patr. 36; Theoph. 364. 

D аце, Thrakien 38—40. Zu den Slawen am unteren Strymön und der Kontrolle der Landverbin- 
dung zwischen Christupolis und Thessaloniké vom 7. bis ins 9. Jh. vgl. J. KARAYANNOPOULOS, Les Slaves en 
Macédoine (Comité National Grec des Études du Sud-Est Europeen 25). Athen 1989 u. KARAGIANNOPULOS, Epi- 
koinónia 213—229. i 
Patr, p тонн gut туте тӧу Ünoxeluevoy abri Aaóv vv BouAv&pov xoi Zx) Bo. bye 

“ll; V. 'EVLIEV, 5 X inien H en 
705. SEW 1989, Ee Per. 191—194; V. TApkova-Zaımova, Le voyage de Justini 


D MUTAFOEV, Kniga 124, A. 36; sof. I 28—30 bezieht 
die Mitteilung suf das A ga 308. ; BESEVLIEV, Protobulg. 59f.; KorgpAnov, Pol. geogr. 
55! Beševiev, Protobulg. 9 A " ” ` г av Ý 
o Уз в. 97, 99, 1031. (Nr. 1):... «àv ġtvoxomiuévov ду [BlacıAdav oùx ёпістет 
9t pov Geeschter, . ; vgl. Pour, Awaren 280f. Zur Präsenz der Protobulgaren im Gebiet der Rodopé 


vgl. Z. ALADŽO 4 i ° 
Ken V, N. Ov&arov, Danni za prabälgarsko prisástvie v Rodopskata oblast, in: Vtori kongres bälg. 


1: Beševuev, Protobutg. Per. 192, 


Thrakien von dor Einwanderung dor Slason und Bulgaren bis zur Christianis 

nerung 79 
ie Folge waren bulgarische Plünderungen in Thraki t _ 

Die Ker Gol). NEE rege Pie am 
Themas in Thrakien, die Philippikos stürzten. Dies ist einer гац Fs mit fazatoi ihres 
Truppen des Reiches in Thrakien nur schwach waren und im Bedarf: nud zeigen, daß die 
die Bulgaren, die Truppen des Opsikion hier eingesetzt wur: dentist Sfall, wie damals gegen 
Der Friede zwischen Byzanz und Bulgarien wurde 
Theodosios Ш. und Kormesios wiederhergestellt. Wie a 
hang mit Krum hervorgeht, wurden im Friedensvertrag 
ones in Thrakien beginnender Grenzverlauf (&xà «àv M: 
her Tribut in Form von Gewündern und roten Hüuten i M 
Sereinbartt55, Die Lage dieser Méleónes ist ee SC Goldpfund 

León II., gekrönt am 25. März, stand noch nicht lange an der Spite de ee Ku 
Staates, als im August 717 für die Reichshauptstadt eine lebensbedrohende SPI NER 
gerung begann, die ein volles Jahr dauern sollte, Daß die Araber Greg Bela- 
schlagen werden konnten, verdankten die Byzantiner unter anderem fi i zurückge- 
ständen: der tatkräftigen Unterstützung durch die Bulgaren unter Korm: 10 genden Um- 
samte Dauer der Belagerung (Sieg über Maslama, esios über die ge- 


Verhinderung eines arabi i 
gens in die Balkanhalbinsel) aufgrund eines byzantinisch-bulgarischen Scie Ve Oben 
legenheit der byzantinischen Flotte gegenüber der arabischen infolge des griechischen 


Feuers“, der Hungersnot und den Seuchen, an denen das arabi i i 
Konflikten innerhalb des Kalifats!59, Während der nr DUM E Get 
Quelle zufolge — das Gebiet, Marakia (Thrak&) verwüstet)”. Kurz nach dem Scheitern de 
arabischen Offensive gelang es dem Kaiser León IN., die Rückkehr Anastasios’ П. auf den 
Thron zu verhindern. Dieser hatte mit Hilfe von Bulgaren und Slawen aus der 
Thessslonikés und mit Unterstützung durch Sisinnios Rendakis wieder an 
kommen wollen!55, 

Konstantin V. verpflanzte nach der Eroberung von Germanikeia 745/746 Araber und 
monophysitische Syrer nach Thrakien. Nachdem der Kaiser sich im Osten gegen die Araber 
durchgesetzt hatte, begann er 755 oder 756 thrakische Städte zu befestigen und dort Syrer 
und Armenier aus Melitënë (erobert 750/751) und Theodosiupolis (erobert 754) anzusie- 
deln!5?, Mit der Ansiedlung dieser paulikianischen Bevölkerung in Thrakien bezweckte der 
Kaiser einerseits, das Land gegen bulgarische Angriffe zu sichern, anderseits Angriffe gegen 
die Bulgaren vorzubereiten. Die Bulgaren verlangten Tribute wegen der von den Byzanti- 
nern errichteten Festungen. Ihre Forderungen wurden abgelehnt, und wenig später 
drangen Bulgaren bis zu den Makra teiché in byzantinisches Territorium vor. Berichtet wird 
von großem Schaden, den die Bulgaren anrichteten, und von vielen Gefangenen, die sie mit- 


wahrscheinlich 716 uni i 
d ter Kai 
us einer Erwähnung im зала. 
von 716 oder 717 ein bei den Mēle- 
Афу» тйс Op&xrc) und ein jührli- 


Umgebung 
die Macht 


153 MurAFÜIEV, Kniga 67f.; BESEvLIEv, Protobulg. Per. 190f.; P. Perrov, in: Ist. Bálg. H Hf, 115; 
ANGELOV-— Ka8ev— CoLranov 188—190. n 

1 Nik. Patr. 49: l'eópytoc ... Boópaqos, патріхос vuyyávov xoi тоб "Oyıxlou страхой hyabpevos, 
трос тӯ Өрёхү Tywxaðra ётёт фолахӯс Ëvexa тйс дора 3ui тўу cv BouAvápov naradponfv: oe 
1383; vgl. Leg, Thrakien 28f. А & 

155 Theoph. I 497; BeševLiev, Protobulg. 60—62; В. Prımos, G, CANKOVA-PETKOVA, in: Ist. pag : 
115f. Die weiteren Vertragsbestimmungen, nämlich über den Austausch von Flüchtlingen und über A m 
a Händler, betrafen wahrscheinlich einen späteren Vertrag; vgl. N. OiwosoMIDES, Tribute or Trade? 

yzantine-Bulgarian Treaty of 716. SSBME 1 (1989) 29—31. d DEN 

156 ER Participation; BesEvLIEV, Protobulg. Per. 199—201; LUE Leeder ER 
Protobulg. 09, 115—122; B. Primov, G. CANKOvA-PETKOVA, in: Ist. Bälg. II 1161; ANGELOV— 

PANOV 190—195. 
. .*' E. W. Brooks, The campaign of 716—718, from arabic sources. JHSt 19 (18 
Game bulg. Per. 201 f. 
Dmuse ev, Participation 100, 107—109; Beševuev, Protobulg. Рег. I. шик, 

чә Theoph. 1 429; Nil. Pai: 06; vgl. Мотағбту, Кайда 124 A. 36; Kotgpanov, Pol. geogr. 130 
Reaktion 249; V. BESevLiev, JÓB 40 (1990) 167—169. 


99) 23; GavzetLv, Parti- 








Iber die geschi iche und admini rative Entwicklung 
di hichtliche und idminista 
Überblick über d! 


80 
die Konstantin V. den flüchtigen Bulgaren zu 


ber v wi Verlusten. 
nahmen, & auch von schweren Ver 
y 


eg. S ieder auf dem Balkan aktiv. Zunüchst unterwarf er vi 
tin V. wieder М к iele 
758/159 wurde К Ол Vermutlich ein Jahr spüter folgte ein Großangriff gegen die Bul. 
Slawen in Марена sind ein Eindringen byzantinischer Truppen in bulgarischeg 
ren in Mösien. - 4 u aufwärts und eine schwere Niederlage der Bulgaren bei Mar. 
Gebiet zu Schiff die Done! usten — unter anderem vom Tod Leöns, des 


i wi һ von schweren Verl d ' | 
kellai, wir hören ee Wee des gleichnamigen Logothetös tu dromu — im Bereich dend 
stratägos tön Thra. Zem Diese beiden Schlechten mit gegenteiligem Ausgang ereigneten sich 


kanpasses Berega А Paz ]dzuges!9?. 
möglicherweise im Laufe ue aeo rie ve den Kampf gegen die nordwestlichen 
Es währte nicht sehr la к i 763 endete ein Feldzug in der Ebene bei Anchialos. Kon. 
Nachbarn wieder auf. Ende ip beide Seiten verlustreichen Schlacht angeblich als Sieger 
stantin V. ging Wi EE nicht in der Lage, die Offensive fortzusetzen. Kapkhan Telec 
hervor, war e tied verantwortlich gemacht und von den eigenen Leuten getötetiss, 
wurde für den eble pn ufhin einen Frieden mit Byzanz an, doch wurden die harten Frie. 
Khan Sabinos a von den Boilen (boilades) nicht akzeptiert, und Sabinos floh nach Mesëm- 
dem Se Konstantinopel!9. 763 flohen auch zahlreiche Slawen — angeblich 
Fe GC — aus Bulgarien ins Byzantinische Reich und wurden in Kleinasien am 

A 166 

К ar ы ШЕ der östlichen Balkanpässe zu schwächen, ließ der Kaiser 
den Anführer der Severi, Sklabunos, entführen!6?. Die Severi waren jener slawische Stamm, 
dem 681 von den Bulgaren die Verteidigung des äußersten Ostens des Haimos-Gebirges an- 
vertraut worden war, Auch 765 scheinen die Byzantiner von Anchialos und Mesémbria aus 
nach Norden, etwa bis zur unteren Kamčija vorgestoßen zu sein. Ein Jahr später scheiterte 
eine groß angelegte Unternehmung an einem gewaltigen Sturm, der die byzantinische 
Flotte nordöstlich von Anchialos und Mesömbria etwa bei Kap Emine zu einem großen Teil 
verniehtete!*?. Der Zeitraum von 754 bis 766 war für Bulgarien eine bewegte Epoche, in der 
bezeichnenderweise zahlreiche Thronwechsel stattfanden. Unter Khan Telerig (768—777) 
kam es zu einer Konsolidierung des Bulgarischen Staates. Aus der Zeit 769 bis 775 ist die 
Erneuerung einer Brücke am Südrand des StrandZa-Gebirges im Bereich Quaranta Chiese 
(Kırklareli) — Bizyë (Vize) bekannt!®. 774 versuchte Byzanz wiederum, die Bulgaren durch 
‚Angriffe vom Haimos-Gebirge und von der Donau her zu umklammern, aber bulgarische Ge- 
sandte trafen Konstantin V. in Varna, und es wurde Friede geschlossen. Wohl noch im 
selben Jahr planten die Bulgaren, in die Berzötia (im westlichen Makedonien?) vorzustoßen 
und dort Teile der slawischen Bevölkerung in ihr Land umzusiedeln. Mit dieser Maßnahme 
sollten offenbar die in den vielen Kriegen erlittenen Verluste an slawischen Bundesge- 
поввеп wettgemacht werden. Konstantin V. vereitelte diesen Versuch, indem er die Bul- 
garen bei Lithosöria schlug. Dagegen scheiterte wiederum eine byzantinische Flottenunter- 
nehmung bei Mesēnibria an Stürmen. Die Ermordung in Bulgarien lebender Vertrauens- 


"9 Theoph. 1 429; Nik. Patr. 66; vgl. BeSevLiev, Protobulg. Per. 204—208; B. Prımov, G. CANKOVA- 
Perova, in: Ist. Bälg. H 120; AngeLov—Kasev— Corpanov 195—197. 
Si ec ie a LEMERLE, Miracles II 190; Drrren, Verhältnis 89. 
r. 681; Theoph. I 431; vgl. iga 69; -PeTKOVA, in: 
Ist. Bälg. II 121. Р vgl. Murarčiev, Kniga 69; В. PruMov, G. CANKOVA-PET 
из 
Ө Бш, Protobulg. Рег. 209. (Lit) u. V. Brstvisev, Études Balkaniques 7,3 (1971) 5—17. 
KOVA, in: Ist Balg eit go SE Beševuev, Protobulg. Рег. 214f.; B. Prımov, G. CANKOVA-PET- 
k а + 124; — Anchialos. 
A Bees, Protobulg. Per, 217. 
Nik. Patr. 681.; Theoph. I 432; Laus, Reaktion 245. 
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IS ie. 1 pes Kougpanov, Pol. geogr. I 13; ВЕВЕУЫРУ, Protobulg. Per. 218. 
ө C. Mise LB We Patr. 73; vgl. BEŠEVIJEV, Protobulg. Per. 218—222. 
+ ^ BEVCZNKO, BZ 65 (1972) 384—393; — Quaranta Chiese. 


jen von dor Einwand: 

Thraki erung der Slawen und Bulgaren bis zur Christianisiorung a 
leute des Kaisers durch Telerig war Anlaß für den le 
775. Der ikonoklastische Herrscher erkrankte bei di 
Heimweg!"*. 

In den folgenden Jahren scheinen die Bez 

jedlich gewesen zu sein. Als 777 Khan Telerig, v ; n Byzanz und Bulgarien 

geflohen war, wurde er von León IV. (115—180) Misco su bae bedroht, aus SE 
hoben, getauft und mit einer Nichte der Kaiserin vermahiti7t т. полаз: zum patrikios er. 
(111—803) vermochte sein Land im Inneren zu konsolidieren id cu. Nachfolger Kardam 
erfolgreich. 778 wurden in Thrakien von León IV. syrische Jakobit ch außenpolitisch 
Quelle nennt in diesem Zusammenhang eine Zahl von 150.000 M к E angesiedelt; eine 

Nachdem Kaiserin Irene mit den Arabern Frieden Меден hau SR 
183 einen Feldzug gegen die Slawen im südlichen Makedonien (These ү konita Staurakios 
chenland (Hellas) und in der Peloponnes durchführen. Staurakios" d de 
nehmen war offenbar keine Belastung für die byzantinisch-bulgarisch Wachter unters 
Mai 784 reiste die Kaiserin mit ihrem Sohn Konstantin nach Berog Philip, iehungeniss, Im 
chialos. Sie ließ Beroë wiederaufbauen und in Eirénupolis E de FAE und An- 
setzte sich aber nicht durch. Nach dem Besuch von Philippupolis еше, diese Bezeichnung 
Anchialos und veranlaßte dort die Errichtung von Befestigungen und Ma E nach 
Es ist hervorzuheben, daß sich Irene in einer der Grenze wohl recht nahen = Bautätigkeit, 
bewegen konni bein. one unbehelligt 

Wie sehr damals Byzanz im thrakischen Raum wieder Fuß 
wieder aufgebaut hatte, läßt sich aus den Teilnehmerliste: б S e 
Nikaie des Jahres 787 егѕећеп!?5, Es bedarf keiner ee re M 
Stüdte der Kirchenprovinz Európé, des westlichen Umlandes der Gen аа e 
stärksten vertreten waren. Aber auch in der an Európé westlich anschließenden Provinz 
Haimimontos ist die Dichte jener Städte, deren Oberhirten damals Nikaia aufsuchten, ur 
trächtlich. Adrianupolis, Brysis, Bulgarophygon, Debeltos, Kypsela, Perberis (Zugehörigkeit 
unsicher), Plötinupolis (+Didymoteichon), Nikaia (— Nikë) und Skopelos schienen erstmals 
(z. T. wieder) auf, während Mesömbria und Sözopolis schon an den Synoden von 680/681 
und 691/692 vertreten gewesen waren!?®. Für den Bereich der die Egnatia süumenden Pro- 
vinz Кодорё ist einzig und allein die Mötropolis Traianupolis als Teilnehmer gesichert. Un- 
gewißheit herrscht bezüglich Perberis, was die Lage und die Zugehörigkeit zu Rodopà be- 
trifft; in den Fällen von Anastasiupolis!?? und Nikopolis!?® ist unsicher, ob es sich um die 
thrakischen Städte dieses Namens handelt. Philippupolis und Beroé in der Kirehenprovinz 
Thraké waren zwar auf dem zweiten Nizänum nicht vertreten, können aber — wie auch An- 
chialos in Haimimontos — angesichts des ,Besuches* der Kaiserin Irene 784 als für Byzanz 
gesichert gelten. Eine „flächendeckende“ byzantinische Präsenz ist somit für die Region 
von der Hauptstadt bis zum unteren Hebros und zum Südabhang der StrandZa anzunehmen. 


tzten Bulgarienfeldz, 
zug Konstanti 
esem Unternehmen und starb Se 


iehungen zwischen E 


gefaßt und seine Verwaltung 


170 Theoph. I 446—448; vgl. Dirten, Verhältnis 87; Kotgpaánov, Pol. geogr. I 30f.; BEsevurv, Proto- 
bulg. Per. 223—227; В. PRIMov, б. CANKOVA-PETKOVA, in: Ist. Bälg. П 127—129. Zu den Kämpfen Konstan- 
tins V. gegen die Bulgaren vgl. AngrLov—Kasev—CoLpanov 201—213. 

її! Theoph. I 451; vgl. BESEVLIEV, Protobulg. Per. 228. y 

uz Theoph. I 4511.; Mich. Syr. II 2; vgl. Ctananıs, Transfer 144; BeSevuiev, Protobulg. Per. 229; B. 
Prımov, G, CANKOVA-PETKOVA, in: Ist. Bálg. П 129. Zu der hohen Zahl von Menschen vgl. History of Le- 
wond. The Eminent Vardapet of the Armenians. Translation, Introduction and Commentary by Z. Anzov- 
MANIAN, Philadelphia 1982, 140f. (c. 37). 

123 Theoph. 1 456f.; vgl. LEMERLE, Miracles H 190f.; J. KODER, TIB 1, 59. 

1^ Theoph. I 457; vgl. KoLeparov, Pol. geogr. I 31; BESEVLIEV, Protobulg. Per. 229. 

75 Linte, Thrakien 41—45. 

178 MANSI XII 993—1000, 1096—1110 u. ХШ 1—810. Darnovzis, Nicée (787). 

177 GpORGANTZËS, Traianupolis 144 laßt die Frage offen (Bischof Theophilos). 

VE Dannouzës, Nicée (787) 41, 73 und Lie а. O. gehen von der Annahme aus, 
»thrakischo* Nikopolis handelt, ohne auf die Frage einzugehen. 


daB es sich um das 
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as Überblick H 
` i " iehtlieh unter byzantinisch, 
Kap Emine war offensich Буд cher Kon. 
i à vai due chen Einflußbereiches und vielleicht auch auf den 
trolle. Auf = Ens des Themas Thraké weist ein Ereignis des Jahres 789. Philétos, der Stra. 
damaligen Umfar I 


ү món — das Thema dieses Namens gab es da, 
tögos von "Thraké, hatte irgendwo et citovorkehrungen ein Lager aufgeschlagen und Yars 
noch nicht — ohne beson! pl Se bulgarischen Üborfalles!7?. 
dort wie viele seiner тое Alleinherrsehaft Konstantins VI. und der vorübergehenden Aus. 

Nach dem appen 700 brach wieder ein byzantinisch-bulgarischer Konflikt aus, 
schaltung Irenes im Ж Ge von Adrianupolis trafen 791 die Heere Konstantins VT. und 
Bei Probaton e n verließen aber das Schlachtfeld, ohne sich auf einen entscheidenden 
Kardams RUMBA vo en. Im Juli des folgenden Jahres unternahm der Kaiser einen Bul. 

Kampf eingelassen n r die Grenzfestung Markellai aus, wurde jedoch in einem Kampf 
gorienfeldzug. a кер das die Festungen dort besetzt hatte, schwer geschlagen, Zahi- 
mit dem Heer } he Würdenträger kamen dabei ums Leben'®. Ein weiterer Konflikt zwi. 
reiche byzu visor diis im Jahr 796 endete so, daß die Gegner das Gebiet, Abrolebas 
schen den Muri Adrisnupolis und Diampolis — kampflos verlieñen. SchlieBlieh stellte 
Zei er Ser p st 797 (Blendung ihres Sohnes Konstantin VL) die Herrschaft wieder an 
p SE Ka das gute Einvernehmen mit den Bulgaren wieder her!$!, | 

Vermutlich zur Zeit der Alleinherrschaft Irenes (797—802) wurde zur Bekümpfung der 
Bulgaren und Slawen — in gewissem Sinne zu Lasten des Themas Thrakë — das Thema Ma- 
kedonia eingerichtet. Von diesem neuen Kommandobereich scheint erstmals im Zusammen- 
hang mit einer Ereignis des Jahres 802 die Rede gewesen zu sein. Als Aétios sich seines Ri- 
valen Staurakios entledigt hatte, machte er seinen Bruder León zum роуостоётзүүос elc тє 
tijv Өрёхүу xai Maxedoviav, während er selbst die Themen Anatolikon und Opsikion über- 

182, 

ge? Herbst 802 mufite Irene den Kaiserthron an Niképhoros I. Genikos abgeben. Urn 
diese Zeit begann die Herrschaft Krums, unter dem das Bulgarenreich kräftig expandierte, 
Im Nordwesten fielen Teile des damals von Karl dem Großen vernichteten Awarenreichs an 
die Bulgaren; Umfang und Grenzen dieses Gebietszuwachses sind uns jedoch nicht be- 
kannt!®, Niképhoros I. war zunächst mit der Bekämpfung der Slawen in Griechenland be- 
schäftigt, versuchte sich dann erfolglos gegen die Araber, und als er 807 gegen die Bulgaren 
auszog, mußte er wegen einer Verschwörung bereits in Adrianupolis umkehren. Im Herbst 
808 gelang den Bulgaren im Gebiet des Strymön, vielleicht am unteren Strymön bei Serra, 
ein Überfall auf ein byzantinisches Heer; dabei töteten sie viele Soldaten und erbeuteten 
den ganzen Sold. Zu Ostern 809 eroberte Krum Sardike, das offenbar einer Verbindung des 
bulgarischen Kernlandes mit dem Strymön-Tal im Wege stand!**, 

811 unternahm Niköphoros I. einen Rachefeldzug gegen die Bulgaren. Er zog über Mar- 
kellai und dann wohl über den Beregaba-Pa (wahrscheinlich Ri&ki prohod) in die bulgari- 
sche Hauptstadt Pliska, die er besetzte und plünderte. Krum jedoch wich dem Kaiser immer 
wieder geschickt aus und errichtete im Verlauf der genannten Route eine Sperre an einem 


Auch die Schwarzmeerk! 





в loi 5 heoph. I 403f.; vgl. BeSevLiEv, Protobulg. Per. 230; LEMERLE, Philippes 125; KARAGIANNOPULOS, 
VARY DIST. 217—220 (Diskussion der Entstehungszeit des Thema Strymön); AxcELov —КАБЕУ — Col 
"9% Theoph. I 4671; vgl. BeSevLiev, Protobul, ; s 
"TEL ` А E — 232; 2 12; ANGELOV: 
Kaßev—Conpanov 214—216. то! lg. Per. 230—232; MuraréiEv, Kniga 1 
IT Theoph. 1 470; BeSevLiev, Protobul; in: Ist. 
& Ы Ü . Per. —234; Е OVA, in: Ist. 
Вар. H 1291. MUTARCIEv, Kniga 119. UM Per 202 MT D. Pamio, O.: CANKOVA EET 


182 Theoph. 1 475; vgl ili i ` 
s vgl. LEMERLE, Philippes 120—122 (G kedonia 789—802) 
БЕУ Imeto 551, (Themengründung 199.802) Lic a La eK 
renreich hingen 15—39, speziell 20—23, wo bestritten wird, daß Frankenreich und Bulga- 
з Theoph Ta puis BeSevtiev, Protobulg. Per. 235f.; Pont, Awaren 320—323. 
ph. » 4840; vgl. Besevrrev, Protobulg. Per. 237 —239. 
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Fluß, vermutlich an der jetzigen Luda Kamëij 
den Kaiser samt seinen Würdentrügern, un 
auf soinem Rückzug diese Sperre zu durchb; 
niehtend geschlagen. Niképhoros wurde ge! 
wundet nach Adrianupolis!$5, 

Im Juni des folgenden Jahres eroberte K; i i 
mitsamt dem Bischof Geórgios um. Michael 1. ме ион e 
rakios’ Ableben Kaiser geworden war, versuchte, mit Truppen der Themen Opsikion А 
Thrakésion den bulgarischen Angriffen zu begegnen, mußte dieses Unternehmen jedoch 
schon in Tzurulos wegen einer. Meuterei abbrechen. So konnten sich die Bulgaren мейе 
Gebiete in Thrake und Makedonia bemächtigen; die christliche Bevölkerung der Städte Ап. 
ehialos, Вегоё, Nike, Philippupolis und Probaton ergriff die Flucht!®s, Б 
eer 

ире Ae enze en Méleónes) und darüber hinaus die 
gegenseitige erung von Emigranten, die ein Verbrechen gegen die Staatsgewalt be- 
gangen hatten, sowie die Überwachung des Handels durch gesiegelte Urkunden an den 
Waren zu vereinbaren. Krums Vorschlag wurde abgelehnt, und daraufhin eroberte der 
Khan Anfang November 812 unter dem Einsatz von Belagerungsmaschinen Mesémbria, wo 
er unter anderem griechisches Feuer und die für dessen Einsatz erforderlichen Erzsiphone 
erbeutete!*". Ein Gegenschlag Michaels I. im Frühjahr des folgenden Jahres kam erst gar 
nicht zur Entfaltung. Zu einer Konfrontation zwischen den beiden Heeren kam es am 22. 
Juni 813 nördlich von Adrianupolis, nachdem die Bulgaren in Bersinikia und die Romäer 
bei den kleisurai, vermutlich den Derventski väzviSenija, längere Zeit gezógert hatten, bis 
schließlich Ióannés Aplakes, der Stratégos von Makedonia, eigenmüchtig angriff. Das 
Treffen endete mit einer schweren Niederlage Michaels I., der schon am 10. Juli den Kaiser- 
thron an León verlor!*?, Auf diesen Feldzug bezieht sich wohl die in Malomirovo, vielleicht 
dem alten Bersinikia, gefundene fragmentarische Inschrift, die einen bulgarischen Militär- 
befehl wiedergibt. Dem Bruder Krums wurde demnach der Feldherr Leön unterstellt. Mit 
dem Kommando des rechten Flügels, der von Вегоё — wahrscheinlich südwürts — bis Dul- 
troénoi reichte, wurde der icirgu boilas Tukos betraut, und zum Befehlshaber des linken Flü- 
gels, der in Anchialos, Debeltos, Sözopolis und Ranulé, also an der Schwarzmeerküste aufge- 
stellt war, wurde der Kapkhan Iratais bestimmt. Diesen beiden Kommandanten wurden 
Unterfeldherrn beigegeben, bei denen aufgrund ihrer Namen byzantinische Herkunft zu 
vermuten ist. Die angreifenden Kerntruppen befehligte offenbar Krum selbst!9*. 

Nach seinem Sieg setzte Krum seinen erfolgreichen Feldzug fort, lie seinen Bruder Ad- 
rianupolis belagern und drang selbst bis an die Mauern Konstantinopels vor. Nachdem der 
Bulgarenkhan einem seitens der Byzantiuer auf ihn geplanten Mordausehlag entkommen 
war, begann er voll Rachedurst Ostthrakien zu verheeren!%, Die auf protobulgarischen 
Triumphsäulen genannten Festungen und Städte in der Umgebung von Adrianupolis wie 
Bersinikia, Bukelon, Burdizon (-»Bulgarophygon) Didymoteichon, Skutarion, Sözopolis 
und im westlichen Teil der Provinz Európë wie Garela, Arkadiupolis und Bizyé dürften in 


в. Aus dem Hinterhalt überfielen die Bulgaren 
d als das in Panik geratene byzantinische Heer 
rechen versuchte, wurde es am 26. Juli 811 ver- 
tötet, sein Sohn Staurakios entkam schwer ver- 


185 Theoph. I 490—492; I. Duscev, La chronique byzantine de l'an 811. TM 1 (1965) 200—254; vgl. 
Murar&ıev, Kniga 73 f.; BeSevLiev, Protobulg. Per. 240—247; Ахавиоу Kapp — CoLeANOV 225 mas 
155 Theoph. I 495 < vgl. BeSevLiev, Protobulg. Per. 248; KoLEDAROV, Pol. geogr. I 33. Phili ai SE 
irrtümlich neben Philippupolis in den Text geraton zu sein; vgl. KARAGIANNOPULOS, Epikoinónia 221 — 223. 
15 Theoph. I 497—499; vgl. BESevLigv, Protobulg. Per. 249— 251. 
138 Theoph. I 500—502; Seript. Ine. de Leone 337—339; vgl. BESEVLIEV, 
DEL — Клёку —CorpaNov 234—237. SE 4, 
1 Веҳкутдку, Protobulg. 220—220 (Nr. 47) (Pärvobälg. 113—180); DERS., Protobulg. ds vers 
DAROY, Pol. geogr. I 33 u. pers., Imoto 62f. — Zum Thema „Byzantiner im Bulgarenreieh um die 
8./9. Jh." vgl. jetzt auch R. Bnowwrxo, SSBME 1 (1989) 32—36. 
"9 Beievrav, Protobulg. Per. 254—258. 
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di Kriegsphase. vielleicht aber auch schon früher von Krum erobert und zum Teil auch 
ieser ` 


init, Ë ў 
EN N: Sae Krom nach Adrianupolis zurück und eroberte die von seinem Bruder 
ani 


е t. Einen beträchtlichen Teil der Stadtbevölkerung siedel 
schon eg Kei in jenseits der Donau an, um das byzantinische Element м 
дег Khan in ire ATA Metropolit Manuel wurde besonders schmählich behandelt und 
Thrakien is Teon v. machte zunüchst keine Versuche, dem Bulgerenkhen entgegenzu. 
it Lon Vorbereitungen, die Krum für einen weiteren Krieg mit dem Ziel der Eroberung 


Konstentinopels traf, fanden durch den plötzlichen Tod des Khans am 13. April 814 ein 


jähes Ende'®. 
Die bulgarisel 
León V. vermutlich im Sp 


hen Truppen in Thrakien setzten jedoch. ihre Plünderungen fort, worauf 
ätherbst 814 mit einem Bulgarienfeldzug reagierte. Der Kaiser 

d ihrli dweg und landete mit seiner Kriegsmacht in Mesémbria. In der 

Nasa pa Paesi ke uber die Bulgaren’**. Aus Erbitterung über diese Niederlage be. 
gannen die Bulgaren eine Christenverfolgung großen Ausmaßes, zu der die grausame тг. 
tung des Metropoliten von Adrianupolis im Jänner 815 den Auftakt bildete 5, 

Im weiteren Verlauf des Jahres 815 lag ein dauerhafter Friede im vitalen Interesse 
beider Nachbarstaaten, die durch die Kriege der letzten Jahre schwer gelitten hatten. Ein 
entsprechender Vertrag wurde — wohl um die Wende 815/816 — für eine Dauer von 
dreißig Jahren von León V. und Omurtag (Khan seit März 815) geschlossen. Ein Teil der 
Vertragsbestimmungen, und zwar jene Verpflichtungen, die Byzanz hatte auf sich nehmen 
müssen, ist auf einer bruchstückhaft erhaltenen Inschrift in griechischer Sprache überlie- 
fort: Die Slawen, die dem Kaiser untertan waren, sollten so bleiben, wie sie vor Ausbruch 
des Krieges gewesen waren, also nicht umgesiedelt werden. Diejenigen Slawen, die dem 
Kaiser nieht untertan waren und ihre Wohnsitze im Küstengebiet hatten, sollte der Kaiser 
in ihre Dörfer zurückschicken. Ein Kapitel des Vertragstextes betraf das Lösegeld für 
kriegsgefangene Byzantiner!*?. Erhalten ist auch eine Beschreibung des Grenzverlaufes. 
Von den topographischen Angaben sind allerdings nur Debeltos am Beginn und Könstan- 
teia und Makré libada (— Makrolibada) am Ende der Aufzählung mit Sicherheit zu lesen und 
zu lokalisieren. Immerhin ergibt sich daraus ein Grenzverlauf in ungefähr ostnordóstlicher 
bzw. westsüdwestlicher Richtung, der etwa dem Erkesija-Grenzwall entsprach. Die weiteren 
Orte wie —Potamukastellon, > Abrolebas, — Balzëna, — Agathonikeia, Leuk& (>Levka), He- 
bros (— Maritza) und --Haimos sind nicht eindeutig überliefert oder nicht mit Gewißheit zu 
lokalisieren!?7, 

Mit dem Friedensschluf zwischen León V. und Omurtag begann eine Epoche guter 
nachbarlicher Beziehungen zwischen Byzanz und dem Bulgarenreich, die auch nach dem 
Thronwechsel von León V. zu Michael II. von Amorion (Ende 820) fortbestanden. Dem ent- 
sprach das Verhalten des Khans, als 822 der neue byzantinische Kaiser durch die von 
Thomas dem Slawen angeführte Aufstandsbewegung unzufriedener Menschen verschie- 
dener Völkerschaften bedroht war. Omurtag zog bis Herakleia und zwang Thomas, die Bela- 
gerung Konstantinopels aufzugeben. Schließlich endete Thomas’ Widerstand in Arkadiu- 





"s Вебе, Protobulg. 156—163, 178—186 (Nr. 13, 18, 20£.,25—28, 301.); vgl. ZLATARSKI, Istorija I 

192 Бупах, Cpl. 414—416; Menol. Basil. 276 d; Seript. Ine. de Leone 345; vgl. ZLATARSKI; Istorija I 1, 
3571; Bosevuuev, Protobulg. Per. 258—260, 272f.; — Adrianupolis. 

er BeSevLiev, Protobulg. Per. 261. 

19 

© e Gen. 10; Theoph. Cont. 24 f.; vgl. ВЕВЕУШЕУ, Protobulg. Per. 268—270. - 
mi age, MUER. 1. Ошону, Un’ acolutía inedita per i martiri di Bulgaria dell’ anno 813. Byz 33 (1963) 

-! A vgl. BESevLiv, Protobulg. Per. 270—274. 
EŠEVLIEV, Protobulg. 190—206 (Nr. 41) (Párvobilg. 152—163); DERS., Protobulg. Por. 275—282. 


7 BESEVLIEV а. D. vgl. КОШЕРАВОУ, P. eo - 
us ', Pol. . 130, 34—36; — 153; Ам. 
GELOY Калбу ÖoLpanov 241 f. geogr. 130, 34—36; SousrAL, Bemerkungen 150 
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polis!**, Der Bulgarenhorrscher konnte sich mehr auf die inneren Angelegenheiten und die 
westlichen Gebiete seines Reiches konzentrieren. Im Westen hatte er Probleme mit den Sia- 
wenstümmen der Abodriti und Timotani und führte im p&nnonischen Raum Kümpfe gegen 
das Frankenreich!??, Siegel vermutlich aus den Jahren 821 und 831/832 deuten darauf hin 


daß damals die Themen Тһгак und Makedonia i d Dës : 
einheit bildeten209, onia in steuerlicher Hinsicht eine Verwaltungs- 


Um 832 brachen die Byzantiner den „dreißi 
tinische Angriffe eroberten der junge Khan Mal 
baton und Burdizon (— Bulgarophygon) und wandten sich d ili i 

ton t &nn gegen Phil i 
griechische Bevölkerung floh und Isbul mit dem archón eine De du Dem va 

Als Kaiser Theophilos gegen die Araber k S d 


| d ч ümpfte, brach 837 im westlichen Rodops-Ge- 
birge ein Aufstand des slawischen Stammes der Smoleanoi aus, Die Bulgaren, die dech Ein. 
fluß zunehmend nach Südwesten ausgedehnt hatten, griffen mit einem Heer unter dem 


Kapkhan Isbul ein. Die Romier, die unter Alexios Mozele von Christupolis (Kabala) aus vor- 
gingen, konnten sich nicht durchsetzen; die Bulgaren eroberten Philippoi, wo eine auf das 
Zerwürfnis mit den Byzantinern Bezug nehmende Inschrift erhalten Re Etwa zur selben 
Zeit gelang es Byzantinern (Makedones), die als Gefangene aus Adrianupolis von Krum in 
einem Gebiet nórdlich der Donau (wohl zwischen den Flüssen Sereth und Pruth) angesiedelt 
worden waren, unter der Führung des Kordelos zu Schiff in ihre Heimat zurückzukehren. 
ohne daß die Bulgaren oder die von ihnen zu Hilfe gerufenen Ungroi dies verhindern 
konnten?03, 

Wohl unter Khan Persian, Anfang der Vierzigerjahre des 9. Jahrhunderts, setzten die 
Bulgaren die Erweiterung ihres Reiches nach Westen (vielleicht schon bis Ochrid) fort, wo 
sie mit so manchen Byzanz gegenüber feindlichen Slawenstämmen leichtes Spiel hatten. 
Freilich gewannen auf diese Weise die Slawen im Bulgarenreich immer mehr das Überge- 
wicht gegenüber dem bulgarischen Turkvolk??*, 

In die Anfangszeit der Regierung Michaels III. (ab Jänner 842) fällt die Gesandtschaft 
des Theoktistos Bryennios zu den Bulgaren. Sein Begleiter, der junge spätere hl. Euarestos, 
nahm an dieser Reise nur bis Probaton teil, da er im nahen Skopelos und Petra seiner Beru- 
fung zum Mönch folgte?05, 

Nach dem Tod des Patriarchen Methodios (847) fielen Bulgaren plündernd in die 
Themen Thraké und Makedonia ein. Darauf reagierten die Byzantiner durch Gegenangriffe 
kleiner Einheiten, die von den Казга Bulgarias aus operierten??*, In jene Phase gehören 
wohl auch die Streifzüge von byzentinischer Seite im Gebiet von Európé und über den He- 
bros hinaus gegen die Unnoi égun Bulgaroi, die in einer hagiographischen Quelle überliefert 
sind20?, 


gjährigen Frieden“. In Reaktion auf byzan- 
amir und der erfahrene Kapkhan Isbul Pro- 
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УхлоВумбос̧ ... ) vgl. LEMERLE, Philippes 136—138; BESEVLIEV, Protobulg. Per. 293—295; B. Primov, in: 
Ist. Bálg. II 159f. 
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š r geworden war, geriet das Land in Копп; 
Nachdem Boris 852 le See) mit Byzanz. Die Beziehungen zu Byrne 
mit dem Ostfränkischen Бе n raberkriege beansprucht wurden, waren durch die Er 
dessen Kräfte immer Se und des Rodopé-Gebietes belastet. Vermutlich 856 un. 
beziehung der Slawen Ма! ч dos Kaisar Bardas zu Wasser und zu Land einen erfolgreichen 
ternahmen Michael ш. EECH ich Philippupolis samt Umgebung, das Gebiet Za. 
Feldzug gegen Bars Dn beltos, Anchialos und Mesömbria von den Romäern zurückerobert, 
gora оче де зил den nicht mit Sicherheit zu entnehmen?^, i 
wurden, ist aus den Quel len eid die Expansion des Großmährischen Reiches unter Ro. 
Die militärischen к om Ludwig den Frommen, den Kónig des Ostfrankenreichs, 
stislav veranlaßten ip SC Boris, ein Bündnis gegen den gemeinsamen Nachbarn zu 
und den bulge rischen ная bestrebt, dem politischen Druck und dem kulturellen 
schließen. А повзе! үш itens des Frankenreichs, hinter dem Rom stand, Einhalt zu ge- 
und kirehlichen me EE 862 an den byzantinischen Kaiser Michael Ш. mit der Bitte 
bieten, und wandte m See Glauben in slawischer Sprache und ein einheitliches Recht, 
um Lehrer, die nn am lieB sich die Gelegenheit, auf Rostislavs Reich Einfluf zu 
sedie SE Get uad entsandte die aus Thessaloniké stammenden Brüder Kon. 
nehmen, nicht a ? GE ich209, 
stantin und Methodios in das Я Arun euin Balkanhalbinsel ein Erdbeben und infolge 
863 erlebten ‚Bulgarien e ee Romäer hingegen hatten damals durch den Sieg des 
einer Mifernte eine Н le (Emir ‘Amr von Meliten) im September die Möglich- 
en i dier pe Balkanfront“ zu konzentrieren. Sie griffen das Bulgarenreich zu 
E H Gen Heer in Kämpfe gegen das Großmährische Reich verwik- 
Va rus we enis Goes keinen nennenswerten Widerstand leisten konnten. Ange- 
ver ebe = KEEN bereit, Frieden zu schließen. Dabei verpflichtete er sich of- 
PU UE 7 Ludvig dem Frommen aufzugeben, sich dem Byzentinischen Reich 
Sege und zusammen mit seinem Volk das Christentum von Byzanz her zu über- 
nehmen??? . Boris erhielt dafür das Zagora oder —Zagoria genannte menschenleere Gebiet, 
das von der Sidéra bis Debeltos reichte. Vermutlich hatten die Bulgaren dieses Gebiet schon 
vorher erobert. Mesémbria und Anchialos blieben byzantinisch?!!. | | N 
Das Christentum, das schon bei der Christianisierung Bulgariens 864 vielen bulgari- 
schen Staatsangehörigen nicht mehr fremd gewesen war, wurde allmählich die allgemein 
verbindliche ideologische Basis des Reiches, förderte die gegenseitige Annäherung zwischen 
Bulgaren und Slawen und kam auch den zentralistischen Bestrebungen des Khans den Bo- 
jaren gegenüber entgegen. Boris nahm als Taufnamen den Namen seines Paten, des Kaisers 
Michael Ш. an?'?, 


IV. THRAKIEN ZUR ZEIT DES CHRISTIANISIERTEN BULGARENREICHS BIS ZU 
DESSEN UNTERWERFUNG DURCH BYZANZ (864 BIS 1018) 


Freilich gab es auch Widerstände gegen die Christianisierung Bulgariens durch Byzanz. 
865 mußte Boris eine Verschwörung der an ihrem alten Glauben festhaltenden und die by- 





2% León Gramm. 238; Sym. Mag. 665. Unsicher ist die Verbindung der in der Vita Petros A retr. 
164—167 überlieferten, oben erwähnten byzantinischen Streifzüge über den Haimos hinaus mit dem 
Feldzug Michaels HL; vgl. GJUzELEV, in: Ist. Bälg. П 213f.; KoLEpARnov, Pol. geogr. 43. : 1 

,. "9 ZLATARSKI, Istorija I 2, 42—44; G. OsrRoconskv, The Byzantine Background of the Moravian Mis- 
sion. DOP 19 (1965) 2—18. 

219 Zuavarskı, Istorija 1 2, 46—48; V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg. П 214; vgl. Е. Нир, TIB 2, 80. 

T 21 Zr ATARSKI, Istorija I 2, 31 vermutet, daB diese Gebietsabtretung bereits 856 erfolgte. Roa 
тар 55087. 130, 43 Five, Early Balkans 118 ., V. GyuzeLEv, in: Ist. Bálg. I 214; Sousrat, Bemerkung 
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" OSTROGORSEY, Geschichte 192; V. G3UZELEV, in: Ist, Bälg. П 214—216. 
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zantinische Geistlichkeit ablehnenden Bojaren niederschlagen, und Ludwi der P 

und Papst Nikolaus wollten sich mit dem Schwinden ihres Einflusses idet RI deer. 

Nach der Niederwerfung des Aufstandes der Bojaren verfolgte Boris das Ziel. die Un SN 

gigkeit seines Reiches von Byzanz zu sichern, Die Folge waren Anlehnu = Ro pare 

Frankenreich. Eine bulgarische Gesandtschaft reiste im August 866 Seed Ro e 

noch im selben Jahr mit den Antworten auf mehr als hundert, das reli iöse Ta pia 
kirchliche Verwaltung u. a. betreffende Fragen zurück21, Zur selben Zeit ba s d M 
den Frommen um Bischöfe und Priester. Anfang 867 trafen fränkische Kleriker u ses. 
schof Hermenrich von Passau in Bulgarien ein und fanden dort bereits ра stis Mi cii 
nare vor. Ein Teil der päpstlichen Kleriker wollte in Begleitung einer bul, dereen eg 
schaft nach Konstantinopel reisen, wurde jedoch an der bulgarisch-b en Отеп A 
von Theodáros, dem mit dem Grenzschutz Beauftragten, an der Weiterreise chi deris 
Die Bulgaren in ihrer Begleitung gelangten bis Konstantinopel, wo sie von аат еіп 


Schreiben an Boris erhielten, іп welchem der Kaiser sein B 

c ` efremden über den апы; i- 
nischen Kurs des Fürsten zum Ausdruck brachte. Im selben Jahr initiierte Pise eot 
Synode, die der rómischen Kirche in verschiedenen Punkten der Lehre und Praxis Hüresie 
vorwarf und Papst Nikolaus mit dem Bann belegte?!*, 86; 


r Papst 8 kam es dann zu einem Zerwürfni 
zwischen Boris-Michael und Rom, da die Päpste — zuerst Nikolaus, dann Hadrian _ die 
von dem Bulgarenfürsten vorgeschlagenen Kandidaten für das Amt eines Erzbischofs von 


Bulgarien, Formosus Portuensis und den Diakon Marinus, lange Zeit nicht akzeptieren 
wollten?". Byzanz, dessen Verhältnis zu Rom sich durch Phëtios' Absetzung (September 
867) gebessert hatte, unternahm große Anstrengungen, Bulgarien wieder auf seine Seite zu 
ziehen, und von Oktober 867 bis September 869 besuchten einige byzantinische Gesandt- 
schaften das Land. Auf dem achten ökumenischen Konzil, das von Oktober 869 bis Februar 
870 in Konstantinopel tagte, wurde von der bulgarischen Delegation unter dem Kapkhan 
Peter die Frage nach der kirchlichen Zugehörigkeit Bulgariens aufgeworfen. Das Konzil 
entschied, daß Bulgarien, auf dem Boden des Ilyrikum gelegen, der Jurisdiktion 
Konstantinopels, und nicht der Roms unterstehe?'®. Nun mußten die lateinischen Kleriker 
Bulgarien verlassen, und an deren Stelle traten der von Patriarch Ignatios für Bulgarien 
ernannte Erzbischof Joseph/Stephanos und viele byzantinische Bischöfe, Priester und 
Mónche?!*, 

Rom gab sich aber nicht so leicht geschlagen, und vor allem Papst Johannes VIII. 
(872—882) versuchte wiederholt, kirchlichen Einfluß auf Bulgarien zu gewinnen. Auf dem 
Konzil in Konstantinopel (Ende 879/Anfang 880) wurde die Frage der kirchlichen Zugehö- 
rigkeit Bulgariens wieder erörtert, und unter Phótios' Einfluß erklärten die Synodalen, daß 
die Entscheidung bei dem bulgarischen Herrscher liege. Die Bistümer des Erzbistums Bulga- 
rien wurden nicht in den Bistumslisten des Patriarchats Konstantinopel geführt??, 

Daß am 4. März 870 beschlossen worden war, die bulgarische Kirche der Jurisdiktion 
des Patriarchats von Konstantinopel zu unterstellen, bedeutete den Beginn der Einrichtung 
des Erzbistums Bulgarien nach dem Vorbild der byzantinischen Kirchenorganisation. In der 


212 Оѕтпововаку, Geschichte 192; V. GauzeLev, in: Ist. Bälg. П 217—219; Fue, Early Balkans 119L. 

214 E, PereLs, Nicolai I, papae epistolae. MGH, epist. VI, Karolini aevi IV 257—690; E. Perzıs. D. Der- 
SCHEW, Responsa Nicolai papae ad consulta Bulgarorum. Sofia 1939. I . 

215 Anastasius Bibliothecarius, Vita Nicolai I. papae, о. 608 (PL 128): . .. inter fines Bulgariae Constanti- 
nopolitanorumque quendam Theodorum illas custodientem invenerunt . . . (LIBI 2, 185); vgl. V. GJUzELEV, in: 
Ist. Bálg. П 224. 

216 У. GjuzeLev, in: Ist. Bälg. П 219—224; FINE, e icm 120—122. 

21у. ZELEV а. О. 225 u. DERS., ByzBulg 8 (1986) 89—101. h ae : 

28 desee DR NE Epit. 418. Se бете Vulgarum patriam, quae in Hyllirico constituta. 
est, dioecesi Con 1 ilanae subiciendum . . . (LIBI 2, 200). 

m Theoph Cut DN V. GSUZELEY, in: Ist. Bälg. П 225—227; Fine. Early Balkans 123f. 

220 V. GJUZEUEV, in: Ist. Bälg. II 2271.; Fine, Early Balkans 126. 












lick über die geschichtliche und administrative Entwicklung 
88 Überblicl | 
9 und im Taktikon Bene&evié (934—944) scheint, der az. 
ter Stelle auf. Aus diversen Schreiben Papst J ohannes 
rien sehr viele Bistümer gab, doch sind uns Namen 
Zeit kënnen gelten: Belgrad, Sirmion, Sardika 
Skopia, Naissos und auf thrakischem Boden 


s Philotheos von 8% 


Abhandlung de an prominen! 


iepiski Bulgarias 1 
ER, hide, daB es in ug ue 
nicht überliefert. Als Bistümer e а (Ваш) 
(Sredec), Dorostolon (Drästär), Bidin h 
Philippupolis®?'. . IAN ‚riarchat von Konstantinopel angeschlossen wur. 

Als 870 Bulgarien Ben zwischen dem christlichen Bulgarien und = 
begann eing RE bei seinem westlichen Nachbar, den Serben, mit und spielte 
zeng, Bulgarien mi Kon flikt zwischen dem von seinem Vater Karlmann in Karantanien 
eine aktive Rolle Se nd dem großmährischen Fürsten Svjatopluk, die 885 Frie den 
eingesetzten qus B e die Leitung des Staates an seinen Sohn Vladimir ab und wurde 
schlossen, 889 ga u it 887 ostfränkischer König, in das GroBmührische Reich ein und 
Mönch. 892 fiel Arnulf, set egen Megalé Morabia und vielleicht auch gegen By. 
kam Vladimir gelegen, der sich und sein Land vom byzantini. 


schloB in der Folge mit Bulgarien ein g 
і ündnis. Das u 
Pe A SEN te. Vladimir verfolgte das Christentum und versuchte, das 


i imachen wolli Я 
Se, Da griff Boris ein und beendete im Herbst 893 schlagartig 
[eident: 


A imi de in ein Gefüngnis gesperrt, und 

idnische Intermezzo. Der abtrünnige Vladimir wur à ñu den 

Ce eius js Veliki Preslav eine Versammlung des Volkes ein: Boris’ Sohn Symeön, der 
af das Christentum festgelegt hatte, wurde neuer bulgarischer Herrscher, und anstelle 
in mit Erinnerungen an die heidnische Vergangenheit verbundenen Pliska wurde Veliki 


Preslav neue bulgarische Hauptstadt??? 


Nach Methodios' Tod im April 885 und dem von Papst Stefan V. verfügten Verbot des 


Slawischen für den kirchlichen Gebrauch wurden die Schüler der „Slawenapostel“ im 
Winter 885/886 auch aus politischen Gründen grausam verfolgt; zum Teil konnten sie sich 
dureh Flucht retten. In Pliska wurden Klemens, Naum, Angelarios und andere von Boris 
wohlwollend aufgenommen. Die beiden Erstgenannten wurden in der Folge mit der Verbrei- 
tung des christlichen Glaubens in Ochrid und Umgebung betraut. Ein weiteres Zentrum sla- 
wisch-bulgarischer kirchlicher Literatur entstand in der alten bulgarischen Hauptstadt 
Pliska, dann aber auch in Preslav, wo Konstantin von Preslav, Cernorizec Doks, Boris’ in 
Konstantinopel ausgebildeter Sohn Symeón, Ioannés Exarchos und andere wirkten223. 

Mit großer Vorsicht ist jene aus einer im 12. Jahrhundert erstellten Liste bulgarischer 
Erzbischófe stammende Nachricht aufzunehmen, daß Klemens Bischof Tiberiupoleös étoi Be- 
likas geworden sei und von Boris beauftragt worden sei, jenes Drittel des Bulgarenreiches zu 
beaufsichtigen, das sich von Thessalonikö bis Terichö, Kanina toi Tasepiatu (also bis zur heu- 
tigen südalbanischen Küste) erstrecke??*, Belika im Raum von Tiberiupolis (später Strum- 
mitza, jetzt Strumica) könnte mit —Belikeia, dem Bistum im westlichen Rodopé-Gebirge, 
identisch sein225, 

Im Laufe des 9. Jahrhunderts ist die Verschmelzung des bulgarischen (protobulgari- 
schen) mit dem slawischen ethnischen Element: weit vorgeschritten. Dabei setzte sich die 
slawische Sprache als die der überwältigenden Mehrheit der Bevölkerung gegenüber der 
bulgarischen Turksprache durch. Dieser Prozeß wurde durch die Christianisierung des 





= GIUZELEV, Boris 416Г.; V. GJUZELEV, in: Ist, Bälg. П 228—231. 
> У. Gs, in: Ist. Bälg. П 234—238. 
SZ EE D. Minëgva, in: Ist. Bälg. П 252—257. 

К SE Yevöpevos trianonos TifeptounóAeos fico. BeAtxug, бстєроу 8ё ёлътржлєї napà Ворісоо 
eit eh Чарот оору xoi 79 трітоу рёрос тйс Bou)yapuxñç BaatAsctac Hyouv &nó OcccaAovixns #726 
а Pe m Тасттистоу; Ivanov, Starini 565; P. GAUTIER, Clément d’ Ohrid, évéque de OX. 
dr ) 199—214, bes. 200; Koreparov, Pol. geogr. I 19; У. GJguzeugv, D. Mrrčeva, in: Ist. 


?5 P. Korg, i А 22727 " А 
Velikija v Zapadnite Rz Kliment Ohridski — „präv episkop na bälgarski ezik“ na dragovitite v Solunsko i n& 


Rodopi. in: Sboraik Konstantin-Kiril Filosof. Sofia 1969, 141—167. 
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Landes rana Das Slawische wurde anstelle des Griechischen offizielle Sprache, und 
Bulgariso ar UEM Bezeichnung der Sprache jener Slawen, die zwischen dem Sch: 

meer im Osten und der südlichen Adria bzw. dem nórdlichen Jonischen M. d Warz- 
lebten??®. en Meer im Westen 


Bald nachdem der in Konstantinopel ausgebildete Symeön an die Spitze des Bulgaren- 


kelt wurde, von Konstantinopel nach Thessalor 


піке " i L Е 
schen Händler durch höhere Zölle belastet. ik& verlegte; zusätzlich wurden die bulgari- 


Aus diesem Anlaß fiel Symeön 894 überra- 


Byza in. on Leön VI. gegen die Bulgaren aufgebote 
Heer unter Krinités wurde en Makedonia besiegt, und viele in Ба een Wë 


hende Chazaren wurden gefangengenommen. León VI, mußte aber zunächst an einem guten 
Mao Su оаа гане interessiert gewesen sein, da ihm damals die Araber жыз zu 

Mit dem Ziel, sich für die von Symeön erliti i = 
VI. mit den damals zwischen Geen Bug Bee рення 
еіпеп e MEA zu verwickeln. Während die Ungarn mit Буга 

рег die Donau setzten, griff Nikë б d x ` 

Kei Aktion gelang, und CE epp visi cud Sage GE 
Frieden bitten. Bald darauf jedoch handelte S: SE Gees etc eege uad um 

H ymeón wieder aus einer Position der Stürke, 
nachdem die Romäer abgezogen waren, und er mit Hilfe der Petschenegen die Ungarn hatte 
vertreiben können. Leön Choirosphaktzs, der sich zu Verhandlungen in Bulgarien aufhielt, 
wurde schmählich behandelt. Immerhin tauschte man wenig später eine große Zahl Gefan- 
gener aus. Das Einvernehmen war aber nur von kurzer Dauer, denn schon im Sommer 896 
drangen bulgarische Truppen in Richtung Konstantinopel vor. Die byzentinischen Truppen 
„aller Themen des Ostens“ wurden auf der Balkanhalbinsel konzentriert; das Kommando 
übernahmen Leön Katakalön und der Prötobestiarios Theodöros. Bei Bulgarophygon aber 
konnte die byzantinische Armee dem Druck der Bulgaren nicht standhalten und floh. Ein 
Ergebnis des folgenden Friedensvertrages (wahrscheinlich 896, jedenfalls vor September 
899) war, daß der „Bulgarenmarkt“ wieder nach Konstantinopel verlegt wurde. Als Ort der 
Übergabe des Tributes wurde Debeltos vereinbart??*. Damals scheint das Gebiet zwischen 
StrandZa-Gebirge und Schwarzmeer an die Bulgaren gefallen zu sein, denn Médeia wurde 
bald nach 907 als grenznahe Stadt bezeichnet???, Nach Bulgarophygon setzte Symeón seinen 
Kampf gegen das Byzantinische Reich im Westen fort. Er eroberte ein beträchtliches Gebiet. 
mit dreißig Festungen im Osten von Dyrrachion, trat dieses jedoch nach Verhandlungen mit 
León Choirosphaktes an Byzanz ab. Welche Gegenleistung der Bulgarenherrscher dafür er- 
hielt, ist nicht überliefert?3^, 

Am Anfang des 10. Jahrhunderts wurde für das Byzantinische Reich die Bedrohung 
durch die Araber wieder akut (901-902 Eroberung von Lémnos). Die Gefahr, daß Thessalo- 
nik& nach der arabischen Plünderung im Sommer 904 in bulgarische Hände fallen könnte, 
scheint Byzanz durch eine Gebietsabtretung abgewendet zu haben?" Aus diesem Jahr 


um die Bulgaren in 
ntinischen Schiffen 
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137 f.; I. BoZitov, in: Ist. Bälg. П 280. А ant, 

228 ZLATARSKI, Istorija I 2, 301—322; OSTROGORSKY, Geschichte 213; Kotzparov, Pol. geogr. EN 
Fıne, Early Balkans 138—140; I. BoZitov, in: Ist. Bálg. П 280—283. 

229 Vita Euthymii 107; vgl. GaUzELEv, Mar Nero 17. 

23 Koras, Léon 113; ZLATARSKI, Istorija 1 2, 321 f; FINE, Early Balken: 
]I 283. 

21 VASILIEV, Byzanco II 1, 160—183; OSTROGORSKY, 
Zuov, in: Ist. Bálg. II 284. 
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MOSES he, die bei Nea Philadelpheia (bulg. Nara 
ne Grenzinsohrift ip deed rei den wurde???, Das letzte анаша Рукун 
Doe 19) ist von diversen innenpolitischen Konflikten über. 

i Leöns VI. (gest. 11. Mai 912) ist у ái dem Kaiser und dem Patri à 
gierung der sog. Tetragamiestreit zwischen dent > riarchen Ni. 
schattet. 905 brach ег Leóns VI. Nachfolger Alexandros (gest. 6. Juni 913) Provozierto 
kolaos 1. Mystikos e ta auf Byzanz??. 913, wenn nicht schon Ende 912, begann Sy- 
Symeón zu weiteren А87 Se Byzanz. Diese Kümpfe dauerten dann schließlich, von ei. 
meón seinen zweiten b SEN en, bis zum Tod des Bulgarenherrschers am 27. Mai 927. 
nigen тег ag Konstantinopels stand, konnte Nikolaos Mystikos den nach 
Als Symeón vor ac ron strebenden Bulgaren zum Abzug bewegen, indem er ihn zum ba. 
dem UMOR 9 nd ihm versprach, daß eine seiner Töchter mit dem minderjährigen 
sileus Bulgarön pisci s werde?*. Aber Anfang 914 übernahm die Kaiserinmutter 205 
Konstantin ҮШ id d cerva die erwähnten Zugeständnisse an Symeön. Daher verwüstete 
SS Gate Sor SCH 914 das Gebiet der Themen Thraké und Makedonia und eroberte 

der, Bulgare s= Gre Adrianupolis, behielt die Stadt aber nicht lange. Angesichts der 
im folgenden T schloß Zó& mit den Arabern Frieden (Juni 917) und versuchte, wenn 
bulgarischen Eel Kees Ungarn und Petschenegen als Verbündete gegen Bulgarien zu ge- 
auch Wa 20 August 917 erlitt. der Megas Domestikos León Phökas an dem kleinen Fluß 
Fee bei Anchislos eine schwere Niederlage gegen Symeon. Der Kommandant der by- 
zantinischen Truppen konnte sich nach Mesömbria retten°%55. Bald nach der Schlacht am 
Achelóos schrieb Patriarch Nikolaos I. an Symeón jenen Brief, in dem von Berichten der 
Kommandanten von Makedonia und Thraké die Rede ist??5. Wieder sollte Nikolaos My- 
stikos" diplomatisches Geschick Konstantinopel vor dem Argsten bewahren. Symeon war 
schon Herr über Thrakien, als er 918 tief in Hellas eindrang. 919 rib der Drungarios Ró- 
menos Lakapénos in Konstantinopel die Macht an sich, vermählte seine Tochter Helena mit, 
Konstantin УП. und wurde 920 Mitkaiser. Symeóns Anstrengungen, Byzanz zu erobern, 
dauerten fort, ebenso die diplomatischen Aktivitäten des Patriarchen; als Ort eines Zusam- 
mentreffens wurde Mesömbria erwogen. Pothos Argyros zog mit seinen Truppen bis Ther- 
mopolis (nicht identisch mit — Therma !). Im März 921 unterlagen die Byzantiner (Leon und 
Pothos Argyroi, Alexios Musele) bei Pégai (Balıklı) unweit der Reichshauptstadt den Bul- 
geren?", Nachdem Symeön seinen Einfluß auf Serbien hatte festigen können, stand er 922 
nach der Eroberung von Bizyé wieder vor den Mauern Konstantinopels. Aus der Er- 
kenntnis, daß die Stadt nur in Verbindung mit einer Seemacht zu gewinnen sei, nahm er 
Kontakte zu den Arabern auf, doch konnte Byzanz eine derartige Allianz vereiteln. Im- 
merhin eroberten die Bulgaren neuerlich Adrianupolis, das aber nicht lange unter ihrer 
Herrschaft blieb?®, Nach einem Mißerfolg gegen die Serben war Symeön 923 an einem 
Frieden mit Rómanos Lakapénos interessiert. 926 bemühte sich Symeon, seine Ziele, nüm- 
lich als basileus Bulgarön kai Römaiön anerkannt zu werden und dem bulgarischen Erz- 
bischof den Rang eines Patriarchen zu sichern, in Rom durchzusetzen. Die Verhandlungen 


stammt ei S 
90 km nordnordwestlich 
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L Boz Osrnoconsk, Geschichte 218—220; KoLEDARov, Pol. geogr. I 48f.; Fine, Early Balkans 148—150; 
ы еке II pae ANGELOV — KASEv—CorpaNov 268—272. 
; КОКО. 1. Patr., Ep. 60f., 5291. (Nr. 9):... тўс McxeBoviac xai tF- Qoá буте... 
Качы 3... Tig Maxe8oviaç xat тї Opkang ol orpammyolvres 
Fine, Early Balkans 150—152; L BoZitov, in: Ist. Bálg. П 289f.; vgl. Nikol. I. Patr., Ep. 100 (Nr. 14). 
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вип Feng Cont. 404f.; Osraosonskv, Geschichte 221; Fine, Early Balkans 152f.; I. BoZirov, in: Ist. 
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mit den päpstlichen Vertretern wa; i i$ nc 
Kroaten zog und wahrscheinlich au 2T. egen tm einen Krieg gegen die 
Symeóns Sohn und Nachfolger Peter (92 N 
seinem Onkel Georg Sursuvul (Sursubulés) die 
andere Städte in Thrakien?*?, nahm dann abı 
manos I. Lakapēnos auf. Unter den Bojaren se 
litik gegenüber Byzanz durch, und im Oktobe: 
ratete Zar Peter, als basileus Bulgarön anerk: 


7 bis 970) setzte zunächst gemeinsam mit 
Politik seines Vaters fort, überfiel Bizys und 
ег, vorerst geheim, Verhandlungen mit Rö- 
tzten sich die Vertreter einer gemäßigten Po- 
т 927 wurde Friede geschlossen, Zugleich hei- 
erkannt, des Kaisers Enkelin Maria, Vermutlich 
d i \ Ç arten Grenzen. Der Bischof von Dorostolon 


byzantinischer Hilfe unterdrückt, 

Für 934 ist der erste Einfall von Un, 
gesichert. Die Vorhut дег Plünderer sti 
trikios Theophanés gelang es 934 und 
garn von weiteren Verwüstungen in 
943 vereitelten Bulgaren und Romäer 
Jahrzehnt 948 bis 958 fielen mehrere 
gegen Otto den Großen 955 stießen 


garı (Turkoi) ins Bulgarenreich u n d nach Thrakien 
eß bis zu den Mauern Konstantinopels vor. Dem Pa- 
abermals 943, durch Zahlungen und Vertrüge die Un- 
Bulgarien und im Byzantinischen Reich abzuhalten. 
einen Angriff der Russen und Petschenegen?*. In das 
Angriffe von ungarischer Seite. Nach ihrer Niederlage 
die Magyaren verstärkt in südöstlicher Richtung vor. 
weren magyarischen d i i i 
Truppen aus Thrakien und Kleinasien alid Die DE iue Кдан = 
garische Einfälle in Thrakien, deren Bekämpfung einmal von Leön Phökas, dann wieder 
von Marianos Argyros geleitet, wurde. Die Byzantiner waren damals auch in Kämpfe mit 
den Arabern in Kreta verwickelt. Nach dem Tod Römanos’ II. 963 wurde der byzantinisch- 
bulgarische Vertrag von 927 erneuert. Wohl um das Jahr 965 kam ein ungarisch-bulgari- 
scher Vertrag zustande; dabei sicherten die Bulgaren zu, Byzanz nicht gegen die Ungarn zu 
unterstützen?®°. 

Im Frühjahr 967 weigerte sich Nikephoros II. Phökas, der gerade Tarsos den Arabern 
entrissen hatte, den 927 vereinbarten jährlichen Tribut an die Bulgaren zu entrichten. Um 
Vergeltungsmaßnahmen von bulgarischer Seite zuvorzukommen, marschierte der Kaiser de- 
monstrativ nach Thrakien bis zum Wall Erkesija246 und eroberte einige grenzushe Fe- 
stungen. Nachdem Zar Peter das Angebot eines gegen die Ungarn gerichteten Bündnisses 
abgelehnt hatte, gewann der Kaiser den Fürsten Svetoslav von Kiev für einen Krieg gegen 
die Bulgaren und verfolgte damit auch das Ziel, den Russen von Angriffen auf das byzantini- 
sche Chersön abzulenken. Nach anfänglichen Erfolgen — Eroberung vieler Donaufestungen 
— mußte Svetoslav wegen Angriffen der Petschenegen auf Kiev im Sommer 968 den bulga- 


239 Osrnoconskv, Geschichte 222; Еме, Early Balkans 157; I. BoZrzov, in: Ist. Bälg. II 292 u. DERS.. 
L' idéologie politique du tsar Syméon: Pax Symeonica. ByzBulg 8 (1980) 73—88. ч К Я 

24° Vita Maria iun. 702; vgl. Fine, Early Balkans 160f.; У. TAPKOVA-ZAIMOVA, in Ist. Bälg. II 370. 

241 I, DujéEv, On the Treaty of 927 with the Bulgarians. DOP 32 (1978) 211—295; D. SvorMENOY, Ve- 
kove 17,6 (1988) 19—22, Eine positive Bewertung der Regierungszeit des Zaren Peter gibt J. V. A. Fiss, A 
fresh look at Bulgaria under Tsar Peter (927 —969), Byzantine Studies/Études Byzantines (Arizona) 5 (1978) 
88—95, | "AA 

242 Diese Rangerhóhung scheint von Byzanz nicht anerkannt worden zu sein; vgl. DARROUZES, Notitiae 
Nr.8. Е : 

2% Theoph. Cont. 419; vgl. Fine, Early Balkans 162; V. TAPKovA-ZAIMOVA, in: Ist. Bälg. " E be 

2% Theoph. Cont. 422; vgl. Murarčiev, MadZarite 453—455; V. TÀPKOVA-ZAIMOVA, in: Ist. Bälg. 
372, | | 

2%5 Sym. Mag. 755. Theoph. Cont. 4621.; Geörg. Mon. 853; León Diak. 18; vgl. MuTAFCIEV 
456—470; V. TAPKOvA-ZAIMOVA, in: Ist. Bálg. D 372, 374. N . | TEES 

246 I6. Skyl. 276f.: . . . yevöpevog ypt Fig Àeyouvnç рел тро» (vL. ee 25d 
LEDAROV, Pol. geogr. I 50; zum byzantinisch-bulgarischen Krieg des Jahres gl. P. ` 
(1969) 80—88. 
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92 E | 
rischen Kriegsschauplatz ve lasse! j in Jahr später wieder dorthin zur 
" n, kehrte jedoch ein i ieder do K 

me Geen Tod An х = bes eh dessen Sohn Boris IL, der bis dahin wie sein Bruder Ra. 
n wé als Gei P к nstantinopel geweilt hatte, nach Preslav, wurde aber von S де 

i .01 fe 
nanos als Geisel 1 


S i ichend gut informierten Is ë 
entmachtet?”. iese Ereignisse nicht ausreicl ү r &nnàs 
Die Ausführungen des pd ни Zaren Peter dessen Söhne Boris und Römanos aus Kon. 
Skylitzës?*, daß nach See ebracht worden seien, damit sie gegen die Bewegung der vier 
stantinopel ga? Herd GE zu der Annahme, es hätten sich schon 969 die »Kometo. 
„Kometopulen“ kämp’en, 


3 t jedoch in keiner anderen Q А 
id en, Diese Vermutung finde } 
Byzanz е! hoben. 
pulen^ gegen у: 


г) 
Stütze. 


drangen sie auch in das thrakische Gebiet, 
i Preslav erobert hatten, 
Nachdem die Russen 


н à Philippupolis. In der Folge ver. 
i ten in schweren Kämpfen à r Folge ver. 
südlich des Haimos vor me Pei gegen Byzanz und drang im Sommer 970 bis Arkadiu- 
bündete sich en schloß sich Bardas Skléros mit byzantinischen Truppen ein und 
polis vor. In dieser ` 1 Geschick das zahlenmäßig überlegene Heer des Russen schlagen. 
konnte dann mit vie der Fürst von Kiev erneut Thrakien verheeren, da ein großer Teil 


Wenig spüter aber nn für die Niederwerfung des aufständischen Bardas Phökas 
der rg die in Thrakien verbliebenen Truppen des Johannes Kurkuas nicht viel 
benötigt wurde, 


dagegen ausrichten konnten”. imiskés, der im Dezember 969 nach Nike. 

ühjahr 971 unternahm Johannes Tzimis ces, e ы km 

Im Frühjah Ermordung Kaiser geworden war, eine Großoffensive gegen Svetoslav, bei 

phoros PM КЕ die лаша als Ausgangspunkte von Landheer bzw. Kriegs- 

ior gue harten Kämpfen eroberte der Kaiser Preslav und dann nach langer Bela- 
ott * 


erung Dorostolon (Drästär). Svetoslav durfte abziehen, kam aber auf dem Heimweg bei 
g 


i n ums Leben?99, 
a bsec ш EEN wieder unter byzantinische Herrschaft gebracht und 
TRA in Konstantinopel seinen Triumph, Boris dem П. wurden die Insignien eines Zaren 
bzw. Basileus abgenommen, und der Bulgare wurde als Magistros in die byzantinische Hier- 
archie aufgenommon??!, Nach Philippupolis verpflanzte der siegreiche Kaiser „Manichäer 


ie gegen die „Skythen einzusetzen. 
ds Yu e der ата Verwaltung des von Johannes Tzimiskes be- 
herrschten Gebietes betrifft — im Norden reichte es nach einer hagiographischen Quelle 
des 12. Jahrhunderts in westlicher Richtung bis zum Iskär?? — , sind in dem aus der Zeit 
971 bis 975 stammenden Taktikon des Escorial! für die hier dargestellten Gebiete folgende 
Kommandobereiche angeführt?5°: Ein Dux von Adrianupolis, ein Stratege von Beroe, ein 
Stratege von Thrak und Ioannupolis (und je einer von Strymon oder Chrysaba und von Neos 
Sirymön). Ioannupolis ist eine ephemere Umbenennung der Stadt Preslav nach deren Er- 


2 León Diak. 611.; vgl. Ostrocorskv, Geschichte 242; FiNE, Early Balkans 181—185; V. TÁPKOVA- 
ZAIMOVA, in: Ist. Вар. II 3891. 

248 10. Skyl. 255f. e 

"7 10. Skyl. 287—201, 304; vgl. Osrnoconskv, Geschichte 249; Fine, Early Balkans 186, 189; V. ТАр- 
KOVA-ZAIMOVA, in: Ist. Bälg. П 390, 3031.; P. PerRov ebd. 397 f.; Ser, Skleroi 31; ANGELOV — ÜOLPANOV 
16—19. 

"7 OSTROGORSKY, Geschichte 245; Fine, Early Balkans 186 .; V. TAPKOvA-ZAIMOVA, in: Ist. Bälg. u 
304—390. Die Chronologie der Feldzüge Svetoslavs ist kompliziert; vgl. P. MuTAFCIEV, Russko-bolgarskie 
ошоќепјја pri Svjatoslave, in: MUTAFCIEV, Proizved. П 233—256; P. О. Kanväkovssıy, VV 5 (1952) 
121—138; А. D. Srokzs, The background and chronology of the Balkan Campaign of Svjatoslav. Slavonie 
and Eas! European Review 40 (1961) 43—57; ANGELOv—CorpaNov 19—29. 

25! León Diak. 158f. 

252 V. ZLATARSKI, Georgi Skilica i napisanoto ot nego Zitie na sv. Ivan Rilski. JID 13 (1933) 291. : 

25 OIKONOMIDÈS, Listes 263—269, 355; vgl. У. TAPKOVA-ZAIMOVA, Les frontieres occidentales des ter 


Titoires conquis par Tzimisces, Studia Balcanica 10 (1975) 113—118. Das Thema Makedonia ist im Taktikon 
des Escorial nicht ausdrücklich genannt. 
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Themas Strymón möglicherweise (auch ?) j i ii 

*) jenes Gebiet zwischen Rodopë-Gebi Aen 
nordküste umfaßte, das ab dem 11, Jahrhundert als "Thema Boleron Se Ko 
Thunderts spielten in den vorwiegend bulga- 
métopuloi eine bedeutende Rolle, Das waren die Se 
r Frau Ripsime, die die Namen David, Moses, Aaron 


r n rscheinlieh armenischer Herkunft, D. d 
menischen Historikers Asolik (2, Häfte 10. und frühes 11. denied NE ERE aie 


Armenier aus Derjan (Derzënë, westlich von Erzurum) und wurden mit einem besti 

Regiment von Kaiser Basileios nach Makedonien gebracht, wo sie gegen die Bul estimmten 
setzt werden sollten. Allerdings sollen sie dort vom byzentinischon Kaiser Wee einge- 
zum bulgarischen Herrscher Rómanos — Asolik nennt dessen Namen nicht, ele and 


risch besiedelten Lündern die вор. Koi 
Söhne des komés Nikolaos und seine: 


leistet?5”. Römanos und sein Bruder Boris, die i 
waren, entkamen nach Johannes Tzimiskes’ Tod, doch erreichte nur Römanos Bulgarien, 
während Boris an der byzantinisch-bulgarischen Grenze umkam?s2, 

Es hat aber den Anschein, daß die „Kometopulen* schon vor Basileios II. um 970 auf 
dem byzantinisch-bulgarischen Kriegsschauplatz auf bulgarischer Seite eingegriffen haben. 
nachdem ihr Vater Nikolaos sich in den von Byzanz nicht eroberten bzw. nicht kontrol- 
lierten bulgarischen Gebieten eine Position geschaffen hatte. Immerhin ließ Johannes Tzi- 
miskés Paulikianer aus Armenien im Gebiet um Philippupolis ansiedeln, wo sie auf viele 
ihrer Landsleute trafen, die schon früher dorthin verpflanzt worden waren. Diese Maß- 
nahme mag gegen die Kometopulen gerichtet gewesen sein2s9, 

Hypothetisch sind die Versuche, die „Kometopulen“ mit den Wirkungszentren Prespa 
und Kastoria (David), Strumitza (Moses), Triaditza (Sardike; Aaron) und Vidin (Samuel) in 
Verbindung zu bringen?®®, 

Nach Johannes Tzimiskös’ Tod im Jänner 976 konnte dessen Nachfolger Basileios II. 
gegen die Bulgaren nichts ausrichten, unter anderem weil sich bereits im Frühjahr 976 
Bardas Skléros von seinen Truppen zum Kaiser ausrufen ließ, und der rechtmäßige Kaiser 
lange Zeit durch den Kampf gegen den Usurpator gebunden war, Von den „Kometopulen* 
kamen David (durch BA&yot Aëteo und Moses (bei einer Belagerung von Serrai) bald ums 
Leben?*!, Zu einem Zerwürfnis zwischen den beiden anderen Brüdern kam es spätestens 
986, vermutlich weil Aaron Verbindungen zu Basileios hatte (möglicherweise aus der Zeit 
der Niederwerfung des Bardas Sklöros)?#2. 

Das erste selbständige Unternehmen Basileios’ II., nachdem er sich von der Bevormun- 





25 V. TAPKOVA-ZAIMOVA, а. О. 113; KoLeparov, Pol. geogr. I 54; vgl. die neue Analyse der erzäh- 
lenden u. sigillographischen Quellen bei BoZiLov, Belezki. YS 

255 OIKONONIDES, Listes 355, 357; vgl. Z. PLJAKOV, La région de la Moyenne Struma aux VII - IX: 
siècles. Palaeobulgarica 13,2 (1989) 109 f. ç inisch 

256 16, Skyl. 255 f; Georg. Kedr, 434f.; 1б. Zön. Ш 547: vgl. SEIBT, Kometopulen 74. Die byzantinischen 
Quellen berichten eindeutig, daß die Bulgaren — auf Initiative der Kometopulen — nach dem Tod des Jo- 
hannes Tzimiskës abfielen. 

257 Seit, Kometopulen 83. 

258 Ið, Skyl. 328f.; Seret, Kometopulen 77, 83. 

25% Anna III 179f.; Ser, Kometopulen 7OF. 

260 р, PeTROV, in: Ist. Ва. H 398; dagegen FINE, Early Balkans 190. 

201 16, Skyl. 329; vgl. Ѕківт, Kometopulen 89f. 63.96. 

202 10, Skyl, 329; ZLATARSKI, Istorija 1 2, 632—635; SEIBT, Kometopulen 92-86. 
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ileios Parakoimömenos freigemacht hatte, war ein 

dung durch seinen en pa peras von Adrianupolis die Maritza aufwärts, ließ Gen 
kanfeldzug gegen Samue А zur Rückendeckung in Philippupolis zurück und verschanzte 
Magistros Leön ler te er Sardike. Durch bulgarischen Widerstand aus dem Hin. 
sich in Stopónion. De ieri serleumderisehes G erücht von einer Usurpation des Ley 
terhalt bedrüngt und Be Basileios П. die Belagerung auf. Auf dem überstürzten Rückzug 
nn Vui a n Truppen am 17. ‚August 986 in unwegsamem Gelände — wohli 
wurden die byzant 


Bereich der Basileiu kleisura — von den Bulgare riff d E im 
der H i garen angegrilien. Nur wenige a 

S К ` ge Byz 
konnten sich retten??. Ob der Kaiser im Rahmer antiner 


n dieses Feldzuges Moreia belagerte o der 
erst später, ist nicht sicher. 


; | г wegen dessen Beziehungen zu Basileios über. 

Samuel, der pich de e e wa dun 987 in der topothesia (ës Rametanitzas, dan 
worden Пане eg edle Dimitrov rund 50 km südwestlich von Sofia25#, 
jetzigen RR EC П. mit Widersachern innerhalb des Reiches (Bardas Phökas, 

ial inos und andere) zu kämpfen, sodaß Samuel, von Byzanz unbehelligt, seine 
Eustathios s h Westen und Süden ausdehnen konnte. 991 aber spitzte sich das byzan. 
HE Ms gene wieder zu, bis 995 der Kaiser wieder in Kleinasien ein. 
tinisch-b en wurde wahrscheinlich Zar Römanos von Byzantinern gefangenge- 
ies Se 966 wer Samuel auf der griechischen Halbinsel schon bis in die Peloponnes 
vorgedrungen, als es dem byzantinischen Feldherrn Nikephoros Uranos am Spercheios ge- 
lang, die Bulgaren zu besiegen und zu vertreiben. Wahrscheinlich nachdem Römanos in 
Konstantinopel in Gefangenschaft gestorben war, krönte sich Samuel 997 selbst zum Zaren 
und verlegte wohl damals seine Residenz von Prespa nach Ochrid?6$, 1001 begann Byzanz 
eine GroBoffensive im Osten der Balkanhalbinsel. Die Feldherrn Theodorokanos und Niké- 
phoros Xiphias eroberten Pliska und Preslav. In diese Epoche fiel wohl auch des Kaisers er- 
folgreicher Feldzug gegen die Festungen um Triaditza (Sardike), nach welchem er nach Mo- 
synopolis zurückkehrte?*", К 

Ein Jahr später vermochte Basileios die byzantinische Herrschaft über Thessalien und 
die nördlich daran anschließenden Teile Makedoniens wiederherzustellen. In Thessalien 
ließ der Kaiser Garnisonen zurück und verpflanzte die bulgarische Bevölkerung von dort in 
das Boleron, das Land an der Ägäisnordküste zwischen den Flüssen Mestos und Maritza. 
Ebenso verfuhr er mit den Bewohnern der Stadt Bodéna. Als militärische Basis bei diesen 
Unternehmungen diente dem Kaiser Mosynopolis, das offensichtlich das Zentrum des Bol- 
eron war268, 

Als Basileios 1003 die Donaufestung Bidine (Vidin) belagerte, zog Samuel nach Adrianu- 
polis, drang im August am Fest der Koimésis Theotoku in die Stadt ein und plünderte sie. 
Nichtsdestoweniger setzte der Kaiser die Belagerung Bidinés fort und gelangte schließlich 
in den Besitz der Stadt. Für seine Rückkehr wählte er nicht den direkten Weg, sondern 
holte weit nach Westen aus. Dabei schlug er wohl schon 1004 Samuel bei Skopie und ge- 
wann auch diese Stadt. Die Mitteilung des Johannes Skylitzes, des Zaren Peter Sohn Rö- 


nommen? 





39 León Disk. 171—173; Ið. Skyl. 3301.; Isannes Geometrés, PG 106, 934a; Yahyä b. Sad 418f.; vgl. 
ZLATARSKE, Istorija I 2, 632—642; MUTAFGIEV, Kniga 114f.; Sept, Kometopulen 93; P. Perrov, in: Ist. 
Big u 4061.; Fine, Early Balkans 1921; ANGELOV —ÜorpANOv 34—38. 

PENA 10, ЭКИ Mos vgl. SEET, Kometopulen 92. Das Todesjahr Aarons ist ein schwieriges Problem. P. 
em. ^ razuvane 131 ff. u. DERS., in: Ist. Bálg. П 402 datiert die Ermordung Aarons bereits am 14. Juni 

755 7i ATARSKL, Istorija 1 2, 655—659; Р. PETROv, in: Ist. Ва 

Ba Ë А š P. Prrrrov, in: Ist. Bälg. П 408, 409. 

n Pire ae 446; ZuaTanskı, Istorija I 2, 660—666; Osrnoconskv, Geschichte 256; J. KODER, 

SCH oe ly Balkans 195; P. Perrov, in: Ist. Bälg. II 410. 

5. Bey 3431 Zuaranskı, Istorija 1 2, 678. 680; P. PETROV, in: Ist. Bälg. II 410. Zu Theodöro- 


Капов, der auf ei Я А A 
187—189. einem Siegel als Dux von Adrianupolis ausgewiesen ist, vgl. I. Jonnanov, ByzBulg 8 (1986) 


ө? N 
TATARSKI Istorija 12, 680—683; Озтносонвкү, Geschichte 256; P. Prov, in: Ist. Bálg. I 411 f. 
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manos habe als von Samuel in Skopie ein 
geben, ist unglaubwürdig. Auf seinem wei 
gegen Sardiké wichtige Festung Pernikos 
lagerung auf, 

In der Folge dauerte der byzantinisch. 
wechselndem Erfolg an, bis 1014 bei Kleid: 


gesetzter Gouverneur dem Kaiser die Stadt über- 
teren Rückweg versuchte Basileios die für Angriffe 
(Pernik) einzunehmen, gab jedoch nach langer Be- 


-bulgarische Krieg mit Unterbrechungen und bei 
ion бекі Ključ) und am Abhang des Belasitza-Ge- 
Basileios’ Gunsten fiel. Dem Strategen des ver- 


Lau Kaisers eingerichteten Тһе ili is, Ni 
képhoros Xiphias, war es gelungen, eine Sperre der Bulgaren zu Mai pea eii iur 


Rücken zu fallen. Samuel starb kurz nach der Kati 
т 1 astrophe am 6. Oktober 1014. Sei 
und Nachfolger Gabriel Radomir besaf nicht die Fühigkeiten seines Vaters re 
chen Basileios ergab sich wenig später das dem Ort der Entscheidungsschlacht, be Ste 
Melenikon (Melnik), ehe der Kaiser nach Mosynopolis zurückkehrte?7o MEG 
Samuels Niederlage und Tod beschleunigten den А ; 
| ч uflösungsprozeß des Bul d 

Die Stadt Bodena anerkannte zunächst die byzantinische Eeer SE 


bald gegen diese, und Basileios konnte dann e š 

werfen. Wiederum nahm der Kaiser eine dedans Fishing Se 
kedonischen Stadt in das Boleron. Im Sommer 1015 wurde Gabriel Radomir Eng Ser Ze 
Vetter Ivan Vladislav getötet. Nachdem Basileios in den Besitz von Ochrid gelangt pe 
legte Ivan Vladislav, der neue bulgarische Herrscher, die Hauptstadt nach Pelagonia Bi 
tola), wo eine Inschrift von der 1016 beendeten Erneuerung der нае, Zeu is 
gibt. Im Sommer dieses Jahres belagerte der Kaiser fast drei Monate lang Pernikos (Pernik) 
und zog sich dann unverrichteter Dinge nach Mosynopolis zurück. Von diesem Zentrum des 
Boleron aus brach Basileios zu einem erfolgreichen Feldzug nach Westmakedonien auf. Im 
Februar 1018 kam Ivan Vladislax bei einem Angriff auf das byzantinische Dyrrachion tma 
Leben. Als Basileios wenig spüter wieder in Bulgarien erschien, unterwarfen sich ihm fast 
sämtliche Vojvoden?!!, 


V. THRAKIEN UND BULGARIEN UNTER BYZANTINISCHER HERRSCHAFT 
(1018 BIS 1185) 


Den größten Teil der bis 1018 unterworfenen bulgarischen Länder unterteilte der 
Kaiser in die Themen Paristrion (nördlich des Haimos; Hauptstadt Dorostolon), Bulgaria 
(Gebiete im Westen und Südwesten; Hauptstadt Skopia) und Sirmion (Gebiete an der un- 
teren Morava; Hauptstadt Sirmion). In diesen Gebieten ließ Basileios II. das Steuersystem, 
die Organisation der kirchlichen Verwaltung sowie die Privilegien der lokalen Machthaber 
und des Klerus weiterbestehen, allerdings ersetzte er das bulgarische Patriarchat durch das 
ihm selbst unterstehende autokephale Erzbistum Ochrid. Der neue Erzbischof von Ochrid 
war Bulgare???, In den südlich an Paristrion anschließenden thrakischen Gebieten, die 
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1002. 
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: „nisch geworden waren, galt folgende militáradmi. 
pudica i оаа mit. den Zentren Philippupolis, Bero? und p 
en T sten des Rodopé-Gebirges ostwürts bis zum Schwarzmeor, de 
rianupolis reichte vom Wes! im Süden das Thema tön Smolenón (im Bereich des mittleren 
De war mals oder erst im weiteren Verlauf des 11. Jahrhun derts) den 
run cient E weg К Zentrum Mosynopolis) zwischen den Unterlšufen der Flüsse 
Sua o e EC weiter im Osten {möglicherweise Didymoteichon dide. 
Mestos und Maritza un 


i Thrakë:3, 
i i ichend das Thema : f 
sehlossen) bis Konstantinopel rei de von Basileios nach Armenien und Georgien wmgesio. 


В š: wur tet. € 
Eine Vielzahl von Ben nach der Unterwerfung verschlechterte sich die Lage vieler 
delt, Schon in den ersten den Kriege, infolge von Trockenheit, Heuschrecken. 


(Oil . А 
Bulgaren infolge der lu dece Einfälle der Petschenegen. Die allgemeine Unzufrie. 
plage, npo Seier Auftrieb, das immer mehr im Kampf gegen soziale Unge- 
denheit gab dem 


л i ini Herrschaft stand?**. - 
rechtigkeit ч die irat ih — anders als früher Basileios II. — von den unterwor. 
Daß die byzanti 


R in Naturalien einhob und 1037 einen Griechen zum 
fenen Bulgaren die Weer SEN für die Zunahme der Unzufriedenheit unter 
Erzbischof von Ochrid Ser et sich gegen die byzantinische Herrschaft. Diese Bewegung, 
den Bulga ren ‚ 1040 erho e Wé Sohn Gabriel Radomirs?) stand, wurde im folgenden Jahr 
an deren Spitze Peter ALS ges ging Alusianos, einer der Anführer der bulgari- 
Sex Виа ш über. Thrakien war von dieser Erhebung nur am Rande be. 
schen A 
p APR der — wie seine Anhänger — in Adrianupolis beheimatete Leön Tor- 

Ç d Usurpator kàmpfenden Ioannes Batatzés gelang bei 
nikös Kaiser zu werden. Dem für den pator K: ч o € 
Kypsela noch ein Sieg über Bulgaren, bevor die beiden nach Bulgarophygon flohen, wo sie 

276 
erben did 11. Jahrhunderts bis in das 12. Jahrhundert wurden weite Gebiete der 
Balkanhalbinsel oftmals von Einfüllen der Petschenegen, Uzen, Kumanen und Normannen 
heimgesucht, waren aber auch Schauplatz bürgerkriegsähnlicher Kämpfe infolge von Usur- 
pationen. Um die Mitte des Jahrhunderts wurden zwei Petschenegenstämme unter deren 
Anführer Kegen im mösischen Raum gleichsam als Föderaten angesiedelt und dann zum 
Kampf gegen ihre nördlich der Donau verbliebenen Stammesgenossen eingesetzt . Ein 
Teil der Petschenegen sollte in Kleinasien Kriegsdienste leisten, kehrte aber auf die Balkan- 
halbinsel zurück, zog von Philippupolis nordwärts über den Haimos und setzte sich bei He- 
katon bunoi in der Dobrudža fest. Byzantinische Truppen konnten gegen sie ebensowenig 
ausrichten wie gegen jene Petschenegen, die um Adrianupolis herum ihr Unwesen trieben, 
nachdem sie den Haimos von Norden ber überschritten hatten und nach Аше gelangt 
waren. 1049 unterlag Konstantin Arianitës, der Dux von Adrianupolis, den Petschenegen 
bei Diampolis, und im folgenden Jahr fiel er bei Adrianupolis, wo die Romüer nur knapp 
einer Katastrophe entgingen. Erst Niképhoros Bryennios und Michael Akoluthos (archón tës 
dyseös) errangen im Jahr 1051 Siege über das gefährliche Reitervolk bei Goloö und To- 
plitzos. Nach einer weiteren byzantinischen Niederlage, nämlich jener bei Preslav 1053, 
wurde mit den Petschenegen ein Friedensvertrag auf dreißig Jahre geschlossen: Den Pet- 
schenegen wurde Siedlungsland im Paristrion überlassen, und diese verpflichteten sich, den 





23 D, Аксеоу, in: Ist. Вар. Ш 23, 25. 
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RSBS 5 (1985) 143 147. dg 8 (1986) 227—249; J. FERLUGA, Aufstände im byzan! 
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Haimos Kr нета Richtung zu überschreiten??s, 1n Thrakien fielen die Petsche. 
negen ers! wieder ein, nachdem Ungarn in bulgari i i ú 
endem U garische Gebiete eingedrun 
Isaak Komnenos ае die Eindringlinge über den Haimos ee Wenig 
чет ве] € ee yzantiner in Sardik& mit den Vertretern des ungarischen Köni k 
Frie len, Go e omnénos festigte die byzantinische Herrschaft über das Paristrion Ein 
weiteres Turkvolk, das Thrakien heimsuchte, waren die Uzen (Ghuzz). Byzantinern Bu 


garen und Petschenegen gomeinsam gelang es, die Uze i i 
eine Epidemie zu deren Scheitern beitrugen, ` n unschädlich zu machen, wobei auch 


Aus Unzufriedenheit über das Ausbleiben der J ahrgelder kam es in den Städte, 
Donau zu einer Erhebung der überwiegend bulgarischen Bevölkerung. 1074 schi Se de 
Bulgare Nestor, der von Byzanz beauftragt worden war, die Wogen zu lätte: i d bd 
stolon, das damals in der Gewalt des Petschenegenanführers Tatuš war, Ar B See 
zugewinnen, mit den Petschenegen zum Kampf gegen Byzanz zusammen. base is SE 
rend durch Thrakien bis vor die Mauern Konstantinopels, von wo er dan dé Level 
erreicht zu haben, zurückkehrte, Aufstünde in den Städten Sardike und Tara 


ohne nachhaltige Wirkung. In Sardiké tötete Lekas, ein а ili i 

ki ; ü us Philippupolis stammend - 
шашы, der Verbindungen zu den Petschenegen hatte, den Mutin Real doas reads 
chael280. - 


Im Herbst 1077 ließ sich Niképhoros Bryennios zum Kaiser ausrufen und zog dann im 
November nach Adrianupolis, dem Sitz seiner Familie. Dort wurde er von Petschene en ein. 
geschlossen, konnte diese aber durch Zahlung von Geld zum Abzug bewegen. In a Fol; a 
beseitigte der spätere Kaiser Alexios Komn&nos nicht nur den Niképhoros Bryennios a 
dern auch den Usurpator Niképhoros Basilakios, dessen Garnison in Peritheörion er iber- 
wültigte?*!. Der 1079 von Dobroméros entfachte antibyzantinische Aufstand in Mesëmbris 
wurde von León Diabatenos bald unterdrückt. Als Verwalter dieser Stadt arrangierte sich 
León dann mit Kumanen und Petschenegen?*?, 

Als Gegenleistung für die Unterstützung, die Alexios I, von der venezianischen Flotte 
im Krieg gegen die Normannen erhalten hatte, garantierte der Kaiser den Veneziánern 
Handelsbegünstigungen und Niederlassungen im Byzantinischen Reich. Der spüter 1148 
und 1187 erneuerte byzantinisch-venezianische Vertrag von 1082 nennt die thrakischen 
Städte Adrianupolis und Peritheörion. 

1084 bis 1086 tobte in der Umgebung von Philippupolis ein schwerer Paulikianerauf- 
stand. Der Anführer Traulos hatte gute Verbindungen zu den Petschenegen. Von der Fe- 
stung Beliatoba aus zogen die Aufständischen plündernd bis Philippupolis. Nachdem die by- 
zantinischen Feldherrn Grégorios Pakurianos und Branas in der Schlacht im Tal unter 
Beliatoba gefallen waren, gelang es einem Heer unter Tatikios, der die Türken von Achridos 
befehligte, erst nach Vertreibung der Petschenegen (Kämpfe an der Maritza) mit den Pauli- 
kianern fertig zu werden. Stützpunkte für diverse Interventionen waren unter anderem Mo- 
synopolis und Beroë283. 

Seit den Achtzigerjahren des 11. Jahrhunderts zählten auch die Kumanen zu jenen Völ- 
kerschaften, die plündernd in byzantinisches Gebiet einfielen. 1087 waren die Romer in 
Thrakien mit einem gemeinsamen Angriff der Petschenegen, Ungarn und Kumanen kon- 
frontiert. Die Romäer vermochten die Angreifer, die besonders im Raum Chariupolis 
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Byzantinischer Stützpunkt war dabei Кише, In Nike ge- 


i i Der Teil der Petseheneger У 
ереп die Flucht. Ein gro Д š gen zog sich 
lang bereits gefangenon a ac Bei Lardeas besiegte Alexios I. nach verlustrei. 
über den Paß Sidera ni anen. Unglücklich endete ein Jahr spüter ein Feldzug dos Kaisers, 
chen Kümpfen die Киш ега über den Haimos nordwürts vorgedrungen war, Dorostolon 
der auf der Route durch Si 88/89 war das Gebiet um die Städte Diampolis, Mar- 


N ue können. 10 N 

aber nicht Greg ee? des Kaisers gegen die Petschenegen; wenig Später 
iun e о Thrakiens bei Bulgarophygon, Nike und Kypsela. 1090 griffen auch 
war es der 


r Petschenegen ein. Im folgenden Frühjahr gel, 
seldschukische ere iesen gé zu ziehen und die Petschenegen am 29, April i 
ев deni КА, чы S an der unteren Maritza schwer zu Schlager?) 
der Gegend Lebunion in Serbien mußte Alexios L wahrscheinlich 1094 abbrechen, da die 
Eine E Kumanen von Norden über die Donau wieder in byzantinischeg 
zuvor mit ihm M ngen waren. An ihrer Spitze stand ein Usurpator, der sich als Бо. 
Reichsgebiet einge‘ Sei Konstantin ausgab. Der Kaiser leitete die Gegenmaßnahmen von 
menos" Iv. эн mg von Вегоё und Therma, Kontrolle des Balkanpasses Chortarea), 
en ed ask manifestiert sich auch in dem neuen Kommando eines dur 
Die E A USE einem abtrünnigen Gesandten (Siaus, Čauš) des Sultans Malik Schäh 
Алмай ge Бе Die Kumanen, denen sich die Städte Golo& und Diampolis ange- 
ee Ve bedrängten Adrianupolis in einer längeren Belagerung. Vermutlich 1095 
Seen Ce Usurpator in Putza zu verhaften. Einen wichtigen Sieg errang der Kaiser bei 
Tanrokëmos in der Nähe von Nike; bald darauf vertrieb er die Eindringlinge von Abrolebas 
(nördlich von Adrianupolis) und verfolgte sie bis Sidera. Schließlich konnte er die byzantini- 
sche Herrschaft im Paristrion wiederherstellen?®®, | | 

1096 gelangten die Scharen des Einsiedlers Peter von Amiens auf der großen Diagonal- 
route (A 1) durch die Balkanbalbinsel nach Konstantinopel. Ab Sardik& zogen sie in Beglei- 
tung byzantinischer Gesandter und gerieten nicht mehr wie zuvor mi der einheimischen 
Bevölkerung in Konflikte?®?, Im nächsten Jahr marschierten die Normennen Bohemunds 
auf der Via Egnatia (C 4) von Epirus unter anderem durch das Boleron in Richtung Kon- 
stantinopel. Dabei wurden sie mehrmals von Romäern und — zum Teil in byzantinischen 
Diensten stehenden — Bulgaren angegriffen?®®. Denselben Weg nahmen auch die Kreuz- 
ritter des Raymond von Toulouse???, Nach der Eroberung Philomélions 1098 soll Alexios I. 
die Bevölkerung von dort nach Bulgarien umgesiedelt haben?*?, Lombardische Kreuzfahrer 
durchquerten Thrakien im Winter 1100/1101. Dabei kam es in Adrianupolis zu Ausschrei- 
tungen, 

1115 bekehrte Alexios I. viele Paulikianer und Bogomilen in Philippupolis und Umge- 
bung zur Orthodoxie. Für diese ehemaligen Häretiker gründete der Kaiser an der Maritza 
unweit von Philippupolis die Stadt Alexiupolis oder Neokastron und stellte ihnen Boden zur 
landwirtschaftlichen Nutzung zur Verfügung. Um dieselbe Zeit begegnete er kumanischen 
Angriffen erfolgreich??!, 


i iben. 
agierten, aus Thrakien zu vertreibe! 
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berw à hannes II. in Beroö, um dort di 
kümpfen. In Wirklichkeit, hatte er dabei wohl vorwiegend Pid zu tun. Das U: 
fangen gene: end der Varäger2s2, 1128 drangen Ungarn bis in die Umgebun; Weed 
lippupolis vor??*. 1147 plünderten die Kreuzfahrer Konrads HL in Philippupolis wo sich 


der Metropolit Michael Italikos für die Interes. 
1 зеп d у i 
setzte. Zwischenfülle gab es dann auch in En um dix 


„Petschenegen“ zu be- 


In den Achtzigerjahren des 12. Jahrhunderts geriet das Byzantinische Reich innen- und 


außenpolitisch in eine Krise. Die Unzufriedenheit der b i 
Steuerdruck wuchs mehr und mehr. Im N ег bulgarischen Untertanen über den 


Tärnovo seinen Ausgang. An der Spitze dieser Bew. 


Gë tandi i 
(später als Zar Peter) und Asen (Belgun), gung standen die Brüder Theodor 


deren Familie dort Besitzun, h i i 
ч A gen hatte, Die beiden 
hatten im Herbst 1185 den Kaiser Isaak IL in Kypsela um Landbesitz als Pronoia im 


Haimos undum Aufnahme in dessen Heer gebeten, waren aber abgewiesen worden?55, Dar- 
aufhin entfachten sie im folgenden Jahr einen Aufstand, der wegen der drückenden Steuer- 
last, unter der große Teile der Bevölkerung litten, starken Zulauf hatte, Die byzantinischen 
Gegenmaßnahmen zur Bekämpfung des Aufstandes setzten mit beträchtlicher Verzögerung 
ein, und Isaak П. konnte das Übergreifen der Bewegung auf Thrakien nicht verhindern. 
Dazu kam, daß Branas, der selbst den Kaiserthron anstrebte, erst ausgeschaltet werden 
mußte. Ein Feldzug des Kaisers in das Kernland der Erhebung war nur scheinbar erfolg- 
reich, denn Peter und Asen sicherten sich die Hilfe der Kumanen, mit denen sie die Kriegs- 
beute teilten?*5. Im Spätsommer 1186 drangen die Aufständischen wieder in den thraki- 
schen Raum vor, zum Teil bis Agathopolis. Ausgangspunkt für einen Gegenschlag Isaaks II. 
war Adrianupolis. Von dort aus übernahm ein Teil der byzantinischen Truppen unter An- 
dronikos Kantakuzénos den Schutz des Gebietes um Anchialos, nachdem der Kommandant 
der Eparchie Anchialos, Konstantin Stéthatos, gefallen war, während der Kaiser nach Вегоё 
zog. Bei Lardeas konnte sich Isask II. erst nach verlustreichen Kümpfen gegen Bulgaren 
und Kumanen durchsetzen, und spüter vermochte er nicht, die inzwischen von den Bul- 
garen gut befestigten Haimos-Pässe zu überwinden. Der Kaiser wich nach Philippupolis zu- 
rück und begab sich später nach Sardiké. Im Frühjahr 1187 belagerte er lange und erfolglos 
die mösische Stadt Lobitzos und schloß schließlich mit den Bulgaren einen Waffenstillstand. 
Kalojan, Peters und Asens jüngerer Bruder, kam als Geisel nach Konstantinopel. Das „be- 
freite“ Bulgarien umfaßte Mösien (ohne Varna) und das Gebiet Zagora im Nordosten Thra- 
kiens. Vermutlich im Herbst 1187 wurde der Metropolit von Tärnovo, Basileios, zum bulga- 
rischen Erzbischof erhoben und krönte Asen zum Zaren. In den südwestlichen Gebieten 
Bulgariens etablierte sich Dobromir Chrysos auf Kosten der Bongert? 
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a ulgarischen Reichs fiel der Dritte Kreu: " 
Zweiten “ү der Heiligen бане йе Sultan Salada = 
mit seinem Heer über Belgrad, Naissog 
Sommer 1187. Friedrich EE Das Verhältnis zwischen Byzanz = = 
diké auf der Disgonalrou s annt, hingegen boten ihnen Serben wie Bulgaren bereitwilli 
Kreuzrittern war кше hi RE Sardiké. In der Kleisura Н. Basileiu hatten sie 
ihre Hilfe ап. De ed? agierende byzantinische Streitkrüfte zu überwinden, ehe sie 
kaden und aus dem du fruchtbaren thrakischen Ebene lag, erreichten und am 26, August, 
Circuiz, das schon m WE orn verlassenen Stadt Philippupolis eintrafen, wo Nikétag 
1189 in der von vie A ographeus wirkte. Wegen des Konflikts zwischen dem römischen 

Chàniatés als Dux = a user blieb ein Teil des Kreuzfahrerheeres in Philippupolis zu- 
und dem byzantinisc! dus seinen Weg über Blisnos und Könstanteia bis Adrianupolis fort. 
rück, während ar hon eroberten Adrianupolis am 22. November und zwei Tage später Di. 
setzte. Die en Ë wlgaren boten Friedrich I. milit&rische Unterstützung an und wünschten 
dymoteichon. 5 di SE Asens und Peters als Zaren?99, Von Philippupolis und 
als Gegenleistung hoe nahmen sie Plünderungs- und Eroberungszüge in die Umgebung: 
De Ke in der Festung Prusénos (bei Ebr pone) гөп die Kreuzritter 
die Pläne des Festungskommandanten Manuel Kamytzös. 3ei Prusénos esiegten dann die 

si Kreuzfahrer die von Theodöros Branas befehligten Alanen, und die Romäer 
mn ch nach Achridos in Sicherheit??? Reiche Beute machten die Kreuzfahrer in 
Berol, dessen griechische Bevölkerung floh. Friedrich Barbarossa eroberte die Festung Ste. 
nimachos (Scribentiom) und empfing den Abt des nahen Klosters der Theotokos Petritzoni. 
tissa. Den Kreuzfahrern fielen auch andere befestigte Plätze in die Hände, die nicht mit Si. 
cherheit identifiziert werden können, wie Brandouei und Pernis. Von Adrianupolis aus be- 
mächtigten sich Teile des Kreuzritterheeres der befestigten Städte Probaton und Nik&. Um 
die Wende 1189/90 plünderte Herzog Friedrich von Schwaben Kulé und Ainos. Somit fe- 
stigten die Kreuzritter ihre Position in Adrianupolis, wo sie den Winter verbrachten. Am 
24. Feber einigten sich dann die beiden Kaiser, Friedrich I. und Isaak TI., und bis Ende März 
1190 waren die Kreuzritter nach Kleinasien übergesetzt?"?, 

Im Frühjahr 1190 drangen die Romäer zu Wasser (von der Donaumündung) und zu 
Lande (von Mesémbria über den östlichen Haimos) ins Bulgarenreich ein. Auf die Kunde 
von einem bevorstehenden Eingreifen der Kumanen zog Isaak II. überstürzt ab. Dabei 
verlor er in den Pässen des Haimos den Großteil seines Heeres, konnte sich aber über 
Krinos nach Beroé retten. Die Bulgaren hatten die Festungen an den Balkanpässen ver- 
stärkt und mit guten Wachmannschaften besetzt39!, 

Nach einem erfolgreichen Gegenschlag gegen den serbischen GroßZupan Stefan Ne- 
шапја (Gewinn von Naissos und Belgrad) ließ Isaak П. auf der Rückkehr seinen Vetter Kon- 
stantin Angelos in Philippupolis als Verwalter der Stadt und ihrer Umgebung zurück. 
Dieser strebte aber bald nach der Kaiserkrone und wurde zur Strafe geblendet. Während 
Isaak daranging, seinen Vetter niederzuringen, plünderten Bulgaren das Umland von Sar- 
diké, Philippupolis und Adrienupolis. 1192 eroberte und befestigte Isaak Anchialos. 
1193/94 eroberten die Bulgaren Sardiké und das Land am oberen Strymon. Eine byzantini- 


i des вор. 
In die Aufbaupbase А 
Reaktion des Abendlandes auf die Eroberu 


Barri. 
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piece Gidos und Basileios Batatzes scheiterte bereits bei Arka- 
Als Isaak II. im Mürz 1195 neuerlich ei d j 
eege Ce uh einen Bulgerienfeldzug vorbereitete, wurde er in 


d nes Bruders Alexios (Ш.). Isaak II. епк 
E A ° m zunüehst, 
Sieg bes кзы gefangengenommen, in Bera geblendet und in Kotitáutinópel ins de 
gnis gi - Ein Jahr später fiel Asen einer Verschwórung des Bojaren Ivanko zum 


Opfer, bes auch sein Bruder Peter blieb nur bis Herbst 1197 an der Macht, Dann bestie, 
deren Шш Kalojan, der etwa 1189/90 aus Konstantinopel entkommen war. den 
Thron von Tärnovo. Manuel Kamytzés hatte versucht, aus den innerbulgarischen Wirren 


Nutzen zu ziehen. Von Philippupolis zog er nach é i 
B * x 
fährlichen Balkanpässe zu betreten", ы TR alak ды ее 


Die Verwaltungseinteilung im aus; 
Chrysobull Alexios' III. für die Venezia; 
handelten Gebiete vier Provinzen und eine Ері 


nike). Die nördlich anschließende Region Rodopö-Ge 
Maritza ist unter der provincia Phylipupleos (— Ph 
(—Morra) et Archridii (-» Achridos) zusammengefaßt. 
einer nach den beiden Zentren — Adrianupolis und 
provincia Adrianupleos et Didimotichi, an die östlich 
Misinli), Arkadiupolis (Lüleburgaz) und 


birge und Einzugsgebiet der oberen 
ilippupolis), Veroys (Bero&), Moras 
Das untere Maritza-Tal ist der Kern 
—Didymoteichon benannten kleineren 
ide кы die Namen der Städte Mesënë (jetzt 
н Ail —Bulgarophygon tragende episkepsis Messinis, Ar- 
chadiupleos et Vulgarophigi anschließt. Weniger scharf zu ia ist m Begriff der on 
Thrakis et Macedonie (et que in ea sunt [episkepses] physcales et personales), der dem Namen 
entsprechend eine übergeordnete Einheit bilden würde, hier aber für die Restgebiete west- 
lich der Schwarzmeerküste bis etwa Stilbnos, Diampolis oder Könstanteia stehen kënnten, 
Ivanko, der das Vertrauen Alexios’ III. gewonnen hatte, wurde als Gouverneur von Phi- 
lippupolis eingesetzt, betrieb aber vornehmlich Festungsbau im Rodopé-Gebiet und Aufrü- 
stung eines aus Bulgaren bestehenden Heeres zu seiner eigenen Machtentfaltung. Der 1198 
gegen Ivanko geschickte Prötostratör Manuel Kamytzés konnte die von dem Bojaren errich- 
tete Festung Kritzimos erobern, wurde aber auf dem Weg von Batrachokastron nach Batku- 
nion gefangengenommen, sodaß die Romäer das mittlere und westliche Rodope-Gebirge 
dem Bulgaren überlassen mußten. An Ivanko fielen die Gebiete von Mosynopolis bis Xan- 
theia, vom Pangaion-Gebirge (Ku&nica) bis Polystylon sowie das Thema Smolenón (Smo- 
lenska oblast) an der mittleren und oberen Arda?'5, Weiter im Westen, in Strumitza und 
Prosek (am Axios, Vardar), konnte sich der Bojar Dobromir Chrysos (Hriz) etablieren, was 
Alexios Ш. vergeblich zu verhindern suchte. 1200 gelang es dem Kaiser, Ivanko auszu- 
schalten, indem er dessen Festung Stenimachos erstürmte und den zu Verhandlungen er- 
schienenen Bulgaren gefangennshm?"", Im Frühjahr 1201 fielen die Bulgaren mit ihren ku- 
manischen Verbündeten wie schon in den Jahren zuvor über Thrakien her. Kalojan er- 
oberte Könstanteia an der Maritza und die Sehwarzmeerstüdte Mesëmbria und Varna, Aber 
auch Alexios III. war in diesem Jahr erfolgreich und wurde mit zwei Widersachern fertig: 





9? ZLATARSKI, Istorija UI 78—80; Osrnoconskv, Geschichte 337; Guuzerev, Barbarossa 222; B. 
Primov, in: Ist. Bälg. ІП 130; Fine, Late Balkans 27. 1 ў 

= Zeene Istorija Ш 80—82, 89—108; Osrnoconskv, Geschichte 338 f.; B. Primov, in: Ist. Bälg- 
HI 130£.; Fın, Late Balkans 29. EE 

3% TArEL— THOMAs I Nr. 85, relevante Abschnitte S. 267—269, 279. St ; 

395 Vgl. Aspracha, Rhodopes 235f. Das Thema Smolenön ist im Chrysobull Alexios’ Ш. nicht ent- 
halten. А I В 

306 Nik. Chön. 513; ZLATARSKI, Istoria Ш 117—120, 132; Murartiev, Kniga 116—118; ASDRACHA, 
Rhodopes 234; Fine, Late Balkans 30f. А 
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Primov, in: Ist. Bälg. Ш 1316. 
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Te Thema Smolenón, der sich gegen der i 
Jöanněs Spyridó akés, der V erwalter des 1 и à à | | 
oben hatte. fuh z den Bulgaren, und der in Makedonien mächtige Dobromi er. 
hob u ser 
»n hatte, h a 


17308, E | 
Jor seinen Besitz" ` Kalojan, der freie Hand gegen Ungarn benötigte, u 
verl Um die Wende 1201/02 schlossen д, Ende 1199 hatten intensive Kontakte Hes 


d ien blieb bei Byzauz. 
Mens me ua Kalojan eingesetzt. Am 7. November 1203 wurde Fais 
schen Papst Inn Ё 


in Tárnovo die Krónung Kalojar 
zum Primas gesa bt, und tagsdarauf erfolgte in : 

nal і iohannes illus is Bulgarorum et lachorum rex). Kalojan hatte Sich 
durch Kardina Leo (Caloio. tnis Blach 


i 'enann J 7 | 
schon yorker E pice November 1202 das bis dahin ungarische Zara erobert, 
An die Kreuz! ` 


" : n, wandte sich Isaaks II. Sohn Alexios Angelos — 
hatten und dort den Kë WC — um Hilfe bei der Wiedergewinnung des by- 
über seinen Schwager Dis MEE waren nicht abgeneigt und erschienen im Juni 1203 
zantinischen Mene er geblendete Isaak II. und sein Sohn Alexios IV. bestiegen im Juli 
vor Копйалилор. Ab e setzte Alexios III. hingegen floh am 17. Juli mit dem Kronschatz, 
wieder den er? on und wandte sich vergeblich an Kalojan um Hilfe. Dann fand er 
begab sich. nae ois keine Aufnahme und ging nach Mosynopolis. Als die beiden mit latei- 
ме w eer ung wieder in Konstantinopel residierenden Angeloi ihre den Kreuzfah. 
eer a langen nicht einzulösen vermochten, wuchsen die Spannungen, 
а ae ib Aleris V. Dukas Murtzuphlos in Konstantinopel die Macht an sich, 
m Mar SC eg am 13. April an die Venezianer und Kreuzritter?!^, 

Kr ae Seen der Einnahme Konstantinopels und vor der Wahl Balduins von Flan- 

een Kaiser am 9. Mai 1204 vereinbarten die Lateiner die Aufteilung der 
s Byzantinisehen Reiches, die sie in Besitz zu nehmen beabsichtigten. Ein Proto- 
koll dieses Übereinkommens ist die uns erhaltene sog. Partitio Imperii Romanie, Dabei 
hielt man sich an folgenden Verteilungsschlüssel: ein Viertel dem lateinischen Kaiser und je 
drei Achtel den Venezianern und Peregrini. In dem Teilungsplan wurde unterschieden zwi- 
sehen einer prima pars — das war Ostthrakien, das die Lateiner teilweise unter ihrer Kon- 
trolle hatten, — und einer secunda pars — das waren vor allem weite Gebiete auf der grie- 
chischen Halbinsel und in Kleinasien, deren Eroberung den Lateinern als ferneres Ziel vor 
Augen schwebte. Wie auch aus der Terminologie zu ersehen ist, lagen dem Vertragsentwurf 
die byzantinischen Steuerlisten, und zwar wohl die letzten vom September 1203, zugrunde. 
Das Fehlen großer Gebiete in der Partitio — im Fall von Thrakien betrifft es das Boleron, 
das Rodopé-Gebirge, das gesamte Einzugsgebiet der oberen und mittleren Maritza und die 
Sehwarzmeerregion um den Golf von Burgas — mag seinen Grund darin haben, daf sie von 
Alexios IV. steuerlich nicht erfaßt werden konnten, da sie anderen Machthabern — im Fall 
von Thrakien Alexios dem Ш. — unterstanden?!?, Von der erwähnten ostthrakischen prima 
pare sollte der Westen, das Gebiet an der unteren Maritza, den Peregrini gehóren, der Osten, 
die Umgebung Konstantinopels dem lateinischen Kaiser, während die dazwischen liegende 
zentrale Partie Ostthrakiens, also das Land östlich und südöstlich von Konstantinopel, den 
Venezienern vorbehalten sein sollte. Für die in TIB 6 erfaßten Regionen ergibt sich aus der 
Partitio im Detail folgendes: Auf den lateinischen Kaiser entfiel das Gebiet vom Bosporos 
bis Mödeia und Agathopolis (A ... occidentali Steno usque ad Midiam et Agathopoli), also 
unter anderem ein nordwestlich bis Agathopolis reichender Streifen an der Schwarzmeer- 


t309, 





Be e Ш 1361. (Gleichsetzung von Könstanteia mit Kostenec), 140—145; B. PRIMOV, 
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IN © I Balkans 31 Primov, in: Ist. Bälg. 133,135,137. Bag. Ш 
RSKY, Geschichte 343—345; PRIN; —7; B. Prımov, in: Ist. Bàlg- 
136—139; ANGotp, Empire 293—295. ZING, Bedeutung 4—7; 


? TAFEL Tuomas E Nr. 85, те) Ve 217f., 220f. 
?* Qixosostpës, Désonpostios 1-95. 267—269, 279; Carie, Partitio, relevant ` 


was zu ihr gehërt (cum omnibus que sub ipsa). Ala i 
die provintia Micra et Megali Briasi (a Bryan die кулм Gehenna (— Geh 
d SE Didymoteichon) mit allem, was dazu PU. die perti- 
de Macri et Traianopoli, cum casali de Grieg оиса die kees 
pertinentia. Scifis et Pagadi (—Sophus, — Pagadi) mit allem was da; upo! Sg — Brachon), die 
kium de Eno сит apothikis (— Ainos) und schließlich die ремне DC Hr, das calepani- 
vivario)313. pertinentia de Agriovivario (— Agrio- 

Im Sommer 1204 blendete Alexios III. 
Mosynopolis. Wenig später kamen Kaiseı 
Stadt, und der Markgraf belehnte Gottfrie. 
östlich davon mit Traianupolis, Bóra und 
Villehardouin, übernehmen. In Xantheia 
wehren. 


Im Jahr 1204 bemühte sich Kaloj: i 
i . jan mehrmals vergeblich um ein gute: Verhältni 
den Lateinern. Dagegen kam es im Winter 1204/05 zu einer Axa e des Bul 
garen und der byzantinischen Aristokratie in Thrakien. Diese lokalen Machthaber („Аг- 


chontengruppe um Alexios Щ.“)21+ sahen i iti in F; » 
Bulgaren noch am ehesten Ge ао пикае mut е 
eroberte bzw. das zu erobernde Land untereinander aufzuteilen, für sie olds arobe Gal чч 
bedeuteten. Die Romäer in Didymoteichon vertrieben im Februar 1205 die vd 1 tin i 
schen Herrn. Ende Mürz 1205 begann eine Schlacht bei und um Adrianupolis, die xd їз. 
(oder 14.) April mit einem Sieg der Bulgaren und Kumanen Kalojans und der Romer über 
die Kreuzritter und mit der Gefangennahme des Kaisers Balduin endete?!5, 

In Philippupolis und Umgebung hatte sich im Herbst 1204 Renier de Trit als Feudal- 
herr etabliert, sah sich aber bald mit einer Gegnerschaft von lokalen Archonten, Bulgaren, 
Armeniern und Häretikern (Paulikianer, Bogomilen) konfrontiert. Als einige von ihnen die 
Stadt dem Kalojan anboten, nahm der Franke, der keinen ausreichenden Rückhalt in der 
Bevölkerung hatte, im Sommer 1205 in Stenimachos Zuflucht, wo er dreizehn Monate lang 
belagert wurde. Die Romäer stellten noch Alexios Aspietés an die Spitze der Stadt und 
riefen ihn zum Kaiser aus, konnten aber nicht verhindern, daß Kalojan Philippupolis plün- 
derte und in Besitz nahm. Nun begann sich das Ende des guten Einvernehmens zwischen 
Bulgaren und Romäern abzuzeichnen. Zwar kämpften im Winter 1205/06 Bulgaren, Ku- 
manen und Griechen noch Seite an Seite gegen Balduins Bruder Heinrich, der Adrianupolis 
und Didymoteichon zu erobern trachtete, im Frühjahr 1206 aber setzten sich die Romüer 
von den Bulgaren ab und gingen teilweise auf die Seite der Lateiner über?'s, Im Sommer 
1206 stimmte die romäische Aristokratie von Adrianupolis und Didymoteichon zu, daß die 
Venezianer den thrakischen Magnaten Theodöros Brenas, dessen Fau Agnes eine Schwester 
des französischen Königs Philipp II. August war, mit Adrianupolis und Umgebung (dominus 
und capitaneus von Adrianupolis) belehnten. Die damaligen Angriffe Kalojans auf die 
beiden Zentren Adrianupolis und Didymoteichon konnten abgewehrt werden. Iufolge der 
Plünderungzüge Kalojans in Ostthrakien war dort das Herrschaftsgebiet, der Lateiner auf 


die perti. 


seinen Schwiegersohn Alexios V. Murtzuphlos in 
r Balduin und Bonifaz von Montferrat in diese 
d von Villehardouin mit Mosynopolis, Das Gebiet 
Makré sollte Anseau de Coureelles, ein Neffe des 
konnte Balduin einen Angriff Senacherims ab- 
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гй schršnkt317. Im Bereiche des Thema Boler 
ia beschränkt? Һе des T! 


Zerstörungen Klaudiupolis, Makré, Mosyn polis, Pan 
318, Vorgeblich waren die Bemühungen Innozenz’ u 
Bulgaren herzustellen. Die Kämpfe dauerten an. Dabei 
upolis und ipii aen a Se Die Lateiner 
P sogar in das Rodopë-Gebirge ein (—Ephray: 

drangen auf der Vers a Чеп in Stenimachos eingeschlossenen Sane: 
—Mnoiakos, ee seit 20. August: 1206 Nachfolger seines in Tärnovo verstor. 
Trit. Heinrich n in unternahm, nachdem er Kalojan an einem schweren Angriff auf Di. 
benen Bruders wh t er hatte hindern können, im Herbst einen Vorstoß bis an den edit. 
dymoteichon ee " ax Haimos, wo er Therma und Anchialos sowie Blisnos plünderte und 
aede а bis Beroë und Krinos verfolgte319. Anfang 1207 bestand eine Zusammen. 
Кеми ТЕР ad Theodüros I. Laskaris. Mürz/April 1207 belagerte Kalojan neuerlich Aq. 
an = ipit jedoch nach Abzug der Kumanen auf. | | = 

ria үс müchtige Bonifaz von Montferrat, der im Sommer 1207 mit Kaiser Heinrich in 


sein Vasall geworden war — dabei planten die beiden ej 
Kypsela ami qas Kalojan und wollten dazu im Oktober von Adrianmpolie 
Ee wurde im September im Papikion-Gebirge unweit von Mosynopolis von Bul- 
н геп getötet”. Wenig später starb dessen großer Widersacher Kalojan in der Nacht vor 
nu geplanten Angriff auf Thessalonikë321. Nach Kalojans Tod bemüchtigte sich dessen 
Neffe Boril des Thrones von Tárnovo, wührend Alexij Slav, ein anderer Neffe Kalojans, sich 
mit Sitz in Tzepaina als Herrscher über das westliche Rodopé-Gebirge einrichtete. Im Früh. 
jahr 1208 gab 


es Kümpfe zwischen Boril und Heinrich von Flandern. Nach einer Niederlage 
des lateinisch 


Konstantinopel, Bizyë und — 
wohl im Sommer 1206, von Kai e >= 
theórion und Traïanupolis betro! E 
ein Bündnis zwischen Lateinern ur 


versuchte Kalojan vergeblich, Adrian 


en Kaisers zwischen Adrianupolis und Beroë besiegten die Lateiner die von 
Kumanen unterstützten Bulgaren nördlich von Philippupolis und nahmen auch die Stadt in 
Besitz. Nachdem die Lateiner auch Kritzimos erobert hatten, anerkannte Alexij Slav Hein- 
richs Oberherrschaft, heiratete dessen Tochter (November 1208) und erhielt den Despotës- 
Tite22, Um die Position des Démétrios von Montferrat in Thessaloniké und die kaiserliche 
Partei zu stürken, zog Kaiser Heinrich im Winter 1208/09 mit seinen Truppen über die Via 
Egnatia bis vor Thessaloniké. Der Eintritt in die Stadt wurde ihnen von den lombardischen 
Baronen erst gestattet, als Heinrich ihnen unter anderem Вегоё, Therma und das ganze Ge- 
biet bis Philippupolis versprochen hatte??*. 1211 konnte der Despot Alexij Slav mit Hilfe 
der Lateiner Melenikon wiedergewinnen, das ег an Boril verloren hatte??!, 

In diesem Jahr berief Boril in Tárnovo eine gegen das Bogomilentum gerichtete Synode 
ein. Diese Hüretiker, die gegen die herrschende Aristokratie kümpften, waren in vielen 
Städten wie Philippupolis, Mesémbria, Sardik& und Melenikon stark vertreten. Boril konnte 


? Prınzing, Bedeutung 46, 60—62; AspRACHA, Rhodopes 239; Dandeva, Bälg. Lat. 731.; FINE, Late 
Balkans Sat. 
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Thrakien vom Bogi d d 
oginn dos Zwoiten Bulgarischon Reichs bis zum Endo der Lateinerherrschann 105 


aber mit diesem Konzil keinen eni i 
führen325, tscheidenden Schlag gegen die háretische Bewegung 


Im Frühjahr 1211 drang Boril in Thrakien ein, zog sich aber vor den Lateinern wiede: 
T 


zurück??*, In einem Brief an seine Fre 
3 einem unde stellte Kaiser Heinrich 
Laskaris, Boril, Michael von Epirus und Strez als seine ipse eo ur 


1213 kam es zu einer Annäherun; zwischen Bor; d den Lateinern, die auch in Ehe- 
g Boril 
1! und den Lateinern, 


kien nicht mehr Fuß fassen. und wei eile 
eite Teil: i ini 
реаты өкү han ^ : ile des Landes blieben unter lateinischer Herr- 


Heinrichs von Flandern 1216 a ea xij Slav herrschte. Durch den Tod 
der 7 den Thron an Asens Sohn Ivan Asen YL329 igsten Verbündeten ein. 1218 verlor 
ie erste Hälfte der Regie i , 
durch den rasenton Auf, Se Mere EIS MU) war gekennzeichnet 
Reichs und des sog. nizänischen Reichs, deren Herrsche E c Ss Ken 
Theodóros I. Laskaris (ab 1222 J, ohannes IIT. Dukas Denge Dukas und 
Lateinern die Reichshauptstadt (zurück)zugewinnen. LAE 2 iel verfolgten, von den 
Ende 1224 Thessaloniké, das Zentrum des gleichnami en v us ee ee 
gründeten lateinischen Königreichs, und ließ sich 122; ve dm er ae 
N nischen. d ic] 27 dort von Démétrios Chö; 
zum Basileus к Romaión krönen. Seinem nizänischen Widersacher Johannes HL as 
gelang es, in fast ganz Ostthrakien die Latei : 
sichts der Schwüchung des lateinischen eeneg аю SG Kaes eer 
gerieben zu werden drohte, erlebte das Bulgarenreich Ivan Asens ein Ашыке тара cn 
hatte 1221 mit dem damals neugekrönten lateinischen Kaiser Robert de Courte š Gë 
Vertrag geschlossen und damit Philippupolis erhalten?20, we 
Wahrscheinlich 1225 fielen die südthrakischen Städte des Boleron wie Xantheia, Mo- 
synopolis, Gratianupolis, Makré und Didymoteichon an Theodöros von Epirus, schließlich 
auch Adrianupolis, das erst kurz vorher die Lateinerherrschaft abgeschüttelt und sich Jo- 
hannes Ш. unterstellt hatte, Der Westen des Rodopé-Gebirges aber blieb unter Alexij Slav. 
nach dessen Namen es später Slavievi рогі genannt wurde, Um sich Rückendeckung zu ver: 
schaffen, schloß Theodöros ein Bündnis mit den Bulgaren, das zwar durch eine Ehe bekräf- 
tigt wurde (Despotés Manuel mit Maria, einer Tochter Ivans), aber nur von kurzer Dauer 
blieb. Denn nach dem Ableben des Kaisers Robert (1228) bestimmten die von Theodöros in 
Konstantinopel bedrohten Lateiner den Bulgarenzaren zum Vormund und Regenten für 
den minderjährigen Balduin II. Bei Abschluß des Vertrages verpflichtete sich der Zar, jene 
thrakischen Gebiete zurückzuerobern, die das lateinische Kaiserreich verloren baten. 
Unter diesem Vorwand konnte Ivan Asen das unter seinem Vorgänger verloren gegangene 
Gebiet um Philippupolis wiedergewinnen. Das bulgerisch-lateinische Bündnis durchkreuzte 
die Pläne des Theodöros von Epirus. Dieser nahm Kontakt mit Kaiser Friedrich II. von Ho- 
henstaufen auf. Im Herbst 1229 wurden jedoch beide von Papst Gregor IX. mit dem Bann 
belegt?32, 
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106 Überblick über 


ohen die vom Papst unterstützten Gegner deg latei- 
orhand gewonnen; der betagte Jean de Brienne, der 
nisch-bulgarischen Bün 1 Jerusalem, war zum Regenten und Vormund Balduins Ц, be- 
ehemalige eege Wi von Perugia im April 1229 waren ihm wahlweise als Vererb. 
stellt worden. In dem Ve dri: dus Land jenseits des Bosporos oder das Land des "Theo. 
barer Besitz angeboten worde Didymoteichon und Adrianupolis, der Dukat 


i inentiae von 
x irus bis zu den perlinen l 
dóros von Epir 4 das Land des Slav sowie das des Strez, ausgenommen der Besitz Ivan 


von Philippupolis und ad 
Asens und Тһевгайошк um vor dem Angriff auf Konstantinopel die Bulgaren auszu- 
Theodöros eet die Maritza aufwärts vor und wurde am 9. März 1230 (Fest 
schalten к ER Se A bei Klokotinitza von Ivan Asen besiegt. Der Basileus selbst wurde 
der „Vierzig Märtyrer 2 nach Tärnovo gebracht, gewaltige Teile seines Reiches fielen an 
gefangen genommen Adrianupolis, Didymoteichon und das ganze Boleron, sodaß der 
den Sieger pis Zaren vom Schwarzmeer bis zur Adria reichte?**, In der Privilegurkunde 
Минеге ЛЕ die Kaufleute von Dubrovnik sind unter anderem das Gebiet von Krinos, 
ee Adrianupolis und Didymoteichon genannt?®. | 
уоп Ber: rhültnis zwischen den siegreichen Bulgaren und den Lateinern nach der Schlacht, 
von ne war zunächst durch vorsichtiges Abwarten auf beiden Seiten geprägt. In 
dieser Phase wurden die Reliquien der НІ. Paraskeué (Sv. Petka) von Epibatai an der Pro. 
pontis nach Tärnovo übergeführt. Den zu erwartenden Bruch gab es erst im Sommer 1231, 
als Jean de Brienne in Konstantinopel eintraf und zum Kaiser gekrönt wurde?**, Eine Reak- 
tion Ivan Asens II. bestand darin, daß der Zar die Festung Stenimachos erneuerte und sie 
dem Alexij Sevast unterstellte337, Bald nach dem Bruch gab Ivan Asen П. die immerhin 
formal noch bestehende Union auf und veranlaßte den Primas Basileios, Tárnovo zu ver- 
lassen. Gemeinsame Interessen führten nun den Zaren und den nizünischen Kaiser Jo- 
hannes III. zueinander. Der Bulgare trachtete danach, durch eine Annüherung an die von 
dem in Nikaia residierenden Ókumenischen Patriarchen Germanos II. geleitete Orthodoxie 
für seine Kirehe die Unabhüngigkeit zu erwirken. Bald nach der Kündigung der Union 
mufite der Zar einen ungarischen Angriff zurückschlagen. Vor Ende 1234 schlossen Ivan 
Asen II. und Johannes III. Dukas Batatzes ein Bündnis, das im folgenden Jahr durch die 
Hochzeit zwischen dem nizünisehen Thronfolger Theodoros und der bulgarischen Prin- 
zessin Elena in Lampsakos besiegelt wurde?5, 

Die von Ivan Asen II. angestrebte Unabhüngigkeit der bulgarischen Kirche wurde von 
Germanos П. und den anderen Patriarchen aber erst anerkannt, als Johannes III. sein niz&- 
nisches Reich durch einige militärische Erfolge des Jean de Brienne geführdet sah. Die Selb- 
ständigkeit des bulgarischen Patriarchats wurde dann 1235 auf einem Konzil proklamiert. 
Dem neuen Patriarchat von Tărnovo wurde das Erzbistum Ohrid unterstellt?3®, 

Das Hauptziel der neuen Verbündeten war es, die Lateiner zu vertreiben und deren 


hatten inzwis 


tinopel К 
ee dnisses die Ob 
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Land untereinander aufzuteilen. Die Al j^ 

unte n . „Alliierten“, denen auch Manuel Котпё 
re zur Seite atend, eroberten weite Gebiete Ostthrakiens, unter andere le 
се 2: оо Reich bis zur Maritza reichte. Schließlich belagerten sie gemeinsam 
= re O nommer Soe die Lateiner in Konstantinopel. Die Unterstützung 

ied von Vi) i j ies si 
zureichend?t6, т Villehardouin Anfang Frühjahr 1236 erwies sich als un- 
Nach dem Scheitern der Belagerun, 

\ à à Ke g und als der Bulgarenzar erkannt. hatte, d 
pandierende nizünische Roich ihm gefährlicher war als das zu schwache hide i ke 
reich нен ащ зае Unterstützung gegen die Tatareneinfälle benötigte, Keen 
— wahrscheinlich noch 1236 und nicht erst nach de d à 

m Tod des Jean de Brienne im Frühj, 
1237 — von Johannes III. ab, nahm die Beziehungen zu Rom wieder auf, das damals paa 


Verbündeten für das lateinische Kaiserreich besonders nötig hatte, und ließ Mitte 1237 
seine Tochter Elena nach Bulgarien zurückkehren. Das neue bulgarisch-lateinische Bündnis 
war vornehmlich gegen Nikaia gerichtet, und außerdem hatten die beiden Partner einen 


‹ teine im Herbst 1237 das damals nizäni- 
sche, strategisch wichtige Tzurulos, doch brach Ivan Asen das Unternehmen ab. e Sod 


Seuchentod seiner Freu, eines seiner Kinder und des Patriarchen erfuhr, und erneuerte in 
der Folge das Bündnis mit Nikais?'*, Ende 1237 heiratete der Zar Irene, die Tochter Theo- 
doros' von Epirus. Papst Gregor IX. versuchte vergeblich, die Ungarn du einem „Kreuzzug“ 
gegen die Bulgaren zu bewegen. Immerhin erreichte der lateinische Kaiser Bolduin IL, daß 
ein starkes Heer von Italien dureh Bulgarien — der Zar gestattete die Durchquerung seines 
Landes — nach Ostthrakien zog, wo diese „Kreuzfahrer* die Nizäner aus Tzurulos ver- 
trieben. Knapp vor seinem Tod (am 24. Juni 1241) gelang es dem Zaren noch, einen Tata- 
reneinfall abzuwehren, 

Unter Ivan Asens II. minderjährigem Sohn Koloman (Kaliman) folgte eine ruhige 
Phase, die aber schon 1242 durch das Auftreten der Tataren endete. Bulgarien wurde der 
Goldenen Horde gegenüber tributpflichtig. Als für Johannes III. Dukas Batatzés die Gefahr 
eines tatarischen Einfalles gebannt war, entfaltete der Kaiser diplomatische und kriegeri- 
sche Aktivitäten auf der Balkanhalbinsel. Er eroberte weite Gebiete Thrakiens, darunter 
das Rodopö-Gebirge, sodaß die obere Maritza die bulgarisch-nizänische Grenze bildete. 
1245 wandte sich Balduin П. um Hilfe gegen Nikaia an den Papst, doch blieben dessen Be- 
mühungen, die Bulgaren für die Union zu gewinnen, erfolglos’®, 

Im August 1246 wurde Koloman ermordet, und an seine Stelle trat mit Michael П. Asen 
ein anderer minderjähriger Sohn Ivan Asens. Mutter dieses Zaren war Theodöros’ von 
Epirus Tochter Irene. Johannes III. hielt sich bei Böra an der unteren Maritza auf, als er von 
Kolomans Tod durch den Verwalter von Achridos erfuhr, und unternahm daraufhin unver- 
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die Bulgaren. Binnen kurzem gelangte der pera m den Besitz 
züglich einen Feldzug gegen itor Teile des Rodopö-Gebirges (Stenimachos, Zepaina) sowie 
von Serrai und Melenikon, "ad Durch Verluste an die Ungarn und durch innero Wirren 
vieler Stüdte am 2 " ie sich die Regentschaft in Tărnovo damit abfinden und mit den 
В Acht, m 
zusätzlich geschw 


H 346. 
Nizänern Frieden schlieDen?**- 


Jahr kämpften Nizäner und Bulgaren Seite an Seite gegen die Lateinor, 
Im folgenden Jahr 


; 37, Ermutigt durch erfolgreiche Kämpfe gegen di 
die Bizy, Medein und esp ad П. und die Zarin Irene hatten den proserblsshar 
Serben? — die Regentscha ben und 1253 ein antiserbisehes Bündnis mit Dubrovnik ge- 
Kurs ihrer Vorgänger ren zu Vorstößen gegen das expandierende nizünische 
schlossen — « rüsteten де е rbst 1254 starb und ihm Theodor IL, sein Sohn aus der 
Reich, als Johannes II. im ш Шера, nachfolgte?!?. Bulgarische Truppen drangen in das 
Ehe mit Ivan Asens т о ten zahlreiche Festungen (ausgenommen Mueiakos) auf ihre 
Rodope-Gebiet ein ш istitze, Kritzimos, Tzepaina, Ustra, Perperakion, Krybus und 
Seite: Stenimachos, x тшеп gehörten zum Gebiet Achridos an der Arda. Wegen des 
Ephraim; die vier eebe fanden die Angreifer dort keinen nennens. 
starken bulgarischen WC Nizäner aber reagierten prompt, und bereits im Winter 
werten Wideretand 1. Kaiser in Adrianupolis ein. Von dort aus eroberte er Вегоё, und 
1254/55 traf der ee en am Nordabhang der Rodopé wie Stenimachos, Peristitza und 
wenig später ee Tzepaina hingegen, das Theodöros über Batkunion er- 
Ben аа gen teten sich gegen die byzantinischen Angriffe?50, 
тшме ша qon e we durch Kumanen verstürktes bulgarisches Heer einige nizäni- 

u n eut, in der Folge besiegte Theodoros II. seine bulga- 
E ae = Ln im Raume von Bulgarophygon und Bizyé. Als dann im 
er spicae ^ Rm Truppen am nahen Fluß Régina aufmarschierte, waren 
EUMD Wee © ften Konfrontation nicht interessiert. Der im Sommer 
beide Widersacher an einer ernsthaften t ° i | 

ёрі hlossene Vertrag — auf bulgarischer Seite hatte der Russe Rostislav Mi- 
a, ‚deutete für Bulgarien unter anderem den Verlust des 
en en bs obe i bildete die bulgarisch-nizänische 
Rodopé-Gebietes mit Tzepaina; die obere Maritza e ie g: 

DI 
e Ende 1256 begann mit der Ermordung Michaels II. Asen in ЭТЕР е 
Epoche innerer, bürgerkriegsähnlicher Wirren. Diesen Umstand machte sich der lateini- 
sche Kaiser Balduin II. zunutze und entsandte eine venezianische Flotte unter Giacomo 
Doro an die thrakische Schwarzmeerküste. Den Venezianern gelang es, am 14. Juni 1257 
Mesömbria zu erobern. Die Venezianer besetzten die Stadt jedoch nicht, brachten aber die 
Reliquien des Theodöros Stratélatés zunächst nach Konstantinopel und später nach Ve- 
nedig352, Um diese Zeit gelangte der Herr über das Gebiet von Skopie, Konstantin Tih, auf 
den bulgarischen Thron und heiratet Irene, die als Tochter Theodóros' II. Laskaris zugleich 
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VII. nn, VON DER RÜCKGEWINNUNG KONSTANTINOPELS DURCH DIE 
BYZAN' R BIS jeu BEGINN DER TÜRKISCHEN EROBERUNG NACH DEM TOD 
RONIKOS" III. PALAIOLOGOS (1261—1341) 


Nachdem Michael уш, Palaiologos im Juli 1261 dem lateinischen Kaiserreich ein Ende 
bereitet und die byzantinische Herrschaft in Konstantinopel wiederhergestellt hatte, ergriff 


co Partei. Als ab 1961 Bulgarien von unga- 


immer mehr an Terrain, bis ihm nur mehr ein 


' ) Ter kleiner Küstenstreifen mit Mesémbria ver- 
blieb. Konstantin Tih gelang es, Jakob Svetoslav, der die gewaltigen Besitzungen Rostislavs 
übernommen hatte, und Michael II. von Epirus auf seine Seite zu ziehen, ehe im Herbst 


1262 der Krieg mit Byzanz begann. Zuerst war der Zar im Vorteil, und seine Streitkrüfte ge- 
wannen Stenimachos, Brysis, Skopelos und Petra sowie andere Festungen und Städte. Im 
Frühjahr 1263 gab es jedoch einen Umschwung. Die Romüer drangen einerseits die Maritza 
aufwürts vor und übernahmen Philippupolis und Stenimachos, zum anderen operierte ein 
byzantinisches Heer unter Michael Glabas Tarchaneiötös an der Schwarzmeerküste und er- 
oberte Agathopolis, Sözopolis (im Zusammenhang damit Restaurierung des Klosters H. 
Ioannés Prodromos), Debeltos, Kanstritzion, Skaphidas, Rösokastron, Krömna und An- 
chialos sowie Petra, Skopelos und Skopos im südlichen StrandZa-Gebiet. Die Byzentiner ge- 
langten auch nach Mesömbria, wo Mico schon einige Zeit von seinen bulgarischen Gegnern 
belagert wurde. Der Bulgare übergab die Stadt den schon lange mit ihm verbündeten Byzan- 
tinern und setzte sich nach Konstantinopel ab?55, 

1264 zogen Tataren unter Berke durch Bulgarien und Thrakien nach Konstantinopel, 
wohin der entthronte seldschukische Sultan ‘Izz ad-Din Kai Käwüs П. geflohen war und wo 
er von Michael VIII. festgehalten wurde. Konstantin Tih war allein schon wegen seiner Tri- 
butpflicht den Tataren gegenüber zur Teilnahme an diesem Unternehmen verhalten und 
nützte zugleich die Gelegenheit, sich für den Verlust von Mesömbria an den Romüern zu rä- 
chen. Schließlich flohen byzantinische Truppen mit 122 ad-Din nach Ainos und wurden dort 
so lange von den Tataren belagert, bis sie den Ex-Sultan freigaben?5®, 

Aufgrund des byzantinisch-venezianischen Vertrages vom Juni 1265 erhielten die Vene- 
zianer Handelsniederlassungen im Boleron und im Gebiet von Ainos?*?, 

Die Schwarzmeerstädte Mesémbria und Anchialos waren ein bedeutendes Hindernis für 
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ichtli d administrative Entwicklung 
Überblick über die geschichtliche un 
no | 
> Byzanz und seinem nördlichen Nachbarn. B 

seta ied Boziohungen DE isoliert war und in Karl von Anjou ein Er S 
hatte damals Verbündete ni E nf eg dien Ge ee e 
führlichen Gegner hatte. bas peus HAE. SEN uim Sg 
BCE Im Ableben der Zarin Irene Laskarina (um 1269) gab Michael VIIJ, Seine 
ied Meri Wes ntin Tih zur Frau. Das Versprechen, daß d er Zar An sine 
rh E? ten sollte, wurde von byzantinischer Seite jedoch nie eingelöst, 
Н "od А gun Position, indem er um 1270 die Ungarn und ein vis m 
Da эмиг di Тиш a Bundesgenossen gegen die Bulgaren gewann, sodaß diese an 
diese ee ger traten. Sözopolis und Kanstritzion waren damals in der Hand kai- 
die Seite Karls von 
a тр a h Michael УШ. durch Annahme der Union dem Willen des Papstes, 

1274 unterwarf sich 3 Anjou drohenden Gefahr zu begegnen. Dabei bestritten die Вуда, 
um der ibm von Karl Mss J uch die Unabhängigkeit der bulgarischen und der es: 
tiner aus taktischen Grün = eg dee E 


Kirche». Die D de des Kaisers und Mutter der Zarin Maria (Kantakuzane), in 
an ee in Bulgarien eine zunehmend aktive Rolle. Nachdem Zar Konstantin 
oni 


Т R i hn Michael zum Mitzaren und schalte 
7 te sie 1273 ihren unmündigen Soh tzare is 
E ATH Jakob Svetoslav, der 1261 eine Tochter Theodöros’ II. Laskaris ge- 
ne und von den Ungarn gestützt wurde, als Thronprätendenten durch Vergiften 
е! 


Arienu. 


61 : F zo : 
SE den Jahren 1277 bis 1280 wurden die Ereignisse in Bulgarien sowie die Konflikte der 


i tinern und Tataren wesentlich von einem Bauernaufstand mitbe. 
A is aer 1877 in der Dobrudža begann, und an dessen Spitze ein Schweine. 
hirt stand, der der Überlieferung nach die Namen Lachanas, Kordokubas, Bordokubas (aus 
bulgarisch bärdokva „Lattichsalat“, dem semantisch griechisches lachanon nahesteht) und 
Ivajlo trug?**. Daß die Aufständischen bereits im Herbst die Tataren über die Donau zurück- 
zudrángen vermochten, gab ihrer Bewegung einen starken Auftrieb. І Um die Wende 
1277/78 besiegten und töteten sie Konstantin Tih Asen und belagerten in der Folge Tär- 
novo. Michael VII. beabsichtigte, Micos Sohn Ivan als neuen Zaren durchzusetzen, doch die 
verwitwete Zarin Maria und die Bojaren in Türnovo, zugleich von Byzantinern und Aufstän- 
dischen bedrüngt, gaben dem Druck Ivajlos nach, sodaß dieser im Frühjahr 1278 den Thron 
von Tärnovo bestieg und die Zarin Maria heiratete?9?, Michael VIII. setzte gegen die Bul- 
garen nicht nur ein Heer unter Michael Glabas Tarchaneiötes ein, sondern auch die Ta- 
taren, blieb aber zunüchst insofern erfolglos, als die Byzantiner im Sommer 1278 das von 
den Bulgaren wirksam verteidigte Haimos-Gebirge nicht zu überwinden vermochten. Wäh- 
rend aber ab Herbst 1278 Ivajlo schwer gegen die Tataren zu kümpfen hatte und von diesen 
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“Thrakien von der Rückgewinnung Konstantinopels bia zum Beginn der türkischen Eroberung 
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längere Zeit in Dorostolon eingeschlossen war, land i 

n ° А ete Michael Glabas Tarchanei - 
fang 1910 = Ма und Stand wenig später vor Tärnovo. Die Bojaren an Se 
Tore, und die arin Maria wurde mit ihrem Sohn zu Michael VII. nach Adrianupolis 
bracht. Der Kandidat des byzentinischen Kaisers bestieg als Ivan Авеп Ш. den bi і did 
Thron?**, Die aufständischen Bulgaren gaben e PED 


и aber nicht auf, und an den Haimos- 
vor allem an den óstlichen und speziell im Bereich dos Kotlenski- und des rcc ire 


ice KEE ee EE Festungen Zu erobern: Ulzanka (bulg. Ov- 

E » Jews 4 d er Luda Kamčija, 54 km südwestlich von Varn 
Urbilzion (jetzt noch Värbica, 36 km südwestlich von Sumen), — Koziakos Лі w. 
im Bereich des Passes von —Kotel und nicht der gleichnamige Ort ee = is 
—Diabeina, — Gramaina, Oinökon (nok), Petrobunu, Theophylaktu (unlökalisert) = re? 
—Gologlentos, Athitza (vermutlich Tiča, 9 km nördlich von Kotel), Bellegrada (we " e 
Preslav oder im Tal der Värbica?), —Studaina, —Pyrgitzion, 4 Kamana ara alis, 
—Mokreanus, —Ktenia, — Aetos (1), Ustion (?), Probatus {jetzt Provadija, 39 km енер 
von Varna), Presthlaba (Preslav), Tzerbesistha (?), —Berditza, — Mogklizion, — Krinos, Вето 
(= Вегоё), —Kölina, —Beanitza, —Patzimiskos, — Stenon und andere?ss, I d 

Im Frühjahr 1279 aber waren die damals mit den Tataren kooperierenden „aufständi- 
schen" Bulgaren militärisch gegenüber den Ivan Asen III. stützenden Byzantinern im Vor- 
teil. Ivajlo besiegte in Diebaina am 17. Juli ein byzantinisches Aufgebot unter Demötrios 
Murinos und einen Monat später ein weiteres, das von Aprénos befehligt wurde, im Exö 
Zygos; in beiden Gefechten kamen die byzantinischen Heerführer ums Leben. Ivan Asen 
IIL, der nun von Byzanz her keine Unterstützung mehr zu erwarten hatte, brachte sich vor 
Jahresende via Mesémbria nach Konstantinopel in Sicherheit, In Tärnovo war der Thron 
nun frei für den müchtigen Bojaren Georg I. Terter, der schon vorher eine bedeutende Rolle 
gespielt, von Byzanz den Despotés-Titel erhalten und eine Schwester Ivan Asens III. zur 
Frau genommen hatte?ss, 1280 buhlte sowohl Ivajlo als auch Ivan Asen um die Gunst des Ta- 
terenkhans Nogaj, der mit Euphrosyné, einer illegitimen Tochter Michaels VIII., verheiratet 
war. Schließlich wurde Ivajlo auf Nogejs Geheit getötet, 

Der Verfall der Zentralgewalt und die Tendenz zur Bildung kleinerer Staatswesen 
waren besonders im 13, Jahrhundert, Erscheinungen, die an vielen Orten anzutreffen waren, 
Nach den Thronwirren in Tärnovo und den innerbulgarischen Konflikten im Zusammen- 
hang mit Ivajlo entstand in den Achtzigerjahren in und um Vidin ein separatistischer bulga- 
rischer Staat unter der Dynastie Šišman. Außerdem entwickelte sich ein Teilreich am südli- 
chen Rand des zentralen Haimos-Gebirges (Podbalkanska oblast) in den Tälern der oberen 
Strjama (+Sermö&) und Tuntza mit Krinos (Krän) als Zentrum368. 





26 Geórg. Pach. I 443—447 (FaiLLER П 562—567); vgl. Zuaranskı, Istorija Ш 538—561, 565. (sieht 
keinen Zusammenhang zwischen dem Feldzug des Michael Glabas und der Ausrufung Ivan Asens HI); 
Osrnoconskv, Geschichte 382; P. Perrov, in: Ist. Bàlg. Ш 285f.; Fixe, Late Balkans 197. А 

3% Man. Phil. П 249—251 (vv. 210—240); vgl. Zuararskı, Istorija Ш 561—563; Р. Perrov, in: Ist. 
Bálg. Ш 286 .; Ахсецоу —ЌограхоУ 119—127 (mit z. T. gewagten Lokalisierungen). Wenn es sich um Orte 
innerhalb des Bearbeitungsgebietes handelt, wird für weitere Informationen auf das jeweilige Stichwort ver- 
wiesen, zu Orten nördlich des Haimos werden, wenn möglich, Lage und moderner Name angegeben. ee 

366 Geörg. Pach. I 448f., 466 (Елилев H 566—569, 5881); vgl. ZLATARSKI, Istorija IH 570г. > i 
Osrnoconskv, Geschichte 384; MuTAFÜIEV, Kniga 70; P. Prreov, in: Ist. Bálg. Ш 287 f., 294: Fine, Late 
Balkans 3 NT 

GEN Cer? Pach. 1 466—468 (FarLLER П 588—591); vgl. ZLATARSKI, Istorija HI 5721. P. Рктноу, in: 
Ist. Paie, III 288. deo e 

"p NiKov, Istorija na Vidinskoto knjazestvo do 1323 g. GSU IFF 18 (1922) dee ваа = e 
Geschichte des Fürstentums Vidin. ByzBulg 4 (1973) 113—119; P. Nikov, Die Stadt un 


m 229.938. г. Srednove- 
Krn—Krounos in den byzantinisch-bulgarischen Beziehungen. SBN 5 (1939) 229—238; A. Porov. Srednov 
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А t des byzanzfeindlichen ЕЦ, 
92), ein Repräsentan Gi gels A 
lof ms ei Bündnis mit Karl von Anjou und mit dem Sebaste. 
A ger Thessalien, dessen Tochter mit des Zaren Sohn Theodor Sve. 
kratór Johannes Ang! 


5 d fanden Unterstützun, bei 
7 г hingegen suchten un М ñ 8 bei dem 
toslav vermählt wurde. Die ee plündernd dürch Bulgarien nach Thra 


i ` kien 
renherrscher Nogaj, dessen “i ronikos П. Palaiologos (1282—1328) setzte q; 
zozon Vase ee Ta qas Tal des Axios/Vardar und die Gebiete was 
Tataren gegen die Serben а drungen waren. Georg Terter verbündete sich mit den Serben 
lich und östlich davon, Ө оде Tochter Helena dem Stephan Uroš IL Milutin zur Frau 
und gab im August 1 ber auch mit Andronikos II. Frieden (Ehe zwischen Theodor Sve. 
schloß in re ae des Stratopedarchés Synadénos)'*?. | 
toslay und einer Hälfte 1285 drangen tatarische Reiter in den bulgarischen und thraki- 
In der er ten aber von einem von Umbertopulos, dem Archön von Mesémbrig, 
schen R sum orn; Oum Heer an der Maritza besiegt werden. Georg Terter blieb Vasall 
befehligten byzantines mußte diesem seinen Sohn Theodor Svetoslav als Geisel stellen; 
Se Tataren о, nds Sohn бака eine Tochter des Bulgarenherrschers zur Frau37o, 1291 
н аен eg IV. vergeblich, die bulgarische Kirche zur Union zu bewegen 
versuche Be 1 m Terter bei Nogaj in Ungnade und floh nach Konstantinopel. Der 
Ein Jahr später go Se Bulgaren aufzunehmen. Terter hielt sich daraufhin eine Zeit. 
inen рез en { rbor en, wurde aber von Romäern aufgegriffen und in Verbannung 
mi и AW afr NON pie wurde von Nogaj Smilec (Smiltzos) eingesetzt, dessen Fa. 
sn im Gebiet zwischen Haimos und Sredna gora Besitzungen hatte und 
dessen Gattin eine Tochter des Sebastokrators Konstantin und eine Nichte Andronikos’ D 
Sep Der neue Zar hielt gute Beziehungen zu Byzanz und den Serben. Aus der Ehe seiner 
Tochter Theodora mit dem serbischen Thronfolger Stephan Uroš Dečanski entstammte 
später Stephan Dušan. 1297 und ein Jahr später wurden Ostthrakien und Bulgarien von 
schweren tatarischen Verwüstungen heimgesucht?”?. 

Nach Smilec Tod im November 1298 versuchten des Zaren Brüder Radoslav (Ra- 
dosthlabos) und Vojsil (Boësilas), die das Land am südlichen Fuß des Haimos mit Krinos als 
Zentrum beherrschten, die Witwe zu entmachten. Die Zarin aber schloß sich Georg Terters 
Bruder Eltimir (Eltimérés) an, gab ihm eine Tochter des Smilec zur Frau und erklärte das 
Gebiet von Krinos zur Mitgift. Dazu erhielt Eltimir noch den Titel Despotés. Die verwitwete 
Zarin strebte eine Ehe mit dem Serbenkónig Stephan Uros II. Milutin an, doch gelang es im 
Frühjahr 1299 der von Theodöros Metochités geleiteten byzantinischen Gesandtschaft, den 
Serbenkönig für die Ehe mit Andronikos’ II. kleiner Tochter Simonis zu gewinnen, um so 
ein weiteres serbisches Vordringen nach Süden abzuwenden???, 

Ab 1297 tobte unter den Tataren der Goldenen Horde der Machtkampf zwischen Nogaj 
und Toktu (Tuktais), bis im Herbst 1299 die Entscheidung zugunsten Toktus fiel. Caka 
(Teakas), ein Sohn des getöteten Nogaj, gelangte mit Hilfe seines Schwagers Theodor Sve- 


Zar Georg I, Terter (1280— 


Bojaren von Tărnovo, sci 





Se "en IBID 95 (1967) 233—251; Porov, Kränskata oblast; V. GJUZELEV, L. Јохёку, in: Ist. Bálg, II 
39? Сеге, Pach. П 57, 73, 267; Nik. Greg I 149f., 138f.; vgl. DÖLGER, Reg. 2094, 2099; B. CVETKOVA, 
IBID 22—24 (1948) 40—46 u. 416—417; Osrnoconsky, Geschichte 384, 403; V. GauzeLEv, L. JoNndev, in: 
š: Кү ае Різакоу, Relations 274—279, й 
; vg. Pach. II 57, 80, 105f., 267; bà ; >. V. Gsuzetev, 
Joxčev, in: Ist. Bülg. Ш 297. 67; Nikov, Tat.-bálg. 17 f., SPULER, Horde 661.; 
7^. Dustev, Medioevo I 4031. 


272 Geörg, Bach I] 105f., 257, 264, 558; vgl. N. а cad 
` t - 297. 264, 558; vgl. Nıkov, Tat.-bšlg, 22—31; V. GJUZELEV, L. JONČEV, 
Bälg. Ш 298; Fixe, Late Balkans 2251.; Разакоу, Relations 284—286. 


I Geörg, Pach. H 406; Der Geschi i ü 2981 
. ` ÜSTROGORSKY, è : Ist. Bälg. Ш d 
1. MAYROMATIS 1 fondation d schichte 403; V. GyuzELEv, L. Јомёку, in: Is g 


Empi к Milati à ; ŽILOV, 
in: Bälgarsko srednovekovie. Bal; l'Empire Serbe. Le kralj Milutin. Thessaloniké 1978, 45—53; 1. BO 


Igaro-sävetski i ; —81. Fine, Late 
Balkans 9261, КошкрАвоу, Pol. er TER 


floh zu Eltimir nach Krinos, die Br. 


aber Čakas Gegner Toktu die bulgari Kl nahmen in Byzanz Zuflucht, Als 


agorte, ließ Theodor Svetoslav den 

Theodor Svetoslav gelang es, mi 
timir gutes Einvernehmen herzustellen. Di 
verbündeten Gegner in den Reihen der 
blieb deren Versuch, Michael, den Sohn K. 
Tărnovo zu setzen, und ein Feldzug Radoslı 
suchte (wohl 1303) vergeblich. Eltimir auf seine Sei і 

Ja) verge > te zu ziehen, doch bli 

von ау аіе тееп Festungen Diampolis und Lardeas re Fa 
treu37s, gewann Theodor Svetoslav, von Eltimi ichti d 
Schwarzmeerküste und in deren Hinter] Ir unterstützt, wichtige Festungen an der 


w а a and wie Ktenia, Rösokastron, Diampoli 
Mesömbria, Anchialos, Sözopolis, Agathopolis und andere. In den een dui 


konnten?7?, 

Im September 1304 wurde die katalanische Kompanie des Roger de Flor aus Kleinasien 
nach Thrakien geholt, da die Bulgaren wieder eingefallen waren und Adrianupolis be- 
drängten. Die Katalanen, deren Soldforderungen von den Byzantinern nicht erfüllt werden 
konnten, etablierten sich für rund zweieinhalb Jahre in Kallipolis und plünderten Ostthra- 
kien. Michael IX., für den die Katalanen mehr Belastung als Hilfe bedeuteten und dem die 
Kontrolle über diese „Söldner“ immer mehr entglitt, schloß einen Waffenstillstand mit 
Theodor Svetoslav. Nachdem Roger de Flor im April 1305 im Palast Michaels IX. in Adria- 
nupolis von dem Alanenführer Geörgios ermordet worden war, eskalierte der byzantinisch- 
katalanische Konflikt??®, Durch Vermittlung von Smile’ Witwe kam es im Juni 1305 zu 
einem Bündnis zwischen Byzanz und Eltimir. Dies hatte zur Folge, daß Zar Svetoslav das 
Reich von Krinos an sich rif und Eltimir von der Bildfläche verschwand. Im Juni 1305 erlitt 
Michael IX. im Kampf gegen die Katalanen zwei Niederlagen. Bei der zweiten, die der 
Kaiser bei Apros hinnehmen mußte, verlor er sein Heer und konnte sieh gerade noch nach 
Didymoteichon retten. 1306 erhoben sich die von den Byzantineru in Ostthrakien angesie- 
delten Alanen und verwüsteten mit bulgarischer Verstärkung byzantinisches Land, Als die 
Alanen dann ins Bulgarenreich eindrangen, wurden sie von den Katalanen besiegt und be- 





3*5 Geórg. Pach. II 264—266; vgl. Nixov, Tat.-bülg. 31—49; Osrnocoskv, Geschichte 407; SPULER, 
Horde 77 f.; V. G3uzELEv, L. JoNGEv, in: Ist. Вар. Ш 299; Fine, Late Balkans 227 f. | a” | 
315 Geörg. Pach. П 205—207, 407; vgl. V. GauzeLev, L. Joxčev, in: Ist. Bálg. Ш 209, 302; Lauer, 
Constantinople 98f.; тхе, Late Balkans 229. " $ dns 
36 Geörg. Pach, II 445f.; Murartıev, Kniga 85f.; Osrnoconskv, Geschichte 407: V, GauzgrEv, L. 
Јохёку, in: Ist. Bälg. Ш 302; KotEpanov, Pol. geogr. П 89f. I > 
97 Georg. Pach. П 4801.; vgl. OsrRoconskv, Geschichte 407; V. Geet er, L. Јомёку, in: Ist. Bālg. Ш 
302; Fine, Later Balkans 229 f. Së 
jà š Ç d „ 208—210; vgl. Doten, 
27 Geórg. Pach, II 481—485, 527—520, 543; Nik. Grög. I 227i: aep е Н бейш 
Reg. 2621; OsrRocons&v, Geschichte 407; Larou, Constantinople 140— 147. E 
138f.; V, GiuzrLEv, L. Јомёку, in: Ist. Bálg. ІП 305f. 
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И talanen auch auf bulgarisehem Boden. Ab En. 


e де 1 

deier pas bulgarischen Zaren Verhandlungen, an denen a 
liefen zwischen Andronikos i, Patriarch Johannes XL Bokko ina orvon den Bul. 
bulgarischer Seite yi engenommen worden war. рен erhan pam wurden von 
garen in Sözopolis gel S rerungen an die von einer Hungersnot bedrohte Beie, 
den Bulgaren durch беге nach Vermittlung durch den aus Soózopolis 


і Һневнеһ wurde — . 
hauptstadt en Eegen Johannes XII. Kosmas — im April 1307 ein iia 
stammenden chema 


ischer Vertrag geschlossen und dureh die Eheschließung Theodor Svetoslavs 
nisch-bulgarischer H 


дога besiegelt?'?. А LE ` 
mit Michaels IX. en le Karls von Valois, das lateinische Kaiserreich yon 
In der Folge fan Ў 


be herzustellen, bei den Bulgaren keine Unterstützung. 1307 belagerten 
Konstantinopel meder Seet Ainos und überschritten auch die untere Maritza, sodaf das 
Katalanen N Sg nach Westen bis Maröneia und zum Rodopé-Gebirge und 
von ihnen geplünderte hte. Als es für die Katalanen in Ostthrakien kaum noch etwas zu 


nach Norden bis bnc ass um im Boleron weiterzuplündern. Einer ihrer Anführer, 
iin EECH fürchtete, wie Berenguer d° Entença von Rocafort, ermordet, zu 
Fernand Ximen 


r ini mmandanten von Xantheia Zuflucht und verlie! 

dire nain bei don t fort mit den Katalanen westwürts weiter und ix. 
dann Thrakien. B a380, 
vinee dann mil der rare vor allem von der Niederlassung in Caffa aus in 

pa Ниш KEE betrieben, erlitt 1316 einen schweren Rück. 
den Marie Übergriffe gegen genuesische Händler führten nämlich dazu, daß die 
юш. Bulgari? 2 Bürgern das Betreten bulgarisehen Bodens — ausdrücklich wurde 
Ge So — und den Bulgarienhande] überhaupt untersagte. Aber schon 1317 
эшка d Handelsbeziehungen wieder aufgenommen". | : 

In den Jahren 1320 und 1321 e und Thrakien von Tataren heimge- 

i i bis Adrianupolis vor382. 

rcp ipe Ge Michaels Ex. am 12. Oktober 1320 brach ein schwerer Kon- 
flikt zwischen den beiden Andronikoi, dem Vater und dem Sohn des Verstorbenen, aus. Am 
20. April 1321 begab sich Andronikos III. zu seinen Freunden Syrgiannes und Johannes 
Kantakuzenos nach Adrienupolis, das ihm wie auch das nahe Didymoteichon nun Residenz 
und Rückhalt bot. Er soll Thrakien von der Steuerpflicht gänzlich befreit haben. Dem 
Theodor Svetoslav kam der byzantinische Bürgerkrieg nicht ungelegen, doch starb der Zar 
schon im Frühsommer 1322. Sein Sohn und Nachfolger Georg II. Terter nützte den innerby- 
zantinischen Konflikt aus, indem er durch einen Überraschungsangriff Philippupolis und ei- 
nige Festungen der Umgebung einnahm. In der Stadt stationierte er eine Garnison unter 
einem Russen namens Ivan, der auch tausend alanische Reiter angehórten. Die Festungen 
Stenimachos und Kritzimos aber blieben in byzantinischer Hand®®3. . 

Im Juli 1322 stellten die beiden Andronikoi den Bürgerkrieg ein, teilten das Reich un- 
tereinander, wobei Andronikos III. Thrakien und gewisse Länder in Makedonien erhielt, die 


raubt. In der Folge рі 





=? Geörg, Pach. П 5581, 5611., 601—603, 6281.; Nik. Grég. I 232f., 283; Io. Kant. I 186, 462; Mun- 
Cuar © 215, 225; vgl. LAUnENT. Reg, 1649, 1051; V. ошату, L. Jowórv, in: Ist. Bálg. Ш 3051. LOU, 
Constantinople 169—171; ANGELIKI Laiou, The Provisioning of Constantinople during the Winter o! 
1306— 1307. By: 37 (1967) 91—113; KoLeparov, Pol. geogr. II 90. : 0; Ав- 
зю г, Geschichte 407 f., Lasou, Constantinople 180—183; Nıcor, Last Centuries 140; 
DRACBA, Rhodopea 248; V. GJUZELEV. L. JONGEV, in: Ist, Bälg. III 306. in: Ist. 
т GsvzeLev, Mar Nero 275 u. pers., Commerce génois 329—331; V. Gsuzeev, L. ЈОМЁЕУ, in: 
Bälg. Ш 306, 308; vgl. das Kapitel Handel S. 154. 


?* To. Kant. I 1881; Nik. Grég. 1 399; vgl. V. GJUZELEV, L. Јомбку, in: Ist. Bálg. Ш 308. 


М 16. Kant. L 108f.. 169—173; Nik. бте i ; AspRACHA, Rhodope® 
ў Е 1 Nik. Greg. I 318; OsrRoconskv, Geschichte 412; ins 
ZAL aa оо, Constantinople 284 — 290; V. Gase, Joxórv, in. It. Balg. Ш 308; FINE, pee 


251; zu фу, vgl. E. Trapp, PLP 4. SE 
Sech LE. d „ Nr. 7978; L. Jončev, О nekotoryh voprosah bolgaro-viza 
Beni! v period з 1322 po 1324 8g. EH 10 (1980) 127—140. 





“Thrakien von der Rückgowinnung Konstantinopels bis zum Beginn der türkischen Eroberung 115 
er seinen Anhüngern bereits verlieh 
wieder auf. Im Streit zwischen Syrgi 
Ш. auf der Seite des letztgenannten, weshalb Syrgiannàs zu A 
Im Rodopé-Gebiet stand der vlachische Hirte Syrbanos auf de 
nikos. Der Gouverneur von Stenimachos und Tzepaine, 
war ein Anhänger Andronikos’ IL Schi | 
Nomadenführers zu unterdrüeken385, 


hen hatte, Bald aber flammten die Feindseligkeiten 
аплёз und Johannes Kantakuzénos stand Andronikos 
hdronikos II. überging?®+, 
er Seite des jungen Andro- 
Andronikos Palaiologos, 


os u hin 
ießlich gelang es dem Gouverneur, Md des 


den Aufstand des 


is, а, Rösokastron, Anchialos, Se. 
yzantinisehen Herrschaft, Wenig später stellte Vojsil 
hen den Städten Stilbnos und Kopsis, das vormals die 
egangenen Bulgaren beherrscht hatte, unter byzantini- 


zopolis, Agathopolis und andere der b: 
das westlich anschließende Land zwise) 


polis zurückzuerobern®®s, 
Etwa im März 1323 wurde der mit 
spotés Michael Šišman, der Herrscher d 


[ r nos zurückzugewinnen. Philippupolis hin- 
gegen ging den Bulgaren verloren, weil Geörgios Bryennios, der Kommandant von Stenima- 


chos und Tzepaina eine Unaehtsamkeit des Russen Ivan bei der Wachablöse nützen konnte. 
Vom Sommer 1323 bis zum Sommer des folgenden Jahres konnte Vojsil mit Unterstützung 
durch Andronikos UL den Angriffen Michael Sismans widerstehen, mußte schließlich aber 
in Konstantinopel Zuflucht nehmen?87, 

Im Frühjahr 1324 standen wieder die Tataren in Thrakien. Ein Teil von ihnen wurde 
bei dem Dorf Promusulu an der Maritza zwischen Adrisnupolis und Didymoteichon von An- 
dronikos III. und Johannes Kantakuz&nos besiegt. Andere Tataren, die von Andronikos III, 
aus Morra vertrieben wurden, überquerten auf ihrer Flucht bei Tzernomianu polis die Ma- 
ritza. Wenig später verhandelte der Kaiser mit deren Anführer Taspugas an der Tuntza. Im 
Juni 1324 fiel Michael Šišman plündernd in die anöterika merë Thrakiens ein und gelangte 
bis Traisnupolis und Bëra. Im August schlossen dann die beiden Andronikoi, nachdem der 
Jüngere seinen Widerstand aufgegeben hatte, mit dem Zaren Frieden. Michael Šišman 
nahm Andronikos’ Ш. Schwester Theodóra zur Frau, und die byzantinisch-bulgarische 
Grenze wurde so festgelegt, daß Philippupolis, Sózopolis, Agathopolis und Bukelon byzanti- 
nisch waren, während Aetos, Anchialos, Ktenia, Mesémbria, Rösokastron und Diampolis 
unter bulgarischer Herrschaft standen388, 





34 16. Kant. I 170 f.; vgl. Вивмоу, Sismanovci 222f.; Osrnoconskv, Geschichte 412 f.; NicoL, Last Cen- 
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Pol. geogr. II 91. К N У 

ES K Kant. 1 175—179; vgl. Burmov, Sismanovei 230—233; V. GJuzELEV, in: Ist. Bálg. Ш 3231. 
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116 Übe ikos Ш., der im Februar des Vorjahres 
nder Andronikos I., EM 


x iäman in der polis Tzernomianu und Vereinba, 
d Michao SEa anig Stephan Dečanski bzw. gegen Гена 
ler junge Andronikos von Didymoteichon Westwürts, traf 
in Gratianupolis und gewann in der Folge Thessalonike und viele befe. 
seine Mutter Xené in d nordwestlich davon, wührend sein Großvater über kaum mehr als 
stigte Städte an pedes Nach seiner Niederlage an dem Fluß Melas Ende März 1398 
die Reichshauptstadt ge чой an Michael Šišman um Hilfe. Dieser verlegte den Haupt. 
wandte sich der alte oh e, während seine tatarischen Verbündeten bei Rösokg. 
teil seiner Truppen nae d Ivan schickte der Zar nach Konstantinopel, freilich weniger zur 
stron standen. Den nid e П. als vielmehr in der Absicht, die Reichshauptstadt, Zü ge. 
Unterstützung Ал Gees gelangte Andronikos Ш. in den Besitz Konstantinopels und 
winnen. Am 24. Mai 1 m Thron. Der Bulgarenherrscher, der sein Ziel, sich der Stadt am 
stieß seinen rn verfehlt hatte, zog nun wiederum plündernd bis Adrianupolis und 
e m on Ge d sein bulgarischer Widersacher in Bizyó zum Gegenangriff rüstete 
! ym H Й 390 
und Diampolie rana ši šman Bukelon an sich — für diese Festung bot er den Byzanti- 
Wenera n özopolis an — und belagerte Probaton, doch einigte er sich im Oktober 
nern im Austausch ge daß er Bukelon zurückgab und dafür finanziell entschädigt 
Kaesch EC ge in den folgenden Jahren plünderten Türken Bēra und Traja. 
n Mew d en Südküste. Ein Bündnis, das vor allem gegen Stephan Dešanski 
See schlossen MEER Ven Michael Šišman an der damaligen Grenze in 
ë i jalos und Sózopolis391. 
cs Geer die Tataren See Verbündete aus der Walachei und Moldau, wäh- 
rend der Serbenkónig mit Dubrovnik und katalanischen Söldnern kooperierte. Ende Juli 
1330 verlor Michael Šišman bei Belebusdion (Velbäzd, jetzt Kjustendil) die entscheidende 
Schlacht und erlag wenig später seinen Verwundungen???, | ) 
Mit serbischer Unterstützung wurde Ivan Stephan bulgarischer Zar. Dieser war ein 
Sohn von Michael Šišman und Stephan Dedanskis Schwester Anna Neda. Das bedeutete das 
Ende des byzantinisch-bulgarischen Bündnisses. Andronikos Ш., der sich zuvor im Raum 
Pelagonia (Bitola) aufgehalten hatte, fiel im Herbst 1330 von Adrianupolis aus in bulgari- 
sches Gebiet ein, wo die Städte Anchialos, Mesémbria, Aetos(1), Ktenia, Rösokastron und 
Diampolis zu ihm übergingen. Besondere Aufmerksamkeit schenkte der Kaiser Mesémbria, 
wo er Theodöros Synadenos als Gouverneur einsetzte. Bereits Anfang 1331 wurden der un- 
erfahrene Ivan Stephan und seine Mutter Anna von den Bojaren abgesetzt, und an seine 
Stelle trat der Despotés von Lobitzos (Loveč) Ivan Alexander (1331—1371), ein Neffe Mi- 
chael Si&mang???, 
Der neue Zar brachte ohne große Mühe die Städte zwischen der unteren Tuntza und 
dem Sehwarzmeer, darunter Anchialos, wieder unter bulgarische Herrschaft; nur Mesém- 
bria blieb byzantinisch. Mit dem seit September 1331 regierenden Serbenherrscher Stephan 


Im Mai 1326 trafen einat 

i krönt worden war, un 
SEN Unterstützung gegen | 
Ss 11.389 Im folgenden Jahr zog 
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zantiner Diampolis abtraten und dafür Anchialos erhi 
s lelten. A . Juli М 
Kümpfe wieder los und endeten für die Romäer mit einer une Sua E van he 
er 


umstrittenen Gebiete. Im Anschluß daran wurde Fri 
Thronfolger Michael Авеп wurde mit Mast, ы © Friede geschlossen, und der bulgarische 


zeit später in Adrianupolis)5. 1331 oder 1332 griff Umu fin 
» und bei Kumutzéna trat ihm Andronikos 


VIII. THRAKIEN ZUR ZEIT DER TÜRKISCHEN EROBERUNG (1341 BIS 1456) 


Mit dem Fall Nikomédeias an die Türke 
Macht in Kleinasien zusammengebrochen. 133i 
fülle nach Thrakien. In seiner militärischen S 
versen Unternehmungen der Unterstützung durch den Emir Umur von Aydin, 

Am 15. Juni starb Andronikos III. Anstelle seines minderjährigen Sohnes Johannes V. 
Palaiologos regierten nun dessen Mutter Anna von Savoyen, Alexios Apokaukos, Johannes 
Kantakuzenos und Patriarch Johannes Kalekas. Bei dieser Regentschaft bildeten sich baid 
zwei Gruppen. Johannes Kantakuzönos, der sich am 26. Oktober 1341 in Didymoteichon 
zum Kaiser ausrufen ließ, Repräsentant der Feudalaristokratie, war bald isoliert, und in Ad- 
rianupolis brach ein von Alexios Apokaukos geschürter Aufstand gegen die lokale Aristo- 
kratie aus. Johannes Kantakuzénos nahm zu Stephan Dušan Zuflucht, an dessen Hof in Pri- 
ština er im Juli 1342 empfangen wurde. Unter der Herrschaft des Kantakuzönos verblieben 
nur Didymoteichon samt Umgebung (unter anderem die Festung Pythion), wo sich seine 
Frau Irene aufhielt, und Polystylon an der Ägäisküste?®, Ivan Alexander und Stephan 
Dušan versuchten, die innerbyzantinischen Konflikte für territoriale Gewinne auszunützen. 
Zar Ivan griff unter dem Vorwand ein, die in Didymoteichon von den Truppen des Alexios 
Apokaukos und der Anna von Savoyen eingeschlossene Frau des Johannes Kantakuzönos 
zu befreien, zog sich aber bei dem Auftreten des mit dem Kantakuzenen verbündeten Umur, 
dessen Flotte im Winter 1342/43 bei Bēra ankerte, zurück. Stephan Dušan und Johannes 
Kantakuzénos hatten um diese Zeit betrüchtliche militürische Erfolge in Makedonien und 
Thessalien, doch kam es zwischen den beiden bald zum Bruch?*?, An der thrakischen Küste 
der Ägäis plünderten die Türken des Saruhan. Bei Skopelos versuchten die Einheimischen 
vergebens, die Tataren unschüdlich zu machen. 

Im Herbst 1343 gewann Johannes Kantakuzénos mit seinen türkischen Verbündeten 
das Gebiet. Meropé im westlichen Rodopé-Gebirge und später das östlich davon gelegene Ge- 
biet Morra (unter anderem Н. Eiréné, Pobisdos). Nun wandten sich Alexios Apokaukos und 


n 1337 war fast die gesamte byzantinische 
6 und 1337 gab es verheerende türkische Ein- 
chwüche bediente sich Andronikos III. bei di- 
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" ind überlieBen diesem folgende neun 
Vir Periit, Н. Iustina, Philippupolis, Ge 
SH Die von Byzanz als Gegenleistung erwartete milis. 
Gg Seite blieb jedoch aus. 1343 erhielt Johannes Ge 
ng durch den Bulgaren Momiil (Momitzilos), der schon einige Gë 
rice pee big mi seine Scharen gekämpft und geplündert hatte und eine Zeitlang im 
iere? a Т essc war. Kantakuzénos übertrug Mengt die Herde 
EE оре doch schlug sich der Bulgare schon im Frühjahr 1344 auf die 
Sets des Alexios Apo aukos "Wieder griff Ivan Alexander in Morra ein, gewann zunächst 
ag mußte aber bald dem Gegenangriff des Kantakuzénos weichen 
SC герт ° bei der Überquerung der Maritza einen Teil seiner Truppen 
х ensi gi di n sis lon vor Anker liegende Flotte Umurs an, steckte einen Tei] 
ein. Momtil griff die in Polysty! к wis Foi Umure ал, nackte oh s 


М 1 das La; S 
der Schiffe in Brand user Sommer 1344 rückte Мотёй auch von Alexios 


n i zēna rettent", Im 6 a > 
konnte sich en eeng sein Gebiet nach Süden bis zur Ägäisküste zu erweitern. Das 
Apokaukos ab u d 


: i i theia hatte, erstreckte sich vom unteren Mesto 
Reich Momäils, der delt Ee Anfang Sommer 1345 begann Johannes Kanta, 
en a Umur einen Feldzug gegen Moméil, und am 7. Juli 1345 unterlag 
mur dur sua den Mauern von Peritheörion. Wenige Tage später wurde Alexiog 
und fiel der Bulgare SE el ermordet. Moméils Besitz mitsamt der Hauptstadt Xantheia 
Mi eme m Eege der nun immer mehr die Oberhand über seine 
па а sioh am 21. Mai 1346 in Adrianupolis krönen ließ. Im Laufe dieses 
Mica dun p rr über fast ganz Thrakien. Im Februar 1347 zog er in Konstantinopel 
Jahres ne Wa neuerlich gekrönt. Wenig später wurde seine Tochter Helena mit Jo- 
a Palaiologos verlobt, und der Bürgerkrieg endete vorübergehend. Johannes" VI. 
Kantakuzenos Sohn Matthaios erhielt als Apanage das Gebiet von Xantheia in der Erstrek- 
kung von Christupolis im Westen bis Didymoteichon (ausschließlich) im Osten, also etwa 
ies Adrianupolis’®. 

Е чк re in den Jahren 1343 bis 1347 seine Macht weit in die griechische 
Halbinsel und im Südosten bis zum Mestos ausdehnte, proklamierte sich Ende 1345 zum 
Zaren (basileus kai autokratór Serbias kai Römanias). Die serbische Kirche stieg in den Rang 
eines Patriarchats auf*?*, f 

Um diese Zeit löste sich Balik (Mpalikas), der über die Dobrudža mit Zentrum Karvuna 
(Karbónas) gebot, von Tärnovo ab. Auf Ersuchen der Anna von Savoyen stellte Balik einen 
Trupp unter seinen Brüdern Theodor und Dobrotica (Tomprotitza) zur Verfügung. Diese 
Hilfstruppe wurde von Johannes Kantakuzénos bei Selybria besiegt. Dobrotica entkam nach 
Konstantinopel, heiratete eine Byzantinerin und wurde Archón von Médeia. In der Folge wi- 
dersetzte er sich in Médeia dem Johannes Kantakuzénos, wurde von diesem jedoch durch 
eine Belagerung zum Aufgeben gezwungen und als Verbündeter gewonnen, 

1348 wurde auch Thrakien von der von der Krim kommenden schwarzen Pest erfaßt. 


Anne um Unterstützung an 
bzw. Festungen: Teepaina, ея 
Aetos (2). Mpeadnos und Kosni 


sche Unterstützung von bulgarisc 





wo ANGELOV—CoLpanov 150, ; 

“ 16. Kant. II 16—19, 402, 420, 426—429; Nik. Grég. II 705—707; vgl. OSTROGORSKY, бекш 
427; LEMERLE, Aydin 169; D. AnGetov, in: Ist. Bälg. Ш 340f.; AspRACHA, Rhodopes 253; Fixe, Late Bal- 
kans 296 —298, 3031. . 

^* 16. Kant. IL 437, 530—634; Nik, Greg. П 729; LeMERLE, Aydin 210, 217; Osrnoconsiv, Geschichte 
#27; Aspracha, Rhodopes 254; D. AxceLov, in: Ist. Ва. IH 341 f.; Fine, Late Balkans 304 (.; V. GJUZEHEV* 
Мошёй junak. Sofia 1907, 1—140; ANcELov—ÜorpANOv 143—147, 152. An, 

t^ ÜSTROGORSKY, Geschichte 427 f., 430; Aspracıta, Rhodopes 255; NicoL, Last Centuries 223; D. 
ES Mic Ist. Вар. Ш 342; Fine, Late Balkans 308; VocraTzis, Anfänge 31. 
REKY, Geschichte 431 f.; Бошыв, Serbs 29; FINE, Late Balkans 309. 


“= 16. Kant. Ш 5847. T 621.; D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 345; Fir, Late Balkans 36 


7; KOLEDAROV, 
Pol. geogr. Ш 102; ANGELOv —ÜoLPANOV 152 f. 


Thrakien zur Zeit der türkischen Eroberung 


durch Zoilsenkungen mit den Genuesen im Н, 
gust 1348 ein Krieg aus, in dessen Verlauf di 
sche Schiffe verbrannten und die Festung Вог 
Sózopolis von der genuesischen Flotte des P. i 


ein, während die Kantakuzenen in dem osmani Saia Palaiologen 
bündeten hatten. Johannes V. schloß in Ain, 
Venezianer dem Kaiser Geld liehen und дай 
nischen Bürgerkrieges war Adrianupolis, da: 
Im Herbst 1352 wurde Matthaios von Joha; 
schlieBlich von seinem Vater mit türkische: 


os einen Vertrag mit Venedi; „ demz i 

r Tenedos erhielten. Schenke een 
8 Zentrum der neuen Apanage des Matthaios, 
nnes V. in der Festung (akropolis) belagert und 
r Hilfe befreit. Nach einem Sieg über die Serben 


) n sich auf eine Schlacht i i 
fielen die Türken plündernd in bulgarisehes Gebiet ein, wo unter hos Ser 
H Ip- 


upolis, Diampolis und Aetos (1) darunter zu lei 
Бор verlassen und nahm auf Ps Insel ie a V. mute Konstanti- 

1352 setzten sich die Türken dauerhaft in der Fi ë i 
Chersones fest. Zwei Jahre später nahm Orhans Sohn San sia paha cinese] 
polis in Besitz und lief sich von Johannes Kantakuzénos nicht zur Ršumung der Fest : 
bewegen. Nun begannen die Türken die auf europ&ischem Boden eroberten Plätze s Miei 
tisch zu besiedeln. Bald darauf plünderten sie erneut thrakisches Gebiet, vor allem das Tel 
der Maritza. Angesichts der unmittelbaren Bedrohung durch die Türken wuchs in der 
Hauptstadt die Empórung über Johaunes Kantakuzénos, dem man vorwarf, er habe die 
Türken ins Land gerufen. Am 22, November 1354 dankte er ab, und der mit den Genuesen 
verbündete Johannes V. Palaiologos kam wieder an die Macht. Der thrakische Raum wurde 
damals in zwei Machtbereiche geteilt: Matthaios Kantakuzönos, dem Orhan zur Seite stand, 
besaß Adrianupolis und das Rodopé-Gebiet. Das übrige Thrakien, soweit es nicht schon tür- 
kisch war, blieb in der Hand Johannes’ V. Im Boleron dagegen bekriegten einander die 
beiden Widersacher in der Folge bis zum Sommer 135610, . 

Die Türkengefahr bewirkte ein Zusammenrücken von Byzanz mit Bulgarien, und im 
Sommer 1355 wurden des Kaisers Sohn Andronikos Pelaiologos und Ivan Alexanders 
Tochter Keraca miteinander verlobt*!?, Das Serbenreich zerfiel nach Stephan Dušans Tod 
(Dezember 1355) in mehrere Teilreiche. Das im Südwesten an Thrakien anschließende ser- 
bische Teilreich (mit Serrai als einem Zentrum) unterstand dem Kaisar Vojihne, doch be- 
mächtigten sich bereits 1356/57 der Megas Primikerios Alexios und sein Bruder, der Prötö- 
sebastos Johannes, der dem Boleron nahen Städte Christupolis, Chrysopolis und Anaktoru- 
polisi, 

Im Boleron gab es ein langwieriges Ringen zwischen Johannes V. und Matthaios Kanta- 
kuzënos, in dessen Verlauf manche Städte mehrmals ihren Besitzer wechselten. Zwar ei- 
nigten sich im Frühjahr 1356 der in Gratianupolis residierende Matthaios und der mit 
seinem Heer vor der Stadt erschienene Johannes V. darauf, daß Matthaios die thrakischen 





s Alex. Makr, 153; vgl. Osrhoconskv, Geschichte 435 f.; BALARp, Rom. Gén. II 79. 

1% BaLanp, Pag. Doria 449, 465; Chron. brev. 8, 55 (S. 86), Komm. 2791. А N 

#08 OSTROGORSKY, Geschichte 435—437; AspRACHA, Rhodopes 255f.; D. ANGEuOv, in: Ist. Bälg. Ш 
345; исо, Last Centuries 245 f.; VooraTzis, Anfänge 31. ; МИРТ 

399 15. Kant. Ш 2786 ete.; vgl. OsrRoconskv, Geschichte 437, 442: D. ANGELOV, in: Ist. Bálg. i 
Nicor, Last Centuries 249; Fine, Late Balkans 326f.; Vosıatzıs, Anfänge 32—39, 73, 76. 

#0 Nik. Grég. Ш 557; MM 1 432; vgl. D. ANGELOV, in: Ist. Вар. ш 346. 

*!! Osrnoconski, Serska oblast 25—27; Bous, Serbs 88. 














k über die geschichtliche und administrative Entwicklung 
Überblic] 
120 Sie š 
ie byzantinischen Besitzungen auf de 
5 enen und dafür die N : А г Pelo. 
Städte dem Palaiologen шее, wurde dieser Plan nieht in die Tat umgesetzt. Ende 
ere eegen der in serbisches Gebiet eingedrungen war, von ү, 
1356 wurde Matt 


ponnes Ojilina, 
danten von D 


Sommet 


rama, gefangengenommen und an Ji ohannes V. aus. 
: Komman 
dem serbischen 


š i i lystylon entgegen und zwang ihn 

geliefert. Der Kaiser nahm de E ma Rodopë an Johannes ул кш Ver. 
zicht auf die Herrschaft. ierg? polis aus Kleinasien über und begann weite Teile des pe. 

1359 setzte Murad bei йа Gazi-Führer an der unteren Maritza tütig waren, Iu 
chen Thrakien zu Rage fielen Didymoteichon, Bulgarophygon, Nike, Pythion u. а, unter 
der Zeit von 1359 bis 1 enaue Chronologie dieser Ereignisse läßt sich mangels Zuverlüs. 
türkische Herrschaft. Eine iim 
siger Quellen nicht erste) S ls Tir еп gerichteten byzantinisch-bulgarischen Vertrages von 

Ungeachtet des gegen hreitenden türkischen Landnahme entbrannte 1364 wieder ein 
1355 und der rasch равные Johannes V. entriß den Bulgaren im Frühjahr 1364 An- 
Streit um певана e hatten, und belagerte Mesémbria, einigte sich aber dann mit 
chialos, das diese Ve deren Sehwarzmeerstüdte bulgarisch blieben*!*, Bereits um 
Ka nn dia Türken mit Philippupolis den Hauptort des oberen Maritza-Tales in 

ese Zeit. 

Seele". i winnen, begab sich Johannes V. zum Un, a 

" леш е нея dee 1365 ve bulgarische Teilreich Vidi be. 
kónig Ludwig L Mob SECH Banat gemacht; den Herrscher von Vidin, Ivan Sracimir, 
mou ee lassen. Ivan Alexander hatte gegen die Ungarn und Byzantiner 
eg га r in seinen Dienst genommen. Als Johannes V. Palaiologos aus Ungarn 
nach Konstantinopel zurückkehren wollte, verwehrte iir дт Bulgarenzar die Heimreise 
durch Bulgarien, sodaß der Kaiser in Vidin bleiben mufte'!s, | 

In seiner Notlage erhielt Kaiser Johannes Unterstützung von seinem Vetter Amedeo VI. 
von Savoyen, der im Juni 1366 mit knapp 2000 Mann zu einer Flottenexpedition von Ve- 
nedig aufbrach. Amedeo, der „Grüne Graf", vertrieb im August die Türken aus Kallipolis 
und besetzte im Oktober Agathopolis, Sözopolis, Skaphidas, Anchialos, Mesömbria sowie 
Emona. Am 25. Oktober 1366 begann er mit der Belagerung von Varna. Während dieser 
verhandelte der Graf mit Ivan Alexander, mit dem Ergebnis, daß er die Belagerung abbrach, 
und der Zar dafür dem Kaiser die Weiterreise gestattete. Johannes V. fuhr mit seiner Be- 
gleitung donauabwärts und traf am 20. Jänner 1367 in Mesömbria bei Graf Amedeo ein. Die 
vorher bulgarischen Schwarzmeerstädte übergab der Graf dem Kaiser, der als Gegenlei- 
stung durch Zahlungen den vlachischen Vojvoden Vladislav Vlajku für die Mithilfe bei der 
Vertreibung der Ungarn aus Vidin gewonnen hatte*!?. Im Sommer 1369 konnte Ivan Sra- 


cimir die Herrschaft über Vidin wieder antreten. 
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Für die Unterstützung bei der Wiedergewinnun, Vidi 
Dobrotica die Städte Varna, Kozenkon und Emon en 
Scehwarzmeerktiste an das Byzantinische Reich grenztet!s, y, ich i 
trug Jobannes V. die Herrschaft über den damals Zagora ne же une: 
streifen mit den Städten Mesömbria, Anchialos, Skaphidas, Sózopolis u een: 
Heron basileias ten Zagoran) seinem Sohn Michael*!s, In dieses Jahr fiel s MI S 
von Adrianupolis durch die Gazi-Führerzo, nachdem diesen wahrsch: hes Ss SC EEN 
südlichen Rand des StrandZa-Gebirges gelegenen Städte Bizyé, Вгувів, p "i abes 
Chiese, Petra und Skopos zum Opfer gefallen waren. ACE 5h Ce s ans 
Tenos Kumut- 


a ñ Wes . Um diese Zeit 
zēna und Gratianupolis und die in deren Hinterland befindlichen Pind Asömatos, Р, 
atos, Pa- 


radémó, Kranobunion und Stylarion erobert haben. 
Nach dem Tod Ivan Alexanders 1371 bestie, i 
Tárnovo. Dieser unterhielt gute Beziehungen zu den Sorten unten Зшал den Thron von 
Fürsten Lazar. Nachdem bereits fast ganz Thrakien türkisch geworden SC т e 
fahr der türkischen Landnahme auch für die makedonischen Länder. Ivan Gë pin 
Machtzentrum in Serrai lag, und sein Bruder Vukašin, der über Skopie ee EE hows 
stießen gegen die von Наўўт Ilbegi befebligten Türken bis Adrianupolis vor, fielen ds SS 
26. September 1371 in verlorener Schlacht bei Tzernomianu polis (Cernomenj SEN SE 
ritza. Um diese Zeit waren Lala Sahin und Evrenos in Béra erfolgreich?21, со 
Nach ihrem Erfolg bei Tzernomianu polis griffen die Türken auf der Balkanhalbinsel 
&uf breiter Front an, nahmen unter anderem Ihtiman (^ Stopónion) und Samokov ein. 
rissen das Reich des gefallenen Ivan Uglješa an sich — daß Manuel von "Thessaloniké aus in 
die Serska oblast eindrang und im November 1371 in Serrai einzog, war nur ein momentaner 
Erfolg — und richteten ihre Angriffe auch auf das südliche Vorland des Haimos-Gebirges 
sowie auf das Rodopö-Gebiet. Hartnäckigen Widerstand, wenn auch vergeblich, leistete bei- 
spielsweise Diampolis — vor der Stadt war 1356 noch von einem Mitglied der Dynastie 
Šišman ein Grenzstein aufgestellt worden — bei der Belagerung durch Timurtaş, Legendär 
ist die heldenhafte Verteidigung einer Šiškingrad genannten Festung bei Berditza am südli- 
chen Fuß des Haimos durch den Zaren Ivan Šišman und seinen Feldherrn Sitkin??, Die tür- 
kische Eroberung des Rodopé-Gebietes und der Widerstand der Einheimischen ist Gegen- 
stand einer umfangreichen Volksüberlieferung. In diesem Zusammenhang werden unter 
anderem genannt: Die Festung Rakovica bei Goljamo Belovo (+Belovo; verteidigt von dem 
Vojvoden Kurt, angegriffen von Daud Pasa), Tzepaina (verteidigt von Ban Veljo, angegriffen 
ebenfalls von Daud Pasa) und Batkunion (verteidigt von dem Vojvoden Georg), weiters das 
Wirken türkischer Heerführer wie DZedit Paga, Ibrahim Pasa und Sari Baba sowie der Wi- 
derstand des Gordju Vojvoda??, Im Zeitraum 1373 bis 1375 stießen Hayreddin Pasa und 
Evrenos Beg in Murads Auftrag von Kumutzéna als Stützpunkt nach Süden und vor allem 


gab Ivan Alexander dem 
a, sodaß das „Despotat“ Dobrudža an der 





Thochun, Warna vocatas imperatori Graecorum daret . . . ; D. ANGELOV, in: Ist. Bàlg. Ш 349; Nicot, Last Centu- 
ries 276f.; KoLEDAROV, Pol. geogr. II 105; ANGELOv —боьРАХОУ 153—155. y 

#13 MM I 367; V. GsuzeLev, Srednovekovna Kaliakra, INMBurgas 9 (1973) 123—127; рене, Očerk Ne- 
sebär 63—66; D. Амоктоу, in: Ist. Bălg. Ш 351. Р "M 

#18 G. MEncATI, Notizie di Procoro e Demetrio Cidone ... (St? 56). Vatikan 1931, 1291.; Gauzetev. 
Chron. Mes. 154f.; SCHREINER, Studien 152f. 50—59; 

#0 BELDIGEANU, Andrinople 439—461; Chron. brev. Komm. 297—299; VociaTZis, Anfänge 50—59: 
Fine, Late Balkans 406f. ü 

+1 OSTROGORSKI, Sorska oblast 142f.; DERS, Geschichte 446f.; Vociatzis, Anfänge Sit: Nico, Last 
Centuries 286; Fine, Late Balkans 379. š; ápto- 

“2 Osrnoconskv, Geschichte 447; D. AngEtov, in: Ist. Bälg. Ш е EE. Serie n 
tiva na bälgarite protiv turskoto nasestvie. Sofia 1960, ЗЕТ; Axcetov—CoreANov 163. ` isli 

Kai Dota "Tatar-Pazar. 56, 66, 74; Srn. Dimrrrov, Demografski otnosenija і ED: 
Y Zapadnite Rodopi i dolinata na Mesta prez XV — ХУП v. Rodopski Stomik 1 Geer Н Ka d 
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Я Peritheörion (Bóróve) und Xanthoig (Такер; 

Maröneia (Marulya), ЭИ 
Westen vor und nahmen 

Besitz". 

]van d 

terstützung, noch bei 


seinem über Vidin je ee Бай Sracimir Un. 

x te Beziehungen zu Johannes V. Palaiologos 3 
i bei Dobro Se t dem türkischen Vormarsch Einhalt = A 
Zar Ivan Šišman 375 (vielleicht schon 1373?) des Sultans Oberherrschaft und gab diesem 
anerkannte wohl 1 Tamara zur Frau. Etwa zur selben Zeit wurde Johannes V, Palaiologos 
sine Schwester Kora r Kaiser hatte wenig Erfolg bei seinem Versuch gehabt, durch Be 
умай des 8шал=. Т) und Venedigs (Frühjahr 1370) und durch seinen Übertri a 


8 й = 
E E Hilfe im Kampf gegen die Türken zu erhalten. Seine Situation 


ini i а Zerfallstendenzen verschli: 
je i byzantinischen Konflikte un ' immert, Im 
хее араа Andronikos IV. Palaiologos und Saudschi Celebi im Einver. 
Frühj: an der gegen ihre Väter Johannes V. und Murad I. Nach der Niederwerfung 
ne konnte Murad die Eroberung Thrakiens in Skopelos, Devletliagag u. a. fort- 


Sisman fand weder bei 


tt zum 


ee 1373 begann Michael Palaiologos, der Herrrscher über Mesémbria und 
Su deeg schließlich vergeblichen Versuch, das Kaiserreich von Trapezunt an sich zu 
reißen. Wenig später heiratete der Palaiologe eine Tochter D obroticas, um Sich dessen Un. 
terstützung zu sichern. Die beiden Verbündeten, die auf die Hilfe Venedigs zühiten, erlitten 
einen Rückschlag, als im Sommer 1376 der von Genuesen und Türken unterstützte Andro. 
nikos IV. Palaiologos in Konstantinopel die Macht ergriff. Bald darauf wurde Michael Pa- 
laiologos von seinem Schwager Terter, einem Sohn Dobroticas, ermordet?5, 

Nachdem die Türken Kailipolis 1376 wiedergewonnen hatten, war ihre Herrschaft über 
Ostthrakien ziemlich gesichert. Nur Ainos und einige Städte und Gebiete an der Propontis 
blieben.noch byzantinisch. Die türkischen Truppen waren den überwiegend aus fremdstäm- 
migen Söldnern bestehenden byzantinischen Streitkräften weit überlegen*?7. 1379 waren 
die Reste des Byzantinischen Reiches unter vier Herrschern aufgeteilt. Johannes V. regierte 
in Konstantinopel, seine Söhne Andronikos (IV.), Manuel und Theodor in den noch byzanti- 
nischen Städten an der Propontis (Sélymbria, Hérakleis, Raidestos und Panidos) bzw. in 
Thessalonike und in der Peloponnesš*28. 

Als die türkische Landnahme auf der Balkanhalbinsel bereits weit vorgeschritten war 
— x. B. Serrai (1383), Sofia (1385), Thessalonike (1387, aber zunächst nur bis 1403 türkisch), 
Tärnovo und Thessalien (1393); Entscheidungsschlachten auf dem Kosovo pole 1389 und in 
der Ebene von Rovine 1395 —, führte König Sigismund von Ungarn einen Kreuzzug gegen 
die Türken. Dieses Unternehmen, an dem sich Krieger aus vielen Gebieten Europas betei- 
ligten, scheiterte im September 1396 bei Nikopol an der Donagu'??. Wohl bald nach ihrem 
Sieg bei Nikopolis eroberten die Türken Mes&mbria — die Bevólkerung wurde teilweise eis 
lon Teymóna umgesiedelt — und andere Schwarzmeerküstenstädte wie Anchialos, Sözopolis, 
Agathopolis und Médeia. Das Patriarchat von Konstantinopel reagierte darauf, indem der 
Metropolit von Hérakleia, Proedros und Exarchos von ganz Thrakien und Makedonien, im 





Du vrbs вба-284е 92; D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 353f.; STR. DiMrrnov a. О. 68; VoorATZIS, An- 
Ше 511, 224—233. ZENKINES, Mpektasismos 991. datiert diese türkischen Unternebmungen in die Zeit 


Se hält aber für möglich, daß die genannten Städte in der Folge für einige Zeit ihre Freiheit wieder er- 
Di 
RSKY, Geschichte 445, 447; D Ам А " t Centuries 

281—288; " Е " š 0. ANGELOV, in: Ist. Bálg. ПІ 355, 358; Nico, Last Се 

88; A. Кулку, Die Beziehungen des Königs von Vidin. Études Balkaniques 1971, 3, 121—124. 


06 Chron, brev, 22.19: 29,2 
ет Уос Ата, Anfänge gt (8. 182, 214), Komm. 3131. GJuzELEv, Chron. Mesem. 155—157. 
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$ OsTROGORSKY, Geschichte 449; D. ANGELOY, in: Ist. Bálg. III 358. 


Last Conturies 296, Vache 4501. 454—456; Р, Anoztov, in; Ist. Bälg. Ш 358, 305, 20714 Wert, 
112. Zur Chronik des ge Cure, Sumrak 32; Fine, Late Balkans 422 Є; KoLEpAnov, Pol. geogr. ^ 
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1400 überdios zum Ex: i 
D > archos der Kirchen und Metropolen an der Maure Thalassa, 

Der Sieg der Mongolen Timurs über die O i 
don Verfallsprozeß der Reste dos eege i ei äech og 28. Juli 1402 bremste 
Паб ringenden Söhnen Bajezids war es der Älteste, Suleiman der sich i БЕ Macht, und Ein. 
des Osmanischen Reiches etablierte und seine Residenz in Adrianu olia] las SN ‚Teil 
wurde von Suleiman, Kaiser Johannes VIL, den Vertretern Venediz 8 уса Anfang 1403 
Johannitern und Stefan Lazarevié ein Vertrag unterzeichnet, denah li pond von den 
von Tributzahlungen befreit wurden und wieder in den Besitz der thrakisch, dutem. 
Propontis und des Schwarzmeeres von Panion bis Mesémbria (mit, Anchialo: Ca res der 
sowie Palateoria (?, —Peritheörion) gelangten. Kaiser Manuel] IL, der Onkel бат Emona?) 
profitierte in e LN Уо der is unter den Söhnen Bajezidstàt ohannes’ VIL., 

1409 verließ Musa, der sich bei seinem Bruder Mel Š ИГА 
und begab sich 2uf die Balkanhalbinsel, wo er als Vemm Mee batte, obe 
Mircea des Älteren und auch der bulgarischen Bevölkerung gegen seinen in Adria Mn 
sidierenden Bruder Suleiman kämpfte. Zu Musas Verbündeten zählten eg на 
serbische Fürst-Stefan Lazarevié und der Bulgare FruZin, Bereits am 13. Feri 1410 C 
oberte Musa Diampolis und nahm dort den Saruğa Pasa gefangen. Von dort drang er Ge 
bernd nach Süden vor, unterlag aber im Juni bei Konstantinopel und im Juli bei Leg 
polis dem Suleiman. Danach begab sich Musa zu Stefan Lazarević in die Donaufestung 
Golubac. Wohl erst Anfang 1411 setzte er in Thrakien den Kampf gegen Suleiman fort, bis 
dieser am 17. Februar 1411 bei Brysis getótet wurde. Nun übernahm Musa Adrianupolis und 
wurde Alleinberrscher über die Balkanländer des Osmanischen Reiches. Wahrscheinlich in 
der Zeit zwischen April und August 1411 bemächtigte sich Musa der Schwarzmeerstädte Me- 
sémbria, Anchialos, Agathopolis und Sözopolis, die 1403 wieder byzantinisch geworden 
waren*?, 

Kaiser Manuel IL, dessen Existenz durch den neuen Herrn von Adrianupolis, der auch 
Konstantinopel belagerte, bedroht war, und der Despotés Stefan Lazarević, dessen Gebiete 
in Serbien und Makedonien von dem ungestümen Musa trotz der früheren Freundschaft 
heimgesucht wurden, schlossen sich Musas in Prusa residierendem Bruder Mehmed an. 
Mehmed nahm im Herbst 1412 den Kampf gegen Musa auf. Aus Serbien kommend zog Musa 
seinem Bruder nach Osten entgegen, ließ Philippupolis hinter sich und traf bei Makrolibada 
auf ihn. Mehmed aber wich seinem Widersacher aus, und Musa verfolgte ihn bis Sofia. 
Mehmed und Georg Brankovié, der die Truppen des Stefan Lazarevié befehligte, lagen nahe 
bei Sofia am Fuße der Vitosa und zugleich am Fluß Iskár, als Musa von Stopönion aus an- 
griff. Schließlich wurde Musa am 5. Juli 1413 besiegt und auf der Flucht in Tzamurli (Cam- 
urlii) getötet. Nach dem Sieg Mehmeds, der damit Alleinherrscher tiber das Osmanenreich 
geworden war, fielen Mesömbria und Anchislos, die wie Manuel II. Palaiologos in dem türki- 
schen Bruderkrieg auf der Seite des späteren Siegers gestanden waren, wieder an Byzanz 
zurück, 

Als Manuel II. 1421 das Byzantinische Reich unter seinen Söhnen aufteilte, erhielt Kon- 
stantin (Dragaš) das Land am Schwarzen Meer und blieb bis Juli 1429 Herr über Mesémbria. 





** ММТ 449—451; vgl. GovzELev, Chron. Mesem. 20, 164 f.: Chron. brev. 29,3 б. 21), Коз, 300. 

17 Dennis, Treaty 72—88, speziell 78: ... ho li dado da lo Panido fina in Mesembria € la Pai acie i 
sembre el le suo castelle c saline et con tute le lor pertinenlie . . . ; Meg Centuries 328—341; GJUZELEV, 
Chron. Mesem. 1 n1» , Sumrak 126f.; Fixe, Late Balkans . " 

“2 Chron, ie 29, eer 91, 7; 06, 2—7; 97, 2; Komm. 393—396, 308—401: Konst. Se Е 
35; GuuzeLev, Chron. Mesem. 173—176; Gens, Oderk Nesebár 73; WERNER, Geburt 2007: Fixe, Late Bal- 
kans 505г. 

333 Konst, Phil. 52— 55; Chron. brev. 72a, 18 (S. 563); Komm. 401: 
X&pmov TtouovpA(; WERNER, Geburt 203—205; GsuzeLsv, Chron. Mesem. 1 
3410; битиб, Sumrak 137; Fine, Late Balkans 508. 
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November zu einer ausge‘ lehnten Europarei 
ovenbe 1423 di E 


ließ er sich in der Hauptstadt von Konstantin vertreten. Au 
rto Johannes VIII. im Oktober 1424 е иав Š s 
Rüekkehr berührte ion, zu der sich am 6. Juli 1439 Jo. iannes VIII. und des Kaisers Bo. 
on nalen gab es in den Resten des Byzantinischen Reichs erbitterten 
gleitung in Florenz bekani schaft war auch ein Vorwand, unter dem J ohannes’ VIH, Bruder 
Widerstand. Unione ees Rückkehr aus Italien die byzantinischen Schwarzm евге. 
Démétrios, der с im und in Mesembria residierte, im Sommer 1442 mit türkischen Es 
sitzungen erhalten Geen angriff (Belagerung vom 23. April bis 6. August). Vend 
terstützung Konstan con seinem Bruder damit die Übergabe jener Gebiete des byzantini. 
Eet (von Derkos bis Mesëmbria) zu erzwingen, die Johannes VITI 
schen Schwarzmeerbesitzes nn m edis a 


ieg zwischen Joh . I i 
le ui vnd rund II. ab Sommer 1443 nicht mehr auf Démátrios' Seite ein. 
bis Ende Я 


]bst den byzantinischen Schwarzmeerbesi 
iff. Anf: übernahm Johannes VIII. sel t esitz, 
pan det Р тореси 1453 vom Kaiser (ab 1448 von Konstantin ХІ.) verwaltet 
ег bis 


wurde", ; i i ‚Kreuzzuges“ ie Ti 
А nunion gefeßte Plan eines ,, g: gegen die Türke, 

Der АУ Heer Yates der Führung des ungarischen Kónigs Vladislay 
nahm erst 1 Corvinus Hunyadi, Kardinal Cesarinis und des serbischen Despoten 
ies en i Juli 1443 in Ungarn auf und hatte das Ziel, Sultan Murad II. in 
Sor шара n. Das christliche Heer eroberte Nis und Sofia, fand die Tra. 
janspforte (Basileiu kleisura) aber von den Türken versperrt. Die „Kreuzfahrer umgingen 
den Engpaß im Norden, gelangten im Dezember nach Izlatë (Zlatica, Slatiza, am gleichna- 
migen Fluß, der heutigen Topolnica), aber auch dort machten türkische Verbände ein Über- 
schreiten der Sredne gora in Richtung Philippupolis unmóglich*36, Das christliche Heer zog 
sich daraufhin zurück. Sultan Murad wollte Zeit gewinnen und schlof im Juni 1444 in Adria- 
nupolis einen Waffenstillstand mit Hunyadi und Branković, aber auf Betreiben Kardinal Ce- 
sarinis griff die christliche Liga erneut zu den Waffen. Im November 1444 erlitt sie bei 
Varna eine schwere Niederlage”, 

Im Jahr 1453 fiel nicht nur die byzantinische Reichshauptstadt (29. Mai) an den Er- 
oberer Mehmed, sondern auch die bis dahin byzantinischen Schwarzmeerküstenstädte Me- 
sömbris, Anchialos und Bordobizu sowie vermutlich auch Agathopolis und Sözopolis®®, Mit 
Ainos, das seit spätestens 1384 in der Hand der genuesischen Familie Gattilusio war, am 24. 
Jänner 1456 aber den Angriffen Mehmeds II. und des Yunus Pasa nicht standhalten konnte, 
wurde der letzte bedeutsame Ort des thrakischen Festlandes dem Osmanischen Reich einge- 
gliedert. Etwa um die selbe Zeit verloren die Gattilusio auch ihre Inseln Thasos (Herbst 
1455) und Samothraké (Februar, März 1456)*39, 


im 
Als Johannes УШ. in f seiner 


nedig, Mailand, Buda) 
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"NN Se WE 11; 62, 10 (S. 216, 463); Komm. 461; GuuzeLEv, Chron. Mesem. 180, aen ; 
кутан 11—19; Озтвосодвку, Geschichte 464—466; ČuRIG, Sumrak 353—364, 371—316. 
= eo at Trajanova vrata 584—604, аг 79f.; 
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D. KIRCHE 


I. ALLGEMEINE KIRCHENGESCHICHTE 


Einer spüten Überlieferung zufolge soll der X ; 
schen Beroé gewesen sein. In einer SC Sorapion (100. атаи Pia dos th m 
Eusebios von Kaisareia überlieferten Notiz erklürt Bischof Aelius Papita, Anttöchaia) bei 
beltos in Thrakien, der selige Sötas (Bischof?) in Anchialos habe den M ulius von De- 
treiben wollen!. Dieser Nachricht gegenüber ist Skepsis angebracht, ui етшш aus- 
Rückschlüssen auf die kirchliche Organisation und auf die Verbreitun, ^ ui wird bei 
bzw. des Montanismus im Thrakien des 2. Jahrhunderts vorsichtig a is da A рш 
dert fiel das Martyrium der hl. Glykeria їп Traianupolis, in diokletianische Zeit d Weg 
Alexandros in Parembolé?. Um die Wende vom 3. zum 4. Jahrhundert waren Adria is n 
(Philippos von Hérakleia), Philippupolis und Beroë Schauplätze von Cine 
Im Dorf Saltys zwischen Adrianupolis und Philippupolis erlitten Maximos, Theodotos und 
Asklépiodotés den Märtyrertod!. An der Spitze der Christengemeinde von Adri a x? 
stand bis etwa 330 Bischof Eutropios5, SESCH 

Die starke Ausbreitung des Christentums in Thrakien manifestiert sich in der groBen 
Zahl der in der Zeit vom 4. bis ins 6. Jahrhundert errichteten Basiliken, der christlichen 
Grabinschriften und Nekropolen*. In den ländlichen Gebieten Thrakiens vollzog sich die 
Christianisierung langsamer, und die meisten heidnischen Heiligtümer blieben den Münz- 
funden zufolge in Betrieb, bis sie in der Zeit des Valens oder Theodosios L zerstórt, ver- 
lassen oder ehristlich überbaut wurden. Freilich hielten sich maneherorts heidnische Ge- 
bräuche noch längere Zeit”. 

Auf dem von Kaiser Konstans initiierten Konzil von Serdica (Sardiké) kam es im Herbst 
343 zu keiner Einigung zwischen den „westlichen“ Bischöfen (Occidentales) und ihren aria- 
nisch eingestellten „östlichen“ Amtskollegen (Orientales), und die beiden Gruppen tagten ge- 
trennt. In Serdica waren folgende thrakische Städte vertreten: Anchialos (Bischof Timo- 
theos), Beroë (Dömophilos), Kabylé (Severus), Philippupolis (Eutychios), Dioklétianupolis 
(das thrakische ?; Bassus) und Adrianupolis (Lukios). Lediglich Bassus und Lukios aus den 





з Euseb., Hist. Eccl. V 19, 3; vgl. HARNACK, Mission 627, 7901. 

* Vgl. die Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Überlieferung bei V. Válkov, ThA 5 (1979) 157—169. A. 
STROBEL, Das heilige Land der Montanisten, Eine religionsgeographische Untersuchung (Religionsgeschicht. 
liche Versuche und Vorarbeiten 37). Berlin —New York 1980; 57 f. äußert sich weniger kritisch. 

? Vita Alexandri Rom. 126f., 154; Synax. Cpl. 681. 

3 AASS Sept. V. (15. September) 35f.; — Baltes, 

5 Theodörötos 130. А р 

* Zur Christianisierung des Gebietes von Bulgarien bis 865 vgl. T. SAgev, Pronikvaneto na histijanst- 
voto v Bälgarija do 865 g. Godisnik na Duhovnata akademija 15 (1966) 3—34. Zusammenfassend: v. Giv- 
ZELEV, The Adoption of Christianity in Bulgaria. Sofia 1976 und GsuzeLev, Med. Bulg. 115—203. Zur pe 
graphie vgl. H. DELEHAYE, Saints de Thrace et de Mésie. AnBoll 31 (1912) 161—300; V. VELxov, Agiografski 
danni za istorijata na Trakija ot IV, HI 14— 15 (1964) 381—386. Zu verschiedenen Gräbern im cd en 
Amos Thrakien vgl. MARKE, Taphoi 343—358. In vielen Fällen kann freilich nicht mit Sicherheit be- 

auptet werden, daß es altchristliche Gräber waren. NOE 
735 7 VgLKOV, Geen 38; Ders, Кат váprosa za ezika i bita na Trakite prez IV. vek, in; Studia Бедеу 
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e der Okzidentalen an. Die Ori 
n gehörten der Grupp c lenta], 
beiden letztgenannten Stadien Ë eintrafen, in Philippupolis versammelt und von dort ur 
hatten sich, bevor sie in 56 dt weilenden Okzidentalen Kontakt aufgenommen?, 


den bereits in der Weg des Athanasios vertrat, wurde 355 von dem T 
Papst Liberios, der dii оё verbannt. Démophilos, Bischof dieser Stad 
freundlichen Kaiser 


і ach Ber x 
ng 370 е Ў tinopel. 359 wurde in Nike, das erst ab dem 
wurde Anfa g 


i onstan 
: agir MES nieht eine Synode von Semiarianern abgehalten. 
8. Jahrhundert unter ( hen Konzil von 381 war aus den hier behandelten thrakischen Ge. 
Auf den ch Bischof Sebastianos vertreten. Bei der dreizehn Jahre Später 
bieten nur deeg el abgehaltenen Synode war Ammón von Adrianupolis anwesend, 
ebenfalls in Konstantindp hrhundert machte sich Bischof Nikétas von Remesiana um die 


Tm di /5. Ji А 
Um die К x ho dopé-Gebirge lebenden thrakischen Stammes der Bessoi (- Be. 
Christianisie o: 


verdient’. N ú 
superan) yarr des 5. Jahrhunderts, Ephesos 431, „Räubersynode“ 449, Chalkëdën 451 
іе 


" 5 ir den thrakischen Bistumsbestand folgendes Bild. 

und Konstantinopel 450, ergeben SC, Traianupolis, Maröneia, Maximianupolis a 
Maren ше pude Todo à; möglicherweise auch das thrakische (?) Gratianupolis) sowie Aq. 
Posen feet Kirche von Debeltos und Sözopolis“ (Haimimontos) vertreten. An der 
ais er x die en nahmen nur die Bischöfe von Traianupolis und Maróneia teil, Die 
ee Sie zs Concilium Chalcedonense weisen den gleichen Bistumsbestang 
Lue SCH Ephesinum, allerdings ohne das unsichere Gratianupolis, und mit dem Un- 
Geen, daß Debeltos und Sözopolis damals je einen Bischof entsandten. Überdies kamen 
Ainos (Rodop&) sowie Philippupolis und Вегоё (beide Thraké) hinzu. Unter den Teilneh- 
mern des Konzils von 459 sehien — abgesehen von den Vertretern der 451 genannten Bi- 
stümer Adrianupolis, Debeltos, Maximianupolis, Maróneia und Traianupolis — auch der Bi. 
schof von Anchialos (Haimimontos) auf. 

Weitere Nachrichten aus dem 5. Jahrhundert betreffen folgende Bistümer: 431 wurde 
Bischof Polykarpos von Sexaginta Prista (auch Sexanta Prista) in das thrakische Nikopolis 
versetzt”. Im selben Jahrzehnt gelangte auf ähnliche Art der Bischof des phrygischen Tra- 
pezupolis (— ТІВ 7), Hierophilos, nach Plótinupolis!?. Ein 458 an Kaiser León gerichteter 
Brief des Bischofs Valentin von Philippupolis wurde auch von dem Bischof von Dioklétianu- 
polis unterschrieben, während die anderen Bischöfe dieses Sprengels nur mit dem Wort re- 
liqui angedeutet sind!3. 

Auf dem 5. ökumenischen Konzil 553 war die thrakische Diözese recht schwach ver- 
treten. Von den hier relevanten drei Provinzen fehlte Thraké in Konstantinopel überhaupt. 
Aus Rodopé erschienen der Metropolit von Traianupolis sowie die Bischöfe von Maröneia, 
Maximianupolis, Ainos und Kypsela — dieser unterschrieb als episcopus novae Iustinianae 
Cypselitanorum civitatis —, deren Städte (ausgenommen die letztgenannte) die Bezeichnung 
metropolis führten, und die wohl den Rang „autokephaler“ Bischöfe hatten. Dem Metropo- 
Peg von Adrianupolis (Haimimontos) stand (als Suffragan oder autokephaler Bischof) der 

ischof der civitas Anchialos zur Seite!:. 

Für die Epoche vom 7. bis ins 9. Jahrhundert oder zumindest für Teile dieses Zeit- 
таев kann aufgrund von Bistümerverzeiebnissen und Konzilsteilnehmerlisten die 

hliche Verwaltungseinteilung in groben Umrissen folgendermaßen skizziert werden: 





* BARNARD, Serdica 1—95 vgl. x i i : en 
е9 аги vgl. auch ILONA OPELT, Die westliche Partei auf dem Konzil von 

? Paulinus von Nola, Carm, XVII 905 (r. 

p Мака VII 917—920 (Konzil 459), 

= SE 821 a (VII c, 36). 

D oki " p 

M Pe а; DARROuzës, Transferts 173. 
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Cunvsos, Kpl. 18, 28, 33, 105—109; ACO IV 1, S. 226, 231. 


Aligomeine Kirchengesehichte 
inz Thrakö: Mötropolis Phili 1; il 
irchenprovinz $ hilippupolis; š 
pa ааа, Diospolis, Ioannitza und oaa TUM B kopolis. Bi- 
Traianupolis; Erzbistümer Ainos, Kypsela, Maróneia und Mesta" Кодорё; Métropolis 
Bistümer Anastasiupolis (—Peritheörion), Makré, Porberia, Poroi, mu Polis nd Mosynopolie); 
Polystylon zählte zur Kirchenprovinz Makedonia (Métropolis Phili Opeiroa und Xantheia's, 
Haimimontos: Métropolis Adrianupolis; Erzbistümer Anchialos Ser © Kirchenprovin; 
Bukelon, Bulgarophygon, Debeltos, Plótinupolis (7 Didymoteichon beet Bistümer 
pelos, Sözopolis, Trapobizye und Tzoida; Brysis gehörte zur Kireheny Se d'en Sko- 
polis Hérakleia). Provinz Európe (Matro- 
Zu den Mitteln, die Byzanz im 8. und 9. Jah: 
das an sie verlorene Land unter ihre Kontrolle z 
'hristentums und der byzantinischen Kultur. So Hei 
Eeer wurden für das Christentum deeg bn ue e a gariachen Ari- 
dem Bulgarenfeldzug Niképhoros' I, wurde der byzantinisch-bulgarische soen Nach 
religiöser Ebene ausgetragen und nahm auch den Charakter eines Krie elle sich auf 
stentum und Heidentum an. Khan Krum versuchte dem byzantinischen d еа Chri- 
stenverfolgungen Einhalt zu gebieten, Dennoch fand das Christentum bei den: aiu 
hl in der Ari i K 
nn hl i stokratie (Omurtags Sohn Enravotas) als auch in den unteren 
Über die kirchliche Organisation des 864 christiani; 
sebr wenig informiert. Keinerlei Kenntnis besitzen wir von der kirchlichen Verwaltung der 
thrakischen Gebiete des Bulgarenreiches, im besonderen der Zegoria, Aus Konstantins VII. 
Vita Basilii ist auf ein dichtes Netz von Bistümern zu schließen!”, ' 
Für die Zeit vom 10. bis zum 12. Jahrhundert bietet sich ein abweichendes Bild. In der 
Kirchenprovinz Thraké fällt auf, daß Beroé, vordem noch Erzbistum, in kirchlichen Be- 
langen keine Rolle mehr zu spielen scheint. Das steht im Gegensatz zur militärischen, politi- 
schen und wirtschaftlichen Bedeutung der Stadt, Nikopolis, das andere Erzbistum, wurde 
unter der Metropolis Philippoi (Provinz Makedonia) geführt. Die Anzahl der Suffragane von 
Philippupolis ist von vier auf zehn angestiegen. Von den Bistümern Agathonikeia, Belikeia, 
Bleptos, Bukuba, Dramitza, Iöannitza, Kónstanteia, Leuké, Lititza und Skutarion ist ein 
großer Teil nicht mit Sicherheit lokalisierbar. Philippupolis war im 12. Jahrhundert auch 
Sitz eines armenischen Bischofs!®, — Von den Erzbistümern der Provinz Rodop ist Ainos 
Ende des 11. Jahrhunderts zur Metropolis (ohne Suffragan) aufgestiegen und Maximianu- 
polis wich dem Bistum Mosynopolis. Von den Suffraganen wurde Anastasiupolis durch Peri- 
theörion ersetzt. Die Bistümer Makré, Poroi und Xantheia blieben erhalten, dagegen 
schieden Perberis und Topeiros aus. Die an Rodopé westlich anschließende Kirchenprovinz 
Makedonia umfaßte auch die östlich des Mestos gelegenen Bistümer Polystylon und tön 
Smolenön. — Im Bestand der Provinz Haimimontos ergaben sich nicht viele wesentliche 
Veründerungen. Erzbistümer waren Anchialos, Brysis (such als Bistum geführt; vorher 
unter Hérakleia), Mesémbria und Nikë, An Bistümern kamen Agathopolis und Goloé hinzu, 
Didymoteichon trat an die Stelle von Plötinupolis, und Niké war schon im 9. Jahrhundert 
zum Erzbistum aufgestiegen. А 
Die 1204 und spüter von Lateinern eroberten Gebiete im südlichen Thrakien ‚fielen 
kirchlich unter die Jurisdiktion des lateinischen Patriarchats von Konstantinopel, Die von 
der römischen Kirche eingeführte Verwaltungseinteilung fand ihren Niederschlag in dem 


Bero& und Ni 


rhundert, anwandte, um di 
n Ç. ie Bulgaren und 
u bringen, zählte auch die Verbreitung des 


sierten Bulgarenreiches sind wir nur 


ЕЕЗ 


'5 Zu Organisation und Verwaltung der Kirchenprovinz Rodopà vgl. GEÖRGANTZES, E 
P. GeóncaNTZEs, “H Dod roc) Spy&ve x«i Bobo vis À. Opkung xat т) Butviwi 
Forsch 14,1 (1989) 199—219. 

© GrUzELEv, Med. Buig. 124—126, 192. 

'* Theoph. Cont. 342; V. GJUZELEV, in: Ist. Bálg. П 231. А 

18 1184 traf der armenische Bischof Gregor mit Papst Lucius 


nupolis und 
ёлодӯ. By: 


Ш. zusammen (—Philippupolis). 
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Kirche 
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i 'hältnisse um das Jahr 19 ; 

tere Fassung die Verhäl 10 wie. 
Sad Provinciale Rom: s 1228). Dabei sind in erer Fällen starke Ab. 
dergibt (eine spätere byzantinischen Rangordnung nicht = ü Shen: Dem Erzbi. 
weichungen gegenüber der WEE das in der byzantinisohen Ordnung liber keine 
stum Brysis (4 Mesue coit die lateinischen Bistümer Ky psela (Kypsalensis), Rusion 
Suffragane verfügte, unterst® sis); die beiden letztgenannten liegen ebenso außerhalb des 
(Russonieneis) und Apros (Aprensis); das Ende 1210 an Verissa angeschlossen Wurde, 


: И ia (Medensis), ` 
Bearbeitungagebiet Mni анима war Erzbistum ohne Suffragan (A. Andring. 
Adrianupolis, die 


d lis die Metropolis von Rodopé, und Макгё, ren noch einfaches Bi. 
politanus). Traianupolis, d ische Erzbistümer (A. Traianopolitanus, al rensis) mit je einem 
stum, erschienen als en ntinisch Mötropolis ohne Suffragan; Aniensis) bzw. Maröneia 
Suffragen, nämlich Ainos hs Ge iensis), Dem lateinischen Erzbischof von Mosynopolis (Messi. 
(byzantinisch rene nischen Hierarchie einfaches Bistum war, war der Bischof 
» opolitanud m B ds als Suffragan zugeteilt. Westlich an das südliche Thrakien 
von Xantheia 


E HP is), das laut Provinciale Bom 
CH istum Philippoi (Philippensis), I anum 
grenzte das lateinische EEN МЕ einem Schreiben vom 22. Mai 1212 bestätigte 
mit drei Vie iai ssbisohóf von Philippoi unter &nderen die Bistümer Polistrios, Vili. 
Papst Innozenz Ш. Dietei den erstgenannten schienen auch in den byzantinischen Notitiae 
kios und Morenos”. 


i von Philippoi auf, während Morenos mit 
likeia unter den Suffraganen von 
als Polystylon und Be 


i i &-Gebirge zu verbinden ist. 
sns : ipit Zeit огынан war eine starke Tendenz zur Anhebun " 
e sp 


i Metropolen. Eine Folge davon war, daß die einfachen 
Mj miii ei are Kë Se manche von ihnen besitzen wir keine Nach- 
pun SCH Kirchen rovinz Thraké scheint in der spütbyzantinischen Epoche geradezu 
Werer Ее Ап die Seite der alten Métropolis Philippupolis trat zuletzt noch Lititza als 
e Fen Suffragane hinzu. Erzbistum gab es keines, und von den Suffraganbistü- 
р йа od Hyperpyrakion (+ Perperakion) ist überliefert, daß sie 1339 beauftragt 
а jährliche Rente zugunsten des abgesetzten Metropoliten von Philippoi ац. 
zukommen. Die Provinz Rodopé umfaßte schließlich in der Mitte des 14. Jahrhunderts mit 
Ainos, Makre, Peritheörion und Xantheia vier Metropolen ohne Suffragene. Kypsela und 
Maröneia verblieben auf dem Status von Erzbistümern, und als einfaches Bistum ist aus 
dieser Epoche nur Mosynopolis bekannt, In Haimimontos wuchs die Anzahl der Metro- 
polen ohne Suffragane bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts auf sieben an: Anchialos, Brysis, 
Didymoteichon, Mesémbria, Probaton, Skopelos und Sözopolis. Dafür blieb mit Mike nur ein 
einziges Erzbistum. Die meisten der einfachen Bistümer scheinen in Quellen nicht mehr auf. 
Nikopolis wurde 1329 aus dem Verband der Kirchenprovinz Makedonia (Philippoi) heraus- 
gelöst und dem Metropoliten von Serrai unterstellt. 


anum, dessen 


II. MÖNCHTUM UND KLÖSTER 


Um 842 war der spätere hl. Euarestos in Begleitung des Theoktistos Bryennios pra 
Bulgarien unterwegs, als er auf die Mónche in Skopelos traf. Dann blieb er ein halbes y : 
lang bei einem Mönch im nahen Petra. Skopelos und Petra liegen am südlichen Rand dei 





94, 
237 x Prov. Rom. 29; vgl. WoLrr, Organization 45, 531, 58; FEDALTO, Chiesa I 265, 294f., П 156, 1 


D Acta Innoc. 423425 (Nr. 191). 
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` Zur Kirchengeschichte des stdwestli ien i dert von 1261 bis 1361 vgl. au 
Zes Mpelktasiemos 51. 58, westlichen Thrakien in dem Jahrhundert vo 
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Mënchtum und Klöster 


129 
Strandze-Gebirges (Yıldız dagları), das unter dei 


Zentrum geistlichen Lebens eine Rolle spielte22, m Namen Paroría im 14. Jahrhundert m 
Als bedeutender Klosterberg ist ab dem ausgehenden 11 Jahrh 
birge in der Nähe von Mosynopolis bekannt, Die Existenz eines er das Papikion.Ge. 
тфу nard Ianixiov noveornpiav ШИ annehmen, daß dort at der Wend 2108 хафту 
dert Mönchtum weit verbreitet und wohlorganisiert war. In spätbyz, ende 11./12. Jahrhun. 
sich Grögorios Palamas und Maximos Kausokalybës auf dem Pa, Gegen Zeit hielten 
sche Erforschung des Papikion ist noch nicht weit gediehen an auf. Die archtiologi- 
bisherigen Forschungsergebnisse das aus den Quellen gewonnene Bu rigen schon die 
Zentrums mönchischen Lebens2?, Das wahrscheinlich in der Mitte de m eines beachtlichen 
Kosmas Tzintzilukios, einem Vertrauten Kaiser Michaels IV. im 8) SÉ . Jahrhunderte von 
gegründete Theotokos-Kloster lag vielleicht auch im Bereich des Pa Ke Ton Mosynopolis 
Das Georgskloster auf dem Papikion samt einem Metochion x ut A 
1083 zum Besitz des damals gegründeten Klosters der "Theotokos Pere els gehörte 
Kloster, besser bekannt unter dem Namen Batkovo, liegt im nördlich. a Dieses 
wenig mehr als 20 km südöstlich von Philippupolis. Der Georgier eg n à dopë-Gebirge 
Megas Domestikos n&ong Tg Аббос, gründete das Kloster in der Dee Pakurianos, 
Bevölkerung der Umgebung zu missionieren. Nach dem Willen des Stifters : n äretische 
ausschließlich seinen georgischen Landsleuten vorbehalten. Das Beskoro bo d Kloster 
einem bedeutenden Zentrum georgischer Kultur wurde, blieb lange Zeit nur =i runi) 


bewohnt, und erst im 14. Jahrhundert gelangten dort, byzantinische und bulgarische Kult 
zur Blüte?®. ul 


In einer ganz anderen Landschaft, im breiten Tal der 
Béros, Béra von dem Sebastokratör Isaak Komnönos, 
Kloster der Theotokos Kosmosöteira, die zweite große 
schen Zeit im Bearbeitungsgebiet. Dieses wie das Bačko 
stattete Kloster diente im 14. Jahrhundert mit seinen 
völkerung der Umgebung als Festung??. 

Als Beispiel eines bloß archäologisch nachweisbaren Klosters der mittelbyzantinischen 
Zeit sei hier die erst in den letzten Jahren entdeckte Anlage in Synaxis angeführt, die sich 
am Fuße des Berges Ismaros östlich von Maröneia befindet2®, 

In Philippupolis, das auch armenisches Bistum war, existierte ein armenisches Kloster, 
dessen Abt Atmanos für das Jahr 1170 belegt 15029, Etwa um dieselbe Zeit ist ein der Gottes. 
mutter geweihtes lateinisches Kloster in Adrianupolis nachweisbar”. 

Aus spätbyzantinischer Zeit kennen wir einige Klöster an der Schwarzmeerküste wie 
das Kloster Н. Ioannés Prodromos, das 1263 von Michael Glabas Tarchaneiótés restauriert 
wurde, und das Kloster H. Kyrikos und Iulitta, die beide auf kleinen Inseln bei Sózopolis er- 
richtet waren. Unweit von Sózopolis lagen auch die Klöster H. Geörgios Katzinitza bei Poros 
und H. Nikolaos. In Mesömbria gab es die Klöster Soter Christos Akropolités, Theotokos 
Eleusa, Theométor Hagiosoreitissa und in der Nähe der Stadt das Kloster Н. Blasios. Zar 
Ivan Alexander (1331—1371) förderte nicht nur die Klöster in Mesömbria und Umgebung 
außerordentlich, sondern auch jenes Kloster, das Grögorios Sinaitös um 1335 auf dem Berg 
Katakokryömenon in den Paroria im Bereich des StrandZa-Gebirges gegründet hatte. Als 


unteren Maritza, liegt das 1152 in 
einem Sohn Alexios L, gegründete 
Klosterstiftung der mittelbyzantini- 
vo-Kloster mit reichem Besitz ausge- 
starken Mauern der bäuerlichen Be- 





22 Vita Euarestos 289, 301, 313. 

23 PAPAZOTOS, Papikion 117—139; Тн. PAPAzOTOS, Thrak. Epet. 3 (1982) 295—313. 
% Тн, PAPAzOTOS ebd. 299 f. 

> Typ. Grég. Pak. 37, 129. 

2 Vgl. Lemma — Theotokos Petritzonitissa. 

2 Typ. Kosmos. passim; Sinos, Bera: vgl. Вега. 

39 Cit. MPAKIRTZES, Ergon 1985, 13; 1986, 45—48; 1087, 22—25. 

2 CHALANDON, Les Comnéne II 656; Theörianos 120, 213, 236. 

"9 TAFEL-THOMAs I 138 (Nr. 58); CHALANDON, Les Comnéne II 560. 
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des Hesychasmus, einige Jahre vorher in 

< Ne mit dem Zeg in Mesomilion ansässigen ae 
StrendZa-Gebiet Re Freunden und Schülern des Sinaiten, die sich zeitweise 
Amöralös in Streit. Бе Kloster aufhielten, zählten Patriarch Kallistos L, David Dishy. 
in dem von ihm Бегил па Theodosios von Türnovo. Das von Grégorios Sinaïtēs in der 
patos, pues en hesychastischen Mönchtums fiel bald der türkischen Erobe. 
Strand£e begrün 


rung zum Opfor*1, 


Grögorios, ein bedeu! 


Ш. SEKTEN 


iki ch der Monophysiten gelangten um die Mitte des 

eegen E 2 Konstantin V. Armenier und Syrer aus Kleinasien 

8. Jahrhunderts D ае und Theodosiupolis) dort ansiedelte?", Im 9. Jahrhundert 

(unter anderem aus Me importierten“, miteinander verwandten Häresien der Manichäer 

waren die aus en tee chen und slawischen Gebieten stark verbreitet. Diese Hüre. 
T 


iki : ; А ad Fame ida dd 
tiker vertraten einen Dualismus zweier einander feindlicher Pr; nzipien und R 
d der Finsternis, eines guten und eines schlechten Gottes — dieser galt ihnen als 
Lichtes un d 


ten Liturgie (speziell Eucharistie), das Kreuz, kirchliche 


: э lehn! 1 R ë RR 
SE E Biss ou SC die herrschende Oberschicht, speziell die byzantinische, 
ierarchie 


i il solehes Gedan- 
927—969) verbreitete der Pope Bogomil so 

ne кн е БӨ осуше (sein Gemisch aus Manichüismus und Pauli- 
Ee i in seine Zentren in den südwestlichen bulgarischen Ländern, also Makedo- 
eeng Philippupolis? Unter Johannes Tzimiskés wurde das paulikianische Element 

шша um Philippupolis durch Umsiedlungen weiter verstärkt?®. 
А Die wesentlich von Paulikianern und Bogomilen getragenen Aufstände gegen die byzan- 
tinisehe Herrschaft in Sardike und Mesömbria (1078, 1079) ra gen ser 
i i Philippupolis (1084 — voraus. Dabei hatten 
aufstand (Anführer Traulos) im Gebiet von ( )86 шон 

i i deten. Ein byzantinisches Heer unter Gri 

ie Aufständischen die Petschenegen zu Verbün: 1 \ 
Geer Pakurienos unterlag den Paulikianern, wobei der Gründer des Klosters der Theo. 
xm Petritzonitissa den Tod fand, und erst ein weiteres Heer unter Tatikios konnte sich 


e M ER 
are boue ed 1110 — in Konstantinopel den Bogomilen den 
Prozeß und нев deren Oberhaupt Basileios hinrichten?". 1114 führte der Kaiser E ee 
polis theologische Gesprüche mit den Paulikianern und versuchte Sie zur Ortho E "i 
kehren, was ihm teilweise gelang. Für die Paulikianer, die sich bekehren bero puce 

die Stadt Alexiupolis oder Neokastron?®. Die Paulikianer, zumeist fremder 8 g 


31 Gorov, Parorija 64—75; vgl. A.-E. TAcHIAOS, Gregory Sinaites Legaey to the аго i 
marks. Cyrillomethodianum 7 (1983) 113— a HS allgemein I. Pandovskı, Die Mystik der Би 
ch Ostkirchliche Studien 36 (1987) 3—16. Em. em 
39 Theoph. I 429. Zu den tere: Paulikianern vgl. P. LEMERLE, np ge Шаке 
d'Asie Mineure d'après les sources grecques. TM 5 (1973) 197 d pes Сн. ASTRUC о. &., 
jues pour l'histoire des Pauliciens d'Asie Mineure. TM 4 (1 —221. : ikianer 
UE OpotENSKv, Bogomils 59—110; AnGerov, Bogomilstvoto 128—131; H.-V. BEYER, bie Der? 
und Bulgarien im 9. Jahrhundert (Geistesgeschichtliche Einflüsse, dargestellt durch einen Е 
kianischer und bogomilischer Lehrinhalte). MBFÖ 1/УШ (1986) 173—183. O£, 154; zum De- 
** OBOLENSKY, Bogomils 118; ANGELOV, Bogomilstvoto 141—151; Koeparov, Imeto + 2000) jm. 
čanski sinodik vgl. V. A. Mošrx, Serbskaja redakcija Binodika v Nedelju Pravoslavija. VV 1 ( 
vo Makedonii Bolgarskii v+ Filipo[po[Whs í okrests zniki іегевь bogomilove . . . 
35 Овошекхвкү, Bogomils 146, 188; ANGELOV, Bogomilstvoto 136f. 
з. Овошехвкү, Bogomils 189—193; Ахоғтоу, Bogomilstvoto 378—382. 
37 OBoLENsKY, Bogomils 107—219. 
** Овоцємьку, Bogomils 193—195. 





Sekten 131 
und Herkunft, bekannten sich offen zu ihre: 
siert, während die Bogomilen, in der Regel Bi ; i 
chen den Anschein orthodoxer Christen Ste aa Griechen, in Siton und Gebräu- 
achtet der von Alexios I. getroffe 


nd ihre Häresie geheim hielten®, U 
enen Maßnah, } А i ` ven”. Unge- 
erfaßten im 12. Jahrhundert au men breiteten sich die Häresion weiter aus und 
tumst, 


byzantinischen Klerus und des Mönch- 
Daß die Häretiker bei den Vor, n, і i 

schen Reichs führten, eine Rolle ipei, ep aris ANN кык Ка SC 
nachweisbar!!, Als 1189 die Kreuzritter Friedrich Barbarossas Philippupoli Dun inn 
waren die Einwohner der Stadt größtenteils geflohen, nur Armenii el EN B a So ez 
mutlich Paulikianer (und auch Bogomilen ?) empfingen die Kreuzfakreri Den dotes 
waren Feinde von Byzanz stets willkommen, 1205 lehnten in Phili d olis di aire 
wohl in der Mehrheit bulgarische Paulikianer und Bogomilen, BR an 


auch die byzantinische Herrschaft über di š ; da 
Боасе: er die Stadt ab und riefen Kalojan auf, Philippupolis zu 


Zar Boril, der Kalojans rechtmäßj; 
hatte, in Bulgarien separatistischen B 


n Anschauungen und waren militärisch organi- 


ich Kreise des hohen 


1211 berief er gegen sie ein Konzil in Tärı 
Das Bogomilentum dürfte in ländlich 
sein. Aus Entscheidungen des Patriarcha: 


novo eint, 


en Gebieten besonders stark verbreitet, gowesen 
ts von Konstantinopel aus den Jahren 1316 und 


vor (tà Mapxieviotóv $ MaoaAuvav 
schen Disput widerlegen konnte's, 


Im 14. Jahrhundert war im bulgarischen Bogomilentum eine starke Tendonz zum Mysti- 
zismus spürbar, wührend das Element des Kampfes der Machtlosen gegen die Mächtigen 
bisweilen etwas in den Hintergrund trat. 1360 berief Patriarch Theodosios von Tärnovo ein 
gegen Bogomilen und Juden gerichtetes Konzil ein, an dem die Metropoliten von Philippu- 
polis, Preslav, Dorostolon (Drästär), Probatus (Oveč), Lobitzos (Loveč) und Sardiké (Sredeo) 
teilnahmen. 

Auch Euthymios, Patriarch von Tärnovo 1375 bis 1393, ging energisch gegen die Bogo- 
milen und ihnen nahestehende Hüretiker (Piron/Piropul und Theodosios/Fudul) vor und 
soll auch nach dem Fall von Tärnovo an die Türken und seiner Verbannung diesen Kampf 
fortgesetzt haben. Mit dem Beginn der Türkenherrschaft aber büßte das Bogomilentum 
seine Lebenskraft ein und erreichte spüter nicht mehr die frühere Bedeutung". 





3° OnorENskY, Bogomils 195—197. 
# AxcELov, Bogomilstvoto 403—419. 
*! ANGELOV, Bogomilstvoto 438—440. 
** Ansbert 45, 
53 Овогехэкү, Bogomils 232—234; AnGeLov, Bogomilstvoto 4421. ilstvoto 445—454. 
* Vgl. PoPRUZENKO, Sinodik; OBoLENskv, Bogomils 234—250; Anasıov, ee Е dide 
+ PRK I 298.303, 508—579 (Nr. 42, 101); OsoLenskv, Bogomils 258f.; Angeov, Bogomils 
496 f. 
** Philotheos, Palamas 562; OBoLENskv. Bogomils 259. 
?' Аксктоу, Bogomilsivoto 512—518. 
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Für eine genaue, fundierte Darstellung des Netzes der Landverkehrsadern, die für das 2 š i š 
Gebiet der Provinzen Thrakë, Rodopé und Haimimontos in der Zeitspanne vom 4. bis ins & Ga 2 а. 
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f š і 
А 





denen Gründen kennt der Verfasser nur einen geringen Teil des umfangreichen Bearbei- 
tungsgebietes aus eigener Anschauung. Dennoch soll hier der Versuch unternommen 
werden, die wichtigsten und einige vermutlich nicht ganz unbedeutende Routen aufzu- 
zeigen. Es wurde in Anlehnung an das von F. Hild ausgearbeitete Schema! folgende Eintei- 
lung der Straßenverbindungen vorgenommen. Mit A werden die NW—SO-Verbindungen be- 
zeichnet, mit B die SW —NO-Verbindungen, mit C die W—O-Verbindungen und schließlich 
mit D die in Thrakien zahlenmäßig am stärksten vertretenen N—S-Verbindungen. 


EN 


Tiöa-Tal 
D11 
Stilbnos, 
cm 
Kabylé/Diampolis q 
011/12 





09 
Arzon/Kónstantela 






2. Nordwest —Südost-Diagonalverbindungen (А) 


Durch Thrakien verlüuft in südóstlicher bzw. nordwestlicher Richtung die Hauptver- 8 

kehrsader, die Mitteleuropa mit Konstantinopel und damit auch weiten Teilen des Vorderen 
Orieuts verbindet. Diese Straße, im folgenden als A 1 bzw. (Varianten) A 2 bezeichnet, ist im PA 
Itinerarium Antonini mit ihren mansiones verzeichnet, das Itinerarium Burdigalense nennt 
überdies auch die mutationes, und auch in der Tabula Peutingeriana ist diese wichtige Ver- 
kehrsverbindung dargestellt?. In vielen Einzelheiten ist der genaue Straßenverlauf nicht mit 
Sicherheit zu rekonstruieren, denn von den vielen überlieferten Stationen zwischen Serdica 
(Sardike, Sofia) und Konstantinopel sind im Bearbeitungsgebiet nur zwei mit absoluter Si- 
cherheit zu lokalisieren, nämlich —Philippupolis und —Adrianupolis. Die Lage von 
~ Kellai ist mit einiger Sicherheit zu bestimmen. Von Serdica verlief die Route zunächst in 
osö. Richtung, querte bei Vakarel die Wasserscheide zwischen Iskär und — Maritza — hier 
erreicht die „Heerstraße“ mit 840 m ihren höchsten Punkt — und gelangte in das Ihti- 
mansko pole, wo vermutlich in der Nähe von —Stopönion die erste mansio des Bearbei- 
tungsgebietes lag (Helice, Hilica, Egirca)?. In der Folge passierte die ,Heerstrafe" jenen 
a ee Antike Sucei, im Hochmittelalter dagegen —H. Basileiu kleisura genannt 
wurde de Gë un dann eine Verbindung mit Kaiser Trajan die Nomenklatur, und es 
Paesi laden i det porta Traiana geläufig. Im Bereich dieses strategisch wichtigen 
Vous dicte ы SCH eiden mutationes Soneio und Ponte Ucasi. In der Nähe des Dorfes 
le mansio = Bonomasion befunden haben (vgl. auch > Kalugerovo)- Un- 





Peritheórion 





Сї 


Lobitzos 
° 
D4 
Izlatë Á Sub Radice 
n 
Р! 
d 
à 
Xantheia^ 
hilippol a 
à 
© 
hristupolis 
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БА int А 
es gri aper rise in Kappadokien (ИТІВ 2). Wien 1977. 10, 32 Fig d 9 

Dou ws a 164, 6 (S. 20); Itin. Burdig. — Ñ —1IX 1 (Mi р 
533—540); vgl. Wake, Gotenkriege 37—45. жак Кон, (8. 90); Tab: Ром. VIS à 


3 Zu d er 
‚Straßenverlauf in diesem Abschnitt vgl. VASILEV, Ihtimanskijat kraj 48—50. 


Strymón-Tal 
° 
Melenikon 


Strymón-Tal 
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A ise dem Ort der mutatio Alusore, scheint a; 

en see während ein anderer sich Seite = 
š Ge Konare)*. Fortan verlief eine Straße am ваң. 
das linke, nördliche E ee und — Tugugero und erreichte schlioßtien 
chen Flußufer, кеш пров Nun wechselte die in den Itinerarien verzeichnete Haupt. 
die „Metropole Phi Ges der Maritza über. Es folgten auf die mutationes — Sernota un d 
route (A 1) auf das Jin e. —. Kellai sowie die mutatio — Karasura und das emporion < Piaget 
— Parembolé Eessen enaunnten Stationen — oder aber schon vor Karasura bei —Ra. 
geg? E EC echte die Straße aus östlicher Richtung nach Südosten, um bei 
en de: Flusses Sazlijka (— Arzos) zu erreichen. Von Arzon weiter nach Stdo- 
—Arzon das Tal " nächst nicht dem Lauf der Maritza, sondern hielt sich an die sw. Ab. 
sten folgte die Stra. an (> Branica), wo die mansio —Kastrazarba anzunehmen ist? Erst 
hünge des Senger tó, das dem heutigen Svilengrad entspricht, benützte die StraBe 
ab der Nähe ee Maritza Teles: Von Adrianupolis führte die Route ziemlich gerade nach 
wieder die So e Nikë und —Bulgarophygon (Burtudizo) sowie Drusipara (Büyük Kar. 
Südosten über e (Çorlu) in die Reichshauptstadt. Die soeben nach spätantiken Itinera- 
d Tzurulos e in ihren wesentlichen Partien durch die 


weit westlich vo: ү 
Ast der Straße die Maritza übers 


tiran) uni 
Ge GEN große Diagonalroute (A 1) wurd: 


indurch frequentiert. Ç d 
SE es dazu auch wichtige Varianten (A 2). In Antike und frühbyzantinischer 


i idender strategischer Bedeutung, da offenbar die Be. 

Epoche T. en pour ink parallel zum Succi-Paß verlief und der Ta- 
Mugs dot Maritza folgte, nicht geläufig war8. Diese südliche Variante (А 2) trennte sich etwa 
bei Mirovo von der direkten Route (A 1), berührte —Kostenee — dort Abzweigung einer 
StraBe nach Westen über Samokov in das obere Tal des Strymon? =, benützte dann den 
16 km langen Maritza-Durehbrueh —Momina klisura zwischen Rila-Gebirge und Sredna 
gors, Diese Route dürfte sich unweit des heutigen Pazardžik mit der „klassischen“ Route 

i inigt haben. 

TNS „Umgehung“ der Porta Traiana war durch die Täler der Flüsse Topol- 
nica (>Slatiza, —Izlat&) und Mätivir möglich. Über das —Slatiza-Tal versuchten Ende 1443 
die vereinigten christlichen Heere vergeblich in das Tal der Maritza vorzudringen!®. In das 
Tal des Mätivir konnte man vom Raum Sardiké her nicht nur aus dem Becken von Ihtiman 
(>Stopönion) gelangen sondern auch, indem man östlich von Vakarel die Belica planina 
durehquerte (Festungen bei den Dörfern Goljama Rakovica, Bárdo, Bogdanovci, Belica). 
Knapp vor der Einmündung des Mätivir in die Topolnica liegt die Festung —Sersem kale'!, 
Östlich von Philippupolis existierte eine zu A 1 (nördlich der Maritza) parallele Route 
südlich des Flusses, die im Mittelalter bevorzugt wurde, als die in Spätantike und frühbyzan- 
tinischer Zeit frequentierte Straße ihre Bedeutung verloren hatte!?. An dieser südlichen 
Route lagen —Klokotinitza und —Makrolibads. Berührte man auf dem Wege auch —Kön- 
stanteia, dann war damit ein Umweg in nördlicher Richtung verbunden. In der Folge hielt 





4 VELKOV, Pätiäta 531. nimmt den „Hauptweg“ am linken Ufer der Marica an. 

5 Vgl. Сомёку, Rimskijat pàt 69—83. 

* Einen Versuch, den Weg von Philippupolis nach Karaeura im Detail zu rekonstruieren, unternahm 
D. Coxčev, Rimskijat pät Carassura 40—60. i 

? Vgl. P. Derzv, Ot Burdenis do Arzus. IBAI 15 (1946) 172—176. Straßenspuren und Meilensteine bei 
den Dörfern Trojan, — Ovtarovo und —Orjahovo, 

° JiREGER, Heerstraße 93, LIOf. i 

Ы Hynková, Reiseberichte 85—92; Curipeschitz, Itinerarium 65. Auch aus dem Becken von Thtiman 
C-Stopënion) führte an — Venkovec vorbei ein Weg nach Samokov; vgl. VasıLev, Ihtimanskijat kraj 54. 

1° Ant. Bon. 459 (dec, DL lib. V)... a Sophia in Macedoniam Thraciamve iter facientibus duplez ad supe- 
randum Haemum patet exitus, aller labore Romano et a Traiano ... factus est, alter ad parvum eat amnem, quem 
Slatizam Bulgari nunc appellant; vgl. MUTAFĞIEV, Trajanova vrata 590—604. 


0 Vgl. Vasiev., Ihtimanskij j üt. si 
z ijat kraj 52f.; GAGOvA, Păt. sist. 95. 
D ALApZov, Novootkrit păt 74. : MCN EE 





a stehen den beschte 
zwei kürzere parallele Verkehrsverbindungen weit, неа nórdlieh 
i. . ich von A 1, ver- 


bindet das TundZa-Tal mit Bizyà (Vize). Sie v. 
" . erläßt di = 
Richtung —Voden, schlägt am nordöstlichen Rand a Da a RT - Elhovo (2)? in 
20 km südliche Richtung ein — in diesem Streckenabschnitt, li; ак! Мы а für rund 
dann am südlichen Rand des Strandza-Gebirges auf dem Wer, Ges Ee ‚um 
туё —Skopelos, 


— Petra, — Quaranta Chiese, die Umgebung von — i 
südliche Parallele zu A 1 führt aus den SS EE und —Brysis zu berühren!4, Die, 


all А rta Tal, etwa dem Gebi d j 
grad (= —Lititza ?) in südöstliche Richtun, „ bedi i pee e i edd 
tamos, der bei —Didymoteichon in d: В, bedient sich der Talfurche des Erythropo- 


ie Maritza mündet, Di x d 
1342/43 Anhänger des Johannes Kantakuzénosis, Der wei sin nens im Winter 
reits außerhalb des Bearbeitungsgebietes — kann mit den Städten шш iB Kee be- 
(Hayrabolu) und Raidestos (Tekirdag) an der Propontis umrissen werden пареа 


3. Südwest — Nordost- Verbindungen (B) 


Als bedeutendstes Beispiel dieser in Thrakien schwach vertretenen Kategorie ki i 
Straße von —Philippupolis über —Karasura und — Beroë nach —Stilbnos ine "le un 
gleich die grofe Diagonalroute A 1 und A 2 mit der dem südlichen Fuß ды УНЫ, e бе. 
birges folgenden West— Ost-Verbindung von Sardiké nach — Anchialos am PRO (С 


1) verbindet. Diese Route B 1 ist von Philippupolis an zunächst mit A I identi i 
sich bei + Ranilum" westlich von Cirpan oder bei en 


in nordöstlicher Richtung absetzte, um über Вегоё Sti 
vor Stilbnos in südöstliche Richtung führte nach —Kabyle bzw. +Diampolis!s (C 2). 

Als weitere Südwest —Nordost-Verbindung kann der Weg aus dem Tal des oberen 
— Mestos, dem Talkessel von — Razlog, in das Tal der oberen Maritza gelten (B 2). Dieser 
hatte die Avramova sedlovina zu überwinden, führte durch den Talkessel von —Tzepaina 
(Cepino; —Kostandovo) und erreichte in der Nähe von —Batkunion, Batkun die Sohle des 
Maritza-Tales. Wohl von geringerer Bedeutung war die den — Mestos überquerende Verbin- 
dung von Drama mit —Smoljan im Quellgebiet der — Arda?*, 


4. West— Ost- Verbindungen (C) 
Die nördlichste dieser Routen (C 1) verband Sardikë (Sofia) mit der Schwarzmeerküste. 


Da dieser Weg weitgehend dem südlichen FuB des Balken-Gebirges (Stara planina, 


— Haimos) folgte, führt er im Bulgarischen die kurze und treffende Bezeichnung podbal- 
kanski pdt. Von Sofia etwa über — Smolsko kommend, durchquerte er zunächst das Gebiet 
an der oberen Topolnica mit den Orten —Petritzos und —Izlate. Dann leitet die Paßland- 
schaft Kozniea (— Vártopsko kale, — Klisura) in das Gebiet der oberen Strjama (—Sermé) 





D Asanov, Stari pät. 101. ` 

D Im Sommer 1332 reiste Manuel Gabalas von Кр}, nach Brysis. Dabei wurde er einen selten began- 
genen und verfallenen Weg geführt, auf dem er und seine Begleitung von Räubern (Mysoi) bedroht waren. 
Die Reisenden hielten sich zunächst in dor Nähe des Schwarzmeeres und kamen dann über Bizy& ans Ziel; 
vgl. Matth. v. Ephesos 192—198, 369—378 (Brief Nr. 64); Kurusts, Man. Gab. 271—279. 

% Iò, Kant. П 348; vgl. AspracHa, Rhodopes, Karten. 

16 ANGELOV, Süob&tit. Най 217. 4 

D Tab. Peut. УШ 2, 3: Ranilum — Berone — Cabilis. ы N 

!8 Zwischen dica ram ode wurde bei —Korten ein Meilenstein (Datierung 333—337) ge- 
funden; vgl. BESEvLtEv, Spätgriech. 135 (Nr. 200). А 

!. BeSevLiEv, Antike Heerstraßen 490f., МАЧКЕ, Gotenkriego 35—37. 

29 St&kov, Райка 42, 
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Radice) die wichtige Nord —Süd-Verbindung von Oescus 


ili i auf den podbalkanski pdt traf. An 
nach Philippupolis (D Ge Ger RE Kopsis). Der Sattel Bees 
Strj lagen unter anderen Any? rbindet, bildete den Üb a der 
јата age 4 lanina mit der Sredna дога ve Д ergang in das 
wie Koznica die Stara p Do rt berührte die Route C 1 unter anderen —Tàša, — Krinoszt (im 
obere Tal der — Tuntza. 1 —.Vetren und —Berditza (jetzt Tvärdica). Bei — Stilbnog 
Kazanlšško), Sege ostwärts ziehende Straße den Nordrand des Tales der Tuntz, 
(Sliven) verlief die estas Richtung weiterfließt. Der podbalkanski pät hielt sich жа 
da der Fluß Seen der Balkan-Vorberge Grebenec und Terzijski bair (+ Söteros polis 
an den südlichen Srdlich an — Markellai vorbei und gelangte über Karnobat, — Aetos (0) 
нина no hwerzmieerhafenstadt > Anchialos (Pomorie)??. Zum Ostteil des pod. 
und ASI b es auch südliche Parallelen (im folgenden C 2), die bei Stilbnos oder 
balkanski рї Е sd gten und —Kabylë und —Diampolis berührten. Von Diampolis an 
eege ани дег Bakad£icite nördlich oder südlich umgangen werden. Im ersten 
konnte: das ES über —Nedjalsko und — Rósokastron nach —Debeltos, >Skaphidas und 
Fall gelangte ma Burgas (— Pyrgos, — Poros)23, im anderen Fall über — Vojnika. 
an = а ge konnte in seiner Längsausdehnung in westöstlicher Richtung 
durchquert werden. Das ergibt — unter Einbeziehung des Pirin-Gebirges = eine Verbin. 
dung sus dem mittleren Strymön-Tal (etwa Melenikon/Melnik) bis Adrianupolis (© 3). Von 
—Nikopolis ad Nestum stieg die Route über —Satovša die Südostflanke des Däbras hinan 
und gelangte nach — Dospat im Tal des gleichnamigen Flusses. In der Folge erreichte sie 
das obere Tal der Văča, wo sie bei — Devin auf eine Nord —Süd-Verbindung (D 2) traf. Dann 
folgte die Route C 3 dem Tal der Sirokolääka reka, vorbei an —Mpeadnos, und kam über 
einen Раб zu den Orten —Smoljan und —Pobisdos an der Cerna reka, einem Quellflu der 
Arda, Bis etwa — Kürd£ali scheint unsere Route das enge Tal der Arda gemieden und das 
Bergland südlich davon — etwa Ardino berührend — vorgezogen zu haben. Von Kärdzali 
an dürfte sich der Weg im wesentlichen an den Lauf der Arda gehalten haben. Im folgenden 
Abschnitt war er von zahlreichen Festungen gesäumt. Einige dieser Festungsanlagen waren 
paarweise so angelegt, daß jeweils einer Festung am südlichen Flußufer eine entsprechende 
Anlage am nördlichen Ufer der Arda gegenüberstand?*. Hier sei nur kurz auf die Befesti- 
gungen von — Višegrad, —Siroko pole — hier durchfließt die Arda ein sog. „eisernes Tor“ 
— , шдеп kladenec, —Rabovo, —StrandZevo, —Dolno Сегкоуі&е, —MadZarovo und 
—Senoklas verwiesen. Von —Ivajlovgrad, wo südostwärts ein Weg nach — Didymoteichon 
abzweigt (A 4), folgte die Route C 3 bereits in ebenem Gelünde der Arda bis Adrianupolis. 
Nördlich davon, zwischen der Arda im Süden und dem Gebirgszug Gorata im Norden, 
wurden Spuren und Reste einer vermutlich von den Rómern ausgebauten StraBe entdeckt, 
die von Adrianupolis westwürts führte. Diese berührte die Gebiete der Dörfer Dábovec 
(Hamza&), Malki Voden (Sjulbjukjun), Malko Brjagovo (JardZelii; unweit südwestlich von 
Ephraim), Goljama dolina (Kodža іші), Dolni Glavanak (Ak baš zir), wo der Belag der 
3,6 m breiten Straße gut erhalten ist, und Topolovo (Kavak mahle). Von dem zuletzt ge- 
nannten Dorf konnte man den Weg in südwestlicher Richtung nach —Dolno Cerkoviöte an 
der Arda fortsetzen oder aber nordwestwärts über Silen (Kovat kjoj) nach — Dolno Botevo”. 
Als wichtigste in westöstlicher Richtung verlaufende Verkehrsverbindung ist die den 
Se Thrakiens durchziehende, gemeinhin Via Egnatia genannte Straße (С 4) Lr MER 
nike er a der Küste der Adria (Apollönia oder Dyrrachion) über Ochrid — Thessalo- 
— Philippoi — Treianupolis — Raidestos bis Konstantinopel gelangen konnte. 


über, wo bei Hristo Danovo (—Sub 


(Gigen) an der Donau 





a ANGELOV, Säobätit. linii 219, 224, 
ZS А ошо, Sáobitit. linii 224 f. 

"GELOV, Büobitit, linii 222 f; Gacova, Pät, si 
emeng Dear A, Pät. sist. 13. 


* PAIR 
ALanžov, Novootkrit pět 74—78 u. DERS., Arch. Denk. 74 (Fig). 





Die Straßen 


137 


Strabön überliefert, auf Polybio E 
Diese wichtige Verkehrandor is Pues Кета den später 
anenee: Wong das Itinerarium Бавио 
ale), das no: i 7 6 
rude - In dor Кы Ce Zu rechnen ist?^, із, —Topeiros als erstei i 
médus ist nicht genau zu EE 7 Xentheia lag vermutlich — osa aa et „thrakischer“ 
—Porus limné entfernt gewe: Ra doch wird es nicht weit von SE Kate Dig: 
dem späteren EE Sen sein. Porsulae mag der Vorgänger v heörion und der 
a 5 » gewesen sein. Kumutzöna, A ng on Maximianupolis, 
einer Straßenstation hervorgegangen zu sein und lag & as heutige Komoténe, scheint aus 


tende Nord—Süd-Verbindung aus dem ohl an jener Stelle i 
d Š indu oberen Maritza-T , wo eine bedeu- 
auf die Egnatia traf. Bis hierher verlief die Straße am Prise pas. ч 
des Rodope-Gebirges. 


Gewiß waren Hafenstädte wie —Polysty, Porei 
durch Verbindungsstrafen erreichbar?0. Nun nimmt die Unisichorbei uber di Ne 
1€ genaue Strek- 


kenführung zu, denn die Lage der fol in Iti i 
energie, = Brondico, S MSS н ame апо, námlich 
eet ys is trae wohl zunächst in ostsüdöstlicher Richtun; я ды ge We e 
g durch vorerst ebenes Gelünde und erreichte südlich vi Ge RET 
land. Für die weitere Streckenführung gelten die StraBenreste o sa E 
alten Via Egnatia stammen, ist ungewiß — bei den Dörfern —Mestë, Ko an 
Dikella als Anhaltspunkte?!. Bereits wieder in der Niederung an ela Se Weieng hs 
etwa. dem modernen Straßenverlauf entsprechende Route der Kawana q wg ые e 
scheint zwar in den Itinerarien nicht auf, doch geht vor allem aus demia e Bee 
hervor, daß e 4 zumindest nahe an Makré vorbeiführte. In deren Nühe befi nd. te Ce 
xAeiaoópa тйс Máxpne, wo einer Version der Überlieferung zufolge Isaak mi 105 uds 
Men mue volet БА an für die Benützung der Straße über das ea 
nach Makré liefe; eórgios Akropolités, indem er v i i 
dieser habe Xantheia, Mosynopolis und Gratianupolis Sen ee AC 
geira, der allgemein Makré genannt wurde, überschritten, um ins Tal der Maritza т x: 
langen?®. Nach der Durchquerung des Raumes Alexandrupolis in Entsprechun; der. e 
dernen Straße? folgen als nächste gesicherte Orte an der Via Egnatia Wan alis und 
—Kypsela. Die Lage des zwischen diesen beiden genannten = Dymé läßt sich degen nur 


geläufigen Namen Egnatia", 
enthalten, die ausführlichste 
ntisma (3 km östlich von Neg 


Ee rabön vi c. 3224 (nach Polybios XXXIV 12): ёх 3è тўб "Атом tic Мохєдоуіду ў 'Eyvaria 
Oc mpàc ёо, Beßyuartıouevn xark шоу xal хотєстуорёуу рер: KujéAov xai "ЕВооо потоцоб; 
den östlichen Teil der Egnatia beschreibt Strabón nur kursorisch. Monographisch behandelt wurde die Eg- 
natia von T. L. F. TAFEL, De via militari Romanorum Egnatia qua lilyricum, Macedonia et Thracia iunge- 
bantur. Tübingen 1842, Nachdruck London 1972. W. TowAscHEK, Zur Kunde der Hämus-Halbinsel II 
353—360, bringt nur den Streckenabsehnitt von Dyrrachion bis Kabala. In neuerer Zeit befaßte sich Mout- 
SOPOULOS, Egnatia, mit dem Verlauf der wichtigen Fernverkehrsroute, ohne im thrakischen Streckenbereich 
zu gesicherten neuen Ergebnissen zu gelangen. Moutsopoulos vermutet, daß die Egnatia im Bereich der 
—Mestos-Mündung nicht am Fuß des — Rodopé-Geb. sondern näher der Küste verlief, was aber angesichts 
des dortigen Schwenmlandes unrichtig ist. Vgl. jetzt auch WANKE, Gotenkriege 46—48. 

27 Vgl. die Übersicht bei E. OpERHUMMER, Egnatia via, RE 5/2 (1905) 1988—1993. Hin. Ant. 317, 
7—323, 10 (S. 48f.) und 329, 1—332, 9 (S. 491); Itin. Burdig. 601, 6—609, 3 (5. 991); Geogr. Ках. IV 6 
(5. 48); Guid. Geogr. 108 (S. 136). Vgl. AncELoV, Süobitit. linii 2151. und Аврвасна, Rhodopes 25—30. 

28 Zum ostmakedonischen Teil der Egnatia vgl. PAPAZOGLOU, Philippes 89—106. 

29 MouTsoPOULOos, Egnatia 214, 219 setzt seiner Theorie entsprechend Topeiros nicht bei Paradeisos 
am Fuß des Rodopé-Geb. an, sondern woitor im Süden und verweist auf Spuren einer alten Brücke bei dem. 
Dorf Palaion Olbion (8 km só. von Paradeisos). 

2% AspRACHA, Rhodopes 25. 

зї P. A. РАхтоз, AD 29 (19723,1974) B 825; MPAKIRTZÉS— TRIANTAPHYLLOS 58£.; MovrsoPoULos, Eg- 
natia 2181. 

32 Chron. brev. 14, 88 (S. 149), Komm. 181. ; 

33 Geörg. Akr. 39: . . . rò тўс Хтаүєірас̧ Ömepßäs рос, 8 87) Махрум ёуор ооо ol лоААоЁ... 

?* Zu alten StraBenspuren vgl. MoutsorouLos, Egnatia 219 f. 
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Traianupolis nach Kypsela wurde die Mari 

d ge ые i nieht bei dem einst sumpfigen Gebiet des beige 

d ge 10 km weiter nordöstlich bei den Dörfern Poplos, Кер 
Dorfes Poros befand, sonde s gab es gewiß eine Verbindung mit Gs Ainos im Sudon Loo 
und Gemistö®. Von Kypsela WC Kypsela vermessen und mit Meilensteinen v. erschen, 
Strabön war die alte Via un C 4 das Bearbeitungsgebiet, um über Apros, Reidestog dud 
Oaoh er oss z zu erreichen. Es ist auch mit Varianten zu der Skizzierten 
Hörakleia (Perinthos) Edid nördlich landeinwärts der beschriebenen Strecke a 
Bd 5 Sohluchten bildenden Tales des Eirënës rema, dem die Bahnlinie 
diente sich des teilweise Se wen ee na 


š Orke nach Alex E: e 
über Sykorrach® und ara (erwühnt zum Jahr 188 v. Chr.) und jene im 15. Jahrhun. 
als die Seen an deren östlichem Ende wohl —Gügereinlik (Peristeria) lag. 
dert. beschriebe! 


da A ung kontrolliert, deren Ruinen jetzt Pyrgoi ge. 
Diese Stelle wurde offenbar von jener SC, —Kumutzöna in südstidöstlicher Rick. 
nannt werden“. Mit o ‚ewiß zu rechnen. Ob auch eine Küstenstraße von Maröneia ost. 
tung nach —Marönoia Be enützt wurde, ist angesichts des steilen Geländes unsicher. 
уйге exitio ta m d wç Quelle hervor, daß Maröneia an der Via Egnatia oder einer dieser 
EE We Ge ionalen Landverkehrsverbindung lag?. Die Via Egnatia oder Va. 
entsprechenden b Si auch in mittel- und spätbyzantinischer Zeit frequentiert. Das er- 
rinnen оп ти Ge einer Reihe von Ereignissen wie Feldzügen, Plünderungen, An- 


i i denn vi ichtli i 
ci Mi шон und Reisen etc. waren einige offensichtlich an dieser StraBe gelegene 
mürsc. d 


: ) Xantheia, Peritheörion, Mosynopolis, Kumutzéna, Makro, 
Оне Nd (yon eer de dn Die Teilnehmer des ersten Kreuzzuges berührten 
an. Anmarsch in Richtung Konstantinopel Christopolis (Kabala), EN (— Peri- 
theörion), Messinopolis (— Mosynopolis, Macra (—Makrë) und Trayamopoliss8. 1195 floh 
Isaak H. vor seinem Bruder Alexios III. von Kypsela bis Makré, wo er gefaßt wurde, und 
wurde dann in Bēra geblendet?®. 1204 wurde Balduin von Flandern auf dem Weg von Thes- 
salonik& in Xantheia von Senacherim angegriffen*®. 1205, 1206 richtete Kalojan unter an- 
derem in Trafenupolis, Makré, Mosynopolis und Peritheörion großen Schaden ant. Quipe- 
sale (Kypsela), Trahinople, Miessynople, Machre und Cristople sind als Orte überliefert, die 
Kaiser Heinrich im Winter 1208/09 auf dem Wege nach Thessalonike passierte*?. Nach 
1224 fielen dem Theodöros von Epirus Xantheia, Mosynopolis und Gratianupolis zu, bevor 
er das Gebirge Makré überschritt und das Maritza-Tal erreichte*?. Als Michael уш. mit 
seinen Truppen gegen Thessaloniké zog, ließ er diese 1264/65 in Xantheia überwintern“. 
Bertrandon de la Broquiére dagegen reiste 1433 einmal folgendermaßen: Ainos — Überque- 
rung der Maritza zu Sehiff — Makré — Überwindung eines Gebirges — Kumutzéna (Cau- 
mussin) — Peritog (wohl Peritheórion)5. 


annähernd bestimmen. Aul 
auf einer Brücke überquert, 


95 MPAKALAKES, Ereunes 194. 1246 überschritt Johannes Ш. Dukas Batatzes bei dem Kloster tu Böros 
(— Bēra) die Maritza. d 

?* De ls Broquiére, Voyage 178—180. Bertrandon de la Broquiére reiste von Camussin (Kumutzéna) 
Über eine male montaigne zu einem zwischen Felsen fließenden Bach. Diese passage wurde vom chastel Cou- 
lony (— Gügercinlik) kontrolliert. Vgl. E. KuRKvrIDU-Nikoraipu, Byz Forsch 14,1 (1989) 281. " 

= Die Behauptung, Maróneia sei eine Station der Egnalia gewesen — so ASDRACHA, Rhodopes 25,11 
— ist m. E. unbegründet. 

>° Fulcher 175. Vgl. auch die Reise des Grégorios Dekapolités (9. Jh.) von Christupolis über —Boleron 
nach —Maröneia und von dort zu Schiff nach Kpl. (Vita Grég. Dek. 621). 


3° Chron. brev. 14, 88 (8. 148), Komm. 181; Nik, Chon. 280 
^^ Nik. Chón. 598. илер 


*! Geürg. Akr, 23. 

* Henri de Val. 58—60. 

€ Geörg, Akr, 39. 

^^ Geörg. Pach. I 224; Dórcrn, Reg. 1931 
5 De la Broquiére, Voyage 174 f. ° : 
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5. Nord— Süd. Verbindungen (D) 
Der relativ geringen Zahl von Verkeh 


JI. geschildert werden's. 
Der westlichste Übergang (D 1) in dos I 


auf zwei Arten in südlicher Richtung fortse! 
піса, um über —Üavdar, —Petritzos, — Pei 
za-Tal zu gelangen (D 1), oder aber man na 


dere (oder weiter östlich durch das Kara dere) nach — Panagjuri&te (D 2). Diese Ro 
e se ute 


durchquert die SáStinska Sredna gora östlich des 1519 m hohi í ` 
zumindest teilweise — dem Tal der Lud. LEAN Gipfels Bratija, um dann — 


und —Popinci zu folgen. Der genaue weil 
nicht gesichert. Eine weitere Nordsüd-Verbindun; 
Nähe der Festung — Vártopsko kale (vgl. auch — Dušanci) ш d E Ако, 

— Streléa (oder westlich davon an > Reman kale vorbei) i en ie Pen 
Maritza (D 3). Die südliche Fortsetzung von D 1 führte wohl die Üepinska reka SE zur 
den Talkessel von Cepino mit —Tzepaina, — Kostandovo und —Rakitovo. Die weitere Yos 
setzung des Weges nach —Dospat war sowohl westlich des Sjutkja-Gebirges als auch östlich 
davon über die Gegend von —Batak möglich. Von Dospat, wo D 1 auf die Westost-Verbin- 
dung durch die >Rodope (C 3) traf, konnte man durch das Tal des bulgarisch Dospat und 
griechisch Despatés genannten Flusses das —Mestos-Tal erreichen. Eine südliche Fortset- 
zung von D 2 gelangte durch das Tal der Vàta (> Devin, — Mpeadnos) in das —Arda-Tal. 
Östlich davon berührt eine auf die Römerzeit zurückgehende Route (D 3) über das бегпа- 
tica-Geb. von Philippupolis nach — Smoljan die Dörfer — Hrabrino, Tamras (nórdlieh des 
Gipfels Modär) und Pamporovo*? 

Eine wichtige Nordsüdroute, der sog. „Trajansweg“, verband den Donaureum (Oescus, 
jetzt Gigen; Novae, jetzt SviStov) mit Philippupolis, dem Zentrum des oberen Maritza-Teles, 
und führte weiter durch das Rodopé-Gebirge nach —Xantheia und weiter nach —Poly- 
stylon (Abdéra) an der Ägäis (D 4). Die in der Tabula Peutingeriana"® eingezeichnete Route 
berührte Pleven, benützte ab Loveč, dem alten Melta, das Tal des Osäm, wo etwa 4 km sw. 
von Trojan bei Kamen most (Station Ad Radices) der Anstieg zum Kamm des —Haimos be- 
gann. Den Gebirgskamm erreichte die Straße über die Station Montemno (+Traianu 
tribos)'?, Nach dem jetzt Trojanski prohod genannten, 1500 m hohen Pa führte die Route 
D 4 über einen Kamm in das obere Tal der Strjama (— Serm) hinab, das sie beim heutigen 
Hristo Danovo, früher Tekija, erreichte, und wo vermutlich die Station — Sub Radice (um 
400 n. Chr. Stationierungsort der Cohors prima Aureliana) lag. Die heutige StraBe verläuft ab 
dem Trojanski prohod östlich der alten Route und erreicht die Talsohle bei —Kárnare 





* Dennis, Military Treatises 288 ... Шамота ¿v тў tüv BovAydpov xüpg, v fj xal wActaoüge: 
Фое xai Sboßaroı xai Aëet arevammre noAANv čyovoat ... 

" Vgl. Kanitz, Donau-Bulgarien II 102—194. 

** MapZanov, Filipopol Eg. 97—104; К. Кошу, IMJuB 13 (1987) 72. MR 

^^ Tab. Peut. УШ 1,2 (Милев 586—587): Nach Oescus (Esco) folgen unter DC ra nee 
Meilen — Мошепто — 6 M. — Sub radice, danach fehlen bis Phinipopolis Namen und Meilenangaben: vgl. 
WANKE, Gotenkriege 49 f. 

? Mit dem Straßenverlauf setzte sich V. AVRAMOV, 
ander; für den auf T/B 6 entfallenden Streckenteil vgl. dort S. 232—239; B: 
484; vgl. jetzt auch MAnZarov, Pátjat. 


janovijat pät 226—240 eingehend ausein- 
Pica P Beseviusv, Antike HeerstraBen 


n 
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140 so, Von dort folgte D 4 dem Tal der Strjama abwärts und 
te Flußufer über, um dann zwischen den Gebirgen Bas. 
nena gora im Osten dem Maritza-Tal zuzustreben, 

; Mihilei (rund 10 km nordöstlich YON: Шз; —Dioklötianupolis) 
2 km nordöstlich von =m r römischen Straßenstation (Viamata ?). Dort gefundenen In. 
liegen Reste vermutlich er im Jahr 61 an den Militärstraßen tabernae und Praetoria 
schriften zufolge ließ Kaberi 180 stabula vetustate dilapsa wiederhorstellen*!, Daraus er- 
errichten und Mark Au dE рй genannte Straße bereits vor Kaiser Trajan errichtet 
gibt sich, daß = er Nachricht über den „Trajansweg“ betrifft den Winter 599/600, Als 
wurde, Eine inte: 4 


< :eri enützte, um von Novae an der Donau nac] 
damals Komentiolos diese ee tribos, hodos Traianu bereits ziemlich id 
Philippupolis zu rep aet Stellen des eben skizzierten Wegverlaufes wurden noch in 
fallen gewesen sein”. T Me eines Pflasters (kaldäräm) vorgefunden*» Diese werden teil. 
unserem Jahrhundert жан Erneuerungen herrühren. Die Straße führte knapp 10 km öst- 
weise auch von weit Kae ntiken und frühbyzantinischen Stadt —Dioklötianupolis vorbei, 
lich an der wichtigen = са war gewiß durch Stichstraßen mit D 4 verbunden) Von 
Die pet a ae h Südosten über — Granit bei Ranilum einen Anschluß an die 
Dioklétianupolis gab D: ww see Verlauf von D 4 entspricht im wesentlichen dem der jet- 
Routen A 1 und B |, Kee und berührt die Dórfer — Pesnopoj (Cukurlii), Ivan Vazovo 
zigen i GC SN oer wo möglicherweise eine Straßenstation lag, und schließlich Graf. 
Ai) en, Dioklötianupolis abzweigt und in der Gegend Kirimetlik Bau- 
miis Se es d wurdess3, Für die Fortsetzung der Route D 4 von Philippupolis südwürts 
en s Talfurche der Cepelarska reka an. Diese konnte entweder schon bei —Steni- 
SE icht den — in diesem Fall zog man an dem Kloster der — Theotokos Petrit- 
Se orbe Mn ufwärts — oder aber auf direktem Weg über die Nordostflanke des 
Brus ym ев En Bela čerkva (+ Dobrolonkos). Bei >Hvojna im Gebiet Кирёоѕ verei- 
Se sich dus beiden Wegvarienten**. Der RoZen-Paf (1428 m) ermöglichte den Über. 
aid das Einzugsgebiet der Arda. Bei —Pobisdos querte man die Route C 3. Südlich von 
—Rudozem leitet ein Раб nordöstlich des Berges Cigansko gradiste/Gyphtokastron 
(1827 m) in das Tal des oberen Kompsatos (Xeropotamos, Sušica, Tranos, Kuru сау) über. 
Von diesem wiederum gibt es südwestlich von Echinos*? einen leichten Übergang in das Tal 
des Xanthés potamos, der bei — Xantheia ebenes Gelände erreicht. Die der Stadt. Xantheia 
am nächsten gelegenen Häfen waren —Polystylon und —Poroi an der Agüisnordküste, wo 
die Route D 4 naturgemäß endet5?. К 
Der mit einer Sperrmauer befestigte 1567 m hohe —Rusalijski prohod (D 5)? ist der 
westlichste Übergang, der aus Mösien in das Einzugsgebiet der — Tuntza führt. Der südliche 
Zugang zu diesem früher Maragidi&ki prohod genannten Раб wird von einigen Festungen 
um das Dorf Таа herum kontrolliert. Die Sárnena gora überquerte der Weg, der strek- 
kenweise von dem 929 m hohen Visok (— Aleksandrovo (1)) eingesehen werden konnte, auf 
dem Раб —Sv, Nikola südöstlich des Gipfels Bratan. Weitere Orte an dieser Route waren of- 
fenbar —Rozovec, —Zelenikovo und Brezovo, bevor D 5 auf die Route A 1 bzw. B 1 traf. 
Weniger klar zeichnet sich eine Fortsetzung von D 5 südlich der Maritza ab. Als eine solche 


(4 km südöstlich von H. Pinot 
setzte bei — Vojnjagovo ans rec ebe 
inska Sredna дога іш Westen un 





9 AVRAMOV, Trajenovijat раі 232—234. 
S CIL II 6123, 14207; NixoLov, Filipopolis —Eskus 285—988. 
9: Theophyl. Sim. 290; Theoph. 282 f., vgl. Beševuiev, Antike Heerstraßen 484 f. 
53 AVRAMOV, Trajanovijat pàt 232. 
D Vrikov, Райна 59, 
55 AVRAMOV, Trajanovijat pät 235f. 
?* бшкоу, Ранма 441. 
57 Dn der Umgebung von Echinos gi і d Хатћњ 19. 
gibt es viele nachbyz. Steinbrücken; vgl. PANTOS, Хал 
x оџата, Rodopi 6121., 616. КА i 
Range, Donsu-Bulgarien II 118_ 123. 
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könnte der Weg von Pürvomaj nach Topolovo d 
gelten, das zugleich an der Route A 4 gele, "d bn nördlichen Fuß des Rodopé-Gebirgog) 
Die nächste große Nord—Süd-Verkehrsachse (D 6) berüh: 
Jstrum — Tärnovo und reicht im Süden bis zu den Zentr MALE 


т а Raum Nikopolis ad 
deren Nähe sie bei Maróneia das Meer errreicht. Über 


en Mosynopolis Ku М 
SS mutze; 
den 1326 m hohen Sipke pages ^ D 


rganisationen betreffen (>Sip 
nlásko Pole) über, dessen Zentrum im späten 
s Haimos selbst steht neben dem Šipčenski 
Alternative zur Verfügungst, Etwa 11 km öst- 


Route D 6 in das Becken von Kazanläk (Кага 
МА. —Krinos war. Für die Überquerung de 
prohod auch der nahe Gabrovski prohod als 
lich des Sipka-Passes befindet sich gleich ein weiterer Übergang nümlieh der E 

d ich der Eninski 


prohod, der eine Verbindung des Kazanläsko pole (Enina, — H 
herstellt und eine Móglichkeit bot, den Sipka-Paß бип en Irvorovo) mit Trjavna 


Zmejovski prohod (—Zmejovo), an dessen nördli ; 
Zena liegen, bildet ein breiter Sattel, über den Bii. er ich i 
davon gibt es eine Variante über — Buzovgrad und — Kazanka. Die EN = Sé "зг Westlich 
Istrum nach Beroé dürfte 251 von Kaiser Decius und von Kniva bend орок ad 
von Fritigern??. 1190 scheint sich Isaak II, über einen der genannte Pla ie 
haben, als er über —Krinos floh und in — Beroé Si e nten Pässe gerettet zu 
weiter nach Süden mag über Dimitrovgrad nach 
mäßen Fortsetzung von D 6 in den Raum —Kärdzalis: 
—Perperakion. Ungeklürt ist der genaue Verla, 
und ebenso die Frage, ob und welche Varianten 
Weg über —Könstanteia gewählt und in des 
KärdZali und der Festung bei ~ Višegrad, wo offenbar die Arda überschritten wurde, steigt 
in südlicher Richtung die deutlich ausgeprägte Furche des Tales der Värbica an, an deren 
Westseite bei > Sedlari und — Makedonci Festungen liegen. Bei Podkova ist eine Wegtei- 
lung anzunehmen. Die direkte Route D 6 stieg zum 675 m hohen Makaza-Paß an. In diesem 
Bereich säumen Festungen bei den Dörfern Domiste, Kirkovo und Sumnatica den Weg. Der 
Anstieg auf den Makaza-Paß aus dem Süden von Kumutzéna her wird von der Festung bei 
—Nymphaia kontrolliert. Östlich davon verlief ein Weg von —Gratianupolis über -«Pa- 
terma in nordwestlicher Richtung zum Makaza-Paß empor. Von Kumutzéna bis zur Ägäis- 
küste bei Maröneia sind es dann nur mehr rund 30 km. Von der vermuteten Wegteilung bei 
Podkova konnte man auch der Värbica folgen, die in ihrem Oberlauf ostwärts fließt. Süd- 
westlich von Zlatograd gibt es einen Übergang in das Tal des Kompsatos, der bei —Polyan- 
thon die thrakische Küstenebene erreicht und dort auf die Via Egnatia (C 4) trifft. 

Mäglizki prohod und Däbovski prohod (D 7) bilden ein weiteres Paar von Pässen durch 
die Stara planina. Nördliche Ausgangspunkt für beide Übergänge sind Tárnovo und — wie 
im Falle des Eninski prohod — Trjavna. Während der Weg über den Máglizki prohod bei 
—Mogklizion das Tal der —Tuntza erreicht und seine südliche Fortsetzung im Zmejovski 
prohod (—Zmejovo) findet, trifft die Route über den Däbovski prohod (D 7) bei —Däbovo 
und —Vetren (Ivankova päteka) auf die Ebene des —Tuntza-Teles®s. Ihre Entsprechung im 
Bereich der Sredna gora war wohl jener Übergang, der von den Festungen bei —Kalina und 
-Reachobos kontrolliert. wurde. — Ziemlich genau im Süden von Tärnovo liegt der früher 
Hainboaz, jetzt Paß der Republik (Prohod na Republikata) genannte Übergang (D 8). Sein 
————— 

“© Vgl. die Beschreibung des Passos bei KANrrz, Donau-Bulgarien 227—250. 

"' Porov, Kränskata oblast 32, 91. 

D BeSevLiev, Antike Heorstraßen 483 1.; WANKE, Gotenkriege 50f. 

® Nik. Chón. 430; vgl. ZLATARSKI, Istorija Ш 67—70. 

°t Si&kov, Pătišta 45, 

D SoUsrAL, Rodopi 612. 

D Porov, Krünskata oblast 31, 49f., 91, 93 A. 60. 


ka), — ging die 


estungsreste bei  R&. 


sen Nähe die Maritza überschritten. Von 
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142 A ich der Furche des Tales dor Belica, der südliche Zugang "E 

od hope dova reka und konnte in seinem unteren Teil von M 
E, sich an das Tal der Ra T occae s s s ша s: 
2n n ir aliad 1 (Sardiké — Anchialos). Nach Üborvindung der Sürneng 
Da en o PS Gebiet von Nova Zagora gelongt söin ` Tvërdica, God 
SE ae Eet o oe des Tuntza-Tales gelegen, корго деп don sù dlichen ex 
` Berditza, am nördlichen п Balkanpaß, dem Tvárdiski proho g yes. uch een 
Lair gs eom TA t Thrakien. Im Itinerar von Brügge aus dem Jahr = 


gang verband den ваше ridi Tärnovo und Ser genau. Dor Sen 
ai EN ki Tärnovo und dem Einzugsgebiet der Jan T8 zuzuordnen iet, ing 
tichste Pare, ik (D 10), Zelezna vrata, auch Slivenski prohod genannt, foi 
à A E D nick der, der trotz seines Namens („Eisernes Tor“) nicht mit gi. 
mt Dot, ist. Nordwest Sliven benützte der Weg den engen Durchbruch 
déra gleichzusetzen 18 


vestlich von den 
reis und wurde im nahen Bobinisteto (—Stilbnos) von 
Ç: ka in der 1 
der Asenovska re; 
einer Sperrmauer kontro 


inen Übergang, der an dem Gipfel Bà] arka 
iert, a gab lernte Dies Route (Rimski păi) ond 
(1181 m) vorbei direkt von Adan gin Värlo gradiste und Mariino gradište (—Stilbnos). 
unter der Kontrolle an = ve kehrsknoten, konnte man unter Beibehaltung der Rich. 
Von Stilbnos, einem n ge? Se das untere Tuntza-Tal gelangen. So gesehen könnte die 
tung uber Кару e AES RR in die Kategorie A der Nordwest—Südost-Verbindungen 
Route D 10 mit gutem 
aufgenommen werden”, i D 11) — sein Name (bulg. kotel = „Kessel“) 
"Der nur 685 m hohe Leine ai SEN — ist bereits ein Übergang über die 
weist auf das reina lanina und liegt zwischen den Tälern der oberen Tiča im Norden 
inira piden im Süden. Der Paß ist nicht nur durch die Festung Vida, son- 
und der oberen зит e Sperrmauern befestigt (—Kotel). Südöstlich des Kotlenski prohod 
cern en SECH einiger Queilflüsse der Luda Ramba"? Von hier führt ei- 
liegt men seh südwestlicher Richtung über — Atzera (jetzt Ібега mit die Route kontrol- 
ur Festung Manastira) und den Ičerenski prohod, dessen ee = = 
i i Sotirja (> Sote lis, > Kamaina) vorbeiführt, nach — Stil nos, wo dieser 
о Feb Zum anderen erreicht man von Gradec in nn 
Richtung über den Mokrenski prohod (jetzt auch Avramovski prohod genannt), der yon pe 
Festungen Novoselskoto kale und Mräcilskoto kale (= Mokreanus) ee wur më D 
ramov, das alte Mokreanus, wo sich von Nordosten der Weg über den Värbiski reel 
12) zuschlügt. Von Avramov gelangt man weiter über den Maraski prohod Ge 2 a 
рай (C 1) in der Nähe von ^ Gorno Aleksandrovo, —Trapoklovo und — Lozene : je 
erreicht man in südwestlicher Richtung ziehend bei Diampolis das Tuntza-Tol , de iz 
Route D 11 (wie auch D 12) bis zur Einmündung des Flusses in die Maritza pe See 
folgt. Im Tuntza-Tal gab es zumindest je einen Weg an beiden Flußufern’?. Der sem 
rechten, westlichen Ufer der Tuntza wird hier D 11 genannt, jener am deine ce 
FlufBufer wird als Fortsetzung der Straße über den Värbiski prohod (D 12) aufgefal t. sm 
der Tuntza-Tal-Route entsprechende Verbindung zwischen Kabylé und Adrisnupolis ba ds 
Itinerarium Antonini enthalten. Zwischen den erwähnten Städten werden die —be eg 
lieherweise nicht exakt lokalisierbaren — Stationen — Orudisza ad Burgum (30 Meilen, 





©' Porov, Kránskata oblast 31,91. 
* Kaz, Donau-Bulgarien Ш 13—15, 
D TÀPKOVA, Noms 14, 117. 
бы Donau-Bulgarien Ш 27—31. 
*t Porov, Kränskate oblast 31. 
x reis Pci cip HI 90—94. 
„агі pät. 97; ТАркоу, Voies 168. d i 
" Itin. Ant. 175, 1—6 (8. 93); See Antike Heeratraßen 484; WANKE, Gotonkriege 517 
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auf der Höhe von —Elhovo(2)) und — 


nach Adrianupolis noch 24 Meilen) g 
Straße“ — Ustrem und — Bukelon's, 
unteren Tal der Maritza und verlief 
wo der Fuß der östlichen Ausläufer 
berührte sie —Didymoteichon (— Ze 
ine kurze Strecke, an der — Bēra 7 gen Dor 
polis kónnte man das Ende des ме i Via Egnatia identisch, Bei —Traianu- 
Ast dieser Route nach Überqueru 
Nordküste der Ägäis erreicht, 


In Medio (25 Meilen, 
enannt. In ihrem Südteil 
Von Adrianupolis süd 
wahrscheinlich?s 
des Rodopë-Gebi 


etwa bei — 
berührt die 
wärts folgte di 
auf dem rechten, 


Radovec; von dort 
»Tuntza-Westufor. 
ie Route D 11 dem 
westlichen Flußufer, 


folgender Orte skizziert werden: Elhovo (2), östlich von Granitovo, östlich von Melnica, Le- 
sovo und westlich von Hamzabeyli??, Da keine bedeutsame Verkehrsverbindung am linken, 


östlichen Ufer der Maritza angenommen wird, endet D 12 für uns in Adrienupolis, 
Eine weitere wichtige Verkehrsverbin 


Thrakien ermöglicht der nur 416 m hohe Riski prohod. 
nannt wurde (D 13). Dieser mit diversen 
nichts anderes als die kleisura — Beregaba, 
terte, und die —Sidéra, durch die Alexios L 
mutlich zur jetzigen Тіёа) vorstieß und die eine bedeutende Rolle in den Kriegen des Кві- 
sers gegen die Petschenegen spielte. Der Beginn des Anstieges zum Riški prohod von Süden 
aus dem Tal дег Luda Kamčija führt an der Festung Dobralskoto kale bei —Prilep vorbei. Als 
wichtige Festung und Stadt an der von Süden zum Ri&ki prohod heranführenden Route hat 
—Golo& zu gelten, das bei Lozarevo anzusetzen ist. Der Weg vom Ri&ki prohod nach Goloë 
konnte entweder über —Podvis bewültigt werden (westliche Variante; vgl. auch — Кирќв), 
oder aber der jetzigen Straße entsprechend über das Dorf —Prilep. Südlich von Lozarevo 
kreuzte D 13 zunüchst eine dem Tal der oberen Moßurica folgende kurze Parallele zum pod- 


wo ein Bulgarenfeldzug Konstantins V. schei- 
wohl 1088 von —Goloé zum Fluß Bitzina (ver- 





15 G, Asanov, Stari pàt. 96 beschreibt die Route über dem westlichen Ufer der Tundža: (beginnend von 
Norden) Tenevo, Malonir, Izgrev, Knjazevo, Ustrem, Radovec, Fikel (— Bukelon), Prisadee (Arnautluk, Ar- 
mutlar); vgl. DiMrrnova — Porov, Jambol 24), Enikjoj. ў SR 

" Die Itinerarien ergeben ein verworrenes Bild: Itin. Ant. 175, 6—8 (S. 23): 4 Plotinopolim Heraclea. 25 
Meilen, Tratanopolim 22 Meilen; Itin. Ant. 322, 4—8 (S. 48): Tralanopoli — 16 Meilen — Dimis - 24 Meilen 
— Zervis — 24 Meilen — Plotinopolim — 21 Meilen — Hadrianopolim; Tab. Peut. уш 3⁄4 (MiLLER 592) M 
mit den Orten Plotinopolis, Zirinis (— Zervae) und Aenos (— Аіпоѕ) unvollständig und zeichnet dius is 
auf dem linken Maritza-Ufer. Geogr. Rav. IV 6 (S. 48) dagegen bietet nur die Namen Bithena. Zurbis. und Plu- 
linopolis, Bedauerlicherweise kann — Zervae nicht lokalisiert werden; vgl. WANKE, Gotenkriege 52 f. 

7 ANGELOV, Sãobštit. linii 231. ' . 

?* Vgl. die ausführliche Behandlung bei AvRAMOv, Jub. Sbornik I 94—121. Daneben siehe auch Ах 
NY Süob&tit. linii 232 f., — Skala, — Slavjanci. 

Asanov, Stari pät. 97. ' 
^ KANITZ, Deis Deljerün Ш 103—105. Zwischen den Routen D 12 und D 13 führt an — Manoli? 
vorbei ein Weg über die Stara planina. 


К: 
' 


x 
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14 
—. Vältin nach Avramov?!, und etwas weiter 

C 1 mit D 13 lag die wichtige 

ieser Kreuzung von C 

diesen selbst. In ere Markellai nach Golo® — er führt am Dorf Iskra und 
— Markellai. Für den 4 eg Dörfern Iskra und Ognen vorbei wnd durch das Gemeindegebiet 
Befestigung zwischen d die Bezeichnung Druma erhalten??, Von Markellai bzw. dem un- 
хоп = Mädrino — erde Karnobat konnte man nahezu gerade in südsüdwestlicher 
weit östlich davon ge! jones upolis fortsetzen. Dabei passierte man vermutlich folgendes 


Richtung den ne br egen, -«Popovo, Lalkovo (früher Maläk dervent), — Iglika (oder 
Orte: —Nedjalsko. = Name 


i rvent (mit Resten einer Festung), Calidere (5 km süd. 
südwestlich von (0 a is erreichte?* . 

— Probaton Li ааны che Balkan-Gebirge ist der sog. Bajrjamdorensk; 
Als nächste Route n, der nach V. AVRAMOV die kürzeste Wegverbindung Zwischen 
prohod (D 14) zu Bean, 1 ewährte®, Er ist bezeichnet nach seinem nórdlichen Ausgangs. 
Pliska und enee jetzt Veselinovo genannten Dorf an der Brestova reka, einem 
punks, деш T SE FEN Kamčija. Der Paß weist nur zwei eher harmlose Anstiege 
rechten Dirk q ds laria nördlich von —Ljuljakovo, den anderen bei Raklica in 
auf, einen in der iur Als südliche Fortsetzung von D 14 sei nun jene Route verstanden, 
der Кака pu — das sumpfige Gebiet nórdlich der Stadt wurde vermutlich über 
auf der man vos e го umgangen’? — südwürts über Ekzarh-Antimovo, Draka und Та. 
Cuna SE Ge x dm konnte. Von dort weiter, westlich an Dolno Jabälkovo vorbei 
farevo nach E Mais einschlagend, traf man bei Malkoçlar auf die Nordwest— 
und dann südwest pn Dieser konnte man bis — Skopelos oder — Petra folgen und schließ. 

ge Richtung von D 14 bei —Nikö auf die Heerstraße A 1 stoßen?”. 
lich Se же Lopušnenski prohod (D 18), ist im engeren Sinn eine Verbindung von Probatus 
(Provadija) im Norden mit Aetos (1) im Süden. Über den Paß von Lopusna gelangte man in 
das Durchbruchstal дег Luda Kamčija (zwischen Värbiška und Kaméijska Planina; — Višna). 
Von dort stieg der Weg an — Vresovo88 vorbei zum Ajtoski prohod (rund 5 km nordnordöst- 
lich von Ajtos) an, der die Senke zwischen Karnobatska planina und Ajtoska planina nützt. 
Östlich des Lopusnenski prohod konnten Kaméijska und Eminska planina auf dem Na- 
därski prohod überwunden werden. An —Topéijsko, —Dobra poljana und —Ruen vorbei 
gelangte man zum Рай von Aetos. Von Aetos, wo die Route C 1 gekreuzt wurde, konnte man 
den Weg über —Karanovo (2) nach Trojanovo fortsetzen, wo sich D 15 mit einer von Nord- 
westen aus dem Raum Karnobat über —Sokolovo und Dragova kommenden Verbindungs- 
straße vereinigt*?, Von Trojanovo konnte das wichtige — Debeltos entweder über —Rösoka- 
stron% erreicht werden, oder weiter östlich über Ravnec. Von Debeltos an waren Grudovo, 
—Pünéevo und —Fakija?! weitere Stationen von D 15 auf dem Wege nach — Quaranta 


Südlich 
Festun, 
an einer 


balkanski pdt, die Verbindung von 





H A. Ісхаттку, IBAI 4 (1926/27) 293; vgl. ANGELOV, Sáob&tit. linii 230. 

* D. V. Momčnov, Karnobatskata krepost Markeli, maschinschriftl. Exposé. 
D Vgl. die Beschreibung bei Asanov, Stari pät. 96—98. 

D ANGELOV, Süobitit. linii 231 f. 

D Avramov, Jub. Sbornik I 94. 

* Á. IoxaTIEV, IBAJ 4 (1926/27) 293. 


D Азакоу, Stari pät. 891., 1037. Östlich von Skopelos und Petra gab es einen „natürlichen“ Weg durch 
das Teke dere, 


D GAGOVA, Ра, sist. 99, 

* A Ionatıev, IBAI 4 (1926/27) 2921. ü 
веће У, ишы Kantakuzénos (15. Kant. I 460f.) bezeichnet im Zusammenhang mit den теги 
ае (s Alexander und Andronikos ПІ, den Weg zwischen Actos und Rösokastron als „eng und hartg 

Sé SE "e xal блбхротос Bloðoç); vgl. ANGELOV, S&obitit. linii 229 f. 

` AJANOV, Stari р. 102; ANGELOV, Sšobitit, linii 228—230. 


NM Dus) ьа x dE 
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145 
Chiese, von wo aus der Anschluß an die Ro: y 
oski) wie bei Arkadiupolis (Lüleburgaz) xr eai d. 5, Pulgarophygon (Buba- 

Die direkte Verbindung zwischen Markianupolis (jetzt, Devuja 

Pomorie) ist in sp&tantiken Itinerarien mit den Stationen Pan: deeg 
bzw. Cazalet (—Sabulente Kenaliony? verzeich yaos, 
seinen östlichen Ausläufern, die nur an einer Si 


—Anchialos (jetzt. 
Seatrae und Carealeon 


in der Niederung lagen wahr- 
n, —Kalbomun: E AKI 


r - tis und — Libidurgoi , di - 
mentiolos um 587 auf seinem Rückzug passierte’; diese Orte konnten allerdings bui 
nicht lokalisiert werden. Einen Anhaltspunkt für den weiteren Verlauf von D 16 bietet ein 


aufgefundener Meilenstein. Von dort 


Straßenreste bei Kableskovo — nach Anchialos g 
schnitt ist natürlich mit einer Abzweigung nach 
D 16 auf den podbalkanski рй! О 1 und auf die 
die beschriebene Nordsüdroute in Anpassung an den Küstenverlauf des Golfes von Burgas 
nach Westen ausweichen und sich etwa bis —Poros am Ausfluß des Mandrensko ezero 
(—Skaphidas) an die Schwarzmeerküstenstraße halten. Vermutlich das Tal eines südlichen 
Zuflusses des Mandrensko ezero ausnützend und an —Kruševee und Bjala voda (früher 
Konak) vorbeiziehend, überwand D 16 den Bergrücken Bosna, ehe die Route das Tal der 
Veleka erreichte. Von dem Bergbauzentrum bei —Malko Tărnovo an durchquerte D 16 das 
StrandZa-Gebirge entweder in einem Bogen über Dereköy oder kürzer in südsüdwestlicher 
Richtung, um bei короз und —Brysis wieder in die Niederung überzugehen und in wei- 
terer Folge bei Arkadiupolis (Lüleburgaz) oder Tzurulos (Corlu) auf die HeerstraBe A 1 zu 
treffen. 

Als weiterer Paß des östlichen Balkan-Gebirges sei der Djulinski prohod (früher Ajvad- 
žiški prohod) genannt. Die Route über diesen Раб setzt bei Djulino über die Dvojnica, ge- 
winnt westlich von —Panicovo (Meilenstein!) an Höhe und überquert die Eminska planina 
auf einer Höhe von 428 m knapp 20 km nordwestlich von Mesémbria. In seinem zentralen 
Teil wird дег Djulinski prohod von dem langen Wall Germeto gekreuzt??, Östlich davon gibt 
es über > H. Blasios Wegverbindungen zwischen Mesömbria und Kozeakon. 

Die lange Reihe der Nordsüd-Verbindungen zwischen Mösien und Thrakien schließt na- 


—Mesömbria zu rechnen. Ab Anchialos, wo 
Schwarzmeerküstenstraße D 17 traf, mußte 





92 Itin. Ant. 229, 3—230, 4 (S. 33) (vgl. Mit.LER, Itineraria 588 Г): Debelco — 18 Meilen — Sadame — 18 
M. — Tarpodizo (—Tarpodizo) — 32 M. — Ostodizo (Nikë) — 12 M. — Burtudizo (+Bulgsrophygon); 
Geogr. Rav. IV 6 (S. 48): Burtizon — Usurdas — Dioroe — Tarpudison — Debellion. Vgl. BESEvLIEV, Antike 
HeerstraBen 490; Gacova, Pät. sist. 98. P DS 

93 Itin. Ant. 228, 4—229, 2 (S. 33): Marcianopoli — 26 Meilen — Scatris — 24 M. = Ancialis; Geogr. 
Rav. IV 7,11 —15 (S. 49): Marlianopolis — Panusion — Scairas — Carsaleon — Aquis calidis; Tab. Peut үш 
3. 4 (MILLER 588): Marcianopolis — 12 M. — Pannisso — 12 M. — Scatras — 18 M. — Cahalet (Миен hd 
zalej — 18 M. — Ancialis; vgl. $коврцом, Severoizt. Bälg. 45—48; BESEVLIEV, Antike HeerstraBen 
485—488; WANKE, Gotenkriege 53—55. 

ээ SkorpiLovi, Severoizt. Paie, 45—48; Gacova, Pät, sist. 90. 

= Theophyl. Sim, 99. 

AJANOV, Stari pät. 110f. in: Bà ve L2 
9 Anorov, Sšobëtit. linii 997. Boneva, Nov pametnik 73—76; Sr. Rasev, in: Bälg. gradove I 271. 
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D 17) Die wichtige Seefahrtsroute, die y 
mit der Schengen, in Шш Donaumündung führte, Ge 
Konstantinopel gie ieh auf dem Festlande®". Als Ben onen idis | 
schon seit der Antike eme kiens in den einschlägigen spaan i m Seien isson folgen 
hier bearbeiteten Teil ibis lum Jovis (im MA. Kozeakon, ол) к. i zon, ds 
Stationen ausgewiesen: Ten P re Sonopoliss zwischen den paon e z gonan n Orten SCH 
bria, —Anchialos, Ap (etwa bei Primorsko in der Nä he SE [as len пов, - Ela 
SECH Sie . Die Straße wird vorwiegend in Küstennühe ver. 


5399, 
und — Burtieum (etwa bei -»Agathopolis) Abschnitte, wo in das Meer Yorgeschobene 


В rdings jene : 
laufen sein, Ausnahmen pk се bzw. in unwegsames Gelünde geführt 


Halbinseln und Kaps die wohl das Kap —Emona (nos Emine), einige kleine Halbinseln bei 


hätten. Solche Fälle N (Maslen nos) und schließlich Kap —Staniera (I&neada burnu), 
i —Elai 
Sözopolis, das Kap 


turgemäß 


П. DIE SCHIFFAHRT 


1. Vorbemerkung 


kurz auf die Bedeutung der in TIB 6 behandelten thraki- 
e Бен überregionale Schiffahrt hingewiesen werden. Zum Bearbei- 
schen Häfen und Küsten eits die Schwarzmeerküste von Kap Emine im Norden bis Igneada 
tungsgebiet gehört т Ostküste der Provinz Haimimontos und anderseits die Ägäisnord- 
(—Staniera) е im Westen bis Kap —Pasi im Osten als Südküste der Pro. 


küste die Kette Somit ist die weit längere Küste der Provinz Európé (Schwarzmeer, 
vinz op! S 


Bosporos, Propontis, Hellespont und Ägäis) im vorliegenden Band nicht enthalten. 
OSpOTOS, 18, 


Im folgenden soll n 


2. Ägäisküste 
i i i itime Parallele zur Via Egnatia und diente 
i i üste bildet gleichsam die maritime 
en Greg der Reichshauptstadt und nn Wenn man 
i ießli Seeweg nac! essalo gelangen 
rdings von Konstantinopel ausschließlich auf dem h t 

we bod als kürzeste eine Route an, die zur Küste des Boleron eine Distanz von rund 
60 bis 100 km hielt, Diese führte vom südlichen Ende des Hellespont westwürts, Мори 
die Inseln Imbros (oder Tenedos) und Lémnos, um dann an den drei Чаек ае i- 
dikë vorbei den Thermeikos kolpos zu erreichen!®!, Die Agüisküste der Provinz о pd 
bzw. des späteren Boleron lag abseits der wichtigen Seefahrtsrouten durch die Agüis, й 
von Konstantinopel nach Westen (aleng, Süden (Kreta, Nordafrika) und Südosten (Ку. 

pros, Vorderer Orient) führten. 


3% TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 303—309, das Bearbeitungsgebiet betreffend 305; Moo M. Таг. 
novo 98; BeSevurev, Antike Heerstraßen 492; Gacova, Pät. sist. 93; WANKE, Gotenkriege T Ancialis SS 
" Tab. Peut, УШ 3, 4 (Милев 513(.): Templo Jovis — 16 Meilen — Mesembria — 12 M. $5.48): Bur. 
18M. — Apollonia — 12 M. — Thera — 10 M. — Buatico — 12 M. — Scyllam; Geogr. Rav. IV deed 
tinum, Tira, Apolonia, Anchialis, Mesembria, Ёге und V 11, 12 (S. 93): Zreie, Mesembria, Anchiolis, Vie 
Thera, Burticon, Scilea; Guid. Geogr. 106 (S. 1351.): Mesembria, Anchialis, Apollonia, Thera, giae Z pro: 
1% Man denke etwa an das Itinerar des Hl. Gregorios Dekapolites (9. Jahrhundert: Зуи Geörgios 
konnésos — Helléspontos — Ainos — Christupolis — Thessalonik&) und das seines бейи Dek. 54 f. 
Tono ike — Christupolis — Buleron (— Boleron) — Maróneia — Byzantion); vgl. Vita Grég. 
^; SCHREINER, Zivilschiffahrt 14 f. š jerung 
'" Vgl. 2. В. die Reise des Thomas Magistros von Thessaloniké nach Byzanz (1310/11; d und 
verdanke ich einem Hinweis von 1. G. Leontiadés), auf der der Gelehrte Lömnos, Imbros, Seege rbücher für 
Tenedos berührte (ed. K. Treu, Die Gesandtschaftereise des Rhetors Theodulos Magistros. Ji 
elastische Philologie, Bupplementbd, 27 (1902) 6—8, 15—18; vgl. Maxaıs, Schiffahrt 225£.). 
192 Vgl. etwa die von Bilbestros Syropulos beschriebene Reise von Konstantinopel zum 
renz (1438—1439): u. а. Tenedos — Lëmnos — Euripos — Peloponnes ete. (V. LAURENT, Le8 » 





Konzil von Flo- 
Mémoires" du 


Die Schiffahrt 


M7 
Unter Hafenstädten wie Polystylon, 


Makré!!? war Ainos zweifellos die bede: 
und 14. Jahrhundert eine Handelsniede 
dung der genannten Küstenorte mit d 
parallele Rodopö-Gebirge beeintrüchti; 


Poroi (und Asperosa in dessen Nähe), 
utendste und die einzige, wo die Ven 
rlassung unterhielten. Während nü 
eren Umland im N. 


gt war, eröffnete für Ainos die Ve 


Maröneia und 
ezianer im. 18, 
mlich die Verbin- 


t überdies ei i В 
bezeugt!05, erdies eine Schiffswerft, GE&pxuoi) 


3. Schwarzmeerkügte 

Die Städte an der thrakischen Schwarzmeerküste 
Anchialos und Sözopolis liegen um den Golf von Bi 
nützten Seeverkehrsweg, der über Hellespon 


reka und jazovir Mandra) mit dem Golf von Burgas in Verbi 
dert berichtete Konstantin VII. von russischen monoxyla, 
Schwarzmeer und dessen Westküste folgend über die Donaumtindung, Barna (Varna), die 
Mündung der Ditzina (Kamčija; bis dorthin damals bulgarisches Land) und die Küstenre- 
gion von Mesömbria nach Süden bis Konstantinopel fuhren, 

Einen hohen Stellenwert besaßen vor allem Anchialos und Mesémbria in strategiseher 
Hinsieht für die Kontrolle der Schwarzmeerküste und des Zuganges zur Donau, bot sich 
doch von diesen Gewässern her den Romiüern die Möglichkeit, ihre bulgarischen Widersa- 
cher von der Flanke her anzugreifen. Dies zeigte sich deutlich in den Bulgarienfeldzügen, 
die Konstantin V. in den Sechzigerjahren des 8. Jahrhunderts unternahm. Im ausgehenden 
П. Jahrhundert war Anchialos Operationsbasis Kaiser Alexios’ I., als dieser gegen Petsche- 
negen und Kumanen zu kämpfen hatte. In diesem Sinn ist auch die Funktion eines dux An- 
chialu zu verstehen, die Alexios I. um 1085 dem von Sultan Malik-Schäh abgefallenen Ge- 
sandten (Siaus, Caus) übertrug!??, Vermutlich trat Anchialos als „maritime“ militärische 


ndung stand. Im 10. Jahrhun- 
die den Dnjepr abwärts ins 





Grand Eeelesiarque ... Sylvestre Syropoulos sur le concile de Florence (1438—1439). Paris 1971, 1961f.. 
532 ff. 


'? Zur Küste und zu deren Ankerplätzen vgl. u. a. KRETSCHMER, Port. 639; Morzo, Compasso 44; DE- 
LATTE, Port. 227 f. sowie Karten bei ALMAGIÀ, Planisferi carte, passim. d 

19% Grégorios Sinaités reiste um 1335 (lufaufwürts bis Adrianupolis (Vita Grég. Sin. 39. Die Befahrbar. 
keit der Maritza bis Adrianupolis ist auch aus DELATTE, Port. 227f. zu ersehen. Bis in die frühe Neuzeit 
konnte man auf der Maritza zu Schiff Philippupolis erreichen. Kritobulos von Imbros betont die Bedeutung 
des Flusses für den Handelsverkehr zwischen Ainos und dem thrakischen Festland: парі Di (sc. è Exod) 
Хай toic гу тў лбле BU abroad mAolotc Poprnyols Tas грторіхс̧ notada šç Te Tùy pecóyewy . . . (Mich. Krit. 
11 12, 5; Reınsch 104); vgl. MAKRIS, Schiffahrt 233 f; Kisstixo, Thrakien 84. 

eg Actes Lavra III 1781. (Nr. 133; a. 1428 oder 1443); vgl. ES Schiffahrt 158. 

% CH. Daxorr, Pontos Euxeinos. RE Suppl. IX (1962) 1141г. mm 

192 Könst, Porph., Р.А. c. 9, S. 62f. Vuen 50f.); vgl. die Kommentare von R. rus 
G. G. LrrAvRIN 291—332; siehe auch AHRWEILER, Byzance et la mer 88; KODER, vr Dd 106 
den monozyla und ihrer technischen Entwicklung vgl. P. M. SrRAssLE, Études Balkaniques 1 Е Säi * 

"^ Anna I 65 f., 74; CHALANDON, Les Comnëne I 100; Monavcsik, Byzantinoturcica d 
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Paristrion'9?. Auch in der Epoche dor Entate 


А э nabon bzw. н 
Einheit ап die Stelle von Paradur ten die Byzantiner der eparchia Anchialu und 


hung des Zweiten Bulgarischen Reiches schenkt 


ksamkeit. I 
Geier eg betrieben Genuesen und Venezianer lobhaften 
ler 5 


i konzentrierte sich das Intere: z 
i ‚ An der thrakischen Küste о В 1 вве der і 
Handel bs CS eier de Städte Mesömbria, Anchialos und Sözopolis!!0, ta- 
lienischen Kaul ы minderer Bedeutung sind an dem hier behandelten Abschnitt der 

Als Sie E folgen ufzühlung von Norden nach Süden) Emona, 
Schwarzmeer! 


de zu nennen (A an. SESCH ron 
ündung des Flusses Skaphidas b 

Пе von Burgas ?), Poros (an der l h cu 

B rape ein die Mündung des Flusses Ropotamo, Asine, Bordobizu, Basilikos 

пая Kanstritzion, Resbi (> Viopoli) und schlieflich Staniera an der Bucht Südlich 

ЕЗ gleichnamigen Kaps (jetzt Igneada)!!!. 





109 
Lë Ka ee Byzance et la mer 161, 1667., 188, 273—275; SrANEscU, Paristrion. 
ái Quies pos F. Wirtschaft den Abschnitt 3. Handel. i peri 
aha; i: Diss Mise SE Ankerplätzen sind u. a.: Periplus Ponti Euxini und Menippi Pergament E, 
Dim РДА doi ep reek Geographers 1361., 156; Morzo, Compasso 129f.; KRETSCHMER, Port. D Ы 
„П 467. Seekarten sind wiedergegeben bei Armactà, Planisferi carte, DZUROVA-- DU 


MITROV passim: DIMITROV, Ва 2 
беа 241—272, V, Bälg. kart. passim; vgl. auch Rarrschevskı, Häfen 690—702; KOLEDAROV, Black 





F. WIRTSCHAFT 


L LANDWIRTSCHAFT 


Mengen geerntet. Als Hinterland Konsi antino war reidevei 
Al tantinopels wa Thrakien für die OG 

etreide rSOrgun 

g 


der Reichshauptstadt von Interesse?, Zu bod, i i 
besitz als Trägern der landwirtschaftlichen a seien Bauerntam und Großgrund- 
auch Angehörige fremder Völkerschaften hinzu, die ш. pss e er Zeit dar Gotenkriege 
wurden und als Gegenleistung das ihnen zugewiesene Land Bee e coloni angesiedelt 
loni gab es freilich südlich des Haimos in weit geringerer Pur eege hatten. Solche co- 
der Donaugrenze. Die freien Bauern waren durch Kriege. en davon im Bereich 
Seuchen und Mißernten stets gefährdet, Viele von inen е 1 uis dM Setzen 
Staates, lokaler Machthaber, von Klóstern oder &nderen Groba ge db = Me en 
x 5 3 

Als Zentren landwirtschaftlicher Produktion sind die Gebiete ш бш i 
polis, Didymoteichon, Anchialos, Mesémbria, Philippupolis und Вегоё pls Pus oe 
das Delta der Maritza bekannt*. Über ein gewaltiges ee ne e 
fügten die Klöster der Theotokos Petritzonitissa bei Stenimachos und der The gës Kos. 
mosóteire bei Вега, Das beweisen deren Stiftungsurkunden von 1083 bzw. 1152, de a "d 
einschlägige Informationen zu entnehmen sind5, ` Cen 

Unter Samuel und dann unter Basileios II. hatte ein Bulgare, der ein Ochsengespann 
besaß, einen modios Getreide, einen modios Hirse und einen Krug Wein abzuliefern, bis Jo- 
hannes Orphanotrophos vor 1040 die Steuereintreibung von Naturelien auf Geld umstelltes 
m Als 2 13. Ji SE die Versorgung Konstentinopels mit Getreide aus Ägypten und 

lere; ü ieri; gli i 
n Baro: Eee bzw. unmöglich wurde, gewann Thrakien als Korn- 
ee yzanz neuer) ich an Bedeutung. Der Getreidehandel aber lag in dieser Epoche 
ae Teil in der Hand italienischer Kaufleute (vgl. unten das Kapitel 

| Fe wichtiger Zweig der Landwirtschaft war der Weinbau. Für Philippupolis verfügen 

M azu über Darstellungen auf Steinreliefs und Münzen’, Als die Kreuzritter 1189 von 
'ordwesten her die Ebene des oberen Maritza-Tales erreicht hatten, befanden sie sich in 
einer fruchtbaren Gegend mit viel Weinbau. In Вегоё erbeuteten sie dann nicht nur Wein, 


— 


; VELKOV, Campagnes 37 (Foni); Gerov, Landownership 185, 193, 196. 

е VELKOV, Campagnes 61 f. 
wi VELKOV, Campagnes 50, 54, 61—63; Gerov, Landownership 162. — Zu verschiedenen Aspekten des 

irtschaftslebens in Thrakien in byzantinischer Zeit vgl. das Kapitel „La production, I économie et les caté- 

gorios sociales“ bei AspRACHA, Rhodopes 180—231 und K. PAPATHANASÈ-MUSIOPULU, XupfioXà oth 3te- 
фу Tiç olxovouiac тўс Opkung xard và Bulavrıvh mepiodo. Byz Forsch 14, 1 (1989) 511—526. 

B Азрплснл, Rhodopes 190—193; S. Lišev, in: Ist. Bälg. Ш 224 u. D. Ахокиоу ebd. 191. 

e Typ. Grég. Pak. 37, 43, 125 und Typ. Kosmos.; vgl. AspRACHA, Rhodopes 180—231. 
minati Geðrg. Kedr. II 530; G. CANKOVA-PETKOVA, La population agraire dans les terres bulgares sous la do- 

Ty. byzantine aux XI*—XIT? siècles. ByzBulg 1 (1962) 209—311. 

- VELKOV, T. GERASIMOV, in: Ist. Bälg. I 312. 
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Mehl sowie Rinder und Schafe”. Өшө Weine gab es in den 
(antike Weihinschrift an Apollön mit Gebet. für ampelojs 
kel in spütbyzantinischer Zeit) und auch für das be 
Е w, Das Kloster Н. Kyrikos und Iulitta bei Sözopalig 
nachbarte Aetos ist ? h einen Weingarten!!. Ein Landbesitz bei Adrianus: 

d M ftung auch ein T ıpolis 
erhielt 1372 durch ar Kei E E ае (> Getistyron). Die Klöster der Theotokos Petritzoni. 
beispielsweise umfaDte auc ‚esaßen ampelónes, und die Mönche konnten regelmäß;i, 


óteira b ; 
tissa und Theométór Kosmos h zu verhindern, soll Khan Krum die Vernichtung der 


in tri 2 Ikoholmißbraue | 
er i Maßnahme hatte offenbar keine nachhalti Wi 

(nen t haben. Diese Ma WE 
Weingärten angeordne! 


kung". МИЕ iochos, der sich 1173 im Raum von Sardiké ац іе] 

Die Klagen des pipa CN und Hirse), Wein, Obst und Gemüse Se Seng 
die schlechte Qualität N ӨР ‚. Ähnlich klingt auch das Urteil des Niképhoros Basilakés, der 
tional gefärbt und quic н lebte, über schlechte Pflaumen, Melonen, Birnen und 
ab 1156/57 anger ee beste Wein, an dem sich die Philippu politai ergótzten, sei voll 
Weintrauben h ав M Fackeln!. In einer Schrift über die Kriegskunst (wohl aus der Zeit Ba. 
де ч ism Ep Abschnitt über die Versorgung des Heeres mit Lebonsmitteln der in 
sileios DI wu hende Mangel an allem Nötigen, insbesondere an Gerste hervorgehoben!s, 
xc Stee Bedeutung war die Viehzucht. Thrakien war schon in der Antike für 

Ge een berühmt!s. Welch zentrale Rolle das Pferd bei den zunächst nomadischen 
Seite (Steppenviehzucht?) spielte, braucht nicht. erst betont zu werden", Viehzucht 
war auch die Hauptbeschäftigung zwischen Sommer- und Winterweiden wechselnder Wan- 
derhirten (Blachoi)*. Der Tierbestand des Klosters der Theotokos Petritzonitissa beispiels- 
weise wurde mit 110 Pferden, 15 Eseln, 4 Büffelkühen, 2 Kälbern, 47 Zweigespannen von 
Arbeitsochsen, 72 Kühen und Stieren, 238 Schafen zum Melken, 94 Widdern und 52 Ziegen 
angegeben!?. Michael Italikos, Metropolit von Philippupolis, nannte 1147 in einem Brief an 
seinen Freund Theodöros Prodromos Wolldecken und Käse die besten Geschenke, die man 
aus seiner Diözese einem Freund in der Reichshauptstadt schicken kënnte, Vor dem 
Feldzug, der im September 1176 bei Myriokephalon endete, wurden aus Thrakien Ochsen in 
gewaltiger Menge und dreitausend Wagen geholt?!. Der erwähnte Grégorios Antiochos 
fühlte sich durch den von Schafen, Rindern, Ziegen und Schweinen hervorgerufenen Lärm 
belästigt und meinte, Kübel voll Milch und Flechtkörbe voll Käse seien das einzige, was bei 
den Bulgaren leicht und billig erhältlich sei??. Als man Ende 1185 zur Feier der Hochzeit 
Isaaks IL Angelos angeblich aus dem gesamten Romüerreich Schafe, Schweine und Ochsen 
sammelte, soll Bulgarien von dieser Belastung am stärksten betroffen gewesen sein, da es 


ide, Gerste, 

ndern auch Getreide, Get d 
Schwarzmeerstädten Anchialos oni 
und Mesémbria (Wein als Exporta: К | 
Weinbau überliefert 


з Ansbert 38: lerram . . . vinelis habundaniem; — Circuiz; Ansbert 44; vgl. ASDRACHA, Rhodopes 189. ~ 
? Mmaiov, Inscriptiones I 330f. (Nr. 374). 
1° Vgl. al-Idrisi 900; NEpxov, Idrisi 84 f. 
и MMU 152. 
* Typ. Greg. Pak. 35, 65: Typ. Kosmos. 49f.; vgl. AspRACHA, Rhodopes 184. 
з 1 Suidae Lexicon, ed. A. ADLER. Stuttgart 1971, I 484 (s. v. BooXYvapot); vgl. BESEVLIEV, Protobulg. Per. 

" Greg. Ant. 651. 280. — A. GanzvA, Quattro epistole di Niceforo Basilace. BZ 56 (1963) 233: ša- 
Dë. MEROVEG ... mieg... сторућаї... б pévtor wéilte (sc. olvoc) xai @ трофӣу &dEAovar ol Ф 
тту zeifeor Pnrivng YËuet, 88у @лб а. 

55 Dennis, Military Treatises 304. 

'* Verkov, Campagnes 41f. 

D SAKAZOV 36f. 

» ASDRACHA, Rhodopes 181. 

i uit Pak. 125; vgl. AsbnAcHA, Rhodopes 1821, ik „Wolle 
decke]: vgl. M, T. L.. mate... ёх трубу трођатєіоу oxenkopere . . . Aoavixız [= slaw. ložnik „WO 

Js vgl. MALINGOUDIS, Entetehung 74 
7 16. Kinn. 299. i 
P Greg. Ant. 2797. 





Borgbau und Motallverarboitung 

die größten Viehherden des Reiches hatte??, Daß au Ç. 
wurde, zeigt des Vorhaben des Себг ° 
rauben24, 2 

Eine weitere Sparte der Landwirtschaft ie Bi 
Honig und Waehs diente. Diese Artikel deeg eu SE dar Gewinnung m 

Selbstverständlich wurde in geeigneten Gewässern Gees i d 
reichtum zeichnete sich die Umgebung von Aino: isn Durch Fisch- 
sóteira aus: die Flüsse — Maritza und Samia (—Böra)25 A Kosmo- 
und natürlich die Ägäis. Nahe der Ägsisnordküste 1 Mriovivario 
Mönche des von Grégorios Sinsitös auf dem B Tomas liang, 
sters konnten in einem nahen Fluß fischen2s, NEUER 

Ein einträglicher Wirtschaftszweig Speziell in a 
winnung in küstennehen Regionen. Mit hochwe; 
wurden laut Michael Kritobulos „ganz 'Thrakë un 


h in Städten y. 


Bios Bryennios, die Herden Seco betrieben 


n Philippupolig zu 


, der See —Stentoris, 
ар auch die ergiebige 
erg —Katakekryömenon gei 


pätbyzantinischer Zeit war die Salzge- 


Ttigem Salz aus Ainos und U; 
d Makedonia“ beliefert??, Ke 


П. BERGBAU UND METALLVERARBEITUNG 


Spuren von Bergbau lassen sich in Thrakien ai 
rückverfolgen. Darstellungen auf Münzen der Stadi ili i i - 
nahen Rodope-Gebirge. Bedeutsam waren Bergbau i uin e ENG mg SC S 
birge. Bei den heutigen Dórfern Zabernovo, Malko Tärnovo und Arber Ve тай Ge 
der Antike Erz gewonnen??, In einem Apollön-Tempel bei Malko Tärnovo wurde SE Well. 
inschrift (von 155/156 n. Chr.) entdeckt, die Stratón, der Leiter einer Gruppe Eisenbe: 
werke betreibender Hellënes für sich, die Seinen und die ergastai errichten liel?9. Die Dé 
schrift stammt vielleicht von Leuten, die in den Eisenbergwerken bei Demirköy (Malàk 
Samokov) tätig waren, denn bei Malko Tărnovo wurde vorwiegend Kupfer gewonnen, Ent- 
sprechende Schmelzófen wurden bei Malko Tärnovo gefunden?®. M. Antonius Rufus war in 
der Zeit des Septimius Severus offenbar Püchter von Bergwerken in Thrakien?!, In der An- 
tike wurde im zentralen Rodopé-Gebirge (westlich von —Smoljan, bei —Ljaskovo (1), um 
—Madan) und an den Nordhüngen des Orbölos-Gebirges (Slavjanka) beim Dorf Paril Eisen 
gewonnen??, 

In Adrianupolis wurden Waffen in Werkstátten hergestellt. Die Waffenarbeiter wurden 
im Winter 376/377 gegen die Goten eingesetzt, verbündeten sich aber mit diesen. Dem Fri- 
tigern schlossen sich auch unter ihrer Steuerlast leidende Leute an, die Erfahrung im Auf- 
spüren von Goldminen hatten??. Von spätantiken Autoren werden die Thraker (Bessoi, 
Bessi) oftmals als erfahrene Bergleute geschildert, die es verstanden, aus Flußsand Gold zu 


reháologisch bis in prühistorische Zeit zu- 





23 Geörg. Akr. 18. 

34 16. Kant. I 178. 

25 Typ. Kosmos. 50—52. 

?* Vita Rómylos 1221. : 

. " Mich. Krit. II 12, 7 (S. 104); vgl. MAKREs, Schiffahrt 93. Ein Portulan erwähnt Salzgärten bei —An- 

chialos (DELATTE, Port. 231). Bé 

22 E, TEOKLIEVA, Trakijeki pešterni poselenija v dreven rudarski centár StrandZa planina, in: SSS 1, 
1984, 224—227. К _ 

" MIHAILOV, Inscriptiones Ш/9, 211—214 (Nr. 1859): Хтрётыу ... Хтобтолос Arte тбм ëv той 
€inpelotc "EA Auen, 

30 VeLkov, Bergbau 68f.; vgl. — Malko Tărnovo u. GEORGIEV, Želez. ind. 121. 

3 Mutanov, Inscriptiones III/2, 220f. (Nr. 1868£); VeLkov, Bergbau 66. 

GkonciEv, Želez. ind. 13—15. m" 
33 Amm. Маге, XXXI 6, 1—6:... quibus accessere sequendarum auri venarum Det, ~ 
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‚orkommen aufzuspüren und auszubouten®*, Aus dem Sand 
ner Nebenflüsse wurde Gold gowaschen‘®, Die Bedeutun, 
t erhellt aus einem an Kess 1. von 370 
fur ` bot, geflohene thrakisehe Goldsucher 
der Goldsucher š ndbesitzern ver er auf. 
oder 373, mit. dem der en einzusetzen). Auch Anfang 5. Jahrhundert, Wird die 
zunehmen (und in der ган lis (fabrica scutaria et armorum, Hadrianopoli Haemimonti) ge- 
Waffenfabrik von Adrianupo! ciorum unterstand”. Im 12. Jahrhundert werden die Eisen. 


nannt, die dem Magister Sien In einem anonymen geographischen Werk von 1308 
schmiede von nei und Goldvorkommen im Flußsand hervorgehoben. 
werden fùr Bulgarien 


> in Thrakien hatte schon Lukian im 2, Jahrhundert n. 
Auf den Abbau von Gold gr er dert erwähnte Ort —Izlatë (Zlatica) am Fuße de 
Chr. angespielt‘. Der im an men vom Gold im Sand des Topolnica-Flusses (ma. Name — 
Haimos-Gebirges hat seien ng von Alaunvorkommen (alumi, lume) bei — Магӧпеіа, Weisen 
Slatiza!)“'. Auf er 1439) in Badoers Kontenbuch hint, . e 
zwei Notizen (von. ist die Herstellung von Glas archäologisch nachweisbar. Eine derar- 
In wenigen n "i nd entdeckt. Einen Ofen zum Brennen glasierter Keramik 
tige Werkstätte wu E 


i i is. 
aus der Paläologenzeit fand man in —Gratianupolis*. 


edi v 

š irdische Erz 
hen oder unter! : 

gewin ch mancher sei, 


des Hebros und au den Römischen Staa 


Ш. HANDEL 


i iten Teilen des thrakischen Festlandes Getreide expor- 

i gus ys Fee erger Anchialos, Mesömbria und Sözopolis 

S. wee à Rolle spielten. Wohl schon vor dem 9. Jahrhundert wurde die thrakische 
Sch u von Sege Handelsschiffen auf deren Route Ostsee — Nov. 
ike. Dnjepr — Schwarzmeer — Konstantinopel berührt». Einem 716 oder 717 
RR di Vertrag zufolge hatte Byzanz Gewünder und rote H&ute als jährlichen Tribut 
een, zu liefern. Der Warenaustausch zwischen den beiden Ländern sollte 
mit Urkunden und Siegeln kontrolliert werden‘. Der Handel wurde vermutlich über Me- 
sömbria abgewickelt, später dann ab Omurtag über Debeltos*. Nach der Christianisierung 


D VgL&ov, Bergbau 70; Paulinus v. Nola, Carm. 17, 214, 269 ff.; Davies, Mines 231; E. OBERHUMMER, 
we? pui p div 39; VELKov, Bergbau 59, 64, 661.; V. VELKOv, Т. GERASIMOV, in: Ist. Bälg. I 
312—315; К. Korev, GNMPI 1969, 95 ff., 10817. Bis vor kurzem wurde aus den Flüssen bei Кои Mari- 
novo an den südlichen Ausläufern der Sárnena gora Gold gewonnen; auch der Flurname Izlata bei diesem 
Dorf weist auf das edle Metall; vgl. auch — Izlatë. р 

?* Cod. Theod. X 19,7: eos, qui... auri metallum vago errore sectantur ... nemo quemquam Thracem ... š 
VELKOV, Campagnes 43f. u. DERS., Bergbau 71. 

3° Not. Dien, ог. XI 32 (8.32). 

% Меркоу, Idrisi 861., 144; SAKAzOV 48. 16, 38 

3” Anonymi deseriptio Europae Orientalis . . . a. MCCCVIII exarata, ed. О. GÓRKA. Krakau 1916, 38. 


"7 Lukianos, Fug. 24, 25. Spuren von Gold- und Silbergewinnung wurden bei —Maróneia festgestellt. 
*! Dukas 273, 413. 


D Badoer 499, 642, 

? D. Jankov, IMJIB 6 (1983) 43—47. 

“ MPAKIRTZES-- TRIANTAPHYLLOS 41—49. 

© Könst. Porph., DA. c. 9 (8. 56—63); D. Angerov, in: Ist. Bálg. II 348f.; SAKĀZOV 661. орё- 

* Theoph. 497: i9 iyrác тє xai xóxxva Зёррата Bac opäe X Аетрфу xpuatou . . . 006 8ё Map 
vovg elc ёхатёрас убрас Bux үйөт xat сфроүіЗозу cuviatacSat .. . Zur Deutung dieser Stelle sie "t . 
P. Gronoiv, Vizantijski tärgovski znak-pečat ot X v. v Preslav. Arheologija 31/1 (1089) 43f.; GEORGIEV з. 
41—47 publiziert, ein bleisiegelähnliches Markenzeichen aus dem 10. Jh. ВМЕ 1 (1989) 


Wow N. Ошохомшув, Tribute or Trade? The Byzantine-Bulgarian Treaty of 716, in: 8S 


Handel 


Bulgariens wurde der byzantinisch. 
Boris-Michael wurde für die Bulgaren 
Daß dieser Markt 893 von Konstantino oniké ver 

Zölle angehoben wurden, war Anlaß für einen lange паа н 
endgültig beigelegt werden konnte®, Die Bul, ib 


in Konstantinopel ein ei i 
ee acc gener Markt, eingerichtet, 


^ egünstigungo: Š 
Byzantinischen Reich. In dem entsprechenden, 1148 und 187 rne e en ш 
Tag schienen 


die thrakischen Städte Adrianupolis und Peritheörion außı Bei Philippupolis a, 
y 8 arrangierten 


sich 1189 Armenier und einige Bulgaren mit den Kreuzri š + 
Markt а52. euzrittern und hielten für diese einen 


Daß im 13. Jahrhundert das Ausmaß dos Geldverkehrs 


Jahrhunderten stark zunahm, manifestiert sich auch in der 

gehorteten Geldes53. Der auf dem Landwege abgewickelte ran дег Zahl von Funden 
Landesinneren Thrakiens und Bulgariens auf der einen Seite und dem adri m Чеш 
auf der anderen lag zum überwiegenden Teil in der Hand von Angehöri кару ку Raum 
terstehenden Stadtrepublik Dubrovnik (Ragusa)*t, Nach seinem Sieg as dis E eng 
Byzantiner bei Klokotinitza 1230 garantierte Ivan Авеп II. den Ragusanern fr i odd En 
hinderte Ausübung des Handels in seinem Bulgarenrei. SS und unge. 


gegenüber den Vorengegangenen 


sowie die Gebiete von Beroé und Krinos erwühnt55 
x Die besonders in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts stark zunehmenden Aktivitäten 
italienischer Handelsunternehmer im Schwarzmeerraum brachten das Ende des russischen 
und zu einem großen Teil auch des byzantinischen Fernhandels. Bei dem von Italienern ge- 
tragenen Handel auf dem Mare Maius, Mare Maggiore, Mar Mazor ging es, was Thrakien und 
Bulgarien betraf, im wesentlichen darum, aus diesen Gebieten Getreide, Wachs, Honig, aber 
auch Häute und Felle zu importieren und dafür dorthin Stoffe (unter anderen lombardische 
panni und fustani), Waffen und andere Metallwaren sowie Luxusgüter wie Glaswaren, Seife, 
Juwelen und Gewürze zu liefern*?. Waren für den Osten des Bearbeitungsgebietes die 
Sehwarzmeerhüfen Anchialos, Mesémbria, Sözopolis und Agathopolis die wichtigsten Um- 
schlagplätze, so hatte für Westthrakien und das Rodopé-Gebiet Thessaloniké eine vergleich- 
bare Funktion5”?. 

1246 klagte Papst Innozenz IV., daß seine genuesischen Landsleute wie auch pisanische 
und venezianische Kaufleute bulgarische, byzantinische und andere Sklaven zum Verkauf 
an die Sarazenen aus dem Gebiet von Konstantinopel in das Königreich Jerusalem 
brachten®, Bis 1261, solange die Venezianer das lateinische Kaiserreich von Konstanti- 
nopel unter Kontrolle hatten, konnten sich die Genuesen im Mare Maius nicht entfalten. 
1261 jedoch erteilte Michael VIIL mit dem Vertrag von Nymphaion den Genuesen das 





** SAKÀZOV 59. 

*° SAKAZOV 61 f; D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. I1 347 f. , 

= Das Eparchenbuch Leons des Weisen, 9. б, ed J. Коре (CFHB 33). Wien 1991, 1081.; SaKAzov 65 f- 
D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. П 347. 

S TAFEL--Tuomas 1 53, 119 (Nr. 23, 51). 

52 Ansbert 45; eo pacto, ut forum rerum venalium ... prepararent. , 

53 S. Li&ev, in: Ist Вар. poet Zu Verbreitung und Umlauf des Tetartáron im 12. Jh. vgl. 1 Mg 
SOGLU u. a., O Imoaupdz „Коџотууйс“ (1979): орбо отцу xoxAogopía том тетартдрбу tov IB" at. р. X. 
Byz Forsch 14,1 (1989) 365—428, P}. 1131. 

я блош, Relations 45; S. Liszv, in: Ist. Bálg. Ш 234. 
vscev, KniZnina II 42f.; SakAzov 146. Б " 

29 S. LiSev, in: Ist, Bálg. III 234, 939, 241. Für 1438 ist eine Reise nach —Quaranta Chiese überliefert 
{Badoer 396), die zum Zweck des Ankaufs von Wolle (lane) durchgeführt wurde. 

5, Gates eu, Rélations 44 f- 

BALARD, Gónois 88. 
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acer, und sechs Jahre später etablierten sich diese in 


Recht auf freien Handel en Horns: Die Venezianer erhielten 1265 und 1268 die 
Pera an der Nordseite e und in der Zeit von 1268 bis 1324 war die Festlegung de 
gleichen Hendelsbegünstigu SE ntinisch-venezianischer Vertrüge??. Angesichts der Pro. 
Getreidepreises np D Katalanischen Kompanie hatte, gestattete der Kaiser a 
bleme, die Andronikos о den freien Handel mit „byzantinischem“ und „pontischem“ Gs. 
Jahr m 2m Genee? lediglich den Verkauf von Getreide aus den damals bulgari. 
treide und unterseg i nstantinopel9?. 
schen Städten са туе vant daß Venedig gute Beziehungen zu Theodor 

Aus einer ors = Šišman von Vidin hatte. Dagegen gab es Spannungen zwischen 

Svetoslav und Міо SI 1316 führten MaBnahmen Theodor Svetoslavs gegen den genuesi- 
Genua und Bulgarier d Es Versuch, Zölle einzuheben, Beschlagnahmung des Besitzes genuesi. 
schen Handel — Gs opolis und Maurokastron ete. — dazu, daß das genuesische officium Ga. 
scher Händler in GE ‚dtrepublik den Handel auf bulgarischem Hoheitsgebiet und Spe- 

zarie den La егей (devetum de non eundo ad Sinopolim bzw. ... in Zagoramyz, 

ziell їп бозоро nie aber aus wirtschaftlichen Interessen nicht lange eingehalten. Am 3, 

Dieser ү Ма der venezianische bailo von Konstantinopel, daß den venezianischen 

März 1320 E AE uf von Getreide, das sie aus Mesémbria, Anchialos und anderen 

eru ps Maius herbeigeschafft hatten, nicht gestattet oder aber durch Zoll erheb. 

lich behindert wurde®?. Im Oktober 1324 schloß Andronikos II. einen Vertrag mit den Vene. 
ie um die Versorgung seines Reiebs mit Getreide von den Schwarzmeerküsten sicher- 
ne: Die Veneziener wurden ermächtigt, Weizen in den Häfen des Mare Maius einzu- 
kaufen und die Ware im ganzen Byzantinischen Reich, ausgenommen in Konstantinopel, 
auf den Markt zu bringen; nur der Export byzantinischen Getreides blieb Beschränkungen 
unterworfen. Zur Regelung und Sicherung des Verkehrs der venezianischen Handelsflotte 
wurde damals das officium de navigantibus eingeführt”. Der für Venedig wichtigste Hafen an 
der westlichen Schwarzmeerküste war Varna, wo die Italiener kraft eines venezianisch-bul- 
garischen Vertrages von 1346 oder 1347 ein Konsulat einrichteten. In diesem Überein- 
kommen wurden Zölle festgesetzt, und Ivan Alexander gab Sicherheitsgarantien für vene- 
zianisehe Kaufleute und deren Eigentums. Das gehandelte Getreide wurde nach der Her- 
kunft bezeichnet. So gab es neben grano di Varna und grano della Zavorra (aus Zagora, das 
soviel wie Bulgarien bedeutete) auch granum de Lassilo, grano d'Asilo, triticum de Lazilo (aus 
Anchialos) und grano di Sinopoli (aus Sözopolis). Vom grano d'Asilo berichtet um 1340 Fran- 
cesco Pegolotti, es habe dieselbe gute Qualität wie das Getreide von Caffa und Maurocastro 
und sei auch noch haltbarer; das Getreide aus Varna, Zavorra (Zaorra) und Sinopoli dagegen 
sei von minderer Qualität und daher auch billiger**. Zu den Handelsgütern, die aus Bulga- 
rien in Konstantinopel und Pera auf den Markt kamen, zählten auch Wachs (cera Zavorra, 
cera di Zagora) und Honig (mel de Zagora). Laut Pegolotti galt cera Zavorra als das beste 

Wachs, das in der Romania hergestellt wurde. Auf regen Handel mit zera zagora, zera zia- 
gora lassen die Aufzeichnungen (1436—40) des in Konstantinopel tätigen venezianischen 

Kaufmannes Giacomo Badoer schließen®®. 

Im Mai 1330 gestattete der Serbenkönig Stephan Uroš III. Dečanski ragusanischen und 





5» BALARD, Commerce 68. 
® BALARD, Commerce 70, 
&, GuuzeLev, Relations 40. 
2 BAKÀ 
© Tao V 155; Guuzerev, Mar Nero 275; GsuzeLev, Commerce génois 329—331. I 
©“ BALARD Du се ie SarAzov 158£.; 8. LiScv, in: Ist. Bálg. Ш 234 1.; GyuzgrEv, Relatio 
» Commerce 69; S, Lišgv, in Ist. Bálg. III 235. 
» Se Relations 50, 62—67, Ы 
egolotti, Pratica 42; BALARD, n " d 
= Pegolotü, Pratica 43,993. ' Commerce 66; GzuzELEv, Commerce génois 336f. 
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Handwerk 


ч gte Stephan D 
schen Händlern Walfenlieferungen an Ro; Be “en rag е? 
mäer, Bulgaren und d veneziani- 
anderes, 


Vom Sommer 1350 bis Februar 1352 
; м г de; š f 2 

Zwar besiegten die Venezianer ihre К, Sa ein Krieg zwischen Venedig und G 
rino Faliero konnte mit Johannes V. Palaiolo, enua, 
herstellen; dennoch konnten die Genuesen í 
Donaumündung ausbauen und ihre veneziani I 
thrakischen Schwarzmeerküste EN ran fu. eresöber a 
Genuese Paganino Doria in Pera ein Schiff für eine SL 1352 bi 
und —Sözopolis, um dort Getreide zu laden:!, 1360 hrt nach 
Dobrotica, dem mit Johannes V. Palaiologos ve; gerieten die 
Teilreich DobrudZa??. Zum Jahr 1361 gibt es Nachri 
in — Agathopolis, —Sozopolis und — Mesémbria'3 
derts wurden auf den Mürkten Ger » Ab dem letzte 


uch in den Märkten der 
eispielsweise mietete der 
— Mesémbris, — Basilikos 
Genuesen in Konflikt mit 


Donaumündung'5. 


IV. HANDWERK 


Einen Einblick in die Tätigkeit verschiedener i i 
hunderts geben Aufzeichnungen, die der EE ie eed 
dessen Flottenexpedition in den Jahren 1366 und 1367 geführt hat. D diesen Abr d 
nungen begegnen spezialisierte Schneider (tailliator), Gerber, Kürschner und Schustor 
ebenso wie das Baugewerbe (carpentarii). Weiters standen z. B. Goldschmiede (deaurare) und 
die Hersteller von Belagerungsmaschinen im Dienste des Grafen. In Anchialos scheinen 
Weinfüsser angefertigt worden zu sein, wurden doch in dieser Stadt im Auftrag Amedeos Ei- 


chenfässer gekauft, und dann zum Transport von Wein in diesen Fässern nach Mesömbria 
Schiffe gemietet?®. 


*— 
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LEMMATA 








BE БЕС БУ: _ 


А 


Abaton ("Aßarov), in der Ebene rund 12 km n. der 


Münd 

linken, ё. FluBufer entfernt, 21 km ssw. von + Xantheia ndung dos = Mestos, 4 km vom 
о 24% 400 

His — 40 
Mon Rund 500 m nö. des Dorfes Abaton in der Gegend Ntut Gianne b 
ramik!. In der Gegend Kaledes, Kales — abgesehen von antiken Rent Ca achbyz. Ke- 
vielleicht befestigten, wohl nachbyz. Siedlung!, puren einer, 
Font — 
Lit ! Pantos, Xenthé 13. — ? E, KunKuriDU-NixoLAfpu, AD 28 (1973) B 505. 


Ablanica, im mittleren Tal des — Mestos, über dem linken, në, Fluñufer. 18 km озб. von 
— Goce Deléev | | 


n 239 41% 
Hit — 
Mon 4km s. von Ablanica befinden sich auf dem linken, n. hohen Ufer des -> Mestos u. zu- 
gleich s. der Kle&kov rid genannten Erhebung in der Gegend Drežno Spuren einer Siedlung, 
die von der hellenistischen Zeit bis in das 8.Jh. existierte; zahlreiche Grüber aus der 
Epoche vom Ende des 4. Jh. n. Chr. bis ins 8. Jh.'. 
Font — 
Lit 1 M. DOMARADSKI, I. Kurov, Otkritija 1976, 84 f. 


Abroba ("АВроВа), wahrscheinlich jetzt Javorovo, Javrovo am N-Rand des mittleren > Ro- 
dopé-Geb., 20 km nö. von — Lalkuba, 17 km ssö. von Philippupolis 

в 249 410—420 
Hist 1083 erhält das Kl. дег — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker > Lalkuba mit dem sog. Abroba' 2. 
Mon Sw. von Javorovo Ruinen der alten Siedlung Gerovo. — Im w. Teil des Gemeindege- 
bietes vou Javorovo auf zwei durch ein tiefes Tal getrennten Gipfeln Spuren zweier alter Fe- 
stungen (Goljamo kale u. Malko kale); rëm, Altertümer?. 
Font Typ. Greg, Pak. 35. 


Lit ? Ivanov, Авеп, krep. 206. — 3 Deuiranev, Prinos П 131f. 
ÁSDRACHA, Rhodopes 59. 


Abrolebas (САВрол Вос), Gebiet in einiger Entfernung n. vou — Adrianupolis, genaue Lage 
unbekannt 


у : o 3o- 
Hist 796 ziehen Kardam u. Konstantin VI. gegeneinander, "m der a (s en 
Géag "АВролёВо u. der byz. Kaiser oç тоб үорчоб 'АВролёфа "`" Das Je 











Achelóos 
160 
Derviska mogila*? (30—50 k 
Pr it dem Sakar-Geb. u. der 0- m nw, s 

u. das »kahle m. Paluscheinticher — mit der Hügelkette Bakadzieit-5 (Goljam А, e 
Adrianupolis) e i nina bzw. Malăk Bakadžik, Maltepe; 10—25 km 088. von — Diampolis 
adžik, Sv. Spas pla Adrianupolis) gleichgesetzt. Die im Friedensvertrag Omurtags mit ie 
80—90 km nnó. von nlich von 816, 817) beschriebene Grenze verläuft mëgli- 


Byzantinern (Inschrift wahrschei e (?). Um 1095 halten sich die Kumanen an dem 


a р beiden Abroleba » E 
€ Ge Ve u. — Skutarion gelegenen topos "AßpıAcß& auf, bevor sie von 
unweit von — 


i 2% 
Alexios I. vertrieben werden? * *. 


Mon — 

Font ! Theoph. 47 
Lu * ZLATARSKI Istorija 1 3181 — 
Spee, Heerstraße 126—128. 
Dersonew, Sprachreste 3. — KOLEDAROY, 
А 1358, В 1 2371. 


0, — ê Besevirev, Protobulg. 1901. 1907. — ? Anna П 203f. х 
d 3 [REÓEK, Pátuvanija 759. — * Dusöev, Proučvanija 166—168, _ 5 Be. 


Granica 58. — BESEVLIEv, Geografijata 42. — Glossar аһ, G. 


i. ы = ^ lich der früher Karakaja dere, Karakaj 
"AyeAQoc), Tzymón (T%ópwy), vermut 1 z | K ajska 
a AL reka, imos, jetzt Aheloj genannte kleine Fluß, der in der Ajtoska pla- 


km wsw. von — Mesëmbria in das Schwarzmeer mündet 


ning entspringt u. 8 27% 4220-10 


Hist Am 20. August 917 лрӧс «à 'AxsAóo movxp ^ (mpdc тё Aach ée opoupies, elc 
"AysAóv!), pri Tuthonstäi . . récé!") Sieg der Bulgaren unter Symeon Ober die Byzantiner, 
deren Befehlshaber Leön Phökas sich nach — Mesembria retten kann” Us An die Schlacht, 
erinnern möglicherweise die Flurnamen Kokalos (griech. „Knochen“; bei dem Dorf Ravna, 
5 km wee, von Mesömbria) u. Carev vrăh (bei dem am Fluß gelegenen gleichnamigen Dorf 
Aheloj, früher Cimos)'*- 9. Der im 12. Jh. — wie die nahe Stadt — Anchialos > Ahilu, Abilün 
genannte Fluß dürfte, was den Namen betrifft, den Achelöos bezeichnen, doch trifft seine 
Beschreibung auf die — Maritza u. deren Nebenflüsse — Tuntza u. — Régina zu* 10. Die Be- 
nennung des Flüßchens steht vermutlich unter dem Einfluß des Namens der Stadt > An- 
€hialos (vgl. die Varianten des Stadtnamens). In einer Nachricht zum Jahr 1396 erscheint 
wahrscheinlich der Fluf unter dem Namen Tzymón: Damals wird die Bevëlkerung der von 
den Türken eroberten Stadt Mesömbria cic тӧу TCöuava umgesiedelt!!. Die Bezeichnung 
Cimos für den Fluß hat sich bis in das 20. Jh. erhalten!?, Cimos u. jetzt Aheloj sind auch 
Namen des am gleichnamigen Fluß kurz vor dessen Mündung gelegenen Dorfes (7 km wsw. 
von Mesémbrig)!*- 4, 

Mon — 

Font ! Theoph. Cont. 389. — ° Sym. Mag. 724. — 3 Geórg. Cont. 881. — * León Gramm. 295. — 5 Geörg. 
Kedr TI 286. — 5 Könst. Porph., D. A. I. 156 (c. 32). — ° Nepxov, Idrisi 44 — 49, 72f., 117, 119, 130. — 

al-Mrist 796. — H Chron. brev. 29, 3 (S. 214), Komm. 359 f. — 17 Slav. Sim. Log. 127. 

Là 7 ZuvrAssia, Istorija 1/2, 377—380. — 81. BoZriov, in: Ist. Bälg. H 287—289. — 12 $копршом, Cern. 


kraj. 108. — Ч GyuzeLev, Chron. Mesem. 1661. — 15 ANGELOV ~ KASEv ~ CoLpanov 270 f. — 16 DELIRADEV, 
Prinos I 196, 199 f. 


SORRAMM, Eroberer 389—391. — D. D. ZaoKuts, ATRLGTh 36 (1973) 73—82. — Beševuev, Geografijata 47. 
Bereisung?? 1980, 


сад (Аҳри8бс), Gebiet u. Verwaltungseinheit!; umfaßt im engeren Sinn den Bereich 
Ga "ie mittlere u, untere — Arda, im weiteren Sinn das — Rodopé-Gob., im 14. Jh. wird das 
ebiet mit dem Namen — Morra bezeichnet, 


ru na o finden sich im Kl. der > Theotokos Petritzonitissa zwei Chrysobulle, een 
> о d los gelegenen Dérfer Sikonion u. Charpetikion betreffen; die beiden unlokali- 
Šrfer sind Besitzungen des Grégorios Pakurianos? 14, 


ni r TRA ANC. 
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e ürken*+ N. А 
n jo rà É s ippupoli š ` Nov. 1189 bri 
heit, indom sie và čoyata тйс 'Аур\доб aoha kd ы йеп Kreuzrittern in Sicher, 
scheint Achridos z Bestandteil einer großen Provinz (pr M Be Vertrag von 1198 er. 
polis], Veroys [> Bero&], Moras [~ Morra) e Асһ), A ge Rylipupleos [... Philippu. 
nicht Teil des bis 1230 stark expandi + Achridos (= Койорё-бе,) wird 





ridos)'. — Ein Bischof (Könstantinos Achridu® 
weiterer Beleg); Bischofssitz bei — Kărdžali!s? 
polis Morachridón im 14. Jh.!!, Der Name slaw,?, 


Font ? Typ. Greg. Pak. 129. — 3 Anna I 151, — 5 Ni 
* Geórg. Akr. 38, 72, 108, 113, 119. — ? Laurent oe Din. 409. — 
616—618. — !! Vita Max. Kaus. 100. 
Theod. Skut. 393, 472, 513, 515, 518f. 
Lit t Аѕрвлснл, Rhodopes 10f., 35f., 148—154 158, 185 
` d d , 243— 5 i 
mundarten 5f. — 9 ZLATARSKI, Istorija HI 30. — 12 Рн, иан, gr a irent, Rhodo 
Deg, BZ 37 (1937) 555 u. 38 (1038) 254. — H Dousen, Rr 000079, BSL44 (1983) 228 i), — шр 


Si ; 100(. — 15 L 
AHRWEILER, Administration 41. — ZAKYTHËNOS, Dioik. Diair. (ont — t ы NN eg Dd | 
EL s etropolita di Mo. š 


hridos nel sec. XIV. OCP 3 (1937) 273—275. — FEDALTO, Hierarchia. 1304. — ASDRACHA, Rhod. Admi- H 
ral I 


Zweifelhaft!? ist die Existenz 


1 TAFEL — Ta 
Corpus V 1, 522 r, (Nr. 691). — 10 vei une 


nistr. 275—298. 


Adrianupolis (’ASpravoözoä:c), гак. Uscudama, 
jetzt Edirne; die an einer Flußschlinge am 6., linken Ufer der > Tuntza 

d Ы le i 
im N, W u. S von der Tuntza umflossen u. liegt unweit n. von deren Se: SE 


Maritza, zugleich aber auch 5 km onö. der Einmündung der + i 
ар g der — Arda in den Hauptfluß Thra- 


archaisierend Orestias, slaw, Odrin, 


È 26% 4120-0 
Hist 72 v. Chr. wird Uscudama von Marcus Terentius Lucullus für das róm. Reich er- 
obert^5^*. Der thrak. Name (wahrscheinlich „Wasserburg“) spielt wohl auf die Lage der 
Stadt an zwei bzw. drei Flüssen an%%46, Unter Kaiser Hadrian wird die Stadt erweitert u. 
ausgebaut; seit damals führt sie den Namen des Kaisers, und zwar in veränderter Form bis 
heute. Verkehrsgeographisch bedeutsam liegt Hadrianopoli*, Hadrianopolis, Adrianopoli", 
Adrianupolis!! am Kreuzungspunkt von Wegverbindungen nach NW die — Maritza aufwürts 
(> Philippupolis, — Beroe), nach N die — Tuntza entlang (> Diampolis, Preslav etc.), nach 
so (Herakleia, jetzt Marmaraereğlisi an der Propontis, u. Kpl.; die Entfernung von Adrianu- 
polis nach Kpl. wird zumeist mit fünf!* US oder sechs Tagen angegeben), nach S die + Ma- 
ritza abwärts (— Ainos, => Traianupolis), aber auch nach W die Arda aufwärts in die Rho- 
dopen u. nach NO durch das StrandZa-Geb. (— Debeltos, > Sözopolis). Der Name des thrak. 
Stammes der Odrysai, in deren Kernland Adrianupolis liegt, begegnet in ma. Quellen oft- 
mals bei archaisierenden Bezeichnungen der Stadt u. ihres Umlandes: z. B. en Odrys(sjois!?, 
еп Odrysois pros ten palai men Orestiada?, en Odrysois регі Adrianupolin!?, tōn Odrysón . . . ex 
Orestu +++ Orestiada ... ex... tu Adrianu ... Adrianupolin!®, Adrianopolim . . . Odrisum sive 
Orestiam et quandoque Uscodoniam!39, Odrysos™?. 
Um 230 n. Chr. reicht das Stadtgebiet von A. im NW nachweisbar bis einschließlich — Ka- 
strazarba!3. Um die Wende 3./4. Jh. ist A. Schauplatz von Christenverfolgungen: Märtyrer 
Maximos, Theodotos u. Asklëpiodotës!*-15.17, Philippos von Hérakleia, Hermës und Severus 
( rwühnung von Sempori!*, Symphori'* suburbanum, thermae)?. Aus A. stammen die 
»Vierzig Frauen“, die zusammen mit dem Diakon Ammön unter Licinius von Baudos, dem 





Adrianupolis 
162 
іп ë den Märtyrertod erleident: 
rfolgt werden u. in — Bero н à len! 1.17 
Stadtkommandanten, dee Licinius gegen Konstantin!* 0, Die ersten bekannten Ë 


i i A. Niederl i р 
3. Juli ss еш Ss (bis etwa 330)? u. sein Nachfolger Lukios (Lucius a Thracia de 
schöfe sin p rianischen Gesinnung zeitweise aus seiner Diözese ve 


М iner antia: 
poli a) БЫА puoi stirbt 723.24 354 kurzer Aufenthalt des Caesar Gallus (На. 
SEN? urbem Haemimonianam, Uscudamam antehac appellatam)’, Im Winter 


: : ; adt in der Provinz Haemimontus Streit mit den Goten; der > 
376/377 ge sg pa beier (wohl aus der Waffenfabrik, fabricensibus) Se 
stratus setzt in; diese belagern dann zusammen mit Fritigern Hadrianopolis (vielleich, 
die ie, еп aber schließlich auf u. breiten sich per Thraciarum latus auss pias 
e A. vernichtende Niederlage des arianischen Kaisers Valens gegen die Goten 
v nid "AlpiavovnóAece, fj £v тойс Öpiorg tij MaxeBoviac Zoch SE 
Um 400 ist für A. eine Waffenfabrik bezeugt (fabrica scutaria et armorum, Hadrianopoli 
Haemimonti), die dem magister officiorum unterstellt. ist, А. ist u.a. auf den Konzilien 394 
(Ammón), 431 (Ammön), 451 (Grögorios)?"*, 459 (Grögorios) , 536 (Longinos Orestiados), 
553 (Iohannes Adrianopolitanorum melropoleos Haemimontanorum provinciae)?" ®, 787 (Ma. 
nuel), 869/870 (Kosmas), 879 (Philippos)?!, 1030 (Agapetos)”, 1054 (Eusebios)?!, 1072 (Pant. 

hérios)!, 1082 (Niképhoros, Nikolaos)", 1156—57 u. 1166—67 (León)? vertreten; darüber 
hinaus sind noch zahlreiche andere Bischöfe bekannt. In frühbyz. Zeit ist A. Métropolis 
der Provinz Haimimontos, zu der die Städte — Anchialos, — Debeltos, Plötinupolis (> Di- 
dymoteichon) u. — Tzoide gehören“, 551 siegen Slawen (Sklabenoi) in der Nähe von A. über 
ein byz. Heer unter Ioannés Phagas u. plündern dann die — Astike chóra!*!?, 585 zieht 
Kommentiolos nach A. u. stößt dort auf den Slawenführer Ardagast?*?*. In diese Epoche go. 
hört die Erwähnung eines vom Kaiser errichteten Grabens außerhalb von A. zum Schutz der 
Reichshauptstadt?^3*39, 586 oder 587 belagern Awaren die Stadt, ziehen jedoch ab, als byz. 
Truppen unter Ібаппёѕ Mystakón eingreifen?**^, Anfang 7. Jh. erscheint A. als Stützpunkt 
byz. Truppen im Kampf gegen Awaren u. Slawen (z. B. für Kaiser Maurikios' Bruder Petros 
nach seiner Intervention bei dem Khagan der Awaren 602)95- 28. 
Ab dem 7. Jh. ist A. als Metropolis der Kirchenprovinz Haimimontos verzeichnet (Suffre- 
gane: — Agathopolis, Ansstasiupolis? (+ Peritheörion), — Anchialos, — Brysis, — Bu- 
kelon, — Bulgarophygon, — Debeltos, — Goloö, — Karabos, Lima?, — Mesémbria, Nikaia 
(— Nike), Plötinupolis (> Didymoteichon), — Probaton, — Skopelos, — Sözopolis, > Tra- 
pobizyé u. — Tzoida)'®. Ende Juli 811 entkommt Staurakios schwer verletzt aus der verlo- 
renen Schlacht nach A. u. wird hier zum Kaiser ausgerufen? #957, Im Herbst 813 erobert 
Krum nach langer Belagerung A.#.45.46.4.51 u, siedelt einen erheblichen Teil der Stadtbe- 
völkerung in bulg. Gebiete n. der Donau um; unter den Umgesiedelten sind Kinamön u. Me- 
tropolit Manuèl, der grausam behandelt u. getötet wird!-17.2.30.4.47.18.40.50.51.52, Legendären 
re en die Nachrichten, der spätere Kaiser Basileios I. stamme aus einem Dorf 
Thomas der m ag e songing unter den: von Krum Gefangenen befunden? 55. 97927. 
von Michael t fal чы nicht, in A. fetu, sondern in Arkadiupolis (jetzt Lüleburgaz) 
(Christophoro, es es Sie die Zeit um 830 sind kommerkiarioi Adrianupoleos bezeugt 
2. Halfte 9. Jh pe in D offenbar Sitz des Strategen von Makedonia®. Wohl in der 
tropolit von A (Makedo en wird Grēgorios, Bischof von — Probaton (Makedonias), Me- 
der Stadtkomman age? - Im September 914 übergibt der Armenier Pankratukss, einer 
auf dem Verhandlun RR e c ihrem Belagerer Symeón, doch kommen die sas 
sammenhang ist Son Onati Ha Кур б den Besitz von A 21 40.50. 55.51, 8, In diesem "7 
drei Plüssen Hebros (— ide altem Namen der von Hadrian ausgebauten Stadt ап aaa 
chaisierend die Rede. 929 i = E Arzos (statt richtig — Tuntza) u. Artakos La Arde) i 
fehligte Stadt (... Мороз erobert Symeön neuerdings die von dem patrikios Möroleön 

` Mepo)éovroç стратуүобутос "ASpiavounóAccc), nachdem er sie mit einer 


Befestigun 
xig Ben E umgeben hat, u. hinterläßt hier eine bulg. Best 


Canio. 
rbannt 





Adrienupolis 
Im 10. Jh. wird A. zur eparchia H&mimontos i е 
den Zeitraum 971 bis 975 ist ein duz von A. 
des Johannes I. Tzimiskös gegen die Н 
Schiff auf дег — Maritza Cen A. Re ap чонки; NAI w 
beichtet der Kaiser dem Metropoliten Nikolaos a be ar vor seinem Tod (Anfang 976) 
muel*? 5, Wohl um diese Zeit ist, Theodörokanos duz See 2008 Plünderung durch Sa- 
tharios epi tu koitönos kritäs epi tu hippodromu kai praitór Ад) Ы Um 1030 ist Мікал prótospa- 
sucht León Tornikés (Tornikios) der wie seine Anhän, ae upolede belegt», 1047 ver- 
ansässig ist, den Бул. Thron an sich zu reißen?2.5.52.08,c0, cis Sch "s A. in der Makedonia 
A., unterliegt 1049 den Petschenegen bei — Diampolis т Карсы Arianitös, Dux von 
hierher zurück; ein Jahr später kommt es bei A. in der B bii schweren Verlusten 
gegen die Petschenegen, bei der u. a. Könstantinos Arianites | Ge ещ "3 einer Schlacht 
Katastrophe nur knapp entgehen; dann erfolgreicher byz. ER dis die Byzantiner einer 
Bryennios u. dem praipositos Könstantinos, einem Бапа она ECH unter Nikephoros 
11. Jh. ist Symeön bestarchös kai katepano Adrianupoleös kai Mesmb ^ Für das 3. Viertel des 
Orestias genannte Stadt èv 'O8pucots ist Sitz der Familie der 2 m: rias bezeugt, Die einst 
Bruder Ioannés bei seiner Usurpation bestärkte Niképhoros B туей! N der von seinem 
1077 nach seiner Akklamation in + Traianupolis in A. ein u ee im November 
der Gottesmutter (naos (ës Theometoros); wenig spüter ist der Um a i bier in die Kirche 
negen eingeschlossen u. erreicht schließlich durch die Zahlun e С. 1a оте 
greifer!?^ 5579.708, 1078 weitere Plünderungen des Sege re der An 
durch Petschenegen u. Кшпапеп?о 72, Sen Gebietes vor der Stadt 
Alexios Komnénos, der die Usurpationsversuche i i i 
phoros Basilakios vereitelt hat, wird im Feber "^ in Ñ Meu Gier bed 
doch ist man in A. u. Umgebung (пАўу «àv xarà tijv Орестида) zunächst р eg KG g 
nenen eingestellt (Anhänger der beiden gescheiterten Usurpatoren)?3 Ge Вей e ex 
Handelsplatz entsprechend ist die Stadt (Adrianopolim, Adrianopolin) in die byz. inis e 
träge von 1082, 1148 u. 1187 einbezogen". Um 1086 wird die W-Grenze des ee 
angesetzt; in der Folge ist die Stadt Ausgangspunkt für Unternehmungen (z. B. des Tati. 
kios) gegen Petschenegen?. Wohl 1094 u. 1095 ist A. Bollwerk in den Kämpfen gegen Ku- 
manen (Stadtkommandanten Katakalön Tarchaneiötös u. Niképhoros Bryennios, Sohn des 
Usurpators; Erwähnung eines meros tōn Kalathadón, durch das Könstantinos Euphorbenos 
in die Stadt gelangen soll; Aufenthalt des Kaisers peri ten oikian tu Silbestruy?, 1096 ist An- 
dronopolis, Andrinopoli Station der Kreuzfahrer unter Gottfried von Bouillon, Peter von 
Amiens u. a. (in diesem Zusammung Erwähnung einer Brücke: pons. . ., qui trans flumen per 
mediam civitatem porrigitury* 9.7.7. 1101 kommt es zu Gewalttätigkeiten mit den Kreuzrit- 
tern unter Wilhelm von Poitiers (Eroberung der Stadt? suburbia succendunt, civitatem inva- 
dunt? pons qui ducit in civitatem a duce praeoccupatus et interdictus est™). 
In Sommer 1147 Zwischenfälle mit den Kreuzrittern Konrads Ш.; ein wegen Erkrankung 
in einem KI. der Stadt untergebrachter Deutscher wird von Byzantinern beraubt; daraufhin 
steckt Friedrich von Schwaben, der spätere Kaiser, das Kl. in Brand® 25 map. Nach- 
richten von einer normann. Eroberung Adrianopels 11478 beruhen wohl auf einer Ver- 
wechslung®. Um die Mitte des 12. Jh. ist Adrinübuli, Adrinübuli als volkreiche Stadt zwi- 
schen Arkadiupolis (Lüleburgaz) u. — Philippupolis genannt^^**, Aus den Jahren 1157 bis 
um 1170 ist Hugo, Abt eines Marienklosters in Adrienupolis bekannt (Ugo, abbas monasterii 
S. Mariae in. Adrianopoli?^.75; Adrianopolitanus abbas, S. Mariae Adrianopolis abbas*?). Im 
Feber 1187 garantiert Isaak II. Angelos Unterstützung für Venezianer im Gebiet von Kpl. 
bis einschließlich A. (usque ad Adrianopolim)". Im selben Jahr zieht der Kaiser von A. aus 
gegen die Bulgaren?®. Am 22. Nov. 1189 erreicht ein Teil des Kreuzritterheeres unter Fried- 
rich I. Barbarossa. Ardenople, Andrinopolis (a meridiana et occidentali plaga duorum ftuminum 
1++ decursibus ... munita), dessen Bewohner bereits geflohen sind, u. überwintert hier bis 
Anfang März 1190 (Eintreffen der Nachhut aus — Philippupolis am 5. Feber) me. 
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8 sind die Gebiete von — Didymoteichon u. A. zu einer Pro. 

fat (provincia ‚Adrianupleos et Didimotichi, provincia Adrianopolis et Didy. 
sammengel а! P303 Aufenthalt Alexios’ I., der sich von hier aus um Rückkehr auf 
motichiy*. Im Banimit. 5%. 1204 fallt die civitas Adrianopoli cum omnibus que sub ipsa an die 
den Kaiserthron bem RE Im Sommer 1204 unterwirft sich Andrenople dem Heinrich von 
Venezianer (prima pa EECH Bruder Kaiser Balduin, der Eustache de Salebruic in der 
Flandern u. dann bw abs Wind bald darauf von Bonifaz von Montferrat belagert, bis 
Stadt zurückläßt; mih in vermittelt 5*9. Am 12. Aug. 1204 verzichtet hier Bonifaz auf 
Gottfried von Villehardou lane civitatis)". Im Feber 1205 ist A. (auch Antriano. 


p io A(nJdrinopolil A о 
Kreta (actum li a SC ng gegen die Lateiner, zu der sich die Einheimischen mit Ka. 
ре Гении u. Kumanen verbünden; am 14. April belagert Balduin die Stadt, wird aber 
lojans 2 


; die eingesessene Буг. Oberschicht i 
von Kalojan geschlagen S i Fe, 138,158, Aung Juni 1205 Weer wg 
nimmt wieder Шен D geen 100, im Jänner 1206 Kalojan, der die Stadt auch weiterhin 
Heinrich nn Juni 1206 übernehmen Lateiner im Einvernehmen mit den archontes die 
u db Orestias: Stadtkommandant wird Theodöros Branas (> Caurotomo), 
Schutzherrschaft nn esehlossen hat, während Kaiser Heinrich in Thrakien den Kampf 
der sich den GE t. Vlachen bis Ende November Ѓогівеба 7+ 8.9.101, März, April 
EE neuerlich Andrenople, gibt jedoch nach dem Zeg = Kumanen auf; 
im folgenden Sommer besichtigt Heinrich selbst die von Kalojan an еп efestigungen ün- 
‚richteten Schäden u. plant, den Widersacher im Herbst gemeinsam mit Bonifaz von Mont- 
frei en la praerie de la cité d'Andrenople zu bekämpfen”. Um 1210 ist A. lateinisches Erz- 
bistum ohne Suffragan!** 1, 1213 n m reegt u. die Bischófe der provincia Adria- 
ü t zu einem Konzil geladen". 
e ie ee von A. die Lateinerherrschaft ab u. unterstellen sich dem Jo- 
hannes III. Dukas Betatzés, der den Prötostratör Ises u. Ioannes Kamytzös in die Stadt ent- 
sendet?!, doch füllt die Stadt noch im selben Jahr an Theodöros yon Ерігиѕ?® 103, Nach Theo- 
dóros' Niederlage bei — Klokotinitze am 9. März 1230 fällt Odrin. an die Bulgaren u. ist in 
dem wenig später ausgestellten Handelsprivileg Ivan Asens П. für die Kaufleute von Ragusa 
(Dubrovnik) genannt; die slaw. Namensform ist bereits im 11. Jh. nachweisbar!* "m. Her- 
kunftsort des um 1235 geborenen spüteren Patriarchen Athanasios 1.!%, 1255, 1256 ist A. 
Ausgangspunkt für Feldzüge Theodöros’ П. Laskaris gegen die Bulgaren?. Von 1250 bis 
1265 (25. Mai) ist der spätere Patriarch Germanos III. Gabras Markutzas Metropolit von 
Age. Vor der Rückeroberung von Kpl. im Juli 1261 greift Michael УШ. im Raum 
von A. gegen die Bulgaren durch, Um 1263 liegt Orestias knapp diesseits der byz.-bulg. 
Grenze'®, 1267/68 wird Andronikos Tarchaneiotés mit der Verwaltung des Gebietes um A. 
u von dort bis zum Haimos betraut (тб x«t& tijv Opeoriäde тє xoi Tà ёу8бтєр® тоб Atp.oU) u. 
residiert dann in der Stadt; 1272/73 wechselt er über in das Lager seines Schwiegervaters 
losnnés Dukes Komnönos von Neai Patrai während eines Tatarenüberfalles, den er viel- 
leicht selbst provoziert һа{1%® 1%. 10.161 1977/78 versucht: Michael УШ. von A. aus die Bul- 
garen unter Kontrolle zu halten!®, 
Im Herbst 1304 werden die Katalanen in den Raum A. gerufen, wo Michael IX. Unterstüt- 
zung gegen die Bulgaren beneit, in der Folge wenden sich die Katalanen gegen den МЕ 
kaiser, belagern 1307 Dandrinopla!!1, Andrinopolis''? (Erwähnung der An тоб Begšos ) 
ч. verwüsten das Umland!!*-'!, Auf Michaels IX. bevorstehenden Tod werden im Palast von 
A. dargestellte Zeichen gedeutet, Am 19. April 1321 verläßt Andronikos Ш. Kpl. u. ets- 
en sich in A.; von hier aus verkündet er Abgabenfreiheit für die Städte u. Dörfer реза 
Maro " gegen Bulgaren u. Tataren zu kümpfen!'*!. 1324 wird die jährliche д rs 
desni de ub i Patriarchat mit 100 Hyperpyra festgesetzt!" 119.117, Von A. aus нн we 
E Be "m erbst 1328 den Bulgaren Michael Šišman unter Druck, die eni : Ore- 
Bd aufzugeben ^^. 1381 oder 1332 zieht Ivan Alexander plündern did 
dos. Um 1335 führt Grögorios Бїпайёв auf der — Maritza zu Schiff bis A., um dann 
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— Paroria zu erreichen!18, Ab 1335/36 ist in À. ei 


ne Judi i А 
halb des Zeitraumes Herbst 1338 bis Frühjahr 133: udengemeinde nachweisbar! Inner. 


9 in A. Hochzeit zwi i 
(Asen), dem Sohn Ivan Alexanders, u. Maria-Irina, der "Toner AP m Michael Anand 


keiten in den leimónes (ës Komnënës an der — Tuntzg)! M. io kos" TIT. (Feierlieh- 
1341 ruft der demos von A. Ivan Alexander gegen Johannes Kentakuz 
lingt es dem Zaren nicht, die Stadt in seine Gewalt zu bringen! 
genden Jahres versucht Kantakuzēnos vergebens, A. zu gewinnen; Scheier? kei 

ihm die Überquorung der — Maritza (das Eis ist nic М erigkeiten bereitet, 


ht tragfähi i ; 
querung zu Schafft '*, 1343, 1344 wiederholt Кат БАМ, behindert aber eine Über- 


"pfe zwischen der übe А. d 
wm as n | т À., Edrine, Ade- 
ryana(?) herrschenden Anhängerschaft Johannes’ V. Palaiologos einerseits u. dem in — 


idymoteichon etablierten, mit Umur Pascha verb 

2 kai. 71 Wohl 1344 bemüht sich der а SE Ms SE ps 
nächst haben seine Leute Erfolg, schließlich gewinnen die Anhänger des Palsi i M Sa 
u. der Stadtkommandant Branos über die bereits siegestrunkenen Gegner die nn, 
Flucht des Manuel Apokaukos nach — Bukelon!', Wohl 1345 geht A. endlich zu A 
Kantakuzénos über; Paraspondylos bleibt archön. i in s Johanna 
Am 21. Mai 1346 in A. Kaiserkrönung des Johannes Kantakuzi 
chen Lazar von Jerusalem™!® 11.122, 1347 übernimmt Манао 
moteichon u. die umliegenden Gebiete! 13. Metropolit Iósëph unterzeichnet den Tomos 
von 1347'°, möglicherweise auch den von 1351'* (Titel hypertimos kai exarchos Haimi- 
montu"). 1352 versuchen die Kantakuzénoi dem Matthaios das Gebiet von Orestias bis Bizy& 
zu sichern, während Johannes V. Palaiologos das Land von — Didymoteichon bis Thess/kö 
übernehmen soll; im Verlaufe des Konflikts schließt sich der démos Johannes V. Palaiologos 
an, u. im Herbst wird Matthaios Kantakuzenos in der akropolis, akra von dem Palaiologen 
belagert, bis er von seinem Vater Johannes VI. mit Hilfe türk. Truppen befreit eirdi 11.1, 
Herkunftsort des hl. Theodóros neos'?°. Unsicher ist eine Eroberung durch Lala. Sahin Pascha 
im Juli 1362127, 1363 wütet eine Pestepidemie'®. Im Herbst 1366 kommen Boten aus Varna 
zum Bulgarenherrscher nach Andrenopoly!*?. 


nos zu Hilfe, doch ge- 
D. Im Winter des fol- 


nos im Beisein des Patriar- 
s Kantakuzénos A., — Didy- 


Datum u. nühere Umstünde der türk. Eroberung Adrianopels sind nieht klar, doch füllt die 
Stadt — unter dem Metropoliten Polykarpos — wahrscheinlich 1369 an die Türken, aber 
erst 1373 an den Osmanen Muradl, unter dem sie Residenz der Osmanen 
wird!25 129.130. 131.136, Mehrere Erwähnungen von Ansdrijanovs grad» im Zusammenhang mit 
den Kämpfen zwischen Musa u. Suleiman (gest. 1411) 113 (im Juli 1410 eine Schlacht bei 
A. ёэёрєсоу тоў Котт јоу xai 72» Aryaanv'?3). 1433 Aufenthalt des Bertrandon in Andre- 
nopoly (Erwähnung venez., katalan., genues. u. florentinischer Kaufleute’) u. 1444 des Ci- 
riaco de Pizzicolli?. Als Andrenopol(l)i, Andrenopoi im Kontobuch Badoers (1436—1440; 
veli, oro filado, lane; jud. Kaufleute)'®. Von 1421 (oder 1422) bis 1451 (mit einer Unterbre- 
chung) Residenz Murads II., der hier stirbt”?® 1, Sein Nachfolger Mehmed II. errichtet in A. 
prächtige Bauwerke u. erobert von hier aus Кр1.®® 559 Osman. Namensvarianten: Edrinus, 
Edrune, Edrinaboli, Endriye, Edirne, Edrine!*, Edrene Wi. Schiltberger (Wende 14./15. Jh.) er- 
wähnt zu Andraanapoli, Andranopoli 50.000 Hüuser"*. Zum Stadtterritorium vgl — Ka- 
pitan Andreevo, — Kastrazarba. 


Mon Der ehemals ummauerte Stadtkern, wie er sich im Stadtbild noch abzeichnet, liegt 
auf einem sanft nach S abfallenden Plateau, das im N, W. u. S von der x Tuntza umflossen 
wird, die knapp 2 km sö. des Stadtzentrums in die — Maritza mündet. Die Stadtmauer hatte 
ungefähr den Grundriß eines Parallelogramms, dessen Seiten rund 800 m (0- u. ar 
ч. 600 m (SSW- u. NNO-Mauer) lang sind (Fläche 0,36 km?j?7 199.181, Erhalten sind пос h ei- 
nige Reste der NNO-Mauer sowie — auf dem höchsten Punkt des Stadtareals — der, Spar 
umgebaute NO-Turm, nach einer Inschrift Turm des Ioannés Trimiskés pose ü : Ж 
der ehemaligen Stadtmauer Monogramm des Niképhoros Bryennios u- Insehri | = 
Kaiser Johannes II. Komnénos u. Michael УШ. Palaiologos'®. Von der Sophienkirche, e 
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mit hohem Tambour), waren bis Ende 19, Jh, P 


i iegelbau Е ц 
‚Ben Sender? (Pe ont (erbaut 1 484—88) Marmorpfeiler aus byz. Kirchen, 
14 In der Bay ns, — Etwa L5 km nw. des Stadtzentrums u. jenseits der 


i „ Spolie A 2 h ` 
zahlreiche weitere byz. m Camii (in dem gleichnamigen Stadtteil), die vermut]i 
Tunca befindet n йе ri 389) über den Resten einer byz. Kirche (Klosterkirche? 
bereits ied Seet GrundriB errichtet wurde 5; Ikonostasenarchitrav, Kapitelle al 
mit kreuzfórnt 
Spolien'*". 
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32 булы. 


m RUKCIMAN, 
үү Hien, Epiros 
H Dannouzis, Reg. 


450. — 154 B, Firo: 


Aetos (1) (’Astög), jetzt Ajtos, am s. Fuß des б. — Haimos-Geb., 2 km në. der Ajtoska reka, 
30 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
в 27% 420 
Hist Lage in strategisch wichtiger Position am Schnittpunkt einer N—S- mit einer 0— W. 
Verbindung: Aetos ist der s. Endpunkt einer von Provadija über die Pässe Nadärski (oder 
Lopusnenski [> Lopušna] prohod) u. Ajtoski prohod durch den ö. Haimos führenden Route 
(D 15), deren s. Fortsetzung zunächst — Rösokastron berührt; anderseits liegt die Stadt an 
der dem S-Fuß der Stara planina folgenden Straße (С 1) von z.B. — Markellai zu den 
Schwarzmeerstädten — Anchialos u. —^ Mesembria!. Im 12. Jh. Aytüqastrü (mit starker Fe- 
stung u. regem Handel; Weintrauben, Getreide) genannt*5. Aetos ist wahrscheinlich nicht 
identisch? mit Aquilo (> Anchialos), das im Herbst 1206 vom latein. Kaiser Heinrich zer- 
stört wird. 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötes für Byzanz erobert’. 1330 geht die Stadt 
zu Andronikos III. über, u. 1332 zieht Ivan Alexander von Aetos aus gegen den von — Röso- 
kastron vorstoßenden Andronikos IIL, wobei der Bulgare den zwischen den beiden Orten 
liegenden Engpaß kontrolliert?. — Im Winter 1366/67 wird Antonio Visconti, ein Geführte 
Amedeos VI., im castrum Aquil(l)e gefangen gehalten! ", — Von dieser Stadt wohl zu unter- 
scheiden ist, eine gleichnamige, offenbar im Bereich des — Rodopé-Geb. gelegene Festung 
(> Aetos [2]. — Ungewiß ist die Zuweisung eines 1365 erwähnten Aetos“. 
Mon Entdeckt wurden 1972 im Stadtzentrum von Ajtos Reste einer kleinen rechteckigen 
Befestigung des 5., 6. Jh., die ein Areal von knapp 5500 m? umschließt; an der N-Eeke der 
Mauer ein Rundturm (Innendurchmesser 2,5 m, Mauerstärke 1 m); Mauerung: opus 10- 
plectum?, Diese 1972 entdeckte frühbyz. Befestigung liegt an der Stelle älterer uns u 
гёш,!! Anlagen; an die frühbyz. Schicht schließt dann bereits eine türkenzeitliche an^. — 
Reste einer Festung befinden sich am nw. Rand von Ajtos auf einer die Stant um eive od 
überragenden, allseits steil abfallenden Kalksteinerhebung (Hisarbair, Gradisteto. 
krepost). Der Grundriß der Anlage ist unregelmäßig u. entspricht etwa einem nut 
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Dreieck (Längserstreckung 300 Schritt). Von den Fe. 

spitzem Winkel nach z p denm g von Ziegeln u. Steinen erhalten; weiters die г 
stungsmauern nur me hr denen sich der größte auf dem Gipfel erhob. Bruchstücke von Ge. 
mente dreier Türme, MES Münzen u. a, Funde weisen auf zwei Perioden, nämlich 5.6. 
besteet ten des Kaisers Markianos (450—457) u. von 870/713. Sicht. 
ч. 13,14. Jh^ 77 

verbindung mit — а 26 (Nr. 184). — * Nepsov, Idrisi 84f, 1011, 143 (Lit). — 
Font 3 Bessvurv, DEET kent, I 431, 460. — 1 Ant. Barb. 99, 119. — 15 MM 1 475. 
900. — 7 Man. Phil. H 250. — #1, KanaJorov, Rezjumete na otëeti za razkopani obekti proz 1972 e 18, 
Lit  GAGOVA, Ра. sist. vn vi Zagora. Sofia 1973, 36 f. — ° ZLATARSKI, Istoria H 524 f., Ш 249, 562. 
пас. arheol. konferencija 1073 Nova DeLmapev, Prinos 1 63—65. — 11 1, KARAJOTOV, Otkrilija 1976,82, _ 
9 1вЕбЕк, Pötuvanijs 814—816. — L M Cox, Green Count 228, 230. 


itii 184f. 3 

12 1. Jonpaxov, Olkritije 1087, 5. 388. — KISSLING, Thrakien 21f. — AspRACHA, Epi 
7, 334, 340, 345, ^ 24b. нл, Epigr. 

Ist Вар. IT Au 5» CN 35, 51. — А. MARGOS, Zur Geschichte von Ajtos in der Epoche der d 

Thrace 446. — OVCAROV, a 


manenherrschaft, IMJIB 9 (1986) 87—93. 


Š ааты 


Aetos (2) (’Acrög), in der Region von — Stenimachos u. — Tzepaina, Lage unbekannt 
M Aetos gehört zu den poleis im Bereich von Stenimachos u. Tzepaina, die samt ihren 

Hist : а 1343 von der Regentschaft in Konstantinopel dem Bulgarenzaren Ivan Ale- 

Sein SSC werden!-?. Unhaltbar ist die Gleichsetzung mit Sokolica*® bei — Smoljan 

ода Ойло? einem Dorf 12 km nw. von > Dospat. — Von Aetos (1 u. 2) zu trennen ist das 

zleichnemige kasiron, das 1152 unter den Besitzungen des KI. der Theotokos Kosmosõteira 

in — Bēra aufscheint (— Ainos). 

Mon — 

Foni +10. Kant. II 406. 


Lit t Asonaona, Rhodopes 160, 170, 177, 253. — ? D. Češmenžev, Vekove 17, 5 (1988) 14. — * Korgpanov, 
Pol. geogr. П 97. — 5 ANGELOV —ČOLPANOV 150, 167. 


Agathonikeia ('AyxSovixeu:), möglicherweise bei — Orjahovo?, früher Saranlii, am S-Ab- 
hang des Sakar-Geb., 50 km б. von — Haskovo 

Hist Im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 
817) zur Grenzbeschreibung erwähnt (’Aya$[ovixng])"*"°. Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Agatho- 
nikeia als Suffraganbistum der Metropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) ver- 
zeichnet*. Für die 2. Hälfte 11. Jh. ist Bischof Basileios bezeugt. Wohl 1095 zieht Alexios I. 
gegen die Kumanen in einem Tag von — Skutarion nach Agathonike*". 

Mm — 

Font ! Bešzvurzv, Protobulg. 1901., 197, Pärvobälg. 152, 157 (Nr. 41). — * Dannouzis, Notitiae 447, 48? 
(Index s. v.). — 5 LAURENT, Corpus V Nr. 689. — ° Anna II 203. 

Lit. ? Zuaranskı, Istorija I 385, 387. — 3 Dorogn, Reg. 393. — 7 Ing&rk, Pätuvanija 759. —  ŠKORPILOVI 
Pametniei 35 f. 


BeSevLiev, Geografijata 631. — Glossar frühm. G. B I 246 f. — Peparo, Chiesa I 304. 


Agathopolis (Ayadönodıc), jetzt Ahtopol, an der Schwarzmeerküste, 56 km 8б. von 
Burgas (— Pyrgos) 
à 2710 42? 


Hist Der Name der archäologi i i i ist ni sichert (> 
i gisch nachweisbaren antiken Siedlung ist nicht gesi К 
Burticum). Ab dem 10. Jh. ist die Stadt als Suffraganbistum der Metropolis > Adrienupolis 


(irchenprovinz Haimimontos) belegt’, im 12. Jh. ala Agäpübulis erwähnt”, 1187 Hr" 
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é GER SonóAcog durch Bi 
rung der pép 795 'AyaSonóAecc durch Bulgaren u. Кита i 
Іввакв I5. Nach dem Teilungsvertrag von 1204 liegt ADU XE der Folge Gegenschlag 
dem latein. Kaiser von Kpl. zugesprochenen Gebiete: opoli an der 


i NW-Grenze 
Heinrich plündernd über Agathopolis naeh — а вај. 1206 zieht, Sn 
neiótés erobert, bleibt Agathopolis offenbar in byz. Besitz (z, T on Michael Glabas Tarcha- 
taren Nogaj), bis sich die Stadt 1304 dem Zaren Theodor Ge Unterstützung des Ta. 
schriften zweier Metropoliten von Agathopolis von 1315 u. 1355 in Fa ergibt!®, Die Unter. 
trägliche Fülschungen!^!*34, Im Oktober 1366 erobert А, Узор sind nach- 
Mant(k)opoly für Byzanz!%. Nach dem Fall von Adrianupolis (1369) i ta v 
thopolis bestrebt, für seine Stadt den Rang einer Métropolis zu Se ed Bi 
(1377/78) am Widerstand des Patriarchen; 1389 wird nach des KE 
dem Metropoliten von Adrianupolis als Aufenthaltsort zur Verf Se s Tod Agathopolis 
sehen von zwei Episoden türk. Herrschaft (1396—1403 u. MIL MIX emgeet "9. Apge. 
wie die Küstenstädte — Mesémbria, — Anchialos u. — Sözopolis - wohl bi с Stadt = 
Als Gatopol(U)i. pus cd nk Paw. Agathopolis? erwähnt in Portulanen u nn E 
i, Сан i35, п} S lem 
x Se 1361 Gatopori. Gatopoli?®, 1437 Agatopo(li?! im Zusammenhang mit Getreidehandel 


von Savoyen 
Schaf von Aga- 
scheitert aber 


Mon Die in nö. Richtung in das Schwarzmeer vorspringende Halbi 
das heutige Ahtopol befindet, ist bereits in der Antike besiedelt, 
u. ummauert (Fundamente der antiken Mauer”). Die ma, (Anfa > 

welehe die Halbinsel umgibt, u. deren Verlauf über s Bas Ni Mee 
werden kann, ist stellenweise bis 4 m Höhe erhalten. Ihre Mauerstärke variiert Bee 
2,8 m (an der Landenge) u. 1,5 bis 2 m (an der Steilküste). Mauerung: großer Bruchstein, mit, 
Ziegelteilchen vermengter Mörtel; z. T. Bänder von fünf Ziegellagen??. ` 


Font ! DARROUZES, Notitiae 447, 482 (Index s. v.). — ? NEpxov, Idrisi 70f., 76f., 98£., 132, — 3 al-Idrisi 
892, 896, 908, 911. — * Nik. Chón. 394, 398, 646. — 5 Theod. Skut. 384, 386. — 7 CARtLE, Partitio 217, 232. 
— ° Man. Phil. II 2441. — ! Geörg. Pach. I 348, П 445, 601. — ! MMI 5, 4321. I1 34, 129—131, — 12 PRK 
I 130f. (Nr. 4). — !5 Cron. de Savoye 141f., 144. — !? KRETSCHMER, Port. 641. — !8 Ar MAGIA, Planisferi 
carte tav. 4, 14, 19.) — !? Morzo, Compasso 130. — ?? DeLATTE, Port, 231, II 47. — ?! Badoer 102, 108f., 
148 (c. 51, 54, 73). — 23 Ek. Chron. 17. — *5 PisrARINO, Notai Ponzö 105—109 (Nr. 62f.). 

Lit 9 ZLATARSKI, Istorija П 458f. (Hypothese, daß nicht A., sondern — Therma gemeint), 524f., Ш 212, 
495, 504 f., 527, 606. — 8 ZAKYTHËNOS, Dioik. Diair. Ш 179. — D Darrouzis, Reg. 2032, 2111, 2381. — 
14 0, KnesrEN, REB 38 (1980) 195—218. — !6 GJuzELEV, Chron. Mes. 154 f., 163—167, 174—176. — ?? B. 
Юзмутвоу, in: Bälg, gradove 412—426 (Fig. — ?* P. BALABANOV, Olkritija 1979, 61. 

Kissuxc, Thrakien 70. — B. Отмитвоу, in: Sredn. bälg. grad 343—352. — Aspracha, Rhod. Eccl. 42f. — 
Dies., Thrace orientale 259f. — BaLARD, Commerce 79. — Ders., Rom. Gen. 337, 758. — E. BAPHEUS, 
Toropia тїс 'AYa9onóAecc xai Ворсоаухтолхўс Opkxng. New York 1948. — P. G. CHATZEGEÖRGIU, 
ATRLGTR 29 (1963) 336—394. — A. GERMIDÈS, Thrakika 46 (1972/73) 291—310. — Glossar frühm. G. BI 
2471. — FEpALTO, Hierarchia I 315 f. 

Bereisung 1980. 


insel, auf der sich 2, T. 
(Münzen, Keramik, Anker 


Agriovivario, vermutlich im Bereich des Sees Gala Gëlü ( Stentoris), 8—23 km nd. von 
— Ainos, à. der unteren — Maritza 

Hist 1204 fällt die pertinentia de Agriovivario"?, Agiovivari, Hagii Vivarii? — genannt nach 
7 Ainos u. Russa (Russion, jetzt Kesan) — an die Kreuzritter (prima pars). Dem Namen liegt 
wohl В:Варцоу) (vivarium, „Fischteich“?, ,Fischfangstelle'5; &ypıo BiBápto, „wilder Te. 
teich“) zugrunde. Daher kann Agriovivario im Bereich des Sees Gala Gölü (— Stentoris) ver- 
mutet werden!-4, der sich zwischen Enez (> Ainos) u. Kegan ausdehnt. 

Mon — 


Font ! Dan, Partitio 221, 2761. — ? TAFEL ~ Tuomas І 484, 492, 495 (Nr. 121). unns 
Lit з Kmiaras, Loxiko 4, 111, — 4 Zaxvrütvos, Dioik. Disir. Ш 1681, — ° Maxis, Schiffe d 
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i Бы itza, auf einer Halbinsel3 zu; 
P i dun, biet der — Maritza, au вер zwis 
Ainos (Alvog), jetzt Euez, im €: 8, D Distanz zum offenen Meer beträgt 3 km, 8 aan 


dem Fluf im N u. einer Lagune i 


des Sees — Stentoris, 16 km 588. von — Traianupolis 


& 26% 406 


e lebt im 5. u. 4. Jh. eine Hochblüte? A; 
Hist Die schon in der Tias! genannte Stadt erle nblütet, Ainos 


x indung entlang (D11) oder auf der Maritza 
liegt am S-Ende einer ускен pigs poe See O führen Strafen nach Г, 
oder zu Wasser) nach gan Pe cs wohl nieht zufüllig — an erster Stelle unter Ke 
Kpl’. Bei ee (^ Traianupolis ist als dritte genannty. Bischof Olympios wi rd 
Städten der мог won den Arianern verfolgt?”-®, Dio Stadt ist auf den Konzilien 45] (Ma. 
unter Konstantios |i Diocletianopoli Rodopis ... Macarius Enuntos), 553 (Paulus , epis- 
Leon u: > pronn leos Rhodopiae provinciae) *, 691 /692 (Georgios), 879 (Ioannésy, in. 
copus Aeniorum ded os 1038 (Ióannésy, 1092 u. 1094 (Michaels, 1166—1167 
nerbalb SE guns д ЛП Unter Justinian wird die Stadtmauer erhóht, u. aus Sicherheits. 
ime aliene Zugang vom Meer her gesperr t^. 559 wird die W-Küste des Golfs bei 
poen (=Saros körfezi?) im Zusammenhang mit der erfolgreichen Bekümpfung der Kutri- 
n erwähnt!!, Ab dem 7. Jh. ist Ainos als autokephales EE der Eparchia Rodope 
verzeichnet, ab dem Ende des 11. Jh. als Métropolis ohne Suffragan (vgl. auch Bleisiegel5, 
Aufenthalt des Grögorios Dekapolites (1. Н. 9. Л)". Im 10. Jh. wird die Stadt zur eparchia 
Rodopé innerhalb des thema Thrakóon gerechnet”. Im April 1091 sammelt Alexios 1. 
Truppen bei Ainos, u. am jenseitigen, w. Ufer der — Maritza besiegt er mit Hilfe der Ku- 
manen bei dem polichnion — Choirenoi u. dem Ort — Lebunion die Petschenegen!*!5, Das 
Ki. der Theométór Kosmosóteira zu > Bēra soll laut Stiftungsurkunde von 1152 in Ainos Öl 
kaufen, allerdings nicht von Händlern, sondern direkt von den Schiffen, die in Ainos 
landen”, Ende 1189 plündert Herzog Friedrich von Schwaben die fast gänzlich vom Meer 
umringte opulenta civitas Menas (que undique mari preter unum aditum ambiebatur), deren Be- 
wohner zu Schiff geflohen sind". 1204 füllt das catepanikium de Eno cum apothikis an die 
Kreuzritter (prima para, — Agriovivario)*?, Um die Wende 1206/07 ist la cité d'Aaimes, la 
cité Aines Station auf der Reise der Agnes von Montferrat nach Kpl.?. Um 1210 ist Ainos 
(Aniensis) als latein. Bistum einziger Suffragan von Traïanupolis*. 1219 sind Balduin(i) de 
Aino u. Goffred(i) de Mairi, dominus Enensis als Zeugen genannt!5. 1237 dringen Kumanen 
plündernd bis Ainos уог"!. 1264 fliehen byz. Truppen (mit der Staatskassa) u. Sultan “Izz ad- 
Din Kai Kàwüs IL ("Atarivng) samt Begleitung vor Konstantin Tih u. den Tataren nach 
Ainos; in der Folge wird die Stadt von dem Bulgarenherrscher u. den Tataren belagert, bis 
der Sultan freigelassen wird?! 22.23.67, 


Aufgrund des Vertrages vom Juni 1265 mit Michael VIII. erhalten die Venezianer Handels- 
niederlassungen im Gebiet von Ainos (sic tò uépoc тїс Alvov, будо Kvanaudöücıv”, in par- 
tibus de Eno'*5, Ainos wird dem Metropoliten von Antiocheia in Pisidien (ТІВ 7) zwischen 
1285 и, 1315 kat epidosin unterstellt??. 1307 wird Ainos?!, ciutat de Nona” von den die Um- 
gebung plündernden Katalanen (Bernat de Rocafort) vergeblich belagert. 1315 wird Ema- 
nuel Mazamara venez. consul civitatis Enno (d. h. Chef der venez. Handelsniederlassung)'* #*. 
1320 Beschwerde des Dogen über MiBhandlung von Venezianern durch kaiserliche Beamte 
in Enno”. 1324 wird die jährliche Abgabe der Mötropolis an das Patriarchat mit 100 Hyper- 
pa festgesetzt” t. Im Frühjahr 1344 begleitet Johannes Kantakuzēnos die abfahrende 
SE KE bis ei", 1347 plant Johannes Palaiologos, Markgraf von Montferrat u. 
Joana Ce IL, die Stadt an sich zu reißen”, 1351 verlangt Johannes V. ‚Ainos s 
re Fig ped .Im Verlaufe des Krieges gegen den Kantakuzenen begibt sich dis 
a Se al Biologos nach Ainos u. schließt in burgo Eni am 10. Okt. 1352 mit Vene! : 
РЇапд®?7, di pe Venezianer leihen dem Kaiser Geld u. erhalten die Insel Tenedos v. 
in Ainos a свег Vertrag wird später mehrmals erneuert. 2 7. Während sich Johannes ` 

в aufhält, unterliegen die mit ihm verbündeten Serben u. Bulgaren den osmanischen 





Ainos i 
1 
Bundesgenossen des Johannes Kantakuzenos?-%, 
zenen u. wird von dessen Schwiegersohn Nikepho; 
Nach dem Ableben Stefan Dusans u, Prelj i Я 
Ende 1355, begibt sich Nikëphoros II. decies lieh in Thessalien 
trünniger Flottenkommandant Limpidarios der Stadt; Niköphoros' in Ai tigt sich sein ab- 
bene Gattin, Maria Kantakuzang, kann sich eine Zeitlang in der a ars zurüekgeblie- 
aber schließlich Kom 1361 wird Ainos dem Metropoliten von — Мете ehaupten, zieht 
jenem von Sugdaia u, 1369 dem Bischof von Athyra?, Nach der Dee enge 1363 
(bis 1373) ist die Stadt Zufluchtsort für Griechen? Spätestens seit 1384 b = mi 
Gattilusio über Ainos, bis er Ende 1408/Anfang 1409 von seinem Soh Pi GE 
wird?**, Die genues. Herren von Ainos n Palamede abgelöat 


sind den Osmanen gegenüber tri ichti 
e а: чөй ibutpflichtig (Ab- 
gaben u. а. in Form von Salzy**?, 1433 Aufenthalt des Bertrandon de la Broquiére in der 


zwischen Marisse (+ Maritza) u. dem Meer gele: enen, si i Mei 

Stadt Ayne?- 9, 1444 besucht Ciriaco de Goen die =. pad Ete mon ced 
der Stadtmauer im Felsen künstliche Höhlen, die Bubularia genannt werden)? 14540 ee 
genues. Enos im Falle eines Konflikts zwischen Venedig u. Genua neutral sein Nach P mé 
medes Tod reißt sein Sohn Dorino П. die Herrschaft über Ainos an sich aber weni 8 nr 
nämlich im Winter 1456, fällt die Stadt (Enoz, Enez”) an die Türken (nach An; Kc D e 
Mehmed П. zu Lande u. durch Yünus Pascha zur Seet, 22919. : ü 


Die Stadt fällt wieder an den Kantaku- 
Tos П. von Epirus verwaltet?2.22, 


Die Wohlhabenheit, der Stadt basiert auf dem vorzüglichen Salz sowie auf dem Reichtum 

ihrer Umgebung (Ägäis, — Maritza, — Agriovivario, — Stentoris, Lagunen) an Fischen u. 

anderen Tieren". 1428 oder 1443 ist von xepakarrixebovres in Ainos u. Kissos sowie von 

Exovreg тўу ёуоуђу тйс «Ас (für Fischfang Verantwortliche?) die Rede'-5, Nach der Er- 
oberung der Peloponnes durch die Türken weist der Sultan wohl 1462 Ainos dem Despotes 
Démétrios Palaiologos zu? 2418. 1469 Eroberung durch den Venezianer Niccolò da Ca- 
nale*!. Zahlreiche Belege in Seekarten u. Portulanen des 13. bis 16. Jh. als Denio“, Eneo, 
Eno”, Enio, Enno bzw. Ponta Deno, Само dolio, Doneo, Chauo denen, Ponta de Enio*, Neno* 
sowie in Zusammenhang mit Handel (Enos: Getreide, Pökelfisch®, Tätigkeit von Ainiten in 
der Seefahrt???) u. Piraterie (per авароз... Eni”). — 1152 werden folgende Örtlichkeiten u. 
Immobilien in oder bei Ainos als damalige oder (nach dem Ableben der damaligen Inhaber) 
künftige Besitzungen des Kl. der Theométór Kosmosöteira in — Bēra genannt"; die pro- 
asteia Neochórion, ў Koóptxvic, tu Choirosphaktu, tu Sinalé, Beros (neugegründet), Söter 
tón Blachón, H. Nikolaos, ў Zuxapäyı, ў Nefoa£Aouc, ў AeABottt&vouc, ñ Тит, $ Pavvié- 
vovg, tu Galatu; die chöria $ Barlıvex, тоб Xobodept, той ЛіМомоб (oder AeAc&vov), Draga- 
basta — in den beiden letztgenannten Dörfern gibt es Soldaten, die zum Schutz des Kl. her- 
angezogen werden sollen —, ў TGexof&, Врёмото, — Sophus, тоб Tüepvíxou, PasaBobvroç, 
Kerkizos, тоб Xarmoiou, KaXocépac, das kastron Aetos u. das emporion Sagudaus (Ххүоо- 
84006; wohl weiter à. von Ainos u. außerhalb des Gebietes von ТІВ 6/9). Vermutlich von 
1428 oder 1443 stammt ein kaiserliches Prostagma, durch das dem Laura-Kl. auf dem Athos 
folgende Besitzungen im Raum von Ainos bestätigt werden: das Kl. H. Geörgios tön Ombro- 
kladön, palaiostasia &xà тоб 'AXoxaStou nexpı тфу MoutaAGv хоо ушу, Hüuser bei der 
Schiffswerft (£&prucic)?", ein Weingarten in Pacheia Ammos (— Pacheia akté), ein Acker 
eis ton H. Symeönen u. ein Acker nahe dem Н. Geórgios%%1, 


Mon Ainos liegt auf einer westwürts vorspringenden Landzunge und ist im N, S u. W von 
Lagunen umringt. Der Akropolishügel ist durch eine gut erhaltene, mit zahlreichen Türmen 
verstärkte antike u. ma. Mauer (Grundriß oval, Längserstreckung NNW—SS0: Hauptein- 
gang an der W-Seite) befestigt. Südlich schließt an die Akropolis eine ummauerte u 
stadt an. Die versumpfte Lagune w. der Akropolis war einst der Hafen der Stadi; We $ a 
S-Ende der Akropolisbefestigung führen Mauern zum Ufer dieser Lagune 3 Die arci igi ra 
sche Erforschung von Ainos u. die Publikation der Forschungsergebnisse sind noch nicl 4 
weit fortgeschritten. Das bedeutendste byz. Baudenkmal innerhalb der Akropolismauern is! 
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m ischiffigen Basilika mit Kuppel; der Exon; 
die Ruine der Fatih pend eer eine portico-Fassade auf; Dine 
der 38 х21 т großen An A letzten Jahren von A. Erzen geleitete Ausgrabungstätigkeit 
mutlich 12. Jn. Die in f das Gelände zwischen dem Haupteingang der Festung u, der 
konzentrierte sich u в. n byz. u. osman. Reste; innerhalb der Festung) u. auf byz. Kir. 
Ayasofya Camii е qois (außerhalb der Festung)? n S. der Akropolis in dem 
chenreste in der Gegen: Santen Stadtviertel die unter der Bezeichnung Yunus Baba tekk esi, 
früher КАФ en EE ehemalige kleine Kreuzkuppelkirehe (freies Kreuz; alter Name 
Yunus Bey türbesi Бекар — Eine Inschrift (5., 6. Jh.) — der Stein wurde am Festungstor 
angeblich H. eh dot von der Errichtung eines Praetoriums unter dem vicarius Fla. 
wiederverwendet T " emón Flavius Valerius Stephanius®. Eine an der Kirche Zöodochos 
vius Marcianus u. = Sie (innerhalb der Festung) eingemauerte Inschrift weist Doms. 
Pégé oder Panagia a Kirche Theomötör Сһгуѕорёвё aus (Datierung: 1422/23 unter Pa. 
trios Xenos als Stifter Cor gos)”. In die Oberschwelle der Kirche H. Blasios 


248. teliuzos Palaiolo i rseh' d > 
ee Mibolé) war die Stifterinschrift einer Kirche H. Nikolaos ein. 
(errichtet 


: ie Nikolaos-Kirche 1420/21 von Augustarikés Kanabutzas 
gemauert. Diger ева на erhebt sich ein etwa 400 m hoch aufragendes vulka- 
errichtet Po Tatal tepe, Koca tepe, Hisarlı dağ), das in nachbyz. Zeit Klosterberg war; 
nisches Gel ы Dorfes Çavuşköy, früher Amygdalia (8 km osö. von Ainos) auf einer die 
Etwa En herrschenden Erhebung mit drei isolierten Felsen Reste des Kl. Theotokos 
ig dup Ms v. Kl. sind z. T. in den Felsen gehauen). Auf einem verschwundenen im KI, 
See mg Bronzekrouz waren die Namen Kaiser Manuels I. u. des Patriarchen Michael III. 
baier? hende Jahreszahl zu lesen. Es gibt aber keine archüologischen Indizien 


i itsprec! ` 
di M Kl. auf byz. Zeit zurückgeht; eine Inschrift an der Fassade nennt das Jahr 


і i ie irrtümliche Eintragung des Kl. als H. Trias in 
2. Auf die Kapelle H. Trias geht wohl die irrtümlic| | ° 
on Karten erii Weitere nachbyz. Kloster sind H. Athanasios bei Candir u. H. Pante- 


lesmön bei Yeniceköy (früher Maistro)®. 
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(1983) 61f., 8 (1986) 65—70 (Fig. — 9 Toon, 
131—138 (Fig, Lit). 
AspRACHA, Rhodopes 120—126. — Dres., Rhod, 
V. L. MÉNAGE, EI nouv. éd. П (1965) 7151. — Нон 
Bereisung 1987. 


Baibars I. 1571. — 9 Gren — OUSTERHOUT, Notes 


Eccl. 44—51. — DIES., Thrace 


tw Ноор, Beien, Out — 971024810 2491, 288с. — 


Aisymë (Aloúpx), früher Doğanhisar, 20 km nnö. von Alexandrupolis 


а 25% 419 


Hist Nicht identisch mit dem in der Antike belegten Aisym& nahe der Мапа i 
ung des 


Strymön**. 
Mon Am NW-Rand des Gipfels der Erhebung Archangolos — 1 km зб. des Dorfes Ai 
u. von diesem durch eine Niederung getrennt — befinden sich Reste sine kleine es уша 
stigung (Grundriß etwa 8x7 m; die 2 m starken Mauern an der W-Seite bis 1,5 m Heh efe- 
halten)". In der Antike war die Erhebung durch drei Umfassungsmauern befestigt! us 
Fon! — ` 


Lit 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 27 (1972) B 543 (Fig. — 
4 Derschew, Sprachreste 10. 


Bereisung 2 1985. 


3 HIRSCHFELD, Aisyme. RE 1/1 (1893) 10871, — 


Akandzievo, AkändZievo, am W-Rand der Talebene der — Maritza, 24 km wnw. von Pa- 
zardZik 

4 249 42% 
Hist — 
Mon М. des Dorfes Überreste aus гак. Zeit. — 2 km wnw. von Akandžievo auf einer An- 
höhe quadratische (Seitenlänge etwa 60 m) Erdbefestigung mit Graben. — 2,5 km wsw. des 
Dorfes befinden sich auf einem höheren Bergrücken Spuren (Aufschüttung) einer wohl auf 
frühbyz. Zeit zurückgehenden Befestigung (60 x 130 Schritt); deren Bezeichnung als Smilevo 
gradište erinnert wohl an die Herrschaft des Zaren Smilec, des Bruders Vojsils u. Radoslavs; 
vermutlich irreführend u. unrichtig ist die Benennung dieser Festungsspuren als Smilecov 
mánastir. — Rund 1 km sw. von AkandZievo Ruinen einer kleinen (10 х 20 m) Kirche", 
Font — 
Lit ! MuraréiEv, Stari gradita 67—69 (Proizved. I 360—362) (Fig, Lit). — ° BATAKLIEV, Pazardšik 566. 


Deuirapev, Prinos П 181—183 (Lit). — BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 242, — Gizpova, Krep. 
Rodop. 69. — Porov, Sredna gora. 


Aleksandrovo (1), früher Oktiler, an der oberen — Tuntza bzw. am N-Abhang der Sär- 
nene дога, 25 km wsw. von — Kazanläk, 48 km nw. von — Beroé 

A ó 95% 42% 
Hist — 
Mon 5km sö. von Aleksandrovo, 6 km wsw. von Turija befinden sich auf dem Gipfel 
(Goljam) Visok (929 m), einem n. Ausläufer des Gipfels Samodivec in der Sárnena gora, 
Reste einer Festung, deren unregelmáfiger, etwa. elliptischer Grundriß (Lüngserstreckung 
NW — SO; Flüche 10.000 m?) erkennbar ist. Am besten erhalten ein Teil der sw. Festungs- 
mauer (bis 0,6 m Hóhe; Mauerstürke 2,1 m). Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, überdies 
Baukeramik, deren Bruchstücke in großer Menge verstreut liegen. Die Festung, mit gutem 


Ausbli i i i Weg, der durch die Särnena gora über den 
iek nach allen Richtungen, liegt an einem Weg, eu tinte Ufer des 


Рай — Sv. Nikola nach S führt? — Etwa 3 km sw. von Aleksandrovo, 





r. 
un 
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denden Flusses Saplama, etwa 400 m vom Flußufer ent- 


¿a di йт 
in die Tundža m г Kirche (30x14 Schritt; Bruchstein, Ziegel 


bei Aleksandrovo t 1 
ferit in der Gegend Klisedere Reste eine 


stücke)* 5. 
Font — uoo? Dens. Kränskata oblast 125 f. (Fig. Lit). — 3 Dern 
ii v, Sá ra 800. (Fig. Lit — | " DS 
SS ech prium Mitteilung von St. Bojad£iev 1965. 3 
mn , 224. 
Porov, Sredna gora. 
Bereisung 51978. 


früher Kurud£ievo, Korud2i, Knjaz Aleksandrovo, 3 km s. der 4 Ма. 


Aleksandrovo (2). € е 
i N дейда, 15 km опб. von — H8 

ritza, 3 km ssö. von Nova Na Ge 
Hist " f einer großen Erhebung 2 km osó. des Dorfes Fundamente antiker Befestigungen 
Mon ee Hasar), die auch im MA. benützt wurden; reichlich antike u. ma, Ke. 
ns von Mauern aus Steinen mit weißem u. rotem Mörtel. Die Reste wurden im 
Laufe Чез 90. Jh. von Schatzsuchern zerstört". 

u 1 Aaen Dolna Marica, — ? Deng, Selista 31 (s. v. Rodopi). — 3 Karte Bulgaria 1 : 50.000 Bl. Khas- 
kovo. 


Alexiupolis (Алє&тобтод), auch Neokastron, Lage unbekannt 

Hist Alexios L gründet 1115 für bekehrte Bogomilen eine Alexiupolis oder Neokastron ge- 
nannte Stadt, welche sich in der Nühe von — Philippupolis u. jenseits des Hebros (+ Ma- 
ritza; &yyoU поо PrAımmounöleog хай népxv Ebpov тоб потаџоб), d. h. n. des Flusses be- 
findet^^* Um die Mitte des 12. Jh. ist die Stadt Anaksübuli, Aniksübuli, Aksanübuli statt 
wohl richtig Alakstyübuli zwischen den Städten — Stilbnos im W u. — Agathopolis im О (Di- 
stanz jeweils eine Tagereise) erwähnt. Von den beiden einander widersprechenden Lage- 
besehreibungen dürfte die erste wohl eher zutreffen. — Hypothetisch sind die Verbindung 
mit dem Gipfel Aleksica* bei — Starosel u. der Ansatz bei — Rakovski. 

Mon — 

Font ! Anna Ш 184. — * Neokov, Idrisi 68f., 104f., 150f. (Lit) — Š al-Idrisi 892. 

Lit 3 Do,cER, Reg. 1268. — ? ZLATARSKI, Istorija П 365. — ° Mikov, Imenata 125f. 

BESEVLIEY, Geografijata 06. 


Almas, vermutlich im 0-Тей des + Haimos-Geb., n. von — Markellai, Lage unbekannt 
Hist In 12. Jb. ist Almës als blühende Stadt zwischen — Qarätmaniyal u. Raknüf (^-^ 
Markellai) erwähnt; die Entfernung von Almäs zu den beiden anderen Orten wird mit je 
к angegeben"?, Aufgrund der Vermutung, dem überlieferten Almës 
2km (aus Klimax) zugrundeliegen?, wurde versucht, eine Verbindung mit Klimaš, 
P oni. von Lozarevo (+ Golod), herzustellen’. 

R — 


Fou! Nenkov, Idrisi 681, 847, d 
и , ^, 141 (Lit). — ° al-Hrisi 892, 899 f. 
Lit. ! ТомлвснЕк, Hkmus Halbinsel 317, 





Anchialos 
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Ammobunon (’Appößovvov), vermutlich jetzt Kyprinos, 


26 km wnw. von Orestias, 86 km nnö. von Alexandrupolis, am rechten Ufer der ., Arda, 


29 km waw. von — Adrianupolia 

Hist Ammobunon ist vermutlich der b; ^ 26% 412 
у. Name der Festi ye 

mana, Samauna, Samavona, Samona, Si i ung Sunawena?, Sa ата, 

воШ-®®4. Simavna, die um 1360 von Türken erobe; ee 

Mon Keine Befestigungsreste erhalten‘, 

Font 9 'Agik-Pago-züde 119, 122, 1301. — Lit 


Lit ! BABINGER, Beiträge 80f. — 2 Kıssting, Thraki 
ën, EI nouv. éd. 1 (1900) 8031, — + est wl Аны 08 — 


Bereisung 5 1985. 


3 H.J. Kıssun 
Anfange 48, 56,66, 221, 597 Dir dëi Ton Kadi Sa- 


Amorion ('Auóotoy), früher Karabeyli, nahe dem rechten, 


7 km sw. von — Didymoteichon, 69 km nó. von Feed w. Ufer der unteren — Maritza, 


polis 

vec o 26% 41% 
Mon In der Gegend tu Mparmpa hē bryse („Brunnen des Onkels“) 
rion, 30 m w. des gleichnamigen Brunnens Spuren einer antiken S 
fläche Gebrauchskeramik u. Dachziegel aus róm. u. byz. Zeit! 

Рт — | 

Lit 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B 311. 


1 km n. des Dorfes Amo- 
iedlung; an der Erdober- 


Anagon (’Av&yov), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Anagon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimonto: 
richteten Festungen’. Der Zusatz xAıso0pas, aus dem sich durch vermutlich falsche Wort 
trennung die beiden wohl unrichtigen Festungsnamen "AvayoyxAt u. Хобрас ergeben? 
kónnte zu Anagon, aber auch zum folgenden — Authiparu gehóren. ` 
Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? E. HoxiGMANN, Byz 11 (1936) 560. 

BrsEVLIEV, Kastellnamen 135f. — DErscHEW, Sprachreste 17, 471. 


Anchialos (’AyxiaXog), jetzt Pomorie, bis ins 19. Jh. umgangssprachlich Vähelo, auf einer 
Halbinsel am Golf von Burgas, 15 km onó. von Burgas (— Pyrgos) 

№ 279 492% 
Hist Die bedeutende Stadt der Eparchia Haimimontos"**? befindet sich im N des Golfs von 
Burgas an jener Stelle der Schwarzmeerküstenstraße, wo Verkehrsverbindungen nach N 
(über Markianupolis zur unteren Donau), nach W (über — Kabylö nach — Philippupolis) u. 
nach SW (— Adrianupolis) abzweigen, u. ist daher für Unternehmungen sowohl zu Wasser 
als auch zu Lande ein wichtiger Stützpunkt^^*. Anchialos ist wahrscheinlich bereits in vor- 
konstantinischer Zeit Bistum (Kampf des Sötas gegen den Montanismus)’ u. ist später auf 
den Konzilien von 343 (Thimotheus. . . ab Ancialoy, 381 (Sebastianos)*, 459 (Sabbatios)"", 553 
(Paulus)!°-13 u, 879 (Nikolaos) vertreten. Bereits ab dem 7. Jh. ist A. Erzbistum u. wird ver- 
mutlich unter Andronikos П. zur Metropolis erhoben'^ 5, Erzbischöfe sind u, a. belegt im 
il, 12. Jh. (Niköphoros)®, im ausgehenden 13. Jh. (Kyprianos)" u. 139297. 
Mitte 3. Jh. leidet A. unter den Goteneinfällen (> Therma)*!*, 204 wird es von Diokletian 
besucht? 513 verwüstet der mit Hunnen verbüindete Usurpator Vitalian weite Gebiete der 


"rer USER зз 
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i i heitern vor Кр]. (5 А 
š hält sich nach seinem Sel Pl. (515) in q 
insel bis Anchialos u. ler 
в. Balkanhalbinse! 


18,10 
Schwarzmoerstact SS ss der Stadt sowie der nahen Bäder (> Therma)", Wo} 
Unter Justinian 1. 


: e hl 583 
von u. später vergebliche Friedensverhandlun, en des 
584 Plünderung durch ee pae Zusatz йу viv Meotunv e MoxeBoviac mag Së 
Elpidios u. Komentiolos Awaren im Jahr 593 erklären; mit diesem Namen ist offenbar das 
m Vordringen der e 23 km nw. von Çorlu — gemeint). Um 586 stellt Komentiolog 
ë — jetzt sm auf. 592 Aufenthalt des Kaisers Maurikios. 593 zieht der 
in А. sein Hoor Eg Markianupolis über Anchialos nach Druzipara (= Мевёпё)“, 707, 708 
Khan der Awaren Se lee? IL gegen Tervel (Plünderung der Stadt durch Bul. 
erfolgloser Feldzug us Anchialos, Tutkon?* ^ schwere Verluste Konstantins V, gegen 
en äi a», 763 Leu bei A. (u. a. Achelos!9) eine kaiserliche Flotte in Stürmen, 784 
Тес RS, 766 t: Se u. auf ihre Veranlassung Bautätigkeit!" 7*3, Ende 8, Jh. ist Ta. 
Besuch der Kaiserin | Ра kata Makedonian®. 812 Flucht der Bevölkerung (Christiano) 
kõbos Bischof See i un Jahr später ist ein Teil des bulg. Heeres in A. konzentriert?*; 
n. ЕАР der Byzantiner gegen Symeon am nahen — Achelóos* Um 1080 
. Aug. 
Siegel eines proedros 


aus de 
thrak. Meséni 


i iké = ist ein wichtiger Stützpunkt Alexiog’ 

Маш. (Niképhoros)". A. ist ein wie . or L 

önos in den Sage gegen Petschenegen u. Kumanen?5; Siaus (баш) als dux An. 

Кошпёпов EC errichtet der Kaiser ein Lager bei der nahen — Hiera limné*, In der 

Mite Ed als Ahilü belegt”. Im Verlauf des bulg. Aufstandes fällt 1187 Könstan- 
les 12. Jh. h 


tinos Stëthatos, der Kommandant der Eparchie Anchialos (8с Biérzcov Thy Erapylav тйс? An 
inos 3 


P i anos wird mit der puAax «àv хот "Ayxladov ycpàv beauf- 
ee e der Stadt durch Isaak II. Angelos (Erópyooe)!!- e, 
Im Herbst 1906 (P'Aquilo) nach — Therma von Kaiser Heinrich geplündert" 13, 1263 vermut- 
lich von Michael Glabas Tarchaneiðtēs für Byzanz erobert Е . Um 1270 soll Konstantin Tih 
Anchialos (u. > Mesémbria) als Mitgift erhalten, doch übergibt Byzanz, von Nogaj unter- 

i icht?%#. 
eph ны АЫ zu einem wichtigen venez. u. genues. Handelsplatz (Export von Ge- 
treide u. Salz)". 1278 comerclarios de Laquilo in Zusammenhang mit Raubüberfüllen ge- 
nannt. 1304 u abermals 1306 (nach bzy. Wiedergewinnung) übernimmt Theodor Svetoslav 
die Stadt (Friedensvertrag 1307)'-5. 1330 wird A. von Andronikos Ш. zurückgewonnen; 
1331 wieder bulg. u. im Juli 1332 von den Bulgaren im Austausch gegen — Diampolis an By- 
zanz zurückerstattet?%®. 1337 scheint die Stadt dem Patriarchat von Tărnovo zu unter- 
stehen®. Um 1340 wird die gute Qualität des hier gehandelten Getreides (grano dell‘ Asilo) 
hervorgehoben”. Kili, 1341 Ziel einer Expedition des Umur Pascha, ist wahrscheinlich mit 
A. identisch’. 1362 von Ivan Alexander erobert‘°; im Okt. (wohl 20.) 1366 von Amedeo VI. 
von Savoyen den Bulgaren entrissen u. im Mürz 1367 dem byz. Kaiser übergeben (агг, 
Lassallo, Гас(о)і Шо! *, Thochun®)5. 1368 erhält der vormalige Metropolit von Bizyé die Ve: 
tropolis — Mesembria u. dazu die von A. sowie wenig später jene von Barna (Varna) (ері- 
dosi? H, 
Bis zur endgültigen Übernahme durch die Türken steht Anchialos im Schatten von = 
Mesémbris u. teilt wohl weitgehend das Schicksal jener Stadt: Im Okt. 1396 von den 
Türken übernommen‘*5s, 1403 an Byzanz abgetreten?; in den Kämpfen zwischen he 
türk. Thronprütendenten 1411/12 an Musa u. nach dessen Niederlage gegen Mehme 
1418 wieder an Byzanz*. 142] steht A. unter der Herrschaft des Konstantin ee 
logos Drogen, zu dessen Apanage am Schwarzmeer die Stadt gehört. 1438, dus 
der Metropolit von Mesömbria u. A. unter den Konzilsteilnehmern". Wohl im dali 
1453 fällt die Stadt endgültig an die Türken”, — Diverse Belege in Seekarten ab а 
13. Jh. (Lacilo, Las(9jilfijo, Lazilla, Sazilla®, Axello®) u. in Portulanen (Asillo, Achi 
Achelös mit Salzgürten?!), 


Д i er 
Mon Die Stadt Pomorie liegt auf einer in б. u. dann in sö. Richtung etwa 4 km 10° Me 


MENS LL 0 i a. 


Anevo 
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vorspringenden flachen Landzunge, an die im N eine Lagune (Salzaee) 


Rest einer einst größeren, z. T. ins Meer versunken : ) anschließt, u. die den 
Siedlungszentrum befindet sich in der Gegend en MM Das antike u. ma, 
Halbinsel mit dem Festland verbunden ist. Von den Altertüimern dis "i Sv. Georgi), wo die 
halten, u. die systematische archäologische Erforschung des Stadt; Sei ist nur wenig er- 
weit дейїеһеп®® 9*7 (Ofen zur Herstellung von Wasserleitungsróhren?) Tail noch nieht 
gungsmauer (Grundriß trapezförmig) liegen unter dem Wasserspiegel d ). Tote der Befesti- 
Die genaue Lage des Hafens ist noch nicht, geklärt®, gel des Pomorijsko ezero, 
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Geórg. Mon. П 758, 763, 767. — Vita Kyrillos Phil. 117. — 15. Kinn, 93, 216. — Menippi periplus 156, — Pe- 
riplus Ponti Euxini 136f. — Io. Tzetz., Chil. XI v. 942. 

Lit. D Curvsos, Kpl. 33, 50, 106, 150, 181. — 1 Үєгкоү, Cities 13f., 641, 114f. — 1 Le Quien, Oriens I 
1198{. — 16 WoLFRAM, Goten 56. — 2 DouoEn, Reg. 80, 1970, 1977, 2303, 2769, 2774, 2776. — ?! V. Be- 
ŠEVLIEV, RESEE 9 (1971) 363—367. — # FEpALTO, Hierarchia I 316—318. — 7 AHRWEILER, Administra- 
tion 63. — 48 GuuzeLev, Commerce génois 38f., 44—48, 54. — 9? P. Diaconu, RESEE 21 (1983) 23—29. — 
5! DanROUZ?s, Reg. 2542, 2547. — 9? Skorriovı, беги. kraj. 108—117 (Fig. — 9! DivtrrRov, Antike Topo- 
graphie 14. — © М. Lazarov, Otkritija 1986, 2831.; 1987, 107 £., 225 f. — 1 L KARAJOTOV, I, BONEVA, Otkri- 
tija 1988, 861. 

V. GJUZELEV, in: Bälg. gradove 356—382 (Fig. Lit). — A. DiaMANTOPULOS, AThLGTh 19 (1954) 3— 145. — 
Ders., Thrakika 8 (1938) 167—180. — Glossar frühm. G. Ser. A I (1977) 96f., Ser. B I (1980) 264 f, — Zra- 
TARSKI, Istorija passim. — BESEVLIEV, Protobulg. Per. passim. — Ist. Bälg. passim. — SCHRAMM, Eroberer 
389—391. — AspRacHA, Thrace orientalo 244—246, 291 f. — BESEVLIEV, Geografijata 56. — RAITSCHEVSKI, 
Hüfen 697. — D. SAsELov, Römische Stadtstraßen von Anchialos. Thracia 7 (1985) 138—142. — BRATIANU, 
Recherches 115, 134. — V. GJUZELEV, in: R. PiLLINGER - А. Р012. Die Schwarzmeerküste in der Spätantike 
und im frühen Mittelalter. Schriften der Balkankommission, Antiquar. Abt. (im Druck). — D. $току, Arheolo- 
gija 31,4 (1989) 38—40 (Fig). 


Anevo, Ahievo, Aievo, am s. Fuß bzw. Abhang der Stara planina, über dem oberen Tal der 
Strjama, 3 km wnw. von — Sopot, 7 km wnw. von Karlovo, 57 km n. von — Philippupolis 
A ó 2410 429 
Hist Vielleicht identisch mit — Kopsis*-5; vielleicht Wirkungsstätte des Ivo Gramatik, ehe 
dieser 1323 oder 1342 die Romania verläßt u. seine literar. Tätigkeit bei Ivanovo (15 km s. 
von Ruse) fortsetzt?. 
Mon Die Festung Ahiewsko kale, Anevsko kale liegt etwa 3 km n. des Dorfes Anevo auf 
einem steilen Felsrücken, der am ehesten noch von S zugänglich ist. Vom Anersko kale a 
ist das obere Strjama-Tal zu überblicken, durch das die wichtige ee von 
Oeseus (Gigon) an der Donau über den Trojanski prohod u. — Sub Radice nach — Philippu- 











Angol vojvoda 
SS Teil nämlich dem N-Teil, dem St. 
rei Teilen, 1 -lell, dem S-Teil iha; 

pnis ée im SO; sie ist insgesamt rund 100 „ride 
n) u. der 504. » "laber etwa 5000 m° groß; Mauerung: bearbeitete Steine 
(N—S-Richtung), 50 m rut System von Längs- u. Querbalken aus Holz, mitunter Mil 
reichlich weiBer, harter таа Hohe aufgehendes Mauerwerk (im s. Festungsteily; Der im 5 
kleine, flache Ziegel; en (80 m?) hat trapezfürmigon Grundriß (Längserstreckung N—9) u, 
zerstörte S. Кейш dener Größe unterteilt, die alle mit der O- u. der W-Mauer ver 
ist in fünf Räume versc! 0. — Vom s. Festungsteil führt eine 63 m lange, 3 m breite u. bis 
bunden sind; Eingang BER Mauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel nordwärts zum n. Fe. 
1,5 m Höhe erhaltene um en Anlage mit dem Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckeg 
stungsteil, einer turma ind die Reste dreier Gebäude von verschiedener Größe u. verschie. 
(Mauerstärke 14 E rd sind; das am besten erhaltene Gebäude im 8 (18 m?) hatte zy. 
denem Grundriß a Gan — Weniger gut zu verfolgen ist jene Mauer, die, vom Bereich 
mindest zwei бево S ate s. Festungsteils ausgehend, bogenfórmig einen Tei] des O-Ab. 
des s. Endes des gess einschlieBt!. — Im Bereich der sog. „östlichen Terrasse“ gibt es 
hanges des felsigen (5,45 x 4,6 m, bis 14 m aufgehend), dreier Wohngebäude? u, zweier Kir. 
Reste einer m ebäuden ist das rechteckige, wohl zweigeschossige, 100 m? große 
chen: а dM. (bis 2m aufgehendes Mauerwerk; Eingang von O). Unmittelbar 
ca ere " See einer einschiffigen Kirche mit einer auñen runden Apsis u. einem 
aris аго ал der N-Mauer u. in der NW-Ecke; neben dem Eingang in den Naos 
Sheet ingeritzte Darstellungen von Menschen u. Tieren sowie Schriftzeichen’; Datierung 
tl, 14. Jh.). Beim Festungseingang Fundamente einer kleineren Kirche?, — Am 
Fuße des Festungsberges, am linken Ufer des Kale dere (Flurnamen Manastira, Yakını ko- 
rija) Fundamente einer Kirche (13,5 x 4,74—5 m; Grundriß u. Datierung wie die erstge- 
nannte; Bruchstücke von Fresken u. Zierziegeln??. Um die Kirche herum Reste von Kloster- 
gebäuden u. viele christ. Gräber (13., 14. Ih. Kirche Е Klosterreste stehen vermutlich 
über gleichartigen Anlagen aus der Epoche des 5, u. 6. Jh.? — Im Anevsko kale sowie à. u. s. 
davon im Tale reichlich Bau- u. Gebrauchskeremik der thrak. u. der frühbyz. Zeit sowie vor 
allem des MA. (u. a. bulg. Sgraffito-Inschriften des 13. u. 14. Jh.); bulg. Münzen des 13. u. 
14. Jh.3 — 0,7 km nw. von Anevo, auf einer Terrasse in der Ebene Spuren einer Asarläk ge- 
nannten rechteckigen Anlage von rund 530 Schritt Umfang, wahrscheinlich eines röm.- 
frühbyz. Kastells; Ziegel sowie Mörtel mit Ziegelbruch liegen verstreut?. 


Font — 

Lit 1 L DZAMBOV. Vekore 11, 4 (1982) 59—63. — ? Ders, in: Srednovek. zamäk 9—16. — ? DERS., Olkritija 
1983, Hit, 1984, 246 (.; 1985, 1691.; 1986, 221 f.; 1987, 176—178; 1988, 144. — 4 MuTAFÜIEV, Stari gra- 
dißte 9—14 (Proizved. 1 295—300) (Fig. — ° О®лмвоу, Kopsis 24—26. — ? I. Džamsov, Arheologija 29, 1 
(1988) 57—62; 31, 2 (1989) 44—46 (Fig. — ® DERs., IMJuB 14 (1988) 143—160 (Fig). 

У. Dočgva, in: Srednovek. zamäk 16—21. 

Bereisung 51978. 


polis führt (D4). Die Anlage bes 


reoht gut erhalte 


Angel vojvoda, früher Kumrular, Kumburlar, Kumbarlar*, am N-Rand des à. — Rodopë- 
Geb., knapp 2 km в. der Harmanlijska reka, 7 km w. von Petelovo, 26 km sw. von > Has- 


kovo 
n 25% 41° 
Hi — 


Mon. „Die Festung Hasara befindet sich в. der Harmanlijska reka u. unmittelbar n. des 
nórdlichsten Mahala des Dorfes Angel vojvoda in der Gegend Kumburlar, die den p«r 
Namen des Dorfes beibehalten hat, Die Anlage nimmt den mittleren, höchsten felsigen Er 
ошеа 0—W streichenden Rückens ein. Erhalten sind u. a. Verstürzungen jener Mauern, ine 
die Anlage von W u, N sehützten; an den anderen Seiten waren geländebedingt kei 


Antöninon 
179 





Mauern erforderlich. Innerhalb der Festung Reste ein D ili 
Baukeramik; thrak., róm. u. ma. (9. bis 14, Jh.) pubis Heiligtums; antike u. ma. 


Dorf hin) antike u. ma. Baukeramik. ©, von Hasara liegt, Finis puro am S-Abhang (zum 5 
n 


sog. Malkija Hasar. Sichtverbindung mit, Hasara bei — Karamanci!. В a getrennt, dag 
Nekropole’. + Bel dem Dorf eine ma. 
Font — 

Lit 1 AuanZov, Dolna Marica (Fig). — ? B. CaPAnov, Otkritija 197 

Stara Zagora. 8 1979, 66. — * Generalkarte 1: 200,000, B), 


DeLIRADEV, Prinos II 88 (mit Irrtum in der Logeangabe). 


Ansinon ("Аусіуоу), Festung in der Nähe von + Adrianupolis, 
Hist 585 stößt Komentiolos mit byz. Streitkräften bei — Adri 
führer Ardagast; tags darauf schlägt Komentiolos bei der Fest 
cívov gpouetou) die Slawen in die Flucht u. vertreibt Sie aus de 
Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakë errie) i i 
(Variante Pausénon)'; den überlieferten See каш ed ee 
v. die bei Prokop genannte Festung kënnte mit Ansinon identisch sein?, x EN 
Mon — 

Font ! Theophyl. Sim. 53. — 2 Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit 3 V. BEŠEVLIEV, JÖB 28 (1979) 209. — 4 Pont, Awaren 83f. 

анбек, Heerstraße 65. — Beüzvirev, Kastellnamon 132, — P. Prrnov, in: lat. Вір, П 37. p 


genaue Lage unbekannt 

ianupolis auf den Slawen- 
ung Ansinon (rAvoíoy 'Ay- 
m Gebiet — Astik&^* In der 





Antheia ("Av9eue), wahrscheinlich jetzt Halbinsel u. Kap Au, an der Schwarzmeerküste, 
10km nw. von — Sözopolis, 10 km sö. von Burgas (+ Pyrgos) 

в 272 425 
Hist Der Name der antiken Schwarzmeerstadt Antheia (тоб Пбутоо móAtg прӧс̧ тў 
Opern)”, Anthium (Astice regio habuit oppidum Anthium, пипс est Apollonia? (vgl. Apollón 
Anthiénos*) lebt in der Bezeichnung von Kap. u. Halbinsel Atija Гог. 
Mon Dem Zeugnis archüologischer Funde zufolge ist die hügelige Halbinsel Atija in prä- 
hist. Zeit, Antike u. MA. besiedelt5; christl. Grabinschrift*, unter anderem Sgraffito-Ke- 
ramik des 13., 14. Jh.*. Auf dem Gipfel des sich auf der Halbinsel Atija erhebenden Hügels 
geringe Reste einer Festung (Mauerung: Bruchstein, Mörtel; Grundriß rechteckig, 
40x 30 m?5/. 
Font ! Steph. Byz. 96. — ? Plinius, Nat. hist. IV 45. — 8 Мінлпоу, Inscriptiones Ш 2, 142f. (Nr. 1723). 
Lit ? F. GrsiNGER, Phileas 6). RE 19/2 (1938) 2125. — * I. GALABov, IIBE 5 (1957) 4081. — 5 B. DiMrTROV, 


in: Bálg. gradove І 4311. (Lit) — 9 У, BEŠEVLIEV, Arheologija 21, 4 (1979) 44 f. — 7 Римтткоу, Antike Topo- 
graphie 15. 


B. Drurrov, Vekove 9, 1 (1980) 80. 


Antöninon (’Avtwvivov), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hisl Antöninon — die überlieferte Form Antöinon ist wohl fehlerhaft! — findet sich in der 


H D 3 
Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen“, 
Mon — 


Хош. * Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lit BeSevuiev, Kastellnamen 134. 





Aprilei 
180 
nw. von PazardZik 


Abdalare, Abdulare, 14 km n 


Aprilei, früher A D 249 490-35 


Hist — twa 3 km nw. von Aprilei, geringe Reste einer ma, @ 


e 
Mon Auf der Erhebung Байан! am rechten Ufer der Selska reka (Flurnamen Jurta, 
Festung. — 1km 80. zahlreiche Münzen Konstantins d. Gr.1:3. 


Sajläka) Spuren einer Siedlung; 


Fom — 
Lit ! DELRADEV, 


prinos II 184. — ° BATAKLIEV, Pazardžik 476. — 3 Cončev, Panagjurska 10f. 
inos kr 


E iech. as; der 267 km lange Fluß entspringt im zentrale 
Arda (1), jetzt bip Arde Ea Perelik, durchfließt vorwiegend in б. Richtung in 
Rodopé-Geb. 8. zg Rodopë-Geb. — jetzt durch die Stauseen KärdZali, Studen kladenec u. 
einem Dine = dessen letzten Auslüufern u. mündet etwa 6 km w. von — Adrianupolis 
айа рр di wichtigsten Zuflüsse, Värbica u. Krumovica, fließen der Arda von S 
in die > ` 


S 24% — 26% 4120-40 
i éskos?, Artësk iskos, Artikos*^* gehen z. T. auf 

i i i ntiken Belege Ardéskos", Artéskos, Artis g E 
rn ael Mine Die jn ma. Texte eingeschalteten Bemerkungen (— dort ist der Fluß als 
peu Ariabos vertreten —) zur Vereinigung dreier Flüsse bei — Adrianupolis beruhen 
auf einer antiken Vorlage*. Möglicherweise handelt es sich um Bezeichnungen für den Un- 


12.13 

"hm as Unterlauf des Flusses (in campum Ardiensem)! bei Adrianupolis 
Schlacht zwischen Licinius u. Konstantin*!!. Im Juli 1206 Aufenthalt Kaiser Heinrichs in 
der am flum d'Arte? gelegenen Festung — Mneiakos. Im Zusammenhang mit der Rettung 
des in > Didymoteichon inhaftierten Despotés Könstantinos Palaiologos (um 1329) steht 
der Name des Flusses in der Form Adra wohl irrtümlich für den Didymoteichon berüh- 
renden Erythropotamos”. Im 16. Jh. mehrere Erwähnungen als Arda). 

Mon Im Tal der Arda gibt es zahlreiche Festungen wie z.B. —^ BaSevo, — Bjal izvor, - 
Borovica, — Dobromirei, > Gorno Prahovo, — Kärdzali,  MadZarovo, > Mneiakos, = 
Rabovo, — Senoklas, — Siroko pole, — Sredna Arda, — StrandZevo, — Studen kladenec, 
— Višegrad (1), — Žěltuša. 

Font ? Hesiod Theog. 345. — 3 Herodot IV 92. — * Theoph. Cont. 387. — $ Sym. Mag. 686. — 7 Ex. Vales. c. 
17. — 8 Villehardouin П 254f. (c. 440). — ° 15. Kant. 1 398f. 

Lit ! Cankov, Rečnik 11 f. — * VeLKOv, Arda 79—85. — 10 НүхкоуА, Reiseberichte 85, 150. — Stein, 
Geschichte I 1441. — !? Detschew, Sprechreste 29. — 13 BEŠEVLIEV, Geografijata 47 f. 


SCHRAMM, Eroberer 201. 


Arda (2), Ardabaš, im Quellgebiet des gleichnamigen Flusses > Arda (l), im zentralen > 
Rodopé-Geb., ungefähr 14 km ssw. von — Smoljan 24? 419 
a 


Hi — 

Mon Bei Arda eine Nekropole (11.— 15. Jh.)!. 
Font — 

Lit 1 DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. 


Arzos 
181 
Arriana, türk. Kozlu kebir, in der Ebene a. des — Ro 


tiuri, 6 km n. von Sapai, 25 km озб. von > EE unweit s, des Flusses Phi- 


D 

Hist — о 25% 410 
Mon In der Gegend Kagiali gerleri (Kayal yerl 

ac von Аййй, Reate: eines- rar. Ss et dem Ufer des Philiuri, knapp 3 kın 
n. Chr.), das bis Mitte 4. Jh. zu Bestattungszwecke, i 
Gebäudes, wahrscheinlich eines byz. Naos; Bruch 
Zeit, Grabbeigaben aus mittelbyz. Zei. 5 Bruchstücke von Gebrauchskeramik aus christl. 
Font — 


Lit 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 27 (1972) (1916 B542, — 
3 MPAKIRTZÉS — 'TRIANTAPHYLLOS 46. 


MARKE, Taphoi 350, Pl. 91 (Fig). 


2! Ders, AD 28 (1973) [1977] B473— 476 (Fig. — 


Arsakeion (’Apsä&xeıov), 2 km sw. von Sapai, 26 km sb. von — Kumutz&na 


40 0, 
SE A 25% 40%—41% 
Mon Etwa 2 km s. des Dorfes Arsakeion bzw. kna, ia ist i 
lände eine kleine, rechteckige, durch runde Türme ais ne e 
(Flurname Kales)?; die Anlage vermutlich spütantik, frühbyz.?, ч 
Ком — 
Lit ! E. KURKUTIDU-NIKOLAYDU, AD 29 (1973/74) B835. 
Bereisung ?1985. 


Arzon ("Agtov), wahrscheinlich bei Kalugerovo, früher Musade teke, Теке Musačevo, am 
rechten Ufer der unteren Sazlijka (> Arzos), 7 km n. von > Konstanteia, 31 km nö. von + 
Haskovo 

в 25% 42% 
Hist Der am gleichnamigen Fluß (— Arzos) gelegene Ort liegt als Station (Arzum!, Arso?, 
Arzo mansio?** der Haupststraße zwischen Philippupolis u. Adrianupolis (A 1) zugleich an 
einer Abzweigung in n. Richtung naeh — Bero&. Arzon findet sich auch in der Liste der 
unter Justinian I. in der Provinz Thraké errichteten Festungen‘. Bedeutendes Handelszen- 
trum in frühbyz. Zeit. — Eine in Bero& gefundene Inschrift nennt das Epitheton Arzënos5, 
Möglicherweise identisch mit — Blisnos!^. 
Mon Spuren der Straßenstation befinden sich 800 m s. von Kalugerovo’; Meilensteine, In- 
schriften (darunter Traianeön polis?. 
Font ! Tab. Peut, VIII 2 (Милев, Itineraria 537). — ? Itin, Ant. 136, 7. — 3 Itin. Burdig. 568, 9. — 9 Prok. 
aed. IV 11 (S. 146). — 8 MrigAtLOV, Inscriptiones III/2, 66, 131—135 (Nr. 1599, 1704—1707). 
Lit í HirscHFELD, Arzos. RE 2/2 (1896) 1498. — 5 Verkov, Cities 131. — 7 Aranžov, Selišta 15. — ° Dens., 
Arch. Denk 73. — !9 Irečex, Pätuvanija 215 f., 747. 
P. Derev, IBAI 15 (1946) 176. — DeuRADEV, Prinos П 76. 


Arzos ("Aptoc), der jetzt im Oberlauf Sjujutlijke, im Unterlauf Sazlijka genannte, 98 km 
lange Fluß entspringt an den S-Hüngen der Sárnena gore u. mündet unterhalb von — Kön- 
stanteia in die — Maritza! 


9599-10 4909-20 


Arzon), ist in spütantiker Zeit 
f einer antiken Vorlage be- 


Hist. Der Fluff*, an dem eine gleichnamige Siedlung liegt (> 
Vor u. nach — Вегоё in einer Art Itinerar genannt". Bei den aul 








| 








Asenovec 
182 
3 Arzost; im Zusammenhang mit der Vereinigun drei 
08 8 ге 
ruhenden ma, Erwühnungen (Arzos ı echslung mit dem Tonzos (> Tuntza) vor". ler 


Flüsse bei — Adrianupolis) liegt Verwi 


Mon — 3 Theoph. Cont. 387. — 3 Sym. Mag. 686. 


А А „ 197—130, 155. — : 
Font Уйа ek et "wem, Arda 81 (Lit). — 5 HIRSCHFELD, Агов, RE 2/2 (1890) | 498. _ 
шй 1 Cankov, Rečni : 


1 Bešgvuigv, Geografijata 48. 


Asenovee, früher Avliene, am 8. Rand der б. Sárnena дога, 6 km nw. von Nova Zagora, 
n — Stilbnos 


35 km wsw. vo к 
ist di i я mit > Beanitza. 
i thetisch ist die Gleichsetzung f | 
Hist Sen Erhebung Kurtkaja Reste einer alten Festung (Markova mogila), die den Zu. 
Mon = Belkanpsssen (^ Haimos) Prohod na republikata (Hainboaz, D8) u. Däbovski 
dud. Ach nlijski prohod D 7) kontrollieren’. — In Gräbern bei Asenovec wurden ma, 
DECHE gefunden). — Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit — Аша? 
mu 
m Deunapev, Prinos I 2321. — 7 B. Borisov, Vekove 12, 4 (1983) 73. — 3 A. Trravonis, Cyrillometho. 
See 3 (1975) 213. — * ANGELOV - Corranov 121. 


Asgarzos ("Acyaptoc), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hist Asgarzos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’. Der zweite Teil des thrak. Namens erinnert an — Arzon u. > 


Arzos’. 

Mon — 

Font ! Prok. sed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BeševLæv, Kastellnamen 137 f. 


Asgizus (Асүоос), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

His Asgizus findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!. Der Name thrak.(?)? 

Mon — 

Font 1 Prok. aed. IV 11 (8. 147). 

Lit ? BeSevumv, Kastellnamen 137 f. 


Asine, vermutlich bei Dorf, Halbinsel u. Kap Kjuprija, Zonari?, jetzt Primorsko, an der 
Schwarzmeerküste, 5 km sw. von Maslen nos (> Elaia), 18 km ssö. von Sözopolis, 35 km sb. 
von Bur, — Pyrgoi 
gas (— Pyrgos) e 270 42^ 
a d j 
Hist Auf Seekarten aus der Zeit vom 13. bis ins 16. Jh. ist As(s)ine, Azine, Aezine ` d 
zwischen > Sózopolis im N u. — Bordobizu im S verzeichnet. Ein Portulan des 16. Jh- be- 
wähnt Athonata in der Nähe von — Elaia, u. zwar offenbar s. davon*®. Möglicherwe#° u. 
жай еш Zusammenhang? mit Zonari, nos Zonari, einem ehemaligen Namen von Kap 


Mon Von der ostwärts vo 


А il (etw8 
h rspringenden Halbinsel Primorsko war der äußerste Teil Dios 
е letzten 50 m, Fläche etwa 1500—2000 m?) dureh eine Mauer gegen W befestigt. 





Asömatoa 
x 183 
Mauer ist wegen starker Zerstörung u, dichter V. 
teile mit weißem Mörtel, dickwandige Amphoren 


Font ! DZunova — DiMiTROV Nr. 24, 26 L 34, Tab, LVII 


erbauung nur schwer zu verfolgen?. Mauer- 
‚ Pithoi, Schalen mit, grünbrauner Glaaur?, 


+ DELATTE, Port. 231, Ц 47. “ХГ. ХУП ete. — 2 Кавтвонмея, Port. 641, — 
Lit ЗВ. Dimitrov, in: Bälg. gradove 1 436—438, — 5 
sınov, Port. 90. 38. — 5 Éxonrrtovi, Der, kraj. 1271. (Fig. — * Оялёку - Ru- 


KoLepanov, Black Sea 251f. — Gacova, Раб, sist. 91 


Askötai (’Aoxnrei), 


im N des Ismaros-Geb, ё i 
Asien -+ 7 km nö. von > Maróneia, 25 km sö. von — 


20 
Hit — + 25% 400 


Mon In den Gegenden Karga dere u. Furnakos bei Askētai 


lich altchristl. 2 Gräber. in den Fels gehauene!, vermut- 


Fon — 


Lit ! D. TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) [1977] B 
u ( )[ ] B 818 u. AD 33 (1978) [1985] B 306г, — ? MARKE, Taphoi 


Asomatoi (’Acöpxrot), früher Bulatköy!, am s. Fuß des + Rodop&-Geb., 6 km nw. von — 
Kumutzena 


о 25% 41% 
Hist Möglicherweise Zusammenhang mit — Asómatos. 
Mon Etwa km w. des Dorfes Asömatoi Spuren eines röm. Bades. — In der Gegend Ka- 
phetzi-tarla, 1,2 km s. des Dorfes Rizöma u. zugleich 2 km s. von Asömatoi, Reste von Bau- 
plastik (Oberschwelle aus Marmor, dorische Kapitelle etc.) u. anderes Baumaterial von Ge- 
bäuden; Keramik des 5.—6. Jh.? — In den Ruinen eines Gebäudes, 2,5 km n. von Asómatoi, 
wurde eine altchristl. Doppelsäule mit folgender (spätbyz?) Inschrift entdeckt: OPIAIOI 
AIADEPONTEZ TH EYATEZTATH MONH TOY AIKAIOY ANTONIOY (betr. die Grenzen 
des Kl. eines dikaios Antónios). 
Font — 


Lit ! D. E. MusrAkKas, МЕЕ 6, 44. — ? D. TRiANTAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] B 337. — 3 Zexos, Papi- 
kion 686f., Pl. 280. 


Asömatos ("Асбротос), Festung in der näheren Umgebung von > Kumutzéna, möglicher- 
weise bei — Asömatoi? 

Hist Als 1344 Matthaios Kantakuzönos für seinen Vater  Kumutzöne in Besitz nimmt, 
geht auch die nahe Festung (ppobpıov) Asömatos (wie > Paradémó, — Kranobunion u = 
Stylarion) zu ihm über. Wenig später wird Asömaton von Truppen der Palaiologenpartei be- 
lagert; als Johannes Kantakuzénos zu Hilfe kommt, verschanzen sich die Belagerer auf 
einem nahen Hügel (yeóAoooc), werden aber von Kantakuzenos überwältigt, nachdem 
dieser seinen Abzug vorgetäuscht hat^*?. 

Mon Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit den Festungsresten n 
Font 118. Kant. II 415, 418. 

Lit 2 Leven e, Aydin 156, 173f. — ? Кувілктоёз, Thrakö 58. 
AsbRACHA, Rhodopes 112, 253. 


nd. von — Thamna. 











Asparuhovo 
184 
àk balebanlii, 30 km w. von Burgas (> Pyrgos) 


Asparuhovo, früher Jan 0279 49s 


Hisi 
Mon 


Font — 
Li t C. Draževa, D. MoMČILOV, 


" der Gegend Lädzite Spuren einer antiken Siedlung des 3., 4. Jh. n. Chr! 
n der Gegt 


Oikritija 1988, 59. 


vermutlich die jetzige Bucht Porto Lago, Hormos Bisto. 


^ Фа), Asperosa R 
Asperoza ( 'Астєрё$ ж), Aspi nàglicherweise ist Asperosa, Sperosa eine latein, Bezeich. 


nias, u, ein Ort an dieser Bucht; nx 
nung für — Poroi 


Hist Um 1270 erpreßt Madianus, ducha de Sperosa, einen Bürger von Negroponte, wei] ein 


Seeräuber aus Skopelos (TIB 1,258 f.) Sperosa geplündert һа, Im Juni 1307 wird von einer 
katalan. Belagerung des locus Asperosa berichtet (obsidione cuiusdam loci qui dicitur Asperosa 

i est foris Bucam avi. in partibus Saroniche, qui locus bonus est et etiam copiosus. 1321 
daba homines de Spetosa als kaiserliche Untertanen erwähnt, die Venezianern Schaden zu. 
ipi hebeni Im 14. Jh. (1. Drittel) wird Aspirosa wie — Maröneia als Herkunftsort von 
Gage Mengen guten Weines genannt”. Am 26. Aug. 1332 stellt Andronikos ПІ. in loco no- 
siro Sperosa fùr Pietro da Canale eine Vollmacht aus, die ihn ermächtigt, zwischen dem Byz. 
Reich, Venedig u. dem Johanniterorden über ein Bündnis gegen die Türken zu verhan- 
dein, Die Bucht Asperoza, Asperosa, Aspros(s)a, Asperosta® u. Asterosa? ist in Karten aus der 
Zeit vom 13. bis ins 16. Jh. verzeichnet; ein Portulan des ausgehenden 15. Jh. nennt den 
colfo de Asperosa zwischen zwei Kaps u. im Inneren des Golfes den Ort Asperosa?. Im 16. Jh. 
begegnen Asperoza als Siedlung (chöra), das Kap von Asperoza bei Lagasula u. die Gräben 
(xavr&xıc) von Aeperoza*. — Unsicher ist die Ableitung aus elc Поробу?. 


Mon — 

Font 1 TAFEL - Tuomas Ш 198, 209, 212 (Nr. 370). — 3 Rusıö 1 LLucn, Diplomatari 41 (Nr. XXXIII. — 
4 Тномл 1 184, 227 (Nr. 88, 116). — 5 Brocardus 508. — 7 JoMARD Nr. 50f. — 8 KRETSCHMER, Port. 515, 
639. — ° DELATTE, Рогі. 227. 

Lit ° XosxERT2, Tierciers 257 (Nr. 75). — 9 DÖLGER, Reg. 2785. 

Авмло, In giro 50. 


Astikö ("Астіхі), antikisierende Bezeichnung für die Umgebung von — Adrianupolis 

Hist Der Name geht auf den thrak. Stamm der Astai zurück, die im Bereich des StrandZe- 
Geb. u. um dieses herum siedelten'-2, u. ist im 6. Jh. mehrmals im Zusammenhang mit den 
Einfüllen der Slawen u. Awaren genannt: 551 siegen Slawen (Sklabenoi) in der Nähe von -* 
Adrionupolis über ein Буг. Heer u, plündern dann — weiter im O — die sog. chöra Astikê-*. 
585 vertreibt Komentiolos Slawen aus Astik&, nachdem er sie bei — Ansinon besiegt hat; 
etwas spšter siegt er dort über den Khan der Awaren. Nach seinem vergeblichen Versuch, 
— Philippupolis zu erobern, u. vor seinem Angriff auf Adrianupolis durchquert der Awaren- 
herrscher wohl 587 die Wälder der sog. Astik& (тйс бАас тйс Aeyopévne Авто). 595 oder 


596 sammelt Priskos hier seine Streitkräfte u. muß dabei das hohe Maß der Verluste er" 
kennen". 


Mon — 
3 
Ze Ge bell. VI 40, 43. — 5 Theophyl. Sim. 53, 99, 103, 256. 
BERHUMNER, Astei. RE 2/2 (1896) 17721. — ? Сни, Danorr, Astai. К. Pauly 1 (1964) 05 


* ren, Histoire 5241, — 6 
ä - — ° SCHREIMGER, Städte 33. — 7 Ders., Theophylaktos 340 (A. 947). 
Brizvurv, Geografijeta 48. CFE? 


7f. — 


Ашё 
185 
Atzera ("Атберӣ), jetzt Іёета!, am Oberle 
; ` uf d " : 
prohod, der zwischen den Sinite kamäni im W "Giada Kamčija, unweit n. des Kerenski 


Wegverbindung (D 11) in das Tal der — Tuntas ee u planina im O eine 


von I&era gelangt man über den Kotlenski Kamaina, — Sötzros polis); 
— Stilbnos. i prohod (~ Kotel) weiter nach N, 13 km nö. von 
Hist Das Gebiet von Atzera (тїс "Arlepäc ёт вл 2620 499 


Glabas Tarchaneiótés für Byzanz erobert? d СЪМ 87у Törov) wird 1279 von Michael 
Mon Die Festung Manastira liegt 3 km nö. des D. 
9 . orfes Ібега auf ei 

höhe) am s. Abhang eines Bergrückens über dem linken Кариб ев m See- 
Anlage (Grundriß nahezu quadratisch mit 34 x 33 m u. rund 1000 m? Flache) nar Мены 
der W-Mauer bis 0,8 m aufgehendes Mauerwerk erhalten, sonst lediglich Verstürzun, ни 
Mauerung: Sandsteinblócke mit Lehm (kal) als Bindemittel; Spuren eines rechte i ; 
Turmes w. des in die S-Mauer eingelassenen Tores, Um die Festung herum $ n Gel 
büuden; Gebrauchskeramik aus der Zeit des 2. Bulg. Düren von Ger 


l І s Reichs (12, bis 14. Jh.) Die N—S- 

verbindung über den Iterenski prohod u. den Kotlenski d el e I 
der Festung Manastira vorbei*. — 3,6 km sö. von Itera befindet Sich eine Sperrmauer (рее. 
grada) auf dem Veneški rät, Veneška rätlina genannten Rücken (540 m Seehöhe, Streichrich- 


tung N—S) am N-Abhang der Stidovska planina. Die nach S ausgerichtete, in O—W-Rich- 
tung verlaufende Sperrmauer (81 m lang, mit bis 1,9 m tiefem Graben s. davor) besteht is 
Kalk- u. Sandsteinblöcken mit Lehm (kal) als Bindemittel u. diente der Kontrolle einer 
Wegvariante, die б. parallel zum I&erenski prohod verläuft‘, 

Font * Man. Phil. П 250 (v. 216). 

Lit ! JIREČEK, Christl. Element 821. — 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 562, — * Lisicov, Sliv. plan. 
DELIRADEV, Prinos I 149. — Ist. Bälg. III 242, 287. 


Aulé (A521), am s. Fuß des — Haimos-Geb., vielleicht bei — Gorno Aleksandrovo 

Hist Wohl 1049 überschreiten die Petschenegen das Haimos-Geb. u. errichten ein Lager 
bei Ашё, einer am Fuß dieses Gebirges u. nicht sehr weit von — Adrianupolis gelegenen Fe- 
Stung"?. Um die Mitte des 12. Jh. ist die Stadt Agli statt wohl richtig АЛЕ zwischen den 
Städten — Stilbnos іш W u. — Bäsga im O (Distanz eine bzw. eine halbe Tagereise) ge- 
nannt; weiters sind dazu erwähnt hohe Gebirge n. der in der Ebene gelegenen Stadt sowie 
kunstvolle Eisenverarbeitung**®. Im Sommer 1207 zieht Kaiser Heinrich in das Land Kalo- 
jans u. gelangt dabei von Adrianupolis am 5. Tag zu der al pie de la montaigne de Blaquie ge- 
legenen Stadt Eului. Die Bevölkerung, die zuvor von Kalojan in Eului angesiedelt worden 
war, flüchtet vor den Angreifern in das Gebirge. Diese erbeuten auf ihren Streifzügen reich- 
lich Rinder u. Getreide, kommen aber z. T. in den Bergen u. Schluchten um, wo sich die Ein- 
heimischen (li Blac del pais) verschanzt hatten*°. Manches spricht für eine Lokalisierung bei 
— Gorno Aleksandrovo*97, Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit Avliene (— Ase- 
novec). Unsicher ist der Ansatz bei — Staro selo. 

Mon — 


Font ! безга. Kedr. IL 598. — 3 Neoxov, Idrisi 68£. 861, 144 (Lit). — * al-Idrist 892. — * Villehardouin П 


306 — 309 (e. 491—494). 1 SÉ 
Lit 2 ZLATARSKI, Istorija II 08, III 251. — ° TOMASCHEK, Hümus-Halbinsel 320. — * V. Gxvzerev, in: Isto- 
rija Jambol 48. — 8 Sr. LiSev, in: Ist. Bálg. Ш 55. 

BrsEvLiEv, Geografijata 64. — KoLeparov, Pol. geogr. H 48. 


n 





Sr — 2 





Authiparu 
186 
in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 


Autbiparu (Addın&pov), der unter Justinien I. in der Provinz Haimimonto, 


Hist Autbiperu findet sich in der Liste 
errichteten Festungen"? > Anagon. 
Mon — 

Font !Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit * Bsšsvumv, Kastellnamen 136. 


Baika (Baixa), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt | 

Hist Baika findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!. Der Name thrak(?)*. 

Mon — 

Font 3 Prok. вей. IV 11 (S. 147). 

Lu ? BeSevumv, Kastellnamen 136. 


Bälgarin, früher Sjulemenzevo, über dem linken, nö. Ufer der — Maritza, 5 km nö. von + 
Harmanli, 33 km опб. von > Haskovo 

^ n 9510 —269 41% 
Hist — 
Mon In der Gegend Brjastovete eine spätantike Villa rustica®. — 2 km sw. von Bälgarin am 
linken Ufer der Marica (Sahanovija brjag) auf einer Terrasse über dem Fluß Reste einer Fe- 
stung: Mauerung aus Bruchstein (Kalk) u. weißem Mörtel; kein aufgehendes Mauerwerk 
mehr vorhanden; ma. Keramik; Münzen Basileios’ II. (976—1025)!. — 4,5 km ë, von Bäl- 
garin in der Gegend Jurenja Spuren einer ma. Siedlung?. 
Юм — 
Lit ! Auanzov, Doina Marica (Fig). — ? Ders., Selišta 6—8. — DERS., Arch. Denk. 74. 


Bälgarovo, früher Urum eni kjoj im Tal der Ajtoska reka, 19 km nw. von Burgas 
(7 Pyrgos} 
21942? 
жы ‚Auf einer Inschrift (12., 13. Jh. ?), die in der Kirche des Dorfes Bälgarevo vermaueré 
ar, ist der Turm einer militärischen Einheit (allagion) aus Bizyé (jetzt vus) genannt: 
iun тоб Bißunteixod uev&áAoU Mayiov!, | 
on — 


Fort — 
“1 
ш Вкйкуцкү, Spätgriech. 119 (Nr. 172), 








Banite 
187 


Bálgarska poljana, früher Kaur alan, im 8, 
уол — Harmanli, 56 km ssw. von — B s 6 km sw. von Hljabovo, 27 km në. 


ів 
Hist — A 26% 490 


Mon Etwa 3 km sö. des Dorfes Bälgarska poli 

н poljana Reste der th; Я 
wendeten Festung Kaleto, die z. T. aus Bruehstein ohne нуран даун im MA. ver- 
jedoch aus Bruchstein mit weißem Mörtel errichtet ist; P esteht, an ihrer S-Seite 


sus гак, Zeit u. aus dom MAJ? ragmente von Gebrauchskeramik 
Font — 
Lit ! DiMrrROVA — Porov, Jambol. 17. — 


? L Verkov, GPINM2 
DELIRADEV, Prinos I 301 f. (1950) 163. 


Balzeng (Валу), Ort an der byz.-bulg. Grenze, 
gebung, Lage unbekannt 


Hist Gemäß dem Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich 
von 816, 817) verläuft die byz.-bulg. Grenze zwischen — Agathonikeia u. Balzéna^?, Auf- 
grund des Lageverhältnisses zu Agathonikeia, das allerdings selbst nicht mit Sicherheit lo- 
kalisiert werden kann, u. zu — Koónstanteia ist Balzéna vielleicht mit der Festung bei — 
Glavan gleichzusetzen? *5, 8 
Mon — 

Font ! BESEVLIEV, Protobulg. 190 f., 197 (Părvobulg. 152, 157). 


Lit ?Dorcrn, Reg. 393. — ? ZLATARSKI, Istorija I 385—387, 112,51. — * Gm P 
$ Когрлкоу, Pol. Geogr. I 34—36. — ORIENT 


BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 277. 


wohl im Sakar-Geb. oder in dessen Um- 


Baniska (Báv.oxc), im N des > Rodopé-Geb., in der Umgebung des Kl. der — Theotokos 
Petritzonitissa, genaue Lage nicht gesichert 

240 419 —42» 
Hist 1083 erhält das Kl. der Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter das kastron Ba- 
niska civ +ñ Bpócct u. mit allen zugehörigen Dörfern, Äckern u. Bergweiden (rAawnvais)!. 
Ein Chrysobull für das kastron Baniska u. das Dorf — Tzerbena ist 1083 im Besitz des Kl. 
Unsicher ist der Ansatz bei der Anhöhe Bani&te nw. von Naretenski bani (26 km s. von Phi- 
lippupolis, 35 km nnö. von — Smoljany. Eher ist Baniska zu identifizieren mit Bani&ta, Ba- 
ni&te, einem Ortsteil (früher mahala) von — Kuklen?, wo zahlreiche Quellen (Kajnacite) den 
б. Zubringer der Wasserleitung von — Philippupolis speisten*. 
Mon — 
Font 1 Typ. Grég. Pak. 37, 127. 
Lit 2 P. Туубву, Œ. CANKOvA-PETKOVA, V. TĂPKOVA-ZAIMOVA, GIBI 7, Sofia 1968, 43. — 3 Ivanov, Авеп, 
krep. 206. — * Cončev, Plovdiv 80, 82. 
LEMERLE, Тур Grég. 176. — AspRACHA, Rhodopes 165. 


Banite, früher LádZa, am linken, n. Ufer der Malka Arda, im zentralen — Rodope-Geb., 
32 km w. von — Kärdzali, 25 km ond. von > Smoljan 025» 41% 
His — 

Mon Bei Banite eine Nekropole (11.—13. Jh.)'; Siedlungsspuren (röm., bye: 
Font — 

Li 1 Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. — ? DELIRADEV, Prinos Hs. 


». 














Banja 
188 


der Banska Luda Jana, in den sw. Ausläufern der Săštinska Sredna gora, 6 km 
er Вап 


Dear Panagjurište 5km w. der Festung Krasen kale bei — Băta, 33 km nnw. von — Pa. 
sw. ч 


zard£ik т 24% 49% 


Hist — ia befinden sich am rechten, s. Flußufer auf eine 

Mon Uimittelba? bs м GE N—S), der an 3 Seiten von der Lude Jana nn 
schmalen Бег eg (acte Fläche etwa 8.000 m°, an der W-Seite zwei, an der N. 
geben ist, Reste emer Mauerzüge, aufgehendes (bis 3 m) Mauerwerk nur an der einfachen 
v. O-Seite drei parallele h weißer Mörtel, Anwendung eines Holzbalkensy. 


2 3 ‚ Bruchstein, 

S-Seite iege МЫН dine variiert zwischen 1,8 u. 2,5 m; Zugang von S; Frag. 
mania iere aus frühbyz. Zeit? sowie vom 11.—14. Jh.! — б. unterhalb des 
mente v! 


i n i älteren, vielleicht 

i i die 1928 auf den Fundamenten einer & ‚ vielleicht ma. 

Kaleto eine rn samte Bereich von Kaleto u. Sv. Troica Gradište genannt? 

дам? Kee Beste eines alten Weges (kaldárám) nach — Oboriste (früher Mečka, — 
e. der 


Entdeckung eines Marmorsarkophags, der in der 1. Hülfte des 4. Jh. wiederverwendet 
lec! 


wurde’. 

mi os кү, Panagjurske 32—35 (Fig). — 3 P. Geonsıev, Otkritija 1986, 164 (.; 1987, 124—196. 
Lit INCEV, š 

Porov, Sredna gora. 

Bereisung ° 1980. 


Bansko, im Becken von — Razlog, im Quellgebiet des — Mestos, 35 km nw. von — Goce 


Deitev, 38 lon sö. von Blagoevgrad D AA 239 41* 


Hist — 
Mon Im unteren Teil der Gegend Sipocko, 1,5 km wsw. des Zentrums von Bansko u. аш 
linken Ufer des Flusses Glazne, Reste einer Basilika (4.— 6. Jh.), die wie die anschließende 
Nekropole wohl auch im 11., 12. Jh. verwendet wurde. Bei Bansko eine weitere Nekropole 
(4.—8. Jh.) sowie zwei Kapellen, die über wesentlich älteren Anlagen errichtet sind’, Am N- 
Rand der Stadt Bansko (spätma. ?) Kirche Sv. Bogorodica®™?. — 1 km s. von Bansko liegt 
eine Johannes dem Täufer (Sv. Ivan, Sv. Joan Predteča) geweihte Stätte; ein Hügel aus Re- 
sten zerstörter kultischer Gebäude aus Antike, Spätantike u. frühem MA. wird archäolo- 
gisch untersucht. — Im S von Bansko Reste dreier ma. Festungen: Gradišteto, 6 km ssw. der 
Stadt über dem б, Ufer der Demjanica u. w. des Baches Julen (Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel); Kaljala, etwa 6 km sw. der Stadt, w. der Bánderica (Münzen aus justinian. Zeit; die 
Mauerfragmente der kleinen Anlage aus Bruchstein, Mörtel u. wahrscheinlich auch Ziegel- 
bündern); Sitan kale, etwa 7 km sw. von Bansko am rechten, ö. Ufer der Bánderica? **. Die 
Festungen kontrollieren Übergänge іп das Strymön-Tal (Melnik etc.)^? — In der Umgebung 
von Bansko Fund eines Schatzes von Kupfermünzen des 13. Jh.* Volksüberlieferungen über 
den Widerstand gegen die türk. Eroberer’. 

Fou — . 
Là Ve MELAMED u. а, Otkritija 1988, 149. — * M. HAnsova, MPK 26,1 (1986) 19—21. — ? Karte Bulgar’ 
1: 50.000 BL Razlog. — $ J. Jurukov á * 18 ANGELDV — Corpanov 168. — 
tK. Маликро GË E Arheologija 27, 2 (1985) 62. — 5 Ам 

M. HARBOVA, Arkitektura 1986, 3/4, 50—52, 


Basevo 


189 


H. Barbara (Ayla Bapß&pe), vermutlich eine Gegend në. über БРТ 
` der — Theotokos 


Petritzonitissa? Ы 


Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzo, 
atra bei — Stenimachos ж Acker Н. Barbo; 
chastëria H. Nikolaos, H. Elias D zweien des H. бер; e © Te 
unten beim Dorf'*?. An das Gebiet von Stenimachos er бер 
Mon Kapellen H. Nikolaos, H. Elias u. H. Geörgios befinden sich e e 
und. u. knapp 2 km sö. des Kl. der Theotokos Petritzonitisga* Kein Ce h 
dem Dorf — Varvara 18 km wsw. von Pazardzik. ^ Mee 
Font ! Typ. Сгёр. Pak. 35—37. 

Lit ? P. Tivéev, G. CANKoVA-PETKOVA, V. TAPKOVA-ZAIMOVA, Í=tori; 
Typ. Greg. 1761. (mit Karte), — + Bačkovski Manastir, "Iuristibesha kan l 
krep. 206. 


24^ 419. 49i 
den zu den ka- 
mit den hösy. 
oben u. einem 


nitissa von seinem Stifter 
таз порахец, тб През ү, 


Xm паб. 6 km 
mmenhang 5 mit, 


4, Sofia 1968, 43, — 


3 
rta, Sofia 1982, — Іама, 


$ Ivanov, Asen. 


Barsakinai (Bapoaxıvat), Ort in der Umgebung von — Adrianupolis, Lage unbek 

Hist Einem Zusatz zum Bericht vom Bulgarienfeldzug Theodörog’ IL 1255/56 ; i 
nehmen, daß Skythai (Kumanen) im Gebiet um > Adrianupolis (лері tà Sege) zu ent- 
’Adpıavod) an einem von den Einheimischen Barsakinai (Bapcoxiwác) genannten E 796 
Kaiser besiegt werden^?, Der Name scheint turksprachigen Ursprungs zu sein (Barı im 
Name eines Turkmenen-Stammes, 14./15. Jh.3). sakides, 
Mon — 

Font ! Geórg. Akr. 293 (zu 126). — ? Theod. Skut, 523, 

Lit 3 Monavcsik, Byzantinoturcica II 87. 


Barutin, am Fluß Dospat, im sw. Teil des — Rodopé-Geb., knapp 6 km sep. von — Dospat, 
am Stausee Dospat, etwa 47 km wnw. von — Smoljan 

о 24% 41* 
Hist — 
Mon 1 Ко nó. von Barutin in der Gegend Dolna Bartina im Bereich einer thrak. (?) Sied- 
lung (Anf. 2 Jh. bis Ende 4. Jh.) Reste einer frühbyz. dreischiffigen Basilika mit überpropor- 
tional großer halbrunder Apsis (Gesamtlänge 21 m, davon entfallen 2,7 m auf die Apsis; 
Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbänder; Mauerstärke 0,7 m; bis 1,2 m Höhe er- 
halten; im Narthex Gräber. Die Basilika wurde vermutlich gegen Ende 5.Jh. auf den 
Ruinen eines Gebäudes des 3. Jh. n. Chr. errichtet u. wohl im 7. Jh. durch Brand zerstört. S. 
der Kirche Reste eines Metallschmelzofens. In unmittelbarer Nähe der Basilika ist die Stelle 
einer ma. Siedlung u. Nekropole (11., 12. Jh.) erkennbar, deren Reste bei Bauarbeiten zer- 
stört wurden!. Reste einer weiteren ma. Nekropole in der Gegend Kaursko grobe?. 
Font — 
Lit ! N. DAMJANOV, Otkritija 1085, 181f.; 1986, 237—239. — 2 GgonoiEVA, Nekrop. Rodop. 142. — 

DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 27. 

GronciEVA, Proud, Rodop. 318. 


Baševo, auch Baštevo, am rechten Ufer der — Arda, im zentralen + Rodope-Geb., 18 km 
Mou EL в 259 19 


His Unbegründot ist die Gleichsetzung® mit — Krybus. 









Basibuuon 
190 
ich auf einem an drei Seiten von der Arda u 
pod partie es gest piae ^ Dorfes BaSevo, gegenüber der Einmündung ann 
Geen an ist die innere Befestigung (Grundriß annähernd rechteckt 
en qund Ges der W-Seite ist von einem dreieckigen u. einem vierecki s 
SE en ei sued О-Ѕейе von einem z. T nach auñen vorspringenden, reclitek. 
e "Die Festungsmauer (1,75 m—2,5 m stark) ist in 4—5 m Höhe mit 
kigen Turm gesichert. hrgang u. weiter oben mit Schießscharten ausgestattet, — Als Rest 
ege See Se de 170 m nach W u. schließlich nach SW führender Mau, erzug 
A Nena Se ma. Keramik, eiserne Pfeilspitzen, Kupfermünzen. — In Ke 
eleng zn о Si der Festung Flurname Gjaur mezar!. 
ühe m: бом. 


En Rodop. 18f. 
o ' BALKANSKI, Izt. Rodop. 181, 0.— 
E Krep. 124. Rod. — Ov&arov, Bonifas 22. 


32, 38, 40. — ? ANGELOV — борлхоу 112, 242 (Fig). 


Basibunon (Bxcifovvov), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
881 ы 


Basibunon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
à i Н "n 1 2 

Ce Festungen’. Der Name vermutlich teilweise thrak. 

е 


Mon — 
Font ? Prok. aed. IV 11 (S. 147) 
Là * BeSevumev, Kastellnamen 139. 


ilei i 'Aviou BactAetou xAetcobpa), spätantik Succi, Sukeis, türkenzeitl. 
re: aid bedeutendster Engpaß auf der Straße von Serdica nach — 
Philippupolis bzw. zwischen dem Becken von Ihtiman (> Stopönion) im w u der von der > 
Maritza durchflossenen thrak. Ebene im O; der Paß nützt den Einschnitt zwischen den 
Bergen Eledzik im NO v. (Dolna) Vasilica oder Grobät im SW; diese Talfurche steigt von W 
sanft zu einer Hóbe von 843 m an u. fällt nach O (Tal der Javorica) steiler ab, 8 km б. von 
Gara Kostenec, 72 km wnw. von Philippupolis, 62 km só. von Sofia No 
Hist Hier ist wohl die spätantike mutatio Soneio (44 Meilen von Serdica, 54 Meilen уоп Phi- 
lippupolis) an der Grenze zwischen (fines Daciae et Traciae) Dakien u. Thrakien® anzu- 
setzen, Im Zusammenhang mit den theologischen Gegensätzen, welche die Synode von Ser- 
dica (343) beherrschen, ist die Rede von dem oros Tisukis (ópoc ... Tiooŭxig [statt Ma 
Zotpegch, Susakeis*) als der Grenze zwischen Ost u. West, zwischen Illyrien u. Thrakien à Die 
strategische Bedeutung der die Grenze zwischen Dakia u. Thrakë bildenden Sukeis, Succi 
tritt besonders um die Mitte des 4. Jh. hervor: 350 besetzt Vetranio den Engpaß (Bodo. 
стеухі) der Sukeis (. . xt "Aire, al тє Zobxerd xahoúuevar . , . 8(o8oí slot areval peytorav 
Šp@v ExeéproSevy, 360 u. 361 Julian (Succos . . . occupavit; Succorum confinia; claustra .- , 
occupasse Succorum); 366 passiert Equitius die Succi, um Philippupolis zu „befreien“, u. 371 
befestigt Frigerid die Succorum angustiae, um ein Vordringen der Goten nach W zu unter- 
binden*?, Der Name wohl (ћгаК 29. 29, А 
Um die Mitte des 10. Jh. dringen Magyaren gegen das Byz. Reich vor u. gelangen seg 
usque ad portam Wazil, ja sogar darüber hinaus (ultra portam Wazil)°; dieser neue Name s 
berühmten Passes geht offenbar auf griech. Boa Auch пол zurück.?. Auf ein für Byzanz iy 
erfreuliches Ereignis aus der Zeit Basileios’ П. wird ein Gedicht clc Tò т&9ос Ророїоу mò : 
тў Bouhyapixq xAeioeı bezogen*-23; es ist aber nicht sicher, daß es sich dabei um die еш 
H. Basileiu handelt. 1096 überwinden die Kreuzfahrer die claustra quae vulgo dicuntur Sa eg 
Basilii™, saragli di Sa. Basilio”; 1189 ziehen andere Kreuzritter trotz der Бул. nn 
nahmen durch die clausuras sancti Basilii, clusas ultimas et firmissimas Bulgarie"! bzw. por 





Н. Basileiu kleisure 
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sancti Basilii, ubi erat ultima et firmissima 


lippupolis. Ein Synodalakt von 1155 betri 
daten in der kleisura tu H. Baaileiu!3 14.15. 


clausura Bulgarie!? yon Serdi 
‹ Ë Tdiea (Straliz i. 
ifft die Tötung von Banditen уе нн Ped 


Feldzug wird erstmals von Bonfinius (Boni! 
hist. Grundlage — als Erbauer der Befesti 
Folge wird Porta Traiana, Trajanova vrata die geläufige Bezeich, 
Übergang" = SE 15. u. im 16, Jh, sind Basilitza” 

liza sive Rhodope?, Vasiliz(z)a, Basilici montes21.% i 

des nw. Teiles der Rhodopen. Vasilica hat sich als Pes der а Кагыл a. 
vrata zu beiden Seiten der Sulu Dervent genannten Enge erhalten — Gelego di ege 
Н. Basileiu kleisura einfach nur kleisurai®, Klisura, Clyssura?! genannt? ико 
Mon Die alte StraBe, die aus dem Becken von Ihtiman (— Stoponion) kommend, i 
Richtung verläuft, erreicht bei Vetren die Ebene der — Maritza, Sie überwindet а í di e 
Strecke zwei Pässe, nämlich einen zwischen den Bergen Eled£ik u. Grobát (róm. Geo Pn 
neio) u. einen zweiten, etwa 9 km weiter ep. beim ehemaligen Ort Palanka (róm. Strafionsta- 
tion Ucasus; knapp 5 km nw. von Vetren). Von der alten Strafe u. den Befestigun en i 
ihrer Kontrolle ist nur mehr wenig erhalten (Zerstórun, Finn 


2 g 1835 oder 1836). Auf dem е Ы 
nannten Sattel befanden sich drei Festungen, welche durch Mauerzüge miteinander: sa 
bunden waren. Die größte dieser drei Anlagen lag relativ hoch n. über der Straße. Diese 


spütentike Festung hat rechteckigen Grundrif (85 x 40 m mit Längserstreekung 0— W) u. 
ist an der б, Sehmalseite durch einen dreieckigen Turm, an der w. Schmalseite dagegen 
durch zwei fünfeckige, wahrscheinlich das Haupttor flankierende Türme (der südliche bis 
5 m hoch erhalten) geschützt?!; das Erdgeschoß des S-Turmes wurde als Lagerraum genützt 
(spätantike Gebrauchskeramik, justinian. u. a. Münzen). An der N-Mauer gewährt ein Tunell 
Zugang zum Festungsinneren®®. Eine weitere, kleinere Befestigung, б. davon u. weiter unten, 
war über einen Rundturm u. eine Mauer mit der ersten verbunden. Von diesem zweiten gra- 
diste zog eine Mauer in s. Richtung, sperrte die Straße u. erreichte eine dritte, s. der Straße 
gelegene Befestigung. Über der Straße erhob sich ein großes Tor, die berühmte Porta 
Traiana, Trajanova vrata der Berichte türkenzeitlicher Reisender aus dem W, die von den 
Einheimischen Markova kapija genannt wurde, u. an die der Flurname Kapijata erinnert, — 
Knapp 300 m sö. der sog. Porta Traiana befinden sich n. der Javorica sowie der Straße Reste 
einer Markova mehana genannten Festung (Fläche etwa 70 x 30 Schritt, an der O-Seite bis 
4 m hoch die Reste eines Turmes [Mauerung mit Bändern aus je 5 Ziegellagen], Fundamente 
eines weiteren Turmes an der N-Seite dieses gradište}. 

Etwa 2 km sw. der Poria Traiana befinden sich auf dem Gipfel Korija Spuren einer kleinen 
Befestigung; die Mauer an einer Stelle (Bruchstein, weißer Mörtel) bis 1,6 m Höhe erhalten. 
Der Gipfel Korija erhebt sich über dem linken, s. Ufer des Kopralsko (oder: Kapralsko) 
dere, das Lë km flußabwärts in die Stajkova reka mündet, die die Suludervent („Was- 
serpaß“) genannte, etwa 6 km lange Enge zwischen Mirovo u. — Kostenee durchstrómt. Die 
kleine Anlage auf dem Korija diente vermutlich dem Schutz eines Weges von der Porta 
Traiano südwestwürts in das Becken von Kostenec, sie steht jedoch nicht in Zusammenhang 
mit dem Engpaß Suludervent, der — ganz im Gegensatz zu heute — in Antike u. MA. als We 
kehrsweg zwischen Serdika u. Philippupolis kaum benützt wurde? — Befestigungen be- 
finden sich auch n. u. nö. der Porta Traiana (+ Eled£ik). EN 
Font 1ш i 26 23 45 A. — * Nik. Xanth., Ekkl. Hist. 353. — 
Philost, 50. en rear 13, 6; 16; XXII 2, 2; XXVI 7, 12; 10,4; XXVII, 


faz; gest, 1503) Kaiser Traj 


an — freili 
gungsanlagen auf de Гео ohne 


m Раб genannt’, [n der 
nung für den bedeutsamen 
s montes Vaailicae alpes, Vasi- 
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„їп: Rerum Hungaricarum monumonta Arpadiana, ed, 
5, XXXI 10, 21. — ° Anonymi Gesta Rung ta en 255 A. — 1 Ansbort 371. — D Hist, Por ise 


LEE, ci 18 De la Broquiére, Voyage 201. — ! Laon, Chalk, IT 8 
\DLICHER. Sangal 4 сена aod Ge 
Kë 188, 748f. u. GALIE тера loannés Geómetrés, PG 106, 934. — ?* Vita Aloxandri SC i 
30 Martino Sogono 89, 95, 19%, Z < 

үө: v п It, Gran. Mil. 077. 


zech, 221. (Nr. 31). i 1931) 5137 — ° M 
ллу, Spätgriech. 2 agn, Succ), RE 4 A U ) - MUTAFCIEV, Traj 
kin ue enisi Be Kee 1037. — 15 1. Duu&ev, REB 25 (1967) 61—64, ву 


|l. — il — ?! Ant. Verantius 34, 36, 45f, — 22 
ta 478—541, 553, 598 f. (Dec. HI, Lib. V) er Hyn. 
прек, Serben Ш 181 f. D MD VU 0tiritija 1984, 159. — " Diss., Otkritija 1085, 1011. = 
кох, Reiseberichte 406, 145 T a grsevuiev, Geografijata 44. 7, Prinos П 342—344 
зв Derschew, Sprachresto 1069. AspRACHA, Rhodopes 31. — DsLIRADEV, Pri —344. — Ga 
Jmečex, Heerstraße aot. 331 ist 95. — D. Mrrova-Džoxova, Otkritijs 1978, 104 f. 1080, 74 ( 
— Dres, Раб. d 
Third Crusade 102. 9 
Vastcsv, Ihtimanskijat Kraj 50—52, 561. 


OVA, 


i ? wahrscheinlich das spätere Vasiliki 
i küste, trotz Bedenken" wahrsc! asiliko, 
likos, an der Seek. Basilikum“), Carevo, jetzt Mičurin, 11 km nw. von — Agatho. 
site e 48 km sö. von Burgas (> Pyrgos) 


Basil 
Bosilkovo (aus bul 


polis, 30 km ssö. von — Sózopolis, в 27% дәю 


2 3 asilikii als Stadt zwischen — Agathopolis u. — Sözo- 
His! Um die Mitte ta h Wë Pen a Nachbarstüdten ist mit je 25 Meilen bezif- 
lis erwähnt; ерп КЫЙ A ganino Doria in Pera ein Schiff für eine Fahrt nach — Me. 
eer en iecit. u. lädt dort Getreide, Im 17. Jh. ist zwischen Agathopolis 
sēmbria, " Sen Én asy genannt?. 
v. Sózopolis е deep d жүз Stadt Mičurin steht die türkenzeitliche Kirche Sv. 
"v Ae EEN sich Fundamente (Bruchstein, weißer Mörtel) einer Befesti- 
Мм, u po ter Ankerplatz ist die Bucht Arapja, 2,5 km nnw. von Mičurin: Anker von 
end 1000 v. ren bis 18 Jh.; reichlich frühbyz. Keramik u. Bruchstücke von GlesgefüBen?. 
Geen einer kleinen Festung auf dem Gipfel Papija (356 m), 6 km s. von Mičurin’. 
Font 3 Neoxov, Idrisi 70f., 76f., 98f, 132. — * al-Idrist 892, 896, 908. — 8 BALARD, Pag. Doria 445 (ASG, 
i . 8, ff. 64" — 657). 
u SNNT 177. P ? Gagova, Pät, sist. 91. — 5 KissurNG, Thrakien 70. — 


Otkritija 1987, 226 f; 1988, 176. 
Peto Stari pët. 101f. — Encikl. Bälg. 4 (1984) 308. — RarrscuEvskt, Häfen 695. 


Bereisung 51980. 


? V. VELKOV uù. &., 


Baskon (B&oxov), in der Provinz Thrake, Lage unbekannt : 
Hist Baskon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Threké errich- 
teten Festungen"-?. Möglicherweise identisch? mit — Bäsga. 

Mon — 

Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit * Be&evunsv, Kastellnamen 133. — 3 AvRAMOV, Jub. Sbornik I 182—184. 


Bäsga, Lage unbekannt 

Hist Um die Mitte des 12, Jh. ist Bäsga als kleine Stadt zwischen — Golo& im О: - 
im W (Distanz jeweils eine halbe Tagesreise) genannt. 3. Möglicherweise identisch 
Baskon. Hypothetisch ist der Ansatz bei Terzijsko (-» Lozenec)’. 

Mom — 


юм ! Nepxov, Idrisi 86f., 104 f., 143 (Lit). — ? al-Idrisi 911. 
Lit ? Avramov, Jub. Sbornik I 182—184. 


= Ашё 
mit > 
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Basternai (Bxor&pvar), Lage unbekannt, hi isch i 
movo® (14 km s. von Karnobat) ` "Ypothetisch ist der Ansatz bei Ekzarh Anti- 
Hist Der Ortsname geht offensichtlich auf den wohl i 
` © 

zurück, der von Kaiser Probus um 280 s. der Donau ea domm der Bestarnai 
ist Basternas als Festung der Provinz Mysia парі потацё in nter Justinian T, 
вив dem 12. Jh. bekannte Ort Basternni ist mit Sicherheit s acc Hai t — Aber nur dor 
die Mitte dieses Jahrhunderts ist die Stadt Baslarnas, Bastarıs Ziehen des anzusetzen: Um 
(= Markellai) im W и, == Rósokastron im O (Distanz jeweils eine halbe Tus а Кара 
fernung nach dem zweitgenannten werden auch 15 Meilen angegeben) gesreiso, als Ent- 
Im Oktober 1187 zieht Isaak IL von Kpl. gegen die sich gerade PEU Be P 
tenden Kumanen, u. als der Kaiser — inzwischen über den Verlauf dorsi Cl ear? 

ei — Lar- 


deas informiert — die Feinde in Basternai ni 
шоп аі nicht mehr vorfindet, sucht, er sie in Richtung 


Font !S.H. A. IL 216. — * Eust, Dion. Por. 269. — 5 Prok. 
104f., 142 (Lit). — 7 al-Idrisi 892, 900. — Š Nik. Chön. 39 
Theod. Skut. 385. 

Lit ? Ium, Bastarnae. RE 3/1 (1897) 110—113, — 
Nik. Chón. 76f. A. 96. 

ZLATARSKI, Istorija П 460. — Beëeu ex, Geografijata 63, 


aed. IV 11 (S. 148). — * Nenkov, Idrisi 
6. — 9 Nik. Chin, Or ap о 0401681, BÉ, 


3 VELKoV, Cities 22, 113, 261f., 275. — 10 van DIETEN, 


Bäta, früher Bäteva, an der Luda Jana, in den s. Ausläufer: 


n der Säßtinska Sı 
6 km s. von — Panagjuriite, 31 km nnw. von Pazardzik каша ога, 


s 24% 42% 
Hist Wahrscheinlich Siedlungskontinuitüt vom 4. bis ins 14. Jh. (^ Mon) 
Mon Knapp 3 km nö. von Báta, 5 km ssó. von Panagjuriste befinden sich auf einem Fels- 
massiv zwischen Panagjurska Luda Jana im W u. dem Gretko dere im О die Reste einer — 
wie die dortige Gegend — Krasen genannten Festung. Sie liegt an einer Route (C 1, D 1) aus 
dem Tal der > Maritza in das Becken von Sofia (Verlauf: — Ov&epolci — Ta! der Luda Jana 
— — Popinci — Krasen kale — — Banja — — Obori&te — Tal der Topolnica — Sismanovo 
kale (> Poibrene) — — Petritzos — Smolenski prohod (+ Smolsko). Die auf die frühbyz. 
Zeit zurückgehende Festungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel; Ausgleichslagen aus Mörtel) 
verläuft in Geländeanpassung am Rand des Gipfelplateaus (Längserstreckung in N —S-Rich- 
tung über 200 m). An der W-, O- u. S-Seite ist ein äußerer Mauerzug (Bruchstein, Mörtel; 
1,8 m stark; ehemals Holzbalken; wohl 11.— 14. Jh.) vorgelagert, der im NO an die innere 
Mauer anschließt. Im Inneren der Festungsanlage Untergliederung durch zur Außenmauer 
annähernd parallele Mauerzüge an der W-, S- u. SO-Seite. Bis 4,5 m aufgehendes Mauerwerk 
erhalten. An der N-Seite ein nach außen vorspringender Turm. Haupteingang von NW. — 
Im NW-Teil der Krasen kale Reste eines frühbyz. Gebäudes (15,6 m lang; 4 Räume, 2 Ge- 
schoße; quadratische, mit Ornamenten versehene Ziegel; Gräber des 13., 14. Jh.), im ë. Teil 
eine frühbyz. Zisterne (8,65 х 5,15 x 3,5 m), die im späten MA. zu Wohnzwecken gedient 
haben dürfte. Im Festungsareal reichlich frühbyz. Keramik; Münzen des 10. bis H. Jh.; 
Bleisiegel eines Tikranios Arsakides (Tigran Ar&akuni) aus der 2. Hälfte des 11. Jh. (in NW- 
Ecke der Zitadelle gefunden) u. eines Spatharokandidatos chrysotriklinu namens Ma- 
krénos?, — Sichtverbindung mit — Banja. — Unweit n. der Krasen kale gibt es Reste einer 
kleineren Befestigungsanlage (Malkoto kale). — Am s. Fuß des Burgberges (Flurname Mana: 
stira) Fundamente einer einschiffigen Kirche mit einer außen dreiseitigen Apsis; Resto уон 
Fresken; Datierung: 13., 14. Jh.3 5-5; kleine Kirche mit Baptisterium des 4., 5. Jh."*; eine 
Nekropole des 11. u. 12. Jh? 
Fon — 


i itii 26; 211: 
Ar Сохёку, Panagjurska 27—31 (Fig). — 2 D. Topranov - б. ABDULOV, Otkritija 1977, 142 С; 1979, 21 
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„ G. ABDULOV, О тиу 
__ $ D. Тортамоу, E. VLADIKOVA, G ` Otkritija 1978, р 
187; 1087, u Reg Otkritija 1980, 154, 1981, 55. — $ D. Torranoy Н р 


1984, 230 f.; 1985, Ge i 
(Fig. — 7 D. Torvanov, A. MELAMED, G. ABDULOV, Ой 


4 p, Torranov - б. es 
Roos, ü ika 20, 4 (1986) 

1988 par ко, 1. NKMA, Sofia 1990, 21 f. 

1988, 1487 — ° A 


ога. 
N, GizpovA, Proud. Pazar. 20, 22. — Popov, Sredna g 
‚б ч 
Bewisung 51980. 


k. NW des Rodopë-Geb., an der Stara reka, einem Nebenfluß der — Maritza, 
Batak, im ? z. 


29 km ssw. von Pazard2ik ао 24% 40 


Hist — i Gegend Eledzik oder Däbeto über dem | 
б. von Batak in der Geg ode m linken 

Mon Ungefähr ФЕ anar Höhe, an der der alte Weg (Kaldäräm) von Pazard£ik über Pe. 
Ufer der pad Е сейде, Reste einer Festung (Batasko gradište, Kasäksko kale): Die Ве. 
Мега пас 

festigungsmauer ET, Fläche etwa 2000 mi: thrak., spütantike u. ma. Bau- u. Ge. 
Bruchstein, Men — Reste thrak. Siedlungen bzw. Hügelgräber u. Nekropolen aus den Epo- 
Lu qe es rr sowie der róm. u. spütróm. Zeit bis Ende 5. Jh. n. Chr. in dem nw, der 
chen pne nen, ehemals sumpfigen, von der Mátnica durchflossenen Becken von Batak, 
pepe = dem gleichnamigen Stausee (Jazovir Batak) bedeckt ist. — Rund 8 km nö. von 
E e b ie km ssö. von — Pestera in der Gegend Karkäma, einer ringsum von Bergen um- 
pend 1200 m hoch gelegenen Wiese Spuren von Mauern aus unbearbeiteten Steinen 
v. Bruchstücke spütantiker Keramik’. — Nova mahala. 
S 2 D. Сохёку, A. MILëEvV, ZAI 32 (1970) 149—205 (Fig) 

d г, Besika 73, 2161. (Fig. — * D. Сохбку, ILGEV, EE E: 
SETS oc = See, Fortifications 243. — Gizpova, Krep. Rodop. 70. — 
See, Prou Pazar. 16. — D. Condzv, Arheologija 1, 3—4 (1959) 83--86 (Fig). 


Batkunion (Barxoöviov), jetzt Batkun, das zu dem knapp 1 km ssö. davon gelegenen Dorf 
Patalenica gehört; am nw. Fuß des — Rodopé-Geb. — der dortige Gebirgsteil heißt Karks- 


Е — Магі y. PazardZik 
rija — bzw. am S-Rand des Tales der oberen — Maritza, 13 km sw. von E oT 


Hist Besiedlung in thrak. sowie mittel- u. spütbyz. Zeit gesichert. Eine Bauinsehrift zm 
1090/91 nennt einen Grögorios Kurkuas, (wahrscheinlich) prötospatharios u. dux von Philip- 
рироЦв!®!! (der Zusammenhang von Kurkuas mit der ehemaligen Kreuzkuppelkirche Sv. 
Kutrule&tica?? ist sehr unsicher). Im Dezember 1189 bei Bacon!, Baccon? Kämpfe zwischen 
Kreuzrittern u. Byzantinern*. Im Sommer 1198 begibt sich der Protostratór Manuel Ka- 
mytzes von — Batrachokastron nach Batkunion, Baktunion u. wird dabei von Ivanko gefen- 
gengenommen***5, Auf seinem vergeblichen Feldzug zur Eroberung von > Te x 
Winter 1255/56 verproviantiert Theodöros П. sein Heer in der Stadt Batkunion u. pln Se 
aie später (Aciav тїз xóuyy mezxovxc +ó Batxoüviov) auf seinem Rückzug nach Adrian 
polis*5.7.*, Volksüberlieferungen zur türk. Eroberung?!. . 
Mon Etwa 3 km nw. von Batkun Reste eines thrak. Heiligtums (Asklépios Sien 
zahlreiche Weihinschriftenf. — Das Areal der spütróm., frühbyz. befestigten Stadt liegt 
mittelbar w. des Dorfes Batkun auf ebenem, nach NO abfallendem Terrain zwischen SCH k 
lern Kokov dol im NW u, Dajanov dol im SO. Es hat die Form eines unregelmäßigen ndes 
eckes mit Längserstreckung УГ МО (Umfang etwa 590 m, Fläche 22.000 m). Aufge п er 
Mauerwerk (bis 1—2 m) nur an wenigen Stellen erhalten. Die Mauer — wohl wege 


: 1 A ichten 
leichten Zugänglichkeit — 3,8 m stark u. aus drei aneinandergefügten ver tikalen Sohle 


debedingt nur an der W-Seite (Bruchstein) u. an der S-Seite (später; - 
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gebaut, besteht aus Bruchstein u. rotem Mörtel. An 


turmes. reichlich byz. Münzen, Bruchstüeke von Zi der O-Ecke Fundamente eines Rund- 
gungen zum Gebirge hin in der Gegend ейде. _ E 
schen dem Flüßehen Selište u. dessen linkem 
Erhebung am N-Abhang des Karkarija-Geb, ein 

fende) ma. Festung (Kaleto) mit etwa 220 m ien (nach N sehmal u, spitz zulau- 
stungsmauer (Mauorung: Bruchstein, roter Mörtel mit grö i 

1—1,3 m) ist nur an wenigen Stellen (bis 2,5 m Hm SEN 
der SW- u. NO-Seite. Bruchstücke von Ziegeln u. Fri - Zugün, 
(aus der Zeit vor 1000)''.:?, _ 


1,5 km w. von Batkun das in der Türkenzeit mehrmals z 
Pavel'*'%. — Zwischen Batkun u. Patalenica lie; a edd Fetar i 


А gt die meh RN 
einer älteren Anlage errichtete Kirche Sy. Dimitär, eine Pin eod e 
Zweipfeilertyp, Kuppel auf vier Pfeilern ruhe: ppelkirche (10,9 x 9,5 m; 


mit spüterem Narthex. Fresken etwa aus ACER E rad 
allem in den unteren Partien), teils Stein. Datierung vermutlich 13. oder A тъ ere a 
Etwa 1 km s. von Patalenica befindet sich die ma. Festung Tepeto welehe zwei k Gees 
angeordnete, jetzt, weitgehend zerstörte Umfassungsmauern aufweist (Bruchete e de 
Mörtel; die Gebüudereste im Festungsinneren haben dagegen weißen Mörtel dee 
mittel). N. unterhalb der Festung Reste einer alten, wohl ma. Siedlung u. Ces 


zweier Kirchen". — Cränta, 


Font ! Ansbert 56. — ? Hist. Per. 149. — * Nik. Chön. 513. — 5 Theod, Skut. 495 5 pU 
Ag Er eod. Skut. 425, 520 f, — Geórg. Akr. 121, 


Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 20, 118, 455 — © HorrwANN, Rudimente 49, — 8 

35, 1681., 173. — ° Trak. Pam. Ш 33. — 19 D. Coxéev, IBID 19—20 (1944) rire ee 
(1954) 28—30 (Fig. — 12 VAZAROVA, Slav. sel. 138. — 13 DetiRADEV, Prinos П 184г. — M N, ČANEVA-VE- 
LEVA, ISTIGA 18 (1965) 175—194 (Fig). — 15 Giznova, Prout. Pazar 20. — 171, Jordanov, Études Balkani- 
ques 19/1 (1983) 103—107. — !5 D. Disurrova, Otkritija 1976, 140. — 19 Cončev, Manastiri 994 f. — 99 Ba- 
TAKLIEV, Pazardžik 753—755. — 21 ANGELOV ~ ČoLeanov 166. — * Caneva, Cürk. arh. 92£. (Fig. 


Уєпкоу, Proč. krep. 60—64. — Mmanov, Inscriptiones Ш 1, 1114—1306 (S. 118—169). — Ist. Вав. III 
242, 353, 388. — Слоге ку, Barbarossa 227. 


Lücken; Mauerstärke 
ge wahrscheinlich an 
agmente von slaw, Gebrauchskeramik 


Batrachokastron (Вхтрхҳбхастроу), Festung im NW des — Rhodopé-Geb., wohl im Be- 
reich zwischen — Kritzimos u. > Batkunion, vermutlich bei — Bracigovo 
Hist Nach der Буз. Eroberung von — Kritzimos zieht 1198 der Prötostratör Manuél Ks- 


mytzés von Batrachokastron (,Froschburg^) nach — Batkunion u. wird dabei von Ivanko 
gefangengenommen! 2. 


Mon — 
Font ! Nik. Chön. 512. — 2 Theod. Skut. 425. 


Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 117 f. — + DšAMBov, Vatrahokastron 241—264. 
AspracHa, Rhodopes 1681. 


Batzokoba (B«xtóxofa), Flurname, jetzt Dorf Ba&kovo*, im N des — Rodopé-Geb., 6 km 
; — Phili li: 

SSW. von Asenovgrad (— Stenimachos), 24 km ssö. von — Philippupolis 949419 

Hist 1083 erhält das КІ. der > Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 

Petritzos gehörigen Acker Batzokoba!. 

Mon — 

Font ! Typ. Grög. Pak. 35. 

Lit 2 Ivanov, Asen. krep. 205. — 3 LEMERLE, Typ. Grég. 176. 











Beanitza 
196 
mutlich eine Festung in der Sürnena gora, Lage unbekannt, 
Beanitza (Вељи ба). See eine der 1279 von Michael Glabas Tarchaneiótés für Byzanz 
rmutli 


Hist Beanitza ist ve 
eroberten Festungen; 


E Beaviring, Т ^ е 
leget Dem Namen liegt wo 
go 


Name dreier bulg. Dörfer; einer davon lieg! 
Lokalisierung bei > Asenovec. 
Mon — 

Font ' Man. Phil. II 251 (v. 2316) 


Lit ё ZLATARSKL. Istorija Ш 563. F ; 
kata oblast 16, 22. — Ist. 


i ë u. Kalina (Вед sz 

п zusammen mit — Вегоё u Se a (Веро бе 
die d pi ...) 18090 auf eine Lage im Bereich der Särnena 
à Song? hl eltbulg. vönsep „Kranz“ zugrunde?; Venec ist 
t 27 km ssö. von — Beroé. Unbegründet ist die 


з Bálg, etim. rečnik I 133 f. — + ANGELOV — Согрлмоу 121, 194. 


4 Bälg. Ш 285, 348. 
Popov, Kräns 


Beglika, cin Gebiet im NW des — Rodopé-Geb., etwa 15 km sw. > Batak, bzw. 44 km ssw, 
ер! пка, em 
von PazardZik A A 249 410 


Ни — . Е Rakovo деге im № u. бегпо dere im S die Mana. 
Mon Auf einem dun Wie En Batak): Erhalten sind Fundamente zweier den 
stira genannte Fesi jh ки? er Vielecke umringender Mauern. Die vermutlich ma. in- 
Gipfel in der Water Fläche 2000 m?; im Inneren Reste von Gebäuden) besteht aus 
реге Maner roue die stellenweise 12 m von der inneren entfernte, vermutlich ältere äu- 
Bruchstein u. Mó Berem Bruchstein ohne Bindemittel. Fragmente von Gebrauchskeramik 
Bere vu Eva Etwa 5 km nnó. davon, 12 km sw. von Batak auf dem Gebirgskamm 
e р mischen den Flüssen Semiza u. Kara&umak Spuren einer vermutlich ma. Festung: 
Grundriß ein unregelmäßiges Vieleck, Fläche 2000 m?, Längserstreckung NW-SO; Erdauf- 
schüttung von 1,5—2 m Höhe; Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel; im Inneren Fun- 
damente von Gebäuden (von gleicher Mauerung)', 

Font — 

Lit ! Panasorov, Besika 73, 217—219 (Fig). 

Grzpova, Krep. Rodop. 72. 


Bekuli Geet, in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

His. Bekuli findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!-*3, 

Mon — 

Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Là * Deischew, Sprachreste 48. — 3 BeževLIev, Kastelinamen 139. 


Bélaidipara (Вућоїдітара), іп der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Beleidipara findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Th 
richteten Festungen. 

Mon — 

Font š Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Jr ? Beievuv, Kastellnamen 132, 


raké er- 






Belikeia 


Belastyras (BnAaortöpas), in der Provinz Haimii 
Hist Bölestyras findet sich in der Liste de 
errichteten Festungen!. Der Name zumind. 
а.в. Ort". 

Mon — 

Font ! Prok. ned. IV 11 (S. 147). 

Lit ? DETscHEW, Sprachreste 56, 480. — 


montos, Lage unbekannt, 


T unter Justinian L in der Provinz Ha mimontos 
n d L i imi 
est in seinem zweiten Teil thrak, (styras, styrum 
угав, styrui 


3 BeSevnev, Kastellnamen 135, 


Beliatoba (BeAi&cofo), befestigte Siedlung, Lage unbekannt 
Hist In dem von Traulos initiierten Paulikianeraufstand (10; Д 
i 84 b i š 
Erhebung über einem Tal gelegene polichnion Beliatoba t HELM Gg аг еіпег 
тобто draxeinevov xoà тђу &xooAopiav тоб xark тоот тўу Ветово тё то, оа EN 
82 тобто Ree ) Stützpunkt der mit den Petsehenegen Steeg ihren 
Pa pis — Philippupolis vordringenden Aufständischen!-23 auf ihren 
Vermutlich am S-Abhang des — Haimos-Geb. n. von РЫ š 3 
S ‚п, upolis*-5, di SCHER 
Gleichsetzung? mit Festungsresten bei — Rozovec. Ppupolis'*. Hypothetisch ist die 
Mon — 
Font ! Anna П 49, 82—84. 
Lit 2 DOLGER, Reg. 1120. — 3 ZLATARSKI, Istorija II 180—185, 385. — 
— 5 ANGELOV, Bogomil. 381f (Lit). — $ ANGELOV — CoLpanov 63. 
P. Ттубєу, in: Ist. Balg. Ш 74. — BEŠEVLIEV, Geografijata 45. 


+ Tostaschek, Hämus-Halbinsel 323, 


Belica, am nö. Rand des — Rodopé-Geb., wo dieses zum Tal der — Maritza abfällt, 5,5 km 
onà. von Cerna mogila, türk. Кага tepe, 39 km osó. von > Haskovo 

s 25% 41% 
Hist — 
Mon 3km w. von Belica bzw. 2 km nö. von Cerna mogila erheben sich drei Gradište ge- 1 
nannte weithin sichtbare bewaldete Gipfel: Auf dem mittleren u. höchsten (Kaleto) eine 
ringfórmige Festungsmauer, von der nur mehr Steinanh&ufungen zu sehen sind; an der 
Oberfläche antike u. ma. Keramik; über den Fundamenten einer einschiffigen frühchristl. 
Basilika mit Baptisterium eine Kirche des 12.— 14. Jh. Auf dem s. Gipfel (Koledata) Fe- 
stungsspuren u. Fundamente einer Kirche, auf dem n. Gipfel (Presvetata) über dem Mittel- 
schiff einer dreischiffigen frühchristl. Basilika eine Kirche des 12. —14. Jh. **5, 
Font — 


Lit 1 I. VELKov, IBID 13 (1933) 183. — ? DELIRADEV, Prinos II 73. — 3 ALApZov, Selita 3f. — ! Агару, 
Dolna Marica (Fig. — 5 D. ALApZov, D. BALABANJAN, Otkritija 1986, 241f. 





Belikeia (BeAixcıx), Bistum im w. Teil des + Rodopé-Geb. BE 
Hist Einer nicht ganz zuverlässigen Liste des 12. Jh. zufolge wird Klemens von Ochrid Bi- 
sehof von Tiberiupolis (Strummitza, jetzt Strumica) oder (étoi) Belika* Kë Vom 10. bis ins 
12. Jh. ist Belikeia als Suffraganbistum der Mëtropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz 
Thrakà) verzeichnet, scheint aber gleichzeitig auch unter den Suffrsganen der Metropolis 
Philippoi (Kirchenprovinz Makedonia) auf!. Es handelt sich um das Gebiet eines slaw. 
Stammes im w. Rodopé-Geb., wo sich der Grenzbereich zwischen den beiden een 
eprengeln befindet. Möglicherweise liegt eine Dublette vor, die z. T. durch die ue 
lichkeit der beiden Metropolen erklärbar würe*. Für das 11./12. Jh. sind Bischöfe au dis 
geln bezeugt (Stephanos, Ióannés)*. 1212 ist Vilikios (Akk.) unter den latein. Bistümern, die 
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von Innozenz IH. als Suff e des lateinischen Erzbischofs von Philippo t 
de Suffragan f 
n 


werden? At. 


Men 5 Le Better 482, 486 (index s. Y.) — ? LAURENT, Corpus V 1, Nr. 714, V 3, Nr. än _ 
Font ! DARROUZES, Š ч 


M — * Ivanov, Starini 565. 
з Acta Innoc. 424 (Nr. 191). а GE Plovdivsko 2281. — ? P. GAUTIER, REB 22 (1964) 200. _ 


EN eeng Diren ` Zeta, Chiesa I 265, П 238. 
Kougpanov, Fol. š 1 


ВЕХАоорос), im Landesinneren der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 
Belluros (BE Ж Gë Noms eines großen, wohlhabenden Dorfes in der Provinz Rodopz; dag 
an | ee gege Dorf wird von Justinian L zu einer Stadt ausgebaut u. durch eine 
im Binne! 


n" 
Mauer gegen Plünderungen geschützt! . 


Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11, 7f. (S. 143f). 
Lit ° VELkov, Cities 127. 

Ders, Campagnes 61. 


; Т dem Та! der Bjala reka, im О des — Rodopé-Geb., 8 km 
Belopoljane, früher Akalan, über ° r ` teb., 8] 
i . von > Didymoteichon, 67 km озб. von — Kărdžali 
ssö, von — Ivajlovgrad, 30 km wnw. vi d 
Hist — . ` 
Mon Im Bereich des Čatal-tepe bei Belopoljane Fund eines vergrabenen Schatzes von 
Münzen aus der Zeit, zwischen 582 u. 641 sowie von Goldsehmuck wohl aus derselben 
Еросће!. — 0,5 km à. des Dorfes auf einem Hügel Spuren einer Festung (Grundriß kreie 


fórmig, Durchmesser etwa 100 mp. 


Pont — 
Lit !B. Fiuov, IBAD 3(0912/13) 324. — ? DeLırADEvV, Prinos П 18f. 


Belovo, Beljovo, früber auch Gara Belovo, am O-Ende der Momina klisura genannten Enge 
(+ Momina klisura), an der Mündung der Jadenica in die — Maritza; 3,5 km sw. der Stadt 
Belovo liegt an der Jadenica das Dorf Goljamo Belovo, 2 km sö. der Stadt auf einem Abhang 
des Alabak das Dorf Malko Belovo; 26 km w. von PazardZik 

а а 230—249 42% 
Hist Möglicherweise ist hier das vom 10. bis ins 12. Jh. verzeichnete Bistum + Leuké zu 
lokalisieren!-3. Der Notiz einer slaw. Hs. zufolge hat der Ort, wo sich die Kirchenruinen er- 
heben ( Mon), früher Іъука geheifen*; Belovo wäre dann die slaw. Entsprechung des 
griech. Ortenamens (slaw. běl» u. griech. Acuxóc „weiß“)"?. Allerdings gehören die Reste in 
der Gegend Spasovica vornehmlich der frühbyz. Epoche an (> Mon). 
Mon Die Reste einer beträchtlichen Festung u. Siedlung liegen an der w. Abbruchkante 
eines zum Alabak-Geb. (NW-Teil der Rhodopen) gehörigen Plateaus zum Tal der Ji pane 
und zwar in der Gegend Spasovica, Sv. Spas 1,2 km só. von Goljamo Belovo bzw. etwas mehr 
als 4 km ssw. der Stadt Belovo. Dieser Platz gewährt eine umfassende Fernsicbt, besonders 
nach W (Momina klisura, Becken von > Kostenec u. Ihtiman ete.). Die erste Bauperiode der 
Anlage, die zahlreiche Räume aufweist, fällt in die Wende 3./4. Jh., das meiste bei den eg 
grabungen gefundene Material stammt jedoch aus der Epoche 5. u. 6. Jh. Spuren sus СӨ 
Zeit nach dem 6. Jh. sind kaum nachweisbart-5-°. 
Unweit ё, der Festung befinden sich die Ruinen einer dreischiffigen Basilika 


(28 x 17,15 ш) 
mit drei außen runden Apsiden u. einem dreiteiligen Narthex; erhalten ist bis 


7 m Höhe аш- 
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‚chendes Mauerwerk; Ziegel, roter Më i i , 

Dosis ein Synthronon. Die Basilika, demi Sei a ten кы 

war vermutlich mit einem Tonnengewölbe bedeckt. Badii e an) getronnt sind, 

Baptisterium an, das nach O, S u. W mit je einer Konche abs in arthex schließt ein 

Grundriß). Die Basilika in der Gegend Spasovica wird in dia 8.3 o еве (kleeblattfórmigor 

In der Gegend Toplala voda б. des Dorfes Maike Belovo, das Ask aa 

lovo bzw. 2 km зб. der Stadt Belovo liegt, Reste einer Festung mit er von Goljamo Be- 

frühbyz. Epoche u. dem MA.; unterhalb der Festung um eine Mi he Spätantike, 

Menge thrak., röm., spätantiker, frühbyz. u. ma, Keramik — 8 ineralquelle eine große 

thrak., róm. u. spätantikem Material gibt es w. von Goljamo donde н ai 
egend Gra- 


disteto. Ebenfalls w. von Goljamo Belovo (Flurname Kruži 
Keramik. — Spätantike Keramik findet sich auch in den ep Fläche spätantike 
Stadt Belovo'®. — Die ausgedehnte Festung Rakovica be n 2200 u. Reovica s, der 


z fand si i i 
hebung über dem linken, w. Ufer der Jadenica etwa. 2 km w. ped et, ae 
` Ü Мао 


der Schlacht von — Tzernomianu polis 1371 wird Rakovi i К 
reich gegen Gazi Daut Райа verteidigt?, "e angeblich längere Zeit erfolg. 


Font — 
Lit ! Murardiev, Plovdivsko 221—225 (Proizved. II), 2 Zan, 

- 1). — ARIEV, -] 5 
panov, Pol. geogr. I 44. — * I. VENEDIKOV, Sr, DAMJANOV, G. Lazov, Beate A a mi acd 
G. LAzov, Otkritija 1980, 82f.; 1981, 52; 1984, 160f., 1986, 159г. — 7 A. gess de: E .— SL VENEDIKOV, 
se Beanie be av adn 1 G ner Ba 
298—300 (Fig). — !9 I. VENEDIKOV, Otkritija 1978, 1111. — 11 D i 96. — 
A ev Puaniilk 708; ELIRADEV, Prinos D 194—196. — 12 BATA- 
Ov&AROV — VAKLINOVA, Pametnici; Passim (Fig). 
Ш 352. — ANGELOV — Согрлхоу 166. 
Bereisung 91980. 


gen). In der Haupt- 


— Gizpova, Prout. Pazar, 21. — D, ANGELOV, in: Ist. Bàlg. 


Bendipara (Веудітаро), in der Ebene des oberen — Maritza-Tales, n. von — Philippupolis, 
Lage unbekannt 

Hist Aus den Jahren 211, 212 n. Chr. stammende Inschriften mit der Erwähnung der Ge- 
bietsgrenzen von Bendipara (Geer &ypoð Bev8tz&pov) wurden gefunden in Stroevo (10 km 
nnw. von Philippupolis) u. in der Gegend Carev kladenec 4 km w. von Kalojanovo (früher 
SeldZikovo; 23 km n. von Philippupolis)!. Der Name thrak2, 

Mon — 

Font ! Mniaiov, Inscriptiones Ш I, 224, 229 f. (Nr. 1455, 1472), Ш 2, 234 (Nr. 1900). 


Lit ? Derschew, Sprachreste 50. 
Увікоу, Campagnes 34. 


Bepara (Berape), in der Provinz Thrakà, Lage unbekannt | 
Hist Верага findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!. Der Name thrak.*. 
Mon — 

Font 1 Prok, aed. IV 11 (S. 146). 

Lit. ? Bescvurev, Kastellnamon 132. 
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"e i, auf einem Hügel am Rande а 

ik, Feregik, jetzt Pher(r)ai, au! ©8 sump. 
Веи Аан ерои Maritza-Tal, 4 km nw. dos rechten Flußufers, 2 km 
здеп бопе à 


d Maritza parallel fließenden Megalo Кета, 20 km unà. von — Ainos, 25 km ong, von 
les Zur d 


Alexandrupolis а 269 490 


ER 
ira in ei ‚wohnten, dicht bew: „allgemein Beros 
а Кошек оа үйө тӧпоіс xai &пфіХафёсі TÒ трбтєрому, бон 
-Sumpf*'?) genannten e sumdelg)”. Das Kl. untersteht dem Metropoliten von — Traya. 
De en er Gründer zahlreiche Besitzungen in der Umgebung (— Ainos, 
nup! oliss е Veokastron). Der Abt des Kl. wird mit der Erhaltung der vom Stifter e. 
- сык i ioke (... papaq edß&ToU үєрӧрос 8.0 Bapur&vev Ai9cv xTıodeiong) u, 
s en Brücke an einem Aeidaropniktes genannten Ort betraut. Für die Dorfbe. 
See de wird außerhalb der Klostermauern eine Kirche H. Prokopios errichtet? s 
d Rut Name eines neuen proasteion?. — Um die Wende. 1183/84 besucht Andro. 
nikos I. Komnénos das von seinem Vater errichtete Kl. £v 10 Вӯра, wo sich auch dessen 
Grab befindet, u. im April 1195 wird Isaak II. dort geblendet^". 1204 fällt die pertinentia de 
Bira an die Kreuzritter (prima parg*?, u. im Frühjahr 1205 soll Anseau de Courcelles im 
Auftrag Gottírieds von Villehardouin, seines Onkels, Lehen es parties de Macré (— Makré) el 
de Trainople (— Traianupolis) ef de l'abbeie de Vera übernehmen . 1246 überschreitet Jo- 
hannes ДІ. Dukas Batatzés bei dem Kl. tu Béros die — Maritza — Wohl ац dem südlichsten 
Übergang über den FluB — , als er vom Tod Koloman Asens erführt*!?, Unter Patriarch 
Athanasios I. (2. Amtsperiode 1303—1309) ist ein Abt Ioannés genannt (tu Beras)!"2, pa. 
triarch Niphon I. (1310—1314) beansprucht Einkünfte von Bēra (wie auch aus — Makré u. 
— Traianupolis)'*!*. 1324 plündert Michael Šišman tà åvatepixà рёрт тйс Op&xng bis Bēra 
v. — Traianupolis; die Beute bleibt jedoch gering, da sich die Bauern in den Festungen u. 
Städten schützen!" 1%, Um die Wende 1329/30 wird das Gebiet um Traianupolis u. Bēra von 
Türken geplündert'^". Im Feber 1330 entscheidet der Patriarch mit der Synode einen 
Rechtsstreit um das Grundstück Н. Eiréné bei Вёга!® !® 19.4, 
Vermutlich ab 1335 werden Manuel u. Ióannés Asanös, Söhne des Andronikos Asanös, in 
Вега“ (có mAnotov öpoug "PoBórns qpobptov тйс тбу Абёўроу шоуӯўс D) gefangengehalten, bis 
sie freigelassen werden, um der Krönung ihres Schwagers Johannes Kantakuzenos in — Di- 
dymoteichon (26. Okt. 1341) beiwohnen zu kónnen!*?, Am 5. März 1342 verläßt Johannes 
Kentakuzénos Didymoteichon u. läßt zunächst sein Heer bei Bēra lagern; da in der Festung 
Mönche leben, wagt er keinen Angriff auf die in Béra eingeschlossenen Bauern; plötzlich al- 
lerdings bemächtigt sich Ioannes Batatzés der befestigten Siedlung". Im Winter 1342/43 
liegt die Flotte des Umur Pascha bei Вега im Hebros (> Maritza) vor Anker; infolge 
strengen Frostes erfrieren 300 Mann Besatzung". Um 1347 nimmt der Sebastokratör 
Ióannés Asanés? „die Festung bei — Traianupolis“, тўу тбу А8 оу (AbdHpwv) . .. руйу, 
wo er von Johannes Kantakuzénos schon vorher Gehöfte u. Ácker erhalten hat". 1355 
übernimmt Johannes V. Palaiologos die am Hebros gelegene Festung Bera, die wegen vieler 
Kriege u. r&uberischer Überfälle aus einem Münnerkloster zu einer von Bauern bewohnten 
Festung (kyporóv тусу хатфхсрёуоу помора) geworden ist/^. Türk. Eroberung wahr- 
scheinlich 1371 u. nochmals 1373 durch Lala Şahin u. Evrenos (ër. 23. 1433 ist Vira 
eine bedeutende von Griechen und Türken bewohnte Stadt mit einer z. T. zerstórten xod 
ve Se Kirche in eine Moschee umgewandelt??, — Вега liegt am Schnittpunkt der 0— SC 
is ung zwischen Thessalonike u. Kpl. (C4) mit der N—S-Verbindung die Maritza е 
ng nach — Adrianupolis (D 11). — Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit — Вагов. 
Se SE Ke Isaak Komnénos gegründete Kl. ist mit hoher Wahrscheinlichkeit Ce 
Kee erai zu lokalisieren. Auf einer Anhöhe mitten im Dorf befindet sic u 
uppelkirche (17,6 x 20 m; eingeschriebenes Kreuz), deren zwölfseitige HauptkupP 


Hist 1152 gründet 





Borditza 


einerseits auf den Seitenwänden des Hieron, andersei 
e n Pu ү Ы its auf i 
тирі. Die Hauptapsis ist fünfseitig, die Seitenapsiden sind Br Säulen e 
Kuppeln befinden sich nö., sö., nw, u, gw, der Hauptkuppel, Ei 1& ummantelt, Vier kleine 
jüngeren Datums”, Im Naos beachtenswerte Marmorsäulen a 
tellen??, Architrovfragmente der Ikonostase, Fresken an den Küm 
Grabplatte mit Inschrift (offensichtlich zum Grab des Stifters Dee . 
NW der Kirche bestimmten Stiftergrabes ist nicht geklärt), Dati g“; die Lage des für den 
seiner Freskenausstattung: 3. Viertel 12, Ih... 3.3134 Die Kirche v des Bauwerkes u 
altchristl. (?) Gebäude errichtet?®, Die Klosterkirche hatte eine ж d her einem älteren, 
mauer. Von den fünf Eektürmen sind drei, sechsseitige Umfassungs- 
relativ gut erhalten: ein Turm 18 m sö, de; 


vermutlich später wiederaufg 
des Naos (bis 8 m aufgehendes Mauerwer) 





ebaute, à 
* Naos, der am besten erhaltene SE 
2 ; Mauerung: ^ 
Quader mit Mörtel u. Ziegelbändern) u. ein dritter Turm reach а анар Oben kleine 
gels von Béra sind zweieinhalb Bógen {5 m hoch, 7 m ` der Kirche. — W. des Ну. 


и lang; Brei 
hauene Steine, Ziegel besonders an den Wölbungen) P отоо des Gemäuers 13 m; be- 


als Reste ein. i 
handen?*?*, er Wasserleitung vor- 


Font ? Typ. Kosmos. passim, bes. 19f., 51 f., 68. — 4 Nik. 

8 Tarer — Tuomas I 481, 492, 495 (Nr. 121). — 7 и Mf gon Шак de 
(c. 389), — ° Georg, Akr. 72. — Ч Athanasios L, Epist, 40 (Nr. 16). — H Nik. Chu, el a ardouin П 190 
Kant, I 179, 183, 390, U 111—114, 161, 1961, 248, 348, Ш 256, 310, — 18 MM ener 270, — 1516. 
5121., 576 f. (Nr. 101). — ?? De la Broquiére, Voyage 179f. — 27 Nik. Greg. П 625, 797 GE 
Lit ! Bëlg. etim. rečnik I 150. — 2 ANDRIOTÈS, Lexiko 54. — 19 Ni iros 144{. — 1 

1678. — D DAnROUZES, Reg. 2010, 2155. — 16 ASDRACHA, Wee RUE E 
65. — °° BoZiLov, Asenevei 268—283, 295—306. — ?! Kıssumg, Thrakien 8486 а A. K. Oi тко 
Thrakika 4 (1933) 3—34 (Fig. Lit). — D Douoen, Reg. 2535. — % Smos, Bera (Pig, Lit da 
pitellstudion 209 (Nr. 727). — 28 Cn. Meaxaxrzés, AD 32 (1977) [1984] B 279—284 (Fig, SI 
BAKIRTZIS, Inscriptions 261—263, Abb. 66a. — 3 R. OUSTERHOUT, Speculum 63, 1 (1988) 29-931. E 
3! Уостлт219, Anfänge 53, 56, 108, 136, 221—223, 233, 236 f., 246. (Font, Lit), — x VAN DIETEN, Gre Ca 
Ш 71, 175, 274 A. 126, 384 A. 512. — 33 Он. KONSTANTINIDE, Byz Forsch 14, 1 (1989) 303—328 u. E 2 
(1989) PI. 97—102 (Fig. — ? M. Panavoripı, ebd. 14, 1 (1989) 457—484; 14, 2 (1989) PI. 130—189 (Fig. 
L Ë. BOLANAKES, “O Bußavtıvög ужс тїс Otoróxou Косновсотерас тӯ Вӯрос (Фербу — Өрёхҳ). Alexandru- 
polis 1975. — KIRSTEN, Byz. Stadt 43. — ASDRACHA, Rhod. Eccl. 26f. — ANGOLD, Empire 2551. 
Bereisung 1985. 





Berditza (Bepdtt£a), slaw. bzw. bulg. sowie jetzt Tvärdica, türk. Ferdi&, am Beginn des s. 
Anstieges zum 1092 m hohen Tvärdiski prohod (09), einem Übergang aus dem Tal der > 
Tuntza nordwürts über das — Haimos-Geb. nach (Veliko) Tärnovo u. Umgebung, 35 km w. 
von — Stilbnos 

в 25 42% 
Hist Aufgrund des archäologischen Befundés im 5.—6. Jh. besiedelt; im 11.—14. Jh. Fe- 
stung u. Siedlung (— Mon). In der Reihe der 1279 von Michael Glabas Tarchaneiótés für By- 
zanz eroberten Festungen genannt!?. Vermutlich um 1380 wird Werdise auf dem Wege von 
Tärnovo nach — Diampolis berührt*. Das alte Dorf im 15.Jh. in osman. Urkunden als 
Ferdi& (die, Verdid& verzeichnet?. Der Name gehört zu altslaw. tvred» „fest“. 
Mon 1,5 km n. der heutigen Stadt Tvárdice befindet sich die Gradišteto genannte Festung 
auf einem in N, W u. S von der Tvàárdiska reka umflossenen, am linken Flußufer gelegenen 
Berg (leichtester Zugang von O) mit felsigem Steilabfall nach N u. S. Der Grundriß der Fe- 
stung ist dem Gelände angepaßt u. demnach unregelmäßig (Fläche etwa 25.000 m Š Lángser- 
streckung O—W). Die bedeutendsten Reste sind von der SO-Mauer erhalten (bis ias s. 
Höhe), an manchen Stellen dagegen kein aufgehendes Mauerwerk mehr vorhanden; ve М 
Mauer durch Strebepfeiler verstärkt. Mauerung: Bruchstein mit weißem — gelegentlich a 
Ziegelbruch vermisehtem — Mörtel; Mauerstärke 3 m. Im Inneren der Festung Reste di- 








Beregaba 
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außerordentlich viel Gebrauchskeranik (thrak., 5.— 6, Jh. 
der Festung Resto einer Kirche vermutlich des 11.— 12, Jn. s _ 
А i h Sikin, einem legendären Feldherrn Iva; 8 E 
ingrad, Siskin, d ist der Name einer пас h І ORE 
kin tr Festung, die sich hoch im Haimos-Geb. in der Nähe des Weges tiber Pi 
Туйга prohod befunden haben soll; genaue Lage unbekannt?, 
À 117. 
i 0 (v. 294). — 5 Tärkova, Noms ия, ' 
Ben 2н 563. — 3 Porov, Kränskata oblast 32, 35—42 (Fig). — ! E. BAcova, 
ii TAI 3 
be (1990) 481. (Fig. — 5 Porov, Juž. Sred. Star. | : | 
A. Porov. IBID 27 (1970) 267—275 (Fig). — DELIRADEV. Prinos 1247 f. — Ist. Bälg. Ш 352, 388, — Амок оу 
- Torranov 1261. 


verser Gebäude u. 
11.—14. Jh.. 20 m à. 


Sowie 


Arheologija 


£vaBo), Paß im б. Teil des > Haimos-Geb., wahrscheinlich der nur 416 m 
Beregana ME ber Caläkavaski prohod 018), 66 km nw. von Burgas, welcher einen 
nstigen Übergang aus den Tälern der Močurics (> Markellei) u. der Luda Kamčija über 
n Várbi&ka planina genannten Teil des ð. Haimos nach Pliska, Preslav u. umen ermög- 
licht, vielleicht identisch? mit dem Рай — Sidera PN 
Hist Die Kontrolle des Überganges ist bedeutsam für die Sicherheit. der bulg. Zentren 
Pliska u. Preslav vor Angriffen von S her. Um 680 siedeln die Protobulgaren den slaw. 
Stamm der Severi (Zéfsosuc) von der kleisura (¿mó тйс šunpoo9ev xAewobpxc ВергүёВоу) 
nach O — d. h. zu den weiter à. gelegenen Balkanpšssen — um? E 759 oder 760 endet der 
Bulgarenfeldzug Konstantins V. in der kleisura Beregabe, wo die Bulgaren dem Kaiser 
schwere Verluste zufügen!-* 5. 6 Jahre später ist Konstantin V. wieder dort (¿u BoX%v Bepı- 
yáßwy), als seine gleichzeitig vorrückende Flotte im Schwarzmeer an Unwettern schei- 
tert 54, Die Herkunft des Namens ist nicht gesichert*®, möglicherweise gehört er zu slaw. 
veriga („Kette“)'?. 
Mon Reste eines Erdwalles u. Grabens (Erkesija) aus der Zeit des 1. Bulg. Reiches (viel- 
leicht anstelle einer älteren Sperre) befinden sich auf dem Hauptkamm der Värbiäka pla- 
nina in der Gegend Bujuk konak zwischen dem Gipfel Malki Debelec im W u. dem Kamm Bo- 
Zurica im O. Aus derselben Epoche stammt wohl auch die nahe Befestigung Toirak hisar am 
N-Abhang des BoZurica-Kammes. Reste eines Steinwalles (Pregradata) gibt es б. von Bujuk 
konak zwischen Božurica u. dem Gipfel Stajovec. Zum Befestigungssystem des Riški prohod 
gehört auch das s. von Bujuk konak am linken, ó. Ufer der Orlica (Boaz dere) gelegene Kaleto 
väz kučkile®. — Beim Dorf Riš am n. Eingang des Passes ist von einer großen Befestigungs- 
anlage noch die Aufschüttung bis in 4m Höhe erhalten’. Die genannten Befestigungen 
gehen möglicherweise auf Krum zurück! ?, 
Font ! Theoph. 359, 431: — * Nik. Patr. 73 (Manco 1561). — 5 Geörg. Kedr. II 11. 
Lit * ZLATABSKI, Istorija I 198f., 274—276, 286f., 5301. — 3 BeSevLiev, Protobulg. Per. 27, 137, 180f., 
209, 221, 232, 240 (Lit). — * DERS., Studia Balcanica 1 (1970) 69—75. — 7 R. Rašev, in: Bálg. gradove 17, 


28, 80, 38. — * BxonriL, Strategiöeski postrojki П 15—17. — ? BrSevuiev, Geografijata 431. — ° Bälg. 
etim. rečnik 1, 135. 


Caxkov, Rečnik 3851. — KoLgpanov, Pol, geogr. E 10, 23, 30, 43. — KissurNG, Thrakien 24. — BESEVLIEV, 
Byz Forsch 2 (1967) 50—58. 


Béréiaros (Bnpniapog), in der Provinz Thrake, Lage unbekannt 


Hist Béréiaros findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakö errich- 
teten Festungent?, 


Mon — 
Font 1 Prok. aed. IV 11 (8. 146), 
14 + Besevuev, Kastellnamen 129 (Lit). 


Md CM E ek DT Nasa: 


Beros 


Bergison (Bepyıcov), in der Provinz Thraks, Lage unbekannt 
Hist Bergison findet sich in der Liste der unter Justinian I, in а, n 
teten Festungen'. Der Name? erinnert an Bergepolis, Abde = Provinz Thraks errich. 
Strymón*. á Win! u. Berge am unteren 
Mm — 

Font ! Prok. aod. IV 11 (S. 148). — 3 Steph, Byz. 163. 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellngmen 131. — 


4 
E. OBERHUMMER, Berga. RE 3,1 (1897) 290, 


Böripara (Bnpinape), in der Provinz Thrake und o i i 

Istron), Lage unbekannt (^, oder?) in der Provinz Mysia (para 
Hist Béripara, Beripara findet sich sowohl in der Lis 
Tbraké errichteten Festungen als auch in der enta 
Möglicherweise handelt es sich um eine Wiederhol: 


un; 
Bereich der gemeinsamen Grenze) anzunehmen?, De 


Mon — 
Foni ' Prok. aed. IV 11 (S. 146, 148). 
Lit 2? ВЕ8ЕУШЕУ, Kastollnamen 129. 


te der unter Justinian I, in der Provinz 
prechenden Liste zur Provinz Мувів! 


8 u. ist nur eine Festung (vielleicht ; 
т Name thrak?, Seem 


Beroé (Bepön), lat. Augusta Traiana, türk. Eski Zagra, 
nena gora u. zugleich am s. Zugang zum Zmoejovski 
von — Philippupolis 


jetzt Stara Zagora, am в, Fuß der Sår- 
prohod (06, — Zmejovo), 77 km ono. 


ё 2529 425 

Hist Die Stadt mit Namen Augusta Traiana, Augustë Traiane, Traianeón polis wohl unter 
Kaiser Trajan im frühen 2, Jh. n. Chr. nahe einer thrak., wahrscheinlich Beroia genannten 
Siedlung gegründet'*-5*. Beroa?, Berone‘, Beroea?, Beroia® liegt am Schnittpunkt einer wich- 
tigen Verkehrsverbindung in N— S-Richtung (06; von Nikopolis ad Istrum bzw. Tărnovo 
nach — Arzon bzw. > Könstanteia) mit einer O—W-Verbindung (von Anchialos nach — 
Philippupolis, vgl. B1) Beroia en Thraké spielt eine bedeutende Rolle im frühen Chri- 
stentum: Der Paulusschüler Karpos gilt als erster Bischof”; Martyrium der sog. „Vierzig 
Frauen und des Ammön“ unter Licinius^*?. Ende 314 weicht Licinius dem Konstantin in 
parlem. Beroeam aus?. 355 wird Papst Liberios nach Beroia verbannt**.!!; 370 wird Bi- 
schof Démophilos Patriarch von Kpl.'^ 13; 451 ist die Stadt der Eparchia Thrake" am Konzil 
(Sebastianos) vertreten!*-*-7, Bei Beroea, das wie Philippupolis als ampla civitas Thrakiens 
bezeiehnet wird, errichtet 377 Frigerid(us) im Auftrag Gratians einen Befestigungswall, 
weicht aber vor den Goten zurück, die im folgenden Jahr circa Beroeam anzutreffen 
sind!5. 17, e 

536 erscheint Beroé als métropolis'5, es wird vielleicht schon 458 autokephales Erzbistum ge- 
wesen sein!®, Unter Justinian werden die Befestigungsanlagen der barbarischen Angriffen 
stark ausgesetzten Stadt ausgebessert. Unklar ist der Zusammenhang mit der unter dem- 
selben Kaiser in Thrakien errichteten Festung Augustas". 586 (oder 587) vergebliche Bela- 
gerung durch Awaren“*-®, Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Вегоё als autokephales Erzbistum der 
Kirchenprovinz Thraks verzeichnet?! GER ; 
784 besucht Kaiserin Irene Beroia, Beröe®, läßt die Stadt wieder aufbauen u. in Eirenupolis 
umbenennen!!-®, 812 Flucht der christi. Bevölkerung vor den Bulgaren? Wohl 813 We e 
Teil des bulg. Heeres in einem sich von Bero& aus wahrscheinlich nach S oder 0 ausde! " 
nenden Gebiet konzentriert (> Dultrosnoi)®. Aus der Zeit 971—975, also nach se et? 
chen Bulgarienfeldzug des Johannes I. Teimiskës%, bzw. aus dem späten 1033. N S DE 
Andronikos) stratégoi Ветоёв bekannt. Wohl 986 wird Beroé nach einer Niederlag: 






























dol Beroé 
o 1084 u. auch später ist es ar Alexios L. im 
a; 1091 veranlaßt der Kaiser Vorkehr ; 
Kampf gegen Petschenagen ee Bei Beroé überwintern Johannes II. 1121 VE 
S огу pusa eines Petschenegeneinfalles) u. ipium Т.1155/56% Um die Mitts 
dn 12. Jh. mehrmals als Farüy erwähn ode Ез орек dio Identität mit dem auf einem Siegel 
eines Bisehofs Christophoros NEE . mm | 
Tm Herbst 1187 kann Isaak II. von Bero? aus die rer urze Zeit bannen 
an, Im Spätsommer 1189 u. Anfang 1190 bei 2 (ciona s opulentissima Veroi ,., 
(бео t ib tariis imperatoris Constantinopolitani possessa)“, Veraie? erobert; nach der Flucht 
= bend in die Berge machen die Lateiner reichlich Beute an Naturalien*t. 35.20. 1191 
heo das Heer Isaaks H. auf seinem Rückzug durch unwegsame Gebirge v. Engtäler nach 
Beroé schwere Verluste; das Gebiet um die Stadt wird in der Folge von den Brüdern Peter u 
Asen geplünde am Im byz-venez. Vertrag von 1198 erscheint Veroy als Bestandteil einer 
großen Provinz (provincia Phylipupleos[ Philippupolis], Veroys. Moras[ Morra] et Archrigiy 
[^ Achridos])?^ 5. 1208 verfolgt der latein. Kaiser Heinrich die Truppen Borils bis Beroa®, 
Veroi, Visoi9, Beruai**?* (Flucht der Bevölkerung ins Gebirge u. reichlich Beute wie 1189; 
Doublette?). Im Winter 1208/09 fordern die Lombarden von dem latein. Kaiser la Verre (sowie 
— Therma u. das Land bis ^ Philippupolis)". In dem — bald nach der Schlacht von Klokot- 
nica (9. März 1280; — Klokotinitza) ausgestellten — Handelsprivileg Ivan Asens П. für die 
Kaufleute von Ragusa (Dubrovnik) Boruistéi horě, das Gebiet von Bero& genannt“, Anfang 
1955 nimmt Theodöros П. die Stadt in Besitz; das gelingt dem Kaiser mühelos, da die Befesti. 
gungen in sehlechtem Zustand sind*?. Berrö ist in der Reihe der 1279 von Michael Glabas Tar. 
chaneiötös für Byzanz eroberten Festungen genannt?**. Wohl 1365 oder wenige Jahre später 
wird Zagra von Lala Şahin Pase erobert**4.5%.57. 1605 begegnet der alte Name in der Form Bo. 
rujgrad**. — Eine Weihinschrift des 2. Jh. n. Chr. überliefert die Namen zahlreicher Ergis- 
sénoi, möglicherweise der Bewohner eines nahen Dorfes (Ergissa?)" ®, — Auf dem Stadtterri- 
torium von Augusta Traiana liegen u. а. — Arzon, — Bjal izvor (2), — Novoselec u. — Šipka. 
Mon Die im Stadtkern des heutigen Stara Zagora gelegene róm. Stadt wurde etwa 1 km w. 
einer thrak. Siedlung errichtet. Erhalten sind — u. zwar am besten an der S-Seite — Reste der 
doppelten Festungsmauer, die ein Areal von knapp 500.000 m? (0,5 km?) mit vieleckigem 
Grundriß einschließt. Der Abstand zwischen der 3,6 m starken inneren Mauer und der etwas 
jüngeren 2,5 ın starken äußeren Mauer schwankt zwischen 4 u. 8 m; Mauerung: opus mixtum 
mit 1 m hohen Reihen aus großen behauenen Steinen u. Bändern von 4—5 Ziegelreihen. Die 
Mauer weist drei Bauphasen auf: 1.: Innere Mauer 2,6 m stark mit quadratischen Pilastern an 
der Außenseite in Abständen von 8 m (wohl unter Mark Aurel); 2.: Zwischenräume zwischen 
den Pilastern ausgefüllt, so daß die endgültige Mauerstärke erreicht wurde (Mitte 3. Jh.?); 3.: 
Errichtung der äußeren Mauer (8., 6. Jh.)?. Sw. des S-Tores der Stadt eine Nekropole (2. H. 
2. Jh. bis 3. Viertel 4. Jh.*!. Der Aqu&dukt der von den Quellen in Be&bunar, 3 km n. von Stara 
Zagora, fast ausschließlich unterirdisch (Ausnahme: eine Rimskijat mostgenannte Brücke; der 
Kanal innen 95 cm hoch, 54—57 em breit) zur Stadt (s. des W-Tores) führenden Wasserlei- 
tung ist durchgehend zu verfolgen. Die Anlage wahrscheinlich unter Mark Aurel errichtet 
(Münzdarstellung)®. Wasserleitungsreste befinden sich auch bei — Нгійепі. — In der Stadt 
ee zur Glasherstellung?!, Thermen (dabei ein Gebäude mit en 
ann ` SL alb id Stadtmauern, etwa 200 më. des O-Tores (an den StraBen SCH à 
vermutlich je мше asilika (wohl 4. Jh.) mit vier Apsiden u. einer Vorhalle e x s 
Mitte 5. A im W jyrium; in der Vorhalle 4 Grüber (eines mit gemaltem Psalmzitat); 08 
Beros Soen Sep p zweigeschoßiges Atrium angebaut?" 53, 
Font ! Мінапоу NA = weitgehend zerstört u. Anfang 6. Jh. wiederaufgebaut. 
— t Tab, Peut, VII 2 Weeer 23—75, 94 f. (Nr. 1552—1622, 16631). — 3 Itin. Ant. 231, l bn i 
1 Буцах, Cpl, 4, 6L S TH V. c s, — Š Geogr. Rav. IV 7. — 5 Vita reg Чеш 10 S026- 
menos 163, 158, _ 1 Theoph. s ш SE is Thrace 194, 208. — ? Menol. Basil. s ‚б pu 15. = 
h 457, 496. Dannouzis, Transferts 176. — !? Nik. 


leios’ П. wieder bulgarisch 


Bersinikia 
14 Hier. 635, 5. — 15 ACO II 1, 1, 57; 1, 2, 4 (2001, 32 205 
1,3, 4 363). 108 T7) TIL 240. — * Amm, Mace CHE et "an 122 pa 132 (328), 1 
IV 11 (S. 1450) — ?? DAnnoUzés, Notitino 452, 486 (Index я, тун 3112 V 64, 272, 280). — 19 431339]; 
ševuigv, Protobulg, 220, 223, 227 (Pärvobālg. 173, 175) — 2 gy t^ Porph., De corim ww aed. 
35 Fogg Nr. MT. — 7 Anne H 101, 103, 105, 193. — 29 д, Kinn, 1 15 пр : d 
435, 046, — 21 Nenkov, Idrisi 44—49, 081. 72—77, 118, — 32 aas zoe МК. Chan. 14, 996, 398, 42 
Corpus V Nr. 1812. — H Ansbort 42, 44, 02, — 3 Hist, Per. 141. — irisi 796, 798, 892, 804г 3.25.4291, 
269, 2791. (Nr. 85). — 9 Villehardouin II 2587, 264 (с, 4441. 451 Ep. Frid. 172, — 3: тл, = 
Knižnina II 421. — 12 Goörg. Akr. 20, 1121. — Man. Phil 11 o6), L a enti de Val. 30,69, — à Cl 
Or. 10. — f HONIOMANN, Original Lists 51, — 48 Theophyl. Sim Ий Philost, 119,125, 45 у. 
Pass-züde 83, 85. — °' Altosman. anon. Chron. II 31, — 58 Geörg. Mon 7 Phötios, Bibl, 1 84, — $04. 
83 Dietpold 510. "8. Mon. 767. — 0 Ex. Vales, с 188. a ui 
BESEVLIEV, Spätgriech. Nr. 192—197. — Könst, Porph., De the: ё - 38 (8. 5). 
1o Zan. D 359. — Damnouzbs, Tornikës 100. — Theod. Skut. 192 рр ig 
Lit ? D. Nikotov, Arheologija 7, 3 (1965) 11—21 (Fig. — = warn L 403, 405, 407, 515. 
Erzbistümor 271. — ?* BESEVLIEV, Protobulg. Рег, 229. _ 27 K ee Goten 144—146, _ 18 ©нкувов, 
179—184. — 28 ZLATARSKI, Istorija I 315, 339, II 1941. 212, 368г, SE U'Ocerreppo, JÖB 23 (1974) 
563. — 38 ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. 1 60—62, — 16 Luecari c. 46. Si Of., 68[., 248, 215, 352, 430f., 


` 2 D. Nrkotov, IMJ] 
(Fig. — 9! D. Jankov, ebd. 6 (1983) 43—47 (Fig. — 5 D, Nico) у ооу, IMJIB (1979) 31—50 
PiLLINGER, Tyche 4 (1989) 131—137 (Fig). — 5 I, JonpAxov, Mad wl RE 1984, 89.— 3 R, 
» —  D. Nikotov, K. Karčev, 


IMJIB8 (1985) 31—48 (Fig). — % Gerov, Landownership 6 

(ur za lee ership 61, 1551. — 9 K, Кладу, Otkritija, 1988,79 qu 
E. OBERHUMMER, Beroia 3). RE 3/1 (1897) 306 f. — Hoppixorr, В i 
NACKA-LUBÁNSKA, Fortifications passim. — G. N. NıkoLov, VIS erit = 
(1987) 96—107 (Fig). — Н. BUJUKLIEV u. a., Olkritija 1088, 91 f, 133. — Kıssı ары 
— К. KALČEV, IMJIB 7 (1984) 77 —87 (Fig). EUM H 


phyl, XV Martyres 189 C, _ 


—315 (Fig. — Ben, 
_ D. Norov, [A137 
ING, Thrakien 27—29, 63, 73. 


Beros (Вӯрос), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage nicht gesichert 

Hist Béros findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimonto: 
richteten Festungen'. — Es erscheint naheliegend, Béros, dessen Etymologie nicht р ger 
ist?, mit Влрбс (— Bēra), das wohl slaw. Ursprungs ist, zu verbinden. š 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BeSevLiev, Kastellnamen 135. 


Bersinikia (Bepotwxía), n. von — Adrianupolis; unsicher der Ansatz bei > Malomirovo; 
Lage unbekannt 
Hist Nachdem 796 Konstantin VI. gegenüber Kardam mit einem Krüftemessen bei > Mar- 
kellai gedroht hat, zieht er zunächst nach Bersinikia, muß aber in der Folge seinem Wider- 
sacher in > Abrolebas entgegentreten^??. Im Juni 813 stößt Krum in Richtung Adrianu- 
polis vor u. errichtet sein Lager in Bersinikia, 30 Meilen vom Lager Kaiser Michaels I. 
entfernt, das sich unweit von Adrianupolis! bei den Kleisurai* (vermutlich im Bereich der 
Derventski vázvisenija/) befindet. Am 99. Juni schlägt der Khan die Byzantiner in die 
Flucht!-*4. — Auf die Schlacht bei Bersinikia bzw. die Eroberung der Festung durch Krum 
bezieht sich die bei — Malomirovo gefundene Inschrift u. vermutlich eine fragmentarisch 
erhaltene Inschrift (. . inibi...) aus Pliska®”. Unsicher sind die Lokalisierungen von Bersi- 
nikia bei > Malomirovo®? u. — Melnica*. 
Mon — 
Font ! Theoph, 470, 500. — + Script. Inc. de Leone 337. — > BESEvLIEV, Protobulg. 1251. 130, 1781. (Párvo- 
bälg. 108, 111). 
i  ZLATARSKI, Istorija I 318, 3461, 555. — 3 Speox, Konstantin VI. 275. — 5 Beševuev, Heerstraße 
81. — 7 Dena, Protobulg. Per. 27, 233, 252, 206. — * Ancerov  Kaëer — Согрлкоу 234—236. 
Beševirev, Geografijata 41 f., 63. 








Besuparon 
206 
зпороъ). Bessapara, wahrscheinlich jetzt Sinitovo (3 km wnw. vo 
олтаром). 


реч vi n + 
Ufer der Maritza, 6 km sö. von Pazardžik, 31 km W. von Ognja. 
8. 


Besuparon (Весо Philippu. 


novo), am rechten, 
polis bus 

i ike Straßenstation (22 Meile К 

;o Basapare? ist als spätanti f Deag 

we veh deer Meilen von der mutatio Alusore [^ K ovačevo uM 
u, von Mee polis?) an der Verbindung zwischen Serdica u. — Philippupolis à e 
21 Meilen er Al iun mit Bessapara identisch ist jener Ort (Lok. Bessae, Boni Аз 
дег Datierung ki on 330 u. 340 aufscheint**. Besuparon findet sich in 


і iserlicher Schreiben у ( n e 
i ee ls L in der Provinz Thrake errichteten Festungen**; mit Чеш 
= es De vorher genannten Bospara** ist vielleicht. Besuparon selbst gemeint 
ebendo: d 


Dittographie)"'. Der Name geht auf den гак. Stamm der Bessoi zurück (,Marktort der 
(Dittog : 


Bessen", А - В А 
S H te im Dorf Sinitovo sowie s., sw. u. sö. davon an dem Fl 

Mon Thrak. u. = = ыз, der Bababairi genannten Ausläufer des — Rodopë Get. 
chen Vada yer Gebäude (mit weißem u. rotem Mörtel als Bindemittel), Ziegel, Kera. 
Mauerreste s Bruchstücke von Säulen u. Kapitellen, Münzen des 4. u. 5. Jh. (z. B. in der 
a е, bai), Wasserleitungsreste ete. Auf einer Mogila ат sw. Rand des Dorfes 
Gegend š V RR mant (0.85 m stark; Bruchstein, weißer Mörtel®. Auf einem Gipfel der 
e Kirche (18x 7—8 m; genannt Sv. Konstantin u. Elena)", 

Font ! Itin. Ant. 136, 2 (S. 20). — ? Itin. Burdig. 568, 2 (S. 90). — ? Cod. Theodos. II 26, 1; XII 1, 30. — + 


S. 146). 

Ш 39, 3; X 32, 21. — > Prok. aed. IV 11 ( "A 
Dee Kastellnamen 128. — ? DETSCHEW, Sprachreste 55, 57—59. — Š L. VELKOV, GNM 1921 
M 1981. (P. — 9 Сохёку, Rimskijat pät 75—81 (Lit. — 10 DELIRADEV, Prinos П 2131. — Ч Jmgtex, 


ee m, Bessapara. RE 3/1 (1897) 328. — Mmaov, Inscriptiones HI 1, 178—181 


(Nr. 1329—1337). — BATAKLIEV, Pazardzik 77 f., 429. 


Bia (Bia), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Вів findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errich- 
teten Festungen!. Dem Namen dürfte latein. vis zugrunde liegen?. 

Mon — 

Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BeSevuev, Kastellnamen 135. 


Binkos, an der Einmündung der Blagornica von N in die > Tuntza, 18 km wsw. von > 
Stilbnos 

A 209 42” 
Ha — 
Mon Am в. rechten Ufer der — Tuntza auf einem kegelfórmigen Hügel Spuren der eg 
Festung Hisar; diese kontrolliert wie das benachbarte Strupecko kale den Ausgang ie. 
Schluchten, von denen die eine von der Tuntza durehflossen wird, die andere SZ i 
gornica (Binkoski prolom)’. Die Festungen werden in Antike u. MA. verwendet’. 
Font — 


Hun 1 
Là 1 Deumanev, Prinos 1 950 f. — 2 BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 243. 





Bjal izvor 





Biser, früher IndZelii, am Rand des Tales dor 


it : 
einem rechten Nebenfluf der Maritza, 36 km m tleren — Maritz 


sö. von -« Haskov SC? an der Biserska Teka, 


dd =. о 269 4140 
Mon Im Zentrum des Dorfes Biser eine ma. bul, А 

ud i reda Armreifen). оа Geen es Christ], Gräber des 
beim alten Brunnen antike Siedlungsspuren!.2, ries Mirak, Dolmen-Gräber, 


Font — 
Lit ! AuanZov, Nekropoli 133—153. — ? Dens, Selišta 4. 


Bistrec, früher Bjujuk bunar, an der Sredecka reka, 


am N- 
sö. уоп — Diampolis, 43 km sw. von Burgas (-» m N-Rand des StrendZa-Geb., 46 km 


Pyrgos) 
Hit — A 27% 49% 


Mon Etwa 3 km së. des Dorfes Bistrec befinden sich auf einer ke, 
Reste einer Festung des 5., 6. Jh.; von der Mauer (2 m stark; Bruc! 
gelbruch) ist stellenweise die Aufschüttung erkennbar; Fund. 
tief in den Fels gehauene Zisterne!. 


gelfórmigen Erhebung die 
hstein, weißer Mörtel, Zie- 
amente von Gebäuden, eine 3 m E 


Font — 
Lit !DiMrrROvA - Porov, Jambol. 16. 













Bjaga, auch Bega oder Bela goljama, an der Stara reka, einem Nebenfluß der + Maritza, 
am NW-Rand des > Rodopé-Geb., 8 km nö, von — Pe&tera, 14 km ssö. von Pazardiik, 

a n 24% 49% 
His — 
Mon Unweit ó, von Bjaga auf dem Gipfel einer Anhöhe (Hisarja oder Pikakale) befinden 
sich die Reste einer antiken u. ma. Festung (Hisarläka): Mauerung: Bruchstein, roter 
Mörtel; Mauerstärke 1,5 m; nur mehr Bauschutt vorhanden; Grundriß ellipsenfórmig mit 
Längserstreckung in NO—SW-Riehtung; Fläche rund 1500 m?. N. der Festung Hisarläka in 
der Gegend Koru£esme Spuren einer Siedlung (thrak., Schatz von byz. Münzen des 11. Jh.) u. 
в. davon Spuren einer starken Befestigungsmauer"?. — Die Gegend Kasä бетп, ö. von 
Bjaga, Fundort eines Schatzes von byz. Kupfermünzen des 11. u. 12. Jh. u. einer Bronze- 
platte mit Darstellung von Konstantin u. Helena’. — Rund 2 km nö. von Bjaga in den Ge- 
genden Stereva јата u. Vordša mogila antike Inschriften u. andere Spuren antiker Besied- 
lung‘. — 2 km wsw. von Bjaga, 5 km nö. von — Pestera, am linken Ufer der Stara reka in 
der Gegend Stojankini livadi Spuren einer róm. u. ma. Siedlung (Reste von Mauern aus 
Bruchstein, Mörtel u. Bruchstücken von Dachziegeln; reichlich Fragmente rëm. u. ma. Bau- 
u. Gebrauchskeramik). Unweit davon eine alte Brücke (Dukov most). 
Fou — 


Lit ! PANAJOTOV, Bosika 73, 221 f., 224—220, 235 (Fig). — ? GizpovA, Krep. Rodop. 73. — * Н. Džamsov, 
GNAMPL4 (1960) 185—188. — + Мінлпоу, Insoriptiones III 1, 1741. (Nr. 13211). 


Bjal izvor (1), aueh Beli izvor, früher Ak bunar, in einem rechten Seitental zum Tal der 


Oberen — Arda, im zentralen — Rodopé-Geb., 26 km wsw. von = Кагда NU 


Bjel izvor 
208 


Hist — lage befinden sich auf dem hohen Gi 

š 2 großen Festungsanlsg ё ipfel G, 
pee agen asd Bjal izvor'; Siehtverbindung mit — Uses 
а ео n. 


Font — 
Lit +} BALKANSKI, Izt- Rodop. 46. — 


Mmanov, Krep. Et. Rod. 


? Harsova, Otbran. süor. 35. 


dem kleinen Fluß Kajnardža, einem Nebenfluß der М, 
:al izvor (2), früher Ak bunar, an e ы x 

Wie e KE Ge von Dimitrovgrad, 30 km s. von — Beroé 

tinka, Se 

ischen — Philippupolis u. — Adrianupolis (A 1), am St; 

2 е ап der Hauptstraße zwise v le xi 

кулкү ү zwischen — Pizos im Wu. ^ Arzon ш о c Mon). | 
e iech. Inschriften auf Meilensteinen der polis Traianeön (> Beroë) aus der 1. Hälfte 

= be EN os Ohr. 1 km nö. des Dorfes auf einer Anhöhe Spuren (Ziegel, Mörtel ete.) einer 

: e Я . " 2 
Ke 5000 m? großen Befestigung (Hisarja, Kaleto) 
Ke? Mou Inseriptiones Ш 2, 128 f. (Nr. 1699г). — ? DELIRADEV, Prinos I 275. 


BIERNACKA-LUBANSKA, Fortifications 243. 


Sv. Vlas, früher Manastirkjoj, vielleicht auch Pasa Liman, Yeni 
‚hwarzmeerküste, am s. Fuß des Eminska planina genannten öst- 
Geb., 7 km пиё. von — Mesembria, 33 km nö. von Burgas (+ 


Н. Blasios ("Ay. ВА®озос), 
Liman’, jetzt Vlas, an der Sc 
lichsten Teiles des — Haimos- 


Pyrgos) ó a 970 490 


Hist Herkunftsort einer latein. Grabinschrift des 6. Jh.! — Das КІ. Н. Blasios gehört zu 
jenen Patriarchatsklóstern, die um 1379 wieder der Verwaltung durch den Metropoliten von 
_. Mesömbria unterstellt werden, nachdem dieser infolge der Bulgarenherrschaft über Me- 
sémbria seine Rechte auf das Kl. verloren hatte 545, 

Mon Spuren des Kl. Sv. Vias (Erdaufschüttung; Bruchstein, Ziegel, Mörtel; Manastiriöte) 
befinden sich an der Küste etwa 1 km sö. des gleichnamigen Dorfes; an der Stelle ein neues 
Erholungsheim®, 

In der Umgebung des Dorfes Sv. Vlas gibt es Reste mehrerer, vermutlich antiker Befesti- 
gungsanlagen, die der Kontrolle von Wegverbindungen in N —S-Richtung durch den östlich- 
sten Teil des Balkan-Geb. bzw. der Kontrolle der in diesem Abschnitt landeinwärts verlau- 
fenden Partie der Schwarzmeerküstenstraße dienen’: Reste der Keremis genannten Sperr- 
mauer liegen ö. des Dorfes Sv. Vlas über dem w. Ufer des Baches Paša mezar. Die 800 
Schritt lange, 2,5 m starke Bruchsteinmauer reicht vom Abhang des Gipfels Kedra südwärts 
bis zur Küste. Die Mauer ist durch vier Türme verstärkt, deren zweiter (von N her gezählt) 
sich unweit n. von jener Stelle befindet, wo die Keremis-Mauer den O-Rand der Ruinen des 
Kl. (auch Visherne genannt) berührt*. — Dort, wo der Bergrücken Demir kapija (Demir-ka- 
pijski klon) s. von dem nach — Emona weiterführenden Hauptkamm der б. Stara planina, 
dem sog. Svetoilijski oder Eminski greben abzweigt, befinden sich die Reste der östlichsten 
Sperrmauer des Hauptkammes der Stara planina, die sog. Demir kapija oder Kapijala, von 
der nur mehr Verstürzungen erhalten sind. Die Sperrmauer erstreckt sich von der Stelle, vo 
а das Tor befand, beiderseits etwa 200 Schritte talwürts. эк 
беш e sien б isa kapija führt ein Weg von — Mesémbria nach Kozeskon CZ á 
direkt (berde S or) u. weiter naeh N. Eine andere Verbindung zwischen en B Кара 
Dis емы en minski greben berührt die Befestigungen Malka kapija u- Golja von Sv. 

g Malka kapija liegt auf dem SW-Abhang des Gjoz-Tepe (472 m; 4 km 0. 


"za ORE, 


Bleptos 
Vlas) auf dem Sattel zwischen Gor&ak-Hasar-dere im sw 209 
aus einer trapezförmigen Anlage (90 Schritt lang) u. ei u. Ksada-dere im SO. uibs 
langen Sperrmauer. Die Befestigung Goljama kapija, RM п, anschließenden ano steht, 
kapija u. w. des Gjoz-Tepe gelegen, besteht in einer 450 Sch em G 
henden Sperrmauer (2 m stark, unbearbeitete Steine hritt la, 
kierten Tor, durch das der alte Weg führt”, ) mit eine; 
Font ! BESEVLIEV, Spätgriech. 1161, (Nr. 169). — 2 p, 
37. APADOPULOS-KERAMEUS, Analekta 14707. 
Lit * MUTAFÜIEV, Ist. Mesem. 658—667. — 5 Dec А 
(Еф. — 3 SkonpiL, Strategiteski postrojki I 2A 2 E ne. Se 
Bereisung 91980. d AT 


à den 300 i 
ebirgskamm n, нана 


ngen in O-W-Richtung zie- 
m von zwei Türmen flan- 


=; MM T 
7 ŠKORPILOVI, Severo; 

‚ Sev Ва 
TSCHEVSKT, Häfen teen lg. 31—35 


Blatec, früher Esirlü, im mittleren Tal der — Tun 
tzi 
im Bereich des Grebenee, 19 km озб. von — Stilbnos nahe dem s. Fuß des + Haimos-Geb, 


бы = n 26? 42% 
Mon In der Gegend Jurta w. des Dorfes Blatec Stelle einer 
lung; Baukeramik; Reste 3 m starker Mauern (Steine, 


Font — 
Li 1 L Verxov, ZAI 14 (1940—42) 209. — 2 Listcov, Sliv. plan. 
DELIRADEV, Prinos I 250. 


(befestigten?) röm.! 16 
roter Mörtel). ut 


Blatnica, früher Sara gjol, im Bereich der s. Ausläufer der Sä$tinska 


nnö. von PazardZik Sredna gora, 20 km 


SE 524^ 427 
Mon Spuren einer sehr kleinen Festung (Kaleto) befinden sich unmittelbar вё. des Рогі 
Blatnica am ö., linken Ufer des Kabajuk u. w. des Gareskata dolšinka genannten Wasser. 
laufes: Grundriß unregelmäßig mit Lüngserstreckung in SO—NW-Richtung; Mauerun; : 
Bruchstein, kein Mörtel; Mauerstärke 2,4 m. — Spuren eines weiteren Kaleto gibt es Sw. Se 
Blatnica am Flußufer nahe der sog. Manafskata mogila. Diese ebenfalls kleine Anlage 
(Bruchstein, kein Mörtel) hat den Grundriß eines unregelmäßigen Fünfeckes. Bei der Ma- 
nafskata, mogila Siedlungsspuren. — Am linken Ufer des Kabajuk Fundamente einer 
kleinen Kapelle (6,2 x 4,7 m, Mauerstärke 0,6 m). Zahlreiche Mogili befinden sich nö. u. sö. 
von Blatnica'-?, 

Font — 

Lit ' Сомёку, Panagjurska 66f. (Fig. — ? Porov, Sredna дога. 

BATAKLIEV, Pazardžik 542. 


Bleptos (Gen. ВАёттоо), Bistum der Kirchenprovinz Thraké, Lage unbekannt 
id Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Bleptos (6 В\ёлтоо, Blepu, Bletpu) als Suffreganbistum der 
etropolis — Philippupolis (Kirehenprovinz Thraké) verzeichnet’. Nicht ausreichend be- 


gründet ist der Ansatz bei > Kostandovo?. 
Mon — 


Font 1 
ont ` DARROUzËS, Notitiae 453, 487 (Index s. v.) 


шз 
МотАРётЕУ, Plovdivsko 225. — 3 КокрАвоу, Pol. geogr. I 44. 
PEDAUO, Hierarchia 1 305. 

















Blepu 
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d, vermutlich im Metropolitansprengel von — Bryn; 
Blepu (BAérov zonodeote), Gegend, ER 
Lage unbekannt 
Hist Manuäl Pazykés? 
wird dem Mann der rech 
fragung der Vorbesitzerin des 
wird, darf Blepu in dessen Spren 


‚othesia tu Blepu einen Weinberg gekauft. Im Juni 1359 


i er 10] Е : 
Ké Бойз der gesamten Liegenschaft bestütigt!-?, Da zur Be. 
ў Weingartens der Metropolit von — Brysis herangezogen 


gel vermutet werden. 


Mon — 
Font ! MM 188—390. 


P9, Nr. 21305. 
Lo 3 Dannouzis, Reg. 2410. — ? E. Trarp, Pi 


im Tal der — Maritza, wohl nicht sehr weit n. des Flusses, б, von 
l: lis, s. von Beroé, w. oder n. von — Könstanteia; genaue Lage nicht, gesi- 
— Philippupolis, s. - d Ri 
ee identisch mit — Arzon! oder Pizos u 

ењ g 1086 der von Alexios I. aus Kleinasien herbeigerufene Tatikios am Ufer des 
Hist Lp Da fließenden Flusses (Sazlijka?) ein Lager errichtet, als er die Verfolgung 
m. SEH Petschenegen aufnimmt, sie nahe dem Euros (— Maritza) besiegt u, mit 

ler p eh [eu 

i Philippupolis 21е. Ж І : x 
reicher воде en erreicht das Kreuzritterheer von Philippupolis aus in 3 Tagen Blisimos', 
Im Nov oes Du. bricht. eine Woche spüter nach — Konstanteia auf. Im Herbst 1206 plün- 
aimon ; Heinrich nach — Beroé auch die von dort in einem Tag erreichbare cité Blisme, 
dert Bevölkerung flieht; den Leuten des Kaisers gelingt es, in einem Tal, drei Meilen (trois 
poe von Blisme entfernt, Kriegsgefangene aus der Gewalt Kalojans zu befreien; von 
Blisme kehrt Heinrich nach Adrianupolis zurück®. 


Mon — 
Font ° Anna H 83. — 
Lit !IREGEK, Pätuvanija 216, 


351. ; | 
GvusguEv, Forsch. Thrak. 168. — GJUZELEV, Barbarossa 227. — Gacova, Third Crusade 106 (140, — Dax- 


čeva, Bàlg. Lat. 75. 


"Blisnos (BAtovog), Stadt 


4 Ansbert 52. — 5 Hist. Per. 145. — © Villehardouin II 260 (c. 445). 
741. — 3 ZLATARSKI, Istorija П 1851., 524. — 7 I. Stämanov, SbNUNK 4 (1981) 


Bliznak, früher Kara evren, in N des StrandZa-Geb. bzw. im Bosna-Geb., 40 km ssw. von 
ME Р A 27% 42% 
Hist — | 
Mon 3,5 km nnw. des Dorfes Bliznak, 300 m в. der Straße von Bosna nach + Varovnik, w. 
der Abzweigung nach Bliznak befinden sieh auf der Anhóhe Kaleto geringe Reste einer Sg 
Festung: Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Fläche etwa 2000 m?; Fragmente ms. 
ramik'?, 

Fou — 

14 1 Drtzv, Strandza 350. — ? Diwrrnov, Fakijska. 

Deuravev, Prinos 1 1611. 


I — Ro- 
Bodëna (Boðyväv xácxpov) jetzt Voden bzw. Gorni u. Dolni Voden, am N-Rand des upolis 
deng Geh, 3 km e bzw. nw. von Asenovgrad (+ Stenimachos), 17 km 88б. von prt 42? 


Grenzbe- 


Hist Das dem Grögorios Pakurianos gehörende kastron ton. Bodenön dient einer 1083 0. & 


stimmung; im Kl. der + Theotokos Petritzonitissa des Grégorios Pakurianos wird 


nn LL S: 


Bodrovo 
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in auf kaiserlichen Befehl geschriebenes h om: ; 

Zachariu aufbewahrt!. Ypomnöma peri tön Bodenön u, über das chöri 

Mon Unweit nw. von Gorni Voden bzw. Bw, en 


Spuren einer antiken Siedlung erkennbar, die big in die 2, Hälfte des D Кє sind die / 


Siedlungsareal reicht im W bis zur Kapelle Sv, $ s ` Jh. besta 
200.000—250.000 m°). 300 m 8. dieser Siedlung, о zur Sv. Trapeza Dee 
sich in der Gegend Armenka die Fundamente einer dreischiffig e Voden befinden 
Apsis u. Narthex (Naos 25,6 x 17 m, Breite des Mittelschiffes Se d asilika mit halbrunder ° 
Mauerung: Bruchstein, Flußschotter, weißer Mörtel, Ziegelbrun, der Seitensehiffo 35 m). 
: a Wahrachei 


bünder. Die Basilika vermutlich gegen Ende 4. Jh. errichtet 
stört. Über dem Mittelschiff wohl im 11. Jh. aus di 
einschiffige Kirche errichtet", Die zu dieser ma, Kir 
ш Zachariu gewesen веіп?, — Auf der nach einer Ki 
senen Anhöhe 300 m sö. von Gorni Voden u. w. de 
u. nur von SO her leicht zugänglich ist, befinde 
Grundrif der Anlage hat ungefähr die Form ein 
Umfang 440 m; Fläche 12.000 m?). Kein aufgehen: 
weit an den Steinhaufen erkennbar — Bruchstein, B " 

ramik, z. T. rötlicher Mörtel. Wasserversorgung aus d er v. Qu Gehranchuke 
dukt über das Hamamdere). Die Festung wurde um die Wende Di e estung (Ааш. 
2. Hilfe des 6. Jh. durch Brand zerstört, іш 10/11. Jh. wiedereufgebeut u Еш la ^u 


fang 13. Jh. abermals zerstört. Im Inneren der Festung wurden bei A A 
allel zur W-Mauer angeordnetes dichtes System von Oh Eugene Pigs 
Я H 


lungsspuren des 5., 6. Jh. sowie der Zeit vom 10. bis ins 13. Jh. aufweisent 
Font V Тур. Grég. Pak. 37, 131 (Z. 281, 1844). 

Lit 2 R. MonEva, Arheologija 25, 4 (1983) 13—19 (Fig). — 
Otkritija 1977, 134 f.; 1978, 168(.; 1981, 56. 


t u. in der 2, Hälfte di 
der 2, es 6. Jh. zer- 
em Baumaterial der alten Basilika жы 


dürfte dag chörion 
annten, unbewach. 
allseits steil abfallt 
einer Festung. Der 
treckung МУ go. 
ten; Mauerung - 50: 


n sich geringe Reste 
ез Trapezes (Längsers: 
des Mauerwerk erhal 


3 Сохбку, Asenovgrad 105—110. — 18. Moreva, 


Bodrovo (1), früher Kaba aplii, Stambolovo, im S des Beckens von Ihtiman (— Stopónion), 
4km s. von Ihtiman 54 km sö. von Sofia ` 


^23 42» 
Hist — 
Моп Bei Bodrovo Fund eines Schatzes von Münzen aus der Zeit von 330—378. — 3 km б. 
von Bodrovo (Flurname Kjoj dere) alter Siedlungsplatz u. Reste einer ma. Festung’. — 
1,5 km s. von Bodrovo auf dem Kamm des Septembrijski rid (Cerni rid), der die Becken von 
Ihtiman im N u. Dolna banja im S trennt, Spuren (Bruchstein, Mörtel; Gräben) der auf 
frühbyz. Zeit zurückgehenden Festung Dolnoto kale, Goljamo Bodrovsko kale (Teil einer Fe- 
stungskette mit den Anlagen bei — Cernjovo u. — Venkovec)?. 
Font — 


Lit ! K. DixtrrRov, Chiron 9 (1979) 610—612, 616—620. — ? VasiLEv, Ihtimanskijat kraj 54. 
DELIRADEV, Prinos П 3357 


Bodrovo (2), an der Kajalijka, einem rechten Nebenfluß der > Maritza, 22 km nw. von — 
Haskovo 


о 95% 42% 
His _ 
жи Nw. des Dorfes Bodrovo Ruinen einer ma. Siedlung"? 
b us 
lai Я 
t 'ALADZOY, Selita 4, — 2 DELIRADEY, Prinos П 308f. 





Bogomilovo 
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Bogomilovo, früher Теке, am s. Fuß der Särnena gora, 7 km sw. von — Вегоё 
go y i 


+ 9520 49% 
Sie Set (Mogile) mit heidnischen u. christl. Bestattungen (1. Jh. —4, A). 
on 
Fot — 


pit 1 D. JANKOV, OQikritija 1978. 105f. 
Deumapgv, Prinos 1275. 


Boj iik, am n. Fuß der Hügelkette der Svetiilijski väzviSenija, 19 km wsw. von — Diam. 


polis nid 
His — СТЯ : 
Mon In der Gegend Hisarläka etwa З km ssw. des Dorfes Bojadžik befinden Sich betrücht. 
liche Reste der Festung Bojadzijskoto kale wohl des 5., 6. Jh.; die Mauern (Bruchstein, 
Mörtel, Ziegelbruch; Mauerstärke 1,6 m) sind bis 1m Hóhe erhalten, teilweise aber nur 
mehr an der Aufschüttung erkennbar. Der Grundriß der Anlage ist ein unregelmäßiges 
Vieleck. Im Festungsinneren steht die Kapelle Sv. Georgi. Das Bojadzijskoto kale kontrol- 
Uert einen Übergang über die Svetülijski vüzvisenija^**, es steht vermutlich in direkter Ver. 
bindung mit der unweit s. davon gelegenen Festung Hisarläka 2km nnw. von — Savino. Bei 
Bojadäik ehemals Bergbau*. — 4 km w. des Dorfes die groBe prühist. Tjurkmenska mogila, 
2 km nö. des Dorfes die Mogila Kartoebenska?. 
Fou — 

Lit !Insex, Pátuvanija 738f. — ? ретеу, Sv. Nija 84 f. — 3 DrurrRova — Porov, Jambol. 16. — * Boxčev, 
Star. rud. 41. 


Bojkovo, im N des w. — Rodope-Geb., 19 km sw. von — Philippupolis 

2420 42% 
Bist — 
Mon Die Gegend Selište б. des Dorfes Bojkovo ist Fundort eines Schatzes von Münzen der 
Komnenenzeit u. des Isaak П. Angelos". 
Font — 
Là 'K Коше, IMJuB 3 (1977) 125. 


Boleron (BoAspóv), Gebiet u. Verwaltungseinheit, an der N-Küste der Ägäis, в. des Haupt- 
Капиев des — Rodopé-Geb., б. von Christupolis (Kabala) u. w. der — Maritza! 
2420—26% 40 —41* 
His! In der 1. Hälfte des 9. Jh. als Ort (npög tò BouAepóv) auf dem Weg (Via Egnatia) zwi- 
schen Christupolis u. — Maröneia genannt?. Um 1002 werden Bulgaren aus Thessalien u- 
Südmakedonien (von der Festung Bodēna einige Jahre später nochmals) nach Boleron s 
Bol + + BoAepóv) umgesiedelt?. Ab dem 11. Jh. (krites Könstantinos Kamatéros 10372!) ist 
de als Thema (Hauptstadt, offensichtlich — Mosynopolis) nachweisbar u. wird ab Е 
es zumeist (vor allem in Bleisiegeln des 11. Jh.#19.% und in Athos-Urkunden®?"*) zU 
ames е Themen Strymón u. Thessalonike (manchmal zusützlich auch in = 
aic ME u. Thraké, manchmal aber nur mit Strymön zusammen) erwähn ( ana- 
grapheus, krites кк шоп mit Strymön u. Thessalonike ein u. demselben Beamten An 
durch Maked )-^ ^5. 1078 zieht der spätere Kaiser Alexios I. gegen Niképhoros Bas доп 
onia u. Boleron zum Strymón u. weiter nach W®, 1083 erscheinen das Ban 





Boljarino 
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Mosynopolis u. jenes von — Perithoórion als Untergli 
besen Vertrag von 1198 ist die provincia Voleri, Dages Boleron!, Im byz.- 
de 


198 fallt Boleron (bis — Xantheia) an Ivanko?, пас) is ausgewiesen, 
A März 1230) an Ivan Asen П. Peri to Boleron befindet an pre a e» e 
dóros U. Laskoris 1256 mit Theodóra von Epirus zusammentrifftie. е u Lentzo, wo Theo- 
duin II. von Michael уш. vergeblich das Land von Boleron bis К, T 129 verlangt Bal- 
tragos vom Juni 1265 mit Michael VIII. erhalten die Venezianer im Bol Aufgrund den Ver. 
Lesungen 8, Ab 1297 begegnet die Verbindung von Boleron (u Mosy ren Hi andeleniedor. 
(ohne Thessaloniké), u. ab 1312 ist die Verwaltungseinheit thema Boden lai) у Serymon 


Serrön kai Strymönos, aber auch thema Boleru kai Mosynopoleós allein. sidere iiie 
x TR, 1307 


setzen die Katalanen westwürts über die untere — Maritza, i Б 

dern”. 1357 zieht Matthaios Kantakuzēnos mit Truppen Si on Weiterzuplün- 
Serben". Johannes Kantakuzönos verwendet für das Gebiet die a D EC) die 

¿v тў Op". 8 Chalkidike (f 

Mon — 

Font ? Уйа Grég. Dek. 63. — 3 Geörg. Kedr. И 453, 461. — 5 Actes Lavra I 

е Nik. Bryenn. 285. — ? Typ. Grég. Pak. 37, 129. — ® TAFEL - dubita d echte ades sv) — 

(Nr. 355). — ° Ephraim 264 (v. 6479). — 10 Georg. Akr. 42, 162, 294, — H MM W 79, Ru pu И 70, 81 
dromos 51, 66, 69, 76, 105 (Nr. 7, 11, 16, 19, 31). — 19 Geórg. Pach. П 631—639, — н Vk 5 SE Pro- 
15 75, Kant. 1437, 446, 449, II 161, 235, 401, 422, 427, 433, 437, III 66, 208, 210, 228, 240, 24 äm 
264, 310—312. — 1$ Theod. Skut. 526. — 18 Fogg Nr. 2892. — 1? K. M. KOxSTANTOPULOR, DENAE Noe 
Nr. 11. — ? Zacos - М№еѕвітт Nr. 594, 820, 964. — ?! Actes Doch. 53, 59, 164 (Nr. 1, 2, 22 e 
Zog. 7, 38, 86 (Nr. 2, 16, 35). ‚1,2, 22). — 22 Actes 
Lit 1 Kynsarıpfs, Boleron 291—362 (Font, Lit). — * DöLcer, Reg. 946, 1000, 1060, 1217, 

2212, 2215, 2335, 2372, 2484, 2529, 2807. — !! PArAzOTOs, Boleron 233—243. — 8 ER v 
ministr. 177—193, 200 f. (Font, Lit). viue 
AspnACHA, Rhodopes 17 f., 28, 861., 131., 238, 242, 248, 254—259. — Paxros, Xanthë 10. — Kotepanov, 
Imeto 68. d 


Boljarei, früher Kara Reizovo, in der Ebene des — Maritza-Tales, 19 km ep, von — Philip- 
pupolis 

24 42% 
Hit — 
Mon Boljarei ist Fundort einer altchristl. Inschrift (3., 4. Jh.; die verstorbene Kyrilla 
stammt aus Ladikiz)"?. 
Font — 
Lit ! Mmanov, Inscriptiones Ш 1, 221 (Nr. 1448f.). — ? BeSgvLiev, Spätgriech. 151 f. (Nr. 220). 
DELIRADEY, Prinos II 117. 


Boljarino, früher Веј ој, 4 km onà. von Šišmanci, 26 km onà, von — Ve 
d 


Hit — 
Mon Inder Gegend Lamban gjol, 1—2 km n. des Dorfes Bolj 


eines Schatzes von Münzen der Komnenenzeit u. von Isaak П. Angelo: 
Weges?, 


Font — 
lit ! K. Korzv, GNAMPL6 (1968) 161. — ° Deuraev, Prinos П 265. 


arino, an zwei Stellen Fund je 
et: Spuren eines alten 
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Boljarovo, früher Paša ко}, an der Popovsk& reka, am nw. Rand des Strandza.Geb, 45 km 
] 


M li 
sö. von — Diampolis Ee в 
Hist — 

Mon DieReste der 
dem felsigen linken, 


А aleto, Gradište befinden sich etwa 3 km nnd. von Bol 
н x r Popovska reka. Die Anlage (Mauerung: Bruchste 
Ziegelbruch; Mauerstärke 1,8 m) hat rechteckigen Grundriß (orna T6395 m idn 
iegelbruch; \ der Außenseite der W-Mauer. Auf dem höchsten Punkt der Befesti 
I Lip Reite eines viereckigen Turmes. Im Inneren nahe der S-Mauer die U; 
Geen erkennbar. Zeitliche Zuordnung: 5., 6. J eer S. ei Gradiste Spuren einer 
alten Siedlung (Münzen Justinians I. u. Basileios’ [П.?])!. — Reste Q fauern, Fundamente von 
Gebäuden, Gebrauchskeramik) einer anderen ma. Festung rund 1,5 km weiter n.3, 


Fon — 
Lit !Skonenovi, 
Deupapp, Prinos I 111. — Porov, D. TundZa. 


jarovo über 
in, Mörtel, 
eì rechtek. 
gung nahe 
mrisse von 


Pametnici 78. — ? Porov, StrandZa 314. — 3 DtMiTROVA — Porov, Jambol. 16. 


Bonomasion (Bovon&otov), vermutlich in der Nähe des Dorfes Vetren, früher Hisardzik, 
Eni kjoj, am W-Rand der Ebene des — Maritza-Tales, 25 km wnw. von Pazardzik, 60 km 
wnw. von — Philippupolis 
A 5 249 49% 
Hist Bona Mansio ist als spätantike Strañenstation (sechs Meilen von Ponte Ucasi, zwölf 
Meilen von der mutatio Soneio [> H. Basileiu kleisura] bzw. neun Meilen von mutatio Alusore 
[> Kovatevo(l)], 21 Meilen von — Besuparon, 42 Meilen von — Philippupolis entfernt) an 
der Verbindung zwischen Serdica u. Philippupolis überliefert’. Aus frühbyz. Zeit ist das ka- 
stron Bonomasion?, castrum Bonamasium? „vierzig Meilen oberhalb von Philippupolis* (zwi- 
schen dieser Stadt u. den kleisurai? bzw. der Stadt Clisura? [> H. Basileiu kleisura]) bekannt. 
Vielleicht mit Bonomasion identisch ist die Straßenstation Lissas (44 Meilen von Philippu- 
polis, 22 Meilen von — Besuparon; — Lisenon)*. 
Mon 2,5 km s. von Vetren befanden sich zwischen Sajdäk dere u. Sajdosko dere Reste der 
— nach einem Wasserrohr in einer Mulde n. davon — Gradišteto pri kjunka genannten, wohl 
spätröm., frühbyz. Festung. Der Grundriß der Anlage war ein unregelmäßiges Vieleck 
(110—115 x 50 m); sie verfügte über eine doppelte Mauer mit einem Graben zwischen In- 
nenmauer (1,5 m stark; Bruchstein, roter Mörtel) u. Außenmauer (1,8 m stark; Bruchstein, 
weißer Mörtel, Ziegelbruch); der Abstand zwischen den beiden Mauern beträgt um die 10 m. 
Die Reste wurden größtenteils zur Herstellung von Kalk verwendet?-&%.!%, — Etwa 4 km osö. 
von Vetren am linken Ufer des Asardere Spuren einer alten Befestigung (Hisar, Asarlák) mit 
dem Grundrif eines unregelmäßigen Vierecks (Seiten von 92, 90, 74 u. 104 m); Mauerstárke 
1,3 m; Mauerung: Bruchstein, roter Mörtel, vermutlich auch Ziegelbänder*" 9. Unweit s. 
davon eine thrak., bis in frühbyz. Zeit existierende Siedlung’. Hier wird die spätantike Stra- 
Benstation vermutet. — Etwa 3 km à. von Vetren erhebt sich der weit in die Ebene des > 
Maritze-Tales vorgeschobene Hügel Kodza tepe, auf dessen aussichtsreichem, stark bewach- 
senem Gipfel sich zwei konzentrische Mauerringe im Gelände abzeichnen; an der W-Seite 
Beste eines nach außen vorspringenden Turmes (7 x 5,8 m); reichl. frühbyz. Keramik (unter 
anderem Pithoi); weißer Mörte)-?. 


Font 1 Itin. Burdig. 567, 11 WI ; ü II 197. — 
Ant. 138,2 8,20, ^. 507 118.90). — * Vita Alexandri Rom. 124, 152. — ? AASS Maii Ш 197. 


x i m A 
en rad Prinos II 190—192 (Lit). — 5 Ov&arov, Viz. krep. 53. — 7 Inzöex, Pütuvanija 116. 
` iw KE ik Ke 648—650 (Lin. — 19 MUTAFGIEV, Stari gradi&ta 00 f. is 
Ы ро 2 i > I | ў 
Ge nes III/1, 102—104 (Nr. 1067—1079) (Font, Lit). — HvNKOVÁ, Reiseberichte 


3 Itin. 





Borimeökovo 


Bo: rdobizu (Boeënë of, Urdoviza, jetzt Kiten, an 
von Kap Maslen пов (= Elaia), 38 km op. von Burgas (— Pyrgos) liste, knapp 8 km asv. 
Hist Unsicher ist die Verbindung mit + Burticum. 
roico, Verdico, Uerdis(s)o. Verdoizo, Verduigo, Uerdini, 
Im Verlaufe des genues.-byz. Krieges (Aug. 1348. M 
. deren Bewohn: 34 

Genuesen geplündert u. c er verkauft**15 Im р ühi 

Türken Vordovasca*. In griech. Portulanen als Bernize („fast El P. Y 
mit Festung") erwühnt^, in einem ital. als Vergonize?. I s : 
Name thrak. („Unterstadt*). Volksüberlieferung über den Wide > Porovizait, Der 
oberer! 7. > Viopoli. 


Mon Die jetzt Urdoviza genannte Halbinsel (0,5 km à. von Kiten) i 
breit u. füllt steil zum Meer ab; ihre Verbindung mit dem sri m lang, 00 m 
etwa 40 m breit; die Größe der Halbinsel hat sich im Laufe der Zeit durch Vo nemen Stelle 
Erosion verringert. An der erwühnten Engstelle Ende 19, Jh. noch Reste ee nng ч. 
mauer (W-Mauer; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel mit Ziegeln авга | estungs- 
des befestigten Areals Fundamente einer Kirche mit drei Apsiden erkennbart.®. тр 
Jetzt an der Stelle der Festung ein Sportlager u. nur mehr sehr geringe Reste. n 
(Mauerstürke 3 m)". Die vor Urdoviza im Schwarzmeer gefundene Gebrauchskeramik rei ge 
chronologisch von der Bronzezeit bis ins späte МА; die Funde lassen auf eine Blüte i 
frühbyz. Zeit sowie im 10.—12. Jh. schließen!®-13, n 
Font ! KRETSCHMER, Port. 641, — 2 Däurova - Diwrrnov, Tab. 54f., 59f., 641,67, — 
— 5 Perrusı, Quirini 229. — © DELATTE, Рогі, 231 u. П 47. 
Lit * MALTESE, Alessio 66. — ? DETSCHEW, Sprachreste 69f. — 8 бковрпоут, Cern. kraj. 128, — ° Я 
міткоу, іп: Bälg. gradove I 408—411, 422. — 19 Dese, Vekove 6, 6 (1977) 69—71. Ыр: M er Di 
Gen d B m d . .V. 
Porov, Otkritija 1984, 293; 1986, 285—287. — !? V. VELKOV u. &, Otkritija 1986, 287. — + RArrscuEvsi, 
Häfen 695. — !5 BaLarn, Rom. Gen. I 79. — 1 DELinapEV, Prinos 1 1751. —  Axcgtov — COLPANOV 177, 
Oračev — Rusisov, Port. 90. 


Bereisung 1! 1980. 


3 Alex. Makr, 153, 


Borec, früher Salalii, im N-Teil der Ebene des — Maritza-Tales, 26 km nö. von — Philippu- 
polis 

о 24° 429 
Hit — 
Mon Zwischen zwei Zuflüssen des Kuru dere, etwa 1 km nö. von Borec befinden sich direkt 
an der röm. NW —SO-Verbindungsstrafe von — Ranilum (bei Orizovo) nach — Dioklétianu- 
polis (Hisarja) Kaleto genannte Spuren einer alten Siedlung! (и. а. eine nichtehristliche 
Weiheinschrift?) — Weitere griech. Inschriften etwa 2 km nnw. von Borec auf dem Hügel 
Toprak kisar?. Ein Münzhortfund?. 
Font — 
Lit ! Cončev, Rimskijat pät Carassura 55. — ? Minartov, Inscriptiones HI 1, 2407 (Nr. 1495—1498). — 
* K. Кошу, IMJuB 3 (1977) 125. — * DeLiranev, Prinos II 265. 
Ov&anov — VAKLINOVA, Pamotnici Nr. 138. 


Borime&kovo, früher Jı urueite, an den s. Auslüufern der Sá&tinska Sredna gora, am Dzelil 


dere, einem linken Nebenfluf der Topolnica ( Slatiza), 28 km nw. von P pin 42? 


Hit — 
Mon Etwa 2 km sö. des Dorfes Borimeökovo befinden sich auf einer AR E Sad 
ste einer Festung (Kaleto, Asara, Goljamoto Gradište). Von der Mauer (Мано E 








216 Borino 
rstárke 1,7 m; Grundriß annühernd spindelfórmig) ist fast nur 
N des (bis 3 m) Mauerwerk nur an der SO.Sej 
i fschüttung erkennbar; aufgehen‘ K : eite, I 
en de e reichlich Fragmente von Dachziegeln sowie Ваш: bs Gebrauchskeramik 
ds 6. Jh.^ 2; die Anlage war wohl auch in der Zeit vom 12.14. Jh. in Verwendung: Die 
mm Festung. gehörige Siedlung vermutlich unweit nö. davon in der Gegend Kjueri!, 


Foni — t 
Lo ' Оомёку, Panagjurska 157. (Fig. Lit). — 


BaTAKLIEV, Pazardžik 583. 
Bereisung ? 1980. 


stein, weißer Mörtel; Maue: 


3 Popov, Sredna gora. 


Borino, früher Kara bulak, im w. > Rodopé-Geb., 11 km sw. von — Devin, 12 km onë. von 


— Dospat, 36 km wnw. von — Smoljan 
о 24% 416 


Hit — Р 
Моп Веі Вогіпо еіпе Nekropole aus der Zeitspanne 10.—19. Jh.^?4, — Eine große thrak. 
Nekropole im Reservat Казтай} bei Borino weist in zwei ihrer Grabhügel Beigaben aus der 
Mitte des 4. Jh. n. Chr. auf*. Gräber des 4. Jh. n. Chr. auch in der Gegend Izvora bei Borino?, 


Font — 
Li ! L. KAVGAZOVA-HRISTOVA u. a. Otkritija 1980, 1681. — ? (N. DAMJANOV), Arheologija 26, 1 (1984) 70. — 
3 K. Kıssov, Otkritija 1985, 536; 1986, 811., 107—109. — + ОАМЈАМОУ, Nekrop. Sred. Rod. 26—28. 


Borisovo, früher A£aklii, an den nw. Ausläufern des StrandZa-Geb., 19 km nö. von — El- 
hovo (2), 28 km sö. von — Diampolis 

п 26 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km sw. des Dorfes Borisovo befinden sich in der Gegend Dolnija jurt auf einer 
großen Fläche Spuren einer Siedlung aus röm. Zeit sowie aus der Zeit des bulg. MA.: Bruch- 
stücke von Bau- u. Gebrauchskeramik!. — Siedlungsspuren aus róm. Zeit gibt es in den Ge- 
genden Gornija jurt, unweit w. des Dorfes, u. Sarija, 3 km sw. von Borisovo (auch zerstörte 
Mauern von Gebäuden), sowie ö. des Dorfes (such Reste einer Wasserleitung aus Ton- 
röhren)!. 
Ком — 
Lit ! Drarrgova - Porov, Jambol. 16. 


Borovica, früher Camdere, im Tal der — Arda, in der Nähe der Einmündung des Zuflusses 
Borovica, früher Camdere von N, im zentralen + Rodope-Geb., 12 km wnw. von > Катай 
д 259 41“ 


Hist Unbegründet ist die Gleichsetzung? mit — Patmos. 

Mon N. des Dorfes u. der Arda sowie w. ihres Nebenflusses Borovica befinden sich auf 

einem hohen, steilen Gipfel (Krepostta) Reste einer Festung; die 3000 m? große Anlage 

нан 1,75 m, bis 3m aufgehendes Mauerwerk) hat unregelmüDig viereckigen 
rundrib; erhalten sind die Fundamente zweier halbrunder Türme (Bastionen), einer indi 

perius Kirche u. einiger Gebäude! ?, Sichtverbindung mit — Ustra?. — Bei Arbeiten an 

= табе nach Suhovo (só. von Boroviea) wurden spütantike u. ma. Grüber entdeckt". 


Lit ! BALKANSKI, Izt, Rod: BE 
I zt, Rodop. 35, 40, 46. — ? MiHarıov, Krep. Izt. Rod. — 3 Harsova, Otbran. sáor. "P^ 
D. HapZıeva, Otkritija 1988, 1031. — 5 ANGELOV — Pie ner. 





Bracigovo 


poruštica, im — Haimos-Geb., an dem Däbovski prohod 217 


schen. Trjevna in N-Bulgarien u. Däbovo im — Tuntza-Tal еа Übergang (D?) zwi 
> nnw. von — еы Т 

ob 
Hist — A 95% 49m 


fon Knapp 4 km só. von Boruštica u. sw. des A A 
mee bei der Carska тойа, Die aus Ss Валла befinden sie 
erstreckt sich über eine Länge von 305 m in NO—SW-Richt, indemitte]) b 
Teil der Mauer Fundamente eines fünfeckigen Turmes; ung. Auf einem Gipfel im Sw 
mauer nach S zu einem weiteren Gipfel. In ihrem Ni 5 von dort Уегав S 


" telun: 
(dort ein weiterer fünfeckiger Turm) zwischen а а die Sperren Se 
kova päteka Verbindung hat. — Von gleicher sMauertechnik* ist, ai йаа 80g. lvan- 
gend Kalojanka (oder Kalajanka) sw. von Boruätica (zwischen di ie Sperrmauer in der Ge- 
der Kontrolle eines zur Ivankova päteka parallel verlaufenden We a ia), welche 
ientet, 


h die Reste einer 
estehende Mauer 


Font — 
Lit 1 Porov, Kränskata oblast 31, 51—53, 134 (Fig. 


DELIRADEV, Prinos I 206. 


Botevo, Comlek kjoj, Botjovo, im О der Hügelk: TEE 
von > Diempolis gelkette der Svetiilijski väzvišenija, 18 km sw. 
Hit — n 26% 42» 
Mon In hügeligem Gelände (Flurname Jurta) rund 0,5 km nw. d 

sich Spuren einer Siedlung der róm. Zeit u. des bulg. MA. (Steine ^ et SE 
bäuden; Gebrauchskeramik)!. — In der Gegend Curlenja, 2 km б. des Dorfes, ipid 
prähist. u. antiken Siedlung’. Ehemals Bergtaug 3 ` 
Font — 

Lit ! Diasırrova — Porov, Jambol. 16. — ? Bon&ev, Star. rud. 40. — 3 DELIRADEV, Prinos I 332, 


Spuren einer 


Brachon, in der Nähe von — Makré u. > Traianupolis, Lage unbekannt. 


Hist 1204 fällt die pertinentia de Macri (> Makre) et Traianopoli mit dem casale de Brachon 
an die Kreuzritter (prima pars)''?. Möglicherweise liegt eine Verschreibung statt Blachon? 
vor u. besteht ein Zusammenhang mit dem 1152 genannten Sótér tón Blachön in der Nähe 
von > Ainos??, 

Mon — 


Font ! TAFEL — THOMAS I 482, 492, 495 (Nr. 121). — ? CARILE, Partitio 220, 270, 
Lit ? ZAKYTHËNOS, Dioik. diair. Ш 160, 162, IV 153. 


Bracigovo, im NW des — Rodopé-Geb., 19 km ssö. von Pazardzik 
n 249-9 42% 
Hist Vermutlich identisch mit > Batrachokastron; für diese Gleiehsetzung spricht — ab- 
gesehen von der Lage — das sumpfige Gelände (+ Mon)!. 
us Das Quellheiligtum Sv. Troica bei Bracigovo ist von der Antike bis ins 6. Jh. n. ec 
erwendung (Münzen, Ringe). N. des dortigen, trockengelegten kleinen Sees Grund- 
rie eines Kl. mit Kirche Sv. Troica?. — Etwa 2,5 km w. der Stadt Bracigovo auf фи Berg 
ro (auch Trämba) Reste einer alten Festung (Kaleto pri Tambra). Am n. Fuß des өг 2 
Та eine, infolge dort entspringender wasserreicher Quellen, sumpfige Niederung ( 
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Boljarovo früher Paša kjoj, an der Popovska reka, am nw. Rand des Strand2a-Geb,, 45 Ka 


sb. von — Diampolis 
a 26% 49% 

His — 

Mon Die Reste der Fe: 

dem felsigen linken, w. 

Ziegelbruch: Mauerstärk 


stung Kalelo, Gradište befinden sich etwa 3 km nnà. von Boljaroyo übe 

Ufer der Popovska reka. Die Anlage (Mauerung: Bruchstein, Mörtel. 
e 1,8 m) hat rechteckigen Grundrif (etwa 56 x 35 m) u. drei rechtek. 
kige Türme an der Außenseite der W-Mauer. Auf dem höchsten Punkt der Befestigung nahe 
der O-Mauer Reste eines viereckigen Turmes. Im Inneren кане der S-Mauer die Umrisse von 
Gebäuden erkennbar. Zeitliche Zuordnung: 9. 6. Ji MA. -*-3. S, des Gradište Spuren einer 
alten Siedlung (Münzen Justinians I. u. Basileios’ (I1.?]. — Reste (Mauern, Fundamente von 


Gebäuden. Gebrauchskeramik) einer anderen ma. Festung rund 1,5 km weiter n.?, 


"n 
A 1 бкокрпоут. Pametniei 18. — ? Porov, Strandža 314. — 3 DrurrROvA — Porov, Jambol. 16. 
Deurapev, Prinos 1 H1. — Porov, D. Tund£a. 


vermutlich in der Nähe des Dorfes Vetren, früher Hisardzik, 


Bonomasion (Bovou&ctov), 1 
ene des — Maritza-Tales, 25 km wnw. von PazardZik, 60 km 


Eni kjoj, am W-Rand der Eb 


wn. von — Philippupolis 
A p 24% 490 


Hist Bona Mansio ist als spätantike StraBenstation (sechs Meilen von Ponte Ucasi, zwölf 
Meilen von der mutatio Soneio [— Н. Basileiu kleisura] bzw. neun Meilen von mutatio Alusore 
[— Коғаёехо()], 21 Meilen von — Besuparon, 42 Meilen von — Philippupolis entfernt) an 
der Verbindung zwischen Serdica u. Philippupolis überliefert!. Aus frühbyz. Zeit ist das ka- 
stron Bonomasion?, castrum Bonamasium? „vierzig Meilen oberhalb von Philippupolis“ (zwi- 
schen dieser Stadt u. den kleisurai? bzw. der Stadt Clisura [~ Н. Basileiu kleisura]) bekannt. 
Vielleicht mit Bonomasion identisch ist die Straßenstation Lissas (44 Meilen von Philippu- 
polis, 22 Meilen von — Besuparon; — Lisenon)*. 

Mon 2,5 km s. von Vetren befanden sich zwischen Sajdák dere u. Sajdosko dere Reste der 
— nach einem Wasserrobr in einer Mulde n. davon — Gradisteto pri kjunka genannten, wohl 
spätröm., frühbyz. Festung. Der Grundriß der Anlage war ein unregelmäßiges Vieleck 
(110—115 x 50 m); sie verfügte über eine doppelte Mauer mit einem Graben zwischen In- 
nenmauer (1.5 m stark; Bruchstein, roter Mörtel) u. Außenmauer (1,8 m stark; Bruchstein, 
weißer Mörtel, Ziegelbruch); der Abstand zwischen den beiden Mauern beträgt um die 10m. 
Die Reste wurden größtenteils zur Herstellung von Kalk verwendet? 6:919. — Etwa 4 km osó. 
von Vetren am linken Ufer des Asardere Spuren einer alten Befestigung (Hisar, Asarläk) mit 
dem Grundriß eines unregelmäßigen Vierecks (Seiten von 92, 90, 74 u. 104 m); Mauerstärke 
1.3m; Mauerung: Bruchstein, roter Mörtel, vermutlich auch Ziegelbänder*”". Unweit s. 
davon eine thrak., bis in frühbyz. Zeit existierende Siedlung”. Hier wird die spätantike Stra- 
Benstation vermutet. — Etwa 3 km б. von Vetren erhebt sich der weit in die Ebene des — 
Maritza-Tales vorgeschobene Hügel Kodša tepe, auf dessen aussichtsreichem, stark bewach- 
senem Gipfel sich zwei konzentrische Mauerringe im Gelände abzeichnen; ап der W-Seite 
Reste eines nach außen vorspringenden Turmes (7 х 5,8 m); reicht, frühbyz. Keramik (unter 
anderem Pithoi); weißer Mórtel*?. 

SCH EE 561. 11 (8. 90). — ? Vita Alexandri Rom. 124, 152. — 3 AASS Май Ш 197. — 
Là ° Deuranev, Prinos П 190—192 (Lit). — $ Ovčarov, Viz. krep. 53. — ? IREGEK, Pätuvanija 176. — 
* BATAKUEV, Pazardäik БАРГ, sa 650 (ш. Z AO MUTAFCIEV, Sei lits 661. 


Мінлпоу ipti arm d А 5. 
Besten Tuc HI/1, 102—104 (Nr. 1067—1072) (Font, Lit). — HvNKOVÁ, Reiseberichte 14 


4 Jin. 





Borimetkovo 


Bordobizu (Bopdoß:Zoß), Urdoviza, jetzt Kiten, a; 215 


von Kap Maslen nos (— Elaia), 38 km ep, von В n der Schwarzmeerkii 


urgas (— Pyrgos) ste, knapp 8 km sew, 


Hist Unsicher ist die Verbindung mit — Burti 
roico, Verdico, Uerdis(s)o, Verdoizo, Verduiço, Uea e 
Im Verlaufe = вооа Krieges (Aug. 1348. Mu 
Genuesen geplündert u. deren Bewohner verkauft? Festung A A 

; 3.4.15 A g Abordo 
Türken Vordovasca®. In griech. Portulanen ala Berniz . ш Frühjahr 1453 ern m 
mit Festung") erwähnt?, in einem ital, als Verg € („fast eine 1, n die 


Name thrak. („Unterstadt“?. Volksüb: onize*. Im 17. Jh. eli X. Bordobizu („Kap 
ame {ә . Volkslüberli. H jo viza, P. R 
oberer!*". — Viopoli. rlieferung über den Wider. oroviza, Der 


stand gegen die türk. Er- 

Mon Die jetzt Urdoviza genannte Halbinsel 
breit u. fällt steil zum Meer ab; ihre Verbindung mi ма 120 m | 

ЮП z ; g mit di А lang, 60 m 
etwa 40 m breit; die Größe der Halbinsel hat sich im De 2 an der engsten Stelle 
Erosion verringert. An der erwähnten Engstelle Ende 19. Jh se eich Küstensenkung u. 
mauer (W-Mauer; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel Ын PUES Reste einer Festungs- 
des befestigten Areals Fundamente einer Kirche mit drei Apsid, eere ischt) Innerhalb 
Jetzt an der PE der Festung ein Sportlager u. nur Mehr s erkennbart$.n, 
(Mauerstärke 3 m)'!. Die vor Urdoviza im Schwarzmeer gefundene Bike Reste erhalten 
chronologisch von der Bronzezeit bis ins späte MAI. die Fund, ls ak теш 
frühbyz. Zeit sowie im 10.—12. Jh. schließen!» ` © lassen auf eine Blüte in 
Font ! Kretschmer, Port. 641. — ? Džurova - Dn 
— 5 Perrusı, Quirini 229. — Š DELATTE, Port. 231 RRE 
Lit + MALTESE, Alessio 66. — ? DETSCHEW, Sprachreste 69 

ALTESI , f.— 

sırrov, in: Bälg. gradove I 408—411, 422. — 10 Ders., Vekove 6, Fee 
Porov, Olkritija 1984, 293; 1986, 285—287. — 13 V. VELKOV u. a., (иий, а 
Häfen 695. — 15 Валар, Rom. Gén, 179. — 18 Dermapev, Prinos 11752-19 
Oračev — Rusinov, Port. 90. L 


Bereisung !! 1980. 


А A 279 490 
i: dem 13. Jh. ist Bordobizu ala U, 

+ & in ital. Seekarten verzeich + 
rz 1349) die Е 


(0,5 km 6. von Kiten) ist et 


Tab. 541. 591, 64£., 67. — 3 Alex. Makr. 153. 


беги, kraj. 128. — ? B. Dr- 
—71. — 12 M. Lazarov, V. 
6, 2871. — N RATTSCHEVSKI, 
ANGELOV — CoLpanov 177. 


Вогес, früher Salalii, im N-Tei i 
= ^ ‚im N-Teil der Ebene des — Maritza-Tales, 26 km nö. von + Philippu- 

: о 24* 42” 
Hist — 
Mon Zwischen zwei Zuflüssen des Kuru dere, etwa 1 km nö. von Borec befinden sich direkt 
ee röm. NW —SO-Verbindungsstrafie von — Ranilum (bei Orizovo) nach — Dioklétianu- 
= is (Hisarja) Kaleto genannte Spuren einer alten Siedlung! (u.a. eine niehtehristliche 

eiheinschrift?), — Weitere griech. Inschriften etwa 2 km nnw. von Borec auf dem Hügel 
Toprak hisar?. Ein Münzhortfund®. 
Fou — 

# 1 В ss, 
K NON. Rimskijat раё Carassura 55. — ? Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 2401. (Nr. 1495—1498). — 
Ks OLEV, IMJuB 3 (1977) 125. — + DELIRADEV, Prinos П 265. 

čarov ~ VAKLINOVA, Pametniei Nr. 138. 


Вогішеёкоуо, früher Jurucite, an den s. Ausläufern der Sšštinska Sredna gora, am Dzelil 

ere, einem linken Nebenfluß der Topolnica (> Slatiza), 28 km nw. von Pazardzik 

n 94% 42? 

Hi — 

d Etwa 2 km sö. des Dorfes Borimeökovo befinden sich auf einer Anhöhe die geringen 
ste einer Festung (Kaleto, Asara, Goljamoto Gradište). Von der Mauer (Mauerung: Bruch- 





E: 


6 Borino 
21 

tei ißer Mörtel; Mauerstárke 1,7 m; Grundriß annähernd spindelförmi, 
stein, we H 

die Erdaufschüttung erkennbar; 
Inneren der Festung reichlich Frag 
des 5., 6. Jh."*; die Anlage war wohl 
zur Festung gehörige Siedlung vermu! 


ig) ist f 
aufgehendes (bis 3 m) Mauerwerk nur an der SO-Soit; ры 


mente von Dachziegeln sowie Bau- и, Gebrauchskeram; 
1 auch in der Zeit vom 12.—14. Jh. in Verwendun, e in 
tlich unweit nó. davon in der Gegend Minett, * Die 


Pont — 

Lit ! Сохёку, Panagj 
BATAKLIEV, Pazardiik 583. 
Bereisung ° 1980. 


urska 15f. (Fig. Lit). — 3 Popov, Sredns gora. 


Borino, früher Kara bulak, im w. — Rodopé-Geb., 11 km sw. von — Devin, 12 km ons, SE 


— Dospat, 36 km wnw. von — Smoljan 
о 249 416 


Hist — V 
Mon Bei Borino eine Nekropole aus der Zeitspanne 10.— 19. Jh.^**. — Eine große thrak. 
Nekropole im Reservat Kastraklij bei Borino weist in zwei ihrer Grabhügel Beigaben aus d èr 
Mitte des 4. Jh. n. Chr. auf*. Gräber des 4. Jh. n. Chr. auch in der Gegend Izvora bei Borino?, 


Fou — 
Lit |L. KavGAZOVA-HRISTOVA u. a. Otkritija 1980, 168f. — ? (N. DAMJANOV), Arheologija 26, 1 (1984) 70. — 
3 K. Kisjov, Olkritija 1985, 531.; 1986, 81 f., 107—109. — * Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 26—28, 


Borisovo, früher A&aklii, an den nw. Ausläufern des StrandZa-Geb., 19 km nö. von — El- 
hovo (2), 28 km sö. von > Diampolis 

п 26 49% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km sw. des Dorfes Borisovo befinden sich in der Gegend Dolnija jurt auf einer 
großen Fläche Spuren einer Siedlung aus röm. Zeit sowie aus der Zeit des bulg. MA.: Bruch- 
stücke von Bau- u. Gebrauchskeramik!. — Siedlungsspuren aus röm. Zeit gibt es in den Ge- 
genden Gornija jurt, unweit w. des Dorfes, u. Sarija, 3 km sw. von Borisovo (auch zerstörte 
Mauern von Gebäuden), sowie ö. des Dorfes (auch Reste einer Wasserleitung aus Ton- 
rühren). 
Font — 
Li 1 Dnarnova - Porov, Jambol. 16. 


Borovica, früher Camdere, im Tal der > Arda, in der Nähe der Einmündung des Zuflusses 
Borovica, früher Camdere von N, im zentralen > Rodop&-Geb., 12 km wnw. von > Kàrdšali 
a 259 41^ 
Hist Unbegründet ist die Gleichsetzung® mit — Patmos. 
Mon N. des Dorfes u. der Arda sowie w. ihres Nebenflusses Borovica befinden sich auf 
уы hohen, steilen Gipfel (Krepostta) Reste einer Festung; die 3000 m? grobe Anlage 
s weis 1,75 m, bis 3m aufgehendes Mauerwerk) hat unregelmäßig viereckigen 
ar e е sind die Fundamente zweier halbrunder Türme (Bastionen), einer eg 
> us = е u. einiger Gebäude!-?. Sichtverbindung mit — Ustra?. — Bei Ar! E 
ме табе naeh Subovo (sd. von Borovica) wurden spätantike u. ma. Gräber entdeckt. 
юм — 


La \В, 2 P 
р, анаа, It. Rodop, 35, 40, 46. — ? Мгнллиоу, Krep. It. Rod. — 3 Harsova, Otbran. säor. 95 
ija 1988, 163. — 5 Амстоу - ÖoLpanov 1121. 


uem u e 


Bracigovo 
Borustica, im — Haimos-Geb., an dem Däb, 217 


ovski 
schen Trjavne in N-Bulgerien u. Däbovo im ski prohod 


е] 
+ Tuntza-Tal, genannten Übe 


35 km nnw, = "gang (D7) zwi. 


m — Вегоё 

His — A 25% 490 
Mon Knapp 4 km sö. von Borußtica u. sw. de; 
Sperrmauer bei der Carska mogila. Die aus Bruchstei 
erstreckt sich über eine Länge von 305 m in NO 
Teil der Mauer Fundamente eines fünfeckigen Turm, 
mauer nach 5 zu einem weiteren Gipfel. In ihrem NO-Teil quert di 

(dort ein weiterer fünfeckiger Turm) zwischen Boruktica u. Dábovo Sperrmauer einen Weg 
kova päteka Verbindung hat. — Von gleicher »Mauertechnik* ist dic Mibi Zur вор. Ivan- 
gend Kalojanka (oder Kalajanka) sw. von Borustiea (zwischen 1e Sperrmauer in der Ge- 


der Kontrolle eines zur Ivankova päteka parallel Kelt West ч. Selei), welche 
lente!, 
Font — 


Lit ' Porov, Kránsketa oblast 31, 51—53, 134 (Fig. 
DeLıRADEV, Prinos I 206. 


Bindemittel) be 
1 stehe: 
Richtung. Auf einem Ge SW. 


ER: von dort Verästelung der Sperr. 


Botevo, Comlek kjoj, Botjovo, im O der Hügelkette d DOCTEUR 
von — Diampolis К ег Svetiilijski väzvišenija, 18 km ву, 


Hit — n 26° 425 
Mon In hügeligem Gelände (Flurname Jurta) 

sich Spuren iner Siedlung de röm. Zeit u. depu MA teg SE ée efinden 
bäuden; Gebrauchskeramik)'. — In der Gegend Curlenja, 2 km б. des Dorfes Spu Wee 
prähist. u. antiken Siedlung!. Ehemals Bergbau*3, > Spuren einer 
Font — 

Lit 1 DiMrrRovA — Porov, Jambol, 16. — ? Вомёку, Star. rud, 40, — 3 DELIRADEV, Prinos 1 332. 


Brachon, in der Nähe von — Makré u. — Traianupolis, Lage unbekannt. 

Hist 1204 füllt die pertinentia de Macri (> Makré) et Traianopoli mit dem casale de Brachon 
an die Kreuzritter (prima pars)-*. Möglicherweise liegt eine Verschreibung statt Blachon? 
vor u. besteht ein Zusammenhang mit dem 1152 genannten Söter tön Blachön in der Nähe 
von > Ainos??, 

Mon — 


Font ! TAFEL — THOMAS I 482, 492, 495 (Nr. 121). — ° CARILE, Partitio 220, 270. 
Li 3 ZakvrH£Nos, Dioik. diair, HI 160, 162, IV 153. 


Braeigovo, im NW des — Rodopé-Geb., 19 km sep, von PazardZik 
в 249-9 42 
Bist Vermutlich identisch mit — Batrachokastron; für diese Gleichsetzung spricht — ab- 

gesehen von der Lage — das sumpfige Gelände (> Mot, 

mp Das Quellheiligtum Sv. Troica bei Bracigovo ist von der Antike bis ins 6. Jh. n. Chr. 
erwendung (Münzen, Ringe). N. des dortigen, trockengelegten kleinen Sees Grund- 
Geier eines KI, mit Kirche Sv. Troica?. — Etwa 2,5 km w. der Stadt Bracigovo auf dem Berg 
Ambra (auch Trämba) Reste einer alten Festung (Kaleto pri Tümbro). Am n. Fuß des Berges 
"a eine, infolge dort entspringender wasserreicher Quellen, sumpfige Niederung (Flur- 








Brandouei 
218 
Festung hat den Grundriß ei 
DM 6. Jh. zurückgehende) Festung hat c undriß eines y 

name Vris) Die (vielleicht ch чеге m), Mauerung: Bruchstein, mit Ziegelteilchen vermischen 
Weg ‚Bigen Vieleckes Prid m; an der N-8eite bis 2,5 m aufgehendes Mauerwerk erhalten, 
Mörtel: Mauerstürke: I. Spuren dreier zusätzlicher Schutzmauern. Münzfunde; Teichlich 
20—30 m sw. der Кез nauchskeramnik. Am в. Abhang des Berges, ungefähr 40—50 
Bett von «tulit einer groBen Karstquelle bewüsserter sumpfiger Kessel. 
terbalb der Festung É 
Fon — 
Li | Däausov, Vati 

;. Prinos П 251 


mun. 


kastron 243—247, 251 (Fig. — ? N. A. Musmov, IBAI 5 (1928/29) 328—330. 
en 353. — Н. Däausov. GNAMPI 4 (1960) 190. 


Brandouei Brandeuoi, in der näheren oder weiteren Umgebung von Philippupolis, Lage 
ouei, 


unbekannt š i — unter dem Marschall d i 

š aY 1189 greifen Kreuzritter — unt га es Bischofs 
HM Жош ge Berthold — die civitas Brandouei', Brandeuoi? an; nach einer Be. 
von Passau u. E 


3 š . di ifer versorgen sich mit Beute? 
Bewohner ihre Stadt, u. die Angrei | eute? 
Mori Mer dun Ansätze bei Voden (— Bodéna) oder — Н. Iustina?, 

ei 
Mon — 


t Ansbert 45. — ? Hist. Per. МІ. | 
dum i Istorija Ш 32. — * GaGova, Third Crusade 104 f. 


Branica, früher Salihler, Nabozno, im W des Sakar-Geb., 16 km nó. von — Harmanli, 


44 km ого. von — Haskovo p 
Hit Е e. " 

Mon S. des Dorfes Branica Spuren der alten Römerstraße (Al, Abschnitt — Arb E 
Kastrazarbe)!. 2 km w. des Dorfes (Flurname Novata korija) eine гак. Festung!. 1 km s. 
von Branica (Flurname Kelnika) einige aus Steinplatten gebildete ma. Gräber (10. 
11. Jh.-23. — 5 km s. des Dorfes in der Gegend Sarà теѓе Fund eines Münzschatzes vom 


Anfang des 4. Jh. 

Font — : JM EZ 
Lit ! Arandov. Selišta 5С — ? L VeLkov, LA 14 (1940—1942) 278f. (Fig. — 3 VAZAROVA, Slavjani 343. 
Daumapev, Prinos П 18. 


Branipole, früher Ahlanjovo, in der Ebene des oberen — Maritza-Tales, 2 km nnö. von Ве- 
Iakties 7 km s. von — Philippupolis n 249 42% 


Hat — 

Mom 05km nw. von Branipole befindet sich ein prähist. Siedlungshügel (Flur o 
Eomatantin i Elena) mit Siedlungsspuren auch aus hellenist. u. róm. (Inschrift m der 
n.Chr.) Zeit sowie den Resten einer altchristl. Basilika, deren Baumaterial teilweise ^ 
Dorfkirche Sv. Konstantin i Elena verbaut ist. Die Basilika ist eine dreischiffige Anis P 
zwei Narthizes. an deren S-Seite ein Baptisterium von der Form einer einr i Gegend 
angesetzt ist: Gessmemaße der Anlage (ohne Baptisterium) 27.7 x 15,4 m". — m rg 
Trinanee róm. Münzen, die chronologisch bis Könstantios II. (331—361) teicher: 
Fmi — 

Là per. Inscriptiones Ш L. 208—210 (Nr. 1410—1414). — ? D. Сонёку, GNAMPI 1 (1949) 
Ug. — * K. Base, BaB 311971) LTE 

Dumanas, Prinos ЇЇ 265. 


35—41 





Brendice 
f 219 
Bratja Kunčevi, früher Cerkovo, am s. Fui 


D der Să 
(— Reachobos), 19 km onë, von > Bero& er Särnena gora, 


4 km опб, von Orjahovica 



















Hist Möglicherweise Zusammenhang mit — Reachobos! n 2540 49% 
Mon Der Platz einer ausgedehnten ma, Siedlung befind iu 

i et ; 
Kunčevi: Fundamente von Gebäuden, Pithoi, Ziegel, Бу ee w. des Dorfes Bratja 
v. Klöster. 1—2 km n. von Bratja Kuntevi auf der &ussichtsreiche m mehrerer Kirchen 
ringe Reste einer viereckigen Festungsanlage?- 3 n Erhebung Gradište ge- 
Font — š 
Lit 1 SkonriL, Belezki 42 f. — ? G. RUSESKI, Trud (Tărnovo) 4 (1982) 3 
GAGOVA, Раі, sist. 98. ) 4 0982) 971. — 3 Dermanev, Prinos 12971. 


Bre (Bp£), in der Provinz Кодорё, Lage unbekannt 

Hist Bre findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provi 
Festungen’. Vielleicht identisch mit Brea? (im ügäischen Küstengebi 
Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 145). — ? Steph. Byz. 185. 

Lit ? DzrscuEw, Sprachreste 85. — * BEsevrisv, Kastellnamen 198. 


nz Rodopé errichteten 
ein. 


Bredas (Boéšeç), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt, 

Hist Bredas findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!. Der Name vermutlich thrak.?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? ВЕХЕУІЈЕУ, Kastellnamen 135. 


Breierophara, an der Via Egnatia, ö. von — Mosynopolis, Lage unbekannt 

259419 
Hist Die mutatio Breierophara ist in einem Itinerar als Station an der Via Egnatia (C4) zwi- 
schen Berozicha (> Brendice) im O u. Mazimianopoli (> Mosynopolis) im W mit je zehn 
Meilen Entfernung angeführt, Die angegebene Distanz von Maximianopolis spricht für 
einen Ansatz bei Aratos; Arisbé, früher AgridZan, Irdschan? (16 km osö. von Kumutzéna) 
liegt vielleicht schon zu weit im O; fragwürdig ist die Lokalisierung bei > Kumutzéna*. Un- 
zureichend begründet ist die Identifikation mit — Kereopyrgos?. 
Mon — 


Font ! Itin. Burdig. 603, 1 (S. 99). 
Lit "E. OBERHUMMER, Breierophara. RE 3/1 (1897) 826 f. — 3 MuLer, Itineroria 525. 


Brendice, Straßenstation an der Via Egnatia, irgendwo zwischen > Kumutzéna u. — 
Makré, Lage unbekannt 

Hist In spätantiken Itinerarien ist Brendice! — 20 oder 21 Meilen von Porsulae (> Mosy- 
nopolis) im W u. 12 oder 15 Meilen von — Milolito bzw. 37 oder 38 Meilen von — Traianu- 
Polis im O entfernt, — , Brizice!, Berozicha?, Brentice?, Brenzici*, Prindice® als Station ап der 
O—W-Verbindung der Via Egnatia (C4) genannt. Unsicher sind die Lokalisierungen bei Ja- 
billi, jetzt Amaranta (11 km sö. von > Kumutzéna)*, bei Sapai* oder KapdZiler". 


Brestovica 
220 
— i i 2 . 99). — 3 Geogr. Rav. 18 
Mon 2 Wie, Burdig. 602, 11 (S. 99). gr. Rav. 183, 5 (S. 48 
N . 48, 50). hu 
Font £ Win, Ant, 322, 1331.8 xs 7 Quid. Geogr. 585, 16 (S. 136). 


4 Tab. Peut, УШ 4 {Мпшкв 525). 


— ? DerscHEW, Sprachreste 86. 
i 8/1 (1897) 828. 
Lit © E. ÜBERHUMMER, Brendice. RE 3/ 


. А Fuß des > Rodopé-Geb., 15 km sw. von + Philippu. 
i Brjastovica, am n. 
Brestovica, auch 


polis Š 24% 49% 
Hit — А ntiker griech. Inschriften u. von D 

, st Fundort & g - n arstel- 
Mon Die Gegend Тону edat Rand des Dorfes Brestovica auf einer Anhöhe Spuren 
lungen ú jos rd umfangreiche Gebäude bis auf die Fundamente zerstört sind? 
eines Kl. Sv. Nikola, 


Font — 


— ? DELIRADEV, Prinos II 267—209. — 3 Сохбку м, 

ipti ш/1, 202 (Nr. 1398). A 
Lit 1 Мінашоу, Inscriptiones 
nastiri 2191. 
B о, an der in der Sárnena gora entspringenden Rehmanlijska reka, 35 km nö. von > 

TEZOVO, а 

Philippupolis NUN 
Hist — 


i biet von Pravoslav 

— . von Brezovo, an der Grenze zum Gemeindege Prav 
pis es "uber Main) liegen die sog. Miselimski mogili. N. davon erhebt sich ein fel- 
ies шш, der über eine Länge von mehr als 200 m durch zwei Mauerzüge (Steine, weißer 
Se 10 bis 20 m) befestigt ist (Gradište); verstreut Ziegelstücke; eine weitere 
Mauer verläuft den O-Abhang abwärts; im W des Gradište Spuren eines Turmes innerhalb u 
eines weiteren außerhalb der Festungsmauer'?. Von dem vermutlich spätantiken, frühbyz. 
Gradište umfassende Fernsicht. 
us * L ушку, IBAI 8 (1934) 1. — ° DELIRADEV, Prinos I 322, JI 266. — 3 Ov&arov, Viz. Krep. 53. 


Brysis (Вросхс), jetzt Pınarhisar, am s. Rand der Yıldız Dagları, des StrandZa-Geb., 27 km 
овб. von — Quaranta Chiese, 80 km à. von — Adrienupolis & 279 419 
Hist Brysis ist auf den Konzilien 787 (Ioannes) u. 879 (Niketas) vertreten". Im ds а 
Brysis unter der Métropolis Hérakleia (Provinz Európé) geführt, vom 10. bis S tos) Sof: 
es als Suffraganbistum der Metropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Hai x Ман olis) 
zeichnet, gleichzeitig u. weiter bis Dezember 1323 (Erhebung in den Rang einer pm Prid, 
aber auch als Erzbistum?. Daß Brysis in den Bistümerverzeichnissen doppelt n ei 
erscheint in der Existenz von Mikra u. Megalë Brysis begründet. Für die Epoche auf fol- 
(Bulgarenkriege) ist ein Bischof Stephanos überliefert’. Das Erzbistum Й ist ege 
genden Synoden vertreten: 1027 (Leön!-°), 1072 (Ioannés*), 1082, 1166 bis 119 М Í Kl [> 
tinos)', 1264 (Ioannés*, wohl derselbe, der 1272 eine Urkunde für das Мак з. 
ТЇВ 1] unterschreibt?). Auf einem Siegel ist Erzbischof Niképhoros (10./ 1: Л) ж zwie 
Unter Patriarch Lukas Chrysoberg&s (1157—1169/70) wird der Streit, um RESCH des Erz 
schen dem Bischof von megalz Brysis u. dem Erzbischof von mikra Brysis zuguns 

bischofs entschieden! 61. a, Аш 


1204 lt die provincia Micra u. Megali Brissi an die Kreuzritter (prima Par 





Brysis 


291 
30. März 1207 empfehlt, Papst Innozenz III, den von ihm 
š Н ` Ib: i ç 
Guarino, Garino dem Klerus u. dem Volk von Verigsg ti. un ней Мп latein. Erzbischof 
der archiepiscopus (auch episcopus) Vericensis, Verissienaia, Varisi еп folgenden Jahren ist 
Schreiben Innozenz’ DL. D Im. Am 4 Dez. у 210 wird das Tistensis oftmals Adressat von 
deis, türk. Midye, jetzt Kıyıköy) an Verisga angeschlossen (c 


аса Medenais (offenbar Ma. 
constitula) 1515; um 1210 sind die latein. Bischöfe von грани A = а 
Mu teneis, Ruasionensig, 


(mupyomotel x. oveyáteo Michael Glabas Tarchaneiótés die Stadt? ` 1263 befestigt 
Wohl 1307 wird B. wie andere thrak. Festungen von Katalanen an if 
die Insassen der Stadt die Angreifer vertreiben. Im Dezember тый fen, doch kónnen 
einer Métropolis angehoben? 9-921, 1324 wird die jährliche Abgabe NI B. in den Rang 
an das Patriarchat mit 50 Hyperpyra festgesetzt? 21, B: er neuen Mëtropolis 
1332 (vor Mai) erhält Matthaios von Ephesos ë Es : 
dosis!9:3*?*, Er lebt hier vermutlich vom Somma, pei krieg dis MAN als epi- 
trauriges Bild von der bejammernswerten Lage der einfachen Kleinstadt Qu an ein 
бтіобу &ya9öv Bpbctv; Seuchen, Mißernten, Insektenplage; Schäden Gees u £l; x&v 
Einfälle von Mysoi u. Skythai, d. h. wohl Bulgaren u. Tatarenf^* 1347 Gen 'gegangene 
von Kyzikos B. als epidosis* H. Metropolit Theodörätos unterzeichnet die Tomoi von 1367, 
1351 u. 13689.22.20.27, Wahrscheinlich um 1368 türk. Eroberung durch die G&zt-Führer?* 
1411 (17. Feber) wird der Emir Suleiman in der Gegend von Вгуѕё (elc тё wen тйс Bpó ) 
gefangengenommen u. getótet/*?, Auch in nachbyz. Zeit ein starkes christ]. Беа. 
element?*?*, — Blepu. g 


Mon Ат N-Rand von Pınarhisar auf einem ellipsenförmigen, in neuerer Zeit künstlich ein- 
geebneten Plateau mit Längserstreckung in N—S-Riehtung (etwa 130 x 46 m) drei große, in 
betrüchtlicher Hóhe erhaltene Türme (Mauerung: Bruchstein, Mörtel, Bänder aus je fünf 
Ziegelreihen; reichlich rezente Ergänzungen). Der nördliche (an der NW-Ecke der Befesti- 
gung gelegen) u. der mittlere Turm (beide rund) waren anscheinend in die w. Umfassungs- 
mauer eingebunden, der rechteckige S-Turm vermutlich nicht. Ein vierter Turm, weiter 
unten im S an der Straße, ist erheblich zerstört??-%.7, 


Font 1 Mansı XII 995b, 1099c, ХШ 144a, 3684, XVII 373с, XIX 468, XXII 16f. — ? Darrouzes, Notitiae 
453, 487 (Index s. v.). — ? Vita Maria iun. 699e. — * OrkoNoMIDEs, Un décret synodal 58. — 5 UsPENSKIJ, 
Italos 31, 36. — 7 PG 140, 2815, 276. — ê Geörg. Pach. I 266 (П 346f. FAILLER), П 629. — ° MM I 96f., 261 
u. &, IV 379.— 10 RArLES Ponts III 579 f. — !! TAFEL - THOMAS I 480, 492, 495 (Nr. 121), П 71 f., 741, 82, 
112f., 152 (Nr.191, 194, 197 f., 201, 214, 234). — !? CARILE, Partitio 220, 266. — !3 Acta Innoc. 344 (Nr. 113). 
— 15 Acta Innoc., PL 215, 1130 f., 1134, 1391—1395, PL 216, 147 f., 355, 455. — 18 Henri de Val. 56 (с. 561). 
— # РЕК1 402—407, 412—416, 5081. (Nr. 66 £., 69, 88) etc. — 22 HoxiGMANN, Tomos 107. — 3 Matth. v. 
Ephesos 198. — ?5 Chron. brev. 96, 7 (S. 637), Komm. 401. — 8 PG 151, 715c, 162b. — 35 Prov. Rom. 29. — 
3 Man. Phil, II 243 (v. 53). — 39 Jorpanov, Korpus. 
Lit ° GRUMEL, Reg. 833, 925, 1098. — M Роттнавт Nr. 3066, 3384, 3818, 3034, 4140. — 19 Feparro, 
Chiesa I 213—215, 264, 270, 290f., 295, 311, 355, 455, 482, 486, П 237. — 1 WoLFF, Organization 53. — 
19 Dannouzis, Reg. 2105, 2165, 2119, 2285 etc. — 20 DÖLGER, Reg. 2503, 2516. — ® Kunusts, Man. Gab. 
255, 271—276, 278 f., 347. — 2 R. WALTHER, PLP4, Nr. 7332. — ?? Vostarzıs, Anfänge 54, 176 f., 180. (Fig, 
Lit). — 29 G. LawPustADES, Thrakika 10 (1938) 2551. — 30 Eyice, Trakya 347 (Fig. — 3 A. PRALONG, va 
Geographie historique du monde méditerranéen. Paris 1988, 196, 198—200 (Fig. — ® Р, DINIRTEKIN, KN 
5 (1963) 37—40 (Fig. — # Kıssuing, Thrakien 66 f. — 38 FEDALTO, Hierarchia I 319. — °' ОтОкех - Ov- 
STERHOUT, Notes 143f. с 
Boué, Turquie П 363. — AspRACHA, Thrace orientale 240f., 286f., 301, 303. < Parazöros, Anichneusd 
5481., PL 209, 
Bereisung 3! 1987. 
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Bu Pögadin 
222 


Bu Pégadin (тоб Воб тё Пуү&%), Bergweide, Alm, im Bergland bei — Xantheia, 
u 
) t А 

Lege LINE (3) erhält das Vatopedi-Kl. auf dem Athos von Theodóra Ko: 
Hist In dis Sch тоё Boög тё IIny&8svv elc тё Bouva Ti Bavdeias ^? Im Mai 
jiu ds R die то Воб тё Пуү&:у genannte Bergweide in den Bergen bei — 
nu bestátigt^ **. — Kalamitzion, — Peritheörion. 

D 

Mon — 

Font ! AnKADIOS BATOPEDINOS, Grég. Pal. 3 (1919) 4397. — 
Lit * AspracHa, Rhod, Eccl. 22. — 4 DouaER, Reg. 2746. 


genaue 


mnéng Se. 
1329 wirg 
Xantheis. 


3 Chrys. Bat. 17. 


Bukelon (BoóxcAov), Fikla (belegt seit dem 17. Jh.19), Fikel, pem Matočina, an einem б, 
Ausläufer des Sakar-Geb. byw. imt unteren Tal der — Tuntza, 83 km озб. von — Haskovo, 
von — Adrianupolis 

20 km nnw. von p Bd di» ge 
Hist Die Festung wird wahrscheinlich 812 von Krum erobert (inschriftlicher Beleg auf 
einer Marmorsüule)^?. Bukelfl)on, ab 879 (Bischof Ióannés) als Bistum nachweisbar”, ist vom 
10. bis ins 12. Jh. als Suffraganbistum der Mötropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Hai. 
mimontos) verzeichnet‘; ein Bischof von Bukellon ist noch 1403 genannt. Gemäß dem byz.- 
bulg. Vertrag von 1324 ist Bukelon wohl byz.'5. Im Herbst 1328 besetzt Michael Šišman дав 
en Odrysois, also in der Nähe von Adrianupolis, bzw. in der Nšhe von — Probaton gelegene 
polisma, errichtet dort sein Lager, gibt Bukelon aber bald unter dem Druck Andronikos' III, 
wieder an Byzanz zurück*^*!'. 1344 hält sich Manuel Apokaukos, der Statthalter von 
Adrianupolis?, vorübergehend im nahen Bukelon auf, als in Adrianupolis gerade die An- 
hänger des Johannes Kantakuzénos die Oberhand haben®. — Bukelon liegt an einer Ver- 
kehrsverbindung (D 11) zwischen Adrianupolis u. ^ Diampolis durch das untere TundZataß, 
Mon Auf einem — mit Ausnahme einer schmalen Verbindung an der S-Seite — isolierten 
Plateau, einem sö. Ausläufer des Sakar-Geb., am rechten Ufer der TundZa, unmittelbar поб. 
von Matotina befinden sich die Kaleto genannten Reste einer Umfassungsmauer (Dimen- 
sionen etwa 150 x 65 m; Mauerung: Bruchstein abwechselnd mit Bändern zu vier Ziegel- 
reihen) u. innerhalb davon die Ruine einer weiteren Befestigung. Diese gut erhaltene Anlage 
— von ihren drei Geschoßen sind noch zwei erhalten — besteht aus einem rechteckigen 
Turm (bis 18 m hoch erhalten), einem halbrund vorspringenden Anbau an dessen O-Seite 
(mit einer kleinen Kapelle in einem Obergeschoß?) u. einem schmalen Korridor (mit Ein- 
gang von 8) an dessen W-Seite. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbänder aus vier 
Ziegelreihen, Ziegel bei einigen Gewölbebögen, ehemals Holzbalken. Über dem Eingang ein 
Kreuzmonogramm mit den Buchstaben (M, N, A, K) aus Ziegeln!*. Das Plateau wurde ver- 
mutlich in der Spätantike befestigt (Wachposten an einer von N nach Adrianupolis füh- 
renden Straße), die turmartige Anlage dürfte im 192.1, 13. oder Anfang des 14. Jh. ent- 
standen sein", — 2km sw. von Matotina befindet sich eine in den Feisen Dekili kaja 
gehauene Kirche des 10. Jh; die rechteckige Anlage (10 x 7,5 m) ist von einem 5 m hohen 
Tonnengewólbe überdacht!, 
n. ee Protobulg. 185 (Pärvobälg. 147). — 3 Мае: XVII A, 3766, — + Dannouzis, Notitise 
FR i Pse ех в. v.). — 5 LAURENT, Trisepiscopat 155f. — 9 10, Kant. I 324—328, II 485f. AT 

i УШЕУ, Protobulg. Per. 258. — 7 Ist, Bälg. II 424 f., Ш 327, 331 (Fig. — ® Gacova, Pàt- sist. ДА 
n pee Tier, PLP 1, 11] (Nr. 1191). — P Sr, Болар, Arheologija 7, 1 (1905) 1—8 (Fig. Li. 

dp. Reg. 2721, 2723. — 12 Aranzov, Dolna Marica (Fig. — 12 ALanzov, Selitta 23L. 551. (Fig — 
u Нахр шака, Obiteli 12E, 83 (Rig) is ‚ ропа Marica ( 9). LADZOV, 

М ). Bunwov, Siämanovei 237. 


Pátuvonij iei 5 c 
en er SkorrrLovi, Pametnici 59. — AspRAcHA, Rhodopes 138, 148, 250. Ya 


— АБ 

ACKA-LUBARSKA, Fortifications 252 (Li). — xv, Prinos II 60. 
Š (Lit). DELIRADEV, A 
RACHA, Rhod. Eccl, 431. — Dies., Thrace orientale 262, 300. — Parazöros, Anichneusd 547 f. — ALADŽOV: 


MUR ОРТЕН И elt e, xt 


Bulgarophygon 


22; 
Arch. Denk. 77. — FEDALTO, Hierarchia I 318.— La: ° 


Theodóros laut W. Scibt fülschlich Bukelon zugewioi EEN 1,550 (Nr. TA; Sie 


sen). — ANGFLOV — бор, 


lei i 
ANOV 135, gel eines Bischofa 


Bukuba (BoóxouBe), vielleicht das jetzi, i 
hang des Dragojna-Geb,, eines n. Aueläut 
48 km osö. von — Philippupolis* 


Hist Bukubas ist auf dem Konzil 879 durch Вівеї 
10. bis ins 12. Jh. ist Bukuba (é Bovxoößav) als S 
polis (Kirchenprovinz Thrake) verzeichnet?.2, 

Mon Pilasevo ist Fundort eines bronzenen Brust 
der Gegend Kelemicite n. des Dorfes angeblich Reste einer byz. Siedlung’. 
Font ! Mansı XVII 376 b. — ? Darrouzes, Notitiae 453, 487 (Index в. v). ` 


Lit 3 Murarčiev, Plovdivsko 229. — 4 IREČEK, Pätuvanija 449, — 
(1985) 481. — © DELIRADEV, Prinos II 314. 


GuyusELEv, Forsch. Thrak. 159 A. 28. 


5 25% 410 
hof Theodóros (Воохоџва) vertreten!. Vom 
uffraganbistum der Mötropolis — Philippu- 


kreuzes von der Wende 12./13. Jh, In 


sL DOos6EVA-PETKOVA, Arheologija 27/1 


Bulgarophygon (BouAyapöpuyov), Burdizon u. &., jetzt Babaeski 
des Anacay, 35 km ssw. von — Quaranta Chiese, 52 km sö. von S Ad boni 
р s ADS etus Же & 27% 419 
Hist Burtizo, Burtiho!, Burtizon?, Burtudizo » Burtudezon* ist als Station an der Strafe von 
Adrianupolis nach Kpl. (A 1) für die antike u. frühbyz. Zeit belegt*. In Gesetzestexten vom 
Jahr 294 erscheint der thrak. Name? in der Form Burtudizi (Lok y. Burtudgiz (wohl fehler- 
haft statt Burtudeizon®*; vgl. Burtodezion?*) findet sich in der Liste der unter Justinian I. in 
der Provinz Haimimontos errichteten Festungen*. Der neue Name Bulgarophygon ist zum 
ersten Mal für das Jahr 787 nachweisbar (Teilnahme des Bischofs Theodöros oder Theodo- 
sios am Konzil in Nikaia)’. Das kastron Burdizu wird wahrscheinlich 812 oder 813 von Krum 
besetzt; um 832 wird es von Malamir u. Isbul erobert, nachdem die Byzantiner den mit Om- 
urtag geschlossenen Vertrag gebrochen haben'*!!, Vom 9. bis ins 12. Jh. ist B. als Suffragan- 
bistum der Métropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet!*; 879 ist 
Bischof Kónstantinos unter den Konzilsteilnehmern (Bulgarophygésf. 896 unterliegt xarà 
тё BovAyapöpvyov ein byz. Heer unter León Katakalön den in Richtung Kpl. vordringenden 
Bulgaren Symeons!* 1.15, 1047 fliehen der Usurpator León Tornikés u. sein Kampfgefährte 
Ioannés Batatzés in eine Kirche von B., wo sie von den Soldaten Konstantins IX. verhaftet 
werden!*-!?, 
Im Frühjahr 1090 hàlt sich Alexios I. in B. auf u. setzt hier das Tagma der Archontopuloi er- 
folglos gegen die Petschenegen ein; die siegreichen Skythai dringen über Chariupolis (Hay- 
rabolu, 24 km s. von Babaeski) weiter nach S vor. Noch im selben Jahr aber werden sie bei 
Tzurulos (Corlu) vor Wintereinbruch besiegt u. errichten ihr Lager zwischen Nikais mikra 
(> Nike) u. B.'*. Im byz.-venez. Vertrag von 1198 sind die Gebiete von Mesënë (in der Nähe 
von Corlu), Arkadiupolis (Lüleburgaz) u. B. zu einer Episkepsis zusammengefaßt (episkepeis 
Messinis, Archadiupleos et Vulgarophigi)*. 1204 fällt Bulgarofigo, Bolgarifico an die Vene- 
zianer (prima ратз)!®®, Im März 1205 berührt Gottfried von Villehardouin auf dem Weg von 
Kpl. nach Adrianupolis die cité que on apelle Burgarofle (nach Arkadiupolis u. vor > Nikë). 
die von den Griechen geräumt wurde?!, Nach der Niederlage Ьуз. Truppen bei > Didymotei- 
chon zieht Theodöros II. 1256 in das Gebiet von Bulgarophygon (тєрї tüv e 
9бүоо Xäpov) gegen die mit Michael П. Asen verbündeten Kumanen u. besiegt sie ebd 
Bag (Vize)-23, Zwischen 1359 und 1362 wird die bereits verlassene Stadt von Murad І. 
bernommen®, 





Butiyá Gisimisqus 


224 
Mon: — а Rav, IV 6 (S. 48). — 3 Itin. Ant. 230, 4; 323 
ep 538). — ° Geogr. Rav. "`" +4; 323, 1 (S. 33, 

Foni ' Tab. Peut, УША (ын : P Z? Cod. Just. HA 28; VIII 35, 9. — ® Prok. aed TV i1 M me 
— * Vita Alexandri КАР ОЬ 3724, 397a, XVII 376a. — 19 BeSevLiev, Protobulg. 156, 101, 1796. Can 
a Mansi ХП 11100, 2 b ` 12 DARROUZIS, Notitiae 458, 487 (Index 8.v). — 6 Geörg. Kedr, 1257" 
bälg. 130, 134, 156) (Fon Z wen 702. — !9 Mich. Ан. 29. — 7 Mich. Psell, Hist. D 28g, — 18 Anna T 
14 Geärg. Cont, 855. — D ST 268, 279, 464, 489, 493 (Nr. 85, 121). — ы CARILE, Partitio 218, 247г n 
108, 126. — '* Тава br" Geörg. Акт. 126. — ?* Theod. Skut. 523. — % AASS Maii III 199, v 
: a da Burtudizon. RE 3/1 (1897) 1071. — © Deenen, Sprachreste 81, 83, _ ц Be. 
Lit 5 E. OBERHUM* 


bulg. Per. 24, 208, 258, 290. — ?* BeSevLiEv, Kastellnamen 137. — 35 Voctarzis, Anfänge 
šgvurgv, Protobulg. Fer. 24, 97s 

7 342—244. 
44—47, 178—180, 242—2. — ZuATARSKI, Istorija 1/2, 316 £, Ш 457 f. — G. T. Коз, Amien: 


E. KURAN, zi aud 1 e Dein 40f. — AspRACHA, Thrace orientale 264 f., 309. 
(1940—41) 341—902. = P Ў 


frühm. G. А П (1983) 2601. 


— Glossar 


Büliyä Gisimisqus, vielleicht im w. Teil des Strand£a-Geb., Lage unbekannt 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. ist Büliyá Gisimisqus als Stadt zwischen Färüy (— Вегоё; vier 
у . Bizüt (Bizye, Viza; drei Übergänge, Entfernung 70 Meilen) genannt!2; in an. 

nz wird die Lege von Büliyà Gisimisqus in verworr ener Weise folgen. 

KC beschrieben: drei Tagereisen s. von Istimüs (— Stenon), an einem Geb. u. an 

einem der Donau zufließenden FluB"?. Fraglich bleibt der Zusammenhang mit — Patzi- 

miskos ebenso wie die Lokalisierung bei Zeljazkovo, früher Káz& klise (an der Fakijska reka, 


54 km sw. von Burgas)"®. 

Mon — 

Font 1 Nepkov, Idrisi 70f., 74f., 80f., 131. — * al-Idrisi 892, 895, 898. 
Lit 3 Tomaschek, Hämus-Halbinsel 322. 


Burdeptö (Воорёёлто), wahrscheinlich heute Svilengrad, früher Mustafa paša, am linken, 
à. Ufer der — Maritza, 57 km озб. von — Haskovo, 32 km nw. von — Adrianupolis 

в 26% 41^ 
Hist Burdipta!, Burdista?, Burdenis? ist als spätantike Straßenstation (40 Meilen von > 
Arzon, 24 Meilen von Adrianupolis!; 36 Meilen von — Arzon, 20 Meilen von ^ Mie, 
35 Meilen von Arzon, 20 Meilen von — Adrianupolis?) an der Verbindung zwischen Philip- 
pupolis u. Adrianupolis (A1) überliefert; mit der Station identisch ist wohl das zwischen 
dem Fluß — Arzos u. Adrianupolis genannte x&ovpov Bopxía bzw. der locus Bortia®. Bur- 
deptö findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten 
Festungen*/, Unter dem wahrscheinlich 812 oder 813 von Krum besetzten BOYPTO- 
KAZTP® ist eher Burdizu kastron (> Bulgarophygon) zu verstehen als Burdeptö. 
Mon Geringe Reste einer Festung (in der Gegend Horišteto Reste mehr als 2 m starker m8. 
Mauern aus Bruchstein u. weißem Mörtel) befinden sich w. der Aladaatska reka knapp 2 s 
nnw. vom Zentrum des heutigen Svilengrad auf dem Hügel Hasarja, Hisarja rel 
kung N—8) u. Spuren einer Siedlung s. unterhalb von Hasarja, z. T. im Stadtteil Kach а 
mahala: Bruchstücke von Dachziegeln, Fragmente antiker, spätantiker u. ma. Gebrauchske 
ramik, Glas, Mörtel, Münzen. Reste einer Wasserleitung (Gewölbe aus Ziegeln) von s 
zum mahala Kanaklijske. Unterhalb von Hasarja Spuren der Römerstraße, die auch pa 
Zentrum Svilengrads berührte? 111.1, Ma, Nekropole (mit Armreifen aus Bronze U. Faka 
Epoche 10.—14. Л). Die berühmte Brücke (Mustafa Pasa Köprüsü; Gisr-i Mustafë | 529 
pons Muztaphag*; 295 m lang, zwólf Bógen) über die Maritza wurde wahrscheinlich 
von Mustafa Paša fertiggestellt? 14. 


: nz 
Font "ps Ant. 131, 2 (8. 90), — ? Bin. Burdig. 589,1 (8.90). — 3 Tab, Peut, УШ 3 Morrer 6377. 691) 


Buzovgrad 


4 yita Alexandri Rom. 130—133, 156. — 5 4486 Maii III 199, — 
Protobulg. 156, 161 (Nr. 13), Pärvobälg, 127, 130, 99. 
Lit 7 E. OBERHUMMER, Burdipta. RE 3/1 (1897) 10811. _ 9 
Вляволакоу, IBID 10—20 (1044) 189—192, — 11 AtApšov, P erra Pametici 3f, _ ie A, 8, 
Arheologija 5/1 (1963) 46—51. — 13 Aaron, Dolna Marien half — Ë Sr, р 8 
15 Ant, Verantius 45, 47. К 

Derscnew, Sprachreste 81. — Мінлиоу, Inscriptiones W 
ЛвЕбЕК, Heorstrafe 47, 56. — VrtLKOv, Cities 1171. es HI/2, 1881. _ "ғцвлрғу, Prinos Ц eer _ 


5 Prok, aed, Тув, Mn. — 


М Kat ue, "Thra 


Burseus (&ypóc Boupcéoc), Lage unbekannt, 


Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von sei i 
Petritzos gehórigen Acker Beupotacd 23. Allein schon angesichts Werer e рн 
nung von Petritzos erscheint die Verbindung mit Boree 3 Hichen Entter- 


senen Siedlung! bei > Rudozem unwahrscheinlich. ғ Siner kleinen, 1965 aufgelas- 


Mon — 
Font ! Typ. Greg. Pak. 35. 


Lit. ° Ivanov, Asen. krep. 206. — 9 LEMERLE, Typ. Grög. 176, — 4 Broj nasel. 236, 249 


Burticum, an der Schwarzmeerküste, wohl in der Nähe von — Agathopolis, genaue Lage 
unbekannt ° 

Hist Burticum, Burtinum!, Burticon?, Buaticum? — die griech. Entsprechung lautet Peron- 
tikon^* — ist in spätantiken Itinerarien als Station an der Schwarzmeerküstenstraße (D17) 
zwischen Thera (Distanz zehn Meilen’; — Elaia) u. Apollonia (+ Sözopolis; Distanz weitere 
zwölf Meilen?) im N bzw. Scilea u. Filias (Distanzen jeweils zwölf Meilen?) im S überliefert*-5. 
Der wohl thrak.? Name scheint in Pordikoz (jetzt Brodilovo), dem Namen eines Dorfes an 
der Veleka (7 km wsw. von Agathopolis) fortzuleben?, Unsicher ist die Verbindung mit — 
Bordobizu (Kiten)!®. 

Mon — 

Font ! Geogr. Rav. IV 6, V 12 (S. 48, 93). — ? Guid. Geogr. 106 (S. 135). — ? Tab. Peut. УШ 5 (Мил 514). 
— 7 Ptolemaios Ш 11, 3 (4). 


Lit * Tomaschex, Hümus-Halbinsel 305. — 5 E. OBERHUMMER, Buatikon. RE 3/1 (1897) 929 f. u. Burticum 
2). ebd. 1071. — Š DErscuEw, Sprachreste 81 f. — 8 E. OBERHUMMER, Perontikon. RE 19/1 (1937) 879. — 
° Nepkov, Idrisi 132. — !? Dimitrov, Antike Topographie 17 f. 


Buzovgrad, früher Armaganovo, am n. Fuf der Sárnena gora, 5 km ssw. von — Kazanlàk, 
27 km nw. von — Beroé 

в 25? 42% 
Hist Die zur Abwehr von Angriffen aus dem N bestimmte Festung kontrolliert einen Über n 
Bang aus dem — Tuntza-Tal durch die Sárnena gora südwürts nach — Kazanka u. weiter 
(D6). 
Mon Die Ruinen der Buzovgrad oder Buzovo kale genannten Festung erheben sich etwa 
2 km sö. des Dorfes Buzovgrad auf einem dreigipfeligen (der mittlere, höchste Gipfel mit 
566 m Seehöhe) Vorberg der Särnena gora u. schließen auch dessen N-Abhang teilweise mit 
ein. Relativ gut erhalten ist die s. Festungsmauer (bis 3,8 m aufgehendes Mauerwerk). In 
deren Nšhe, auf dem höchsten Punkt der Festung, die Reste eines Rundturmes, von dem in 
п. Richtung eine (noch bis 4,1 m Höhe aufgehende) Mauer, vermutlich eine Zwischenmauer. 
ausgeht. Die Grundrisse der gesamten Festung sind nicht genau feststellbar, da ro n 
an der N-, 0. u. W-Seite stark zerstört sind; wahrscheinliche Fläche etwa 17.000 m?; ^ nue 
rung aus Bruchstein u. Mörtel. Bruchstücke von Keramik des 5.—6. u. 12.14. Jh. Sn 


м 








Cela 
226 


Cerkovistata Reste zweier Kirchen u. anderer Bauten, 1 


R s D der 
Spuren einer alten Siedlung u. s. davon cine Nek Ge. 


Buzovo kale in der Gegend TOpolol.z 


gend Suval karša oder Suvatkrusa. 


T as š gora 69—75 (Fig. — ° DERS, Kränskata oblast 117, 119—122 (Fig. 
Lit 'Porov, Ѕагпопа 


Porov, Sredna вога. 


Cala, Plateau mit Befestigungen w. der Biserska reka, im NO-Teil des — Rodopé-Geb, zwi. 
‚ala, Elia 


hen den Dörfern Kralevo, Dolno Botevo, Maläk u. Goljam Izvor, 20—23 km së. von EN 
schen 

Haskovo A 959 410 
Hist — 


e i vo (früher Kavak mahle, Kraljovo) im W, Dolno Boteyo 
Mon Zn en ja Izvor (früher Malko JajdZeli) im NO u. Goljam 
ones Jajd£eli) im SO erhebt sich das große Plateau Cala mit Resten der 
ae See Reste vón Festungsmauern u. Gebrauchskeramik aus róm. Zeit, v, 
бет MA. An der NO-Seite, zum Dorf Maläk Izvor hin, ehemals Mauern aus groBen Quadern, 
die 2. T. in dem genannten Dorf verbaut sind. Nahe bei Goljam Izvor Reste von Festungs- 
mauern (Bruchstein, weißer Mörtel), die sich kaum mehr über dem Erdboden erheben. Ma. 
Pfeil- u. Speerspitzen, Münzen!. 1 km n. von Dolno Botevo am Fuß des Berges Üala in der 
Gegend Akmar izvor Reste einer Quellfassung u. eines daran angeschlossenen Wasserreser- 
voirs (Innenmaße 6 x 3,3 m; Mauerung: Ziegel, roter Mörtel; Tonröhren); Datierung vermut- 
lich 4. Jh. n. Chr.^*. 
Font — А 
Li ! ArApZov, Dolna Marica. — ? Dens., Selista 12 f. — 3 DERS., Arheologija 3, 3 (1961) 43—47 (Fig). 


Calapica, 15 km wnw. von — Philippupolis yam 
Hi — 

Mon In der Gegend Jovöovica, einige km nw. von Calapica, Fund zahlreicher Münzen der 
Kaiser Manuel L (1143—1180) u. Andronikos I. (1182—1185)'. 

Fou — 

Lit 1 K. Кошу, IMJuB 2 (1976) 162. 


Calillo, an der N-Küste der Ägäis, zwischen — Maróneia u. — Ainos, Lage unbekannt 


a E: * óneis) 
Hist Um die Mitte des 13. Jh. ist porto de Calillo als Hafen zwischen Malonia (> s sik S 
ч. Denio (— Ainos) genannt; die Entfernungen zu den beiden Küstenorten werce 

40 Meilen angegeben!, 

Mon — 

Font ! Morzo, Compasso 44. 

ш 





Cavdar 


221 


Calsus, Dorf wahrscheinlich im Gebiet, Arta! 
etwa zwischen — Kabylé im SO u. Nicopolis 
Tărnovo)”, Lage unbekannt 

Hist Eine Grebinschrift des 5. oder 6, Jh. 808 — Вегоё nennt е; 
Calsus in Artacia (de patria Artacia de vico Calso)!, Artakia. jik соп 
der Artakioi, liegt im mittleren Teil des > Haimos-Geb.2, Н quet 
Mon — 

Font ! BeSevLiev, Spütgriech. 1301. (Nr. 192), 

Lit ? DETSCHEW, Sprachreste 28, 224, 

VeLkov, Campagnes 36. 


kia, im Bereich des 


mitt} i 
ad Istrum (jetzt Nik ittleren — Hai 


m. 
up, 20 km nnw. 08-Geb,, 


von Veliko 


Mann aus dem Dorf 
des thrak, Stammes 


Car Asen, früher Karaplii, am linken Ufer der Luda Jana, 18 km n. von Pazardžik 

100 
Hist — s 24% 492 
Mon Etwa 2 km ssw. von Саг Авеп befinden sich a 
einer Anhöhe, die nach N u. W zum genannten Fluß 
stung (Gradistelo, Hisarja, Isara, Asara). Der Grundri 
Mauerung, soweit erkennbar, aus Bruchstein u. rotem 
spuren gibt es auch in der Niederung s. der Festung, 
stein, Mörtel, waagrechte Ziegellagen) erkennbar sin 
u. Ziegeln aus spätröm. u. frühbyz. Zeit"2, 
Font — 
Lit ! Сохёку, Panagjurska 20 f. (Fig). 
BATAKLIEV, PazardZik 546. 
Bereisung ° 1980. 


m linken, ó. Ufer der Luda Jana auf 
hin abfällt, geringe Spuren einer Fe. 
В der Anlage ist ova] (90 x 35 m), die 
Mértel, der Zugang von 0. Siedlungs- 
wo u. a. Reste eines Gebäudes (Bruch- 
d. Münzen, Bruchstücke von Keramik 


Caurotomo, in der Umgebung von > Adrianupolis, Lage unbekannt 

Hist Im Vertrag zwischen dem venez. Podesta der Romania u. den Bürgern von — Adria- 
nupolis über die Einsetzung des Theodöros Branas als dominus u. capitaneus wird 1206 er- 
wühnt, daf die pertinencia Adrianopoli bis zum Fluf de Caurotomo (usque ad fluvium de Cau- 
rolomo) reiche!-?, 

Mon — 


Font | TAFEL — Tuomas П 18 (Nr. 169). 
Lit ? LoNGNoN, L'empire 86. 


Üavdar » früher Kolanlare, dann Radoslavovo, im Tal der Topolnica, zwischen der zum — 
Haimos-Geb. gehörigen Etropolska planina im NW u. der Sšštinska Sredna gora im SO; 
21 km nw. von — Panagjurite, 56 km nnw. von PazardZik, 60 km б. von Sofia inae 

в x 


Hist Entlang des Kjoi dere wahrscheinlich ein Übergang über die Sredna gora nach S 
(Route Du. 


Mon Am N-Rand der Sästinska Sredna gora, etwa 3 km овб. von Čavdar, über dm ue " 
8. Ufer der Topolnica (> Slatiza), w. des dort in den Fluß mündenden Kjoi dere "i т 

Tundrif einer runden Festung (Durchmesser 54 m) mit zwei Türmen erkennbar. 
telbar s. davon Fundamente einer kleinen Kirche, nach der die Gegend u. SS a des 
"isle genannt wir, d^*3 _ Etwa 1 km osö. des Cerkoviste, am jenseitigen, rechten Ufer 








Oehlare 
228 
P š Bratija, geringe Spuren ein 
fel, einem Ausläufer des er Fostu 

d Š Do d ka) mit drei Türmen erkennbar. Mauerreste (unboarbeitote, rie 
didtelo, Каче шет Mörtel) an der NW-Seite bis 0,5 m aufgehend!. 5 Von der Anlage ще 
ne) liegende Steine vorhanden. Von NW führt ein tief eingeschnittener nur 
mehr ve 


^ alter 
Karrenweg zum Kaleto*. 


Kjoi dere auf einem G 


E 1 F rareıev, Stari gradišta 391. (Proizved. І 328 f.) (Fig). — ? Porov, Sredna дога, 
и Mu ` 


Bereisung ? 1978. 


Сећаге, am s. Fuß der Sárnena gora, 45 km në. von — Philippupolis 
. . 


6 25% 49% 
Hist — i P | 
Mon 1,5 km nnw. von Cehlare am S-Abhang der Anhöhe StraZala Reste einer einschiffigen 
Kirche. die von einer Mauer umgeben ist; die Ruinen sind unter dem Namen Danlalijsko be. 
kannt, 
Font — 
Lit ! VELKov, Brezovo 64. 
Deuranev, Prinos II 282. 


Čelnik, früher Gidiklii, am SW-Rand des Hügellandes BakadZieite, 4 km së. von Pobeda, 
18 km sö. von — Diampolis 

оо 269 49» 
His — 
Mon In der Gegend Goljamata mogila, 1,5 km à. des Dorfes Celnik, Spuren einer spätan- 
tiken, frühbyz. Siedlung, an deren N-Rand die Babina Petkovéina češma liegt: zerstörte Ge- 
bäude, Steine, Baukeramik, Gebrauchskeramik ete. — In der Gegend Dolnija jurt, Ruženka, 
1 km sw. des Dorfes, auf einer Fläche von 20.000 m? Spuren einer antiken, ma. u. türken- 
zeitlichen Siedlung: Baukeramik, röm., spätantike, frühbyz., ma. u. spätere Gebrauchske- 
ramik, Fragmente von Pithoi, — Reste einer ma. u. türkenzeitlichen Siedlung gibt es in der 
Gegend Gornija jurt um die Koljovska cesma herum: Überreste von Gebäuden, Bruchstücke 
von (z. T. glasierter) Keramik; sw. der Siedlung liegt die zugehörige Nekropole. — Antike 
Siedlungsspuren finden sich 2 km ö. von Celnik (Gjola). 
Foni — 
Lit ! Dinrrrova - Porov, Jambol. 28. 
DELIRADEY, Prinos 1 347 f. 


Čelopeč, am N-Rand des Beckens von Zlatica (+ Izlatë), am S-Abhang des — Hoimos-Geb. 
am Ende des Tales Väzdol, durch das ein Zugang zum Zlatiski prohod genannten P ab 
(Route D1) führt, knapp 5 km wsw. von Zlatica (Stadtteil von Srednogorie), 63 km 8. von 


Sofia 
д 24% 42^ 
Hist — 
Mon Etwa 1 km nw, von Celope (bzw. halb so weit vom Ortsteil Gradjova mahala entfernt) 
Der Mauer- 


in der Gegend Červeni kamak am A i 
gend bhang Reste einer Kaleto genannten Festung: : 
Mie Kane erkennbar (Länge der Mauern etwa 55, 62 u. 65 Schritt), nach NO pean 
Я v ipii kein aufgehendes Mauerwerk, weißer Mörtel, drei Eektürme a 
ng von N' Sö. unterhalb des Kaleto ein sog. Manastiriäte mit den Fundamenten ( 





Cernozemen 


d itt) einer Sveto četi 

Apsis 16 x 10 Sohri! o Cetirset genannten Kireh 
Š - he; 

3km жшж. von Denen auf einem Gipfel {mit neuerer Me un des 6, Јл, 
Baumaterial (Mörtel, Ziegel, Bruchstein) einer zerstörten, wah; irche Sv. Petka) verstreut 
S-Abhang dieses Berges neuere Kirche Sy. Troica2 > Webrscheinlich ma, Festung; am 
Font — 
Lit ! MUTAFÜIEV, Stari gradi&ta 42 (Proizved, I 332). 
Bereisung ? 1978. 


Cepelare, Dzebeli, Cepeli, an der Cepelarska reka. ei 
zentralen — Rodopé-Geb., 16 km n. von + Smoljan einem Nebenfluß der —. Maritza, im 


RS 0 2440 410 


Mon In der Stadt Cepelare, dem Zentrum von Ri 
Antike Reste?. Fund eines kleinen Schatzes von 


Font — 
Lit ! DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 28. — 2 DELIRADEv, Prinos II 1301. 
165. Ба 


upčos, eine Nekropole des 19. b; 
. bis 14, Jh.! 
byz. Münzen der Komnenenzeit?, 


? K. Когғу, GNAMPI 6 (1988) 


Üernjovo, früher Karalar, im S des Beckens von Ihtiman (^ 


8 š 
timan, 47 km só. von Sofia "opönion), 5 km sw. von Th- 


40 4929 
xe A 23% 42 
Mon Knapp 2 km s. von Cernjovo auf dem Kamm des Septembrijski rid (Černi гід), der die 
Becken von Ihtiman im N u, Dolna banja im S trennt, Reste der auf frühbyz. Zeit, zurückge- 
henden Festung Srednoto kale (Teil einer Festungskette mit den Anlagen bei > Bodrovo (1) 
u. > Venkovec). — In der Gegend Cadár poljana, Hisarläk sö. von Cernjovo Spuren einer 
kleinen Festung!-?. 
Font — 
Lit! DELIRADEV, Prinos П 353. — ? VASILEV, Ihtimanskijat kraj 54. 


Üernograd, früher Kara sarlii, Karahisar, nahe dem s. Fuß des Karnobatska planina ge- 
nannten Teiles des — Haimos-Geb., 12 km w. von — Aetos (1), 39 km nw. von Burgas (^ 


Pyrgos) 


His — 

Mon Bei Cernograd Reste einer, der Meinung der Ortsansässigen nach auf róm. Zeit zu- 
rückgehenden Festung), 

Font — 

Lc DEunapzyv, Prinos I 73. 

BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 244. — KisstNo, Thrakien 61. 


д 27% 420 


Cernozemen, türk. Kara Toprak, in der thrak. Ebene, am rechten Ufer der Strjama (> 
"më, 26 km nnd. von — Philippupolis o 94% 429 








Cheroinon 
230 


Hist 
Mon 2 
Spuren einer Sie 
Philippupolis— Oeseus De. pde 
brauchskeramik q.-5.J b H 

des Bodens völlig zerstört™*. 


Ss ч der Strjama in d 

ibt es am rechten Ufer er Strj er Gege 
N. des Dorfes PR Kate, Zeit, wahrscheinlich einer Station Deeg, uria 
diung aus Au der Oberfläche zahlreiche Fragmente von Bau. wu e 


Ehemalige Gebäudereste wurden bei der Bearbeitung 


Foni — 1984, 151. — ? Avramov, Trajanovijat pät 236. 


Lit K. MADŽAROV, M. MADŽAROV, Otkritija 


in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 


i (Xepoivov), КУУ А d 
Cheroinon (Leg sich in der Liste der unter Justinian І. in der Provinz Haimimonto, 


Hist Cheroinon findet: 
errichteten Festungen ~- 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147) 

Lit 3 BeSevurev, Kastellnamen 134. 


Choirénoi (Xoignvoi), am rechten Ufer der unteren — Maritza, in der Umgebung von >, 
Ainos, unbekannt | 

Hist noni Feldzug Alexios' I. gegen die Kumanen 1091 beziehen Truppen des Kaisers 
in der Umgebung von — Ainos Stellung; diese Position befindet sich in der Nähe des polich. 
nion Choirenoi, Chorénus zwischen dem rechten Ufer der — Maritza u. einem Sumpf. 18 sta. 
dioi von Choirénoi entfernt liegt die Gegend (topos) Kala Dendral 33. 


Mon — 


Font 1 Anna П 135, 145, 
Lit * ZLATARSKL Istorija П 204, 206, 208. — 3 Аѕрвлсна, Rhodopes 71, 83, 124. 


Chortarea (Хортарёо), Раб im ó. — Haimos-Geb., vermutlich in der Ajtoska, Eminska oder 
Kamtijska planina, vielleicht der Djulenski prohod* . 
Hist Im Kampf gegen Kumanen schickt Alexios L wohl 1094 von — Anchialos einen Teil 
seines Heeres nach — Beroé, einen anderen beauftragt er mit der Bewachung der kleisurat 
peri ton Zygon, dann sucht er die kleisura Chortarea auf, um in der Folge die Durchführung 
seiner Anordnungen im Bereich des ganzen Zygos (+ Haimos) selbst zu überprüfen (76V 
ov тєрє Zuyöv xaraoxentöpevoc)'??, 

Mon — 

Font ! Anna П 193. 

Lit. * JiREGEK, Heerstraße 147. — 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 212, — + Beševiiev, Geografijata 43. 


Chrysanthos (Kpös«vdog), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt ` ` Haimi- 
Hist Chrysanthos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz 
montos errichteten Festungen!. 

Mon — 


Font ! Prok. aed. IV 11 (8.147). 
Lt - 





Cosinto 
| 231 
Cintulovo, früher Kasämovo, am s. Fuß des б, — Haimos-Gob,, 7 k 
55 Km wew, von — Stilbnos 
5 26% 492-40 


Hist — 

Rund 3 km në. des Dorfes Cintulovo befi ; 
mr Anhöhe die Reste der Festung Kaleto ssi sioh auf dem fi 

Fläche). Nach W u. O Steilebfall zu zwei linken Zufltiss k 
inen Sattel Verbindung mit dem Bergmassiv, Die N- н reka, nach N über 
Sg gut bearbeiteten Steinen, Mörtel u. Ce Se Festungstor) besteht 
Mauern dagegen aus Steinen mit Lehm (kal) als Bindemittel; bis ER 4 чаа 24 m starken 
werk erhalten. Reste eines an die Innenseite der N-Mauer an, sa кепеййов Mauer- 
(24x14 m). Bruchstücke bulg. Keramik des 13, u. 14. Jh. (dünnwandi Ы Ge ge Gebäudes 
Lehm, z. T. mit dunkelgrüner Glasur), Die fern von den eist aus rotem 
festigung diente wohl vornehmlich dem Schutz der Bevölkerung der naken À SE Ce 
en De- 


viekovo, Kirmilmicata u. Goljam Batmis s. u. sö. des Kaleto, wo Si 
12. Jh. festzustellen sind!. © Biedlungsspuren des 11. u, 


achen Gi 
B oval mit 112 m ie em m) 


án, 
en der Devitkovska Se 2. 9000 qi 


Font — 
Lit 1 Lisicov, Sliv. plan. 


Circuiz, ein ebenes, fruchtbares Gebiet, zwischen dem Engpaß der — H. Basileiu kleisura 
(im W) u. der Stadt — Philippupolis (im O), wohl ein Teil der Ebene des oberen + Maritza- 
Tales in der Nähe des heutigen Pazardzik, genaue Lage u. Umfang unbekannt 

Hist Bald nach der Überwindung der — H. Basileiu kleisura gelangen die Kreuzritter am 
20. August 1189 in sehr fruchtbares (u. a. Weinbau), ebenes, Circvviz, Circuitz!, Circuiz?, Cir- 
cuice? genanntes Land (lerram planam vinetis el omnibus bonis habundantem'!, fertilem et 
amenam, ubi messis triturale el uve iam mature ad vindemiam el omnium bonorum copiam inve- 
nerunt*f. Das Toponym erinnert an Cärkvica (Ableitung von eärkva=Kirche)*, das aber 
eher in den Bereich der Mikrotoponymie (Flurnamen) gehört, u. für ein Gebiet größeren 
Umfanges weniger passend erscheint; unzutreffend ist wohl auch die Herleitung aus circa u. 
Vic (oder Wiz) u. die Erklärung als „Land um die Väda* (die aus dem — Rhodopé-Geb. kom- 
mende Vá£a erreicht etwa 25 km wsw. von Philippupolis die Ebene des Maritza-Tales). Unsi- 
cher‘ ist ein Ansatz? in der früher Trojanov grad, Kermit para? genannten Gegend sö. von Vi- 
nogradec (früher Kruševo, Kara Musal, 20 km nw. von PazardZik). 


Mon — 


Font ! Ansbert 38, 41. — 2 Hist, Per. 140. — 3 Dietpold 510. 


Li * ZLATARSKI, Istorija Ш 21 f. — 5 Gacova, Third Crusade 102 f. — 5 Hexoy, Studies 38. — 7 ZanantEv, 
Tatar-Pazar. 77f. — 8 GauzELEv, Barbarossa 227. 


Cosinto, Straßenstation an der Via Egnatia, n. von Abdérs (+ Polystylon) in der Nähe von 
> Xantheia, genaue Lage unbekannt! ; 
Hist In spätantiken Itineraren ist Cosinto? — 13 Meilen von — Topeiros im W u. d en 
von Porsulis (-» Mosynopolis) im O? —, Cossimon, Cositon? als Station au der a pa 
dung der Via Egnatia verzeichnet!*. — Denselben Namen führt der um die W ende er d " 
n Chr. erwähnte, in die > Porus limnë mündende Fluß Kossinités', wahrscheinlich der je! 
zige potamos Xanthäs!-s, 








332 
em 1 7 Melissa 

mn 1 Bin. Ant. 321. 4 S. 48, — Š . Rev. pd и Азаны аша ху ша 384 

Foni (qim Am Deut VIE 4 MLER 520. tos. RE 1172 (1922) 1481. _ 6 

ed. rue Nantha 3. 7, 101. — * E. ОвЕвниммЕВ, Kosin `" Des, Kos 

ш ANTOS, N k 

nites. Ebd. 1503. 


Derscusw. Sprachreste 353. 


ë 2 km só. von Patalenica (— B i 
s w. — Rodopë-Geb., knapp 2 atkunion), 
Crända, am n. Fuß des w- 
13 km sw. von & 249 490 


Hit — Batkunion. Cränta auf einer kleinen Terrasse Reste einer altchristl, Basilika 
Mon Am so. Rand von iBer Mörtel. Ziegelreihen; Münzen Justinians L). — S. der Basilika 
(unbearbeitete Sene m iorska cárkva, auf dem stellenweise Reste einer Befestigung. 
erhebt sich en dieser Anlage Funde des 6. Jh.; n. u. ö. der Basilika, Sied- 
see са: auch im МА. (Münzen des 12. u. des beginnenden 13. Лу, 


аш fingi ай inem alten Weg von Patalenica über Sv. Konstantin nach — Batak^*3 


eg T укл LAI 14 (1942) 2798. — ? Оецвареу, Prinos П 218. — 3 BaraKLIEV, Pazardzik 764, _ 


X Inventar des Museums Pazardzik. 


tepe. 11 km б. von Karnobat, 34 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
Čukarka, früher Tas tepe. SCH 


Bit — 

Mon Auf der Erhebung Kalebair Ruinen einer alten (röm.?) Festung; Spuren der Rómer- 
straBe nach — Debeltos!. 

Fm — 

Li V рецварку. Prinos I 73. 

BrxaNACEKA-LUBANSKA, Fortifications 244. 


Cvetino, früher Florovo, im NW des — Rodope-Geb., 46 km sw. von PazardZik NS 
Hist — š 

Mam In der Gegend Тїї n. des Dorfes Cvetino Fund frühbyz. Münzen (Zeitspanne 
191—363). 

Fo — 

Là !D.Cowczv, GNAMPL 4 (1960) 208. 


Mua e e? 


Däbovo 


a xd А 
Däbene, früher Däbeni, Salih?, am linken, në. Ufer der Stri, i 
Karlovo, 2,5 km nnë. von — Vojnjagovo, 6 km ssw. von Karlovo, ® EUM ада von 
E d m n. von — Philippu- 
t | 240 492 
Mon Die Gegend Bregät beim Dorf Däbene ist Fundort eine i 
renschmuckstücken u. Münzen (Andronikos IL, Michael x En Seen те 
henden Schatzes des 13. u. 14. Jh.1.2, Re een "Se ке 
Font — 

Lit ' D. Coxéev, GNAMPI 4 (1960) 211, — 2 J, ŠurgKova, 


Vekove 3, 6 (197. "d S 
Prinos II 157. (1974) 57—62 (Fig. 


— 2 Оецвлрву, 


Däbnica, am O-Rand des — Mestos-Tales, 10 km б. von — Goce Deltev 


- 
A 23% 41% 
Hit — 

Mon Etwa lkm n. des Dorfes Däbnica auf dem Gipfel eines einer i i 

chenden Berges mit gutem Ausblick auf das Gocedelševsko pole die Reste gë SE 
oder Gradište genannten ma. Festung. Den Grundriß bildet ein unregelmüfiges Viclek 
(Ausdehnung: N—S nahezu 200 m, O—W etwa 195 m). Im N, wo die NO. u. die NW.Mauer 
in spitzem Winkel zusammentreffen, ein rechteckiger Turm. Im SW u. $ die Mauern bis ei- 
nige Meter Hóhe erhalten. Mauerung: unbearbeitete Steine, weißer Mörtel; Mauerstärke 
1,4 m. Von der inneren — etwa 5—10 m von der äußeren entfernten — Festungsmauer nur 
unbedeutende Reste erhalten. Etwa 40 m sw. des Turmes nahe der Innenseite der Umfas- 
sungsmauer ein unterirdischer Raum (4,5 mx 2,75 m) mit Tonnengewölbe u. eine Quelle 
(Hagiasma). Auf dem Plateau ö. des Hagiasma Funde von prähist., antiker, röm. u, ma. 
(Sgraffito) Keramik*. — Auf dem höchsten Punkt u. zugleich im Zentrum des befestigten 
Areals die Reste einer einschiffigen Kirche (mit runder Apsis; Ausmaße 12,8 m x 5,6 m; 
Mauerung wie jene der Festungsmauer) vermutlich des 13.— 14. Jh.^*3 — Die an der Straße 
nach — Dospat gelegene Festung schützt die Zugänge nach — Nikopolis von S. Sichtverbin- 
dung mit den Festungen bei — Hadzidimovo, — Musomi&ta u. — Goce Deltev?, 

Font — 

Lit 1 Misanov, Cärk. Rodop. 158—163 (Fig. — ? Сукткоу, Struma 421. — 3 Cverxov, Krep. — * Geor- 
GIEVA, Prou&, Rodop. 321 f. 

CANEVA, Cärk. arh. 31, 35. 


Däbovo, früher Jajkanlii, im Tel der —Tuntza, am s. Fuß des — Haimos-Geb., am s, Bo- 
ginn des Däbovski prohod genannten Überganges über die Stara planina nach Tărnovo, 
km 8. von — Kazanläk, 19 km n. von — Beroé c 255 425 


Hit _ 


Mon 9.3 km n. von Däbovo, am Fuß des — Haimos-Geb. Reste (u. a. ee 
pPätantiken Siedlung u. Nekropole (Gräber aus Ziegeln)'. Etwa З km nnd. von Dä 
ürkenzeitliche Brücke (Rimski most)*. 








Dalatarba 
234 


ub sr BoJADZIEV, ungedruckte Mitteilung von 1965. 
Lit - d 


Dewmaprv, Prinos I zul. 
Bereisung ° 1978. 


latarba (Axħátappa) in der Provinz Rodopé und (?, oder ?) in der Provinz Haimi. 
Dalatarba : 


kannt ug { 
montos, Lage unbe i i iste der unter Justinian I. in der Prov; 
Hist Dalatarba findet sich sowohl in der Lis Mz Кодорь 


à Festungen als auch in der entsprechenden Liste zur Provinz Haimimontost, 
aa Р d E elt es sich um eine Wiederholung u. ist nur eine Festung anzunehmen? 
Möglicherwei . 


Der Name thrak.?* 
Mon — 


Font 1 Prok, aed, IV 11 (S. 145, 147) 
Li ? BeSEvLiEv, Kastellnamen 71f., 128, 138. 


Dälboki, am S-Abhang der Särnena gora, 13 km önö. von — Вегоё Bist 
Hist — . ` 

А , kamak, Kesikaja, Kosi kamäk befindet sich auf einem hohen Hügel 
т des ае зрачна den Flüssen Kosikaja, Kesikaja (mit Felsdurchbrueh) im w 
" Hasmaläkdere im 0. Von den Festungsmauern (Grundriß der Anlage in Geländeanpas- 
sung ein unregelmäßiges Vieleck, Fläche 7000 m?; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel) 
sind nur an der O- u. S-Seite Reste erhalten; ansonsten ist der ehemalige Mauerverlauf nur 
an der Gesteinsaufschüttung erkennbar. Bruchstücke von Gebrauchskeramik des 5.—6. u 
11.—14. Jh.; verschiedene Typen eiserner Pfeilspitzen (vermutlich 9.—14. Jh)-2, — Bei 
Dälboki Fund einer Grabinschrift aus der Zeit 222—230 n. Chr? 


Font — m 
Lit 1 Porov, Kránskata oblast 102—106 (Fig, Lit). — ? DERS., Sredna дога. — 3 MiHAILOV, Inscriptiones HI 
2, 951. (Nr. 1666). 


Debeltos (AcBeAxóc), beim heutigen Debelt, früher Jazeklii, Akezlii, an der Sredecka reka, 
früher Karabunarska reka, bei einem stehenden Gewässer (stagnum?^, = Mandra-See [> 
Skephidas]?*), jetzt etwa 7 km vom See Skaphidas entfernt, 21 km sw. von Burges (> 
Thes 8 97% ap 
Hist Решит wird in den siebziger Jahren des 1. Jh. n. Chr. unter Vespasian als röm. = 
teranenansiedlung (Colonia Flavia Pacis Deultensium. Colonia Deultum; legio ҮШ e 
gusta) 55-457 unweit der Schwarzmeerküstenstraße (D17) an Abzweigungen zur р, 
route А 145 bei einer älteren thrak, Siedlung (Develton cum stagno, quod nunc D Е 
catur veteranorum?) gegründet; die Ausdehnung des Stadtterritoriums ist inschriftlio n | 
weisbar in — Pánševo (16 km sw. der Stadt) u. Sladki kladenei (> Pyrgos: bei xii 
Einer Inschrift (154/155 n. Chr.) aus > Päntevo zufolge werden in Thrakien E в Orfi 
der Provinz unter Antoninus Pius (138—161) bzw. dem Statthalter C. Iulius Commo am D 
tianus burgi u. praesidia errichtet, u. das speziell per fines coloniae Flaviae Deullen# 

Bereits Ende 2. Jh. ist mit Ailios Puplios Iulios ein Bischof der kolönia Debeltos bo E, Sot 
Bistum ist dann auf den Konzilien 431 (Divelti, Athanasios тїс xætà A0deAToV ов), 819 
Pin: Soropolis] ErxAnoiact), 451 (Tobinos Dibeltu, Dibellu®®), 459, 787 or? 
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ón)'? vertreten, u. von der 2. Hälfte d is i 
(бу! of veri es 9. Jh. bis in das 12.Jh. i 
með vh. ist Debeltos als Buf- 


ragan der Mötropolis — Adrianupolis (Kirchen: BER Ana 

жайло 10.—11. Jh). — Bei dem oppidum ritis ceci 9) verzeichnet)! (Kan. 
einer Stellung von Goten überrascht, der Kommandant fiel u. sein лу нега beim Bauen 
tischen Reitern besiegt! 13, In frühbyz. Zeit ist D. als Stadt der = торреп wurden von go- 
папі?“ 5. Im Juni 812 wird es nach Belagerung von Krum crops ne Haimimontos ge- 
dem Bischof Geörgios, dem späteren Märtyrer, vmgesiedelt!^ Wéi reg Bevölkenu 
des bulg. Heeres in Debeltos konzentriert!®. Im Friedensvertrag Om тон 813 wird ein Tei] 
nern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 817) ist die am NO-Ende d Gg mit den Byzanti- 
sija gelegene Stadt zur Grenzbeschreibung genannt 1.2 8 Grenzwalles ~» Erke- 
Auf einem Siegel (um 830) sind basilika kommerkia Debeltu genannt 
nach dem erwühnten Friedensvertrag wohl wieder byz.#, Von Debeltos Ы, Я 

eine von den Bulgaren Zagora (— Zagoria) genannte öde, verlassene i 7 Sidéra reicht 
Boris І. (852—889) — vermutlich nach dessen Taufe — von B renzzone, die an 
wird?92.2223.2, In dem wahrscheinlich zwischen 896 u. 899 ges, MR ius abgetreten 
Vertrag wird Debeltos als Ort der Übergabe des jährlichen Tributes an dio Bal byz.—bulg, 
part?! 25.26.27.28, Im 10. u. 11.Jh. sind einige kommerkiarioi der Stadt je i verein- 
Róm[anias]?) nachweisbar?939.39.:$. Im Juli 1203 Zufluchtsort Alexios’ IL.» 1903 Debeltu 
belton von Michael Glabas Tarchaneiótés für Byzanz erobert?*31. Später Dee wird De- 
der Türkeneinfälle oder wegen Versandung der Lagune!* , — Der Name wird BE uir 
u. belton („Sumpf“) erklärt, Vgl. Nachtrag auf S. 509. („zwei“) 


Mon Ап den 1 km ssö. des heutigen Dorfes Debelt am rechten, s. 
höhe gelegenen Resten (Kaleto, Gorno gradište) seit, 1980 Aus, 
befestigte Areal ist quadratisch (Seitenlänge etwa 80 m); Reste von halbrunden Türmen; Ke- 
ramik vor allem des 5., 6. sowie 11., 12. Jh. Am б, Dorfrand (Dolno gradiste, Goljamoto kal) 
ungemein reichlich róm. Keramik als Spuren des wohl bis ins 6. Jh. existierenden Militärla- 
gers?^5*?. In der Gegend Kostadin češma eine Nekropole u. Reste einer Kirche des 9. Jh. 
entdeckt (kein Material später als 9. Jh.}®, — Inschrift des 13./14. Jh.'. 


Font ! CIL Ш 12329, VI 3828 —31692. — ? Мінлцоу, Inscriptiones HI/2, 18491. (S. 204). — + Itin. Ant. 
229, 3 (S. 33). — * Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). — ê Euscb., Hist, Eccl. H 60 (V 19, 3). — ® ACOL1,2, 8, 02, L4, 
S. 28; H 1, 1, S. 146; II 1, 2, S. [203] 7, [227] 31, [351] 155; IV 3, 3, S. 122, — ° HONIGMANN, Original Lists 62. 
— V Mansi VI 7490, УП 919f., XII 1110е, XIII 149b., 3724, 396e, XVII 377b. — !! Darrovzes, Notitiae 
455, 489 (Index s. v.). — !? Amm. Маге, XXXI 8, 9; 12, 15. — !! Hier. 635, 12. — 15 Копа. Porph., De them, 
86. — 16 Theoph. 495, 499. — 17 Ѕупах, Cpl. 416. — !? Вкдкумку, Protobulg. 125, 130, 190f. 196, 221, 
2251. (Párvobàlg. 108, 111, 174, 177). — 29 Theoph. Cont. 165. — ?! Sym. Mag. 666. — # Georg. Kedr. П 
153. — ** 15. Zön. Ш 389. — 26 Nikol. I. Patr., Ep. 40 (Nr. б). — 3 Nik, Chön. 547, 549, 550. — % Theod. 
Skut. 437, 441. — ?! Man. Phil. II 246. — ?? Plinius, Nat. Met, IV 45. — ® LAURENT, Corpus V 1, 5481. 
(Nr. 723). — # Zacos - VEGLERY I 362f. (Nr. 285). — 35 SCHLUMBERGER, Sigillographie 112 f. — 3 Fogg. — 
3 L. BARNEA, in: Studies in Byzantine Sigillography, ed. N. OiKoxoMtipEs. Washington D. C. 1987, 82. — 
$! BeševLiev, Spätgriech. 120 (Nr. 175). — *? G. I. Kacanov, IBAI 4 (1926/27) 107f. (Fig. — 4 Јоколмох, 
Korpus, 

Ptol. Ш 11, 7. — Cod. Just. УШ 50, 17. 


Lit ЗЕ, OBERHUMMER, Develtos. RE 5/1 (1903) 260. — ? Harnack, Mission 627, 790f. — Si WOLFRAM, 
Goten 144, — 18 BESEvLIEvV, Protobulg. Per. 19, 28, 248, 251, 276 f., 287. — *! ZLATARSKI, Istorija I 241, 338, 
331, 385f., 1/2, 31, 50, 315—321, 504; Ш 170, 505, 603. — ® Kotgpanov, Pol. geogr. 1 43, 46. — 

Doan, Reg. 393, 522. — 2 Gruner, Reg. 643. — ?* DELIRADEV, Prinos I 82f. — Re 
BARSKA, Fortifications 245. — 19 Sr. DAMJANOV u. 8., Olkritija 1981, 361. 1988, 851. >, L Покет де 
огров, бу, de Develtos. DHGE 20 (1984) 615(. — “ V. BeSevLiev, JÖB 30 (1981) 74. — “ Betz, De ien 
455, 461. — 46 Т, Toporov, Thracia 5 (1080) 199—204 (Font). — *! Gerov, Landownership 32, 48-59. 
Velkov, Cities 11, 24 etc. — DETSCHEW, Sprachreste 129 f. — Аврвлсна, Thrace orientale m uem 
Den, Кикок, Glossar frühm. G. Ser. A Ш 7 (1987) 3701. — Sr. DAMJANOV, SSS II 2 (1980 bzw. 
91—93. — C. Deva, ebd. 94—98. 


` demnach ist die Stadt, 


Flußufer auf einer An- 
grabungen. Das wohl im 2, Jh. 








ian 
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Debrăštica, früher auch türk. Deredžik kjoj, am n. Fuß des w. — Rodopë-Geb., 12 km sew 
е! d Е, 
Pazard2ik 
von Paza 4 A 24% 49» 


Hist 


M So 3 km nö. des Dorfes Debrästica befinden sich auf dem Gipfel Koëagouski bai 
on Et j ir, 


i . Festung mit doppel 
й ‚enannte Fundamente einer ma ppeltem Mauer. 
Kaleto oder dere aus Bruchstein, rotem Mörtel u. Ziegelbruch. VU z 


i ; Mauerung Das 
Mauerstärke 2 bis 2,5 m; Län _ "n ei i . > Oistanz 
zwischen innerer u. äußerer Mauer 5— 12 m^**. — Spuren einer weiteren Befestigung (Gra. 


е w us Bruchstein u. rotem Ma 

Ge iB elliptisch, 150 х 50 m; Mauerung а | rtel) am 

ай pode oberhalb von Debràštica; im Inneren dieser Anlage Kirche Sv. A 
Ne : M ж Gebäudereste*!. — Debrästica liegt an einem alten Weg den Fluß entlang üt t 
Dobis хода nach = Batak u. weiter in das Tal des — Mestos bzw. nach > Tzepainat, Sé 


Font — N 
Lit ' H. Däamsov, Muzei i pametniei v р 


azardžiški okräg. Pazard2ik 1961, 20. — D Gizoova, Krep. Rod 
70. — 3 DELIRADEY, Prinos II 1961. — * BATAKLIEV, = 


Pazard2ik 771. 


Debré (AéBem), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hist Debré findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er. 
richteten Festungen!. Derselbe Name scheint Zdebrön (Z8eßpAv) zugrunde zu liegen, das 


auch in der Festungsliste von Haimimontos aufscheint'?. 


Mon — 
Font 1 Prok. aed, IV 11 (S. 147). 
Lit ? BeSevumv, Kastellnamen 136. 


Debren, am SW-Abhang des + Rodope-Geb., 11 km onö. уоп — Goce Delčev 
в 239 41* 


Hist — 

Mon Etwa 1 km n. von Debren bei der alten christlichen Siedlung Reste einer — bisher 
nicht vollständig ausgegrabenen — wahrscheinlich dreischiffigen Basilika (Sv. Georgi, Mana- 
stirjat Sv. Georgi) des 6. Jh. mit großer halbkreisfórmiger Apsis u. einem Narthex, der von 
zwei rechteckigen Türmen flankiert ist. Gesamtmaße 24,6 m x 15,4 m; Mauerung: fassaden- 
seitig wenig bearbeitete Steine, Mörtel mit Ziegelbruch; bis 1,3 m aufgehendes Mauerwerk; 
Bruchstücke von Altarplatten u. -schranken (z. T. vor einem Brunnen im Dorf befindlich) 
sowie S&ulenbasen u. Kapitelle aus Marmor!; diese Bauplastik wurde vermutlich in > Niko- 
polis hergestellt?. Nahe dem N-Turm Reste eines Minare'. Unweit oberhalb der Kirche 
Gräber (aus Steinplatten) u. Spuren einer Festung), 


Font — 


Lit ! Мінллоу, Cärk. Rodop. 169—172 (Fig. — ? Vakumova, Ateliers 644—646 (Fig). — 3 GEORGIEVA, 
Prout. Rodop. 322 f. 
и (Ае ос), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt ыб 
А Ka i А :mi A 
ist Deixas findet sich in der Liste der unter Justinian І. in der Provinz Haimimonto i 


Mia Festungen'. Es wird eine fehlerhafte Wiedergabe von Ae, Diza angenommen" 
оп — 
2 ! Prok. sed. IV 11 (8. 147). 

Deenen, Kastellnamen 138. — 3 Dirrscnew, Sprachreste 123, 132—134- 


E ВАРИТЬ. E & 


Devesilovo 


Denizos (Аёу&$ос), in der Provinz Rodopa, Lage unb P 
Hist Denizos findet sich in der Liste der DEM. 
teten Festungen"? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 127. 


unter Justinian L. í 
‚in der Provinz Rod, 
* 000рё errich. 


Dennica, früher Gjundjuzler, im Quellgebi 

r } ) u gebiet der Sj i 

seen Es Hügelland dir age SE Wéer reka, im NW des StrandZa-Geb, 

sö. von — Diampolis > © m ssw. von Aleksandrovo, 38 km 
, 38 km 

ga n 269 420 

Mon Rund 1 km nw. des Dorfes Dennica befind: i 

o» Run ў еп i ; 

Iki diumojo) Spuren einer hochma. u. türkenzeitl. чета x Neg ЕН битија (oder 

ramik der Epoche 12. bis 14. Jh. sowie der Folgezeit!, — In de à "ary Gebrauchake- 

só. des Dorfes, am Flufufer auf einer groBen Flüche Spuren Ge ve gue ege ki 

m. Biedlung!, 


Font — 
Li ! DiMrTROVA – Porov, Jambol. 18. 


Dertallos (Aépv«AAoc), in der Provinz Thrakē, Lage unbekannt 

Hist Dertallos findet sich in der Liste der unter Justini i i 

teten Festungen!-?, г Justinian 1, in der Provinz Thraké errich- 
Мо» — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BeSevLiev, Kastellnamen 133. 


Detelina, bis 1980 Bargan!, {тї ii 

> gan!, früher Barganlii, 10 К 5 

Bui Буп) ganlii. m 88б. von Karnobat, 36 km wnw. von 

% 20 

EN 027% 42: 

ig In der Gegend Kajata 1 km n. des Dorfes Detelina Reste einer befestigten Siedlung 
es 5., 6. Jh.; Mauern aus Bruchstein u. weißem Mörtel. Funde (Keramik, Metallgegen- 

stände, Armreifen aus Glas) weisen auf Besiedlung auch vom 11. bis ins 13. Jh.^**, — Nw. 

von Detelina Spuren einer spätantiken Siedlung (Flurname Kljunka)*. 

Font — 


Lit ! Broj nasel. 66, 74. — 2 i 3 2 А 
Giov, Olkritija 1988. Set DEuIRADEv, Prinos I 129. — 3 Nenkov, Idrisi 142. — + C. DRaZEvA, D. Mom- 


Devesilovo, Devisilovo?, Divisilovo"?, früher Dikili kajalük, an der oberen Krumovica, 
nem rechten Nebenfluß der — Arda, in dem Mäglenik genannten Teil des ё. — Rodopé- 


Geb., knapp 15 km s. von — Krumovgrad, etwa 40 km зб. von — Kárd?ali 
A 955-9 419-9 


His — 
Sud Reste einer ma. Festung befinden sich etwa 2 km ö.' oder 4 km s. des Dorfes Devesi- 
9 in der Gegend Kaleto! oder Gradišteto?; der Grundriß der Anlage ist annähernd kreis- 
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ser; Mauerung: (an der Außenschale bearbe; 


i i 70m Durehmes: € r Au | 
чамы n S or 1m Mauerstärke; Eingang von N з Dio Festung SE Ge 
ei Jh. z. T. wiederaufgebaut u. weiterverwendet’. — Christliche (ma, » Ai 
нея Н] Siedlungsspuren in den Bukov& (odor Bukovska), PaSkulska, Baréinska VH = 

‚а ? чыг 
аде genannten Teilen (mahali) des Dorfes' *. 
Font — Izt, Rodop. 38, 46. — 3 Ders, Krumovgradsko 133. — з Deumanev, SA x 


Lie ! BALKANSKI, 
Maan, Krep- ш. Rod. 


n der Devinska reka oder Damládere, einem Quellfluß der Уйа, 


i Djovlen?, a ү 
Devin, (rüher cues ē-Geb., 31 km nw. von = Smoljan 


im NW-Teil des — Rodop 
9524? до 


——S-Verbindung durch das Rodopé-Geb. 


Mon Im heutigen Devin Spuren ma. Besiedlung: Reste einer spätantiken Nekropole im ë 
Stadtteil (Maläk kamak) sowie einer ma. Nekropole (12.—14. Jh.) im Stadtzentrum, B 
Etwa 4 km w. von Devin über dem linken Ufer der Devinska reka Reste einer Festung (De- 
vinskoto gradište), die den durch das Tal führenden Weg kontrolliert. Die auf den Felsen des 
Gipfelplatesus errichtete Festungsmauer (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauer- 
stärke schwankt zwischen 1,2 m an der W-Seite u. 2,2 m an der O-Seite; Länge 337,5 m; big 
2,6 m aufgehendes Mauerwerk) umfaßt ein Areal von rund 8000 m; ein rechteckiges Ge. 
bäude (Kapelle?) ist an die Innenseite der O-Mauer so angesetzt, daß eine halbrunde Nische 
in die Mauer eingelassen ist?. Die Anlage wurde vermutlich vom 6. bis ins 12. Jh. benützt’, 
Außerhalb der Festung ma. Gräber. Auf demselben Berg auch Reste einer älteren, thrak, Fe- 


stung (Quader ohne Bindemittel)'. 


Font — 
it 1 M. VAKLINOVA, Rodopski Sbornik 4 (1976) 115—128 (Fig. — ? N. DAMJANOV, Otkritija 1985, 14774 


Li 
1986, 215. — ? Sr. MLADENOV, in: Sbornik Iširkov 2621. — * DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 28. 


Hist Siedlung u. Festung an einer N 


Devletliagac, am Fluß Теке, im W-Teil des StrandZa-Geb., 33 km nw. von — Quarants 


Chiese 
о 27% 41* 

Hist Devletliagae wird im Zusammenhang mit der Eroberung von — Skopelos genannt 
(Реле Kabaajag})?. Vermutlich ist der Ort ein wichtiger Punkt an einer N—S-Verbindung 
durch das Strandza-Geb. (D 14); im 19. Jh. als Dulatagi erwühnt?. 
Mon — 
Font V 'Apk-Paga-záde 91. 
Lit * VociaTzis, Anfänge 55, 174. — 3 Asanov, Stari pät. 97, 1001., 105. 
Diabsina (AtxBarvá), Lage unbekannt, eher n. des — Haimos-Geb. " 

emt Im Juli 


Se ina wird 1279 von Michael Glabas Tarchaneiótes für Byzanz erob jeher ist 

die Lakalisie wird hier Dēmētrios Murinos? von Lachanas-Ivajlo belegt", Sehr d 

oc sierung von Diebaina bei der Festung Grada auf dem Berg Vida c slaw- 
satz? beruht hauptsächlich auf der Ableitung des Toponyms Diabaina von bag 


deva > R 
en u dessen Verbindung mit der türk. Bezeichnung Kıztepe für den 


Diampolis 
OR 239 
Font —! Man. Phil. II 249 (v. 213). — 3 Georg. Pach. 
pit # ZrATARSKI, Istorija П 100, Ш 561, 570. See 
— 5 Mancos, Diabaina 103—111 (Font, Lit), 
Murardiev, Kniga 70. — Angelov - Colpanov 125, 


ЗЕ т 
RAPP, PLP8, Nr. 19512, _ 5 Jmpëpx, Ch; 
EK, Christi, Ei, 82, 


Diampolis (At&pxoAc), jetzt Jambol, am linke 
N-—S-Verbindung, die von NO-Bulgarien (Pliska, Prenn i — Tuntza, 
ommend, 


nach > Adrianupolis u. weiter der > Maritza 4 
nnw. von — Adrianupolis itza folgend zur Арві führt 


an einer wichtigen 
die Tuntza entlang 
(D11, D12), 90 km 


Hist Besiedlung bereits in prähist. Zeit n i ап 26% 42% 
it — Diospolis u. die Herleitung des en CM Ungewiß ist die Steng 
nites bei der Festung Dampolis den Petschenegent: 2, Жы unterliegt Kónatantinos Arie- 
den Engpaß (тёрт) zwischen — Goloé u. Path zi ziehen die Petschenegen durch 
Golo& unterwirft sich um 1094 auch Dampolis den Kuma innt Markellai, Wie das nahe — 
Könstantinos Diogenés'. Mit Dinbuli, Dinibuli, Dinbult. Da. Чеш mit diesen verbündeten 
12. Jh. als kleine, gut bevölkerte, in einer Niederun eli А апи, das um die Mitte des 
Sumen) u. > Qarátmaniyàl genannt ist, ist н ine tu Stadt Zwischen Masinus (jetzt 
Hyampolis wird wahrscheinlich 1304 von Theodor Svetosla: en Die Festung 
rissen, dann dem Despotés Eltimir, dem Herrn über Krän g pmi hst den Byzantinern ent- 
doch 1305 wieder entzogen, da Eltimir sich auf die Seite a Pius een diesem je 
Anfang 1328 befindet sich Michael Šišman mit einem Heer b wanaq сац м 
auf seiten Andronikos' П. stehenden bulg. Grenzstadt ge 2 B. der damals im Bürgerkrieg 
Jahres zerstört Andronikos III. Diampolis im Glen | Deeg an URL сонгай 
Adrianupolis u. — Didymoteichon. Im Herbst 1330 et Diam rum = er er 
e SE en — Ktenia u. — Rösokastron) zu Fee Pa gun 

m Jul oder 2 fällt Diampolis i i n die Ë 

1356 wird vor der Stadt, (prëd Dobilin ee geen KE emere я 
(einem Sohn Michaels, des Bruders Ivan Alexanders???) ein Grenzstein e ee 
1360 kommt Sultan Orchan nach Igianpolis'. Das Datum der türk Eroberung durch Den 
tag Pascha steht nicht fest (vielleicht schon 1365", vermutlich 13738 und idi SE 13809) 
Um 1380 als Grenboel überliefert”, In der Folge ist Tavuslu, Tauslu, Tausantepe, Taušanli is 
wichtiges Zentrum Murads I.; unwahrscheinlich ist, daß Sisman in der Stadt als Vasall inii 
terregieren darf”. 1382 wechselt eine Bulgarin aus Diamboli in Candia als Sklavin ihren Be- 
ннд 1410 nimmt, Musa in Dianpolis?, v Dubuliné den Saruga Pascha gefangen. Wenig 
IM. ist Musa wieder in Diempolis!?; im Zusammenhang damit Erwähnung des dortigen 
i I montoi (eig Tv Au&vroAt elc Bouviv тойс BupAovxoóc)"^; dieser Name scheint auf 
e уйт} „scharf, steil! zurückzugehen. Im 15. Jh. auch als Yanbolu überliefert”. 

nid poe ir nachweisbar ist Besiedlung bereits seit prähist. Zeit u. Befestigung in 
т ви (4./5. Jh.). Ende 10. Jh. wird die über den Ruinen der Ende 6. Jh. zerstórten 
2 En estung entstandene ma. Siedlung (slaw. Siedlung ab etwa 800) befestigt”, wobei 
Dis ka Жер weitgehend der Trasse frühbyz. folgen. 

einer Qi er Festung (Flüche 10.000 m?) befinden sich am tinken, ö. Ufer der Tundža auf 
Stelle dos genl Knapp 100 m breiten durch ein Flußschlinge gebildeten Halbinsel (an der 
Желди, et Technikums für Mechanotechnik), die an der N-, W- u. S-Seite vom Fluß 
dra SE sich rund 16 m über die TundZa erhebt (Oflarska, Sufolarska, Sofularska, Su- 
Made einb ). Àn der S-Mauer (Bauphasen: 10.—11. Jh., 12.—14. Л; im 15. Jh. Wohnge- 
der Жен en Reste eines annähernd quadratischen Turmes freigelegt, in der NW- -Ecke 

g ein Rundturm. Ende 12. Jh./1. Hälfte 13. Jh. wird die Festung in n. u. w. Rich- 
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Außenschale) behauener Bruchstein, weißer Mö 
i Halbinsel eine ma. Nekropole. Archäologische o imde овец die Besied]u 

Teil е P von der Spütantike bis ins 14. Jh. nach !* "29. Eine Inschrift, wohl d 

fig yan quin vielleicht Dorylaion?. — Bei der Marčevata mogila, 1 km sw, von Jami M 

ri pi rechten FluBufer, ma. Gräber”. = Spuren einer röm., ma. и, mieken е 

Via finden sich in der Gegend Iijazkjo). Iljaskjoj 5 km w. von Jambol; Baukeramik ^ 


aik”. 

Fragmente von Gebrauchskeran m 
H Kedr. 11596. — 4 Anna H 89, 105, 195. — 5 sde 892, 899. — Š Nenkov, Idrisi ger 

Font ivi Push. П 559. — ° 10. Kant. 1294, 334, 431, 4031. — Ù MAUNGOUDIS, Inschriften te. 
140г Ré Cre brev. 728, 2, 16: 96, 2, 6 (S. 560, 630). Komm. 289f. 395 f. d Sarcizov, Ga D 
UI" копа, Phil. 31, 35. — 7 BUT Spitgriceh. 1207. (Nr. 180). — 7 "Ai ët" Die 
99 Tarxova, Noms 114, 117. w 
Man. Phil. II 255. 


Lit 3 б. G. LiTAVRIN, Sovet) 
puros, BZ 54 (1961) 259—265. — 


nel, Im g, 


veitert. Mauerung: ( 
Dë des 


tung er ап der 


sety i rasskazy Kekavmena. Moskau 1972, 394—400 (Lit). — 3 J. 

vety еу, Bdlgarski Ezik 11, 4 (1961) 333—336. — 10 салата, 

e un 35-77. 79. — W BABINGER, Beiträge 50. — 17 р.р , Reg. 
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, röm. u. frühbyz. Plötinupolis, am linken Ufer des Ery- 


Didymoteichon (Aijyuóxetxov) 
Ufers der — Maritza, 76 km nö. von Alexandru- 


thropotamos, 2 bzw. 3 km nw. des rechten 
polis, 36 km ssw. von > Adrianupolis 

6 26% 419 
Hist Die vermutlich nach Plötina, der Gattin Kaiser Trajans, in Plötinopolis umbenannte!, 
freilich ältere Stadt (Plutinopolis) liegt an der Straße (D11) zwischen — Adrianupolis u. + 
Traianupolis**+. Erster bekannter Bischof der zur Eparchia Haimimontos gehörigen Stadt 
Plótinupolis** ist Hierophilos, der in den dreißiger Jahren des 5. Jh.’ von Trapezopolis in 
Phrygien (— Trapezupolis, TIB 7) in die thrak. Stadt versetzt wird*?. Unter Justinian I. 
werden laut Prokopios die Befestigungsanlagen von Plötinupolis ausgebessert!^. Vielleicht 
wird damals auch jener dem Siedlungshügel von Plótinupolis benachbarte, um 70 m höhere 
u. leichter zu verteidigende Felshügel befestigt, der in der Folge die befestigte Stadt Didy- 
moteichon trägt". Der Name Didymoteichon geht vermutlich auf diese zwei Festungen ne- 
beneinander zurück. Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Plötinupolis, Plutinupolis noch als Suffragan 
der Metropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet!?, u. 787 ist die 
Stadt noch unter dem alten Namen auf dem Konzil vertreten (Geörgios)". 
Der neue, zunächst wohl nur die neue Stadtbefestigung bezeichnende Name begegnet erst 
mals in einem Bericht zum Jahr 591 oder 592 über den kurzen Aufenthalt byz. Truppen 
unter Priskos im Verlaufe der Awarenkriege". 813 wird die befestigte Stadt von Krum “ 
obert, (vermutlich in Zusammenhang damit Inschrift kastron Didymotychu)® °, 879 vid 
hos dem Konzil vertreten (Niköphoros Didymotychu)". Ein kommerkiarios ist f r das ^ i 
gene ` ü үн Bistümerverzeichnissen erscheint Didymoteichon vom 10. bis ins 12. 7 
Vr. ibd Métropolis — Traianupolis (Kirehenprovinz Rodop8) © 
SE e SE Jh. — Geörgios Didymotoichu (1232 in Nikaia) Wee 
befin den ch Sa SE — als Mētropolis ohne Suffragane!* ^ ME ileios II. sie nit 
Teilnahme an sci kléros u. sein Bruder Kónstantinos in Diyülma als Basi! Krankheit 

n seinem Bulgarenfeldzug auffordert, lehnen sie mit Hinwels алп 
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ab u. sterben im März 99119.20 Im Winter 1100 n 
zam i Knee tene ride sa ата, 
Er 1189 e па En Mitglieder dor Familie Potrali Dedamis ZU Versor; aa Bul 
22. Nov i IN reuzfahrern eroberten Adrian ; iphai - Die ra mS Im 
doch bereite аш 26, Nov: erleidet Tymoticum, Timoti polis flichen z, T, nach DU des am 
animosioribus Cumanis et Grecis розвевват?5 icon (urbem. munitiasimam mothicon t. 
stadt. Bei der Eroberung von Tymoticon® dureh 5 | a 
viele Einwohner getötet; die Stadt wird erheblich Käpten Friedri 
ders gut yote адеп Turmes unterhalb der Stadt. (infra t Erwähnung eines großen, be, 
“ ` i i , beson- 
Im e тепе ertrag уо 1198 sind die Gebiete von Dia tem turris quam imas од. 
eppidum Ze: Cie? (provincia Adrianopolis et odiis chon u Adrianupolis 
e de Andrenoble) . 1204 felle Didimo(ti)chium, Didymotich ieymotichi: pertinentias de Dim: i 
die Kreuzritter (prima pars". Im Sommer 1204 wird Diu ds nibus que sub ipsa) i 
"hon zunächst von Кай 
aiser 


Balduin übernommen u. mit einer Garniso 
i n versch 5 
— von Bonifaz von Montferrat, dem das chastel Dim dann jedoch — zu Balduins Besorgni 
oe. rgnís 


von einem Griechen übergeben wird; schließlich ü + mult bel et mult fort 5 

Pfand behalten hat, dem latein. Кайвег?!-25_ pud re Markgraf s hg ee 9м 
teichon vertrieben, u. in der Folge bietet die Stadt der Bevélko die Franken aus Didymo- 
vor Kalojans Plünderungen. Im September 1205 bereitet der Perag des Umlandes Schutz 
brüchen Hochwasser führende Hebros (oder eher E туго Sé ZS infolge von Wolken- 
Stadt durch die Lateiner ein Ende?! Im Juni 1206 stirbt Pen "apos? einer Belagerung der 
der gerade von Kalojan belagerten Stadt”, Der Bülgsre ríarch Ióannés X. Kamatéros in 


will h 
Wasserversorgung der Stadt zu unterbinden, u. hat die ыар D ele. um die 
schon erheblich 


beschüdigt, als ihn das Herannahen de 
Heinrich von Flandern zum Abzug ken a. aus Kpl. zu Hilfe gerufenen 
schon Anfang Herbst 1206, bevor Theodöros Branas e р эз, Kalojan Didymoteichon 
Adrianupolis v. Didymoteichon, die Stadtmauern See E ve Skier 
1225 füllt die Stadt an Theodóros von Epirus, nach dessen Ni deri Ree 
=> Klokotinitza an Ivan Asen IL? In dem von dem Zar iederlage am 9. März 1230 bei 
delsprivileg für die Kaufleute von Ragusa ist die Stadt 5 Dimolid) gen ausgestellten Han- 
s В à ч boy aun по 
ети sese pi а не. Theodóros' IL; die ris Sidi а 
i ront nierten Truppen Sicherheit, doch unterliegen dies hd 
sie gegen Theodoros' Befehl zum Angriff übergegangen sind", 1 g п diese, nachdem 
polit Dydimotichi, Didimotichi der Union zu? 1306 ist die Stadt für Ms En 
n Sieg gegen die Katalanen sowie Ausgangspunkt für eine Seege Steg 
Di ENEE zwischen Andronikos II. u. seinem gleichnamigen Enkel ist 
19./20. April u b 1 1 militärische Basis u. Residenz des jungen Kaisers (Flucht aus Kpl. 
halt ч. pon e leibt auch nach dem 22. Mai 1328, als er Herr Kpls. wird, sein fester Rück- 
nikos’ III = esideng/ 234 5 1322 wird der Despotés Kónstantinos, ein Onkel Andro- 
dis Rate 5 ee Neffen in einer wasserlosen Zisterne gefangengehalten”*®. 1324 wird 
Bald nach Bo bgabe der Metropolis an das Patriarchat mit 100 Hyperpyra festgesetzt!" 
Mai 1398 D der Alleinherrschaft Andronikos' III. wird Theodöros Metochités Ende 
Im Zusemmeni . verbannt, wo er dann zwei Jahre verbringt 55? 
Moe foni e mit der Rettung des in D. inhaftierten Despotés Konstentinos Palaio- 
vermutlich ist Y М ич Adra als Name des an der Stadt vorbeifließenden Flusses genannt? 
tragen. Ein SC ei der Name des Flusses — Arda irrtümlich auf den Erythropotamos über- 
raunschwei eitschreiben des jungen Kaisers an seinen Schwager Herzog Heinrich II. von 
gestellt? re im Jänner 1331 in castro Dimonci (wohl verschrieben statt Dimotici) aus- 
Жагдай s ai 1340 soll das Hodégétria-Kl. bei Didymoteichon wieder ein Mönner-Kl. 
Bovio = = D. schickt Johannes Kantakuzénos 1341 den Abt. des KI. Gaura (ric Taupä 
(18. Juni) wi pl. zur Kaiserin Anna®. Einige Monate nach dem Ableben Andronikos HL 
rd am 26. Oktober 1341 Johannes Kantakuzënos zum Kaiser gekrönt (Erwäh- 


ch von 
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ы 1065)24 253°. Bald darauf stößt Ivan Al А 

ios dere SNO ohannes Kantakuzénos sein SE à 
Irene u. deren Bruder Manuel Asan sowie Manual Ta 

Befehlshaber über die dort verbleibenden Truppen zu. 
га ein Graben ausgehoben; die Lage wird für den за. 
ht nur seine re A die Palaiologen 
É erhalb der Stadtbefestigung (ô ¿zi тӯ 
verliert, sondern sich auch erii be ehnt3-35.38.30. Im Winter 1343 Gunter gis 
goreürou туо бю меран enoe zu Hilfe gerufene Emir Umur von Aydin das у т 
schützt der von Johannes drängte Dimetoga®-®. Im Winter 1343/44 kehrt Кашаа" 
Bulgaren u. Byzantinern e d Zeechen zurück (die Flotte des Emirs fährt dabei dio Ма. 
zusammen mit Umur пас t Ke von dort mit seinem Verbündeten einen Feldzug in P 
ritza aufwärts) u. STE ae — Tzepaina), den er aber wegen einer rna 
Rodope-Gebiet (cr RA 3.53, Im Frühjahr 1344 kommt Alexios Apokaukos, nachdem m 
kung Umurs abbric i hat, bis vor die Mauern der Stadt u. ein Teil der Garnison geht, zu 
Umurs Abzug erreicht m 1345 ist Umur wieder hier u. bekämpft den Bulgare 
ihm übers. Im ns tos unterzeichnet die Tomoi von 1347, 1351 u. 1354044. 
Momčil 5 8. eme ps mm Johannes' V. Palaiologos, der aber bald mit dem über 
1352 wird Гідушојеіо ge Matthaios Kantakuzënos in Konflikt gerüt. Erst mit dem Sieg 
Adrienupolis herrschen e Abdankung Johannes’ VI. Kantakuzénos wird die Stadt i 
Johannes’ V. Palaiologos u. der Abdankung Jc iti z 

haftsgebiet der Palaiologen eingegliedert. Ende 1354 bestätigt Johannes V. dem 

das Herrse Бе Kl. in Didymoteichon dessen alte u. neue Besitzungen!l.31, Wahrschein. 
end re 1359 Ва 1361 wird Dometico, Dommentica - 9, Dimetoka von Ur. 
lich zweimal, : m übernommen“. Später angeblich Belagerung von Demotico durch Jo. 
un nee September 1373 erobert Murad die Stadt, in der sich sein aufständi- 
sahs Sohe. Бал Beğ festgesetzt hat?^5*, u. hält dort mindestens bis 1377 seine Residenz", 
1411 läßt Musa erfolglose Feldherrn v Dimoticé grad? Sinsperr еп. 1433 Bereisung der Stadt 
Dimodicque, Dimotig durch Bertrandon de la Broquiére**, 
Mon Aufu. bei dem flachen Hügel Н. Petra (Höhe 56 m), etwa 1 km озб. des Zentrums von 
Didymoteichon, unmittelbar n. des Erythropotamos u. w. der Занаш: befinden sich Sied- 
lungsreste, die von prühistorischer Zeit bis in das 6. Jh. n. Chr. reichen . Reste einer ausge- 
dehnten röm. Stadt — ihr Name Plötinupolis ist durch Inschriften gesichert —, die wohl im 
3. oder 4. Jh. durch Mauern befestigt wurde; Gebüude mit Mosaikfufboden (Thermen?); 
Friedhof!! 9.55.95, _ Der Festungshügel von Didymoteichon (Gipfel 107 m) bildet, ein Pla- 
teau mit Längserstreckung in O—W-Richtung. An der W-Seite fällt die Erhebung in pamm 
Felsabstürzen zum Erythropotamos ab, der auch den s. Fuß des Berges entlang flieft. us 
О geht der Festungshügel allmählich in ebenes Gelände über, wo sich der jetzige Stadtkern 
von Didymoteichon (seit Beginn der Türkenzeit) befindet. Eine Doppelmauer ist in дари 
nur аш dem N-Hang des Festungshügels erkennbar, der wie der O-Abhang durch d 
Bige Steigung besonders gefährdet erscheint: In die Hauptmauer sind im Abstand von Com 
100 m voneinander Türme (teils rund, teils rechteckig) einbezogen; der Abstand zur 9 
mauer beträgt etwa 6 m. Die S-Front wird durch einen hochaufragenden nee 
schützt, der über weite Strecken erhalten ist; an der SO-Ecke ein runder es Auf 
nach oben verjüngt; rechteckige Türme u. Mauern des S-Abschnittes aus Буг. т Stein- 
einem Block an der O-Mauer ist Basileios Komn£nos zu lesen; Monogramme auf B вш An: 
platte (an der Seite des Proskynétarion H. Démétrios, an der S-Mauer) lassen Ka DEE 
an Raul Asanés Palaiologos (wohl Andronikos Asen, Sohn Manuel Asens ): 

en Namen Tarchaneiótés5".59 deuten. je dop- 
Am w. Fuß des Festungshügels, nahe dem Punkt, wo der Steilabfall zum Plu ant d 
pelte N-Mauer trifft, befindet sich teilweise im Wasser des Erythropotamos ein ^u п Groß- 


i te 
2010), dessen runder Innenraum als vom Fluß gespeistes Wasserreservoir (un 


i . Georgi 
nung der Kirche H. 
üymoteichon хог. Am 5. März Ns 
Didymoteichon u. laßt. seine Gat! i 
chaneiótés u. Geörgios Lehr eg 
rück: zum Schutz der É£c guvoixta 


takuzenen äußerst kritisch, weil er nie 
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М tein u. Ziegolachichten) di i 
ader, oben Br uchsi eg n) diente. Dioses stand si ; 
ter Areal mit der Festung in Verbindung, die entsprechenden mro ih durch ein befe- 
der dort errichteten Straße im Gelände nicht mehr erkennbar. man aber sind Wegen 


terirdische Zisterne. Durch die sog, Wasser; š dort ist auch Sine grofe un. 


: pforte (Neroportes), die bei š 
kastrités-Kirche (im 19. Jh. wurde dort eine armen. Deeg De Palaio- 
ing estungsin. 


u den Wasserstellenit. 


zwischen Gipfelbereich u. Hauptmauer). Vom alten Baubestan, 
(etwa 5 х 9 m) sind erhalten Teile der W-Mauer, der N. 
denfelder mit doppelter Ziegelumrahmung gegliedert i; 
behauene Steine mit Bändern aus sieben bis neun ti 
oder frühes 14. Jh.!! oder 2. H. 14. Jh.) — Zwischen der n. ee PR Se 1m 
schofskirche H. Athanasios (errichtet 1834; innerhalb des alten Festun abe heutigen Ві. 
Steilhang der n&chsthóheren Terrasse befinden sich zu einem älteren Sak ees) on. 
im O Apsis) gehörige Mauerreste mit deutlicher "lan (15x3 m; 


Wandgliederung (Blendbi weh 
Fresken ete.); es handelt sich wohl um die Reste (Trapeza?) SE E Zierziegel, 
das Gestein gehauene Vorratsräume unmittelbar апѕећіеђеп!!. 57.6: ` Zahlreiche M in 
J lene 


v. verfallene Hóhlenwohnungen — viele von ihnen bis i 


ү S in die neuere Zeit bewohnt —. 
Räume aus dem weichen Gestein des Festungsberges herausgearbeitet den 2 Cam 
Stützpfeiler verfügen; ein Teil dieser Höhlen wird Phylakes tu Karolu Een dn 


genauer untersucbter Hóhlen (im W-Teil des Burgberges) wird angenommen, daß sie in b 
Zeit zur Aufbewahrung von Vorrüten in Pithoi dienten, später dann zu Wohnzwecken ee 
tabyz. Gebrauchskeramik)*, — Inschriftlich belegt ein comes Diogenes (Ende 5. Jh.) u. ein 
kirchlicher Würdenträger unter Justinos IL. 
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gen Anl 
"Mauer, welche durch 4 Geo 
t ist, u. die NO-Eeke; Mauerung: b 
Ziegelreihent 19.01 (р, Sc 
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tung erweitert. Mauerung: (an der Außenschate) bohauener Bruchstein, weißer 
Teil der Halbinsel eine ma. Nekropole. Archäologische ps weisen die Besie 
festigten Areals von der Spätantike bis ins 14, Jh. nach t7 15 19.26 Eine Inschrift E bet: 
oder 12. Jh. nennt vielleicht Dorylaion*. — Bei der Marčevata mogila, 1 km sw. von Jamb Р 
nahe dem rechten Flußufer, me. Gräber”. = Spuren einer röm., ma. u. thrkenzoitlioho ` 
Siedlung finden sich in der Gegend Hjazkjoj. Ijaskjoj 5 km w. von Jambol: Baukeramik ү 
Fragmente von Gebrauchskeramik™. А 
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2. KARAYANNO- 


Didymoteichon (Avšopó<styov), róm. u. frühbyz. Plötinupolis, am linken Ufer des Ery- 
thropotamos, 2 bzw. 3 km nw. des rechten Ufers der — Maritza, 76 km nó. von Alexandru- 
polis, 36 km ssw. von — Adrianupolis 

& 26% 41% 
Hist Die vermutlich nach Plötina, der Gattin Kaiser Trajans, in Plötinopolis umbenannte!, 
freilich ältere Stadt (Plutinopolis) liegt an der Straße (D11) zwischen — Adrianupolis u. + 
Trejanupolis* 3 1. Erster bekannter Bischof der zur Eparchia Haimimontos gehörigen Stadt 
Plótinupolis*? ist Hierophilos, der in den dreißiger Jahren des 5. Jh.’ von Trapezopolis in 
Phrygien (> Trapezupolis, ТІВ 7) in die thrak. Stadt versetzt wird*?. Unter Justinian L 
werden laut Prokopios die Befestigungsanlagen von Plötinupolis ausgebessert'?, Vielleicht 
wird damals auch jener dem Siedlungshügel von Plötinupolis benachbarte, um 70 m höhere 
u. leichter zu verteidigende Felshügel befestigt, der in der Folge die befestigte Stadt Didy- 
moteichon trágt!!, Der Name Didymoteichon geht vermutlich auf diese zwei Festungen ne- 
beneinander zurück. Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Plotinupolis, Plutinupolis noch als Suffragen 
der Metropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet", u. 787 ist die 
Stadt noch unter dem alten Namen auf dem Konzil vertreten (Geörgios)". 
Der neue, zunächst wohl nur die neue Stadtbefestigung bezeichnende Name begegnet erst- 
mals in einem Bericht zum Jahr 591 oder 592 über den kurzen Aufenthalt byz. Truppen 
unter Priskos im Verlaufe der Awarenkriege!. 813 wird die befestigte Stadt von Krum er 
obert (vermutlich in Zusammenhang damit Inschrift kastron Didymotychu)' 99, 879 ist sie 
auf dem Konzil vertreten (Nikëphoros Didymotychu)"?. Ein kommerkiarios ist für das 9. Jh. 
bezeugt”. In den Bistümerverzeichnissen erscheint, Didymoteichon vom 10. bis ins 12. x 
als Suffragan der Metropolis — Treianupolis (Kirchenprovinz Rodope), ab dem 12. is 
пека dem 13. Jh. — Geórgios Didymotoichu (1232 in Niksio)", Ioann Dorint 
befinden rich rios (1285) — als Mätropolis ohne Suffragane!* 1715.75. Im Win TL sio zur 

Bardas Sklëros u. sein Bruder Könstantinos in Diyütma als Basileios 


ilnah i ; jt 
Te me an seinem Bulgarenfeldzug auffordert, lehnen sie mit Hinweis auf ihre Krankhe 


Didymotoiehon 
Al 
erben im März 99192 Im Winter 1100 : 
pias nach Kleinasien ziehenden Lombardu, geg m Ld 
]2. Jh. leben in der Stadt Mitglieder der Familie Petraliphait!. T 
92. Nov. 1189 von den Kreuzfohrorn eroberten Adrianupolis fliehen 
doch bereits am 24. Nov. erleidet. Tymoticum, Timolicon (urbem. Es 
animosioribus Cumanis et Grecis possessam?*, Dimodica® dasselbe Schi keal wie di 
stadt! Bei der Eroberung von Tymoticon? durch Herzog Friedrich а die Nachbar- 
viele Einwohner getötet; die Stadt wird erheblich zerstört; Erwähnung et Schwaben werden 
ders gut verteidigten Turmes unterhalb der Stadt (infra civitatem tu аА eines groben, beson- 
Im byz.-venez. Vertrag von 1198 sind die Gebiete von Didymoteichön. a. mazima”, 
einer Provinz zusammengefaßt (provincia. Adrianopolis et Didymotichi; ч. Adrianupolis zu 
el de Andrenobley". 1204 fallt Didimo(ti)chium, Didymotichum (cum omiies ти de Dimot 
die Kreuzritter (prima рат)“. Im Sommer 1904 wird Didymoteichon We da sub ipsa) an 
Balduin übernommen u. mit einer Garnison versehen, dann jedoch — zu Pen at von Kaiser 
— von Bonifaz von Montferrat, dem das chastel Dimos ... mult bel el mult [eei de 
von einem Griechen übergeben wird, schließlich überläßt der Markgraf Dimot, а sx en 
Pfand behalten hat, dem latein. Kaiser? 7. Im Feber 1205 werden die Franken aus Didy us 
teichon vertrieben, u. in der Folge bietet die Stadt der Bevölkerung des Umlandes Fe 
vor Kalojans Plünderungen. Im September 1205 bereitet der plötzlich infolge von Wolken- 
brüchen Hochwasser führende Hebros (oder eher Erythropotamos?) einer Belagerung der 
Stadt durch die Lateiner ein Ende?! Im Juni 1206 stirbt Patriarch Isannös X. Kamatéros in 
der gerade von Kalojan belagerten Stadt”. Der Bulgare will sogar den Fluß umleiten, um die 
Wasserversorgung der Stadt zu unterbinden, u. hat die Mauern von Ойто! schon erheblich 
beschädigt, als ihn das Herannahen des von den Bedrängten aus Kpl. zu Hilfe gerufenen 
Heinrich von Flandern zum Abzug veranlaßt. Allerdings plündert Kalojan Didymoteichon 
schon Anfang Herbst 1206, bevor Theodöros Branas, der Kommandant der Gebiete von 
Adrianupolis u. Didymoteichon, die Stadtmauern wiederherstellen kann?!-28.28, 
1225 fällt die Stadt an Theodöros von Epirus, nach dessen Niederlage am 9. März 1230 bei 
> Klokotinitza an Ivan Asen IL?. In dem von dem Zaren wenig später ausgestellten Han- 
delsprivileg für die Kaufleute von Ragusa ist die Stadt (v Dimotiko) genannt”. 1255/56 ist 
Didymoteichon Stützpunkt im Bulgarienfeldzug Theodöros’ IL; die befestigte Stadt u. der 
Fluß bieten seinen dort stationierten Truppen Sicherheit, doch unterliegen diese, nachdem 
sie gegen Theodöros’ Befehl zum Angriff übergegangen sind?*-?', 1274 stimmt der Metro- 
polit Dydimotichi, Didimotichi der Union ти, 1306 ist die Stadt für Michael IX, Stützpunkt 
im Kampf gegen die Katalanen sowie Ausgangspunkt für eine Expedition nach — Morra®. 
In den Auseinandersetzungen zwischen Andronikos II. u. seinem gleichnamigen Enkel ist 
Didymoteichon ab 1321 militärische Basis u. Residenz des jungen Kaisers (Flucht aus Kpl. 
19./20. April) u. bleibt auch nach dem 22. Mai 1328, als er Herr Kpls. wird, sein fester Rück- 
halt u. seine Residenz!!-21.3.3, 1392 wird der Despotés Könstantinos, ein Onkel Andro- 
nikos’ III., von seinem Neffen in einer wasserlosen Zisterne gefangengehalten?* 9, 1324 yrd 
die jährliche Abgabe der Métropolis an das Patriarchat mit 100 Hyperpyra inre di 
Bald nach Beginn der Alleinherrschaft Andronikos’ HI. wird Theodóros Metochités Ende 
Mai 1328 nach D. verbannt, wo er dann zwei Jahre verbringt?* 99 9?, И ПЕСИЯ 
Im Zusammenhang mit der Rettung des in D. inhaftierten Despotés Könstantinos Se? : 
logos (um 1329) wird Adra als Name des an der Stadt vorbeiflieBenden Flusses Lesen š 
vermutlieh ist dabei der Name des Flusses — Arda irrtümlich auf den Кунго Ет Ge 
tragen. Ein Geleitschreiben des jungen Kaisers an seinen Schwager Herzog a em = 
Braunschweig wird im Jänner 1331 in castro Dimonei (wohl weten in Mauer El 
gestellt”. Im Mai 1340 soll das Hodégétria-Kl. bei Didymoteichon Мрз гоз 
Werden!*!*. Aus D. schickt Johannes Kantakuzönos 1341 den Abt. Se Š . "Andronikos* "m 
#ovfic) nach Kpl. zur Kaiserin Anna”. Einige Monate nach dem Ableben 


P à äh- 
(15. Juni) wird am 26. Oktober 1341 Johannes Kantakuzönos zum Kaiser gekrönt (Erwäh 


len durch die terra Bul 
18 ZU versorgen’. Im 
Die Bewohner des am 
z. T. nach Dimothicon?? 
itiseimam а fortioribus а 
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x В rits)". Bald darauf stößt Ivan Alex. А 

nung дег Kirche Н. ае Ee Kantakuzénos sein Soss a Di. 
dymoteichon hs seine Gattin Irene u. deren Bruder Manuel Asan sowie Manual. 
Didymoteichon ul s Phakrasés als Befehlshaber über die dort verbleibenden Trupper 'ar. 
chaneiótés u. ep ar А uvorxi« wird ein Graben ausgehoben; die Lago wirg für den x 
rück; zum prc L ritisch, weil er nicht nur seine letzten Stützpunkte an die Palaiol an. 
takuzenen äußers = Such) der Démos außerhalb der Stadtbefestigung (ô &ri TN hes 
verliert, sondern Ж Atert gegen ihn auffehnt/ 35 38.39, Im Winter 1343 (J; ünner, Feb бо, 
Lii p Ning Johannes Kantakuzönos zu Hilfe gerufene Emir Umur von Aydin das v 
schützt 


A i 38.58, Im Winter 1343/44 kehrt K. 
bedrüngte Dimeloga ` ë те Kantakuzë 
Bulgaren u. Boden Di dymoteichon zurück (die Flotte des Emirs fährt dabei die x 


mit Umur па PR d 
Wegen ч. unternimmt dann von dort mit seinem Verbündeten einen Feldzug in das 
ritza aufwi d 


x ut i os, — Tzepaina), den er aber wegen ei 
Rodop?-Gebiet (= Mors э, pug orem iM кош Alexios Араа ad Zeg 
kung Umurs Kee hat, bis OF die Mauern der Stadt u. ein Teil der Garnison pem a 
Umurs Meri N hehe 1345 ist Umur wieder hier u. bekämpft den Bia 
ibm ШЫ кы "Metropolit Theolēptos unterzeichnet die Tomoi von 1347, 1351 u. 135494. 
Seet Didymoteichon Apanage Johannes’ V. Palaiologos, der aber bald wit dem über 
Adrianupolis herrschenden Matthaios Kantakuzenos in Konflikt gerät. Erst mit dem Sieg 
Johannes’ V. Palaiologos u. der Abdankung Johannes VI. Kantakuzénos wird die Stadt in 
das Herrschaftsgebiet der Palaiologen eingegliedert. Ende 1354 bestätigt Ы ohannes V. dem 
Sot&r Pantokratör-Kl. in Didymoteichon dessen alte u. neue Besitzungen! "2. Wahrschein- 
lich zweimal, nämlich 1359 und 1361 wird Dometico, Dommentica 9-32, Dimetoka® von Ur- 
chat erobert biw übernommen‘. Später angeblich Belagerung von Demotico durch Jo- 
hannes Uglješa“. Im September 1373 erobert Murad die Stadt, in der sich sein aufständi- 
scher Sohn Sauğı Beğ festgesetzt hat29.52 u. hält dort mindestens bis 1377 seine Residenz", 
1411 läßt Musa erfolglose Feldherrn v Dimoticé gradé einsperren®. 1433 Bereisung der Stadt 
Dimodicque, Dimotig durch Bertrandon de ia Broquiere*®. 

Mon Auf v. bei dem flachen Hügel H. Petra (Höhe 56 m), etwa 1 km озб. des Zentrums хоп 
Didymoteichon, unmittelbar n. des Erythropotamos u. w. der Bahnlinie, befinden sich Sied- 
lungsreste, die von prähistorischer Zeit bis in das 6. Jh. n. Chr. reichen“. Reste einer ausge- 
dehnten röm. Stadt — ihr Name Plötinupolis ist durch Inschriften gesichert —, die wohl im 
3. oder 4. Jh. durch Mauern befestigt wurde; Gebäude mit Mosaikfußboden (Тһегшел?); 
Friedhof! 17.58.656, _ Der Festungshügel von Didymoteichon (Gipfel 107 m) bildet ein Pls- 
teau mit Längserstreckung in O—W-Richtung. An der W-Seite fällt die Erhebung in po 
Felsabstürzen zum Erythropotamos ab, der auch den s. Fuß des Berges entlang fließt. Nac 

O geht der Festungshügel allmählich in ebenes Gelände über, wo sich der jetzige en 
von Didymoteichon (seit Beginn der Türkenzeit) befindet. Eine Doppelmauer ist in m 
nur auf dem N-Hang des Festungshügels erkennbar, der wie der O-Abbang durch ar 
Bige Steigung besonders gefährdet erscheint: In die Hauptmauer sind im Abstand von uk 
100 m voneinander Türme (teils rund, teils rechteckig) einbezogen; der Abstand zur e. 
mauer beträgt etwa 6 m. Die S Front wird durch einen hochaufragenden oe 

schützt, der über weite Strecken erhalten ist; an der SO-Ecke ein runder Tuc Auf 
nach oben verjüngt; rechteckige Türme u. Mauern des S-Abschnittes aus руз. ег Stein- 
einem Block an der O-Mauer ist. Basileios Komnénos zu lesen; Monogramme a oh auf Àn- 
platte (an der Seite des Proskynétarion H. Dēmētrios, an der S-Mauer) lassen e bzw. 8 

dronikos Raul Asanés Palaiologos (wohl Andronikos Авеп, Sohn Manuel Asens " 

den Namen Tarchaneiöts°”-® deuten. B auf di 

Am w. Fuß des Festungshügels, nahe dem Punkt, wo der Steilebfall zum Flu! rm (Penla- 
pelte N-Mauer trifft, befindet sich teilweise im Wasser des Erythropotemos CH (unte 
20") dessen runder Innenraum als vom Fluß gespeistes Wasserreservolf 


er) 
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ader, oben Bruchstein u. Ziegelschichten) dien . Di А 
Lee rel mit dor Festung in Verbindung, op d Picherlich durch ein befe- 
der dort errichteten Straße im Gelände nicht mehr erkennbar; dort auern über sind wegen 
terirdische Zisterne. Durch die sog. Wasserpforte ( Neropories), ДЯ = Ge eine große un. 
kastritös-Kirche (im 19. Jh. wurde dort eine armen, Georgskircho e x. lic Se ӧгріов Palaio- 
nere führte, gelangte man von der Festung sicher zu den Wasser, valle tet ins Festungsin. 
Der Umfang der befestigten Stadt beträgt weni; stellen! 


+ s Sud g mehr als 2 km, — 
zweier Kirchen: Die H. Aikaterina liegt am N-Abhang des Bësse 
zwischen Gipfelbereieh u. Hauptmauer). Vom alten Baubestand der 


(etwa 5 x 9 m) sind erhalten Teile der W-Mauer, der N-Mauer, welch. 
denfelder mit, doppelter Ziegelumrahmung gegliedert ist, u. die NO- 
behauene Steine mit Bändern aus sieben bis neun Ziegelreihen®#. 
oder frühes 14. №." oder 2.H. 14. Jh.) — Zwischen der n. Auñei 
schofskirche H. Athanasios (errichtet 1834; innerhalb des alten F. 
Steilhang der nüchsthóheren Terrasse befinden sich zu einem ilte; 
im O Apsis) gehörige Mauerreste mit deutlicher Wandgliederung 
Fresken etc.); es handelt sich wohl um die Reste (Trapeza?) eines 
das Gestein gehauene Vorratsräume unmittelbar anschliefen!!-51.61 
u. verfallene Hóhlenwohnungen — viele von ihnen bis in die neuere 
Bäume aus dem weichen Gestein des Festungsberges herausgearbeitet wurden u, z. T. üb 

Stützpfeiler verfügen; ein Teil dieser Höhlen wird phylakes tu Karolu genannt!^-4$, Im Falle 
genauer untersuchter Hóhlen (im W-Teil des Burgberges) wird angenommen, daß sie in byz. 
Zeit zur Aufbewahrung von Vorrüten in Pithoi dienten, später dann zu Wohnzweoken (me- 


tabyz. Gebrauchskeramik)*. — Inschriftlich belegt ein comes Diogenes (Ende 5. Jh.) u. ein 
kirchlicher Würdenträger unter Justinos IL. 
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Erhalten sind Reste 
ges (etwa in der Mitte 
einschiffigen Anlage 
€ durch 4 Blendarka- 
Ecke; Mauerung: grob 
? (Datierung: um 1300 
nwand der heutigen Bi. 
estungsbereichs) u. dem 
ren Sakralbau (15х3 т; 
(Blendbögen, Zierziegel, 
КІ. (14, Jh.?), dessen in 
— Zahlreiche erhaltene 
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Bereisung 1985. 


an der Levéenska reka, am s. Fuß des Sakar. 


imitrovée, früher Dimitri kjoj, 
Dimitro 6 km ssw. von — Levka, 59 km osö. von — 


b Gob., 7 km 
nà. von Svilengrad (— Burdeptó), 


Haskovo 
026% 410 

Hist — 

Mon In der Gegend Jazmata Reste einer antiken u. schwache Spuren einer ma, Sieq 

antike u. ma, (Niköphoros П. Phökas) Münzen!. 


Fou — 
Lit t ALapZov, Selišta 11, 


lung. 


Dimovei, früher Dimo mahle, w. über dem Tal der Radova reka, dem der s. Anstieg zum 
Prohod na republikata („Рай der Republik“), früher Hainboaz, über das Haimos-Geb. folgte; 
5 km wnw. von Gurkovo, 7 km nw. von — Nikolaevo, 29 km nnó. von — Beroë 

A 25% 420 
Hist Festung u. Sperrmauer kontrollieren den Anstieg zum Prohod na republikata, einer 
N—S-Verbindung (D8) zwischen Tărnovo u. dem — Tuntza-Tal. 
Mon Auf dem w. Ufer der Radova reka befinden sich etwa 3 km nö. von Dimovei, 6 km пу. 
von Gurkovo auf der Anhöhe Ostra ¿uka die Gradisteto genannten Festungsreste (Grundriß 
in der Form eines unregelmäßigen Sechseckes; 1,2 m Mauerstärke; kein aufgehendes 
Mauerwerk mehr erhalten). W. an Gradisteto schließt eine im wesentlichen gradlinig annä- 
hernd in O—W-Richtung verlaufende Sperrmauer (Duvardt) an (87 m lang, 2 m breit; Mau- 
erung: Bruchstein mit weißem Mörtel; bis 1 m aufgehendes Mauerwerk erhalten). An der 
tiefsten Stelle der Sperrmauer, einem Sattel unmittelbar w. der Ostra &uka, Fundamente 
eines Portals. — Der Flurnsme Pletnik gegenüber am linken Flußufer läßt auf eine Fortset- 
zung der Sperrmauer in Form eines Holzgeflechts an der ó. Talseite schließen’. 
Font — 
140 1 Porov, Kränskata oblast 44—47 (Fig, Lit). 


Dinevo, früher Camurlii, an der Harmanlijska reka, früher Olu dere, am nö. Rand de 
Rodopé-Geb., 13 km озб. von — Haskovo 
в 25% 41? 

Hist — 
Mon Geringe Reste der Festung Kalelo liegen am linken Ufer der Harmanlijska reka Ven 
п des Dorfes Dinevo in der Gegend Duruka auf einer Anhóhe mit Lüngserstreckung іп w. 
Pul hip D. u. v. des Kaleto fließt ein linker ZufluB der Harmanlijske reka. An б ш 

е der Festungsanlage Mauerrest aus weißem Kalkstein u. weißem Mörtel mit Aen 
mengung. Ма, (10.12. Jh.) Keramik'-?. Am jenseitigen Ufer des genannten Neben 


i i lo 
Säi einer Siedlung (ähnliche Keramik)?. Spuren frühma. Kultur in der Gegend Tureko 


e, 


Dioklötianupolia 


Font — 
Lit | ALADŽOV, Soli&ta 11 f. (Lit). — ? Dens, Dolna Marica. 


ArApZov, Arch. Donk. 74. 





Dingion (Aiyyıov), in der Provinz Thrake, Lage unbekannt 
Hist Dingion findet sich in der Liste der un 
teten Festungen’. Der Name thrak.? 

Mon — 

Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 140). 

Lit ° ВЕХЕУШЕУ, Kastellnamen 131. 


ter Justinian I, in der Provinz Thraka errieh. 


Dioklétianupolis (A«oxAxrtxvobroAw), wahi inlich ; 
Hisar-Momina banja (nach der Cie degen e а a Kurort Hisarja bzw. 
der früher Hisar kjuselere hieß), früher LädZa, Lädza hisar; ап SR aina Vanja, 
malquellen am sö. Fuß der Săštinska Sredna gora, 40 km n. von + Philippupolig. Ther. 
7 ; E А ёс 2440 49% 
п Ана Qe en ae qum Ый don wn Be 
e t nschrift überliefert, ist vielleicht, eine ältere B 
zeichnung dieses Ortes'®. Bei den ältesten Erwähnungen eines Bistums Diocleti e ut 
Dioclitianopolis? in den Teilnehmerlisten der Konzilien von Serdica (343, Se GE ; 
(431, Cyriacus) ist nicht sicher, daß es sich um die thrak. Stadt dieses Namens handelt Die 
in der Eparchia Thrak& gelegene Stadt? ist aber zweifellos auf dem Konzil von 451 er 
Epiktétos vertreten, u. dieser Bischof unterzeichnet 458 einen Brief an Kaiser León L*3 
Unsicher ist wieder ein Bischofsbeleg von 5502. Von 582 stammt die Grabinschrift eines So- 
lomón, vicarius von Thraké*. 586 oder 587 greifen die Awaren nach vergeblicher Belagerung 
von — Beroé Dioklétianupolis an, doch kënnen die Stadtbewohner — unter anderem mit 
auf den Mauern aufgestellten Schleudermaschinen — standhalten, so daß die Barbaren 
nach — Philippupolis weiterziehen’. Innerhalb der schützenden Mauern siedeln in der 
Folge Slawen bzw. Bulgaren (+ Моп)!“ !', Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Dioklétianupolis als Suf- 
fraganbistum der Métropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thrake) verzeichnet*. — Auf 
Inschriften von Hisarja sind genannt: kömarchia Zerklene, kömarchia Zejro]bastene, kömetai 
(kómetón) Brentoparón u. Mösypenön (а. 222—235 n. Chr.), kömarchia Eitrizenes, kömētai Ei- 
Irizenoi, Geizagerenoi u. Bdekyrenoi!. 
Mon Die Stadt liegt an der Stelle einer auf prähist. Zeit zurückgehenden Siedlung. An den 
gut erhaltenen Mauern, deren Fundamente aus dem 2. Jh. n. Chr. stammen, sind zwei we- 
sentliche Bauperioden festzustellen, nämlich 2.—3. Jh. u. 4.—5.Jh., Die Stadtbefesti- 
gungen haben den Grundriß eines unregelmäßigen Viereckes mit leicht geknickten Seiten u. 
schließen ein Areal von 0,32 km? ein, Die 10—12 m hohe u. 2,2—3,8 m starke Mauer (opus 
mixtum mit Ziegelbändern aus je vier Ziegelreihen; der Mörtel mit Ziegelbruch vermischt) 
weist 44 nach außen vorspringende Türme auf, die — mit Ausnahme der Ecktürme im NO u. 
80 — rechteckig sind (innen 5 x 5,3 m) u. drei Etagen aufweisen. Da das Gelünde n. der um- 
mauerten Stadt zu dieser leicht abfällt, ist der N-Mauer im Abstand von 10.5 m eine zweite, 
äußere 3,2 m starke Mauer (ohne Türme; Mauerung wie bei der inneren Mauer, allerdings 
anderes, brüchigeres Gestein verwendet) vorgelagert?. Stadttore an der №, S-, O- u. Ww- 
per An der S-Mauer u. bei dem Kamilite genannten S-Tor sind ältere Sutarta e 
"a art. An der Innenseite der s. Stadtmauer befinden sich Reste von ai ir i: = 
Mag des S-Tores u. zwei w. davon), die für 500—600 Soldaten Mire See ` 
Ач sa ез Gebäude, das aus zwölf Räumen besteht, an der Innenseite der © B Ur äch 
г N-Hälfte der Stadt, ö. des in N—S-Richtung verlaufenden Cardo maximus Inden š 
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22 Räume, 2000 m?; großer rechtecki, 

N Ben Wohngebäudes (22 Ri me, ger Hof mi | 
ioo iae n Ве, roter Mórtel, Ziegolbruch) wohl aus der 1. Hälfte des End 
RE Nr. 1 ist zweischiffig u. geht auf den Umbau eines Kasernengebäi hin 
Tnonseite der S-Mauer zurück (1. Hälfte = Mitte 5. Jh.). Nr. 2, die größte, befind 
115 Er w. der O-Mauer u. ist dreischiffig mit halbrunder Apsis u. Narthex (39 x 24 
4 /Anfeng 5. ДЕ?! Nr. 3 liegt 120 m s. des S-Tores (außerhalb der Stadt), dreischifig ^ 
Narthex u, Atrium, dreiseitige Apsis, nach einer Grabiuschrift dem hl. Stephanos UE. 
dl den Gotenkriegen restauriert. Nr.4 befindet. sich 100 m nw. des NO-Eckes am Ufer des 
Bešbunar dere. ist dreischiffig mit Narthex u. zweiräumigem Baptisterium (zwei Bauphasen, 

4.75. Jh. bzw. 5.,6. Jh). Nr. 5: eine dreischiffige Anlage 200 m n. des NW-Eckes (in PA 
Nähe des Bahnhofes). 


Nr. 6 liegt 500 m sö. des SO-Eckes; eine halbrunde Apsis, Narthex mit 

s. Anbau. Nr. 7 ist eine dreischiffige Anlage mit dreigeteiltem Narthex, die unweit nö, des 
O-Tores liegt (5. Jh.). Nr. 8 liegt im jetzigen Stadtteil Momina banja u. ist eine Areischiffige 
Basilika mit halbrunder Apsis, Narthex u Baptister jum, das mit einer kleinen halbrunden 
Apsis ausgestattet ist (5. Jh.). Nr. 9, eine dreischiffige Anlage mit drei halbrunden Apside 
dreigeteiltem Narthex, Prothesis u. Diakonikon (18 х 12,7 m; 6. Jh.) befindet sich 700 m в, 
des S-Tores Kamilite, 50 m à. der StraBe nach Miromir inmitten der größten der fünf auber. 
halb der Stadt festgestellten Nekropolen u. wird daher eine Friedhofskirche gewesen 
sein! 13, LA 
Mengelhaft untersucht. sind die spütantiken bzw. frühbyz. Büder: Eine Anlage (45x35 m; 
opus mixtum) ist in der Mitte der W-Hälfte der ummauerten Stadt, eine weitere in Momina 
banja mit einer Bauinschrift aus der Zeit der Tetrarchie, wahrscheinlich vor Ende 308%; In. 
schriftlich belegt ist ein фитр оу (Heilanstalt). Ein spätantiker Eisenschmelzofen; Reste 
einer Wasserleitung?'. 300 m sw. der Stadt ein Mausoleum des 4. Jh. An den Innenseiten der 
Stadtmauern sowie auch mitten in dem ummauerten Areal Reste von Wohngebäuden mit 
Feuerstellen, Gebrauchskeramik, Schmuck aus Glas, Bronze u. Eisen ete. vor allem des 
9.—11.Jh. Die Weiterbenützung der Befestigungsanlagen zu Wohn- u. Verteidigungs- 
zwecken bis ins 11. Jh. erscheint archüologisch belegt!^!9!5, Spuren slaw. Besiedlung im 
6. Ahn. — Bei Berigovo, früher SindZirli, 2 km nw. von Hisarja Reste zweier Basiliken: eine 
einschiffige mit dreiseitig ummantelter Apsis (wohl 2. Hälfte 5. Jh.), genannt Manastira®, 
sw. des Dorfes, u. eine zweischiffige mit halbrunder Apsis. — In der Gegend Dulajskite li- 
vadi, 3km n. von Hisarja, Reste einer einschiffigen Kirche mit Narthex (Gesamtmaße 
24 x 9.8 m) vermutlich aus der 1. Hälfte des 5. Jh.; um die Kirche herum Spuren einer spät- 
antiken Siedlung? — Jurta. 
Font ê Mansi Ш 38D, 49, 45. 133: VII 543; IX 176B, 392. — 3 АСОТ 4, 67; II 1, 1, 58; 1, 2, 4 1200), 31 
[227], 72 [268], 86 [282], 132 [328], 144 [340]; II 5, 28—30: IV 3, 3. 124 (Index). — 5 Hier. 635, 6. — * Be- 
SEVLIEV, Spütgriech. 153—160 (Nr. 223—227). — ? Theophyl. Sim. 103, — ® Darrouzes, Notitiae 455, 489 
(Index s. v). — 19 Mtanov, Inscriptiones Ш 1, 1473—1489 (S. 230—239). 
lát 1 Cankov, Rečnik 487 f. — + BESevLiev. Diokletianopolis 49—56. — ° K. MADŽAROV, Arheologija M 
(1965) 91—31. — !° Ders. IMJuB 8 (1982) 77—96 (Fig). — !! Ders., Arheologija 9, 1 (1967) 50—56 (Fi ~ 
* V. Ivanova, IBAI 11;2 (1937) 214—242 (Fig). — 12 Норртхотт, Bulgaria 197—199, 299—312 (Fig. Lil 
— M А. ZAPRJANOV. Arheologija 9, 1 (1967) 40—49 (Fig). — 15 K. MapZanov, ebd. 13, 3 (1971) 34—39 u. 16, 
1 (1974) 57—66 (Fig). — 16 Vazanova, Slav. sel. 1391. — 1 Dies, Slavjani 342. — !5 D. Dečev, GNBMPI4 
{1927)47—51. — ® М. Manžarov, IMJuB 11 (1985) 941. — ?! K. ManZanov, M. MapZAnov, Olkritija a 
a 1988, 83—85. — 2? Coxčev, Panagjurska 98 f. — 23 T. Ivanov, Arheologija 30, 3 (1988) 27—29. — " 

ВВАКОУ, in: GIUZELEV — PILLINGER, Christentum 293—296. m 
Ee EMN 1036/46 (1937) 53—210. — R. JANIN, Diocletianopolis 4). DHGE ue Gage 
De je Агер. 51—58. — BizRNACKA-LUBASSKA, Fortifications passim (Шш). — А.В. 9—56. — 

niensia 3 (1984) 329—363. — V. BeSevuiev, Balkansko Ezikoznanie 9 (1904) 4 


G I —127 
ME Hierarchia 1 307. — K. ManZarov, Dve novootkriti peristilni sgradi . . . IMJuB 14 (1988) 105 


Bereisung 1985. 
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Diospolis (riesech, Stadt u. Bistum in der Provi 
HM Dia Son als Stadt der Eparchia Thraké genannt! 
Diospolis? in Thrakë*.? wird unter Justinian 1, (59822) bestraft, Vç Г 
spolis als Suffraganbistum der Métropolis — Phili alt. Vom 7. bis ing 9. Jh. ist Dio. 
zeichnet. Ungewiß ist die Identität mit — Diampo - 
Mon — 

d 2 
Font ! Hier. 635, 8. — ? Anon. Auct. Chron, 1934/1 151. — 
480 (Index s. v.). — 7 Ið. Mal. 436. 
Geörg. Kedr. 1 645. 
Lit 5 VELKOV, Cities 128, 130f, — % GJUSELEV, Forsch. uic 
Kazanow, Diospolis 11). RE Supp! III (1918) 338. — Я 
рльто, Hierarchia I 307. 


nz Thrako, Lage unbekannt. 


3 Theoph. + 
ph. 177, Dannouzës, Notitiae 455. 


R. JANIN, Diospolis 1. DHGE 14 (1960) 515. — рь, 


i on (Arrörey.ov), Festung vi ich i ç 
Do ( роу), Е vermutlich іп der Nähe der N-Küste der Ägäis, Lage un- 
Hist Um 1340 läßt Andronikos III. unweit der Ki : 
die Festung Dipotamon errichten; im gleichen бек м us eiu Dörfer 
phipolis am Strymön, — Peritheörion u. Arkadiupolis (Lüleburgaz) genannt, lerem Am- 
Mon — 
Font 119. Kant. 1542. 
Lit 2 AspRACHA, Rhodopes 103, 251. 


Djadovo, auch Djadevo, türk. Dede kjoj, an der Blatnica, am w. Rand der Svetiilijski vázvi- 
&enija, 7 km s. von Nova Zagora, 37 km sw. von — Stilbnos 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon 8. des Dorfes Djadovo befindet sich ein bereits in prähist. Zeit benützter Siedlungs- 
hügel. Bei Grabungen wurden dort festgestellt: eine spätantike u. frühbyz. (Gebrauchske- 
ramik der Zeit 4.6. Jh.‘) Befestigungsmauer sowie eine unbefestigte ma. Siedlung des 11. 
u. I2. Jh. (bis 1981 eine Flüche von 6200 m? untersucht), die den obersten Teil der Mogila u. 
— über den von der zerstórten spütantiken u. frühbyz. Befestigung umgebenen Bereich hin- 
ausgehend — deren 0. Terrasse eingenommen hat. Im në, Teil des Hügels lag die Nekropole 
der ma. Siedlung'?; am W-Rand der Мора das Hagiasma (ajazmo) Sv. Petàr*. 
Font — 
Lit ! B. Borısov, Srednovekovnoto selište i nekropol vàrhu selistnata mogila do s. Djadovo (razkopki prez 


1980 i 1981 g.). Expeditio Thracica 3. Sofia 1982 (Fig. — * R. Karındarov, B. Borisov, Olkritija 1980, 
118—120; 1981, 54 f. — 3 Deuiranev, Prinos 1 236 f. — * B. Borisov, Arheologija 27, 1 (1985) 38—45 (Fig. 


Dobra poljana, früher Bajram alan, auf dem Kamm des Eminske planina genannten 
Teiles des б. — Haimos-Geb., 16 km nnö. von — Aetos (1), 40 km nnw. von Burgas (> 


SE a a 270-2 420 


Hist — 

Mon Rund 4km б. vom Dorf Dobra poljana befinden 
à i poljana befin c ° | 

Eminska planina in der Gegend Germeto oder Kazaški kolibi die Reste einer kleinen ee 

ч. Sperrmauer, die Markova pregrada genannt werden. Diese Anlage PE Gen Se 

(Kasab јо) vom Dorf Preobra£enei, früher Nadär (am s. Fuß der Eminska planina) 


sich auf dem Hauptkamm der 





248 Dobrastanos 


i Kamčija). Die an der Wasserschei Я 
ruhovo, früher Cenge (im Tal der Luda heide zw 
San (Balaban dere, im W) u. Elešnica (im 0) gelegene Sperre verläuft annähorn schen 


üd ino 

W-Richtung über eine € quadra. 
tische (Seitenlänge rur Б “Б | nen Rund. 
tuni Se Abgesehen von den zwei nordseitigen Türmen der Festung weist die d 
grada noch vier halbkreisfórmig nach N vorspringende Türme auf. W. der Festung em 
pre eg die Sperre (Železni vrata, Demir kapu)'. — Eine weitere Sperre id 


der erwühnte W г кыы 
pus Gipfel Asará doorusu des Bergkammes Mandra bair rund 2 km wsw. von Dobra poljana 
ese Sperre kontrolliert einen Weg (D 15) von — Ruen e ч 


bzw. 4 km n. von — Ruen. Di Ше i 
Suë der Eminska planina) nach Bilka, früher Ciflik mahle (im Tal der Luda Кашёау, ` 


Toptijsko. 


Font — í 
Lit 1 BkonprL, Strategičeski postrojki П 11f. (Ag. 


Distanz von ungeführ 200 m. In den O-Toil der Sperre ist, di 
nd 20 m) Festung einbezogen, die an ihren vier Ecken je ой 


Dobrastanos (Dat. ЛоВрастёуф), jetzt Dobrostan (Dorf u. Gebiet), früher Čaušovo, auf 
einem Hochplateau am N-Rand des — Rodopë-Geb., 12 km ssö. von Asenovgrad, 30 km sö. 


von — Philippupolis 
240 4m 


Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker Dobrastanos (oder Dobrastanon)"?. 

Mon Ein Gradište, das auch Jugovsko gradište genannt wird, u. Reste einer Festung be- 
finden sich sw. des Dorfes’. 


Font ? Typ. Greg. Pak. 35. 
Lit ? Ivanov, Asen. krep. 205f. — 3 DeLIRADEV, Prinos II 120. 


ASDRACHA, Rhodopes 59. 


Dobri dol, früher Ciflika hadzi Stamo (oder: Stamul), am linken, n. Ufer дег > Maritza, 
8 km s. von Cirpan, 47 km б. von — Philippupolis 


5 25% 42% 
Hist — А 
Моп In дег Gegend Kaleto am Flußufer Spuren einer Festung u. Münzen aus der Antike u. 
der фут. Zeit™?. 
Pont — 
Lit 11. VeLkov, IBAI 15 (1946) 230. — ? DELIRADEV, Prinos П 310. 
Mimautov, Inscriptiones III/2, 129f. (Nr. 1700 bis). 
> 
Dobrič, an dem Banska reka, Klokotnica u. Dobriéka genannten rechten Nebenfluß der 
Maritza, 11 km nnw. von — Haskovo na 25% 427 
Hit — -— 
Mon Bien 4 km nö. von Dobrič u. wohl ebenso weit w. vom Bahnhof der Stadt Di 


А z n der 
grad, 100—800 m vom linken Ufer der Banska reka entfernt befinden sich die Spur E 
d Kiredlika (in 


Festung Kaleto (in Dimitrovgrad übliche Bezeichnung) in der Gegen sind, hab of- 
geläufige Bezeichnung). Die Anlage, von der nur mehr Fundamente erkennbar Mauer um 
fenbar das ellipsenfórmige Gipfelareal eines Hügels mit einer vieleckigen 


en en S 


Dobromirei 


„lossen. Siedlungsreste (reichlich Bay. u, А 2 
ане ausschließlich ma. Keramik 10. 15, aere &m NO. u, O-Abha 
Reste einer ma. Festung (Münzen der 1, H, 12. Jh). = In der Ge 
Münzen (6. bis 11. Jh.). Nahe der alten Mühle oe eim Ajazmoto 
Kirche?. 
Font — 
Lit 1 AuanZov, Dolna Marica. — ? Ders., Selišta 12, 


hg. An der 


Dobrolonkos (AoßpoAöyxog), jetzt Dobraläk, Dobrolàk, i 
sw. von Asenovgrad, 22 km s. von > Philippupolis ак, im N des — Rodops.Geb,, 12km 


Hist 1083 erhält das Kl. der > Theotokos Petritzoniti. i i on 
Petritzos gehörigen Acker Dobrolonkos (oder Dobis] Du nU Ea Dot 
verbindung zwischen Philippupolis u. der Ägäisküste (04у, а Ka 
Mon Bjala &erkva heißt das alte Kl. der Bezsrebürnici 
Petár i Pavel umbenannt wurde; Ruinen der wohl 2, 
Kirche. — In der Gegend Kaleto Reste einer Festung, 
sammengehalten werden), 


Font ! Typ. Grég. Pak. 35. 
Lit ? Ivanov, Asen. krep. 205. — ? DELiRADEV, Prinos II 119, 


(H. Anargyroi), das später in Sv, 
H. 17. Jh. durch Brand zerstörten 
deren Mauern mit, Eisenklammern zu- 


Dobromir, früher Käsöklar kajrjak, Kajrjak mahle, im Durchbruchstal der Luda Kamčija, 
zwischen Vărbiška planina im W u. Kamčijska planina im O, im ö. — Haimos-Geb., 27 km 
nni. von — Aetos (1), 52 km nnw. von Burgas (> Pyrgos) E 

^ 27% 42% 
Hist — 
Mon Rund 1 km sw. u. flußaufwärts von Dobromir befinden sich am linken, nw. Flußufer 
auf dem só. Abhang des Gipfels Gjunej gegenüber der Einmündung der Krivica (Balaban 
dere) in die Luda Kamčija Reste einer Sperrmauer. — Auch der Gipfel Elenski vräh, Kejk 
tepe (rund 3 km w. von Dobromir) w. des Gjunej zum Dorf Trának, früher Tekenlik hin, 
weist Mauerspuren auf. Von den mit Mörtel errichteten Sperrmauern sind nur mehr Ver- 
stürzungen erhalten. — Auf dem Gipfel Juč kaja mit der Felserhebung Goljam kamak 
(616 m), einem aussichtsreichen Beobachtungspunkt am rechten Ufer der Luda Kamčija 
(knapp 5 km së. von Dobromir; zwischen Krivica im O u. Cifliska reka im W) gibt es Befesti- 
gungsreste!, 
Font — 


Li 1 Sxonpi., Strotegiteski postrojki 13. 


Dobromirei, früher Emirler, an der Värbica, einem rechten Nebenfluß der — Arda, 31 km 
ssw. von > Kä N 

ărdžali pe 
Hit _ 
Preseka (früher Catak) auf 


Mo» Ема 1 irci, zwi diesem Dorf u. 
‚5 km w. von Dobromirci, zwischen diese E mil drei fachen 


enem Hügel w. des Klisedere Ruinen einer einschiffigen Kirche ( 
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ttelbar neben der Innenseite der N- u. S-Mauer je d 
k bis 2m Höhe erhalten; M. 
iB: x 5,8 m; aufgehendes Meuerwer o s Mauerung: В 

PR nel auch Ziegelbruch; Datierung: wahrscheinlich 13.—14. Jh, _ Га 
poro Papaztepe n. von Eniklise Reste einer großen Klosterkirche. — Eino weitere Kirche 
hob sich über dem Mahala Zdravéec 2 km nó. von Eniklise. — Etwa 200 m s, von Bit e 
erl Kirche (12 m x 4 m) mit einer flachen, im Grundriß rechte, x 
екі. 


dmauern einer weiteren d + 8 
EE anstelle einer Apsis; Mauerung: Bruc herein, Ner Mörtel; Datierung: wie Eni. 
pe oder etwas später. — % km nw. von Eniklise die Gegend Corbadsilar, nach der Volts. 


überlieferung die Stelle der Stadt Sebastopolis!. 


Apsiden u. Narthex; илай теі Pfeile, 


Font — 
Li ! Mmaguov, Cárk. Rodop. 166—169 (Fig). 


Ововоткул, Proud. Rodop 324 f. 


Dobroselec, früher Javuz dere, ап der Sinapovska reka, einem NebenfluB der — Tuni 
zwischen Sakar-Geb. u. Manastirski vàzvisenija, 8 km nnw. von — Topolovgrad, 40 km ssw. 


von — Diampolis 
0260 49% 


Hist — 
Mon Bei Dobroselec eine Nekropole des 10. u. 11. Jh. (slaw. Schmuck е{с.)!. 


Font — 
Lit 11. KRAJëEv, Otkritija 1984, 2751. 


Dolno Üerkoviste, früher Alemder, am linken Ufer der — Arda, im б. > Rodopé-Geb,, 


36 km ep, von — Haskovo, 31 km б. von — KárdZali 
а 259 41? 


Hist — 

Mon Reste der Festung Hisarlăka, Sarläka liegen knapp 1 km nö. von Dolno Cerkoviite 
auf dem Gipfel Sv. Шја. Die Anlage hat trapezfórmigen Grundriß u. eine Flüche von 
knapp über 1000 m?; die 2 m starken Mauern bestehen aus Bruchstein u. weißem Mörtel; 
Festungsmauern an der N-, W- u. teilweise an der O-Seite, im S u. O dagegen natürlicher 
Schutz durch steile Felswände. Aufgehendes Mauerwerk (bis 3m) nur an der SW-Seite, 
wo ein Turm (Innenmaße 5x 5 m) z. T. erhalten ist. In der Festung u. an den Abbüngen 
Fragmente ma. Tongefäße. Außerhalb von Hisarläka Fundamente eines Gebäudes 
(Kirche?) im W, 100 m nö. der Festung Gräber (mit Armreifen aus Glas u. Bronze) ". - 
0. von Hisarläka, am Fuße des Berges Spuren eines alten Kaldäräm, eines Teiles eine 
Weges, der aus dem Raum — Adrianupolis über Topolovo u. Dolni Glavanak ар Hie 
arláka vorbei nach Rabovo u. weiter nach W, also im wesentlichen des Arda-Tal aufwärts 
führt (Route C3y. 

Font — 

TE uo VNMHaskovo 1 (1965) 205—209. — ? Aranzov, Doina Marica (Fig). — 
ALanžov, Arch, Denk. 74, 


3 pers., Vekove t 1 


Dolno Sahrano 








Dolno Levski, früher Kalaglare, am S-Rand der Sšštinska Brod, Ы 
Pazard£ik “спа gora, 19 km nny, у 

. von 
Hit — ; ola 
Mon In der Gegend Gradisteto 2 km n. von Dolno Levski, an d 
Keramik ale Spuren einer wohl frühbyz, Siedlung; Zerstörungen d Straße nach Ponsgjuriäte 
bau"? rch Straßen. u, Brücken. 
Font — 


Lit ! Concev, Panagjurska 19. 
DELIRADEV, Prinos П 225. — BATAKLIEV, Pazard2ik 549г. 


Bereisung ° 1980. 


polno Paniéerevo, früher Čanakčii, etwa 1 km vom S- 
nahe dem SW-Ufer des Stausees Žrebčevo, am n. P Viren. 


Beroé 


Tuntza entfernt, j 
uß der Sárneng gora, 26 km nö, Fe 


dcus o 25% 42% 
Mon Knapp 3 km sö. des Dorfes Dolno Рапіёегеуо befindet 
TundZa die felsige Erhebung Novoselski kamak, die nach N steil 
lendwirtschaftlich nutzbaren S-Abhang des Novoselski 

ramik sowie Münzen des 3. u. 4. Jh. d NE үзө ү буш, 
schotter, weißer Mórtel). — 1,5 km sö. dieser róm. Siedlungsreste liegt. Ces ag 
selo; dort sind 200 m s. der alten Straße von Nova Zagore zum Prohod na Re vm = 
Fundamente einer einschiffigen Kirche erhalten (Cerkovisteto): die Ausmaße pm i = 
tragen 10,65 х 6,25 m; außen halbrunde Apsis, kein Narthex; die 042—0. 48 m sta ke 
Mauer besteht aus Bruchstein u. weißem Mörtel; an der N-Seite nahe der A sis ida 
Quader, die von einem anderen Gebäude stammen. 250 m s. der Kirche eine christ М 
pole. Kirche u. Nekropole werden der Epoche 12.—14. Jh. zugeordnet!, ` j 
Ет — 

Lit 1 L. GErov, IMJIB 1 (1976) 85—89 (Fig). 

DELIRADEv, Prinos I 236. — JANKOV, Rezultati 33. 


sich am rechten Ufer der 
zum Fluß abfällt; auf dem 


Dolno Sahrane, im oberen Tal der — Tuntza, 13 km wnw. von -» Kazanläk, 40 km nw. 
von + Beros 

о 259 42* 
Hit — 
m In einem Garten Fund von Ьуз. Münzen des 6. Jh. (von Anastasios I. bis Justin Пу. 
Grab! ssö. von Dolno Sahrane am Ufer des Stausees Georgi Dimitrov befinden sich mehrere 
а hügel (Flurname Pod mogilite), von denen einer im 12., 13. Jh. als Friedhof (21 Gräber) 
(Bina W. davon gelegenen Siedlung weiterbenützt wurde?. W. des Dorfes am Ufer des Akdere 
he a reka) Spuren alter Mauern’. 

E 


Lit Lg, JURUK 3 Den- 
x OVA, Arheologijt — d —1 , TAI 28 (1965 201—229 (Fig. — 
Варку, Prinos I 210. eologija 25, 1—2 (1983) 116. L. GETOV, (1965) 





УА, Slavjani 349. 





DOUCEUR 


252 Domište 


£ š i äzälad, eines rechten Nebenflusse. d P 
mište, früher Апак, am linken Ufer des Каха | 5 der Vär. 
in im ron Rodopé-Geb., 2 km n. von Zerka, 20 km ssw. von Moméilgrad, 32 km 8. von — 
ürdali 

к i 5 25% 410-20 
PE befind ich 2 km s. von Domište auf ei 

Die Reste einer kleinen Festung befinden ві ' . Vol " einem an drei 
SE vom Käzäla® umflossenen, langgestreckten Gipfel (Gradisteto). Der Grundriß der An. 
lage ist annähernd ellipsenförmig (160 x 70 m); Mauerung: an den Außenseiten bearbeiteter 
nen weißer Mörtel; Mauerstärke 1 m. — Unterhalb der Festung (Flurname Bostana) 
Bruchstücke ma. Keramik. — Am SO-Rand des Dorfes alte Siedlungslage mit den Funda. 
menten einer ma. Kirche (Corkvite) v. eine ma. Nekropole” 2. 
Font — 
Lit t BALKANSKI, Momtilgradsko 136. — ? DERS., Izt. Rodop. 46. 
Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Domljan, früher Dolni Omarbas, am S-Rand des Beckens von Karlovo, am W-Rand der 
" 


à à. von Karlovo, 45 km nnö. von — Philippupolis 
Särnena gora, 14 km s TER 


His — 

. von Domljan, über dem linken, sw. Ufer des Tajtal&k dere befinden sich 
my Geen frühbyz. Festung auf dem SO-Hang eines niedrigen bewal- 
deten Hügels, eines Ausläufers der Särnena gora: der Grundriß der Anlage ist rechteckig 
(90 x 20 Schritt); Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel; Mauerstärke 1,45 m; Mauer- 
reste bis etwa 0,5 m Höhe erhalten; am höchsten Punkt (im W der Anlage) Überreste wohl 
eines Turmes; zerstreut Fragmente von Ziegeln u. Pithoi'. N. u. nö. der Festung, am rechten 
Ufer des Tajtaläk dere in der Gegend Tajtaläk Spuren einer Siedlung: nö. der Festung € 
material zerstreut, Fragmente von Pithoi; n. der Festung Reste siner Mauer u. eines kal- 
däräm; dieser gehört zu einem Weg, der über SveZen südwärts führt!. 

Font — 
Lit DeEumapgv, Prinos П 157. 
Bereisung ' 1978. 


Dordas (Aop8&g), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt D 

Hist Dordas findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!. Der Name thrak.?? 

Mon — : 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? Beševuev, Kastellnamen 136. 


Doriskos (Aop(cxoc), 1—2 km д. des jetzigen Dorfes Doriskos, früher Rumtzuki, in der Ge 
gend Saragia!, 7 km à. von > Traianupolis, 21 km д. von Alexandrupolis diii 
His Der Name der antiken Stadt Doriskos??, die von — Traianupolis abgelöst worden 18% 
begegnet in Бул. Zeit nur im Rahmen antiker Reminiszenzen*>. 


Dramitza 


253 
Mon — 

Font ? Stcph. Byz. 236. — * Amm. Маго, ХУШ 6,23. — 
pi ^D TRIANTAPHYLLOS, AD 26 (1971) B439f, — 2 E. Q; 


MPAKIRTZËS — TRIANTAPIIYLLOS 65. — G. MPAKALAKEs, à 


5 Mich. Krit. 1047 
BERHUMMER, Doria 


0112, 4 14, n. 
kos, 
A: Ereuna Thraka үрү, RE 5/2 (1905) vest 


Dospat, am linken Ufer des gleichnamigen 


Flusses, jetzt 
im W des — Rodopé-Gob., 47 km wnw. von Së 


m S.E; 
— Smoljan nde deg Dospat-Stausees, 


Hist Aufgrund des archäologischen Materials (~= 
vom 4.—2. Jh. v. Chr. — im MA. Das Gebiet um 
Mon Unweit w. des Dorfes Dospat auf dem Berg 
Fluß Dospat bespült wird, Spuren einer Siedlung 
bedingt erforderlich — durch eine Mauer am Ra 
kein Bindemittel; an der NO-Seite bis 2 m Höh 
ung (— Hist) aufgrund der Keramik ete.! — In TO 
rm (Ende 4. Jh.) mit Narthex; w. der Kirche ein #emanertes еши alte frühchriag, 
kenzeitl. christl. Gräber?. — In der Umgebung Dospats diverse Festun, ну isa d 
kale auf dem Gipfel Kaukäl; auf dem Keltepe (Golija vräh)?; Drazlickoto kate, ба oljamoto 
koto kale, Kutlensko kale u. Garvansko kalet. + Gjumjudders. 
Font — 


Lit 1 M. DEJANOVA — V. NAJDENOVA, Rodopski Sbornik 9 (1969) 227—241 (Fig, — 2? "m 
1987, 188—190. — ° K. ТвебЕк, PSp 11 (1884) 14. — Sonn, Belezi d — N- DAMIANOV, Otkritija 


DELIRADEV, Prinos П 141—143. 


Hisarja (1220 m), 
(Hisarläk), die ste 
nde des Gipfelpla 


dessen SW.Abhang vom 

envase — Wo gelände- 
Aus (großer Bruchstei 

e erhalten) geschützt war, Zeit; i 

de CUM * Zeitliche Zuord. 


Dragubiteia (Apayoußıreia), vielleicht ein Gebiet s. von — Philippupolis. 

Hist Metropolit Damianos von > Philippupolis, der 1410 auf Veranlassung des Musa ge- 
tötet wird, führt den Titel eines Exarchen von ganz Euröpe u. Dragubiteis"2, Der Name Dra- 
gubiteia geht offensichtlich auf den slaw. Stamm der Dragubitai, Drogubitai, Drugobitai, Dra- 
goviti etc. zurück, der in mittelbyz. Zeit vor allem w. von Thessalonik& anzutreffen ist. Im 
Fall der Dragubiteia in Damianos’ Titel scheint jedoch ein Zusammenhang mit Drogometia?, 
Dugunthia etc, zu bestehen, das in westlichen Quellen ab dem 12. Jh. als Name einer háreti- 
schen, bogomilischen Gemeinde (ecclesia, z. T. mit episcopus) begegnet u. bei Philippupolis, 
genauer s. der Stadt vermutet wird*^*, Varianten: Drugonthia, Dugmithia, Drugutia, Du- 
grutia, Dorgovetis*, Dragometia, Drogonethia, Druguthia, Druguna u. a.°. In dem in Frage kom- 
menden Gebiet ist Dragovec als Bezeichnung des sumpfigen Teiles des breiten Tales bei — 


Pastuša (18 km wsw. von Philippupolis)’ zu erwähnen. 
Mon — 


Font 1 Dannouzis, Ekthésis nén 48. — 3 DoNpAINE, Actes alb. 326, 344 f. i 
Lit * Куку — Perkov, Konst. Kost. 434, 471. — + Dustev, Dragvista 215—221. — * OBoLENSKY, Bogomils 
156—162. — * ANGELOV, Bogomil. 203 f., 332, 427 f., 447, 456, 4641. — ? Vue, Imenata 182. 


Dramitza (Apapirte), wahrscheinlich jetzt Drama, früher Dramska, am euam Ufer der 
lnica, am nö. Fuß der Manastirski väzvißenija, 27 km ssw. von — Diampolis EE 


Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Dramitza als Suffraganbistum der Metropolis "а nud 
Polis (Kirehenprovinz Thrakë) verzeichnet’. Die Identit&t**-** des Bistums rm d 
tigen Dorf Drama ist trotz der beträchtlichen Distanz von — Philippupolis, welche j 





254 Drangovo 
— Adrianupolis um mehr als das Doppelte übertrifft, u. trotz des Fehlens des slaw. Вито 
im jetzigen Ortsnamen? zu vermuten. | o e 
Mon Etwa 2 km nö. des Dorfes Reste einer alten Stadt, die sich von dem prühiat, Siea 
lungshügel in der Gegend Merdjumekja, Merdzjumeka bis zu den Weinbergen von Drama k . 
erstrecken; n. der Merdjumekja mogila eine Mauer aus Bruchstein, Ziegeln u. rotem Mörtel. 
in den Weinbergen Fundamente eines großen Gebäudes (Marmorsims mit griech, In. 
schrift)**. Auf dem Gipfel Kale bair, Dramsko kale, 2 km sw. des Dorfes Drama, befinden sich 
Reste einer antiken u. ша. Festung. Von den Mauern der unregelmäßig viereckigen Anlage 
(Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch) ist größtenteils nur mehr die Aufschüttung Pa Я 
handen; Eingünge von 0, S u. W. Im Festungsinneren Steinhaufen u. reichlich Ziegel- 
stücke* * 7. 

Font | Dannouzis, Notitiae 455, 489 (Index s. v). 
Lit ? IREČEK, Pätuvanija 766. — з DELIRADEV, Prinos I 113f. — 1 KougpaRov, Pol geogr. 144. — 5 Murar. 
&rgv, Plovdivsko 225f, — 6 DETEV, Sv. Dija 84, 881. (Fig. — 1 DimtrovA – Porov, Jambol. 18, — 8 Е 


JU- 
sELEv, Forsch. Thrak. 188. 


Drangovo, früher Bijuk Ip dere, Goljamo Ip dere, an einem Zufluf der Vărbica, im б. ., 
Rodopé-Geb., 25 km ssw. von Momtilgrad, 36 km ssw. von — KürdZali 

в 259 419-2 
Hit — 
Mon Auf dem Gipfel Gradiäteto ungefähr 2 km n. von Drangovo befinden sich geringe 
Reste einer Festung mit annähernd kreisförmigem Grundriß (Fläche 600 m?). Auf dem zum 
Dorf Drangovo gehörigen Land zwei ma. Brücken, Fundamente von zwei Kirchen u. ma. Ne- 
kropolen'-?, 
Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Momčilgradsko 133, 137. — ? Ders, Izt. Rodop. 46. 


Drasdea, Ort in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 

Hist Um die Wende 4./5. Jh. wird Drasdea in der provincia Thracia als Ort der Stationie- 
rung der Cohors tertia Bacarum angeführt, die dem Dux Moesiae Secundae untersteht" 2.3, 
Mon — 

Font 1 Not. Dign. XL 49 (8. 91). 

Lit ? Kazarow, Dresden, RE Suppl. Ш (1918) 414. — ? VrLKov, Cities 130f. 


Drjanovo, früher Kazáldziklii, im Hügelland zwischen Kalnica im W u. > Tuntza im 0, 

26 km s. von — Diampolis 
л 26% 429 

Hit — 

Mon Reste einer ma. Festung befinden sich 0,5 km ö. des Dorfes Drjanovo bei dem KL Sv. 

Dija; die Anlage hat in Gelündeanpassung den Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckes 

mit L&ngserstreckung in N—S-Richtung; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; iod 

stärke 2 m. Im nd. Teil der Festung Fundamente einer kleinen Kirche". — Auf dem Hir 

Hisarläka ein thrak. Heiligtum?. 

Foni — 


i. DE Sv. Hija 84 (Fig. — ? DrMrrROvA — Porov, Jambol. 18. — 3 I. Iurgv, Thracia Antiqua 7 (1980) 





`gtüeke von Baukeramik, röm. u. ma. Gebrauchskeramik 
2 


Рута 
255 


Duganovo, früher Doganovsks, im nö, Vorland des Sakar-Geb., 7 km 
li 08$, von — То 
polov- 


grad, 46 km ssw. von — Diampolis 


Hit — о 26% 490 
а Kajrjaka, 1 ki 

Mon In der Gegen jr m 6. des Dorfes D | 

10.000 m? Spuren einer Siedlung aus thrak. u, röm. Sep EN auf einer Fläche yon rund 


em MA. u, der Türkenzei 
auch reichlich g Te: Bruch. 


ramik u, glasierte Keramik. — 3 km n. des Dorfes in der G, päte Sgraffito-Ke- 
brauchskeramik; Baukeramik u. a, Baumaterial) einer SEH Gubal karagaz Spuren (Ge- 


Font — 
jit ! IRECER, Pätuvanija 760. — 2 Dimirrova — Porov, Jambol. 18 (Lit 
Мінлпоу, Inscriptiones Ш 2, 180 (Nr. 18011). 2 


Dultroénoi (AovAtponvor), Bezeichnung eines wohl в, oder 
oder Gebietes, Lage unbekannt 
Hist Wohl 813 wird der rechte Flügel des bulg. Heeres in — Bor 

+ : ~ č * i 
Aovàtponyvovg) konzentriert ?. Unsicher ist der Ansatz bei + Vojnika. ln 
Mon — 
Font 1 BeßevLiev, Protobulg. 220, 223 (Párvobàlg. 173, 175). 
Lit ? GsuseLev, Forsch. Threk. 166. — 3 Ancerov — ČoLpanov 163, 


Š. von — Beroë gelegenen Ortes 


Du&anci, an der oberen — Slatiza, am n. Fuß der Săštinska Sredna 1 
— Izlaté, 77 km б. von Sofia gora, 10 km об. von 


A 24% 420 
Hit — 
Mon Etwa 2 km sö. von Dußanci, auf einem Kadan genannten Ausläufer des Klimaš, eines 
n. Vorberges der Sšštinska Sredna gora, zwischen der Topolnica u. deren linkem Nebenfluß 
Kuferits (knapp vor deren Zusammenfluß) Spuren einer vermutlich spätma. Festung 
(120 x 50 Schritt; Fläche rund 3000 m?; Fundamente eines Turmes; Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel)'-?; Ruine einer Kirche Sv. Georgi. Ein gut erhaltener alter Weg (Kaldäräm, 0,8—1 m 
breit) führt w. neben der Festung auf den Klima$?. — Knapp 1 km sw. von Dušanci, am 
linken Ufer der Topolnica, etwa 200 m vom Fluf entfernt, in der Gegend Klise bair Über- 
reste einer kleinen Kirche Sv. Nikola (10 x 4 Schritt; Bruchstein, Mörtel)”. — Die Festung 
kontrolliert Wege aus dem Becken von Zlatica (Zlati&ko pole) über den Klimas u. das Tal 
der Kufarita nach — Kopriv&tica u. — Strelša (D3). 
Font — 
Li ! Murartıev, Stari gradista 321. (Proizved. I 3201). — ? Porov, Sredna gora. 
Bereisung 31078. 


руте (Абру), StraBenstation an der Via Egnatia, vermutlich unweit nó. von — Béra, ge- 
naue Lage unbekannt? ВРУТ 


Hist In sp&tanti i ien i imis! et. mutatio Demas?, Dymis* als Straßensta- 
pätantiken Itinerarien ist Dimis!, Dymis*, huet, Dymë liegt nahe 


tion б. von — Traianupoli 1.3 oder 16! Meilen) verzeic! 

polis (Entfernung 13'* oder ; g 
dem Schnittpunkt der Routen C4 u. D H u. damit zugleich an Straßenverbindungen nach R 
(> Adrisnupolis)!, nach O zur Propontiel 31 u. nach — Ainos im 82; die Entfernungen na 





256 Egrek 


Kypsela u. Ainos sind mit 12° bzw. 16! Meilen angegeben, jene nach Ainos auch mit 
- . 
20 Meilen?, 
CS H ҮШ 4 (MILLER 525, 592) зт 
Font ! tin. Ant, 322, 5; 333, 4 (S. 48, 50). — * Tab. Peut. (MILLER 525, 592). — 3 Itin, Burdig, 802,6 
ni ie „9 


(S. 94). — * Geogr. Rav. ГУ 6 (S. 48). 
Ptolemaios Ш 11, 7. 


ü e 94. 
I еа a as Dima SY y 5/2 (1905) 1878. — DETSCHEW, Sprachreste 160. — Cun, Daxorr, Dyme 9). 


KL Pauly 2 (1987) 187. 


i ë-Geb., 16 km ssw. von — Krumovgrad, 39 km së. von > Kárdzali 
Egrek, im б. — Rodopé-Geb., 16 km dran 
SCH bt sich ein allseits steil abfallender Gipfel (Gradišteto, К, 

it s. von Egrek erhebt sich ein allseits s i l , Ka 
ER De аа einen Wall aus aufgehüuften Steinen (Bruchstein, Flußsehotter; 
Mauerstärke 1 m, Zugang von NO) befestigt ist. N. unterhalb des Gipfels (Seliäteto, Marin dol, 
Elenin grob) Spuren einer Siedlung (Fundamente einer Kirche, Gräber etc.); auf der Festung 
u. im Siedlungsbereich Bruchstücke spätma. Gebrauchskeramikt "3:4 
PES = 

B 1 BALKANSKI, Krumovgradsko 132f. — 2 Dees, Izt. Rodop. 38, 46. — ? Ders., Nekrop. Kürd. — 
+ Мінллоу, Krep, Izt. Rod. 


Н. Eiréné ('Ayía Elpfjvi), Festung im w. — Rodope-Geb., Lage unbekannt | 
Hist 1343 geht die in — Meropë gelegene Festung Н. Eiréné zu Johannes Kantakuzénos 
über"?, 

Mon — 

Font 15. Kant. П 402f. 

Lit ? AspRACHA, Rhodopes 170. 


Eisdikaia (Elcsíxaix), in der Provinz Thrak&, Lage unbekannt S 
Hist Kisdikaia findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrake es 
teten Festungen!. Vielleicht ist Eisdikaia (Wiedergabe von Usdica, Usdicea H ee im 
2. Jh. n. Chr. erwähnten strategia Usdikésiké (zwischen Sardike strategia im W AE Se 

Оў u. Usdicensis (regio), wo sich ein vicus Agalapara befindet’, zu verbinden^*. 

Mon — 


Font! Prok. aed. IV 11 (S. 146). — 3 Ptolemaios Ш 11, б. — * CIL VI 32582. 
14 # BeSevuiev, Kastellnamen 131. — 5 B. Santa, Obosomavcf, RE 9 A 1 (1961) 10781. 


Eledzik 
’Eiale), wahrscheinlich tirk, Zeyti 257 
Elaia СЕлаіо), Tx. Zeytin burun, Zeit T 
Kap an der Schwarzmeorküste, 14 km a, von — чыно нн цич, Jetzt Maalon nos, 
Pyrgos) Я m 8$, von Burgas (— 


Hist Auf einer Seekarte des 14. Jh, ist "m 
zeichnet’, ein Portulan des 16. Jh, nennt an d 
ёгі. Spütantike Itinerare verzeichnen n Bia ' 
Apollónis (> Sözopolie) u. — Burticum (Distanz 13 pe Dotemoj-44 
wühnt Cherronésos'. 

Der äußerste Teil des nach O vorsprin | 
durch eine antike Mauer (2,2 bis 2,8 m b; er Kap Maslen nos ist а 
vom Festland her geschützt, Eine antil 


frühen und späten MA. gefunden $ 


Font ! DZuROVA — DMITROV Nr. 22, Tab. LV. — ? DELATTE, Port, Ц 47, — 2 

Rav. V 12 (8 99), — * Guid. Geogr. 106 (8. 138), — © Musan А Do Peu. VI s, — Geogr. 
Lii 5 Trak. Pam. I 129f. — ° B, DIMITROV, in эв rr, Peripl. 24 (8, 197). 
Burgaz. — !! ORAGEV — Rusmov, Port. 90. eneralkarte 1: 900.000, BL 
BIERNACKA — LUBAÑSKA, Fortifications 67, 241 f, — GAGOVA, Pät, siat, 91. 


` Bălg. gradove 1 438, _ 


EledZik, zur Ihtimanska Sredna рога gehöriger, 
Ihtiman) bis 1186 m Höhe ansteigender Bergrück: 
kleisura 


mit dem Gipfel Benkovski (11 km sö, von 
en nw. der Straße durch die — Н. Basileiu 


д 230 495 
His Die Reste von Befestigungen (— Mon) liegen vermutlich an einem ehemaligen Weg, 
auf dem die — Н. Basileiu kleisura nördlich umgangen werden konnte. 

Mon Auf dem Sv. Spas genannten Gipfel des Eled£ik, etwa 2—3 km n. der Porta. Traiana, 
Gräben einer großen Erdbefestigung (Pëelin kale; Errichtung durch Osmanen 1443? unwahr- 
scheinlich). — Sw. davon auf dem Abhang ehemals Ruinen alter Gebäude u. eine Kirche Sv. 
Spas, die vermutlieh über einer ülteren Anlage u. z. T. aus altem Baumaterial errichtet 
wurde. An die S-Mauer der Kirche schließt sich eine 36 m lange, 1,15 m starke Mauer an, 
die in einer nach O offenen rechteckigen Anlage endet; Mauerung: unbearbeitete Steine, 
roter Mörtel, Bänder von je einer Ziegelreihe; Datierung vermutlich spätröm. oder frühbyz.; 
Meilenstein (Theodosios I., Arkadios). 

Knapp mehr als 2 km 6. des Gipfels EledZik, 5 km sw. von Muhovo, befinden sich zwischen 
zwei Quellen des Kanlä dere, eines Nebenflusses der Ljubnica, die bei Muhovo in die Topol- 
nica mündet, die Ruinen der Festung Ljubnisko kale. Den GrundriB der Anlage bildet ein un- 
regelmäßiges Vieleck in der Dimension von 210 x 80 Schritt mit Längserstreckung in NO- 
SW-Richtung. An der SW-Seite, wo geländebedingt die Befestigung am stärksten sein muß, 
ist die Mauer mit Schießscharten u. Zinnen bis 4,5 m Höhe erhalten. Vermutlich zwei Bau- 
Phasen: Bruchstein, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel, Mauerstärke 1,8 m (ишу) 
einerseits (S-Ecke) u. Bruchstein, weißer Mörtel, Mauerstärke 1,3 m (hoch- oder spätma.?) 


anderseits. Vor der Mauer ein Graben (4m tief, 6m breit). Teilweise eine doppelte 
Mauer!, 


Font _ 


i 5) (Fig. — ° ANGELOV — ČOLPANOV 193. 
ve L Мотағёву, Stari gradita 60—63 (Proizved. I 351—355) (Fig. — ? ANGELOV СогрАХОУ 
EURADEV, Prinos II 346г. 350f. — BarakLiEv, PazardZik 628. 


PN 
Ë 








m Eleiinica 


Elešnica, ani W-Rand des — Rodopé-Geb., an der Zlatarica, einem linken Ne 


b 
—, Mestos, 23 km nnw. von — Goce Delčev, 46 km ep, von Blagoevgrad Spil de 
9 239 4m 


gm Eine Grabinschrift, die in der Gegend Nebus in der Nähe der Heilbüder w, 
Elešnica gefunden wurde, nennt die Diakonin Eugenia, die am 12. Juni 538 vers 
terin einer Kirche des hl. Andreas’. 

Font BeSkvLIEV, Spätgriech. 164— 166 (Nr. 231). 

Bt — 


des роц, 
torbene Sur 


Elhovo (1), früher Catal tepe, am s. Fuß der Sürnens gora bzw. im Tal des Čatalka, Rakit- 
nica u. Sjujutlijka genannten Flusses, 17 km wsw. von — Вегоё; sw. des Dorfes ist der Fluß 
zum sog. Jazovir Catalka aufgestaut. 
K u 25% 49% 
Hist — 
Mon Etwa 0,5 km onö. der Einmündung der Mogilovska reka in die Rakitnica (Catalka) 
etwa 3 km sö. von Elhovo, liegen am rechten Ufer der Rakitnica auf der beherrschenden An. 
höhe Gradiäteto die Reste einer Goljamoto kale, Javorovsko kale genannten ma. befestigten 
Siedlung. Diese hat den Grundriß eines unregelmäßigen Vielecks (Fläche 10.000 m?) u, wird 
von zwei parallelen Mauerzügen (der Abstand zwischen innerer u. äußerer Mauer schwankt, 
zwischen 4 u. 10 m; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauerstärke 1,8 m; im Verband 
der inneren Mauer ein quadratischer Turm von 6 m Seitenlänge erkennbar) umgeben. In. 
nerhalb der Befestigungen Fundamente von Gebäuden, eine Zisterne, Keramik aus spätan- 
tiker, frühbyz., ma. u. spütma. Zeit; Münzen des 6., 10. u. 11. Jh.?. — б. des Gradiäteto am 
rechten Ufer der Sjujutlijka eine Nekropole (um die von Platten eingefaßten Gräber herum 
Keramik aus der Epoche 10.—14. Jh.)!. — Auf der Terrasse der durch den Zusammenfluß 
von Catalka (im N) и. Mogilovska reka (im Š u. О) gebildeten Halbinsel wurde ein Delimonjo- 
voto kale (auch Delimonevoto, Delimanjovoto kale) genannter, von einer 2 m starken Mauer 
umgebener Gebüudekomplex (etwa 120 x 27 m; Lüngserstreckung NO-SW; Flüche rund 
2500 m?) freigelegt. Es handelt sich ursprünglich um eine villa rustica wohl des 1. Jh. n. Chr. 
Nach einer ersten Zerstórung (wohl durch Goten in der Mitte des 3. Jh.) wird die Anlage 
wiederaufgebaut, nach einer weiteren Zerstórung (wohl in den achtziger Jahren des 4. Jh. 
dureh W-Goten, Hunnen) entsteht über den Ruinen eine Siedlung (dórflichen Charakters 
mit zahlreichen Einzelrüumen), die ihrerseits in der Zeit Anfang bis Mitte 5. Jh. zerstërt 
wird. Im nö. Teil der Terrasse außerhalb an die só. Umfassungsmauer angesetzt eine kleine 
einschiffige Kirche (zwei Bauphasen; wohl unter Justinian I. Wiederaufbau nach einer Zer- 
störung). An den Delimonjovoto kale genannten Gebäudekomplex schließt w. die sog. Deli- 
monjova niva an, wo Spuren von Wirtschaftsgebäuden u. Werkstätten (Töpferei) festzu- 
stellen sind. Ein weiterer ähnlicher Wirtschaftshof (1.5. Jh.) liegt rund 750 m nw. von 
Delimonjovoto kale auf einer Terrasse am n., linken Ufer des Öatalka-Flusses in der Gegend 
Lampata. — Reste vermutlich einer einzigen ma. Nekropole befinden sich über dem 8. Teil 
des Delimonjovoto kale, der Delimonjova niva, der Mogila Roševa Dragana (rund 100 m n. von 
Delimonjovoto kale, wohl am n. Ufer des Catalka-Flusses; Gräber des 10.—13. ЈЬ.) u, is 
sog. Mogila Nr. 4 (50 m w. von Delimonjova niva). Im östlichsten Teil des Delimonjovolo ka 
Fundamente einer spätma. Friedhofskapelle; diese Nekropole des 12.— 14. Jh. gehört ver- 
mutlieh zur befestigten Siedlung auf dem nahen Gradisteto?*-*, — 1,5 km nö. von P eg 
MN sich eine gleichfalls Gradiäteto oder Kaleto genannte Festung б. des kleinen gros 
alàklijka auf einer zweigipfeligen Erhebung der S-Abhünge der Sárnen& gora- Ss 
Grundriß der Anlage, deren Mauern sich kaum mehr über den Erdboden erheben, bildet 


Emona 


unregolmüDiges Vieleck mit Längserstreck: = 
stein, Mörtel). S. des Kalelo cine gefabte Quello Fläche 3000 


2, 
Font le namena Pandurkas. Se Mouerung; Bruch. 
abc 


Lit ! NIKOLOV, Starozag. okrág 37. — 2 H, Busukur 
talka (Fig. — * Dens., Čatalka (Fig). — 5 Popov, gares Ила 5 1080) 59—87 (o, 
110—112 (Fig. gora 59. (Fig, — è Ders, 


DELIRADEV, Prinos I 277, 328. — Hoppinort, 


Nixotov, Cha- 
Kránskata oblast 


Bulgaria 315f, 347, — Porov, Sredna 
` Bora. 


Elhovo (2), früher Käzälagat, Kazülenidze, 


Eni i; Eni 
desi 2, am linken, ё. Ufer der > Tuntza, 35 elt: Enid 


Ze Кала 
km sep. von gescht 


— Diampolis 


* Qyayl Agas Joni. 


Hist Der türk. Name Enidze, Jeüidze ist keine G 3 n 26% 45» 
Joannitza. In der Nähe von Elhovo ist — Orudisza an eine Verbindung: mit > 
Mon Inder Gegend Kimilite, 2,5 km s. von Elhovo entfernt, $; zu suchen, 
Zeit vom 6. bis ins 14. Jh.*. » Spuren einer Siedlung aus der 


Font — 


Li 1 IREČEK, Pătuvanija 752f. — ? Kiset ee, Thrakien 63f, 77. — 


TROVA — Porov, Jambol, 18. * Mikov, Lokalizirane 36. — 4 ры 


El&ica, früher Arnautkjoj, an den s. Ausl&ufern 


: der Sáàti 
— Penagjuri&te, 21 km nnw. von Pazardzik r Säštinska Sredna gora, 14 km $85. von 


T" A о 24% 49n 
Mon Etwa 3 km s. von Elsica, am linken, 8. Ufer des El&iek i 

: d ‚8. o d 
kardza auf einer von allen Seiten leicht zugänglichen Anhöhe die Sp e 
stung (Gradiäteto) erkennbar. Die Befestigungsanlage (Mauerstärke 
Bruchstein mit weißem Mörtel, z. T. auch Ziegelbruch), 
schüttung erhalten ist, hat nahezu rechteckigen Grundrif (Län; 

и 4 d gserstreckung N—S) u. 
schließt eine Fläche von etwa 6000 m? ein. Besiedlung wahrscheinlich auch im pha "А 
— Lë km w. von Elšica in der Gegend Jurta Spuren einer bedeutenden thrak, Siedlung, die 
auch in róm. u. frühbyz. Zeit existierte'-?. S. von Elšica derzeit Kupfergewinnung?. ü 
Font — 


d in der Gegend Sa- 
puren einer frühbyz. Fe. 
1,35—1,4 m; Mauerung: 
von der kaum mehr als die Erdauf- 


Lii! Cončev, Panagjurska 12—14 (Fig). — 3 BATAKLIEV, Pazardäik 5558. 
Porov, Sredna gora. 
Berisung ? 1980. 


Emona ("Euovo), jetzt Emine, Siedlung u. Kap am б. Ende des + Haimos-Geb., 14 km onà. 
von > Mesémbria, 41 km nö. von Burgas (> Pyrgos) 

527" 42^ 
Hist Im Bereich des Kaps möglicherweise eine antike Siedlung namens Aristaeum'?, Der 
spätere Name ist von dem hier mit einem Kap — jetzt nos Emine — endenden Haimos-Geb. 
herzuleiten (тоб Аїроо rag únwpeiac, al 87) clc тбу Пбутоу ха9ўхоосі?). Als Stadt ist Aymen 
erstmals im 12, Jh. genannt^5, Ende Oktober 1366 ergibt sich die Besatzung der Festung 
der Stadt, des chastel Limeno, Lymeno den Truppen Amedeos VI. von Savoyen; dann Einset- 
nid des Anthoine de Chainpinge als Kastellan®. Jänner/Feber 1367 wird die Garnison ver- 
Tiebon, u. der Kastellan für kurze Zeit gefangengenommen (a comunitate ville de Lemona, 
Sarnisione castri de Lemona’) 








Enina 


260 


eines Abtes Makarios erhält das Kl. H. Nikolaos èv тӯ "Eutovij eine 

s mes Dokument ist vermutlieh von Zar Ivan Alexander (1331—1371) 
der in der Urkunde nur als Enkel eines Basicò Io&vvne civic bezeichnet is 
Großmutter (рацы) Zeßive das Kl. gegründet haben soll 9.0, | 
Emmona, Emmón füllt 1367 wohl wieder an Ivan Alexander, steht jedoch 1379 
kirchlich an die Métropolis Barna (Varna) angesch 


Herrschaft des Dobrotica u. ist ropo Van 
Juni 1372 erreicht der Metropolit von — Mesömbria die Wiedereingliederung q 


i geli 1218. Vor dem Feldzug Murads I. gegen Zar Ivan Si&man ist p, . 
ры n; danach wird die Stadt wohl osmanisch, fällt 1403 vermutlich SE 
nachbarte Mesémbria au Byzanz u. teilt in der Folge wohl das Schicksal der nahen Hafen, 
stadt!, In der Emonskaa gora (Geb. um Emona oder überhaupt — Haimos-Geb.) unter Ра 
Ivan Alexander Aufenthalt des Theodosios von Tărnovo", r 
Das Kap bzw. die Stadt sind in Karten u. Portulanen ab dem 13. Jh. verzeichnet (Erminio, 
Arminio’, Lemano'*?!, kabos Lemanu, Lemanos, Nemona(s)"). Im 17. Jh. umfaßt die Sied. 
lung bei Kap Emine 1000 von Griechen bewohnte Hüuser'*. — Ob unter dem tóxog Айроуос, 
der 1279 im Feldzug gegen Ivajlo von Michael Glabas Tarehaneiótés erobert, wird!?, Emona 
zu verstehen ist”, bleibt. unsicher. 

Mon Knapp 1 km ё. des schon fast gänzlich verlassenen Dorfes Emine befindet sich das 
Manastir Sv. Nikola. Die verfallende Kirche ist eine einschiffige Anlage des 19. Jh.; keine 
Spolien”. Direkt auf dem 2 km sö. des Dorfes gelegenen Kap Emine, Nos Emine befinden 
sich geringe Reste der ma. befestigten Siedlung”, auf die die Bezeichnung Kap Palikastro zu. 
rückgeht*. — 5 km n. von Kap Emine die Hafenbucht Irakli??, 

Font 1 Plinius, Nat. hist, IV 11, 45. — 3 Arr. Peripl. 127. — * Nepxov, Idrisi 681., 781,981, 1821. — 5 al- 
Viet 892, 896, 899, 908. — ° Cron. de Savoye II 145—147. — 7 Ant. Barb. 5, 85, 107. — Š PAPADOPULOS- 
KERAMEUS, Analekta I 468—470. — 9 Duscev, KniZnina П 142—147. — !! MM I 367 f., 502. — H Zitie Te- 
odosia 17. — 15 Morzo, Compasso 130. — !Š KRETSCHMER, Port. 641. — 1? DELATTE, Port. 231, 290f., II 40. 
— 19 Man. Phil. II 248. — ?! DZurova - Dimitrov Tabl. 54 f., 59 f. 

BrSEvLIEV, Spätgriech. 101 f. (Nr. 151). 

Lit 2 Мінлпох, Inscriptiones I 251 f. (Nr. 30). — 19 Božiov, Asenevci 438f. — !? DAnRoUZES, Reg. 2547, 
2652, — 13 Kuzev, Dobrudža 125—128. — 18 KisstutNG, Thrakien 47. — 2 A. Kuzev, іп: Bälg. gradove Į 
316—324 (Lit). — 33 SxonPnovr, Severoizt. Bälg. 35. 

Юешварку, Prinos I 185f. — Schramm, Eroberer 2051. — GJUZELEY, Chron. Mes. 166. — KOLEDAROV, 
Black Sea 254 f. — 1. Войпоу, K. GAcova. ByzBulg 8 (1986) 328 f. (Font, Lit). 

Bereisung 2° 1980. 


Privilegur. 
ausgestellt, 
t, u. dossen, 


unter der 
lossen; im 
er Stadt in 


Enina, am s. Fuß — des Haimos-Geb., 6 km nnó. von — Kazanlàk, 33 km nnw. von > 


Вегоё 
в 25? 42^ 


His — 

Mon Die Reste der Festung Cilecito (Fläche 5000 m?) befinden sich unmittelbar nö. von 
Enina, am linken Ufer der Stara reka (Eninska reka) auf dem gleichnamigen Hügel (710 m). 
einem Ausläufer der Stara Planina. Geringe Mauerreste an der S-Seite (Mauerstärke 2,5 Se 
u. im obersten Teil an der N-Seite (Reste eines Turmes). Im SO (Dzánov dol) Reste einer ёш. 
Beren Mauer. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Längs- u. Quer balkon. Ge 
brauchskeramik des 5.—6. u. 11.—14 Jh. *?, Wasserversorgung durch die Quelle Urumbee- 
vica, aus deren Nähe ein Münzhortfund (Komnenenzeit) stammt?. Die Festung kontrolliert 
den в. Zugang zum sog. Eninski prohod, einem Раб, der rund 11 km б. des Sipkapasses os 
cine Verbindung zwischen dem Becken von Kazanläk u. Trjavna ermóglicht. — Im P 
Enina eine frühchristl. Basilika*. — In der Kirche Sv. Paraskeva 1960 zwei kyrillische We 
schriften (11. bzw. 14. Jh.) gefunden!. — Potuka. 





Erkesija 


Font — 261 
1 Popov, Staroplen. sist. 94—98 (Fig, Lit), — 2 
— d - — * Ders., Krä 

ut. Srod. Star. — © D. Nixorov, Starozagoraki okrüg v irit сома 60—82 (Fig, Lij, ap 

vanije, Stara Zagora това IS, 
1983, 24, 

Ephraim (Egpetu), wahrscheinlich jetzt Efrem!, tu 

viran, Rum šah, Ak viran, Urum Efrem, Rum Efrem! 

štepe), 6—7 km n. des Flusses — Arda, 39 km sö. von 


rianupolis 


rk. Urum kjoj, 
sam S-Abhang 
— Haskovo, 53 


türkenzeitlieh Efrem 
des Doris Ge, (Be. 
km эту, von — Ad. 


Hist Ende Juni/Anfang Juli 1206 verfolgen i m 259 41» 
nupolis aus den sich von — Didymoteiohon алад Kaiser Heinrich von Wo 
am fünften Tag das chastel le Fraim, wo sie drei Tage Mr Pendet Kalojan u. erreichen 
hannes' III. (Nov. 1254) fällt Ephraim an Michael HN. Aal 18 NR nach de 

Türken Umurs zu leiden, da es sich nicht — wie die übri sa Sen Fphratm unter den 
Morra — freiwillig dem Johannes Kantakuzenos Deet, Ge (polichnia) in ~» 
Mon Diverse Reste, auch thrak., б. u. nö. des Dorfe ' 
sind bisher nicht, nüher untersucht worden: Bau. 
reste, Hagiasma, in den Fels gehauene Nischen, Stufen u. Lócher fü 


Mönchsbehausungen, Festungsreste eto.?.5, r die Errichtung von 


Font 3 Villehardouin H 246 (c. 433). — 5 Georg. Akr. 108. _ 6 
^ s . — ° Iò. 
Theod. Skut. 513. б. Kant, D 404, 


Li ! A. RAZBOJNIKOV, Arheologija 7, 3 (1965) 39—42 (Lit). — 2 z 
rije Ш 245, 448. — " LEMERLE, Aydin 156, 168, — 8 а SE ben 14. — ! ZLATARSKI, Isto- 
Prinos П 59, 74 f. ? гда 1507, 155. — ° DELRADEV, 


AspRACHA, Rhodopes 149 f. — Ist. Bălg. Ш 145, 242, 268, 386. 


ER UNSER im S des > Rodopé-Geb., 3,5 km nnd, von Kimmeria, 6 km nö. von > 
— n249 41» 
ini жа kola, Gi (Tale Rate Qe Ede E EE 
dà Ж Xanthé 14. 


Erkesija, mehr als 130 km langer Wall u. Graben von der — Maritza (bei > Könstanteis) 
im SW bis zum Mandra-See (Mandrensko ezero, Jazovir Mandra; — Skaphidas) im NO 

š 259 49% — 27% 42% 
Hist Im Juni 967 zieht Niköphoros П. Phökas bis zu der sog. леда! taphros oder megalé 
suda; dort angelangt, fordert er den Zaren Peter auf, die Ungarn am Überschreiten der 
Donau u. an der Plünderung Бул. Gebiete zu hindern*?-*, 
n Der mehr als 130 km lange Grenzwall beginnt am linken, n. Ufer der — Maritza (n. 
Ufer. > Könstanteia), folgt nordwürts dem Lauf der Sazlijka (— Arzos) an deren linkem, 9. 
deren zieht dann (nach einem Knick n. von Obručište) gradlinig in nö. Richtung (unter an- 
in Kee i — Vidinci, früher Vidin, Arab hodža, vorbei), kreuzt bei Tenevo die = Tuntza und 
ау е das Hügelland BakadZieite. Am NO-Hang der Bakadiicite wendet sich der Erke- 
Nod all zunächst in б. Richtung (zwischen Bogorovo u. Pärvenee, s. von Zitosvjat) u dann 

56. Richtung (am S-Ufer der Rusokastrenska reka) bis zur Stadt — Debeltos. Von hier er- 





262 Erkesija 

in zwei Armen das W-Ufer des Mandre-Sees bei der Einmünd, 

zw. das S-Ufer des Sees von Burgas (Burgasko ezero) bei Gorno Ps: der 

dem Knick ð. der Bakadzicite, liegt die bogenförmig von dem үү, 1 a 

igungsanlage Ciganska Erkesija®’. — Die aus dem side Süd. 

gelagerten, bis 4 m tiefen u. bis 7 m breiten Graben gewonnene Erd- u. Steinaufschütiun, = 

stellenweise bis 3 m hoch u. ап der Basis bis 15 m breit. Die Datierung des buig. Grenze 

ist nicht gesichert, vermutlich 8. der 9. (eher Anfang) Jh.; wahrscheinlich bosteht eine B Sa 

hung zwischen dem Verlauf der Erkesija u. der auf der Inschrift von Sulejman kjoj über; 

ferten Grenzziehung des Vertrages zwischen Omurtag u. den Byzantinern von 814 um 

815*7. Die Bezeichnung Erkesija türk. — Auf Karten vom Beginn des 18. Jh. als Foss, P Pow; 

de Visi eingezeichnet’. 

Font 116. Skyl. 277. — * Georg. Kedr. П 372. 

León. Diak. 61—63. 

Lit 3 ZLATARSKI, Istorija I 385—387, I/2, 546. — * V. TÄPKOVA-ZAIMOVA, in: Ist. Bälg. П 389, — 5 Derev. 

Sx. Nija 88. — ° D. Ovöarov, GSU FIF 63, 3 (1970) (Sofia 1971) 443—462 (Fig), — 7 R. RASEV, in: Ge A 

dove I 17, 30—32. — 8 В, BESEVLIEV, in: Bàlg. srednov. 113—116. gra- 
iobulg. Per. 476 f. — KoLeparov, Pol. geogr. I 16, 50. — R. RASEV, Starobälgarski 

Pese Dunt (VII-XI v.). Sofia 1982, 61—65, 69 (Fig). garski ukreple. 


reioht die Erkesija 
Mandrenska reka b: 
Bei — Ljulin, nahe 
wärts vorspringende Befost 


Fakija, früher Fagiler, Fagi, Umür Faqi*, an der Fakijska reka, im NW des StrandZa-Geb., 


46 km sw. von Burgas (— Pyrgos) 

в 27% 42% 
His — 
Mon Geringe Festungsreste (Gradište, Kaleto; Sv. Georgjovskoto kale’) liegen etwa 500 m 
nw. des Dorfes Fakije auf einer isolierten, die Umgebung beherrschenden Anhöhe. Nach 
starker Zerstórung der Anlage (Flüche rund 2000 m?) in jüngerer Vergangenheit sind fast 
nur mehr die Fundamente (aus Bruchstein u. Mórtel) der Festung erhalten; überdies aber 
auch geringe Spuren der Mauer aus Bruchstein, Ziegellagen u. Mörtel (opus mixtum). Frag- 
mente spütantiker Keramik"*5, Ó. der Festung auf dem Abhang Siedlungsspuren (Ge- 
brauchskeramik)*. Fakija liegt an einer N—S-Wegverbindung durch das StrandZa-Geb. von 
— Aetos (1) über — Debeltos im N nach — Skopelos u. weiter in Richtung — Bulgaro- 
рожа im S. Die genannte Route wird hier von einer NW —SO-Verbindung gekreuzt (D 14, 
D 15y**. 
Font — 


Lit ! Drzev, Strandša 349, 360. — ® Dmrrrov, Fakijske. — 3 Кізихо, Thrakien 20. — * Gasovn Pit. 
він. 98, — 5 L. GàLABov, Kompleksna naučna StrandZanska ekspedicija prez 1955 g. Sofia 1957, 69f. — 
* Asanov, Stari pät. 102 f. 

DELIRADEV, Prinos 1 105—108. 


Fotinovo (1), früher Foten, an der Fotinska reka, einem Nebenfluß der Väča, im NW des 


— Rodopé-Geb., 35 km s. von Pazard£Zik в 249-9 41? 

На — 

Ham 3 km w. des Dorfes Fotinovo auf einem steilen Gipfel (Kaljata) : 
er Fotinska reka Reste einer Festung (Kaleto): Mauern aus Bruchstein (bi 


über einer Schlucht 
s 3m Mauer 


Gabarevo 


i fgehendes Mau Я 2 263 
stärke, bis 2,5 m au erwerk); Grundriß ei 
oer B000 m xc Sie der Festung auf einer Liohtung (Кы 
uren einer alten Siedlung u. Ruinen einer Kirche!, Datierun name Ky, la) 


mittelbulgarisch“®. — Siedlungsspuren (Gebrauchskeramik 1 


gelmäßiges Vieleck, Fläche 


Ya, Ki 
g der Festung u, Sind 


Tuna am linken Ufer der Väte?. —6. Jh.) in der ud ng 
paran Bosika 73, 223—225. 
„u 1 PANAJOTOV, Besika /9, — „ 235. (Fig, Lit), — 2 
ыу: 7. ALADŽOV u. a., Otkritija 1986, 277 t. Pig, Lit). — 2 V, Mov, IBAI 5 (1928—29) 333 эрү 
e A 


Fotinovo (2), früher Hatibolar, im Та! der Várbica, i = 
Momčilgrad, 29 km s. von — Kărdžali brin Tiago, 17 km вом, von 


His — a 25% 41» 
Mon Unweits. des Weilers Zagoričane befinden sich die Re, i А i 
mauer; Fundamente eines kleinen Turmes an der 0-Seite кы — 
2m; ehemals Holzbalken. — Unmittelbar sw. der Festung Spuren Weg a Mauerstárke 
viäteto)!. — In der Gegend Papazläka Reste einer wahrscheinlich see iedlung (Cärk- 
Festungsmauer (unter anderem auch grofe Quader, iken (4. Jh.) runden 


h aber nicht in si ; 
Teil der Befestigung Fundamente von Wirtschaftegebäuden ege UR E 
. Eine 


Kirche (einschiffig mit Narthex; 12 x 6 m) bezeugt di 
(егег Zeit. ) ugt die Verwendung des Areals auch in spi- 
Fon — 


Lit 1 BALKANSKI, Momöilgradsko 137. — ? Sr. Minasıov, L BALKANS i ji 
konferencija 1975 v Smoljan. Smoljan 1976, 83. кеншм айры 


gen Festungs- 


Gabarevo, türk. Akbas, an der > Tuntze, 18 km w. von — Kazanläk, 44 km nw. von => 
Вегоё 

а 25% 42° 
Hit — 
Mon 3 km s. von Gabarevo befinden sich am rechten Ufer der Tundša auf dem Hügel Gol- 
jamata. kukla (etwa 70 m über der Ebene, 484 m Seehöhe) die Spuren der gleichnamigen, 
wahrscheinlich frühbyz. Festung. Am Rande des Hügelplateaus ist der Grundriß (unregel- 
mäßiges Vieleck; Umfang etwa 430 Schritt) erkennbar. Am besten erhalten sind die Funda- 
mente an der der Tuntza zugekehrten N-Mauer. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Zie- 
gelstücke verstreut liegend!?, Gabarevo liegt am Kreuzungspunkt einer 0—W-Wegver bin- 
dung durch das Tundžatal (C 1) mit einer N—S-Verbindung über den Sipka-Paß im — 
Haimos-Geb. u. den Paß — Sv. Nikola in der Särnena вога (D 5}. 
Font — 
Lil 1 Porov, Kränskata oblast 1241. (Fig. — ? DEŁIRADEV, Prinos I 207. 
Porov, Sredna дога. 
Bereisung ? 197g, 








Gaberovo 


264 
j kjoj über dem rechten, s. Ufer d. 
berovo, Gaberevo, früher Gjurgen "NS 
ege Ké von  Mesómbria (2), 23 km nnd. von Burgas (> Pyrgos) Acholto, 
А 279 496 


Hist — 
Mon N. des Dorfes Gaberovo 
alten! (rëm. D Festung Kaleto an ei 


an einer Windung des — Achelöos S ai 
n а 
ner alten Straße". puren einer 


Font — A А Е 
Lit ' Окинлрку, Prinos I 184. — 3 BixRNACKA-LUBARSKA, Fortifications 246. 


Ausläufern des Rila-Geb., in dem Momina klisura genannten engo 
n 


Gabrovica, an den nà. 
Ç von PazardZik 


Tal der — Maritza, 30 km wnw. 

a 23 49% 
Hist — 
Mon Auf einer keilformigen Erhebung bei der Einmündung der Dälboßica in das Flüßchen 
Rakli$ Spuren einer alten Festung Gradiätelo; die Anlage kontrolliert die Enge der  Mo- 


mine klisura’, 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos II 193f. 
GrzpovaA, Krep. Rodop. 69. 


Gajtaninovo, an den sö. Abhängen des Pirin-Geb., nahe dem Tal der Mátnica, 12 km ssw. 


von — Goce Delčev 

A 23% 412 
Hist — 
Mon Die Reste der rund 3 km w. des Dorfes Gajtaninovo auf der Anhóhe Kulata gelegenen 
Festung weisen zwei Bauphasen auf. Von der antiken Anlage sind Mauerreste (Steine u. 
Mörtel mit starker Beimengung von Ziegelbruch) bis 2m Höhe erhalten. Eine spätere 
Mauer (besonders gut erkennbar an der NW-Seite; sehr geringe Beimengung von Ziegel- 
bruch im Mörtel; bis 0,9 m Höhe erhalten) rubt auf den Resten der älteren. Die Keramik- 
funde deuten auf Benützung der Anhöhe von prähist. Zeit an bis ins 11. Jh. — Die Festung 
von Kulata kontrolliert einen Übergang aus dem Tal der Mesta (> Mestos; Becken von 
Goce Delčev) über den Sattel von Part) (1120 m, Parilska sedlovina; zwischen den Gebirgen 
Pirin u. Slavjanka/Orbelos) in das Tal des Strymön (Struma)"?. 
Fou — 
Lit! Cverkov, Krep. — ? D. STOJANOVA — SERAFIMOVA, TIR K 34, 55. 


Gäläbovo, an der Sazlijka, 14 km n. von — Könstanteia, 37 km sö. von —> BIS cn gm 


Hist — 
Mon Auf dem Gelünde des Kohlenbergwerkes TEC ,Párva komsomolska" liegt der 


Asarska mogila mit Siedlungsspuren aus prühist. u. гош. Zeit u. aus dem MA. 
Fou — 


Lit 1 K. Lestakov, Otkritija 1988, 46, 147. 


Hügel 


Gehenns 
Gärnati, bis 1968 zum Dorf Tikla gehörig!, im Se 
Nedolino, 41 km озб. von — Smoljan lee Rodope.Geh,, 8 km ons 
von 
Hit — SPUR 


Mon In Gárneti eine Nekropole (11.—14, Jh y. 


Font — 
шй !Broj паве]. 236, 242. — ? DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod 28 


Garvanovo, früher Eni mahle, an der Banska reka 
ritza, 10 km wnw. von — Haskovo ol 


einem rechten Nebenfluß der Mi 
> Ma 

xe о 25% 416 

Mon Ат nw. Rand des Dorfes Garvanovo (Flurnam. 

lung". € Mandra dere) Reste einer ms, Sied- 


Font — 
Lit ! AuanZov, Selišta 9. 


Gastibilea (T«orıßır&a), vermutlich ein Dorf in d 
SE n der Umgebung von — Bēra, Lage unbe- 
Hist 1152 gehört Gastibilea samt Weingürten zum Besi 

tz des К i i 
Der Klostergründer Isaak Komnënos sieht allerdings für den Fd duh sanh, SCH s 
Streit mit dem (benachbarten?) Pantokratór-Kl. um die Weingärten entsteh. perii 
Verkauf von Gastibilea an das Pantokrator-Kl. vor!, SC 
Mon — 
Font ! Typ. Kosmos. 68f. 
Lt — 


den 


Gehenna, Genna, Geenna, Jena, Jenno, Jana? ete., jetzt Kaynarea, am s. Rand der Yıldız 
Dağları, des StrandZa-Geb., 5 km nw. von — Brysis, 22 km oe, von — Quaranta Chiese 

+ 0279 41% 
x ist 1204 füllt die pertinentia Gehenna an die Kreuzritter (prima pars); sie ist zwischen — 
AT ч. der civitas Panfili (Pamphilon) angeführt». Ge(e)nno, Jena, Yeno, Yani, Yene ete. 

ird 1368 oder kurz vorher von Türken erobert^*. Es liegt an der Straße zwischen — Qua- 
ranta Chiese u. > Brysis (A Зу. 
me In Jena Ruine einer Kreuzkuppelkirche (eingeschriebenes Kreuz) vermutlieh des 

- Jh.; beachtenswerte Blendarkaden?. 
2 саз Partitio 220, 226. — ? Tarer - Тномв I 480 (Nr. 121). ] 
17 (Lii). ep pa Dioik. Diair. Ш 160, 170. — * Kıssuing, Thrakien eet. 79. —5 Zoe ne 5, 
Кайын no - PAPACURISTODULOS, ATRLGTR 22 (1957) 2551. (Fig. — Asanov, Stari pät. 100. 

» Vrtsnamen 110. — As£wOMYTEs, Nost. Tax. 31. 











Gela 
266 
ljam Perelik (2191 m, früher Karlšk), eineg Teil 


Go 
Abhang des реш pë-Geb., 4 km ssw. von Siroka läka, 12 


les q, 
ntralen > Bodo og 


Gela, am N- 
e km ny, von. 


Mursalica-Geb., im ze! 


Smoljan bu M 


in frühbyz. Zeit (> Mon). Aus topographischen u, archkolog; 
tät mit dem Dorf Gelloba! unwahrscheinlich. Gelloba ist Pie 
Petritzonitissa genannt (> Topolinitza). 83 


r Festungen (auch thrak.) befinden sich sw. hoch über dem Dorf Gela 
des uisu en Gipfel Turla (1846 m), 2 km 86. M Се ео 8. von Pid 
(früher Sulišta) bzw. B km s. von Siroke láka ge In eg h & he = ela liegt auf einer Erhe. 
bung (rund 1500 m), einem Vorberg des Goljam Perelik, SI oue STO Kirchen, anderen Ge. 
bäuden u. einem großen Friedhof bestehender Komplex aus frühbyz. Zeit: Freigelegt 
wurden die Fundamente einer dreischiffigen Basilika (Naos 16 x 12 m) mit drei Apsiden ü 
Narthex; Mauerung: opus mixtum, Fußboden aus keramischen Platten. — Noch Nicht näher 
untersucht sind die Spuren einer 50 m sw. der erstgenannten gelegenen zweiten Kirche, — 
Auf dem höchsten Teil der Erhebung, 30 m w. der zuletzt genannten Anlage, befinden sich 
die geringen (Weiterverwendung des Baumaterials!) Reste einer großen dreischiffigen Basi. 
lika (30x 15 m) mit dreiseitig ummantelter Apsis u. Narthex; Fußboden aus Steinplatten; 
opus mixtum; in einem Grab Münze Iustinos' I. (518—527); Datierung: spätestens 5. Jh. Der 
gesamte frühbyz. Komplex vermutlich im 6. Jh. durch Brand zerstört. N. des Komplexes 
verläuft eine gut gemauerte, von SW kommende Wasserleitung. Eine große Nekropole 


(antik, ehristl., ma.)!. 


Font — do E | 
Lit ! M. VAKLINOVA, in: GJUZELEV — PILLINGER, Christentum 120—125. — ° DELIRADEV, Prinos II 139, 145, 


N. DAsgANov, МРК 25, 4 (1985) 10. 


Hist Bedeutsames Zentrum 
schen Gründen ist die Identi 
als Besitz des Kl. > Theotokos 


Gesilaphossaton (Teoıapoosärov), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hist Gesilaphossaton findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen!; wahrscheinlich Wiedergabe von Gesilae fossatum?, 


Mon — 
Font | Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lit ? BeSevuiEv, Kastellnamen 134. 


Gessax, Berg, Lage unbekannt 

Hist Im Jahr 268 versuchen nach Gallienus’ Sieg über die Goten (am Nestos?) Scythae über 
den Berg Gessax (per montem Gessacem) zu fliehen'?, 

Mon — 

Font ! 8. H, A. H c. 13, 9 (S. 92). 

Lit ? WoLFRAM, Goten 56. 


Getistyron, an der + Maritza, zwölf Meilen von > Adrianupolis entfernt, genaue Lage un 
bekannt 1 бей 
Hist In der Nähe der zwölf Meilen von — Adrianupolis entfernten villa Gestistyrm 5. e 
alyron‘, Gityslora (ee copa) (ea possessio et fontibus abundabat et nemore, ornata met kleia 
vineis)? werden der Überlieferung zufolge die Leichen der Märtyrer Philippos von et 
ч. Hermes um 304 aus dem Hebros (> Maritza) geborgen. Die Bedeutung des woh 


Glavan 


(sermone patrio, ur zeoptet SuxA£xto) Namens 
tein. mit locus possessorum wiedergegeben, 
mit — Götristaus. 

Mon — 


Font 1 AASS Oct. IX (22. Okt.) 551—553. — 
18 (1972) 196—198. 


Lii ? DETSCHEW, Sprachreste 103. — ? Веакутдкү, 
Verxova, Glosses 56—59. — For, Opit 2f. 


^ Passio Fili 
рро Er. 105, ap 
. LoorNER-HOrrENBACT s. 
t, Die 


Kastellnamen 138, _ 5 
- — * VELKOV, Cam 
Ы pagnes 49. 


Getrinas (Terpivac), in der Provinz Haimimontos, Lage unbek 
Hist Getrinas findet sich in der Liste der unter Justinia; ekannt 
richteten Festungen'. Der Name thrak.?? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BeSevLiev, Kastellnamen 135. 


For, Opit 2f. 


n I. in der Provinz Haimimontos er- 


Gétristaus (Гттр:стёоос), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hist Gétristaus findet sich in der Liste der unter Justinian I in d i 

: ет Pro imi 
errichteten Festungen’. Der Name vermutlich thrak.* Möglicherweise De шом: 
menhang mit — Getistyron?, ein Zusam- 
Mon — 
Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 
Lit ? Be$evLiev, Kastellnamen 138. 
For, Opit 2f. 


Gjovren, an einem Quellfluß der Văča, im w. > Rodopé-Geb., 10 km sw. von + Mpeadnos, 
28 km wnw. von — Smoljan 

о 24% 41? 
Hist Die Siedlung geht wahrscheinlich auf vorosman. Zeit zurück u. heißt damals vermut- 
lich Kamenica!. 
Mon Bei Gjovren ein thrak. Grabhügel, der im 4. u. 5. Jh. weiterverwendet wurde?. 
Font — 


Li 1 M. CaLAKov, Vekove 17, 3 (1988) 55—58. — ? N. PeTROVA, Otkritija 1981, 33. 
Encikl. Bälg. 2 (1981) 208. 


Glavan, früher Imuklari!, im NW des Sakar-Geb., 20 km ond. von > Könstanteis, 55 km 
80. von  Вегоё 
a 26% 429 


Hist Vielleicht ist bei Glavan — Balzëna anzusetzen. 6 
Моп Geringe Reste — zumeist nur Aufschüttung — der etwa 4500 m? großen, Gradistelo 
oder Kaleto genannten, auf frühbyz. Zeit? zurückgehenden Festungsanlage befinden sich auf 
einem aussichtsreichen Gipfel etwa 3 km s. des Dorfes Glavan!. Das Gradiäteto (Mauerung: 
Bruchstein, weißer Mörtel) besteht aus einer mit Rundtürmen verstärkten Der 
“пег bis 22 m starken Außenmauer u. einer Vormauer an der NO- u. O-Seite". 








Glavinica 
268 


Ps М НЕ" Prinos П 74. — ° Porov, D. Tunda. — 3 L PANAJOTOV u. a., Otkritija 1088, 46, 


Ing&ck, Pátuvanija 758. 


Glavinica, früher Basikärovo, nahe dem rechten Ufer der — Maritza, 4 km ssw. von Py. 


zardšik 

D 24% 490 
Hist — xs Р 

Flurnamen Gerena, Keremidtarlgn eD 
d uren б. des Dorfes Glavinica ( { 1 ` апа)! sowie 

М NTS Insohriften*3 deuten auf Besiedelung in der Antike u. wohl auch Bes 
in frühbyz. Zeit hin. 
Pont — 


š ipti I 1, 170— 
Lit ! Dsumanev, Prinos П 194. — 2 Мінлпоу, Inscriptiones II 0—172 (Nr. 1310-1319), _ 


з Besevusv, Spätgriech. 162—164 (Nr. 230). 


an einem б. Ausläufer der Särnena дога, 15 km s. von — Stilbnos 
A 269 49» 


Glufisevo, 


s Unweit w. des Dorfes GlufiSevo Spuren einer alten, der Überlieferung nach röm,, Fe- 
stung (Kaleto); das Baumaterial (Bruchstein, Ziegel, kalkhültiger Mörtel) größtenteils für 
Bauzwecke weiterverwendet!; im Verlauf der O-Mauer ein quadratischer Turm; Fläche etwa 
50.000 m23. Byz. Münzen aus dem Dorf u. von der Festung im Museum Sliven?. 

npe А ов 

Lit ! Deumavev, Prinos 1 252 f. — ? Mitteilung des Okräzen Istoriöeski Muzej Sliven 1978. — 3 Mitteilung 
K. Gagova 1988. 


Gnidobradsko, Nedobärsko, jetzt Dobärsko (Umbenennung wegen negativer Bedeutung 
nach der Volksetymologie), am S-Abhang des Rila-Geb., 9 km n. von — Razlog, 32 km os, 


von Blagoevgrad Де 
Hist Das Dorf Gnidobradsko ist erwähnt 1378 in einer Urkunde Ivan Šišmans für das Rila- 
Kloster’. 

Mon In Dobärsko Kirche der Hl. Theodoren von 1614?. 

Font ! Ivanov, Starini 597. 

Lit ? Sr. Mmanov, LAI 29 (1966) 5—40 (Fig). 


Goce Delčev, früher Nevrokop, am W-Rand der vom — Mestos durehflossenen Ebene von 
— Goce Delčev, am ö. Fuß des Pirin-Geb., 81 km w. von + Smoljan 4239 419 
Hist Volksüberlieferungen zum Widerstand gegen die Türken?. An fr, 
Mon 2km ssw. von Goce Delčev befinden sich auf der schwer zugänglichen, er ae 
N u. O von tiefen Tälern umgebenen Felserhebung Momina kula die Reste einer g cel 
migen Festung. Die den gesamten Gipfelbereich einschließende Festungsmauer es elver- 
weißer Mörtel, Spuren ehemaliger Längs- u. Querbalken, an der SW-Seite auch hchsten 
wendung) ist an der S-Seite bis 6 m Höhe erhalten; an ihrer SO-Ecke ein Turm. Im b 





Goljam Manastir 


; Ruine eines rechtecki uc 
veil der Festung igen Bauwerke, 
To roservoira: 18 m 8. davon Reste eines Tur, XA m). w 


hracheinlich 4; 

ee mes (6,2 a racheinlich 

den Abhüngen reichlich Fragmente diverser ipia m). Im Festungsinnoren to, Was. 

ramik) des 13. u. 14. Jh. Wenige Funde aus dem 2 bis 4. Ju. w Keramik (auch Best es 
d * Jh. n, e- 


i Bauphasen auf, deren späte hr. Die Fi ү 
fenbar zwei ° pütere dem 13. u. 'estun, 

рша liegt in der Nühe einer Wegverbindung aus dem Voie ar ordnet wird. 8g weist of. 
Delčev) über den Рай Popski preslap (1395 m, türk, Papazčair) į esta-Ta] (Веске 
та. ^ Musomiäta, ) im Pirin-Geb, in 


Foni — 


4! оу, Struma 11, 37—39 (Fig. — 2 
pa }ОУЕТК (Fig. Cverxov, Krep, — з Anorov — QoLPANOV x 


Goljam dervent, in den Derventski väzvißenija, dem W-Tej 
ssö. von — Diampolis, 38 km nnd. von — Adrianupolis TH dos Влазь б, 59 ш 


jo 
iiec: A a 26% 4140 
Mon Auf den Gipfeln Sakir baba (3,5 km ono.) u. Begälä (2,5 km s, di Ç 
vent) Festungsreste (Gradišteto)'. Die Festungen schützten — wie mon Kass der, 
Wegverbindung (D 13) zwischen — Diampolis bzw. Karnobat (> Markellai) SC ү зы 
polis*?. Bei dem Dorf altes Pflaster‘. — Hypothetisch ist die Gleichsetzung Sé asss 
bizy&. Ve 
Font — 
Lit 1 SkonPrLovi, Pametnici 77. — ? Porov, Strandža 314. — 
pät. 96. — 5 Parazöros, Anichneusé 547. 
DELIRADEV, Prinos I 112f. — Kıssting, Thrakien 60, 64. 


3 Ders, StrandZansko 79, — + AJANOV, Stari 


Goljam Manastir, am s. Abhang der Manastirski väzvißenija, Manastirski várhove 
(600 m), 18 km wnw. von + Elhovo (2), 33 km ssw. von —^ Diampolis 

^ 26% 42% 
Hist Unrichtig ist die Verbindung"? mit dem Wirken des Grégorios Sinaités (> Katake- 
kryömenon, — Paroria). 
Mon Im Bereich des Dorfes Spuren einer antiken Siedlung. — 1,5 km nw. des Dorfes 
Goljam Manastir befinden sich auf dem Kalebair, der höchsten Erhebung der Manastirski 
väzvißenija, die Reste einer Kaleto, Gradisteto genannten ma. Festung. Von den Umfassungs- 
Mauern (2 m stark; Bruchstein, weißer Mörtel, wenig Ziegel; stellenweise bis 3 m Höhe er- 
halten) u. den Gebäuden im Festungsinneren sind größtenteils nur mehr Aufschüttungen u. 
Verstürzungen erhalten; byz. Münzen; Zugänge von W u. SO. Auf einem Sattel s. des Kaleto 
Ruinen einer Kirche Sv. Atanas^^*, — In der Nähe des Dorfes u. der Festung Kalelo zu 
«шет Apollotempel gehörige Weihinschriften gefunden; eine davon weist das thrak. Topo- 
nym Dödoparon (chtona Dödoparoio) auf?) 


H Й ba 

Bud ! Skorpi, Belezki 11. — ? Ink&EK, Pätuvanija 762—766. — 3 Skoneirovi, Pametnici m p Diar 

(N T - Porov, Jambol. 17f. — 5 Porov, D. Tundža. — * MinAnov. Inscriptiones Ш:2, 175 
т.1704 ` 


Di — 1790). — ? G. KAzanow, Dodoparos. RE Suppl. Ш (1918) 341. 
ELRADEV, Prinos I 302 f. 











270 Goljamo Bukovo 


Goljamo Bukovo, früher Kodža buk, im Tal der Fakijska reka, am n. Rand des Steet, 
Geb., 41 km sw. von Burgas (— Pyrgos) 
A A a 219 45 

Hit — I? | 

Mon In einem Steingrab in der Gegend Zmejuvi kăšti Fragmente spätantiker UNES 
Aus dem Kl. Sv. Petka (knapp 4 km osö. von Goljamo Bukovo) stammt eine jetzt in Sofia auf. 
bewahrte antike Inschrift. Die Kirche des 1873 erneuerten KI. ist über erheblich älteren 
Fundamenten errichtet; bei dem Altarraum eine Quelle (Haginsma). — 2 km a 
Dorfes befinden sich auf einer steilen Erhebung am linken, w. Ufer der Fakijska reka u n 
des hior von W zufließenden Sarpasan dere bedeutende Reste einer Kaleto genannten Fe. 
stung. Das Gipfelplateau hat unregelmäßigen, annähernd elliptischen Grundriß (etwa 
150 x 100 m, daher ungefähr 15.000 m?, Längserstreckung in O—W-Richtung) u. ist von 
einer 1,8—2 m starken, noch bis 5m Höhe erhaltenen Mauer umgeben. Mauerung: ling. 
liche Blöcke verschiedener Form in ungleichmäßigen Reihen angeordnet u. mit rütlichem 
Mörtel verbunden als Schale. Der Eingang an der W-Seite, wo der Gipfel leicht zugänglich 
ist, ist von einem rechteckigen Turm flankiert. Bruchstücke von Sgraffito-Keramik des 13, 
u. 14. Jh. Das Kaleto liegt an einer N—S-Verbindung durch das Tal der Fakijska reka, die 
vor allem ab dem 15. Jh., wahrscheinlich aber auch im MA. viel benützt wurde, und Bestand. 
teil einer Route ist, die von NO-Bulgarien über — Aetos (1) u. — Rösokastron, dann die Fa- 
kijska reka entlang (vgl. Route D 15) über — Skopelos u. — Bulgarophygon weiter nach 
Kpl. oder zum Marmara-Meer führt**. | I 

Etwa 3 km 5б. von Goljamo Bukovo, 2 km sw. des Gipfels Osman bair (480 m) u. ungefähr 
3 km nö. des Dorfes Kirovo, früher Madleë, liegen am S-Ende eines von der Karaevrenska 
reka oder Blizna&ka reka (rechter Nebenfluß der Fakijska reka) im O, S u. W umflossenen 
Rückens die Reste des sog. Kirovo kale. Von den stark zerstörten Festungsmauern (Mauer- 
stärke 2—2,5 m) wird ein 6000—7000 ш? großes, langgestrecktes Areal (Zugang von N) um- 
schlossen; Mauerung: Schale aus behauenen Steinen in regelmäßiger Anordnung u. mit 
weißem Mörtel als Bindemittel; Füllmasse aus Bruchstein*t. 

Font — 

Là |P. Dese, Otkritija 1978, 50. — ? Мінлпоу, Inscriptiones 11/2, 206 f. (Nr. 1852). — ? Deuev, Strandis 
349—351 (Fig. — * Dnarrnov, Fakijska. — 5 Asanov, Mon. Strandža 260f. 


Goljamo Sivatevo, Iztočno Sivazevo, Sivadevo, früher Terzobas, am s. Fuß des + 
Haimos-Geb., 24 km w. von — Stilbnos rj 
u a 96% 42 


Hit — 

Mon In der Nähe des Dorfes Reste eines Gebäudes, das vom 3. bis ins 6. Jh. benützt lies 
u. vermutlich zu einer villa rustica gehórte**. — Knapp 5 km nö. des Dorfes d “Bei Gar 
sigen Gipfel Ruinen der alten Festung Kaljata; Münzen Konstantins des Ог. — a 
Üumerna Spuren der alten Siedlung Hodža kjoj; bei Bauarbeiten alte Gräber sow! 
byz. Münzen entdeckt! 

Font — 


e röm. U. 


5 Kermt, 
Lit ! DELmADEV, Prinos I 253f, — ? BreRNACKA-LUBARSKA, Fortifications 246. — 3 E. BACOV 


MPK 11, 1 (1971) 6f. — * Gerov, Landownership 156 f. 


Gologlentos 


. С 97 
Goloé (Гоё), vermutlich jetzt Lozarevos. 14, frühe 


asi er Komar 
À Ë m Riški prohod (— Si evo, w. der Ка, 
ina, am 5. Zugang zu prohod (> Sidéra), dem wichti rnobai 
vs kiska planina genannten Teil des б, — bal $m wichtigen Übergy, s pli 


os- ng (D 13) qb. 
nw. von Burgas (— Pyrgos) Geb. 16 km nw, von Gre Ka 


isi Stadt u. Festung Goloë sind in der zweite: й 26 490 
ais mit den Kümpfen der Byzantiner n EE Jh. mehrmals im Zusam. 
siegen Michael Akoluthos u. Niköphoros Bryennios über POP азр Um 1051 
1088 oder 1089 gelangt Alexios I. in einem Tag von Geolog oho ы der Petschenegent 4. 
_„ Diampolis liegt > Markellai; um 1094 unterwirft sich die Stadt d ero&; zwischen Golog u. 
diesen verbündeten Könstantinos Diogenés; unweit von Goloé ist, ы Kumanen u, dem mit 
qusetzen?. Im 12. Jh. ist Goloé als Suffragan der Metropolis — dur Sidéra Kleisura an- 
vinz Haimimontos) verzeichnet". Mitte 12. Jh. wird die Lage der BRE (Kirchenpro- 
digem Markt) Gülüy mit einer halben Tagesreise б. (sie, statt w.) cit en jd (mit stän- 
g eben". — Aetos (1) ange- 

on Am sw. Fuß des Lozenski hálm, dessen Gipfel G i 
Ge befinden sich 1 km n. des Dorfes Stee Varas ien pu N 
großen befestigten Siedlung mit rechteckigem Grundriß von 1 km Län; s in 0—W-Ri 
tung) u. 500 m Breite; im Inneren dieser befestigten Siedlung liegen Fh Reste in ңе 
falls rechteckigen (160 x 100 m) Festung*. An den 2 m starken е 
verschiedene Bauweisen festzustellen: Die Mauerung aus gut bearbeiteten. Weinen Stein. 
blöcken mit rotem Mörtel, die durch ein Band aus fünf Ziegellagen unterbrochen sind, vd 
in das 4. Jh. n. Chr. datiert; bei Ausbesserungen u. Veründerungen Verwendung von Stein- 
blócken mit weißem Mörtel, vermutlich spätestens Mitte 6.Jh. An der Innenseite der 
Mauern zahlreiche Räume, wahrscheinlich Wirtschaftsgebäude, angesetzt". Genauer er- 
forscht ist der bis 3,2 m Höhe erhaltene nö. Eckturm (9,6 x 8,3 m; Mauerstärke 1,2 m; Maue- 
rung: behauene Steinblöcke, roter Mörtel). S. des an der S-Seite gelegenen Turmeinganges 
ein rechteckiges Gebäude erkennbar (10,8 x 8,9 m; wohl Mitte 6. Jh.). Rund 12 m vor der б. 
Festungsmauer ein Proteichisma wohl aus dem 6. Jh. Im Zentrum der Festung eine drei- 
schiffige Basilika mit einer Apsis (vermutlich 5. Jh.). Unter den Funden sind Werkzeuge, Pi- 
thoi, Ton- u. Glasgefäße, Münzen ete. zu nennen", — 1 km s. von Lozarevo Fund einer 
„Horoi“-Inschrift (ca. 6. Jh. n. Chr)". 

Font ! Geórg. Kedr. П 604. — 2 Anna II 89, 93, 101, 105, 194 f., 204. — * 10. Skyl. 472. — 5 Dannouzis, No- 
ае 149, 364, 454, 492 (Index s. v.). — $ Nepkov, Idrisi 681., 84—87, 104f., 141—143. — ? al-Idrist 892, 
900, 911. 

Là 3 ZLATARSKI, Istorija II 1051, 1911, 194, 196, 214, 218. — ® A. Ionarıev, IBAI 1 (1921—1922) 
206—215 (Fig). — ° I. KARAJOTOV, C. DRAZEVA, Olkritija 1984, 158. — 19 С. DRAZEVA, Otkritija 1985, 98 (.. 
me, 154.; 1987, 116; 1988, 96 f. — !! Beševuiev, Spätgriech. 126 (Nr. 185). — !? Avramov, Jub. Sbornik I 


Ist. Bälg. Ш 73, 388. — Gacova, Pät. sist, 90. — A. KARAIVANOV, IBAI 1 (1921—1922) 206—215. 


amens 
ste einer 


Gologlentos (ToAoyAévrov тётсос), im б. — Hoimos-Geb., Lage unbekannt 

Hist Der (ороз Gologlentu wird 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötes für Byzanz er- 
obert"*. Zweifelhaft ist die Verbindung? des ma. slaw. Toponyms mit dem türk. Tepegjoz 
(Tepegöz) im Bereich des > Värbißki prohod. 

Mon — 

Font 1 Man, Phil, II 250 (v. 217). 


А " ed xov 124. 
Luc ZLATARSKI, Istorija Ш 562. — 3 DELIRADEN, Prinos I145f. — * ANGELDV Corpanov 








idi 


22 Gorni Domljan 
Gorni Domljan, früher Gorni Omarbas, am O-Rand des Beckens von Karlovo, 
Rand der Sárnena gor, 11 km sö. von Karlovo, 48 km nnd. von — Philippupolis „ am W. 


a 240 428 
Hist — > | 
Mon Ungefähr 4 km à. von Gorni Domljan, auf einer bewaldeten Erhebung der Sà 
der Ad£arska reka umflossen wird, geringe Spuren einer ürnen 


ога, die im 8 u. О von b e a р 
Hale genannten Festung; zerstreut Steine'?; die Anlage in der Zeit 12. bis 14. Jh 


wendung”. 


Font — 
Lit ` DeLirapzv, Prinos П 156. — 


Bereisung ?1978. 


kleinen 
in Ver, 


з Diansov, Kopsis 21. 


Gorno Aleksandrovo, früher Burgudzii, BurgudZuk, am s. Fuß des — Haimos-Geb, i 
Bereich des Grebenec, w. des S-Endes des Mara&ki prohod (zwischen Grebenec u. Тегин 
bair), 3 km опб. von = Trapoklovo, 25 km озб. von — Stilbnos lj 

с 26? 49» 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Aulé! u. mit > Pyrgitzion?. 
Mon Aufgrund der Lage nahe der Kreuzung der den Fuß der Stara planina entlang verlag. 
fenden Straße (C1) mit Übergängen über das Geb. — durch den Maraski prohod Zugang zu 
den Püssen Kotlenski prohod (D 11, + Kotel) u. ^ Vürbi&ki prohod (D 12) — u. aufgrund 
des bier seit alters betriebenen Erzbergbaues ist bei Gorno Aleksandrovo eine bedeutende 
ma. Siedlung anzunehmen”. 


Font — 
Lit ' V. GauzztEv, in: Istorija Jambol 48. — ? JIREČEK, Christl. El. 83. — 3 DELIRADEV, Prinos I 254. 


Мкркоу, Idrisi 144. 


Gorno Izvorovo, früher Gorno Gjusovo, am S-Abhang des — Haimos-Geb., 9 km nà. von 
> Kazanläk, 30 km nnw. von — Вегоё 

A 95% 499—0 
Hit — 
Mon Ungefähr 4 km nw. von Gorno Izvorovo u. 2 km n. von Dolno Izvorovo befinden sich 
auf einer Anhöhe (800 m) zwischen Tasläk dere im W u. Mandra dere im O geringe Reste 
einer Festung (Grundriß vieleckig; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch). Auf. 
gehendes Mauerwerk nur im N-Teil (Reste eines Turmes bis 1 m Hóhe erhalten). In der Fe- 
stung u. um sie herum reichlich kleine Bruchstücke unspezifischer Gebrauchskeramik sowie 
Fragmente von Bauziegeln (28 x 28 x 5 cm). Über die Festung führt ein Weg von Dolno Iz- 
vorovo über das — Haimos-Geb. nach N'*?. 
Font — 
Lii ! Porov, Kränskata oblast 59—61 (Fig). — ? Ders., Staroplan. sist. 94 (Fig. — з Ders., Juž. Sred, Star. 


Gorno Jabälkovo, früher Gorno Almelii, in N des StrandZa-Geb., an einem der Quell- 


flüsse der Fakijska reka (— Skaphidas), 51 km sw. von Burgas (> Pyrgos) о 499 
A A 979 4 


Hit — 


Mou 1 km nö. des Dorfes Gorno Jabälkovo liegen auf einer die Umgebun 


g beherrschenden 
Anhöhe Reste des sog. Almalijskoto kale. Ein zweifacher Mauerring (Bruchstein, 


weißer, 





Gornoslay 


pröokeliger Mörtel; nur mehr bis 0,4 m auf, B 
nahezu freie. fonus von 90m па Мана а arn i 

sien ee ee раа ы Ze 1 der Abstand zwischen i n 
Mörtel besserer Qualität erkennbar. An der Oborfläch, Sc ee mich " 
Rund 3 km sw. von Gorno Jabälkovo befinden sich auf ds Sang ee boat" ` 
parer Nähe der bulg.türk. Staatsgrenze Reste des sog, & en Бата in паца 
Gesteinsaufschüttung sind keine Spuren von Mörtel SR SE Des 
des Gipfels Kervansaraj ist ein Stück des antiken in a SC GE Ee 
( druma) gut erhalten (8 m breit, Bruchstein mit Seitenstreif. eg, ене We 
zung). Der Weg folgt nordwärts dem linken, w. Ufer d a paha en Bo - 
SE Debeltos u. führt südwürts einerseits nach + Ad a uL Geier тте с 
ae GC CN ee rue bzw. anderseits nach B; 
Spuren einer alten Straße u. einer Festung’, — Unsicher ist die Gleis тооц 
s“ ie Gleichsetzung mit — Maien. 


Font — 


Lit 'DrLEV, Strandza 349, 360 (Fig). — 2 Dımrrrov, акі 
N » Fakijska. — 3 Detna ppo, Pri 
ч , Prinos I 1001. 


Gorno Novo selo, früher Gorno Eni&erlij, am S. : 
von — Bero& Ь Abhang der Särnena gora, 33 km wnw. 


T A 95% 499 
Mon Auf einer Erhebung an den s. Abhán š 

3 gen der Särnena gor: А 
атан р Ты улыр 
Grundrif vieleckig mit Lüngserstreckung O—W,; Fläche 5000 m?, Aufgebendes M d 
(Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Quer- u. Längsbalken) bis 4,5 m Höhe (an der SW 
erhalten. Eingang an der S-Seite; im Inneren die Fundamente mehrerer Gebäude. die e 
&n der N-Seite mit der Festungsmauer verbunden sind. Gebrauchskeramik des 5. 8 8. ч 
12.—14. Jh. Die Festung liegt an einem Übergang (— Sv. Nikola) aus dem Tal ders Tuntza 
(Becken von Kazanläk) durch die Särnena gora in das Tal der — Maritza (D 5)^* 
Font — | 
Lit 1 Porov, Särnena gora 60-—64 (Fig). — ° Dess. Kränskata oblast 111—114 (Fig. 


Gorno Prahovo, früher Toz balja, 2 km 5б. vom rechten Ufer der oberen — Arda, im zen- 
tralen > Rodopé-Geb., 17 km w. von — Kărdžali 

a 25% 41? 
Hist — 
n Reste einer Befestigungsanlage befinden sich 2 km sw. des Dorfes Gorno Prahovo 
1 er dem rechten Ufer der Arda, Erhalten ist eine 8 m lange, 1,75 m starke Mauer bis in 

m Höhe zwischen zwei hohen Steinblöcken!-?. Sichtverbindung mit — Ustra’. 

Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? HAnBOVA, Otbran. вог, 35. — 3 Мінллох, Krep. Izt. Rod. 


Gornoslav, früher Gorni Arbanas, am N-Abhang des — Rodop3-Geb., 12 km sö. von Ase- 
ovgrad (+ Stenimachos), 30 km së. von — Philippupolis 
B 9: 1° 41% 


Hist — 


Mon 3km s. von Gornoslav Reste einer alten Festung Kaleto'*. In der verlassenen Sied- 





Gospodinei 
274 


Е 1 Gornoslav Fundamente al 
Vier auf einem Sattel etwa 3 km sö. von x alter May 
e те u. ein Schatz von 786 Nomismata der Komnas zahl. 


eni P 
(1081—1185) u. von Isaak H. Angelos***°. апей, 
Font — 


lát 1 ЮкывАрку, Prinos П 119. — 


n in the Byzantine 
Coinage and МО МЫ 6 (1068) 158. — 5 M. F. Нехру, in: Studies in Numismatie Method p 


Grierson. Cambridge 1983, 179—182. 


з H. Džamgov, Arheologija 3, 4 (1961) 1—5 (Fig. — $ M, А 


Етріге 1081—1261 (DOS 12). Washington D. С. 1989, 93 sm 
, 93—96, заз 


resonted to bt 


inci her Ciropol, vielleicht das antike Keirpara (— Kéripara); am s, 
5 ae он kisara genannten sehluchtartigen Talenge des > Mestos, ea 
Pirin- u. — Rodopé-Geb., 9 km n. von = Goce Delčev, ebensoweit nw. von — Nikopolis (ad 
Nestum) 
А . i A 230 415 

Hist Möglicherweise von hier stammt jene im nahen - Nikopolis gefundene griech, ge? 
schrift des 1. Jh. n. Chr., auf der im Zusammenhang mit dem Artemiskult der ON Keirpara 
(ev Ketpnapotc; — Kéripara) genannt ist.!. Unsicher ist die Herleitung des ON Ciropol aus 
Keirpara? u. die daraus abgeleitete Lokalisierung von Keirpara beim heutigen Gospodinei?. 
Mon 1kmosö.des Dorfes Gospodinci erhebt sich am linken, Š. Ufer der Mesta die einst Gra- 
dišteto, jetzt Cärkviäteto genannte kegelförmige Erhebung, die im SO mit den Abhüngen der 
Rodopi verbunden ist. Die Reste der Festungsmauern sind an der W- u. S-Seite des Gipfels zu 
verfolgen, während im N u. O steile Felsen Schutz bieten. Nahe dem höchsten Punkt Reste 
eines Turmes (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, 1,1 m Mauerstärke, bis 0,75 m Höhe er- 
halten). An der Festungsanlage sind drei Bauperioden erkennbar, die sich durch das Ausmaß 
der Beimengung von Ziegelbruch im Mörtel (1. Periode: reichlich Ziegelbruch, 2. Per.: wenig 
Ziegelbruch, 3. Per.: keine Ziegelelemente im Mörtel) u. durch Abweichungen in der Mauer- 
trasse unterscheiden. Die letzte Bauphase (13.—14. Jh.) ist besonders im W-Teil der Festung 
festzustellen: Steine, weißer Mörtel, der reichlich Sand enthält; bis Im aufgehendes Mauer- 
werk. Das auf dem Cárkvisteto gefundene keramische Material deutet darauf hin, daß diese das 
s. Ende der Momina klisura kontrollierende Erhebung von der Bronzezeit an bis in das ausge- 
hende 14. Jh. benützt wurde. Im Bereich des Gradisteto zahlreiche Gräber‘. 

Foni 1 Мінапоу, Inscriptiones IV 287—292 (Nr. 2338) (Lit). 


Lit * Gerov, Keirpara 545—549. — 3 D, Srosanova-SERAFIMOVA, Ciropolis. TIR K 34, 36. — * Cverxov, 
Krep. 


Gostun, am W-Abhang des — Rodopé-Geb., ó. über der vom — Mestos durchflossenen Mo- 
mina klisura, 17 km osó. von — Bansko, 25 km n. von — Goce Delčev gg Ais 
B 


Hist — 

Mon Knapp 1 km n. des Dorfes Gostun steht auf einer nur von O zugünglichen Erhebung 
(Grobiste) die aus Bruchstein errichtete Kirche Sv. Bogorodica, die die 3. Bauperiode zu Je- 
weils größeren Vorgängerbauten darstellt. Von der frühchristl. dreischiffigen Anlage (etwa 
16 x 27 m) sind Spuren der Apsis u. N-Mauer sowie in der neueren Kirche verbaute Be 
vorhanden)", — Auf der Erhebung (Kontrolle des Weges durch das — Mestos-Tal, Sichtve 
bindung mit den Festungen u. Siedlungen des Umlandes) Bau- u. Gebrauchskerem т 
Schlacken von Glas u. Metall, in den Fels gehauene Gräber sowie Spuren von Befestigung? 
mauern?, 

Fon — 


Lu TE MELAMED u. a., Olkritija 1988, 149. — ? K. MeLamen, schriftl. Mitteilung 1990. 


Granit, 
| , 276 
Gradec, an der oberen Luda Kamčija, die vor ihre des 
unweit nö. des Dorfes — auch Rakovska reka = p der Kotlonska rel 
d 3 A 


— Haimos-Geb, 
von — Stilbnos 


ній Ganz unsicher ist die Gleichsetzung mit — Gremaina, ^ 26% 496 
Mon Die Reste der Vavouo kale, Kaleto, Gradeskoto kale! Gradi 
antik-frühbyz. Festung liegen 0,5 km sw. von Gradec auf Gradište? 
von der Luda Kamčija (am linken Flußufer) umflossen SMS Anhöhe, die im 8, O u, NO 
Felsen geschützte Anlage hat unregelmäßig sechseckigen G Die im Š u. N durch steile 
1800 m?; Eingang von NW; Meuerung: Bruchstein mit Lehm (pal) uh u no ‚che von 
stärke са. 3 m; bis 1,2 m aufgehendes Mauerwerk erhalten. Bas ) als Bindemittel; Mauer- 
Turm im höchsten Teil der Anlage Verwendung von Mörtel | om quadratischen (6x6 m 
Septimius Severus, Diokletian u. Буг. Münzen?, Latein. Sti als Bindemittel’, Münzen des 
quader) aus der Zeit Anastasios’ I. (491—518) 


Jonska planina im N u. Stidovska planina im S, 99 km пб, » Zwischen Kot. 


genannten, woh] spät- 


: fterinschrift (auf еї n 
im Festungsareal entdeckt. inem Sandstein- 


Font — 
Lit ! Lisicov, Kotlen. — ? IREGEK, Pätuvanija 798—800 


DELIRADEV, Prinos 1 146. 


Gradistos ('oxSícvoc), Metochion б. des Flusses — Mestos, Lage unbekannt, 

Hist 1333 erhält das Prodromos-Kl. auf dem Menoikeus-Berg bei inen, ie 

das Kl. Theotokos tu Bempelaké in Trilision u. dessen Metochion гайда, du d 
d.h. ö. des Mestos (тёр тоб Mécrou) liegt’, 1345 wird dieser Besitz miden Жар 
Berg (тАжмуйс) Н. Geörgiu tu Prasaka u. mit Lumputitsa von Stefan Dušan beni S 
Dem Namen liegt slaw. gradište zugrunde?. wes 
Mon — 

Font 1 GUILLOU, Prodrome 103, 130, 183. 

Lit ? ASDRACHA, Rhodopes 67. — 3 VasMER, Slaven 219, 224. 


- 


Gramaina (T'o&ueuve), vermutlich im Bereich des Kotlenska planina genannten Teiles des 
— Haimos-Geb., genaue Lage unbekannt! 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. ist Agarmint, Garmani (Agramini) als „blühende, nach einer 
Zerstörung durch Hérakleios П. (sic !) wieder aufgebaute“ Stadt zwischen Farbisiyüs, Mabri- 
sinüs (Värbica ?) im О u. — Stenon im W genannt!-?. Das Gebiet von Gramaina (тўс Гра- 
Balvng тду тбтсоу) wird 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötes für Byzanz erobert? 5, Unsi- 
cher sind die erwogenen Lokalisierungen bei — Gradec*? u. Zeravna (6 km ssö. von — 
Кое]. 

Men — 


Font Nenkov, Idrisi 68—70, 80f., 1371. (Lit). — ° al-ldrist 892, 898. — 3 Man. Phil, П 249 (v. 219). 
Lit 4 Amber, Christl. EL 82, — 5 ZLATARSKI, Istorija Ш 561. — ê AVRAMOV, Jub. Sbornik 1107. — 7 De- 
LIRADEV, Prinos I 147. — 8 Lisicov, Kotlen. 


Granit, Name der beiden vereinigten Nachbardürfer Golobradovo, früher Kjuselii V Sko- 
belevo, in der Ebene des Tales der — Maritza, 16 km nw. von Üirpan, 45 km sw. von — 


Bero 
250 429 








Granitovo 
276 


Hist — 

Mon Etwa 1 km à. von Golobr: 
Kazaldsik Spuren einer alten Sie 
2,5 km à. von Golobradovo Spuren der m. 
Orizovo) nach — Diokletianupolis (Hisarja)!. 


adovo, das 1 km nd. von Skobelevo liegt, in der G 
dlung (Mauerreste von Gebäuden, Keramik, dive 
r гот. NW-SO-Verbindungsstraße уоп — 


egond 
'гве Ze 
Ranilum (ku 


Font — И 
Lit ! Coxörv, Rimskijat pàt Carassura 54. 


ovo, über dem linken, à. Ufer der — Tuntza, knapp 2 km 88. d 
- des 


nitovo, früher Gadžil 
e j Elhovo (2), 42 km s. von — Diampolis 


Flusses, 8 km ssw. von > 
а 269 490 
Hist — 
Mon 1,5 km w. des Dorfes Granitovo befinden sich über dem linken, à. Ufer der Tundza 
geringe Reste einer Kaleto genannten Festung mit dem Grundrif eines unregelmäßigen 
Viereckes. In den Mauerverlauf einbezogen sind fünf quadratische Türme (je zwei an der 0. 
u. N-Mauer, ein Turm an der W-Mauer). In der Mitte der Anlage Reste eines rechteckigen 
Gebäudes (ungefähr 10 x 7 m). 80 m sö. des Kaleto an aussichtsreicher Stelle Reste eines 
quadratischen Gebüudes, wahrscheinlich eines Beobachtungsturmes. Die an der Aufschüt. 
tung des Baumaterials erkennbare Mauerung (Bruehstein, weißer Mörtel) sowie die in der ù, 
um die Festung verstreute Bau- u. Gebrauchskeramik erlauben eine Datierung des Kaleto in 
die Epoche 12.—14. Jh.; möglicherweise wurde die ma. Festung über einer spütantiken An- 
lage errichtet (Mörtelstücke auch mit größeren Ziegelteilen!)" *: 


Font — 
Li )Dmargova — Porov, Jambol. 18. — 2 Porov, D. Tund2a. 


Gratianupolis (Гротихуобтоћис), türk. Agridzanhisar, Grican Asar? jetzt Graténé, am 
linken, б. Ufer des Patermos, an den s. Ausläufern des + Rodopé-Geb. bzw. am n. Rand der 
südthrak. Ebene, 11 km on&. von > Kumutzöna. 

в 25% 41% 
Hist Eine offenbar nach Kaiser Gratianus (367—383) benannte Stadt (Gratianopolis, Gra- 
tianupolitón polis") ist 431 auf dem Konzil durch Bischof Philadelphios/Philadelphos ver- 
treten. Die Identität? dieses Bistums mit der aus spätbyz. Zeit bekannten thrak. Stadt ist je- 
doch nicht gesichert. — Bald nach 1224 füllt + Грат :омоос an Theodöros von Epirus‘. 
1327 zieht Andronikos III. gegen die Truppen seines Großvaters von — Didymoteichon 
nach W u. trifft ¿v Гратиќуоу zéie, тєрї ёхВолӣс тйс Opáxns xerpévy seine Mutter Zeng, 
Wohl im Frühjahr 1344 gelangt Johannes Kantakuzénos in den Besitz der schwer einnehm- 
baren Stadt Gratianu polis®, Ідгісат?-8, gleichsam der mätropolis tes Chalkidikzs (~> Boleron), 
indem er sich wahrscheinlich der Unterstützung Moméils bedient^? u. mit den in der akro- 
polis festgehaltenen Gefangenen zusammenarbeitet*-*. Bald darauf setzt Johannes Kantaku- 
zënos vor seinem Feldzug nach — Morra seinen Sohn Matthaios als archón (Nachfolger des 
Angelitzes) der Gralianu polis u. der anderen ihm in der Chalkidik® unterstehenden tädte 
ein*. Im Sommer wahrscheinlich des Jahres 1348 wehrt Matthaios von Gratianupolis si, ud 
folgreich türk. Angriffe auf die ihm unterworfenen Gebiete Thrakiens & 9. Im Frühjahr | e 
einigen sich der in Gratianupolis residierende Matthaios Kantakuzénos uU. der mit pen 
Heer vor der Stadt erschienene Johannes V. Palaiologos darauf, даб Matthaios seine S a 
Städte an den Palaiologen abtritt u. dafür die byz. Besitzungen auf der Peloponnes Ü si 
nimmit% '©, Als aber Matthaios Kantakuzenos um 1356 von dem Serben Vojihns gefangen 


Gügoreinlik 
i ist Gratianupolis Wi 277 
nommen wird, ist D ohnort de РА 
Stadt zu Johannes V. über’. — Klaudiupolis. T Familie des Kantakuzanog 1357 
| : geht. die 


Mon Die Reste der Befestigungen (wohl de; T 
einer nach w steil zum Fluß Patermos сан ped Gratianupolis befi 
Graténé. Die Festungsanlage hatte offenbar unregelmäßi; © unmittelbar n 
kung in N—S-Richtung ег etwa 250 Schritt, An der mom Grundrig mit Längsorstrek. 
neueren Kapelle сше vormutlish alte, große rechtecki, d са Rundturm; neben ein Š 
Mauerung: Bruchstein, Mörtel, Ziegelbruch, Ziegel in Gë DER mit Tonnengeway E 
aufgehendes Mauerwerk; keine Spolien oder sonstige éisen mäßiger Anordnung; bis 4 е, 
eine einräumige Grabkapelle mit Fresken des 13, Jh. v. ei; (чы в Im Dort баш 
Keramik aus der Paläologenzeit!?; Metallkrouze mit, Darstell каш Herstellung glasiorter 
1.9. Jh.)? 9. ungen; Marmorschrankenplatte 
Font ! ACO T 1, 2, S. 59; 1, 7, S. 115. — * Georg, A 
422—427, Ш 310—312, 331. — ? MÉLIKOFF, Destan x i Hi IN * Io. Kant, I 2801 
Lit ? HoNIGMANN, Patristie Studies 71—74, — 3 KURAR GEK es ik. Grég. П 703, 836, ri 565. ' 
770. 1731, 188, 204, 207. — 19 Denn, Reg. 2027, 30381. — É мака 38. Z „ LEMERER, Aydin 144, 155, 
13 Cu. MpAKIRTZPS, AD 34 (1979) [1987] B348 350 (Fig. PAKIRTZÉS — TRIANTAPHYLLOS 47—49, —. 
ASDRACHA, Rhodopes 113—115 (Fig. — VooiTzis, Anfänge 224 f. 


Bereisung !! 1985. 


nden sich auf 
. über dem Dorf 


5 Theod. Skut. 472, _ 


Grohotno, früher Grahotna, an der Văča, im w. + Rodo 


30 km nw. von — Smoljan pé-Geb., 5 km saw. von — Devin, 


E) 
Hist — EN 
Mon Bei Grohotno eine Nekropole, die vom 5. Jh. n. Chr. bis ins 17. Jh. verwendet wird! 
Font — > 
Lit 1 Damjanov, Nekrop. Sred. Rod. 24, 26—28. 


Weeer perse адаи берети zwischen — Вага bzw. — Traianupolis 
> er Festung Pyrgoi’, 3 km ssw. von Abas (Abantas 
früher Derbent, „Engpaß im Gebirge“), 7 km nnö. von Alexandrupolis ` 

. a 25° 40 
Hist Im Frühjahr 1345 ziehen Umur Pascha u. Johannes Kantakuzönos von — Didymotei- 
chon nach — Peritheörion, um gegen Momčil vorzugehen. Bevor sie nach — Gratianupolis 
u, + Kumutzena gelangen, berühren sie auf diesem Weg Gügereinlik („Taubenort, Tauben- 
schlag“) u. unterwerfen es"?. 1433 wird von einer starken, aber größtenteils zerstörten Fe- 
stung Coulony (altfranz. coulon „Taube“) berichtet, die zwischen Kumutzéna u. Traianupolis 
den dureh ein von hohen Felsen umgebenes Fluftal (> Theodóroi) verlaufenden Weg kon- 
trolliert (... une rivyere qui passe entre deux haultes roches et sur l'une а ung chastel qui garde 
celluy passage nommé Coulony . . 8. Im 17. Jh. werden (w. von — Béra) das Paßdorf u. die 
Burg (Grundriß fünfeckig) Güverginlik genannt**. Die griech. Namensform Peristeria ist erst 
im 19. Jh. nachweisbar. — Hier oder in der Nähe lag wahrscheinlich das ältere > Tempyra. 
Mon Das Toponym ist bei oder in der Nähe der jetzt Pyrgoi genannten Festungsruine an- 
zusetzen, die sich 7 km nnö. von Alexandrupolis u. 3 kın ssw. von Abas (Abantas) auf einem 
vidas Felsen am ö., linken Flußufer befindet. Relativ gut erhalten (bis etwa 10 m aufge- 
un Mauerwerk) sind die rechteckigen Türme im NO, O u. SW. Mauerung: Bruehstein, 
Р "tel, Holzbalken; keine Ziegel, keine Spolien; die Festung wohl aus nachbyz. Zeit". Die 
estung Pyrgoi befindet. sich am ë. Ende jenes Engtales, durch dus über — Н. Theodöroi, 








Gugutka 
278 
Kirk? (wie die Bahnlinie) u. Sapai eine zur Küstenroute {über — Makré) ы: Ж, 
budang zwischen Traïanupolis u. Kumutzöne führt (C 4) *-*. а 
U M&urxorr, Destán 42, 124. — з De la Broquiöre, Voyage 178. 
T esses Ar 204, 214 (Lit). — * Kissima, Thrakien 86. — 5 Hammen, Rumeli 69. _ ЯУ 
ud "To A AUR rIDU-NIROLATEU, Bys Forsch 14, 1 (1989) 281. ting. 
raires ke je 
Vociarzs, Anfänge 57, 223, 233. 
Bereisung ? 1085. 


Gugutka, früher Arnaut kjoj, an der Bjala reka, im б. — Rodopé-Geb., 23 km 08, von ., 
Krumovgrad, 55 km sö. von — Kördzali 
в 269 41m 

Hist — Р | 

Mon Die Reste der Festung befinden sich rund 4 km só. des Dorfes Gugutka auf einem 
Gipfel, der im N u. O von der Bjala reka (am rechten FluBufer) u. im S von dem vom Dorf 
Boturde (früher Kufalar) aus dem SW kommenden Bach umflossen wird. Die Anlage (Gradi. 
teto) hat annähernd elliptischen Grundriß mit Lüngserstreckung in 0—W-Richtung über 
etwa 950 m u. bis 60 m Breite. An der O-Seite eine zweite Mauer mit bis 40 m Abstand von 
der inneren. Mauerung: an der Außenseite bearbeitete Steine mit weißem Mörtel, ehemals 
Holzbalken; Mauerstürke bis 2m; bis 6 m Höhe aufgehendes Mauerwerk erhalten, Drei 
rechteckige Türme an der N-Seite, ein quadratischer bei dem Einzug an der W-Seite. Im In- 
neren der Festung eine einschiffige Kirche (8 m x 6 m, bis 0,5 m Höhe erhalten), im W-Teil 
der Festung ein zweigeschoßiger, rechteckiger Turm wohl des 15. oder 16. Jh. Ma. Münzen 
u. Bruchstücke von Sgraffito-Keramik!-?. Unterhalb der Festung eine ma. Nekropole?. 
p S. Мінллюу — I. BALKANSKTI, 18. Nacionalns arheologiöeska konferencija 1973 v Nova Zagora. Sofia 
1978, 71 f. — ? BALKANSKI, 1%. Rodop. 24 Lait — 3 DERS., Nekrop. Kärd. (o. S). 
Encikl. Bälg. 2, 1981, 195. — Mrmasıov, Krep. Izt. Rod. 


> 


CR D lë, 
Hadzidimitrovo, früher Nova mahla, unweit в. der — Tuntza, 6 km wsw. von > Beat 
9 km nw. von — Diampolis na 26% 42” 
Bist — iner Fläche 
Mon In der Gegend Jurtluka, knapp 4 km n. des Dorfes Hadzidimitrovo, auf s Sied- 
von etwa 55.000 m? Bau- u. Gebrauchskeramik als Reste einer spätantiken, m 20.000 m 
lung. — Unweit n. des Dorfes in der Gegend Cauaevo dere auf einer Flüche be glasiert, 
Reste einer thrak., róm. u. ma. Siedlung: Bau- u. Gebrauchskeramik (z. B. e STE 
Sgraffito). — Im Dorf die ma. Nekropole Mogilala (Armreifen aus Metall u. Glas 

Font — 


Lit! Diarrzova — Porov, Jambol. 27. 


Haimos 
. » 210 
zidi Doino Singartija, Zosto 
H d£idimovo, ч vo, am S-Rand des 
Beckens von ^ Goce Delčev, 13 km озб. von Goce Delčev Tn = Mentos durchflossenen 
EM а 239 44» 


n Etwa 2km osó. von Hadzidimovo liegen auf { 
Gs Kapelle) zwischen den Flüssen Mosta im о x et Dimitär (mit gleichne- 
einer Festung. Die Anlage (Mauerstärke 1,5 m) hat annähernd ellipti = SW u, W die Reste 
2000 m?); an ihrer N-Seite ein nach außen vorspringend ‘schen Grundrig (Fläche 
(6,35 x 29 m). 10m s. dieses Turmes Fundame: cr, rechteckiger Turm 
weißer Mörtel; im Apsisbereich bis knapp 1 m 


" (94 x6 m; Bruehstein, 
n anderer Gebüude. An der W-Seite eine äußere Mauer (Stei i en n 


Höhe erhalten; zwei nach außen vorspringende Türme) u. eine Us Toter Mörtel, bis 1.9 m 
legen, bisweilen auch die äußere Mauer berühre x 


ге Mauer (2 m höher ge- 
stört). An der Oberfläche reichlich antike u. cines Turmes im N гог. 
12,/13. Jh."2. 


ünzen von der Wende 
Font — 


it 1 Суєткоу, Struma 4, 10f., 44 f. (Fig). — ? Cverkov, Krep. 


nte einer Kirch 
Höhe erhalten), 


nd, mit Ausnahme 
ma. Keramik; M 


Haimos (Alyoc), ma. auch Zygos, türk. Balkan („bewaldeter Gebi d 
nina (seit dem 17. Jh.)'; mehr als 500 km langer, mit dem са о а pla; 
bis 2376 m Höhe aufragender Gebirgszug, der vom Fluß Timok im W bis Kap ee čal) 
Schwarzmeer reicht u. in seinem zentralen Teil die Wasserscheide zwischen Donau ve 
(Schwarzmeer) u. — Maritza im S (Ägäis) bildet*; den Namen des Gebirges führen auch Sied- 
lung u. Kap > Emona; die der Stara planina südlich vorgelagerte Kette der Sredna gora 
wird zumeist als Teil des Haimos verstanden”, 


429—439 3910. 27m 
Hist Das im O bis zum Schwarzmeer? 5.5.5.9? reichende Gebirge — 6 Alpo, тё Alpov ёрос 
— gilt schon seit der Antike als Natur- u. Landschaftsgrenze, als N-Grenze von Thraké bzw. 
Makedonia gegen Dakia, Mysia, Moesia etc. 75, Im Bereich des Sucei-Passes (— Н. Basi- 
leiu kleisura) berühren einander Haemus mons (Haemimontanae celsitudines?) u. > Rodopé- 
Geb., das im wesentlichen parallel* zum Haimos verläuft u. von diesem durch das Tal der — 
Maritza!” getrennt ist. 478 überschreitet der mit Zenón verbündete Amaler Theoderich süd- 
wärts den Haimos über einen Рай Geéiert тоб Atuou; — Sondis) nach > Adrianupolis". Um 
586 kämpfen Byzantiner unter Komentiolos u. Kastos in den Wäldern u. Pässen des Haimos 
vergebens gegen die Awaren!®!3, 599/600 benützt Komentiolos den — Тгаїапи tribos. Das 
Gebirge ist vermutlich im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzentinern in der Grenzbe- 
schreibung genannt (Inschrift wahrscheinlich von 816, 817: [E]uov each, 
Zwischen Haimos u. Donau liegt das Kerngebiet des Bulgarenreiches!%! In der Zeit хош 
10. bis ins 12. Jh. ist der Haimos Schauplatz zahlreicher Kümpfe zwischen Romüern einer- 
seits u. Petschenegen, Bulgaren u. Kumanen anderseits; er wird von den Widersachern oft 
liberschritten*9. 17.1.19 (Pa) —, Sidera*-!"). Ab Mitte 11. Jh. wird Zygos als die bei den Einhei- 
mischen geläufige Bezeichnung des Gebirges genannt, das die Grenze zwischen dem „make- 
donischen“ Gebiet u. dem Land an der unteren Donau bildet: 5 2712. Erwähnt werden die 
vielen Pässe (stenöpoi, kleisurai, z. B. > Chortareat®, angustiae’), Schluchten (temp? = МЯ 
Рхүүф$ес xexorAwpévouç röroug?!) sowie die auf hohen, steilen Felsen Lea n 
(Türnovo)** u, Festungen (teils unter Andronikos II. errichtet)”. Gelegentlich M d » eh 
dehnung des Haimos nach W zu weit gefaßt (Adria)‘. Arab. werden Haimos a s OP aiek 
Makedonia ğabal al-Magdüniya gerannt. Im Bereich des Haimos. ЭШ а do 
dei beginnt 1185 die erfolgreiche Erhebung der Bulgaren, gen Se De sog. Zweiten 

tüdern Peter u. Asan gegen die byz. Herrschaft; in der Folge Entstehung 








280 Hamaxados 
85253.37 (chóron . . - Zugon®, Zygu . . . topo). Wendungen wies 
& t ind literarische Bezeichnungen für d 
Š oder 6 x&rápymv Alpov sin x 4 ER 

40v An 35 Im 13. u. 14. Jh. erscheint der Begriff Haimos auch auf den Go sko, 

ў н Geb. erweitert: in diesem Sinn versteht sich Haimos Mplex 

oder — Tzepaina am Berührungspunkt zwischen un Ur. 
gen. 


Bulgarischen Reiche T 


Se dg. Her. 
Sch ua 

des w. Rodopé-, Rila- u. Pirin: 
sprungsgebiet des — Mestos” 
— Bodopëit H. 


Unsoharf ist. die Anwendung des Namens Haimos bei Geórgios Pachymerös, de 


m 
Ausdruck "Ef тоб Auen Zuyös oder "Ego Zuyös den auch die Sredna gora umfassen m 
Bereich s. der Stara planina zu meinen scheint; 1263 wird Mico (Mytzös) von a Моцы 
dia tu Haimu zum Kaiser gebracht; 1267/68 werden dem Andronikos Tarchanciotgs а 
Adrianupolis u. тй ёудбтерх тоб Аїноо anvertraut; 1304 füllt Michael IX. хата iy Bo 
Loyóv, öv xal Popaviav Atyovoıv ein u. plündert das Gebiet des Eltimir von — Reachobos 
bei — Stilbnos u. bis — Kopsis?^ 59. Im 14. Jh. ist der Haimos zeitweise Grenze zwischen 
Romäerreich u. Bulgarien u. demnach von den beiden Mächten umkämpft?%?, 1330 zieht 
Michael Šišman 8:0 тфу &pxTixcT&Tov Afuou тоб Opouc gegen die Serben ins Obere 
Strymön-Tal nach Kjustendil”, Im 15. Jh. Erwühnung des Haimos im Zusammenhang mit, 
osman. Feldzügen gegen die Serben3"3®. — Den Namen des Geb. führt auch die Straßensta- 
tion Montemno (— Traianu tribos), — Probleme gibt es bei der Deutung des Beinamens ma- 
torskye, den die Bogorodica (Theotokos) als Patronin einer Klosterkirche bei Bato&ovo führt 
(Inschrift aus der Zeit 1246—1257)%°°. In einer Randbemerkung auf einer Hs. von 1544 ist 
der Ausdruck Zagorska strana (> Zagoria) mit Matorie gory gleichgesetzt™ 38; ob Matorie gory 
eine Bezeichnung des Haimos-Geb. war, ist zweifelhaft, — Wichtige Pässe sind (von W 
nach О, in Klammer die Bezeichnung der Route): Zlatiski prohod (D 1), Trojanski pr. 04), 
Rusalijski рг. (D 5), Himitlijski pr.; Sipka-Paß (D 6), Máglizki u. Däbovski pr. (D7), Prohod 
na Republikata (D8), Tvšrdiški рг. (09), Vratnik (D 10), Kotlenski рг. (D 11), Värbiski pr. 
(D12), Riski pr. (D13), Bajrjamderenski рг. (D 14) u. Lopusnenski pr. (D 15). 


Mon — 

Font 3 Könst. Porph., De them. 84. — * Anna П 90, 146, 157, 167 f., 193f., 203, Ш 180. — 5 Nik. Chen, 78, 
368, 372 £., 398, 428, 470, 509, 513, 612. — Š Strabón VII c. 301, 313, 318, 329 fr. 10, 331 fr. 36; IX 440. — 
3 Mich, Att. 37. — 9 Amm. Marc, XXI 10, 3; XXVII 4, 6.; XXXI 8, 1.— !? Geörg. Akr. 18f., 53, 107, 112, 
119. — ! Könst. Porph., De leg. I 167. — !* Theophyl. Sim. 90f., 94, 99. — !? Theoph. 257f. — и Ву. 
&evuiev, Protobulg. 190, 198 (Nr. 41). — 15 Vita Euarestos 301. — 16 León Diak. 62. — !7 Geórg. Kedr. I 
384, 393, 452, 589, 594, 596 F., 600, 604. — 18 Nik. Bryenn. 117. — 1? Mich. It. 284. — ?! Theod. Lask. 249 
(ep. 202). — ? Nik. Greg. I 233, 455, 457 f., 483[., 488, II 626, 653. — 23 Nik. Chón., Ог. 6—8, 26 £, 92f., 57, 
106, 108, 110. — ?! Io. Ap., Prax. 258. — 25 Vasil. Ep. 285, 292. — 26 Theod. Skut. 230, 370, 372, 375, 387, 
403, 406, 417, 480, 512, 515, 519. — *? Georg. Pach. I 210, 232, 322, 342, 350, 427 (FAILLER 1276—279, 305, 
11417, 441, 451, 545), П 80, 406, 445, 447, 481. — % Io. Kant, 1460. — 31 Mich. Krit. П 7, 1; 8, 3; 12, 2; 17, 
2; V 19,3. — 3 Laon. Chalk. 168, 94, 163, 169. — 33 Vita Kyrillos Phil. 127. — ?* Euth. Torn. 100, — ® V. 
Ivanova, IBAI 15 (1946) 116, 122—124. — 36 MaLiNGOUDIS, Inschriften 64—66. — 37 R. BROWNING, By: 28 
(1958) 39, — 38 Ioannés Syropulos (ed. M. BACHMANN) 17, 19. — 39 Geörgios Tornikös, in: REGEL, Fontes 12, 
277. — *° Periplus Ponti Euxini 136. — *! NEpkov, Idrisi 48f. — *? al-Idrisi 798. 

Theoph. Cont. 387. — Sym. Mag. 687, 706. — Martino Segono 95f. 

Ш 1 Jmetex, Heerstraße 1401. — ? Čankov, Rečnik 436—438. — 7 E. Onernummen. Haimos 8), RE 
VII/2 (1019) 2221—2228. — 29 K. AMANTOS, Hell 11 (1939) 272. — 28 CATHERINE ASDRACHA, Studia Balea- 
nica 10, 2 (1975) 137—142. — ® Porov, Kränskata oblast 96. 


L Bopen, Balkan (1). LezMA 1 (1980) 1380. — 8снвамм, Eroberer 2051. — BeSevirev, Geograiate 4). 


Ç ë-Geb., 
Hamaxades, Amaxades, früher Arampatzökioi, nahe dem s. Fuß des — Rodops-G® 


3 km wow. von > Peritheörion, 28 km w. von — Kumutzena o 25° 419 


Hist Möglicherweise ist hier — Stablos Diomédus zu lokalisieren". 


x Sied- 
Моп Auf dem an der Bahnlinie (Streckenabschnitt Xanthe — Komotënë) gelegenen 


Haskovo 


Jungshügel Maltepe s. von Hamaxados Reste s| 281 


an T М pütantiker M +] 
neolithische Schichten? In der Nähe dos Maltepe wurde Dave In größerer Tiefe liege; 
Font — Thrak. | 2 iker Friedhof gefunden” z 
pit! KYRIAKIDËS, Thrak. tax. 204. — 2 p. Рлмтов, Byz Forsch 14 
(Fig. — ? A. Babnrrsas, AD 20 (1005) B483. > 10889) 490—402 u, 14, 2, P 
* 82, PI 190—193 


Hanovo, früher Катра Kol, am rechten, w. Ufer der Тип, 
Ue Za, 


Hit — o 26% 49m 
Mon In der Gegend Mogilata, etwa 3 km n, des Dorf 
100.000 m°, Sie УН Уер ree röm., spätantiken u. [ ege s einer Fläche von 
stücke von prühist,, röm. u. frühbyz. Gebrauchskeramik: zwe ` ng: reichlich Bruch- 
; zwei 

Font — i große Grabhhgel.z. 
Lit ! DIMITROVA - Porov, Jambol. 27, — 2 B. б, APÀROV, SSS II 2 AA 

DELIRADEV, Prinos I 347. — Мшлиоу, Inscriptiones 1/2, 171 (Nr 170% 5 


Harmanli, an der Harmanlijska reka, früher Olu dere 


unwei ¿ 
die — Maritza, 28 km à. von — Haskovo weit von deren Einmündung in 


^ 259 410 
andes?) $ 
gtal der Harmanlijska reka, am 


Hist Der Name in diversen Varianten ab dem 16. Jh. nachweisbar (z, B. Н 
Mon Knapp 3 km sw. von Harmanli befinden sich im En nin 
rechten, s. Flußufer in der Gegend Prikazkite Spuren ei 

Die Anhóhe, auf der die Anlage stand, füllt im N steil ои n ed = Sai 
zum Koru dere, das vom Dorf Ostri kamäk herabfließt, ab u. ist nur von Wherz ж ia 
An dieser Seite hatte die annähernd rechteckige Festung (Fläche ca. 5000 m?) Ber Maner ; 
Kein aufgehendes Mauerwerk mehr erhalten. Das sog. Dolnoto kale wurde wahrscheinlich in 
der Spätantike u. im MA. verwendet (Bau- u. Dachziegel, antike u. ma. Gebrauchskeramik) 
Spuren einer kleineren Festung unweit w. des Dolnoto kale‘. — Spuren einer Festung (Gor. 
noto kale) befinden sich auch am Beginn der Schlucht der Harmanlijska reka am rechten 
Flußufer, nämlich 6,5 km w. von Harmanli u. 3 km nö. von Brjagovo*. — In der Gegend 
Kodža bair, 1,5 km s. von Harmanli, Spuren einer ma. Siedlung; Fundort eines Pithos’. 
Fou — 


Li ! Hynková, Reiseberichte 77, 148. — ? DeLIRADEV, Prinos IL83f. — 3 Ant. Verantius 47. — * AApZov, 
Dolna Marica. — 5 Ders., Selista 36 (Lit). 


Baskovo; früher Haskjoj, am Fuß der nö. Ausläufer des + Rodopé-Geb., 55 km ssw. von — 
erop 

u25? 41" 
Da — 
Mon In dem Hisarja genannten s. Stadtviertel von Haskovo wurden bei Ausgrabungen 
Reste einer befestigten ma. Siedlung festgestellt, die vermutlich um die Wende 8. Jh./9. Jh. 
über den Resten einer prähist. u. thrak. Siedlung errichtet u. Anfang 11. Jh. zerstört wurde: 
Eine ültere Mauer (Bruchstein, weißer Mörtel; 2,3 m stark; nach außen vorspringende recht- 
eckige Türme, von denen zwei den südwestseitigen Eingang flankieren) sichert einen schon 
vom Gelände her geschützten nw. Vorsprung des Festungshügels (Fläche 4000—5000 m) 
cine spätere, sö, anschließende Mauer wohl des 10. Jh. schließt — unter Ausnützung der N- 
Mauern der ersten Bauphase — cin weit. größeres Areal ein; Bildung einer inneren u. einer 











Hiera limnë 
282 


irtschaftsgebäuden, Zisternen; G. 
Stadt. Reste von Werkstätten, Wirtse! ENR ; Gebraug 
көрт Jh. Ab dem Anfang des 13. Jh. wurde der ehemalige Siedlungsplatz als Ce Stapik 

, 10. Jh. горо 


benützt; spštma. Keramik ^**. 
Font — 

Là t D. Auandov, „Hisarja“ 
з Ders, Solista 36—38 (Lit). — 
ALapžov, Krep. Jugoizt. Bälg. 123—133, 329, 


Haskovo. Haskovo 1961 (Fig). — ? Атлр?оу, Ran. Sred. 243. 9 
4 Dondrva, Znaci 68, 105, 108, 112f., 116f., 119f., 122, 196, | 
343 (Fig. — DERS., Dolna Marica (Fig), ў 


46 (Mi 
24, в... 


Hiera limnö (Ico Ару), vermutlich der jetzt Atanasovsko ezero genannte Strandes 
von Burgas!, etwa 17 km? groß?, 13 km w. von > Anchialos, oder der kleinere Str. > 


'andsee Po. 
morijsko ezero‘ im N der Stadt o. 


. 279 499 . 
Hist Wohl 1094 errichtet Kaiser Alexios L sn der Hiera limnà bei — Anchialos ei 
Lager!?. * 
Mon — 


Font 3 Anna П 193. 
Lit ! ZLATARSKI, Ëstorija П 213. — ° DELIRADEV, Prinos I 52, 77. — * P. M. STRASSLE (schrift), Mitteilung 


1990). 


Hisar, im à. — Rodopé-Geb., ó. über dem Tal der Krumovica, 8 km nnö. von — Krumov- 
grad, 25 km sö. von — Kárdeli 

д 259 41% 
Hit — 
Mon Bei dem Dorf Hisar (unweit von DZanka, früher Dere kjoj) Fundamente von Festungs- 
mauern (Bruchstein, weißer Mörtel; 1,75 m stark, bis 0,6 m aufgehend) u. Gebäuden; ma. 
bulg. Gräber"*?, 
Font — 
Lit * BALKANSKI, Krumovgradsko 134. — ? DERS., Izt. Rodop. 46. — ? MrzAguov, Krep. Izt, Rod. 


Höraion (Qoatov), früher Yassıören, im S des mittleren > Rodope-Geb., im Einzugsbe- 
reich des potamos Xanthés, 15 km nnw. von — Xantheia 
a 249 41% 
Hit — 
Mon Etws 1 km w. des Dorfes Hóreion іп der Gegend Gkrantisti (Gradište) Reste einer wohl 
тёш. Festung. — In der Gegend Turiskobo Fund eines Münzschatzes aus der Zeit der Tetrar- 
еше. = Nö. des Dorfes Spuren einer Kirche (Flurname Marina). Auf der Anhóhe Au = 
Höraion ehristl, Grüber!, — Spuren je einer Kirche auch in der Gegend Tsarkoba bei Stama- 
tion, 2km sw. von Höraion, u. bei dem Dorf Theotokos, 3 km wsw. von Höraion!. Stein- 
brücken mit Bogen befinden sich auf dem Weg zwischen Höraion u. Theotokos (Gephyra Ë 
papa; angeblich mit eingraviertem Kreuz) u. über den Wasserlauf Tsai rema, 1 km von am 
erwähnten Gradište entfernt’, 
Font — 


Lit ! PANTOS, Xanthë 14f., 19—21 (Lit). 


Нуојпа 

i früher Sv. Spas, Sotir, an der Pš 285 

Hrabrino, i d er Pärvenecka тек 
enec, 13 К. ap a, am N-Ra, 
3 km sw. von Páürvenec. m sw. von — Philippupolis nd des — Rodopë-Geb., 
Hit — A 24^ 490 
Mon Am W-Rand des Dorfes Hrabrino Ruinen einer Festung (Коле 
alelo); 


B .?) Weg durch das Rod. dii " 
einem alten (rëm. ) Weg duro opë-Geb., der d to); die Anlage lie 
terhalb des Gipfels Modär (Pilaf tepe; 1992 m) folgt, em Tal der Pärvenecks, Teka Deeg 
Font — j 

Lit | DELIRADEV, Prinos П 297. — ? MADŽAROV, Filipopol Eg, 99, 

BIERNACKA — LUBARSKA, Fortifications 258. 2 


Hrišteni, früher Hri&tene, am в. Fuß der Särnena gora, 7 km опб, von — Beros 

Я — Ber 

ju 

Së 0250 495 
Mon Beim Dorf HriSteni Reste einer rechteckigen Anlage aus Zi 
(18,32 x 9,62 m; Mauerstärke 0,8 m; bis 1,25 m Höhe erhalten), dM н 
serreservoirs. 500 ш s. davon Reste eines róm. Gebüudes mit spätantiker Keramik, às Weg 
vom 2. bis ins 4. Ј h. Dieser Denkmüler liegen nahe der antiken Straßenverbindun; = e 
Beroé nach > Anchialos (В 1) am Schwarzmeer. Rund 2 km sw. von Hrišteni, am O-Avhang 
zu einem kleinen Tal ein Wasserleitungsstollen (1,6 m hoch, 0,7 m breit; si Wis ier 
gung von — Вегоё?)!. — Auf dem Gemeindegebiet von Hri&teni befindet sich auch eine Ne- 
kropole der Epoche 11. — 12. Jh.?. 


Font — 
Lit ! D. Norov, D. JANKOV, IMJIB 3 (1980) 17—19. — ? JANKOV, Rezultati 33. 
DELIRADEV, Prinos I 297. 


Hvojna, im gleichnamigen Talkessel (Hvojnenska kotlovina), an der Einmündung der (von 
W zufließenden) Ore&ica in die Cepelarska reka, im NW des ^ Rodopé-Geb. (Landschaft 
Rupéos) 2 km nw. von — Pavelsko, 31 km ssw. von — Philippupolis, 32 km n. von — 
Smoljan 

o 24° 41% 
Hit — 
Mon Am sw. Rand des Dorfes Hvojna befindet sich eine bis zur Огеќіса reichende Nekro- 
pole. Auf der benachbarten Anhöhe Sv. Arhangel (s. des Dorfes, am linken Ufer der Cepe- 
larska reka) wurden Fundamente einer kleinen einschiffigen Kirche (Flußschotter, roter 
Mörtel) festgestellt. Kirche u. Nekropole werden der Zeit vom 10. bis 14. Jh. zugeordnet. 
Etwa 200 m s. der Anhöhe Sv. Arhangel in der Gegend Sv. Nikola eine Kirche, die über den 
Fundamenten eines alten Manastir errichtet sein soll. — In der Gegend обов Spuren 
einer alten Siedlung (Keramikfragmente, Fundamente zerstörter Gebäude)‘. 
Font — 
ч IR. DZautpov, GNAMPI 6 (1968) 83—94. 

ELIRADEV, Prinos I 129f. 








Hylasianai 
284 
:anai “Үласъма), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Be findet sich in der Liste der unter Justinien L in der Provinz Найт, 
Hist Hyiası 


errichteten Festungen^*. 
Mon — 


Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 
ти ? Bešgvurgv, Kastellnamon 136. 


Hym ru ( Yuaum&oou), in der Provinz Thrak®, Lage unbekannt 
H SE findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thr 
ist Hyn 


i аКё ер, 
hteten Festungen’. Die Silbe bri ist offensichtlich von dem Kastellnamen zu trennen; de: 
richteten i > 


überlieferten Namens 
Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 140). 
Lit ° BEšgvurgv, Kastellnamen 132. 


form liegt wohl Hymaupare zugrunde?, 


Taluku episkepsis (¿zícxebuç Taroöxov), ап der — Maritza, in der Nähe von — Kypsela, | 
genaue Lage unbekannt ERST UN S s 

ist Die episkepsis Ialuku mit einer Furt über die агі za (сбу тф пе INI itte 
а; 1130 za don Besitzungen des Pantokratör-Rl. in Kpl. Die episkepsis ist im Typikon 
SEN — Kypsele einerseits u. — Pareuria u. Besitztümern in Kypsela anderseits ange- р 
führt’. 
Mon — 
Font ! Тур. Pantokr. 119. 
Lt — 


m i b. 
Iglika, früher Turfanli in den Derventski vázvisenija, dem W-Teil des StrandZa-Ge 


4 km wsw. von Sarkovo, 23 km sö. von — Elhovo (2), 54 km ssó. von > аза" "m 


Hist — , ; ma. Festung: 
Mon Rund 400 m nw. des Dorfes Iglika liegen geringe Reste einer antiken Ke ee Mauern 
die Anlage hat bei elliptischem Grundriß eine Fläche von ungefähr 3500 m^ Bee 
waren durch Türme verstärkt; reichlich Gebrauchskeramik''?. — Spuren s end Tum- 
brauchskeramik) einer röm. Siedlung gibt es ca. 1 km sö. des Dorfes in der handrið vier- 
bata!. — 2 km s. von Iglika befinden sich geringe Reste der Festung Kaleto: Gebrauchske- 
eckig, Mauerung aus Bruchstein, Mörtel u. Ziegelbruch; Bruchstücke von 14. Jh. Die 
ramik des 5. v. 6. Jh., des 11. u. 12. Jh. sowie von (bulg) Keramik des 13: % i gungen 
Festung diente dem Schutz der Pässe Goljam u. Maläk Dervent mit ihren 2x Spuren vo? 
von — Diampolis nach — Adrianupolis (D 13)**-5. In der näheren Umgebung 
Metallgewinnung?-*$, 





Н. Isannea Prodromos 


D P Jambol, 186, — 2 SE 
1 рімттпоул — Porov, Jambol. 18f, — 2 Porov, D. Yu, 

SE 313f. — 5 Ders., StrandZansko 79, — 6 Bončev s. S 3 Юкивдоку, Б 

ÉkoRPILOVI, Pametniei 76. * - rud, 417 . — ! Porov, 


In Medio, zwischen — Kabylé и, — Adrianu; 


li i N 
Lage unbekannt Ро 18, wohl im Bereich des —, Tuntza-Tales, g 
h ge- 


naue 
Hist In Medio ist als spätantike Straßenstation an der N—8.Verbi 289 41« 
byle (Distanz 55 Meilen; von — Orudisza ad Burgum 25 Meilen) mer D L) von — Ka. 
stanz 24 Meilen) überliefert‘. Den erwähnten Entfernungen entspricht ç Adrianupolis (Dj. 
auf der Höhe von + Radovec. pricht, eine Lokalisierung 
Mon — 

Font Tun, Ant. 175, 5 (8.23). 


Ht — 


Inzovo, Ak bunar, General-Inzovo, am linken, б. Ufer 


der Kalni i 
flusses der — Tuntza, 18 km sew. von — Diampolis Inica, eines rechten Neben- 


CH 
Hit — оо 26% 42% 
Mon Spuren einer ma. Siedlung u. Nekropole befinden sich N 
der Gegend Hadži bunar über eine Fläche von etwa 50.000 ст Keis s = 
Steine von zerstörten Gebäuden, Bruchstücke von Gebrauchskeramik. — Spuren einer "a 
u. bulg. türkenzeitlichen Siedlung gibt es 2—3 km së. von Inzovo in der Gegend Kar, mg 
oder Jurtista: Mauerreste unter Erdaufschüttung; Bruchstücke von Beukeramik u. Ge Ge- 
brauchskeramik der Epoche 12. bis 14. Jh. sowie aus späterer Zei. 
Fon — 


Lit ! DiMrTROVA — Porov, Jambol. 19. 


Н. Ioannés Prodromos ('Ay. 'Io&vvzs Побёророс), Kl. auf der jetzt Sv. Ivan genannten 
wasserlosen u. felsigen Insel (etwa 2 km?), die sich wenig mehr als 1 km n. der Halbinsel von 
> Sözopolis (Skamni) vor der Schwarzmeerküste befindet’, i 

69279 429 
Hist Nach der Rückeroberung von Sözopolis 1263 restauriert: Michael Glabas Tarcha- 
neiótés das dortige Prodromos-Kl. (aus dem vnotov wird eine уўсос áfpá)*. — Gemäß einem 
fälschungsverdächtigen Chrysobull Johannes’ V. für seinen Onkel Athanasios Palsiologos 
von 1363 ist das КІ. > H. Kyrikos kai Iulitta, das wie das Kl. ‘Ay. Aropuplav gaprüpov (H. 
Apostolön) in Athanasios’ Besitz steht, ein Metochion des „auf der Insel von Sózopolis" gele- 
genen КІ. Theotokos tu Kaleös 2+5, Dieses ist nach einer Urkunde des Patriarchen Métro- 
Phanés III. (erste Amtsperiode 1565— 1572) kein anderes als das Johannes Prodromos-Kl*. 
1437 wird — ebenfalls unzuverlässiger Quelle zufolge — dem Abt des КІ. Н. Ióannés u. a. 
das nahe Kl. > H. Nikolaos übertragen +ë, 1572 ist der Abt Achilleios in dem Stauropeg-Kl. 
auf der Insel von Sözopolis als Schreiber tätig". Nach einer Zerstörung 1466—1468 wird 
das Johannes EL 1626 endgültig vernichtet; dessen Handschriften! werden größtenteils auf 
die Insel Chalkà (Theotokos-Kl.) gebracht?. Im 16. Jh. werden einmal die Inseln ae 
fmit Siner Kirche) u, H. Ioannés, dann wieder die Inseln Н. Ioannés u. H. Körykos (~ H. Sy- 
rikos o. Iulitta) genannt, Unweit à. der Insel Sv. Ivan liegt die weit kleinere Insel Sv. Petàr. 





286 Iöannitza 
ehauptung?, der Codex Vat. gr. 34 (12. Jh.) soi in die 

dromos-Kl. geschrieben worden (blof Besitzervermerk des 16. Jh.!) sem Pr. 
Mon Ab 1985 werden die im SO-Teil des Klosterareals gelegenen, bis 4 m hoch erhal 
Reste der Klosterkirche freigelegt u. untersucht. Es ist eine rund 19 m lange u.ll5m 
Anlage mit einer Hauptkuppel u. 4 kleinen Kuppeln; dreiteiliges Hieron, An 
eine außen fünfseitige Hauptapsis u. zwei dreiseitige Seitenapsiden. Über dem 
Glockenturm. Mauerung: Ziegelbänder u. Lagen von Steinen wechseln einandı 
neren Holzbalken; Fußboden aus quadratischen Ziegeln; die Außenfassaden 
bögen gegliedert u. dureh Keramik (Rosetten) verziert; gefunden wurden auch 
teile aus Marmor u. Marmorplatten mit Inschriften. Drei Eingänge von W, je 
von N u. S. Datierung vermutlich 13. oder 14. Jh. W., s. u. n. der Kirche Reste 
bšude!%11; an die S-Mauer angesetzt sind Trapeza u. Küche!? !!, 


Font? Man. Phil. D 2441. (wv. 96—115). — 3 Zero I 690f. — * I. SAKELLIÓN, DIEE (1885) om on _ 


8 ретлтте, Port, 231, П 47. y 
Ч a i — А 3, 3096, 3473. — $ Оімгтвоу, М 

Lit 1 Cankov, Rečnik 400. 5 DOLGER, Reg. 3093, 9 , Monast, Sozop. zo. 

— 1 A. PAPADOPULOS — КЕВАМЕОЅ, VV 7 (1900) 661—695. — ? B. Drurrnov, SSS 11, 2. M. Тагы ogl 

— Y V. Diuova, Otkritija 1985, 179 f. — 11 V. DIMOVA u. а., Otkritija 1986, 253 f.; 1987, 201 f.; 1988, iu 

12 В, Кохтоваз, Trak. Epet. 4 (1983) 245, 279. .154[, ш. 


AsTRUC, Acte 30— 34. 


— Unzutreffend ist die B 


S 
тең 

Чег Ke 
Narthex ein 
er ab, im Jp. 
durch Blend. 
Architekt 
ein Ein ^i 

diverser Qd 


Iöannitza (°Тоќумт бо), Suffraganbistum von — Philippupolis, Lage unbekannt? 

Hist Ioannitza ist auf dem Konzil 879 durch Bischof Iöbanesios (Idannitzas) vertreten! 
Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Ioannitza (Jöannitzön) als Suffraganbistum der Métropolis > Phi. 
lippupolis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet*°; für das 11. Jh. ist Bischof Symeón be- 
zeugt*. Im Juni 1339 ist das Suffraganbistum von Philippupolis vakant; aus den Einkünften 
von Ібаппіќга u. — Perperakion soll jene jährliche Rente von 100 Hyperpyrs bezahlt 
werden, die damals dem abgesetzten Metropoliten von Philippoi (nicht Philippupolis) zuge- 
sichert wird? ^57, 

Mon — 

Font ! Maxst XVII 377c. — ? Darrouzes, Notitiae 459, 494 (Index s. v.). — * MM I 190. — 7 PRK II 
Nr. 121 (im Druck). — Š LAURENT, Corpus V 1, 522 (Nr. 690). 

14 3 Murarézev, Plovdivsko 226—228, — 5 DARROUZES, Reg. 2190. — Š AspRACHA, Rhodopes 150, 1551. 
FEpALTO, Hierarchia I 308f. 


Ireéekovo, früher Arnautkjoj, am n. Rand des Hügellandes der BakadZicite, 18 km б. von 
— Diampolis 
A o 260 42" 
Hist — 

Mon In der Gegend Maraia, 2 km w. des Dorfes Ire&ekovo, Reste einer antiken Festung 
(Maraškoto kale) am s. Zugang zu dem zwischen Grebenee u. Terzijski bair nordwürte füh- 
renden Раб Maraški prohod (D 11)!. Unweit s. des Dorfes befinden sich in der Gegend Juria 
oder Kajnacite auf einer Fläche von rund 45.000 m? Spuren einer prühist., thrak., ma u tür- 
kenzeitlichen (bulg.) Siedlung: reichlich Baukeramik, Gegenstände aus Eisen, Steine, n 
brauchskeramik. N. dieser Siedlung gibt es reichlich Wasser; w. der Siedlung in der Gegen 
Hamama die Ruine eines wenig sorgfältig aus Steinen, Ziegeln u. weißem Mörtel errichteten 


jeser 
Gebäudes (8 x 7 m), um welches herum Gebrauchskeramik aus der spätesten Epoche diese 
Siedlung zu finden ist!. 


Fou — 
Li | DIMITROVA — Porov, Jambol. 19, 


Isperihovo 
Jagipera (Леүйтєрө), in der Provinz Thraka, Lage unbek 287 
His. Isgipera findet sich in der Liste der uni annt 
teten Festungen!; der Name thrak.? 
Mo — 
Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 146). 


Li 3 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 129. 


ter Justinian 1, į 
» in der Provi 
n2 Thrakā erri 
Trich- 


Іза, früher Popovo, Кага аг, am s, Rand de 
der Kajalijka, einem rechten Nebenfluß der —, Mi we oe 


oberen — А 
von — Philippupolis Maritza Tales, an 


88W. von Përvomaj, 41 km ep 


His — B A259 40 
Mon Auf der Erhebung Golemija(t) aser, Hisara, kn. 
Festung (wohl des 11., 12. Jh)". Am б. Fuß der EE na RW. von I 
Ruinenreste bei der Kapelle Sv. Vlas!. An den w. Abhängen A 
spuren u. Fund eines Münzschatzes des 12, Jn.3 er E 
(kale) in der Gegend Jurene Fund eines Münzschatzes (Alexios I. 


Reste einer thrak. Festung u. eines thrak. Heiligtums in den Сереп 


estu! 
» Manuel L. u, Isaak ny 


Kamenivija asar!. Dn іа акама E 
юм — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos II 313. — 2 K. Когку, GNAMPI 6 (196 3 

ш. (1968) 159. — 3 D. Conöev, ОХАМР14 (1960) 


Kissuc, Thrakien 94. 


Iskrica, früher Koléulare, Stražari, an der Sokolic: 
, a, 3,5 km ond. i 
c. Bass nd. von Mednikarovo, 46 km 
о 26% 49% 
Hist — 
Mon Bei dem Dorf Iskrica Spuren zwei i 1; ei i i 
ME Eom p! ier ma. Siedlungen’; eine davon weist Keramik des 
Font — 
Lit ! I. PANAJOTOV u. a., Olkritija 1988, 45f., 48. — 2 B. Borisov, K. LeStakov, ebd. 147. 


Isperihovo, früher Ajdánovo, Ajdinovo, an der Stara reka zwischen den Besaparski ridove 
ны N u. dem Fuß des > Rodopé-Geb. im S, 14 km sö. von Pezard£ik, 27 km wsw. von — Phi- 

lippupolis 
024° 42% 

Hit — 

SC Unweit nö. des Dorfes Isperihovo in der Niederung Pašaláka Spuren einer antiken 
iedlung: in den Feldern reichlich Bau- u. Dachziegel, Fundamente von Mauern, am NO- 
en оте Nekropole von Hügelgrübern!; eine Inschrift aus der Zeit 212—217 nennt u. a. 
fi = demos Philippopoleitón?. — In der Gegend Klisetepe, Klisedzik Reste einer einschif- 
easy (23,6 m lang) mit runder Apsis u. Narthex; innerhalb der Apsis Synthronon, 
(Ba; mid Spuren von Chorschranken!. An der S-Mauer des Naos schließt eine баре 
iu а) ап, an der N-Mauer des Narthex ein Baptisterium; Mauerung: Steinfun м 
nts Bruchstein, quadratische Ziegel, Mórtel; reichlich Keramik, Münzen; Datierung: wohl 





een 





Н. lulianu 
288 
t, Im N schließen Wohn- u. Wirtschaftsgebäude ап, Mou 
` "Dëse, 


i bau 6. Jh. 
Mitto 5. Jh, Umbau к\з) ummauert!. 


weise war dor ganze Komplex ( 


юм — 
Là !H.DZAMBOV, 


E ig, —2 I 
GMP0 2 (1954—56, ersch. 1956) 175—192 (Fig). Норріхотт, Bulgaria a = 
3Mmanov, Inscriptiones Ш _ 


1, 1751. (Nr. 13286). 


oAuxvob), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbeka, 
mnt 


det sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provin n 
"E nz Haimi. 


H. Iulianu (Тоб &ylov То 
Hist Tu hagiu Iulianu fin 
montos errichteten Festunger 


Mon — 
Font ! Prok. aed, IV 11 (S. 147) 
it 3 Brëevuev, Kastellnamen 135. 


Н. Iustina (‘Ayi« Тоостіа), vermutlich jetzt Ustina, am N-Abfall des w. — Rodopa-Geh, 
zum Tal der — Maritza, 22 km sw. von — Philippupolis k 
B 249 49» 
Hist Ganz unsicher ist die Identität! mit — Brandouei, dessen Bewohner 1189 von Kreuz. 
rittern zur Übergabe gezwungen werden. 1343 überläßt die Regentschaft in Кр), die polis H, 
Iustins dem Bulgarenzaren Ivan Alexander”. S 
Mon Im Dorf Ustina antike Inschriften gefunden”. — Rund 4 km n. von Ustina, 1 km s. 
der Väta auf einem die Ebene überragenden Plateau (Flurname Gorkata) Spuren der eisen- 
zeitlichen Festung Kaleto*. — Siedlungsspuren (Keramik, weißer Mörtel) in der Gegend 
Azmaka in der Ebene 1 km nö. von Ustina*. — In der Gegend Mandzevic, 1,5 km w. des 
Dorfes, s. der Straße nach Kritim Spuren einer bedeutenden röm. Siedlung‘. — Etwa 2 km 
ssw. von Ustina auf dem Gipfel Sv. Justina bis in neuere Zeit eine gleichnamige Kapelle über 
den Fundamenten einer älteren. Das kleine Gipfelplateau mit der etwa 1500 m? großen an- 
tiken u. ma. Festung Sv. Justina ist fast allseits von Steilabhängen umgeben u. nur von der 
NW-Seite her zugünglich; dort eine Festungsmauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel; die 
Festungsmauern sind erheblich zerstört u. ihr Verlauf im Gelände nieht mehr sicher er- 
kennber. Auf dem Abhang des Bergrückens reichlich spätantike Keramik als Spuren einer 
Siedlung‘. 
Font ? 10. Kant. D 406, 
Lit 1 ZLATARSKI, Istorija Ш 32. — 3 Mriamov, Inscriptiones III 1, 2001. (Nr. 1391— 1393). — * PANAJOTOV, 
Besika 73, 232—235. ; 
Coxtev, Peru&tica 255-259 (Fig. — DELIRADEV, Prinos II 209. — ASDRACHA, Rhodopes 167, (Lið. 


Ivajlovgrad, früher Orte kjoj u. der 1,5 km sw. davon gelegene jetzige Stadtteil Lädža, am 
O-Rand des — Rodopé-Geb., zwischen dem Fluß — Arda im N u. dessen Aterenska ar 
oder Armira genannten Nebenfluß im S (Entfernung je 3—4 km), 65 km Dë kee 
40 km sw. von — Adrisnupolis, 36 km nw. von — Didymoteichon H 
ПАА 96% 4I 
Hist Möglicherweise identisch mit > Lititza 
Mon Knapp 4 km sw. von Ivajlovgrad bzw. 2 km sw. des Stadtteiles Таба liegen in rel 
gend Armira am linken, n. Ufer der Armira (Aterenska reka), 200 m von einer Stam 
entfernt u. zugleich in der Nähe des 1365 aufgelösten Dorfes Rogozovo. auch Bee 
früher Asärläka, Hisarläka, die Reste einer stattlichen Villa rustica. Die Anlage mit vetere 
Marmorverkleidung u. Fußbodenmosaiken stammt aus der Zeit um 120 n. Chr. (zwei wo 





їла 


n bis etwa 160) u. existiert bis zu den Goteneinfällen der Jah, ы 
ahre 3 
Pbi lvajlovgraq odeur 
Die Flache a Sen Beiten die Runen 
ite ei Pse beträgt etwa 14 x ег Anlage mit dem Wee 
lang; an der 0.Seite eine doppelte Mauer; die durchschnitt 00 m?; di Grund- 
den Frontseiten bearbeitete Steine, weißer Mörtel. hnittlie) 
masse) weisen an der Innenseite einen 0,9 m breiten 
Höhe erhalten; den nordwestseitigen Eingang flanki 
vierzehn zumeist rechteckigen Türmen sind die meisi 
neren Spuren von Gebäuden u. einer Kirche v, Res 
der Aterenska reka befindet sich gegenüber der Festung Gradi 
Elena aus der Mitte des 19. Jh.; ob dessen Tradition bis suf d 100 das KI, Sy, Konstantin 
cher. — 5 km ó, von Ivajlovgrad, unmittelbar über der yu as MA, zurückgeht, ist nicht ч, 
erhaltene Reste einer 1500 m? großen Festung®:%12, a, im Baläkdere big 15m bo 


Bauphase 
— Wohl 1—2 km sw. von Rogozovo bzw. knapp 6 k 


irndi ich auf einer Erheb z 
gvirači bofinden sich у ebung mit gute 
einer Festung (Gradistelo, Hisarlák; Ljubič, [Ж 
riß їп der Form einer unregelmäßigen Elli ; 


ten relativ дщ, 
te einer großen Zisto 


Font — 
Lit | J. MLApENOVA, Arheologija Т, 2 (1965) 20—33 (Fig. _ 2 
Problemy antiénoj istorii i kultury. 14. Intern. See Eis DES. IALS2 (1970) 129—147, _ 


i i i ent ene 2, Erevan 19 3 Dies, in: 
čæva, Keramikata ot vilata pri Ivajlovgrad, II—IV v. (Razkopki í п 1979, 355—363. _ 40. Ken 
nor, Bulgaria 217—220 (Fig, Lit). — ® L VELKov, ID 13 a 15), Sofia 1986, — Sees 


30f., 371,46 (Fig). — ® MIHAJLOV, Krep. Izt. Rod. — 9 Sr. 3 EM BALKANSKI, Izt, 
"` V D. Млкерохоу, ebd. 67, 4 (1987) 26—33. — ıı тае Duhovna kultura 67, 6 (1887) 2 an. 
žurov, IBAD 7 (1919—20) 141. » Landownership 182, — Ë H. K , 


DELIRADEV, Prinos II 21 f., 24. — С. KABAKÜtEVA, Otkritija 1987, 109 f. 


Izlat& (ICA), bis 1978 Zlatica, dann mit der Nachbar 

moet ; t stadt i z 
einigt, im Zlatiško pole, dem Becken von Zlatica, im Ge наф 
am в. Fuß des > Haimos-Geb.; nw. von Zlatica führt der Zlatiski prohod pu Penn 


prohod genannte Рад (D 1) über die Stara planina nord: in di 
uiuo WEE. a anos р nordwürts in die Täler der Flüsse Maläk 


00 490 
Hist Ende 1443 treffen die Heere Kónig Vladislavs, Johannes Hunyadis u. DE dd я 
kovié einerseits u. Murads II. andererseits bei einem Dorf zwischen Sofia " — РМ Ge plis 
aufeinander, das bulg. Izlaté (Izladı°) heißt u. dessen Name griech. mit Soen toldan viò, 
dergegeben wird; die Türken sind von Philippupolis durch unwegsames Bergland dorthin- 
gelangt u. befinden sich im Gebirge, während ihnen die Feinde in der Ebene gegenüber- 
stehen; schließlich gehen die Widersacher kampflos auseinander"; die — Н. Basileiu klei- 
sura war den christl. Heeren von den Türken gesperrt worden?. — Der Name Izlaté geht auf 


das Gold (slaw. zlato) im Flußsand der Topolnica? zurück; für den Fluß ist als ma. Name + 
Slatiza überliefert. 


= bes " E Cärkviste, früher Klisekjoj, knapp 3 km nw. von Ziatica Reste einer Kirche 
kleinen №, Greg kreuzfórmige Anlage mit runder Apsis u. zwei Räumen beiderseits des 
ein fast ni AX VOD denen der s. als Baptisterium dient; an diese drei Ršume schließt w. 
reich do ratisches Atrium mit Portikus an. Gesamtlänge der Anlage 44 m, Breite im Be- 
plastik: i Quer: schiffes 18,2 m, Sockelmalerei'; Mauerung: Ziegel, Bruchstein, Mörtel; Bau- 
GER bei der Kirche Grüber mit Schmuck (Armreifen aus Glas ete.) aus dem 11., 
lm n s er einem Teil der Fundamente jetzt eine neue Kirche Sv. Katarina 6, — Etwa 
auf einem P Саг kvi&te, an der rechten, б. Seite des zum Zlatiski prohod führenden Engtales 
nach Š elsen mit gutem Ausblick (auch nach S zu den Übergängen über die Sredna gora 

> Panagjuriste) Spuren einer kleinen Festung (frühbyz. Baukeramik verstreut)". — 


Ву 
^ 3 km n. von Zlatica auf dem Gipfel des Goleš, eines dem Hauptkamm der Stare pla- 











9290 Jakoruda 


i dere, geringe Reste einer Festi 
8 s. vorgelagerten Berges, ó, des Kuru ° ung (Kalo ko; 
ене зерені erhalten; Mauerverlauf (etwa 180 x 85 Schritt) im Gelin. a kein auf. 


i Tkennban. 
sehr spärliche Reste von Ziegeln*®, bar, 
Font ! Dukas 273, 413, — ° Laon. Chalk. П 81. — 9 'Asık-Pasa-zäde 1821. 

i i gradi izved, 1 330—332, 341—343). — + p. 

1 * Muraröigv, Stari gradita 41f., 51 (Proizve ) . Мотағы 
Tem 85—111 (Fig) (Proizved. 1455485). — 5 MuaTEv, Baukunst 21 f. (Fig), — 7 PrLciNGER, Tub 8 
Malerei 102. — ê Boxókv, Star. rud. 45. christ, 


Норрікотт, Bulgaria 278 f. (Fig. 
Bereisung 51978. 


Jakoruda, im Tal des oberen — Mestos, zwischen Rila-Geb. im NW u. > Bodopë Geh. im 
О, 49 km nnw. von — Goce Delčev, 58 km wsw. von Ратага к 

A д 2320-40 490 
Bist Volksüberlieferungen zum Widerstand gegen die türk. Eroberer5. 
Mon Die Festung Kaljata liegt 2 km w. der Stadt Jakoruda auf einer nach O u. W steil ab. 
fallenden Erhebung. Die Mauern der rund 650 m? großen Anlage bestehen aus Bruchstein u, 
weiBem Mörtel. An der Innenseite der N-Mauer sind Gebüude angesetzt. Vor der S-Mauer, 
wo sich der Haupteingang befindet, ist in das felsige Gelände ein Graben eingehauen. Un- 
weit s. davon Reste einer Wasserleitung. Bruchstücke von Keramik aus der Epoche vom 11. 
bis ins 14, Jh.?. — Knapp 5 km nà. von Jakoruda auf der Anhöhe Gradiskata kalja bis 3 m 
hoch aufragende Reste einer antiken Festung. Stellenweise sind Spuren darübergesetzter 
ma. Mauern u. ma. Ausbesserungen erkennbar, die vermutlich der Periode 12.—14. Jh. an- 
gehüren*?, — Die Festungen kontrollieren einen Übergang aus dem oberen Mesta-Tal über 
den Avramova sedlovina genannten Sattel (zwischen Rila-Geb. im N u. Rhodopen im 8) in 
das Tal der oberen — Maritza?. Im Bereich von Jakoruda Bergbau‘. 
Font — 


Lit 1 Cvgrkov, Struma 48. — 2 Cverxov, Krep. — 3 P. VALEV, Jakoruda. TIR K 34, 65. — * Bontev, Star. 
rud. 31. — 5 ANGELOV - ÖoLpanov 168. 


Jasenovo, früher Blagodatevo, Himitlii, Imitlii, am s. Fuß des > Haimos-Geb., 14 km nw. 
von — Kazanlák, 43 km nw. von — Вегоё 

A A 95% 429 
Hit — 
Mon In der Gegend Amzonovija kopak, sw. des ASiklardere, am S—Abhang der Stare ple- 
nina, 0,5 km nö. von Jasenovo befinden sich die Reste einer kleinen Festung, die vermutlich 
vor allem Beobschtungszwecken diente: Der annähernd dreieckige Grundriß erkennbar; 
Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegel (32 x 16 x 2 ет). W. an der Festung vorbei 
führt ein Weg in nó. Richtung zu der 6 km entfernten, tief in der Stara planina gel евепеп 
Festung Asara. — 3 km nö. von Jasenovo auf der Anhöhe Käzalan (850 m; mit f 
Steilabfall nach N zum Küzalansko dere u. nach W) sind die Fundamente einer P ker 
zalansko kale) erkennbar: Der Grundriß ein unregelmäßiges Vieleck mit gece Ge g 
W--O; Fläche 11.000 m2; im höchstgelegenen NW-Teil zusätzlich eine Innenmavers ‚hske- 
rung: Bruchstein, weißer Mörtel; kleine Bruchstücke unspezifischer Bau- u. пеш rbin- 
ramik. Von der Festung Käzalansko kale guter Überblick bis zur Sredna gora; Sichtve 





Kabotumba 


dung mit den Festungen Gradištica (— i. 


Amzonovija. kopak im W. — Etwa 12 km 
hohen Jasenovski oder Himitlijski proho, 
Haimos nach N bildet-?, 


Sipka) im О, Kaleto (~ 
nnw. von Jasenovo liegt 
d, der einen Übergang v 


Skobelevo (1) sowi 

} sowie bei 
die Paßhöhe des 1298 m 
on Jasenovo über den > 


Font — 


Lit 1 POPOV, Staroplan. sist. 101f. (Fig. — 2 DERS., Kránskata te € ER 
s 89—71, 134 (Fi, 


Junacite, früher Had2ilii, am rechten Ufer der Topolnics, 7 km nw. von Раза "T 

° у 

w 

Hist — D 24% 49% 
Mou Der Siedlungshügel (Ploska mogila) s. von Juni 
у. Ohr. sowie in den Epochen 2.—4. Jh. u. 13., 14. J 
benützt^?. In der Nähe davon ist, Kiremit para als 
Font — 
iv 1 V. Mikov, GNBPI 1937/39, 55—82. — 
218f. 
BATAKLIEV, PazardZik 490 f. 


acite ist in pr&hist. Zeit, im 6. u. 5. Jh, 


h. n. Chr. besiedelt; в äter i 
3 d sla Fi 
Flurname erhalten?, " "9" 


2 GızpovA, Proud, Pazar. 15, 20. — ? DeLmanev, Prinos IE 


Jurta, Gegend in den só. Ausläufern der Sästinske Sredna дога, 5 km б, von Hisarja (— 
Dioklétianupolis), 40 km n. von — Philippupolis 

n 24% 49m 
Hist Wahrscheinlich spütantike u. frühbyz. Siedlungslage (— Mon). I 
Mon In der Gegend Jurta Reste einer dreischiffigen Basilika (Datierung vermutlich 
2. Hälfte 5. Jh.) mit außen dreiseitiger Apsis u. Narthex (Gesamtmaße 25,2 x 11,6 m; bis 
09m aufgehendes Mauerwerk erhalten; Mauerung: Bruchstein, mit Ziegelbruch ver- 
mischter Mörtel; Fußboden aus Ziegeln. Am W-Teil der S.Seite ist ein Baptisterium 
(6,4 x 4,5 m) angesetzt. In der Umgebung spötantike Keramik, Baumaterial, Mühlsteine. 
400 m w. der Basilika eine Nekropole mit antiker Keramik u. Münzen des 3. u. 4. Jh.'. 
Font — 

Lit ! M. MapZanov, IMJuB 7 (1981) 63—70 (Fig). 


Kabotumba (КаВотобрВо), in der Provinz Haimimontos, Lege unbekannt КА 

Hist Kabotumba findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen!. Der Name wohl latein*. 

Mon — | 

Font 1 Prok, aed. IV 11 (S. 147). 

ш? BeSevLiev, Kastellnamon 137 f. 





292 Kabylé 


Kabylé (КоВ), wohl ma. Kovel, auf dem Hügel Zajči vräh, türk. Taušan tepe, d 
lichsten Ausläufer der Sredna gora, bzw. auf den Terrassen seiner Abhünge, etwa Pos Det. 
des jetzt. Kabile, früher Tausan (auch Taftan, Tavšan) tepe, dann Izvor genannten ki n. 
am rechten Ufer der > Tuntza, die hier ihre Strömungsrichtung von O naeh $ wende 
nnw. von — Diampolis dE? 
К ё 26% 49m 
Hist Die bedeutsame thrak., hellenist. u. röm. Stadt (Handelsplatz, Münzprägung, rë Я 
titärlager; Bewohner Cabyletis, Abl.) liegt über dem rechten Ufer der dort für Me Mi- 
Schiffe befahrbaren — Tuntza. In Kabylé zweigt von der O—W-Verbindung (C 2) Deem 
— Anchislos am Schwarzmeer u, > Beroë bzw. — Philippupolis eine N—S-Verbindun, hen 
11) nach — Adrianupolis u. weiter zur Ägäis bzw. zur Propontis ab (Cabile!, Cabilis? Q 
vilis). 343 ist Cabula’, Gabula* durch Bischof Severus auf dem Konzil von Serdica v CH 
treten. Als Kaiser Valens 378 in das Innere Thrakiens vorstößt, sammelt Fritigern se; m 
Leute prope Cabylen oppidum". Archäologischen u. numismatischen Indizien zufolge s 
Mon) geht die Stadt wohl im Zuge des Awareneinfalles von 587 zugrunde. Eine ma. Nachfol. 
gesiedlung (Kovel?) im Bereich des Gipfels Hisarläk ist archäologisch für die Zeit 8, bis 
14. Jh. gesichert. — Unsicher ist der Zusammenhang mit Tavuslu, Tausantepe (> Diam. 
polis) in osman. Zeit. — Der Name Kabylé lebt in der Bezeichnung des bis 1829 beste. 
henden Dorfes Kofel, Kovel fort?. 
Mon Ab 1972 Ausgrabungen im thrak., röm. u. frühbyz. u. ma. Kabylé: Das rund 
50.000 m? große (Grundriß unregelmäßig) röm. Militärlager wird im 2. Jh. n. Chr., els die П. 
Cohors Lucensium in Kabylé stationiert wird, auf dem durch felsige Abhünge zur Tund?a hin 
natürlich befestigten NO-Teil der thrak. Stadt über hellenistischem Mauerwerk errichtet. In 
der nw. Ecke des Lagers liegen die 928 m? großen Thermen. Nach erheblichen Beschädi- 
en infolge der Gotenkriege (Mitte u. Ende 3. Jh.) wird das Lager unter Galerius 
(805—311) чеіедегћетвевіеШ!. Nach dem Ende des 3. Jh. wird der Gipfel Hisarläk von einer 
Festungsmauer umgeben”. Die Thermen sind bis Ende 4. Jh. in Betrieb u. werden dann zu 
Wohngebäuden umgebaut. 
Innerhalb des Militärlagers eine 1986 entdeckte dreischiffige Basilika mit Narthex (Gesamt- 
шабе 27,8 x 9,8 m) u. Baptisterium im sö. Teil des Atrium (wohl 4. Jh.)!%. Im spätantiken 
Siedlungszentrum auf dem Gipfel Hisarläk wurden u. а. öffentliche Gebäude u. eine große 
Basilika freigelegt”. Diese dreischiffige Anlage (61,68 x 27,5 m; außen runde Apsis; Narthex, 
Atrium) geht auf konstantinische Zeit zurück. Anfang 5. Jh. Umbau in Apsis u. Gesamtplan 
sowie Anbau von Baptisterium ete., Mossikausstattung des Zentralraumes; nach einer Zer- 
störung um die Mitte des 6. Jh. nur wenig sorgfältige Ausbesserungen®!?; darüber eine 
Kirche u. Nekropole aus der Zeit 11.—13. Ды, — Die ma. Siedlung, die nach Gebrauchske- 
ramik, Werkzeugen, Schmuck u. Münzen der Zeit vom 8. bis zum 14. Jh. zugeordnet wird, 
befindet sich in dem durch felsige Abhünge geschützten NO-Teil der spätentiken Stadt. — 8. 
der antiken Stadt Reste einer einr&umigen Kirche (Bruchstein, Mórtel; 12,5x 6,25 m) u. um 
die Anlage herum Gräber des 11. Jh. — Eine Nekropole des 12.—14. Jh. über den Resten 
des NW-Tores der antiken Stadt. Am sö. Fuß des Festungshügels drei lange parallele 
Mauern”. 
Font ' Itin. Ant. 175, 2 (S. 23). — ? Tab. Peut. УШ 3 (Miter 590). — ® MANst HI 140 C. — + Amm. Mare. 
XXXI 11, 5. — 5 Hilarius, Syn. Serd. 78. — D Geogr. Rav. IV 7 (S. 49). — !* Plinius, Nat. hist. IV 40. 
Steph. Byz. 346. — Suda Ш 1 (s. v.). 
Lit "sten, Pëtuvanija 738—738. — 7 V. Verxov, 3. Trak, Kongr. 11 213—217. — ê Ders., Otkritija PA 
651. — ? N. Tanöeva-VasıLeva, Vekove 10, 6 (1981) 55—58. — H Dies., Otkritija 1984, 1241.; 1985, dii 
1986, 78 .+ 1087, 50f., 1988, 31. — !! D. NixoLov, D. Jankov u. a., Otkritija 1985, 108. — 13 A, Dam" 
Kabile 1, Sofia 1982, 115—157 (Fig). о 
А. Ми сеу, in: Istorija Jambot 21—40. — У. Уєікоу, Chiron 8 (1978) 433—439 (Lit. — DERS. Kabile 2 
Sofia 1982, 7—17 (Fig, Font, Lit). — DERS., in: Posel. Život 2, 1—14. — N. qANGEVA- VASILEVA, in: Pot? 
Život 2, 123—139. — E. OBERBUMMER, Kabyle. RE 10/2 (1919) 1455f. — GEROV, Landownership 99 


Kalbomuntis 
Hasan kjoj, an der Bi i з 
Kadänka, früher joj, т Borovica, türk. I 
der — Arda, im zentralen — Rodopë-Geb., 23 km m vas etos einem linken, n. Nebenfluß 
‚von — Каган ` 


His — 2 PO 4259 414 
Mon Reste einer £ ei estigungsanlage befinden sich 
steilen Gipfel Gradisteto; die 35 m lange u. 1,75 m кзз m w, des Dorfes 


Kadänka a 
Felsen verlaufenden Weg". e Mauer sperrt ei uf dem 


Den Zwischen zwei 


Font — 
шй | BALKANSKI, 120, Rodop. 46. — ? Мінллоу, Krep. Izt. Rod, 


Kalamitzion (Karayfr&ıov), Ort mit Kl. H. Geórgios, 
bzw. bei > Peritheörion, genaue Lage unbekannt, ў 


Hist Im Mai 1308 (?) erhält das Vatopedi-Kl. auf dem Ад: n 
gios in Kalamitzion; die Stifterin Theodëra Komnënë Geng Wegen Н. Gebr- 
in der Umgebung von — Xantheia! °. Im September 1356 wird dem po ed Seege 
Johannes V. u. 8. der Besitz des Kalamilzin genannten Metochion Н. G, ös-Rl. von Kaiser 
theörion bestätigt samt allem, was innerhalb u. außerhalb des basiron сн зон 
Chrysobull Andronikos’ III. vom Mai 1329 nennt das Metochion H. Geör, EE Ы Ein 
mit dessen umliegendem Landbesitz tu Selariu (— Sellarion)*?, E eritheörion 
Mon Zweifelhaft ist die Verbindung? des Georgs-Klosters mit di 

e em nachbyz. Kl. H. Ni 
laos, das 1,5 km б. von Porto Lago (— Poroi) auf einer kleinen Insel Heen d im n Së 
den dortigen fischreichen Gewässern als Besitzung des Vatopedi-Kl. nachweisbar ist i 

1 ARKADIOS B. Grig. p I 

ag AnKADIOS BATOPEDINOS, Grég. Pal. 3 (1919) SEN M. Gupas, EEBS 4 (1927) 230. — " Chrys. Bat. 


Lit ° AspRACHA, Rhod. Eccl. 22f. — * Doten, Reg. 2746, 3059. — 5 6. P, ICHAS, 
(1986) 113—116. nia i 
MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 35. 


Bereisung 91985. 


wohl am Ufer der — Porus limnë 


Kalbomuntis (KxAßouodvric), Örtlichkeit, möglicherweise Gebirge, wohl im NO Thra- 
kiens, Lage unbekannt 

Hist 587 steigen Буз. Truppen unter Komentiolos vom — Haimos herab, um bei Kalbo- 
muntis (ёлі КалВоробутис, richtig wohl КаХВоробутецс) u. > Libidurgos den Kbagan der 
Awaren anzugreifen (vgl. Route D 16); das Unternehmen mißlingt jedoch!. Der Name geht 
offensichtlich auf latein. Calvomontes („kahle Berge") zurück&°. Unsicher ist sowohl die Lo- 
kalisierung bei Kableskovo, früher Dautlii (19 km nnö. von Burgas), bzw. dem Berg Biberna 
in der Malka Ajtoska planina (6 km nw. von Kable&kovo)*? 5 als auch die Gleichsetzung mit 
Gemellomuntes?*5, das unter Justinian 1. als Festung in der Provinz Mysia para potamon 
Istron erwähnt ist*; für die Gleichsetzung von Kalbomuntis mit Gemeliomuntes erscheint 
zudem problematisch, daB die Provinz Mysia sich wohl nicht so weit nach S erstreckt hat. 
е erdies sind die Angaben bei Theophylaktos Simokattés geographisch verworren?. 

оп — 


2: 1 Theophyl. Sim. 89. — * Prok. aed. IV 11 (S. 148). 
! *V. BEŠEVLIEV, BZ 43 (1950) 257 f. — 3 BESEvLiEV, Antike Heerstraßen 488. — 
laktos 82, 266 A. 203. 


Beszvi rey, Geografijata 56. 


5 SCHREINER, Theophy- 








994 Kalofer 


Tel der — Tuntza, 13 km ваб. des Botev vräh, des háchs 


lofer, im obersten i 
Ka H annten Paß zwischen den Tälern der Strjama 


des — Haimos, an dem Stra£ata gen n 
u. Tuntza, 55 km nnö. von > Philippupolis 


ten Ойы 
le 
Co Serm 


4 0 240 49x 
apt licherweise bei der türk. Eroberung zerstörte 

uren einer alten, möglich ürk. störten Sj 

des pe 2 km nw. von Kalofer an dem Bjala reka oder Kurnidica innen GE 
Strjama (Flurname Zwänigrad, Stari Zwänigrad). — 2 km w. von Kalofer auf dem Strazata p 
wahrscheinlich von einem Turm stammende Befestigungsreste (Vardata). — Weitere bn 
stigungsreste liegen in der Gegend Staréuvec, 5km ond. von Kalofer u. zugleich 3 km w, e- 
von — Manolovo, etwa 1 km n. des Gipfels Jumrukkaje. — In der Gegend Padaloto, 5 Pied 
von Kalofer, Fundamente einer 1 m starken Mauer; Fragmente von 30 x 40 em gr oßen Pu 
geln. Unweit, davon bis 2m hoch aufragende Reste eines Festungsturmes (6 x 6 ш) € 
Bruehstein, weiBem, mit Ziegelstücken vermischtem Mörtel u. einem Band aus drei Zie, = 
lagen; Reste einer Kirche $v. Ivan Krästitel. — Weitere Festungsreste (Kale) etwa 6 km eg 
von Kalofer am Fluß Dokuzdere"*. А 


Foni — 
Lit ' G. CANKOVA-PETKOVA, Arheologija 2, 1 (1960) 43—46 (mit Karte). — ? DELiRADEV, Prinos II 157—161 


Kalojanovo, früher Tutludža, (fälschlich Terke bolu), am s. Fuß des Grebenee im б. — 
Haimos-Geb., am N Band des Tales der > Tuntza, 13 km овб. von —Stilbnos 

в 26% 4920-6 
Hist — 
Mon Die Festung Dureskoto kale liegt 1,8 km nw. von Kalojanovo über dem rechten Ufer 
der Dureška reka auf einem breiten Kamm (360 m) auf einem s. Abhang eines sw. Ausläu- 
fers des Grebenec. Lediglich an der NW-Seite bietet das Gelände der Anlage kaum Schutz; 
dort befindet sich das Haupttor u. in der nahen N-Ecke ein quadratischer Turm (Seitenlänge 
6 m). Im n. Teil des Dureskoto kale (Grundriß unregelmäßig, Länge 231 m, Breite zwischen 
12 u. 83 m, Fläche 12.000 m?) eine innere Befestigung (42 m lang, 700 m?, Zisterne). Mauer- 
stärke bis 2,5 m, bis 0,8 m aufgehendes Mauerwerk; Mauerung: Kalksteinblöcke, Mörtel. — 
200 m nö. der Festung am linken Ufer des Tausan dere Spuren einer Siedlung. In der Fe- 
stung u. in der Siedlung frühbyz. (4.—6. Jh.) u. ma. bulg. Keramik (11.— 12. u. 13.—14. Jh). 
Die Festung Dureskoto kale kontrolliert die à. Variante des I&erenski prohod (> Atzera, 
D 11), die die Ebene in der Gegend Kalojanov palat (1,5 km ö. der Festung) erreicht, aber 
auch den Weg am s. Fuß der Stara planina (C 1). — S. des Dureškoto kale in der Ebene 
Spuren ma. Siedlungen in den Gegenden Jurta (nw. von Kalojanovo) u. Kalojanov palat (nö. 
des Dorfes)’. 
Fou — 
Lit 1 Lisicov, Sliv. plan. (Fig. 
DELIRADEV, Prinos I 256f. — Мнлпоу, Inscriptiones 1/2, 1770 (S. 162). 


Kalugerovo, früher Gelvere, Srebrino, an der — Slatiza, 20 km nw. von Pazardzik 

o ó 24% 42” 
Hist — 
Mon ш der Gegend Beljovskata korija, 3 km sw. von Kalugerovo, über d 
prähist. Siedlung, eine threk. Hügelnekropole, die bis Anfang 5. Jh. benützt wurde; 
der zugehörigen Siedlung wurden w. der Nekropole entdeckt. Die Reste wurden durch den 
Autobahnbau zerstört”. — Am NW-Rand des Dorfes Kalugerovo, auf einem Plateat (Zme- 


en Resten einer 
Spuren 


Kamaina 


фид übor dem rechten, w. Ufer der Topolnies Spuren einer bet 295 
eat; 


i Ziegel, Reste ithoi i N 
E 2 Se ang. е ei N-Rand Menen lung wohl des 
тёш. М N alugerovi ^ vermutlich e: 

ав МА. suras aione am Anfang des 20, E ees rechten er er 
Jensteine wohl yon AN dg Serdiea — Philippupolis (A 1), die v Sv. Nikola; röm, Mei 
Topolnice folgenden N—S-Verbindung (Zlati&ko polo — Pazardžik D ]y einer dem Tal dor 
Font — m Siena 1) gekreuzt wirg?.4, 
а | N. GizpovA, В. OLEVA, Olkritija 1976, 621. 1977, КЕ 
А ev. Spätgrioch. 107. (Nr. 228). — ® BATAKLIEV, bus a Den Fraë, Pazar. 19, — + р 


Bereisung 21080. e 


Kalyba (Karbße), früher Kalobon, auf dem S-Abhang des w, — 

Ano Karyophyton, 8 km ë. von Tholos, 28 km nw. v c Ves Redope eb, 5 km nw, von 
His — Р ^ 249 410 
Mon Unweit s. des Dorfes Kalyba liegen auf dem Gipfel ei 

nen des sog. kastro tes Kalybas. Die letzten Forero n bea da ai (627 m) die Rui- 
4, Jh. v. Chr. stammenden Anlage (Grundriß annähernd trapezfórmi aus der Mitte des 
gehen vermutlich auf die justinianische Zeit zurück. Von der Stelle Kae Umfang 245 m) 
stos-Teles (> Mestos) zu kontrollieren u. besteht Sichtverbindung u.a. ist өш Teil des Ne- 
der antiken Festung von Аёгікоп!. ‚в. mit — Komnéna u. 


Font — 
Lit 1 MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 25—27 (Fig). 


Kamaina (Kapava), im sö. Teil des 1181 m hohen, zum ó. — Haimos gehörigen felsigen 
Massivs der Sinite kamáni („Die blauen Steine"), das sich n. über — Stilbnos erhebt, jetzt 
Flurname Kamena, rund 7 km nö. von Sliven*?; Kamaina u. die Festungen in der Un е- 
bung liegen am s. Zugang zum Kerenski prohod (D 11), dem Übergang aus der Ebene Li 
Sliven nach > Atzera im Tal der oberen Luda Kamčija; der Iéerenski prohod liegt zwischen 
der Slivenska planina im W u. Stidovske planina sowie Grebenee im O 

& 26% 42% 
Hist Kamaina wird — wie das nahe — Söteros polis — 1279 von Michael Glabas Tarcha- 
neiótés für Byzanz erobert (єїта Käpaıve, elta Хотӯрос тему)“, Der slaw. Name (altslaw. 
kamen) bedeutet ,Stein^*. Der Iterenski prohod verbindet die Ebene um Sliven mit dem 
Kotlenski prohod über den Hauptkamm der à. Stars planina. Der Kontrolle dieses Über- 
ganges dienen die folgenden Festungen im NO von Sliven’. 
Mon Die Festung am w., rechten Ufer der Kušbunarska reka befindet sich im sö. Teil der 
Sinite kamăni 0,5 km s. des Feriendorfes Karandila, 7 km nö. von Sliven in felsigem Ge- 
lände (1020 m Seehöhe) u. ist im N, O u. SO von der Schlucht der Kušbunarska reka u. im w 
u. SW von deren Zufluß Ešek usuran umgeben. Die allseits durch steile Abhünge geschützte 
Anlage erstreckt sich mit unregelmäßigem Grundriß über 811 m in N—S-Richtung, hat eine 
Breite von maximal 326 m u. besteht aus drei Teilen: Der s., untere, hufeisenförmige Teil 
(11.000 m?) ist mit seinem nw. Eckpunkt mit dem mittleren Festungsabschnitt (45.000 m?) 
verbunden, Die n., obere Festungsanlage (20.000 m°; 200 m lang, 118 m breit) hat ellipti- 
schen Grundriß, umfaßt die obere Partie eines riesigen Monoliths u. ist àm SW. Rand durch 
einen engen Sattel mit dem mittleren Festungsabsehnitt verbunden. Mauerung des unteren 
a Stein, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel; von der mittleren ER pm Sex WW 
|. n erhalten die sechs Mauerteile zwischen mehreren Felszackon an er N po! eor: 

ge, die aus Steinblócken mit Lehm (kal) als Bindemittel errichtet sind (bis 1,2 m e 








296 Kamen vräh 


halten, Mauerstürko 1,5 m); im n. Festungsteil gibt es Mauerresto nur in dem relativ lei 
zugänglichen SW-Tei) des gewaltigen Folsens. Ein quadratischer Turm (6 m Soi бшш icht 
der nw. Ecke des mittleren Festungsabschnittes. Frühbyz. Keramik (4. —6, Jh.) u. Dëser an 
Keramik (11.—14. Jh.). 2 km аб. der Festung am rechten Ufer der Kusbunarska reka dio " 
gedehnte Gegend Kamena mit Spuren einer alten Siedlung. ац. 
Die Festung in der Gegend Iztocnite skali oder Ada liegt über dem linken Ufer der Ко 
narska reka и. 0,5 km nó. der groDen, zuvor genannten Festung über dom rechten Um 
dieses Flusses in 970 m Höhe. Nach W u. S. füllt das Gelände steil zu den Schluchten ul 
Ku&bunarska reka ab, auch nach O gibt es Felsabstürze, so daß die Festung (160 m lan ег 
N--S-Richtung, bis 108 m breit u. 16.000 m? groß) nur von N über einen breiten P in 
(Haupttor) u. von NW auf einem in Fels gehauenen Weg (geheimes Ausfallstor) erreichbun 
ist. Eine 163 m lange, 3,6 bis 3,8 ni breite Mauer (noch bis 0,25 m aufgehend) aus Stein еч 
Lehm (kal) als Bindemittel schützt die Festung an дег N- u. NW-Seite. Obwohl hier kein Ma. 
terial aus dem MA. gefunden wurde, dürfte die Festung damals verwendet worden &ein. 
Die Festung in der Gegend Orlovo gnezdo befindet sich 0,5 km sö. der großen Festung am 
rechten Ufer der Kusbunarska reka u. 8 km onë. von Sliven auf felsigem Terrain in 750 m 
Seehöhe. Die Anlage ist allseits schon vom Gelände her geschützt: von N u. NO durch die 
Schlucht der Kusbunarska reka, von W u. S durch eine andere Schlucht и, von 0 dureh 
Steilabfall zur Gegend Mollova korija, wo der Anstieg zum Iéerenski prohod verläuft; bloß 
im NW besteht über eine enge Felszunge Verbindung mit dem Gebirgsmassiv. Die Festung 
(190 m lang in O—W-Riehtung, bis zu 107 m breit, ca. 12.000 m? groß) ist durch einen 
Felsen in einen höheren w. u. einen niedrigeren ö. Teil gegliedert. Die Festungsmauern, von 
denen nur fünf Teilstücke erhalten sind, bestehen aus teilweise behauenen Steinen mit 
Lehm (kal) als Bindemittel. Je ein Eingang im NW (über die genannte Felszunge) u. im O, wo 
eine steinerne Stiege erhalten ist. Der nw. Eingang durch einen rechteckigen Turm 
(7,5x5 m) gesichert. In dem befestigten Areal reichlich bulg. Keramik des 11. u. 12. Jh. 
sowie des 13. u. 14. Jh. (z. T. mit dunkelgrüner Glasur). 
Die Festung auf dem Gipfel Pescenik, Pecenik, Сетіја kamak, Golemija kamak befindet sich 
12 km opp. von Sliven im O-Teil der Sinite kamáni; der Pescenik ist ein 800 m hoher Gipfel 
einer ganzen Kette felsiger Erhebungen zwischen dem Sjutlju dere im W u. dem Pesäßlivoto 
dere, einem Zufluß des erstgenannten, im O. Die Befestigung (152 m lang in N —S-Ricbtung, 
28—120 m breit u. 11.500 m? groß) schließt den Gipfel — oberer Festungsteil — u. ein 
Stück der Abhänge u. Terrassen s. davon — unterer Festungsteil — ein; diese beiden Fe- 
stungsteile sind durch Felsen voneinander getrennt. Von der Umfassungsmauer (aus an den 
Außenseiten der Schalen bearbeiteten großen Steinblöcken mit Lehm als Bindemittel) sind 
einige Abschnitte teilweise erhalten; maximale Breite 3,8 m, bis 1,1 m aufgehendes Mauer- 
werk. Fragmente von Keramik aus folgenden Epochen: 10. bis 5. Jh. v. Chr., Spütantike, 
2. Bulg. Reich (12, bis 14. Jh.). Wasserversorgung durch die Quellen Băčvata 250 m nö. der 
Festung u. Arhangela n. des Pestenik. N. u. nö. des Pesčenik Spuren alten Eisenbergbaues*. 


Font ! Man. Phil. П 250 (v. 223). 
Lit $ Zu NrARSKI, Istorija Ш 562. — 3 Lisicov, Sliv. plan. (Fig). — * Bälg. etim. rečnik Ш 188. 
ANGELOV - ÜorPANov 124. 


Kamen vräh, früher Tas tepe, im NW des StrandZe-Geb., wo dieses allmählich in das Hi- 


gelland der Bakadžicite übergeht, 6 km ssw. von Poljana, 35 km sö. von — ai 49% 
^ 


His — 
Mon 3km nw. des Dorfes Kamen vräh befinden sich auf einer nach O, S u. W steil abfal- 


lenden u, nur von N zugänglichen Erhebung Reste einer spätantiken, frühbyz. Festung Ka 


leto. Die aus zwei Mauerringen bestehende Anlage hat elliptisehen GrundriB bei einer 





Kamenica 


2. Mauerung: B; d 207 

ho von etwa 4500 пт ung: Bruchstein, wei 

mixtum; im Inneren der Anlage Ziegel, Bine Er. Маны, Ziege) 

münze des 6. Jh.-^*. — Bei Kamen vräh у Chstücke yon Tongefäße 
i 


opus Rui 
oki grobiäla)t-3. "umen eines Kl. y ei 
Bine qe ine Nekropole (Latinski 


Bronze! 

grobišta, 
po 

Du 1 DgriRADEV, Prinos I 116f. — 2 DIMITROVA — Porov, Jambol, 39, 


"e 3 
VAÉAROVA. Slavjeni 81f. Porov, Strandtansko в. 


ашепее, früher Saranlö eni kjoj, Eni kjoj Telec, im 8 
лев sö, von — Diampolis i des Hügellandeg der Bakadzieite 


Hie — 0269 49% 
In der Gegend Ulu bunar am O-Rand des Do; : 

nani aus der Epoche vom 12, Jh. bis ins 14. Ces Gs e es В 

(0,4 х 0,45 m), Architekturfragmente, Teile von S&ulen; Mauern Ge? weg Steinblöcken 

Mörtel; Bruchstücke von Tongefüfen, Knochen. — Rine Siedlung a tein mit weißem 

Gegend Curuklenja, thrak. u. rüm. Siedlungen liegen in den Gegenden p Zeit liegt in der 

von Kamenec) u. Belija kladenec (1 km s, des Dorfes)", n Ind£erica (2 km ao, 


Esreste aus róm. 


Font — 
Lit ! DiMrTROVA — Porov, Jambol, 19. 


Kamenica, in der Ihtimanska Sredna gora, an einem Ne i i 
Tkm wsw. von — Petritzos, 51 km ей. Son Sofia Ce etis, 
223^ 495 
Hist — 
Mon Im Ortsteil (mahala) Sv. Bogorodica auf einer isolierten Erhebung am rechten Ufer 
der Kordonska rekitka unter bzw. neben einer neuen Kapelle Reste (bis 1,5 m hoch erhalten 
an der W-Seite) einer Kirche (25 x 12 m) aus Mergelplatten u. weißem Mörtel; die vermut- 
lich aus dem 6. Jh. stammende Anlage besteht aus einem Hauptschiff (mit außen runder 
Apsis), einem Narthex u. einem s. Seitenschiff; im Bauschutt Ziegel mit kreuzfórmigen Ver- 
zierungen; Kapitelle, eiserne Kreuze; ein silbernes Votivrelief; w. u. s. der Kirche Spuren 
einer Umfassungsmauer, die die Kirche an der NW-Ecke berührt!. 
Ö. des Ortsteils Bogorodica auf der schwer zugänglichen Erhebung Gergjovden Reste einer 
vermutlich frühbyz. Festung (Gradisteto; 115 x 60 Schritt), die gegen О durch einen Turm u. 
zwei Gräben u. gegen W durch eine zusätzliche Mauer verstärkt ist; Siedlungsspuren im Tal 
s. des Gradißteto bzw. б. von Bogorodica. — N. des mahala Bogorodica Spuren einer Siedlung 
aus röm. Zeit!. — Sö. von Kamenica auf einem Bergrücken Spuren der Festung Goljamoto 
gradište; eine 1,5 m starke Mauer aus Mergelplatten u. weißem Mörtel befindet sich am S. 
Hang des Goljamoto gradište: von dieser zieht eine weitere Mauer nordwärts zum Scheitel 
des Kammes, wo die Reste einer Zitadelle erhalten sind; Fragmente von Gebrauchskeramik 
п. Dachziegeln; Datierung wohl 10.— 12. Jh.! — Vom Goljamoto gradište leitet ein Sattel zum 
Макоо gradište über!. 
Fon _ 
ш 


1 
L Ук1коу, IBAI 18 (1952) 384—386 (Fig). 
Dern 


: IDE, Prinos II 364 f. — BreRNACKA-LUDARSKA, Fortifications 249. 
ncikl, Bälg. 3 (1982) 301. 





298 Kànéevo 


Kändevo, früher Isiklij, Asiklij, Gorno Gradište, am n. Fuß der Särnena рога, 10 km a 
von — Kazanlák, 18 km nw. von — Beroà ab, 
^ 25% dës 
dee f einer Erheb des N. 
Mon Etwa 2 km s. von Kändevo stehen аш einer rhebung des N-Abhanges der Sir. 
gora die Reste der (wie die Erhebung) Gradište oder Kaleto genannten Festung, DN 
Bruchstein u. weißem Mörtel gebaute, 2,8 m starke Mauer der Anlage (Grundriß unregel 
mäßig vieleckig; Fläche 10.000 m?) ist stellenweise bis 1,5 m Höhe erhalten u. im W in meh. 


rere Felsen eingebunden. Die Festung kontrolliert einen Übergang aus dem Tundzatal ` 


durch die Sárnena дога in sö. Richtung nach — Sterozagorski bani oder Borilovo, 
Font — 

Lit ! Porov, Särnena вога 68—70 (Fig). — ? DERS., Kránsketa oblast 116—118 (Fig). 
Dermapev, Prinos I 217. 


Kanstritzion (KavopirZıov), wahrscheinlich bei Kap Казігіё, an der Schwarzmeerküste 
3 km nnw. von — Resbi, 12 km sö. von — Agathopolis! н 
A 28% 49% 
Hist Aufgrund der Keramik Kap Kastriö über weite Zeiträume des MA. in Benützung (> 
Mon). 1263 Kanstritzion (Bo& тд Kavotpitýiov ёх nerp@v џёсоо) von Michael Glabas Tarcha- 
neiötös für Byzanz erobert^; zur Zeit des wohl 1272 zwischen Michael VII. u. dem Tataren 
Nogaj gegen Konstantin Tich geschlossenen Bündnisses? Kanstritzin in der Gewalt kaiserli- 
cher Truppen*. 
Mon Auf dem kleinen, nicht mehr als 80 m vorspringenden Kap Kastrié befand sich eine 
kleine rechteckige (30 x 20 m) Festung (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel); kein aufge- 
hendes Mauerwerk mehr erhalten. Auf dem Kap reichlich Gebrauchskeramik des 4./5. Jh. 
sowie des 10.— 14. Jh. Im Windschatten ein kleiner Hafen’. — An der Mündungsbucht des 
Silis(t)ar dere (bei einer gleichnamigen Siedlung, 1,5 km nnw. von Kastrié, 4 km nnw. von 
Rezovo) Fragmente ша, Keramik u. Reste alter Fundamente gefunden’. 
Font * Man. Phil. H 246. — * Georg, Pach. 1348 (FAıLLer П 449). 
Lt ! B. Румттвоу, in: Bälg. gradove 438. — 3 Osrnoconskv, Geschichte 379. — 5 Raıtschevskı, Häfen 
695. 
ZLATARSKI, Istorija Ш 505, 527. — GAGOVA, Păt. sist. 91. — BESEVLIEV, Geografijata 57. 


Kapisturia (Kazısroöp:e), in der Provinz Thrake, Lage unbekannt 

Hist Kapisturia findet sich in der Liste der unter Justinian І. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!. Der Name thrak.??, 

Mon — 


Бом 1 Prok. aed. IV 11 (S. 146) 
Là ! Derscnew, Sprachreste 226 f. — ? BEšEvurEv, Kastellnamen 129. 


Kapitan Andreevo, früher Viran teke, am linken, n. Ufer der — Maritza, an der Straße 
von — Philippupolis nach — Adrianupolis (А 1), 11 km osö. von Svilengrad (+ Burdeptö), 
68 km овб. von — Haskovo, 20 km жом, von — Adrianupolis 

26% 41" 
Hist Unsicher ist die Lokalisierung! der mutatio Daphabae? bei Kapitan Andreevo'; die mt 


tatio ist zwischen — Burdeptö (Distanz 11 Meilen) im NW u. — Nikë (9 Meilen) im SO ge- 
nannt?, 





* großen Quelle in der Gegend Banjata ein gleichnamiger Siedlung, 


Karabizyg 
А Wasserläufen Cigansk: - 
Zwischen den 8 ERAT P 
нап Алагг© Kung ie von dor Stadt — Adrianupolis a 3—4 km TW. von Ka. 
Zei 222 bis 230 n. Chr“. — Eine ma. Nekropole (0.—11. nj teten Meilensteines der 
Font *lin- Burdig. 509,2 (8. 90). — ? Markov, Inscriptiones TI1/2, 189, | 
ji 1 Мглр®оу, Война 151. — * VAZABOVA, Slavjani 437. « 1891. (Nr. 1827), 
RR Lendownership 139. 


нап Dimitrievo, früher Aliko&ovo, am Fuße der Be Sait 
eg des nw. = Rodop&-Geb., 10 km s, уоп Pazardzik арата ridove genannten Aus. 


Hisi Röm. Siedlungsplatz. dde 
In der Gegend Druma — 2 km w. von Kapitan Dimitri 
e i mitrievo, 
Mon вік nach Ребќега — еіп spätröm. Grab aus der 1. Hälfte qe; 400 m ë, der Su таве von 


Nekropole; in dor Nähe ein Gradizteto genannter Hügel, 1,5 km sy, der en einer 
` ei einer 
shügel mit rám, Şi 
р uren"?. m, Siedlungs. 
Fon — 
шй 11. BOTUŠAROVA, IAI 17 (1950) 244—249, — 2 DsLInADEV, Prinos П abe 
Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 173 (Nr. 1317£), Ш 2, 233 (Nr. 1896£). 


Karabizyé (KapofiCón), Erzbistum, Lage nicht gesichert; eine Verbin i i 
(Kap) u. einem Heros Karabasmos, Karabazmos oder Karabasbos u. Së bolus ie 
Galata s. von Varna? sind nicht ausreichend begründet; eher anzunehmen ist die Gleichset- 
zung mit der Festung Karabizye bei (Maläk) Samokov, Sammskobion* 55, jetzt Demirköy, 
28 km n. von Bizye (jetzt Vize), 45 km ong. von Kırklareli bzw. rund 100 km ond. von — Ad. 
rianupolis 

ña 970 410 
Hist Ab dem 10. Jh. ist Karabizyë als Erzbistum verzeichnet (ohne Angabe einer Epar- 
chia), in der Türkenzeit als Métropolis!. In der ersten Hälfte des 10. Jh. findet eine Frau aus 
Karabizy& in Bizyé am Grab der hl. Maria der Jüngeren (gest. 902—903) Heilung; der Ruhm 
dieser Heiligen ist damals weit verbreitet". Aus dem 10. Jh. ist ein Erzbischof Kosmas Ara- 
bizis bezeugt. Im 11. u. 12. Jh. ist Karabizyé durch Erzbischöfe auf etlichen Synoden ver- 
treten: 1030 (Niképhoros)!!, 1054 (Leön)**°, 1094 (Ioannés***, wohl derselbe auch sigillo- 
graphisch belegt!°), 1140*-*7, 1143*" u. 1157 (Grégorios Arabizyés*). Unsicher ist die Ablei- 
tung von slaw. рога, gore u. die Erklärung als ,Ober-Bizye*'*. 
Aus dem 11. Jh. (2. Drittel) stammt das Siegel eines Theodöros spatharios epi tu chrysotri- 
klinu kai stratzgos tēs Karabizyés (KAP.BIZ.H.)!. — Hypothetisch ist die Gleichsetzung" von 
> Trapobizye mit Karabizye. 
Mon Als Flurname ist Karabizye im fruchtbaren Becken von Demirköy, u. zwar 2 km à. des 
Ortes, bis ins 20. Jh. erhalten geblieben; Festungsreste angeblich auf einem Berg etwa бш 
б. von Demirkoy*.19-t7, 
Foni 1 Darrouzes, Notitiae 460, 496 (Index s.v.) — 2 Vita Maria iun. 6980. — 
Disk, XXI 552 c. — 5 PG 120, 7372; 127, 973 c; 140, 180c. — * Gauten, Blaebernes 219. — 
Procds 56, 78, — 10 LAURENT, Corpus V 1, 6551. (Nr. 8441). — H FICKER, Erlasse 20. 


R W. 
SN — 9 V, GERASIMOVA-TOMOVA, Studia Bal 
GnUMEL Reg. 869, 1007, 1014. — ® Kiakip£s, Sanımak. 87 f. Gegen 


3 MANSI ХІХ 8120, XX 
1 GoUILLARD, 


ranica 10 (1975) 95—99. — 12 Derscuzw, Sprachreste 227, — 1 Dumbarton Ў ar 
lung W. Seis) — H AspRACHA, Thrace orientale 261, 300. — 15 Panne, Anichneush 5. 
MULES, Symbola 193г, . 

rarehia 1 333. 


R. Janın, DHGE 11 (1949) 9751. — AspRACHA, Thrace orientale 242, 288. — FEDALTO. Hie: 
Bereisung 17 1987. 





300 Karabos 
Karabos (K&papoc), Bistum in der Kirchenprovinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Karabos (6 Kapáfov) als Suffraganbistum der Métropolig ., 
Adrianupolis (Kirehenprovinz Haimimontos) verzeichnet!. — Hypothetisch ist der oni 
bei Svilengrad? (> Burdeptö). 

Mon — 

Font ! Dannouzis, Notitiao 460, 496 (Index s. v.). 

Lit t Parazötos, Anichneusd 547. 
ASDRACHA, Thrace orientale 262. 


Karamanei, früher Ulu dere, Karamanlar, im N-Teil des б. — Rodopà&-Geb., am rechten 
Ufer der Harmanlijska reka, 20 km sw. von — Haskovo 

2 25% 415 
Hist — 
Mon Die geringen Reste der Festung Hasara liegen unmittelbar б. des Dorfes Karamanci 
u. 1 km s. der Harmanlijska reka auf einer steilen, z. T. felsigen Anhóhe mit Zugang nur von 
SO. Die Festungsmauern (Bruchstein, Flufstein) erheben sich nur mehr stellenweise über 
dem Erdboden, ihr Verlauf aber ist erkennbar. Die von den Mauern (Grundriß unregel. 
mäßig) umsehlossene Fläche beträgt rund 2000 m?. 4—5 m außerhalb der Festungsmauern, 
unter ihnen u. zu ihnen parallel Anhäufung von Steinen, die nicht nur von der zerstörten 
ma. Mauer, sondern auch von einer thrak., ohne Bindemittel erbauten Festungsmauer 
stammen können. In dem befestigten Areal an der Oberfläche thrak., röm., spätantike u. 
ma. (10. bis 14. Jh.) Keramik; Keramik derselben Epochen sowie gläserne Armreifen u. 
Mauerverputzreste finden sich auf dem Anstieg zum Hasara von SO. Am б. Abhang des 
Berges Hasara u. in der Ebene christl. Gräber. — Sichtverbindung mit dem Kumburlarskoto 
kale bei > Angel vojvoda u. Golemija Hasar bei > Kozlec!. 
Fou — 
Lit ! ALApZov, Dolna Marica (Fig). 


Karanovo (1), früher Kispitlii, am s. Fuf der Sárnena gora, 8 km wnw. von Nova Zagora, 
39 km wsw. von — Stilbnos 

а 25*0 42% 
Hit — 
Mon Der berühmte Siediungshügel am n. Rand des Dorfes Karanovo bezeugt Besiedlung 
bereits in prühist. Zeit) Rund 1 km nw. des Siedlungshügels Reste einer befestigten antiken 
und frühbyz. Siedlung, deren Bauperioden in folgende Zeiträume datiert werden: 2. Hälfte 
3. Jh. bis 3. Viertel 4. Jh., Wende 4./5. Jh. bis Mitte 5. Jh. und Anfang 6. Jh. bis Wende 
6./7. Jh. Die Befestigungsmauer (opus mixtum, Ziegelbänder, Mörtel mit Ziegelbruch) ist 
mit Türmen versehen***, Im Areal dieser Siedlung wurden an einer Stelle durch Gra- 
bungen drei zeitlich aufeinander folgende dreischiffige Basiliken festgestellt: Die älteste 
wird in die Zeit 2. Viertel bis Ende 3. Viertel 4. Jh. (Goten) datiert, die mittlere in die 
1. Hälfte 5. Jh. (bis zu den Hunneneinfällen) und die dritte in die Zeit Anfang 6. Jh. bie 
Wende 6./7. Jh.; die letztgenaunte hat als einzige drei Apsiden*. An die Innenseite der 
Hauptapsis schließt die Apsis einer kleineren einschiffigen Kirche (Innenmaße 5,9 x 2,7 m, 
Mauerstärke 0,6 m, Verwendung antiker Spolien, 2 Bronzekreuze des 11., 12. Jh.) an, die 
wie die sie umgebende Nekropole (50 Gräber) dem 11., 12. Jh. zuzuordnen ist; zahlreiche 


frühbyz. Amphoren (4.—6. Jh./^*. — Oberhalb der antiken Siedlung Spuren einer alten Fe- 
stung (Gradiäteto. Kaletoy. 





Karasura 


Ss А 
эн 1 б. I. GEORGIEV, in: Ist, Bálg. 162—864, 72 L, 80f. eto, _ 2 
Át 919,98. — 3 M. KANÉEv, B. Borisov, obd. 1984, 150, — 4 М. Käntey, B, 
a i IMJIB 4 (1981) 47—64 (Fig). — * B. Bonisov, Ar DELIRADEV, Prinos 1297 MN Joen, О. 


(ёр 8, Hırıer, Otkritija 1986, 27—29, 


Karanovo (2), früher Azaplii, 8 km sw, von — Aetos (1), 28 km пу, von p, 

играа (-, Pyrgos з) 
Hit — " Š 4219 499 
Моп Unweit nw. von Karanovo puren einer Festung Aearija, Hi it Si 
mit, Aetos (1) u. > Malka poljana^?. Zwischen Karanovo u. deg Cie Sichtverbindung 
Grücko grobisite!. g die Fluren Jurta u. 
юм — Я De 
Lit 1 К. GacovA, mündliche Mitteilung. — * Devaney, Prinos 107, 


Karasura (Kaoxcoópa), höchst wahrscheinlich der Hügel Kaleto* 
kite, 3 km nw. von Svoboda, 7 km nö. von Cirpan, 28 km sw, von > 
von Straßenverbindungen zwischen — Philippupolis u. Beroe (B 1 
tianupolís u. > Adrianupolis anderseits 


» 4 km озб. von > Rup- 
Вегоё; am Schnittpunkt 
) einerseits u, — Diokle. 


А n 25? 42% 
Hist Die schon lange vorher besiedelte u. befestigte Stätte (> Mon) ist als Straßenstation 


(mutatio Carassura’, 39 Meilen von Philippupolis; kastron Karasura®, 40 Meilen von Philip. 

pupolis, 18 Meilen von Вегоё entfernt) für die spätantike bzw. frühbyz. Zeit belegt. In der 

Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errichteten Festungen ist Karasthyra, Ka- 

rasyra überliefert^?. Der Name thrak.*? 

Mon Der Kaleto genannte Hügel liegt in der Gegend Hisarläka, Sarläka am linken, n. Ufer 

des jetzigen Laufes der Starata reka (ISivrenska reka, Rup&enska rekitka) bzw. am s. Ufer 

des Flusses vor seiner Umleitung u. erhebt sich bis etwa 18 m hoch über den erwühnten 

Wasserlauf; er hat unregelmäßige Form bei etwa 150 m 0—W-Erstreckung u. 170 m Aus- 

dehnung in N—S-Richtung. Die den Hügel umschließenden Mauerzüge hatten annähernd 
rechteckigen Grundriß. Den bisherigen Grabungsergebnissen zufolge ist die Anhöhe Kaleto 
bereits in prähist. Zeit besiedelt (Jungsteinzeit) u. befestigt (Bronzezeit); thrak. oder 
frühröm. Festungsmauer. Spätestens in der 2. Hälfte des 3. Jh. erfolgt eine neuerliche Be- 
siedlung; um die Wende 4./5. Jh. Erneuerung der Verteidigungsanlagen. Nach Zerstörung 
u. Restaurierungen um die Wende 6./7. Jh. eine umfassende Neubefestigung, z, T. über an- 
deren Fundamenten*?, Die N-Mauer mit der O- u, der W-Mauer durch је einen Rundturm 
verbunden!! und durch einen später angebauten U-fórmigen Turm verstärkt. Das Kaleto 
wurde dann bis ins 10./11. Jh. besiedelt u. befestigt ***. Zwei Meilensäulen vom Ende des 
3. Jh. wurden in ma. Gebäuden weiterverwendet $. — Auf dem höchsten Punkt des Kaleto 
eine dreischiffige Basilika mit dreiseitig ummantelter Apsis u. Narthex (Gesamtmaße 
24x 14,3 m; 1. u. 2. Bauperiode im 5. u. 6. Jh.) u. Baptisterium im SO. Über der zerstörten 
O-Hülfte der frühchristl. Anlage wird wohl im 9./10. Jh. eine kleine einschiffige Kirche mit 
Narthex errichtet (12 x 6 m), deren Naos in einer weiteren Phase in drei Schiffe gegliedert 
wird; Fund eines Münzschatzes von der Wende 10./11. Jh. In u. um die jüngere Ce 
reiche Gräber der Epoche 10.—11. Jh., aber auch ältere!!, — Am s. Fuß des er Se 
eine Quelle, — Etwa 100 m w. des Hügels, extra muros Reste einer Mew di p eg 
figen Basilika mit Narthex des 4. oder 5. Jh. (samt Apsis 314 x 78 Pun к Ка- 
ung steht in Verbindung mit der wahrscheinlich s. des Kalelo gelegenen Stra ht ist; Reste 
Tësura, von der bisher nur das vermutliehe W-Tor durch Ausgrabungen erforscht Ist; 





Karavolovo (1) 
30 
і i drum). — Reichli 
Rupkite (Flurname Stari ichlich K 
б. ven Jh. um das Kaleto herum, besonders Pusha 
f der Anhöhe Sv. Ilija“. Ab dem 11. Jh. aur der] 


mik vor 
Gege! al 
x Su m der 
EN Th 
der бое Nachfolgesiedlung von Karasura (12.— 14. Jh.), deren PALM Ri 
rd Is am ehemaligen Fluß Ben n дт Gegend Sarläka, 1 km s. von Rupi i 
i i der Zeit 323— E 
ines Meilensteines aus | 
eines 1 Itin. Burdig. 588, 8 (S. 90). — ? Vita Alexandri Rom. 127, 154, — 3 Prok. aed, ту " 
HE ap wi, Pametaici 44—48. — 5 Drrsonew, Sprachresto 227, 470. — 6 М Sm, 
ы Sa 7 — ? Bešgvuigv, Kastellnamen 130 (Lit). — 8 J. HERMANN, D. ran 3 mi Е. 
eret UE Lgs Эа УВ Rome. Таи ie Qu 
A 909). — !! V. NEŠEVA u. a. Olkritija 1089, 222225: 1087, 100.103, ET браце jan 
oboe -arkeologia 30,4 (1988) 1—11 (Fig — Kb 
enen Prinos I 3231. — Minartov, Inscriptiones Ш 2, 80—86 (Nr. 16231634) — Я 
р КО . Otkritij 1951. 8214 1984, 152f. — J. HERRMANN, M. WENDEL, Ausgrabungen vn Qty, D 
(1999) 256—260 (Fig. — Mitteilungen von Gerda Sommer v. Bülow. Funde e? 


der röm. Straße 8 
en 5./6. Jh. ч. 1 
ko n. au 


‚elovo (1), früher Gorno Kjuselere, im Tal des Flusses Strjama (-« Serma 
nin eod von Karlovo, 12 km wsw. von Karlovo, 54 km nnw. in ER Pii pec 
Одд 24% 49x 
Hisi Kopsis 
Mon Etwa 4 km ssw. von Karavelovo liegt die Malkoto kale genannte Festung auf einem 
Bergrücken, einem Ausläufer der Sredna gora, am linken Ufer der Goljama reka (Nebenfuß 
der Strjama), wo diese das Bergland verläßt. Auf dem w., höchsten Teil des Rückens undeut. 
liche Festungsspuren u. б. davon die Grundrisse zweier Gebäude erkennbar; Bruchstücke 
von Ziegeln u. Pithoi; Datierung: 5., 6. Jh.^**. — Knapp 2 km flußaufwärts w. davon be. 
findet sich in einer Flußschlinge der Goljama reka u. nur von N zugänglich die Goljamoto 
kale genannte Festung (Fläche knapp 3000 m2); bei dem n. Eingang ein eckiger Turm bis 
etwa 4 m Höhe erhalten, Mauerstürke 3,5 m; an der S-Seite zwei Ecktürme; an der W-Seite 
Steilabfall u. keine Mauer; Mauerung: Bruchstein, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel; Da- 
tierung: 5., 6. Jh., Weiterbenützung 12.— 14. Jh.'-*?. Die beiden Festungen liegen an einem 
^ hit Umgebung gut erhaltenen Weg, der die Goljama reka aufwürts u. dann weiter nach 
Etwa 5 km sw. von Karavelovo liegt die nach einer n. davon gelegenen Weide benannte Fe- 
stung Kale pri Slava livada auf einem kegelfórmigen Gipfel am rechten Ufer des Tatlà (Тай) 
dere. Von der ann&hernd kreisrunden Anlage (Durchmesser etwa 100 Schritt) sind ein 6m 
langer Rest der 1,3 m starken N-Mauer u. ein ehemaliger Turm an der am leichtesten zu 
gänglichen S-Seite erkennbar; Mauerung: Bruchstein, Mörtel; Datierung: 5., 6. Jh., Weiter- 
вы s Jh.-**, — Etwa 3 km wsw. von Karavelovo über dem linken u n 
erg = d nn Mermerčov červenak der Grundriß einer Kirche (23x10 u = 
1,5 km б. von © зуе ma. Siedlung in der Gegend Cersanata*. Gräber 11.13. ei 
arde Fr ovo, am rechten Ufer des Tatlä dere u. der Strjama, auf einer Sa 
sen hin abfallenden Terrasse (Flurname Stenica, Stenici) im Acker 


Spuren (reichlich Bau. ) eg 
са ik) ei 5 . Siedlung (Fl 

16.000 — 20.000 eren rauchskeramik) einer spätröm., frühbyz 

Fo — 

Le (a . | | E 

а RU d Stari gradita 20—25 (Proizved, 1 308—312) (Fig). — ? Džamsov, Kopsis n Gg 

Nr. 6592 (23, Jan, EE 154. 161. — P. Derev, Otezestven front Nr. 6656 (1. Feb. 1966) v. 0 

Butea ликка Por + Н. DZamBov, Otečestven glas Nr. 6746 (23. Juli 1966). 

eng zm ` "rien 243, 250, 
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2), früher Bej kjoj, am linken Ufer der — Tuntz 

Karavelovo ( : : = Diampolis — Tuntza, 16 km nn&;von ~ Elhovo 
à 22 km 88б. vor D 

о 262 42% 
Ze а 3 km wsw. des Dorfes Karavelovo befinden sich auf einer Anhöhe am link 
s Ufer der TundZa, са. 30 m über dem Fluß, in der Gegend Dermen kesi SE sei 
einer Festung (Dermen kalesi oder Kaledermen). Die S-Mauer ist 67 m lang, Feststellbar sind 
zwei Bauperioden: 1. große behauene Steine, Ziegel, weißer Mörtel mit feinen Keramikteil- 
chen, 2. grob bearbeitete Steine, Fragmente von Marmorsimsen, weißer Mörtel mit Ziegel. 
bruch. Gebrauchskeramik, Münzen u. Schmuck deuten auf nahezu kontinuierliche Besied. 
lung von der Antike bis ins 14. Jh. hin. Reste zweier Kirchen. 8б. der Befestigung eine 
Nekrop ole^*5, — S. von Karavelovo, zwischen Karavelovo, Bojanovo (früher Mursatlüi) u. 
Strojno (früher Sv. Ilija, IndZeklii) in der Gegend Jurta, wohl 2—3 km s88. von Karavelovo, 
Spuren einer antiken Siedlung‘. ы 
Font — 
Lit ! IREČEK, Pátuvanija 751. — 2 L. KRAJČEV, Otkritija 1981, 103f., 1988, 130. — 31. Krastev u. a, ebd. 
1984, 2441. — * DELIRADEV, Prinos I 117. — 5 DiMrTROVA - Porov, Jambol, 19 (140. IM 


Porov, StrandZansko 81. 


Karberos (K&pßepog), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Karberos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen'?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? ВЕбЕУІЈЕУ, Kastellnamen 138. 


Kárd£ali, an der — Arda, im б. — Rodopé-Geb., 36 km ssw. von > Haskovo 

в 25% 41? 
Hist Möglicherweise Kl. oder befestigter Bischofssitz (+ Achridos)*. 
Mon Etwa 2 km s. des Stadtzentrums von KárdZali im Bereich des jetzigen Stadtteils Vesel- 
čani (oder Veseléane; früher Sarhoslar) befinden sich in der Gegend Tumbata oder Hisarjat 
auf einer Anhóhe zwischen dem rechten, s. Ufer der Arda u. der StaDe nach Ardino Reste 
einer Kirche, Nekropole u. mehrerer Gebäude, die alle von einer viereckigen Befestigungs- 
mauer (die N-Mauer ist gänzlich verschwunden) umgeben sind. Diese Ruinenstätte lag bis 
zum Beginn der Ausgrabungen 1962 im Inneren einer Mogila. Die Kirche ist wahrscheinlich 
eine von einer Kuppel überdachte Dreikonchenkirche (bis 3,1 m Höhe erhalten; zwei Ni- 
schen beiderseits der 5. Apsis) mit einem rechteckigen Narthex u. einer Vorhalle. Datierung 
der Kirche 11. Jh. Einer altbulg. Inschrift (Wende 13./14. Jh.) zufolge war die Kirche dem 
lóannés Prodromos geweiht®. Die Ausmaße des Naos betragen 11,4 m Länge (d. h. O—W-Er- 
Streckung) u. 12 m Breite, jene des Narthex 3,08 m bzw. 8,3 m. Mauerung: an den Außen- 
seiten bearbeitete Steine, Ziegelbänder (z. T. auch nur Ziegel), mit Ziegelbruch vermischter 
Mörtel. Fresken der 2. Hälfte 12. Jh. Die Kirche wurde mehrmals ausgebessert (Erneuerung 
der Fresken im 13. Jh.®). N. u. nö. schließt eine Kapelle (12. Jh.) mit ebenfalls drei Konchen 
an: D. s. u. w. der Kirche ша. Gräber (ab Anfang 13. Jh.); w. neben der Vorballe Spuren 
einer einschiffigen Kirche mit einer gemauerten Grabstätte", Në. u. à. der Dreikonchen- 
kirche liegen die Reste von sechs rechteckigen Räumen (Mauerstärke 0,7 m); die O-Mauer 
dreier dieser Räume ist von jener Umfsssungsmauer (1,4 m stark) gebildet, die den ge- 
Samten kirchlichen Komplex samt den Gräbern umsoblieBt^5; einer dieser Räume (Trapeza 
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?) weist an der S-Seite eine große Apsis auf u. ist Fundort von Münzen des 2, u З.Л 
Chr.; ein weiterer, siebenter Raum springt aus der Umfassungsmauer viereckig nach Ge E 
u. hat dieselbe Mauerstürke wie diese”. Das ist wohl einer der vier unregelmäßig Mai. 
kigen, wahrscheinlich mehrgeschoßigen Türme, die im Verlauf der im Grundriß vierecki tins 
Unfassungsmauer erkennbar sind (an O-, S- u. W-Seite u. SW-Ecke); Mauerung: Bruchsten ч 
Mörtel; keine Balken; die Mauer steht auf den Fundamenten einer älteren Mauer? -_ Wic 
die zahlreichen Funde (Münzen, Keramik, Kreuze, Werkzeuge etc.) beweisen, wird der e: 
samte Komplex vom Beginn des 11. Jh. bis ins 14. Jh. intensiv genützt 2398. Bemerkenswort 
ist ein kollektiver Fund von Münzen frünkischer Herrscher in Griechenland aus der Zeit 
zwischen 1280 u. 1313*. Zerstörungen vermutlich im 15. Jh. durch osman. Angriffe. — Am 
W-Rand von Veseléani wurde (im Rahmen von Notgrabungen, Beginn 1977) eine Nekropole 
des 3., 4. u. 5. Jh. entdeckt*. Wenig erforscht sind die Spuren einer vermutlich slaw, Sied- 
lung u. Nekropole des 9., 10. Jh.* 97. — Unweit s. der oben erwähnten Reste Spuren einer 
Villa rustica, die wohl Mitte 3. Jh. n. Chr. zerstört, aber auch später noch benützt wurde! 
Font — 
Li ! E. Manova, Arheologija 5, 3 (1963) 75—83 (Fig. — ? Dies., Rodopski Sbornik 1 (1965) 169—218 (Fig. 
— 3 №. Ov&arov, Otkritija 1985, 176: 1986, 254f.; 1987, 199г. — * J. Jurukova, Rodopski Sbornik 1 (1965) 
219—227 (Fig). — 5 ALADZov, Ran. Sred. 248. — 5 VAZAROVA, Slavjani 341. — 7 Dies., Slav. sel. 157. — 8 N. 
Оублвоу, МРК 26, 4 (1986) 16—22 (Fig, Lit). — 9 DRENMSIZOVA-NELEINOVA, Arheologija 29, 1 (1988) 36—43 
(Fig. — 10 G. Kurov, Oikritija 1986, 147 f. — !! N. Ov&arov, D. HaApZiEva, Otkrilija 1988, 1521. 


Sr. MrnAJLOv, Rodopski Sbornik 6 (1987) 105—132. — Ovëanov, Bonifas 15f. 


Kárnare, im NW des Beckens von Karlovo, am s. Fuß des zentralen — Haimos-Geb., 
16 km nw. von Karlovo, 62 km nnw. von — Philippupolis 

8 242 420 
Hist — 
Mon Knapp 2,5 km ond. von Kärnare, am s. Fuß der Stara planina, am linken Ufer des 
Ірёө dere in der Gegend Eni korija wurden 1910 von Einheimischen die Fundamente einer 
Kirche freigelegt u. in der Folge teilweise mit einer neuen Kirche überbaut. Die Gesamt- 
maße der alten Anlage mit Apsis u. Narthex betragen 18,9 x 7,2 m bei 0,8 m Mauerstärke, 
Mauerung: unbearbeitete Steine, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel; unter dem Baumate- 
rial im Bereich der Kirche finden sich auch frühbyz. quadratische Ziegel (30 em Seitenlänge) 
u. Süulenbasen aus Granit >°, — Knapp 4 km sö. von Kárnare liegt das Dorf Peveite, früher 
Akiklare; unweit nö. davon — an der Stelle einer thrak. Siedlung an der Straße von — Phi- 
lippupolis nach Оевсив (Gigen; D 4) — in der Gegend Cengenebuzaläk Fundort einer In- 
schrift der métropolis Thrakón Philippopolis von 197, 198*. 
Lit 1 MurAFCIEV, Stari gradišta 14 (Proizved. I 300 f.) (Fig. — ? DELIRADEv, Prinos II 166. — * Мшллоу, 
Inscriptiones HI 1, 239 f. (Nr. 1491). 
D. Cončev, Latomus 18 (1959) 166—168. 
Bereizung 31978. 


Kaseöra (Косєйро), in der Provinz Rodopë, Lage unbekannt 

Hist Кавеёга findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Rodopé errich- 
teten Festungen'?. 

Mon — 

Font 1 Prok. aed, IV 11 (8. 145). 

Lit * Beševuwv, Kastellnamen 127. 


ffe. uH 
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Kasibonön (Кос бусу), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt. 
Kasibonón findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz 


А : Haimi 
Pe etu Festungen "?. Misa 
Mon — 
Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 


шї ? BESEVLIEV, Kastellnamen 133 f. 


Kastrazarba (Kaorpatapße), wahrscheinlich in der Gegend Bahéite, am SW-Abhan de: 
Sakar-Geb., 3 km nw. von — Orjahovo (früher Saranlii). 3 km sw. von Izvorovo (früher Bu. 
nardevo), 10 km nnd. von — Ljubimec, 44 km à, von — Haskovo I 

| в 2620 410 
Hist Castra Jarba', mansio Castozobra?, Castris rubris?, wohl auch Subzupara! ist als spätan: 
tike Straßenstation (30 Meilen von — Beroë (diese Entfernung offensichtlich unrichti " 
95 Meilen von > Burdeptö bzw. 18 Meilen von — Arzon, 22 Meilen von Burde GR 
18 Meilen von Arzon u. ebensoweit von Burdeptö?; 19 Meilen von Arzon u. 16 Soi Bus 
deptó*) an der Verbindung von — Adrianupolis nach > Philippupolis (A 1) u. zugleich an 
der Straße von Adrianupolis nach Вегоё! überliefert. Als Kastrazarba findet sich der Ort in 
der Liste der unter Justinian L in der Provinz Тһгакё errichteten Festungen*-°. In der Ge- 
gend Kozlare im Gemeindegebiet von Izvorovo wurde — nicht in situ, aber wohl nicht weit, 
vom ursprünglichen Aufstellungsort entfernt — ein von der Stadt — Adrianupolis wahr- 
scheinlich in der Zeit 222—231 aufgestellter Meilenstein (37. Meile; die Meilenangaben der 
Itinererien für die Distanz Kastrazarba — Adrianupolis schwanken zwischen 36 u. 
57 Meilen; Entfernung Luftlinie rund 47 km) entdeckt’; demnach ist die Grenze zwischen 
den Stadtterritorien von Augusta Traiana (> Beroé) u. Adrianupolis wohl nw. von Kastra- 
zarba anzusetzen’. 


Mon Unweit s. der 3 km sw. von Izvorovo teilweise erhaltenen Römerstraße (daher Flur- 
name Druma) Reste einer Siedlung (Flurnamen: Bahéite, Bunardevskija djuzmok, Kozlarka- 
saba), die nach der Volksüberlieferung Kastarti hieß: Teile von mit Mörtel gebauten Mauern, 
Steinhaufen als Reste ehemaliger Gebäude ( Mörtel z. T. mit Dachziegelbruch vermischt). 
Auf der Anhöhe Kaleto (mit Spuren einer Befestigung), 100 m ö. der Siedlung u. s. der Rö- 
merstraße, eine dreischiffige Basilika (12 m x 8 m; 0,5 m Mauerstärke) entdeckt‘. 

Font ! Itin. Ant. 137, 1; 231, 5 (S. 20, 33). — ? Itin. Burdig. 568, 11 (5. 90). — ? Tab. Peut. УШ 2 (Милн 
537). — * Prok. aed. IV 11 (S. 146). 


ur Š Е. OBERHUMMER, Castra, Castrum 53). RE 3/2 (1899) 1772. — 9 P. Derev, IBAI 15 (1946) 174 f. (Fig. 
— ! GERASIMOVA-TOMOVA, Gran. 183—185 (Fig). — Š DELIRADEV, Prinos II 75f. 


SonriLovi, Pametniei 35f. — Dgrscugw, Sprachreste 176 (s. v. Zarba), 467. — Beërvuee, Kastellnamen 
131. — AzapZov, Selišta 14 f. — V. GERASIMOVA-TOMOVA, L. HOLLENSTEIN, Epigraphika 40 (1978) 110—115. 
— Gerov, Landownership 138. 


Katakekryomenon (Котахехроорёуоу), slaw. skrytnaja gora, skrytnaja’, Berg mit Kl. im 
Gebiet, der —Paroria, also im Bereich des StrandZa-Geb. bzw. der Yıldız Dağları, genaue 
Lage unbekannt? 
Hist Um 1328 kommt Grégorios Sinaïtēs in das Gebiet des oros Katakekryömene, Kalake- 
kryömenon u. hat Schwierigkeiten mit dem hier in — Mesomilion bereits ansässigen Ein- 
Siedler AmëraJës1-2. Einige Jahre nach diesem kurzen Aufenthalt im Bereich des Katake- 
kryómenon errichtet. Grégorios Sinaités um 1335 hier mit großzügiger Unterstützung durch 
= Ivan Alexander* ein mit einem Turm befestigtes Kloster u. weitere Mönchsbehau- 
N "s (laurai) bei bzw. in der Höhle tön Mesomiliön (> Mesomilion) u. in der Gegend Pai- 
(Vonodeoia att ous, slaw. Bozova?)"?. Als Schüler des Grégorios hält sich im Kl. u. 8. 


—— us E ri V LN 
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der hl. Rómylos von Vidin auf, der in dem nahen Fluß u. den dortigen xotàa «àv шубу die 
von den Einheimischen Bypoi (bulg. vir, „tiefe Stelle im Fluß“) genannt werden, Fischfan 
betreibt; in diesem Zusammenhang wird erwähnt, daß es hier Schnee bis April gibt u. die 
Gewässer zufrieren?. 1355 wird dem Kl. Theotokos Katakekryomené eine Handschri 
widmet (Abt Gerasimos)*°. Das КІ. von Türkeneinfällen bedroht? 
Mon Die erwähnte Beschreibung paßt auf viele Berge bzw. Klöster in dor Strandza ? 
liche Lokalisierungen bei — Zabernovo, — Skopos? oder > Voden. 
Font ! Vita Greg, Sin. 35, 390, 43. — 3 Vita Römylos 119—126, 1291. — * N. A. Br£s, ВМ 15 (1038) 
187—195. — 5 Vita Max. Kaus. 84, 89f. 
Zitie Romila 18. 
Lit ° Gorov, Parorija 64—75 (Lit). — 9 A. E. Tacnıaos, Cyrillomethodianum 3 (1975) 183—189 (Lig. — 
1 Asanov, Mon. Strandža 260—262. — ® H.-V. BEYER, PLP 2, Nr. 3693. — ° TuLeškov, Kult. ach, 254f. 
V. KiskLkov, Sbornik V. Zlatarski. Sofia 1925, 103—118. — V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg Ш 436. 


ft go. 


3 mög- 


Katunište, auch Katuni&ta, Katunica, an der Nejkovska reka, zwischen Kotlenska planina 
im N u. Stidovska planina im S, im б. — Haimos-Geb., 21 km nö. von — Stilbnos 

л 26% 4940 
Hist — 
Mon Die Spuren der Festung Gradisteto befinden sich knapp 4 km wsw. des Dorfes Katu- 
ni&te auf einem nach N zur Nejkovska reka abfallenden Gipfel des plateaufórmigen Katu- 
niški rid. Die Anlage hat sichelfórmigen Grundriß bei 125 m Länge, 10 bis 30 m Breite u. ca. 
2000 m? Fläche. Von den Befestigungsmauern (Steine mit Lehm als Bindemittel) nur mehr 
ап der SW-Seite wenig aufgehendes Mauerwerk erhalten. Datierung: spätantike — frühbyz. 
Epoche'. ` 
Font — 
Lit ! Lrisicov, Kotlen. 


Katzobos (K&cCofoc), im 9. — Haimos-Geb. oder dessen näherer Umgebung, Lage unbe- 
kannt 

Hist Katzobos wird — wie z. B. > Reachobos u. > Steaniskos — im Zusammenhang mit 
dem glänzenden Wirken des Бул. Feldherrn Michaël Glabas Tarchaneiötes um 1300 ge- 
nennt, $. Unbegründet ist der Ansatz bei — Katuniäte?. 

Mon — 

Font ! Man. Phil. D 255 (v. 329). 

Lit ? Zuararskı, Istorija Ш 604 f. — 3 AnceLov — ÖoLranov 121—124. 


Kazanka, am S-Abhang der Sárnena вога, 17 km wnw. von — Beroé 

л 25% 42% 
Hist — 
Mon Die geringen Reste der Gradiäteto genannten Festung liegen auf der gleichnamigen 
Erhebung ungefähr 3 km sw. von Kazanka u. 6 km w. von Starozagorski bani. Von der 
Mauer der Anlage (Fläche 4500 m?; der Grundriß ein Rechteck, dessen NO-Ecke abge- 
schrügt ist) ist nur mehr die Gesteinsaufschüttung erhalten. Von der Festung aus kann ein 
Starozagorski bani mit, RáZena (im TundZatal) verbindender Weg (D 6) über die Sárnen& 
gora kontrolliert werden) — Buzovgrad. 
Font — 
Là ! Porov, Kränskata oblast 110, 112 (Fig. — ? Ders., Sárnena дога 58f. (Fig. 
DELIRADEV, Prinos I 284. 
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nlák, im weiten Tal der oberen — Tuntza, 
Kar то im S, 29 km nw. von — Beroé 
non 


zwischen den Geb. — Haimos im N u. Sår. 


0 25% 49% 
His — 
Bei der durch das thrak. Kuppolgrab (4./3. Jh. v. Chr. 
Mon ich der Versuchsgärten des Instituts „po rozata i dru 
Bere“ j^ Reste einer 4500 m? großen rechteckigen villa rusti 
ке, po Umfassungsmauer anschließen; Datierung: Mitte 
E ; i iti š 
a gt in der Nähe einer gleichzeitigen bedeutenden Siedlung in sehr fruc 
ida w. der villa in der Gegend Abajata reichlich zerbrochene ee 
Reste eines aus drei Räumen bestehenden Gebäudes; röm. u. thrak. Keramik?, Die Anlı u 
wahrscheinlich im Zuge der Goteneinfälle (376—378) zerstört!.2, agen 


) berühmten Stadt Kazanläk im 
gite maslenoeteritni i lekarstyi 
ca, deren Gebäude an die Innen- 
2. Jh. bis 2, Hälfte 4. Jh.; die ville 


se 
Sg 1 б. TABAKOVA-CANOVA, T. Ov&anov, IMJIB 1 (1976) 25—49. — 


(1979) 33—30. І 
Kussuso, Thrakien 73f. — L. Zivxova, Kazanlāškata grobnica. Sofia 1974. — 
GEROV, Landowuership 157. 


26. TABAKOVA-ÜCANOVA, IMJIB 2 


ISAMBERT, Itineraire 1 658, — 


Kellai (K£), Cillae, Ort an der Strafe von Philippupolis nach Adrianupolis, bei Cerna 
gora, früher Kara orman, 8 km wnw. von Cirpan, 40 km sw, von — Вегоё 

n 25% 4900 
Hist Cillis!, mansio Cillio? ist als spätantike Straßenstation zwischen + Philippupolis (Di- 
stanz 31 Meilen) u. — Pizos (Distanz 20 Meilen) bzw. zwischen — Parembolé (Distanz 
12 Meilen) u. > Karasura (Distanz 9 Meilen) überliefert (Route A 1 bzw. B 1)*. Die Lage ist 
dureh Inschriften gesichert (. . . eğ "Нрот: Kei Aas єдуўу ётосӯсареу. . .); als Ethnikon ist 
Kellznos belegt. Auf einer weiteren Inschrift (235—238 n. Chr.) sind der xaíoapo Гёїос Tov- 
мос О$ўрос Mäfuuec, Philippopolis als métropolis тўс Opax&v Erapyiac u. deren Statthalter 
Titus Clodius Saturninus erwähnt. Zahlreiche weitere griech. Inschriften vornehmlich des 
3. Jh. n. Chr. (u. a. Liste nach Kellai umgesiedelter Familien)?. 
Mon Das Zentrum der spätröm. Siedlung liegt um die Eisenbahnhaltestelle von Cerna gora 
(knapp 1 km n. des Dorfzentrums) in der Gegend Kalugerica, Von dort dehnte sich die Sied- 
lung vor allem nach NW u. nach SO (in den N-Teil von Cerna gora) aus. Zahlreiche Funde 
aus röm. Zeit! (Inschriften [+ Hist], Statuen, Votivplatten; Münzen? ete.). 1,5 km n. davon in 
der Gegend Suvalja eine Quelle; die dortigen Reste von Mauern u. einer Wasserleitung móg- 
licherweise aus späterer Zeit. 
Font ! Tin. Ant. 136, 5 (S. 20). — ? Itin. Burdig. 568, 7 (S. 90). — 3 Mimanov, Inseriptiones ПІ/І, 248—260 
(Nr. 1515—1534) (Font, Lit). ^ 
Lit * Cončev, Rimskijat раё Carassura 50—52 (Lig. — 5 VELKOV, Cities 132, 189. 
Gerov, Landownership 63 f. 


Kerasea (Керосёо; Kerasia, Kepaoıd), türk. Kersch, Kerezli, jetzt verlassenes Dorf am s 

Abhang des — Papikion-Geb., 12 km nw. von > Kumutzéna m 

Hist —. Papikion 

Pie Unweit s. von Kerasea Reste einer einräumigen Kirche: Grundriß des Naos 9x e 
le ehemalige Kuppel ruhte auf den Bógen, die auf den vier Ecken lasten; der uero i 

de aus Marmorplatten (mit Gliederung), der des späteren Narthex aus Ziegeln; au Ken 
er Bauplastik п, der Marmorinkrustationen wird die Kirche in das 11., 12. Jh. datiert. 


Й 





ff, 
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Ss. von Когаѕса Reste eines Kl. (Umfassungsmauer, Kirche im Zentrum gelegen)*t, __ Etu 
2.5 km n. von Sóstës u. ebensoweit s. von Kerasea eine einrüumige Kirche (8,25 m x E 
von der nur der n. u. б. Teil erhalten ist; geringe Reste des Marmorfufibodens!, — 500 m > 
davon wurde ein ausgedehnter Kl.-Komplex entdeckt, in dessen Mitte das Katholikon lie, ts 
dieses ist eine dreischiffige Basilika (14 x 7,5 m) mit Narthex; Marmorfußboden; in die w 
Mauer des Narthex sind vier Stützpfeiler eingezogen; an der O-Seite des Hieron drei Kon- 
chen; Freskenreste. W. des Narthex Reste eines Gebäudes (13,9 x 4,8 m) mit einer Konche 
an der N-Seite, vermutlich der Trapeza; anschließend daran eine Stoa; Reste des Peribolos, 
Münzen aus der Zeit von Anfang 11. Jh. bis Ende 13. Jh.' 1 
Font — 

Lit ! Zexos, Papikion 679—686, Pl. 257—260, 263—279 (Fig. —? Ders., Thrake 75 (Fig. — * Tu, PAPA- 
20tos, Mitteilung 1988. 

G. Tovcuais, ВСН 109 (1984) 827. 

Bereisung * 1985. 


Kereopyrgos (Kepsörupyog), Stadt in der Provinz Rodopë, Lage unbekannt 

Hist Im 5. Jh. ist Kereopyrgos in der Liste der Städte der Eparchia Rodopé enthalten!; im 
10. Jh. wird es zur eparchia Makedonia Pratz innerhalb des thema Makedonia gerechnet?, 
Gegen eine Gleichsetzung mit > Köripara spricht allein schon der Umstand, daß dieses der 
Provinz Haimimontos angehört”. Unzureichend begründet erscheint die Identifizierung mit 
— Breierophara*. 

Mon — 

Font ! Hier. 635, 2. — ° Könst. Porph., De them. 88. 

Li $ Ë. HoNIGMANN, Byz 14 (1939) 635. — + E. OBERHUMMER, Breierophara. RE 3/1 (1897) 826 f. 


Keripara (Kxoizapz), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Кегірага (Кэурисёроу) findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz 
Haimimontos errichteten Festungen'-?. Wohl derselbe ON ist auch auf einer in oder bei > 
Nikopolis (in — Gospodinei) gefundenen griech. Inschrift des 1. Jh. n. Chr. (im Zusammen- 
hang mit Artemiskult) überliefert (£v Ketonapotc). Einer Gleichsetzung der beiden Orte 
aber steht die Zugehörigkeit von Köripara zur Provinz Haimimontos entgegen, da Keirpara 
im Tal des oberen — Mestos der Provinz Rodopé zugeordnet werden müßte. Zweifelhaft* er- 
scheint auch die Identität der beiden Orte mit > Kereopyrgos in der Provinz Rodopé. 
Mon — И 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). — 3 Мнлпоу, Inscriptiones IV 287—292 (Nr. 2338) (Lit). 

Lit 2 Besevurv, Kastelinamen 133. — t E. HoNIGMANN, Byz 14 (1939) 634 f. 

Gerov, Keirpara 545—549. 


Kirilovo, früher Ašik seneklii, Sveti Kirilovo, Kirilmetodievo, am s. Fuß der Sárnena 
Sredna рога, LI km sw. von > Вегоё 
о 25% 42^ 


Hit — 

Mon Der auf prähist. Zeit zurückgehende Siediungshügel (mit einer rëm. u. einer byz. Kul- 
turschicht innerhalb der Reste einer röm. Mauer!) in Kirilovo u. die nahen thrak. Grabhügel 
8. des Dorfes werden z. T. auch in Spätantike u. MA. zu Siedlungs- u. Bestattungszwecken 
genützt!-2?, Meilenstein aus der Zeit zwischen 333 u. 337 von der Straße von — Philippu- 
polis nach — Bero& (Route В 1}. 


Klésura 
309 


4 prëevuen, Spätgricch. 134 f. (Nr. 199, 


Font " 
"` 1 T. GERASIMOV, IBAT 15 (1946) 180—184 (Fig. — ? G. 
Ji T. av, Prinos 1 2881. Kacanov, IBAD 3 (1912/13) 310314, — 


3 permanEv, Prinos | 
v. a, Slovjani 348, 432. — JANKOV, Rezultati 28. — Мінлцоу, Inscriptiones Ш 2, 88. 91 (N 
43— 1651). — » 88—91 (Nr, 
Wo no, am rechten Ufor des Këzála8, im б. — Rodopt-eb. 93 km s, von Momtil 
Kördzeli grad, 36 km s, von — 
n 25% 4100 
ей“ Weilers Eskuska befinden sich in der Ge d 
» N. des ММойога Казына ошон cuna der Gegend Kaljata dio Reato ' 
eme? Festung (Grundriß ungloichmiBig rund, Durchmesser 65 m), In dor Nähe Kite еп einer 
- Nekropale 1.2.3, 


Weiterverwendung in osman. Zeit? (Kaursko grobe). 


Font — R 
wit ! BALKANSKI, Momßilgradsko 137. — ? Ders., Izt. Rodop. 38 — 46, _ 3 DERS., Nekrop. Кё, 
ERS., . Кага. 


MIHAJLOV, Krop. 12. Rod. 


Klaudiupolis (KAav3to91024c), Stadt vermutlich in der südthrak, Ebene im Raum von 
Kumutzéna, genaue Lage unbekannt == 
Hist 1205 oder 1206 wird die Stadt Klaudiupolis durch Kalojan zerstórt^?, Die Reihen. 
folge, in der die von Kalojan heimgesuchten Städte genannt sind, nämlich Klaudiupolis 
nach — Traianupolis u. 4 Makre, aber vor — Mosynopolis u, — Peritheörion, weist in das 
Gebiet um Kumutzena. Vielleicht liegt Verwechslung mit > Gratienupolis vor. 

Mm — 

Font ! Geörg. Akr. 23. — ? Theod. Skut 459. 

ш — 


Kleisura (Кл\є:собро), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Kleisura findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!. Dem Namen entsprechend kontrolliert die Anlage offenbar einen 
Епараб?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Li ? Beševuiev, Kostellnamen 136. 


Klšsura (К\усобро), Dorf in der Umgebung von — Philippupolis, Lage unbekannt 

Віш Eine Ъул, Grabinschrift in Afyon Karahisar (> Akroinos, TIB 7, 1771) nennt einen 
Apoatzës aus dem Dorf Klësura in der Umgebung von Philippupolis (ёх хаті Ф.\тоу- 
Sien xoplov KXncoópac)!. Mit Philippupolis wird wohl die thrak. Stadt dieses Namens ge- 
meint sein, 

Mon — 

>= ж.м. RAMSAY, The Cities and Bishopries of Phrygia I, 2. London 1897, 742. 











—  ——————— | 


2 ` 


310 Klisura 


Klisura, früher Kamenna Klisura, Prasadin Derbent’, am Oberlauf der Str 

(— Sermë); 6 km б. des Passes Koznica, der zwischen dem — Haimos-Geb. im А 

der Sästinska Sredna дога im S einen Übergang aus dem oberen Strjama-Tal (O) in du 

obere Topolnica-Tal (W) gewährt (C 1); 30 km wnw. von Karlovo, 65 km nnw. von Philippu. 

polis z 
одд 24? 490 

Hist — 

Mon Die vortürk. Siedlung befand sich 4km wnw. der heutigen Stadt Klisura u. daher 

näher an der Paßhöhe (Flurname Stara Klisura, Selistetof. — Geringe Reste einer ma, Fe. 

stung in der Gegend Garvanica, 5. über dem Zli dol genannten Tal, 2 km në. von Klisura!, > 

Spuren einer ma. Festung (Gradiste) auf einem Gipfel w. über dem Tal der Pode&nica, eines 

rechten Nebenflusses der Strjama, etwa 5 km ss. von Klisura" з. 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos IL 165f. — * MuTAFÉIEV, Stari gradita 25 f. (Proizved. 1313). — 3 D. D2onova, un- 

publizierte Mitteilung. 


Klokotinitza (Клохотууйт&а), türk. Semizte, jetzt Klokotnica, an der Hauptstraße zwi- 
schen — Philippupolis u. — Adrianupolis (A 2), 8 km s. der — Maritza, 8 km nw. von — 


Heskovo 
sn25* 41 


Hist Im 12. Jh. als Ort im — Rodope-Geb. erwähnt!. Am 9. März 1230 an dem topos Kolo- 
kotinitza?, Klokotinitza? nahe dem Hebros (parebrios, — Maritza) Niederlage des Theodóros 
von Epirus gegen Ivan Asen II.* Mittelpunkt der Schlacht angeblich bei der nahen Festung 
Trapezica*. Im 14. Jh. als Klokotenitzin® überliefert, im 16. Jh. als Clocodviza". 
Mon Die Festung Asenova krepost liegt 2 km ssw. des Dorfes Klokotnica auf einem 
Gipfel zwischen den Flüssen Banska (auch Klokotnica) im N u. W und Gidiklijska (auch 
Gidikli dere) im O. Sie ist an den genannten Seiten durch steile Flußufer geschützt u. 
nur von SW über einen Sattel zugänglich. Der Gipfel war durch mindestens zwei 
Reihen von Festungsmauern gesichert, von denen geringe Reste erhalten sind (Maue- 
rung: Bruchstein, der Mörtel teils weiß, teils mit Ziegelelementen vermischt). Thrak., 
тот. u. ma. (9.—14. Jh.) Keramik; Münzen aus röm. Zeit sowie vom 6., 10., 11. Љ.; ma. 
Pfeilspitzen, Armreifen aus Glas. Fundamente einer Mauer wurden auch am Fuß des 
Hügels entdeckt?. — 500 m ö. der Asenova. krepost ein christlicher Friedhof (mit kleiner 
Kirche) des 10. u. 11. Jh. Zwischen Festung u. Friedhof Spuren einer Siedlung aus der- 
selben Zeit”. — Zwischen der Asenova krepost u. dem rechten Ufer der Banska reka 
Spuren einer ma. Siedlung (12.—14. Jh.)?. — In der Gegend Jurtovete, zwischen der Fe- 
stung u. dem Dorf Klokotnica, wurden zahlreiche Pfeile gefunden (Ort der Sehlacht von 
1230 ?)*. — Bei Kasnakovo, knapp 2,9 km nnw. des Dorfes Klokotnica, in der Gegend 
Gjaur bunar Reste eines Quellenheiligtumes (Izvorát na Nimfite; 2.—4. Љ.), Fundamente 
eines róm. Theaters sowie Reste von Gebäuden u. 8. Siedlungsspuren aus der Zeit 2.— 
6. Jh. n. Chr.!-2, Vgl. Nachtrag auf S. 509. 
SE 1 Eust. Dion. Per. 269. — 2 Geórg. Akr. 42. — 3 Theod. Skut. 474. — в Katrards (Du3ë! 
Là ^ ZLATARSKI, Istorija Ш 339—353. — 5 DELIRADEV, Prinos II 92. — ? Ant. Verantius 
tov. Doina Marica. — ° Deng. MPK 24, 2 (1984) 9—13 (Fig). — 10 Ders., Selišta 16f. — 
seriptiones TII 2, 140 (Nr. 1714). — 1? Hoppisorr, Bulgaria 216 f. 
ате HeerstraBe 98. — Hynková, Reiseberichte 70f. — KOLEDAROV, Pol. geogr. 1 56f. — 
ILPANOV 102—104. 


gv) 136, 


41. — 5 D. ALAD- 
11 Minanov, In 


ANGELOV 7 


Kolarovo 

. э 

Knisaba (Kvioaße), Geb., eine Bezeichnung für Teile des Rila-Geb,, в h 
^, BO auc! 


in dos nW- — Rodopé-Geb. übergehenden Bereich bei > Tzepaina, etwa d für dessen ð., 
"s & das 


асб. 

z, tës Knisabas im Zus : 310. 9400 A 

Hist 1256 das oros ? А ammenhang mit der dorti 2» 

раш 12.3, Im 16. Jh. Knissava* als einer der Namen für die oker QE im ROM ge- 
im 8 von Vetren 


b ezeugt^- Dieses Bergland kann als O-Flanke des Ril 
falls der Name Knišava überliefert ist*®, ile-Geb. gelten, für dessen W-Teil eben- 


Моп — 
— 5 IVANI i 
рш 1 Theod. Lask. 281. vanov, Iv. Ril. 67. — © KALUŽNIACKI, Е; i 
4 „Бой 
ш 2 DOLGER, Reg. 1834. — 3 MuTAFÜIEV, Trajanova vrata 5181, — + is 18; 
saca, Rhodopes 51. (40. — Hynková, Reiseberichte 44—46, — Pig. M Ms mg 
АБО) d d „ rečnik 2, 498. 


Knizovnik, früher Idebik?, am Flüßchen Karamand 
Se E nn ere, am N-Rand des б. — Rodopé-Geb., 


Hit — n 25? 41% 
Mon Abgesehen von antiken u. spätantiken Resten bei Knizovni ¿ 
des Dorfes Fun damente einer ma; Kirche, ei Knizovnik auf einer Anhöhe sw. 


Font — 
Lit 1 ALApZov, Selista 17f. — 2 Kissuisc, Thrakien 97. 


Kokeloneon Коё (KoxeAove[ov] xó i i 
ux), Dorf in oder bei dem heuti i 

früher Öeltikii, Ciltiklii, 13 km w. von Cirpan, 45 ki wi rdc iai 
res rpan, m sw. von — Вегоё, 35 km onë. von — 

| . . s о 95% 42% 
ла Orizovo ist Fundort einer Inschrift des 4. Jh. n. Chr., die von einer Grenzziehung für 
ze Kokelöne[ön] (хӧрлс Ms] Кохелоує[оу] тойс öpoulc] тедєікаре[у]) berichtet!-*?. 
In der Nähe dieses Dorfes ist wohl > Ranilum anzusetzen. — Auf der erwähnten Inschrift 
ist auch der (geographische ?) Name Dekténias genannt. 
Mn — 


Font ! i 
SCH BeSevuiev, Spätgriech. 138 (Nr. 205). — 2 Minarov, Inscriptiones Ш 1, 247f. (Nr. 1514. 
t 3 DErscHEW, Sprachreste 251. 


Ko j 

larovo, früher Arabadzievo, an der Sjujutlijka, 12 km sö. von — Beroé 

š 25 42% 

Hist — 

Mon к 

Th Fundort einer Bauinschrift von 575, 576, auf der unter anderem Armatos bikarios 
rakös genannt ist!. 


Fon? 
nos BEŠEVLIEV, Spätgriech. 1331. (Nr. 198). 
ELIRADEV, Prinos I 279. 











Zn ` 


812 Kólina 


Kölina (Séien), jetzt Kolena, am S-Abhang der Särnena дога, 9 km nö. von — Вегоё 
A a 25% 49» 

Hist Kölina ist in der Reihe der 1279 von Michaël Glabas Tarchaneiótés für Byzanz er. 
oberten Festungen genannt)? 

Mon Ungefähr 7 km n. des Dorfes Kolena u. nnd. des ehemaligen Dorfes Gradec, zugleich 
im O von Nova mahala befinden sich б. der Kolenska oder Gradistka reka auf einem Berg 
die Reste der Goljamoto kale genannten Festung. Die Mauern (Bruchstein, weiñer Mörtel) 
der Festungsanlage (Fläche 10.000 m°, Grundriß vieleckig, an der N-Seite wegen des fel. 
sigen Steilabfalls keine Mauern, an der W-Seite zwei große Felsen in den Mauerverlauf ein- 
gebunden) nur an der S-Seite bis 1 m Höhe erhalten. Keramik des 13. u. 14. Jh. Goljamoto 
kale kontrolliert eine Verkehrsverbindung (Sandžaka) von SW über die Sárnena gora in das 
Tundzatal (Kolena — Ljuljak — Sanovo; vgl. Route D 7). 

3 km në. des Dorfes Kolena liegt die sog. Festung Malko kale. Zwischen dieser u. dem (sd. 
des Goljamoto kale gelegenen) kegelförmigen Berg Hurka gibt es eine weitere Festung na- 
mens Kurvingrad**. Volksüberlieferungen über деп Widerstand gegen die türk. Eroberer*.5, 
In der Gegend Sivri gvozdej sw. von Kolena sind Reste eines Klosters, 1 km së. davon Spuren 
eines gepflasterten Weges (Sandžaka), am S-Rand von Kolena in der Gegend Bakojeal 
Ruinen einer röm. Villa?*. 
Font ' Man. Phil. П 251. 
Lit ° ZLATARSKI, Istorija Ш 563. — 3 Porov, Krünskata oblast 106—108 (Fig. Lig. — * DERS., Deux forte- 
resses 28—30 (Fig. Lit). — 5 DELIRADEY, Prinos I 282f. — 5 ANGELOV — CoLpanov 168. 


P. Perrov, in: Ist. Bälg. Ш 285. 


Kolju Marinovo, früher Radomir, Kola£evo, in den s. Ausläufern der Sárnena gora, 9 km 
nö. von — Brezovo, 38 km wsw. von — Beroé 

a 25% 42% 
Hist — 
Mon 1 km w. des Dorfes Kolju Marinovo an der Straße nach Brezovo in der Gegend Izlata 
Fundamente einer großen rechteckigen Anlage (1500 m?) !-?, wahrscheinlich einer villa ru- 
stica; w. davon in den Feldern Bau- u. Dachziegel. — Ó. des Dorfes auf einem Hügel Spuren 
einer ringfórmigen Befestigung. N. von Kolju Marinovo Goldminen; bis vor kurzem Goldge- 
winnung aus den nahen Flüssen! ?. 
Font — 
Lit ! L Уєгкоу, IBAI 7 (1932—33) 413 (Fig). — ? DELIRADEY, Prinos I 318. 
BiERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 250. 


Komatevo, 6 km ssw. des Zentrums von — Philippupolis, jetzt ein Stadtteil von Plovdiv, 


in der Ebene des Tales der — Maritza 
6 24 42? 


Hist — 

Mon Komatevo liegt an der antiken u. frühbyz. Wasserleitung der Stadt — Philippupolis. 
Bei dem Dorf Reste einer Basilika des 5. Jh.. 

Font — 

Lá \Н. Diamsov, СМАМРІ 3 (1959) 154—163 (Fig). 


Konare 


Р 313 
Коруту&), über dem Tal des unteren — Mestos, 


éna 
Komnen ( 14 km wnw. von — Xantheia etwa 2 km б, deg Flusses, 4 km 


р. von Staurupolis, 


2440 410 


Hit — d 2,5 km sw. des Zentrums von Komnéna! lie, 


unt 
Mon R rname Ezochë, Bruchstücke von Буз. Сергали 


gt oberhalb d 
rfes (Flu: er letzten Felder des 


+ N chskeramik?) di 
dem Gebirge vorspringender, nur von 8 ; le Gegend Kales, ei 

rdwärts aus t n 5 zugänglicher Vorberg mi En 

E mit sanft nach 


noi ipfelplateau. Auf diesem stark b 
falle ndem Gipfelp! e € ewaldeten Plateau si А к 
алиде auer (Grundriß kerreeförmig) erkennbar, vor allem ee Reste einer Um- 
png) u. on der N-Seite; Mauerung: Bruchstein, Mörtel!-?, Vom Festun, er Se 100 vi 
qes Nestos bis Staurupolis zu kontrollieren’, In einem Teil des Dorfes Kas, SE er daa 
nëna Entdek- 


Tal H i 2 : 
des Fußbodens einer Kirche”. Im Gebiet des Dorfes Mui 
den. Komnéna weist auch antike Reste auf?, nizen des 4, 6. u. 12, Jh, ge- 


ue 
m ANTOS, Xanthé 15. — ? DERS., Xanthö (Prosthökes) 2. 


ш ?Р 
'APHyLLOS, AD 34 (1979) [1987] B 338. 


р. TRIANT. 
jisung 1 1987 (J. Koder). 


ten кае N-Rand des Tales der — Tuntza, am в. Fuß des + Haimos-Geb., 
а 25° 420 
Hit — 
Mon Im N von Konare befinden sich die Reste zweier ma. Festungen. Die Gradiätelo ge- 
nannte Festung liegt 3,5 km nnd. des Dorfes in 750 m Seehöhe auf einem Berg mit phe 
Felsabstürzen zu den Flüssen Konarska Ulištica im W u. Kozarska Uli&tiea im О, Von der 
dem Gelände angepaßten (im N wegen der Felsen keine Mauer), im Grundriß unregelmü- 
Bigen Anlage sind am besten die Mauern an der S- u. W-Seite erhalten (Mauerung: Bruch- 
stein mit weißem, mit Ziegelbruch vermischtem Mörtel, Mauerstürke 2 m); reichlich Bau- u. 
Gebrauchskeramik. — Von der Gradiska mogila genannten Festung — 2 km n. von Konare, 
auf der gleichnamigen Anhöhe (600 m) w. des Gradiški dol — sind nahezu nur Fundamente 
erhalten. Den Grundriß (Fläche 4000 m?) bildet ein unregelmäßiges Vieleck mit Längser- 
streckung N—S. Im höchstgelegenen NW-Teil der Anlage Grundmauern eines fünfeckigen 
Turmes (Seitenlänge etwa 9 m). Mauerung: Bruchstein mit weißem Mörtel. Sehr wenig Bau- 
u Gebrauchskeramik. Die kleine Festung hatte vermutlich in erster Linie Beobachtungs- 
funktion (Sichtverbindung mit dem oben genannten Gradiäteto im О u. Hissrja bei — Niko- 
laevo im W). 
ы ош б. der Gradiska mogila, 200 m б. der Ulištica, n. der heutigen Strafe Ko- 
Siedl тайса Ruinen einer wahrscheinlich zur Festung Gradišteto gehörigen stüdtischen 
ng (Ulingrad, Julengrad), die bis zur osman. Eroberung existiert hat: Durchmesser 
es Fundamente von Gebäuden aus Bruchstein u. Mörtel; mit Steinen gepflasterte ge- 
traben^234 . Ó der Uli&tica, auch Ulišnica, unweit n. der Straße nach Tvárdica (> 


Berditza) Resto des КІ. Sv. Nikola’? 

Pont _ ` 

li їр, š d 

82—65, Se DEV, Prinos 1 239. — ? Porov, Krünskate oblast 42—45 (Fig, Lil). — 
* — " Porov, Juz, Sred. Star. 


3 Коубку, Dva grada 





cC 


зн Kónstantoia 


Könstanteia (Kovocávreuw), wahrscheinlich Asara, am rechten Ufer der hier von NO nach 
SO drehenden — Maritza, gegenüber der von N einmündenden Sazlijka (> Arzos), aq 
2 km б, von Simeonovgrad, früher (Tárnovo) Sejmen, dann Marica bzw. 1,5 km n. von Zeu 
dol, Zlaten dol, früher Tärnovo, Tränovo (letztgenannter Ort ist jetzt ein Bestandteil von Si 
meonovgrad), 27 km nö. von — Haskovo 
ё п 25% 499 
Hist Unsicher ist die Identität mit Könstanteia, das um 442 von den Hunnen zerstört 
wird^?, Im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 
816, 817) ist zur Grenzbeschreibung u. a. Konstantia erwähnt™*5, Vom 10. bis ins 12, Jh. ist 
die Stadt als Suffraganbistum der Métropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thrak&) ver. 
zeichnet*. Mitte 12. Jh. ist die „große und volkreiche“ Stadt Qüstantina genaunt^?, Im 
Jänner 1190 ist Constantia (urbs) Station der Kreuzritter Barbarossas (zwischen — Philippu. 
polis u. > Adrianupolis)**!^!, Anfang 1201 bemächtigt sich Kalojan der „bedeutenden 
Stadt in der Rodop&” u. schleift deren Mauern + 12 1, 
Mon Die Festung Asara liegt auf einer im NW, N u. O von der Marica umflossenen, schon 
in der Eisenzeit. besiedelten Erhebung (Fläche 50.000 m?) mit Steilabfall nach W u. N. An 
den Mauerresten sind eine spätantike (4.6. Jh.) u. eine ma. (9. bis 12. Jh.) Bauperiode er- 
kennbar; die 2 m starke ma. Mauer besteht aus Bruchstein, festen, weißem Mörtel u. Ziegel- 
stücken. Sechs U-förmige Türme, Haupteingang von W; nach N führt ein unterirdischer 
Gang zur Marica, der mit ma. Mauerwerk aus Ziegeln u. rotem Mörtel überwölbt ist!t.15 Im 
höchsten Teil des befestigten Areals wurden Reste einer dreischiffigen Basilika wohl des 
4. Jh. freigelegt; die mit einer Apsis u. einem Baptisterium ausgestattete Anlage ist aus 
Bruchstein u. weißem Mörtel errichtet; nw. der Apsis Reste eines ma. Wohnhauses mit 
Fragmenten von Keramik des 9., 10. Jh.; nö. der Apsis eine ma. Nekropole!®. In Asara reich- 
lich Keramik der Epoche 4.—6.Jh.", des 6. u. 7.Jh. (frühslaw. ?) altbulg. Keramik 
(9.—11. Jh.), Heizöfen (aus Ton) u. Öfen zum Brennen von Kalk, Reste von Werkstätten, 
Werkzeuge, Gußformen etc. An der NO-Seite befindet sich das sog. Malkijat Asar; zwischen 
diesem u. der Hauptfestung Reste zweier Türme'*. 
Etwa 500 m nö. von Simeonovgrad, früher Sejmen, 800 m vom linken, n. Ufer der Marica, 
links der Straße nach Gäläbovo in der Gegend Bärceto. Bäräina auf dem ebenen Plateau 
einer Anhöhe Spuren einer Siedlung aus röm. Zeit’. In der Gegend Gradisteto, auf einem 
Plateau, das nach S steil zur Marica, nach O sanfter zur Sazlijka u. nach N zur Gegend Be- 
lana (mit antiken Überresten) abfällt, 2 km nö. von Simeonovgrad, rechts der Straße nach 
Gäläbovo, Reste einer thrakisch-róm. Siedlung (u. a. Inschrift mit Erwähnung von Gor- 
dian III., seiner Frau Tranquillina u. der Stadt Augusta Traiana [> Beroé]) u. einer Siedlung 
aus der Zeit 10. bis 14. Jh. (Kirche aus Bruchstein u. weißem Mörtel, Mauerstürke 1 m, Fuß- 
boden aus quadratischen Ziegeln, Spuren von Fresken; Datierung 13.— 14. Jh.; Gebrauchs- 
keramik, Werkzeuge, gläserne Armreifen)'. Zur früheren Periode dieser Siedlung in der 
Gegend Gradisteto gehört offenbar eine rund 500 m nö. davon gelegene Nekropole des 10., 
11. u. beginnenden 12. Jh.!® Unweit n. des Gradisteto die alte Straße von — Philippupolis 
nach — Adrianupolis (+ Arzon; А 1). 
Font ! Theoph. 102. — 5 Brievuiev, Protobulg. 125, 130, 190f. (Nr. 41), Pärvobälg. 108, 152. — 9 DAR- 
ROUZËS, Notitiae 463, 498 (Index s. v.). — ? al-Idrisi 796 (JAuBERT П 293). — 5 М№еркоу, Idrisi 46f., 119. — 
? Ansbert 62. — 19 Hist. Per. 145. — 12 Nik. Chan, 532. — '3 Theod. Skut. 429. — 18 Mao, Inserip- 
tiones Ш 134 (Nr. 107). 
Lit ? GsusELEv, Forsch. Thrak. 157 f. — * ZLATARSKI, Istorija 1 385, 387, Ш 42, 56, 136. — 5 DOLGER, Reg. 
393, 1599. — U Eickuorr, Barbarossa 72. — D І, VerKov, IBID 19—20 (1944) 121—124 (Fig). — We AA 
2ov, Marica 7—29 (Fig). — !5 К. KAPELKOVA, Arheologija 31, 1 (1989) 48—56 (Fig). — !* I. Pernov, in: Kon- 
stancija 61—68 (Fig). 
GuuseLev, Forsch. Thrak, 155—169. — Ist. Bälg. II 148. Ш 66f., 132 (Fig). — AtApZov, Dolna Marica. — D. 
Auap2ov, Sr. VASEVA, IMJIB 5 (1982) 43—58. — D. ALApZov, in: Konstancija 5—48 (Fig. — DERS., Krep- 
Jugoizt. Bšlg. 126—133 (Fig. — Dens., Selišta 22f.— K. KAPELKOVA, Otkritija 1981, 75; 1984, 271. — DIES. 
in: Konstancija 69—86 (Fig). 
Bereisung 1985. 


Koprinka 
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Kontadesdos (Kovr&8ecBoc), Fluß im Einzugsgebiot der unteren Maritza 
Laut Herodot mündet der — Tearos in den Kontadesdos u. dieser in de; 


RT Im 15. Jh. ist der Kontadesdos als Nebenfluß des Hebros ( п Agriante (~ 


Maritza) erwähnt?, 


m 
Mo 1 Hat. IV 90. — ° Mich. Krit. 103 (И 12, 2), 


Font 
H" 


Konuš (1), im Tal! der — Maritza, 16 km në. von Asenovgrad (— 
von — Philippupolis 
Hist 1418 werden die Tataren des Minnet Bey von Mehmed I. um- 
Philippupolis) angesiedelt!-2, U; i 

'onug (Umgebung von — g elt^*. Unklar ist der Zu h 
A (Notiz zum Jahr 1466/67). In Reiseberichten des 16, Jh. ist der Or. x pss 
marckht. Khanus’, Cognuus pagus? u. in vielen anderen Formen? erwähnt. > Konus (2). Е 
Mon — 
Font } ‘Asık-Paga-zäde 129. — 3 Lampros - AMANTOS 11, 20 (8.24). 


es i 2 ñ 

it ? GJUZELEV, Chron. Mes. 170. — * Curipeschitz, Itinerarium 54,65. — 5 n 
Meu. Reiseberichte 66 f. Ant. Vorantius 38, 47, — 
Deurapev, Prinos П 122. — BABINGER, Mehmed 385. — Encikl. Вайу. 3 (1982) 535. 


Stenimachos), 24 km озб. 


u. in der Nähe der Burg 


Konuš (2), früher Tatar kjoj olu dere, Olu dere Tatar kjoj, am n. Rand des б, — Rodopö- 
Geb., an der Harmanlijska reka, 8 km ssw. von — Haskovo 

в 25% 4] 
Hist Anfang 17. Jh. unter dem Namen Kadänte nachweisbar. 
Mon 3km sw. von Konuš, 2 km nö. von Kozlec, knapp 2,5 km nö. von Golemija Hasar bei 
> Kozlec, knapp 2 km s. der Harmanlijska reka erhebt sich die steile Anhöhe Malkoto Ha- 
sarče. Von der Festungsanlage, die den Gipfel ringfórmig umschloß, kein aufgehendes Mauer- 
werk mehr vorhanden; Mauerung: flache, plattenförmige Steine, wenig haltbarer weißer 
Mörtel mit Sandbeimengung; Mauerstürke 1,8 bis 2 m. Fragmente von ma. (9. bis 11. Jh.) 
Gebrauchskeramik in geringer Mengel, Unweit në. davon, um die Wasserläufe Gjurkajrjak, 
Konußda u. Kozlar dol Spuren einer ma. Siedlung’. — 2 km n. von Konus ein thrak. Grab- 
hügel, der auch im MA. belegt wurde (Schmuckstücke des 10. u. 11. Jh.)"?. + Копа (1). 
Fon — 
Lit ! ALAD2ov, Dolna Marica (Fig. — 2 DERS., Selista 18. — 3 Ders., Nekropoli 137, 151. — * Encikl, Вај. 
3 (1982) 535. 


Koprinka, früher Saltákovo, 4,5 km wnw. von — Kazenläk; 3,5 km wsw. davon u. zugleich 
8km w. von Kazanläk, an der — Tuntza u. derzeit unter dem Stausee Georgi Dimitrov eine 
ma. Siedlung u. Festung an der Stelle des thrak. Seuthopolis 

n 25% 42% 


Hist An der Stelle der kurzlebigen thrak. Stadt Seuthopolis (letztes Viertel 4. Jh./erstes 
Viertel 3. Jh, v. Chr.)-2? entsteht um die Mitte des 11. Jh. — vielleicht durch Flüchtlinge 
Vor den Petschenegen — eine unbefestigte Siedlung; diese erlebt im 12. u. 13. Jh. eine 
Blüte, wird Anfang 14. Jh. verwüstet u. wahrscheinlich 1323, 1324 (in den Kämpfen zwi- 
schen Michael Sisman u. Vojsil) и. а. durch Brand zerstórt*. Ganz unsicher ist die Identität 
mit — Ро Каз, 
Mon 3,5 km wen. von Koprinka, 8 km w. von Kazanläk, am linken Ufer der Tundza tt 
ntza), u. zwar an einer Biegung des Flusses vor der Einmündung der Goljama Varovica, 
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316 Koprivätien 


auf einem leicht zur Tund2a hin geneigten Plateau genau über der befestigten thrak. St; di 
Seuthopolis (Fläche 45.000 т, GrundriB ein unregelmäßiges Fünfeck, längste Seite at t 
250 m)^*? bedeutende Reste einer ma. unbefestigten Siedlung, die von S u. W durch die 
Tundia, von O durch die Goljama Varovica geschützt war; im O-Teil der Siedlung eine Ка 
kropole. Die Ausgrabungen erfolgten von 1948 bis 1954 vor der Anlage des Stauseest Ta 
der unbefestigten Siedlung gehört eine etwa 500 m sw. davon jenseits der Tundža auf dem 
Hügel Gjurlja gelegene ma. Festung*. — Morozovo. 
Font — 
Li UM. Citikova, Sevtopolis. Sofia 1970 (Lit. Fig. — 2 Hoppisorr, Bulgaria 92—103, 351 (Lit, Fig, — 
3 Cun. М. Daxorr, Seuthopolis. RE Suppl. 9 (1962) 1370—1378. — * J. Cancova, Srednovekovnoto selište 
nad trakijskija grad Sevtopolis XI—XIV v. Sofia 1972 (Lit, Fig). 
Sevtopolis. L Bit i kultura. Sofia 1984 (D. P. DrurrRov, M. Crérgova, A. BALKANSKA, L. OGNENOVA-MARI 
NOVA) — ANGELOV — Kaev — CoLPANOV 96—28. x 


Koprivstica, türk. Avratalan, an der oberen — Slatiza, in der SáStinska Sredna gora, 
48 km поб. von PazardZik, 84 km osö. von Sofia 

A 24% 42% 
Hist An einer N—S-Verbindung (D 3) dureh die Sšštinska Sredna gora (— Strelta). 
Mon Spuren einer Festung (Gradisteto) befinden sich nw. der Stadt Koprivstical. S. von Ko- 
privitica im ð., hóchsten Teil des Berges Bunaj (Kopriski Bunaj) Fundamente eines vorróm. 
rechteckigen Turmes (50 x 20 Schritt), der vermutlich auch in frühbyz. Zeit verwendet 
шае“. — Auf dem S-Abhang des Bunaj in der Gegend Cernevi bačii Spuren einer ma. Fe- 
stung (Cernjovo kale)". 
Fo — 
Lit ! DELRADEV, Prinos II 367. — ° BreRNACKA-LUBASSKA, Fortifications 251. 


Kopsis (Köyıc), Stadt u. Festung s. des — Haimos-Geb., im oberen Tal des Flusses Strjama 
(— Sermö), genaue Lage unbekannt 
Hist 1304 plündert Michael IX. das Gebiet des Eltimir von — Reachobos, in bzw. um > 
Stilbnos u. bis Kopsis!-*. Nach dem Tod Georgs П. Terter nimmt Ende 1322 Vojsil als byz. 
Vasall die bulg. Stádte von — Stilbnos bis Kopsis, das ist das Herrschaftsgebiet seiner Fa- 
milie, in Besitz, ohne dabei auf Widerstand zu stoBen. Der auf seiten Andronikos’ Ш. kömp- 
fende Despotës Vojsil (gemeinsame Belagerung der von Kopsis nicht weit entfernten Stadt 
— Philippupolis u. danach geplantes Zusammentreffen in — Potuka), der seinen Sitz in 
Kopsis hat u. über vier weitere Festungen verfügt, kann mit Unterstützung durch den 
Kaiser vom Sommer 1323 an länger als ein Jahr den massiven Angriffen des damals neuen 
Zaren Michael Šišman standhalten, bis schließlich Vojsils eigene Leute zum Zaren über- 
geben и. der Despotes zum Kaiser fliehen muß??. Der Name Kopsis lebt fort in der türken- 
zeitlichen Bezeichnung des Strjama-Tales als Ghiopecie (16. Jh.), ipsi, Gjopsa. Gjopie***. 
Ghioptsa*. — Unsicher sind die Ansätze bei Hristo Danovo (> Sub Radice)? oder > 
Anevo™?. — Karsvelovo (1). 
Mon — 
Font ! Geörg Pach. П 447. — ? 15. Kant. 1 172, 176, 179. 
lit ® Murarčæv, Stari gradišta 27—29 (Proizved. I 314—317). 4 Jireček, Fürstenthum 433—441. — 
ert i fure 1644. — ê BEšEvLIEv, Geografijata 66. — ^ Džameov, Kopsis 24—26. — * ANGELOV 


Ist. Bälg. Ш 57, 193. 294, 302. 309, 324, 388. — Porov, Kränskata oblast 19—24. 





Kosnikos 
TEE 317 
Koren, früher Kjutjuklii, Kütüklü’, am kleinen Fluß Bärzej, am n, 


Geb., knapp 4 km sw. von Krivo pole, 16 km sö, von > Haskovo Rand des б, — Rodopé- 


et ^ 25% 410 
H i Жеп (róm. ?) Festung (H. j i 

Mon Ruinen einer al g (Hasarja, Hisara, Gola А 

Dorfes"-?. ola hasara) liegen 2 km n. des 

Font — 


git 5810. Thrakion 97. — ? DELIRADEv, Prinos II 93f, — 3 Ar Zov, Bolikte 18 


Korten, am s. Fuß der б. Sárnena рога, 6 km nnw. von Ni 

Korten ova Zagora, 31 km waw. von — 
KR + 259 42% 
Mon Meilenstein aus der Zeit 333—337 von der Strafe — Anchialos 


(C1, B I). — Ma. Gräber”, — — Philippupolis 


Font — 
Lit ! BESEVLIEV, Spätgriech. 135 (Nr. 200). — ? B. Borısov, Ve ii 

+ Vekove 12, 4 
DELIRADEV, Prinos I 240. (1983) 731, 


Košarica, früher Каа, dere, Ká&la kjoj, am S-Abhan i 
0 J d e g des Eminska plani 
Teiles des б. — Haimos, 11 km nnw. von — Mesémbria, 34 km në. von spa Cs ти 
40 

Hit — a 27% 42^ 
Mon Rund 3 km nw. von Košarica, 1 km sö. von Kajrj 

tund " Я jrjak, auf dem Hauptkamm der Emins- 
ka planina in der Gegend Germeta Reste einer Sperrmauer. Ungeführ 2 km n. бутоп dila 
dem Dorf Käzälläk, jetzt Rapica, eine weitere Sperre!. 
Font — 
Lit 1 ŠKorPIL, Strategiteski postrojki I 228f. (Fig). 


Lesen (Kócvixoc), Festung bzw. Siedlung in der Region von — Stenimachos und — 
paina, Lage unbekannt 
Ні ; , 
= 1343 überläßt die Regentschaft in Konstantinopel Kosnikos u. andere poleis im Be- 
а — Stenimachos u. > Tzepaina dem Bulgarenzaren Ivan Alexander!. Aufgrund der 
wurde ven Bedeutung des Toponyms — Kosnikos aus slaw. koznik („Ziegenplatz‘) — 
Rudo eine Verbindung? mit Kečikaja (türk. Keçi kaya, bulg. Козја skala ,Ziegenfels") bei — 
Hopes hergestellt, Für den Ansatz bei Kosovo? (früher Šejtan kjoj, 17 km sw. von Steni- 
m ов) spricht die weit größere Nähe zu Stenimachos. 
a. ! To. Капі, II 406. 
абак Cončev, ZAI 26 (1963) 87—90, 93 (Lit. — 3 D. ČESMEDŽIEV, Vekove 17, 5 (1988) 12—14. 

HA, Rhodopes 160 г. — ANcELov - Согрлмоу 150. 
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318 Kostandovo 


Kostandovo, im Gebiet Cepino (— Tzepaina) im NW des — Rodopē-Geb., am O-Rang 
einer kleinen, von der Mátnica, einem Nebenfluß der Cepinska reka, durchflossenen Tal. 
ebene, 26 km sw. von Pazardzik 
D A 249 41104900 
Hist Siedlungskontinuitët von der Antike bis heute wahrscheinlich (— Mon). 
Mon In der Gegend Alkov Катак bei Kostandovo Reste einer thrak. Festung, die big m 
spätentike Zeit (Keramik) existierte‘. — W. des Dorfes, unweit s. des christ]. Friedhofs 
(Flurname Barata, Požar gramada oder Cerkoviste) Reste einer frühbyz. (Š. bis 6. Jh.) Basilika 
(28.3 m x 12,5 m) mit halbrunder Apsis u. Narthex (die W-Mauer beiderseits über den Naos 
hinausregend); Mauerung: Bruchstein, FluBschotter, roter Mörtel; Fußboden aus Ziegeln 
(im Narthex älter als im Naos). In der Erdaufschüttung der Kirche antike Keramik u, solche 
des 10. bis 14. Jh. Ähnliche Anlagen befinden sich unweit sw. von Barata in der Gegend Be. 
glika oder Staroto grobiäte sowie am W-Rand von Kostandovo in der Gegend Rangela. Die ge- 
nannten Kirchen wurden nach der frühbyz. Epoche weiterverwendet u. im 12. Jh. ent. 
standen um sie herum Nekropolen, welche bis ins 14. Jh., z. T. auch weit länger benützt, 
wurden. Abgesehen von weiteren Kirchen u. Nekropolen bei Kostandovo in der Gegend 
Gärba nahe der Straße nach Rakitovo Spuren einer antiken Siedlung!. — Etwa 5 km sö. von 
Kostandovo u. ebensoweit б. von Rakitovo in der Gegend Kuileto auf einem Gipfel Spuren 
einer Festung (Gradiäteto): Der Grundri ein unregelmäßiges Vieleck mit Längserstreckung 
SO—NW; Fläche 2000 m?; als Reste der Festungsmauern nur mehr Steinanhäufungen er- 
halten; unspezifische Keramik’. — Bleptos. 
Fou — 
Lit 1 Cancova — Sorova, Velingrad. 182—197 (Fig. — 2 PANAJOTOV, Besika 73, 221 (Fig). — * N. Gizpova, 
Olkritija 1979, 72—75; 1981, 29. 
Gizpova, Proué. Pazar. 18f. 


Kostenec, am S-Rand eines von der oberen — Maritza durchflossenen Beckens am N-Fuß 
des б. Rila-Geb., an dem Stara reka oder Ribnica genannten Zufluf der Maritza, 62 km sö. 
von Sofia, 42 km wnw. von PazardZik; 5 km në. des Dorfes Kostenec liegt an der Bahnlinie 
u. der wichtigen Straße von Sofia nach Plovdiv, an der Stelle des ehemaligen Gara Kostenec 
oder Gara Варја Kostenec die heutige Stadt Kostenec; rund 2 km sw. des Dorfes Kostenec 
befinden sich die Thermalquellen (Kostenecki mineralni izvori, Ze&kata voda). 

в 23% 42% 
Hist Der rund 10 km sw. des alten Hauptverkehrsweges (zwischen Serdica u. — Philippu- 
polis) dureh die — H. Basileiu kleisura gelegene Ort ist offenbar in frühbyz. Zeit u. im MA. 
besiedelt; dafür sprechen Denkmalreste (+ Mon) sowie die Thermalquellen u. Erzvor- 
kommen!-“. — Kostenee ist vermutlich Herkunftsort des den Namen des Ortes tragenden 
bulg. Schriftstellers Konstantin Filosof oder Konstantin Kostene&ki, der zwischen 1410 u. 
1413 zu Stefan Lazarević nach Serbien flieht5, Zweifelhaft erscheint eine Ableitung aus „Ко- 
steno pole. 1530 wird der Ort Costanitza Wana (aus banja „Bad“!) genannt’. 
Mon Ruinen einer Festung befinden sich an der Ribnica (Ribniško gradiäte)!. S. über dem 
Dorf, ó. der Ribnica sind auf der Anhöhe Gornata &erkva Reste einer dreischiffigen Basilika 
mit einer Apsis wohl des 5. oder 6. Jh.?; auf der Anhöhe Festungsspuren. Nö. des Dorfes in 
der Gegend Manastirišteto Ruinen einer Kirche Sv. Georgi’. Die Kirche Sv. Arhangel Mibail 
in Kostenee Banja wurde 1857 an der Stelle einer älteren Anlage errichtet”. 
Fou — 
Lit 1 Drumapzv, Prinos I 347—349. — 2 V. Ivanova, GNM 6 (1932, ersch. 1936) 295—299. — ? В, Бш, 


IBAI 1/2 (1921—1999) 2351. — * Davies, Mines 230. — 5 Коку - Реткоу, Konst. Kost. 11—14. — 6 ZAHA- 
RIEV, Tatar-Pazar. 53. — ? Curipeschitz, Itinerarium 65. 


Cankov. Rečnik 248f. — HYNKOVÁ, Reiseberichte 91. — ANGELOV - CoLpanov 164. 


Kotol 
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Kotel türk. Kazan, in einem kesselfórmigen Hochtal 
р в 
« zwischen dem Hauptkamm des — Haimos-Geb, (Kotlensk: ina) į 
Ken Gob. (1128 m) im 8, 24 km nnö. von — Stilbnos; rund arid esie Ee 
a Poßhöhe des Kotienski prohod (685 m), der einen wichtigen Übergang daas ee 
ji: S in das Tal der Tita. (Preslav ete.) im N bildet (D 11); aus dem en a 
von Kotel 


ein stellenweise sehr enges 


(die beiden Namen bedeuten 


ўа im av e 
fi die Kotlenska reka oder Kotlešnica in sö. Richtung durch 
Tal der Luda Kamčija zu. 


ы Sie а ge A A 26% 495^ 
Hist Led Je ев von — Diabaina bei der Festung Grada auf Së 

T| 
me Auf der Hóhe des Kotlenski prohod (685 m) sind Reste einer 1906 
mauer erhalten. Diese Lahäma, Lähäma genannte nach N gerichtete Vi 
(Mauerstärke zwischen 1,55 mu. 2,6 m; Mauerung: unbearbeitete Steine u. Mórtel; bis 15m 
aufgehendes Mauerwerk) erstreckt sich in O—W-Richtung u. hat den Grundriß cines nach N 
geöffneten Bogens. Im о steigt sie an dem Uruskifte) sleni genannten Kamm bis in ca, 850 m 
Höhe an. Das Tor ist im niedrigeren, w. Teil der Anlage erkennbar; im Mittelteil ein Turm 

х12 ш)“. 
ШУ Festung Grada befindet sich etwa 5 km ssö. von Kotel auf dem hohen Felskegel Vida 
(861 m), der steil zur Kotlesnica u. deren Nebenfluß Gräski dol abfällt u. nur im SW über 
den niedrigen Sattel Portite mit dem Hauptkamm der Vetrila u. Razbojna verbunden ist. Die 
auf drei Terrassen verteilte Festungsanlage nimmt den höheren, б. Gipfel der Vida ein, hat 
ovalen Grundriß mit Längserstreckung von 191 m in NO—SW-Richtung, 63 m Breite u 
einer Fläche von 9000 m?. Eine innere Befestigung umfaßt die oberste Terrasse (45 x 24 m: 
800 m2). Mauerstürke 2,6 m; Mauerung aus Stein u. Mörtel. Reste einer dritten horizontal 
verlaufenden Mauer (mit Schlamm als Bindemittel) sind rund 350 m w. u. sw. unterhalb des 
Gipfels auf dem bewaldeten Steilabhang zu verfolgen?-®. 
Weitere Sperrmauern zur Kontrolle des Überganges durch das Becken von Kotel queren die 
Kotlešnica in deren Engtal sö. der Stadt: Die Erkesijata genannte Sperre — etwa 4 km ep. 
von Kotel — besteht in einem Erdwall mit Graben, ist nach S ausgerichtet u. erstreckt sich 
über 910 m von O nach W; sie überquert das hier 400 m breite Tal der Kotlešniea (Seehöhe 
520 ш) in der Gegend Lívadistata u. setzt sich im W 350 m am Abhang des Razbojna-Geb. 
fort, im O dagegen 160 m an der Anhöhe Debeli rät. Der stark zerstörte Erdwall ist in 
seinem W-Teil am besten erhalten: Breite an der Basis 16—17 m, oben 2—3 m; Höhe 
2—3 m; diese Anlage stammt aus der Zeit des 1. Bulg. Reichs. — Sö. davon, 6 km së. von 
Kotel durchfließt die Kotle&nica eine Boaza genannte Enge (420 m Seehöhe) zwischen den 
Bergen Vida u. Pe&ivica. An dieser Stelle früher (Zerstörung in den fünfziger Jahren des 
20. Jh.) die gegen N gerichtete, Demir kapija genannte Mauer (Bruchstein, Mörtel; 1,5 m 
Mauerstärke)?5. — Eine weitere aus Erdwall u. Graben bestehende Sperre gibt es auf dem 
w. anschließenden Kamm des Bergrückens Vetrila 5 km s. von Kotel bzw. 2 km n. von 
Zeravna. Auch diese, in OSO — WNW-Richtung sich erstreckende Anlage ist gegen N ausge- 
richtet, Mit Ausnahme von Erkesijata gehen die Befestigungen auf die spätantike u. 
frühbyz. Epoche zurück (4.—6. Jh.). — Am n. Fuß des Kammes Belite brjagove — nö. von 
Kotel u. n. des Hauptkammes der Stara planina — liegt die frühbyz. u. ma. Festung Rims- 
kolo kale. 
Pont — 
Лы Diabaina 103—111 (Lit. — ° Lasıcov, Kotlen. (Fig. —? p Lascov, Otkrije euet 
I MOM ou па Nacionalnija Politehnideski Muzej 8 (1978) 67—80. — * SKORPIL, gi 

). — Š AucELov - ÖoLpanov 125. 
172, Donen. Bulgarien III 90—92. 


m langen Sperr- 
erteidigungslinie 
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320 Kovatevica 


Kovadevica, im Tal des Flusses Kanina, im Däbas-Geb., dem SW-Teil dos — Rodope.Geh 
11 km nnd. von — Nikopolis, 15 km nö. von — Goce Deltev z 
23% 410 
Hist — 

Mon Fundort eines rëm. Meilensteines wohl von einer Straßenverbindung zwischen ., Ni 
kopolis u. — Philippupolis; die Säule ist — abgesehen von einer älteren Beschriftung ue 
zwischen 337 u. 340 sowie 383 beschrieben worden’. 

Font t Bešgvuigv, Spätgriech. 166 f. (Nr.232). 

Li — 


Kovaöevo (1), früher Demird£iler, 2 km s. der — Maritza, 11 km wnw. von Pazardzik 
со 24% 490 
Hist Möglicherweise Ort der spätantiken mulatio Alusore! (Distanz 9 Meilen von — Bono. 
masion, 12 Meilen von — Besuparon) an der Straße zwischen Serdica u. — Philippupolis®, 
Mon In der Gegend Staroto seliste wurden Mauern alter Gebäude etc. ausgegraben. Knapp 
1 km nw. von Kovadevo Fundamente einer einschiffigen Kirche mit Narthex (19.9 m x9 m; 
Bruchstein, roter Mörtel)". — Auf der Anhöhe Tepetarla am rechten Ufer der — Maritza, 
3 km onö. von Kovatevo, Reste (Wohn- u. Wirtschaftsgebüude, Keramik, Münzen ete.) einer 
unbefestigten Siedlung des 12. Jh. Den sw. Teil der Anhöhe nimmt die bis zur Siedlung rei- 
chende u. zu ihr gehörige Nekropole ein*-5. 
Font ! Itin. Burdig. 568, 1 (S. 90). 
Lit ° DELIRADEV, Prinos II 200. — 3 D. Cončev, ZAI 15 (1946) 214. — + P. GATEV, Srednovekovno selište i 
nekropol ot XII v. kraj s. Kovadevo, Pazardžiški okrág (Razkopki i prou&vanija 12). Sofia 1985. — 5 Gizpova, 


Prou. Pazar. 181. 
BATAKLIEV, Pazardzik 494. 


Kovačevo (2), Kovatovo, früher Nelbantlari, im Tal der Ovéarica, 42 km só. von — Beroë 

p 26% 42% 
Hit — 
Mon Rund 2 km sw. von Kovafevo bzw. 1,5 km nw. von Ovéarci befand sich ein Hügel mit 
zahlreichen Gräbern des 11., 12. Jh., die zu einer 1 km sw. des Hügels gelegenen Siedlung 
gehören; an der Stelle des Hügels jetzt ein Bergwerk!. 
Font — 
Lit ! H. BUJUKLIEV u. a., Otkritija 1986, 264 f. 


Kozarsko, am n. Fuß des > Rodopé-Geb., 4 km wnw. von Kritim (> Kritzimos), 17 km 
880. von PazardZik 
p 24? 42^ 


На — 


Моп 2 кт sb. des Dorfes Kozarsko, zugleich 2,5 km w. von Krišim auf einer Anhöhe (Ka- 
leto) Bruehstücke von Keramik als Spuren einer antiken u. frühma. Siedlung’. Unterhalb des 
Kaleto Fund eines Münzschatzes aus der Komnenenzeit?. 

Font — 


Là ' PANAJOTOV, Besike 73, 219f. — ? К. KoLev, GNAMPI 6 (1968) 163. 


Kranobunion 
321 


:akos (Koflaxog), im Bereich des Kotlenski prohod gen: i 
Кой, von — Kotel genannten Passes im б, > Haimos- 
е0. ir 


26% 4940 


б 79 wird die Festung Koziakos (tò Relaxe 
нш 12 Tarcha- 


neiotés für Byzanz erobert" А; 
Mon Zwischen der Juruska stena (Kalabaktepe) u. den Belite 
lände her sicheren Stelle Spuren einer ma. Festung, die aufgrun 
noch geläufigen Bezeichnung (Kozjak) U, einer Ziegelinqu 
Manuel Philés überlieferten gleichgesetzt werden kannt. 
font £ Mon. Phil. 11250 (v. 212). 

pii ё ZLATARSKI, Istorija III 561. — 3 DELIRADEV, Prinos I 150f, — 


G Ben von Michael Glabas 


brjagove an einer vom Ge- 
"i der bei den Einheimischen 
(Kozen gradY: mit der von 


5 ANGELOV — ČOLPANOV 124. 


Kozlec, früher Kočašlii, am N-Rand des б. ^ Rodopé-Geb., 14 km ssw. von > Haskovo 


л 25% 419 
Hi — 
Mon Die Festung Golemija Hasar befindet sich auf dem steilen Gipfel Hasara (515 m) 
knapp 3 km s. der Harmanlijska reka u. 1 km nw. über dem Dorf Kozlec; sie ist nur über die 
W-Seite vom Dorf Gäläbee (früher Gjuvenéler) zugänglich. Am Rand der eigentlichen Gipfel- 
terrasse (Durchmesser rund 10 m) Reste einer etwa 35 m langen Befestigungsmauer u, eines 
Turmes (flache plattenförmige Steine, weißer Mörtel, Ziegelbruch; Mauerstärke 2 m); spät- 
antike u. ma. (vornehmlich 9. bis 11. Jh.) Keramik. Eine weitere Festungsmauer, von der 
nur geringe Reste erhalten sind, umgibt den Gipfel weiter unten etwa in der Form einer El- 
lipse u. umschlieft eine Flüche von mehr als 5000 m?, An der SO-Seite im unteren Festungs- 
bereich ein rechteckiger, nach oben schmäler werdender Raum (Mauerung wie oben, zusütz- 
lich Verputz aus rotem Mörtel), vermutlich ein Wasserreservoir; in dieser Partie reichlich 
Fragmente quadratischer Ziegel, thrak., spätröm., spätantike u. ma. (9.— 11. Jh.) Gebrauchs- 
keramik. In der Ebene n. unter dem Gipfel Hasara Spuren einer thrak. Siedlung aus róm. 
Zeit, Sichtverbindung mit Hasara bei > Karamanci. 
Fon — 
Lit ! ALApZov, Doina Marica (Fig). 
ALADŽOV, Selišta 18. 


Kranobunion (Кроуовобуоу), Festung in der näheren Umgebung von + Kumutzéna, ge- 
naue Lage unbekannt? 

Ris Als 1344 Matthaios Kantakuzönos für seinen Vater — Kumutzöne in Besitz ишь 
geht auch die nahe Festung (opoóptov) Krenobunion (wie > Asömatos, > Pardono Wc 
Stylarion) zu ihm über!-23. 

Mon Jetzt tragen zwei 8 bzw. 9 km sw. von Komoténé in der Ebene w. des Flusses Mpospos 
gelegene Dörfer die Namen Mega u. Mikro Kranobunion??. Bei diesen früher Sungurlu‘ ge- 
nannten Orten keine Festungsreste. 

Font 118. Kant, H 415. 


m 'E15,120. 
Vl A Keuasapts, Thraka 58, — 3 АврвАснА, Rhodopos 119, 253. — * A. Th. SAMOTHRANES MEEIS 


BE" 





€ ` 


322 Krasnovo 


Krasnovo, auch Krastovo, am S-Abhang der Säätinska Sredna gora, 19 km wsw. von 
Dioklötianupolis, 41 km nw. von — Philippupolis e 
н 24% 49% 
Hist Vermutlich Siedlungskontinuität (> Mon). 
Mon In der Nähe des Dorfes Spuren einer großen thrak. Siedlung u. Nekropole. — Unte 
den Resten des 5.—6. Jh. ist die Kirche Sv. Bogorodica in der Gegend Vetrovitata poljana du 
erwühnen, die sich am FuB des 4 km nnw. des Dorfes gelegenen Hügels Kaleto befindet. _ 
Die Festung Kaleto hat unregelmäßigen Grundriß u. nimmt ein Areal von etwa 4000 m? ein 
Von den Festungsmauern (1,8 —2,2 m stark; Mauerung: plattige Steine mit hartem weißem 
Mörtel) ist am besten der n. Mauerzug erhalten (bis 4 m aufgehendes Mauerwerk; Hauptein. 
gang). Von N ist die Anlage nämlich am leichtesten zugänglich. In der NW-Ecke ein Ge. 
bäude (vermutlich zur Wache). An der S-Seite felsiger Steilabfall u. daher keine künstlichen 
Befestigungen. Im Inneren des Areals auf dessen höchstem Punkt die Fundamente der 
Kirche Sv. Duh (7,8 m x 4,2 m), die unter teilweiser Einbeziehung von Felsen errichtet ist, 
Sw. der Kirche eine Zisterne. Die Festung wurde von den nahen Quellen in der Gegend 
Kozioskoto dere mit Wasser versorgt, zu denen noch ein alter Weg führt. Gebrauchskeramik 
aus thrak. Zeit sowie vom 5.—6., 9.—10. u. 12.— 14. Jh.! — 2 km б. von Krasnovo befinden 
sich Thermalquellen (Krastovskata banja)* 3. 
Font — 
Lit 1 L Diampov, IMJuB 9 (1983) 79—85 (Fig. — 2 IREČEK, Pätuvanija 443f. — 3 Čankov, Rečnik 253. 
Condev, Panagjurska 81—84 (Fig). — I. DZAMBov, Otkritija 1981, 105f. — Porov, Sredna дога, 


Krăstevič, früher Gorno Osmanovo, an den s. Abhüngen der Sá&stinske Sredna дога, 45 km 
nnw. von — Philippupolis 

в 24% 420 
Hist — 
Mon Etwa 4 km ппу. von Krüstevit befinden sich über dem rechten Ufer der Kanarska 
reka in der Gegend Kanarata auf einem 150 m hohen, nur von NW zugünglichen Felsen die 
Reste einer Festung: Lüngserstreckung in NW —SO-Richtung; nach S u. O wegen des fel- 
sigen Steilabfalls keine Mauer; aufgehendes Mauerwerk (unbearbeitete Steine, weißer 
Mörtel) nur an einer Stelle erhalten (bis 2 m hoch, 2,5 m stark); Eingang von NW, wo 20 m 
außerhalb Teile einer zweiten Mauer erkennbar sind. Innerhalb der Festung, wo Funda- 
mente von Geb&uden erkennbar sind, u. besonders reichlich am S-Abhang der Erhebung 
Bruchstücke grauer u. rötlicher Keramik!. Datierung: 11.—14. Jh.! (2), möglicherweise auch 
früher. 
Font — 
Là 1 Cončev, Panagjurska 86 (Fig). 
Porov, Sredna gora. 


Kremen, w. über der 30 km langen Momina klisura genannten schluchtartigen Talenge 
des — Mestos, an den б. Abhängen des Pirin-Geb., 20 km nnw. von > Goce Deltev 

A 239 41^ 
Hit — 
Mon Aus dem nahen Ort Kamenica stammt ein Ziegel mit Inschrift (Armontos) des 5. oder 
6. Лы, — Die Reste der Festung Мотіпа kula, Kız kalesi, mit der sich mehrere Legenden 
verbinden (Errichtung durch eine Schwester Ivan Siämans, Verteidigung gegen Türken 
durch Mara etc), liegen auf einer Erhebung am rechten, w. Ufer der Mesta, n- des Neben- 
flusses Kamenica, der sò. der Momina kula einmündet, u. zwar 5,5 km sö. von Kremen. 2km 


Krilaticn 
323 
i d 600 m? große Anl; 3 
‚on Bukovo. Die run g age (Mauerung: Ste, e 
wnw. У nglich, wo sich Mauerreste bis 8 m hoch erheben, Ine, weißer Mörtel) ist nur 
H 


Ww zugii А A an der 0-8ei 
vo teokigen Turmes. Die Festung kontrolliert den Weg durch die Mosi Seite Reste eines 
^ 1 BESEVLIEV, Spätgriech. 168 (Nr. 235). па klisurg*4, 
R^ s Ki ти 
Srosanova-SERAFIMOVA, Kremen. RK 34, 76, — 3 
3D. Krop. — 5 N. Dimerrov, Pirinski hajduti. Blagoevgrad MR Struma 11 


13041. — ANGELOV — ČOLPANOV 108. 


à mov. f. 484. (Fig, — 


Sot, Turquio 1 


" Konpv&), wahrscheinlich eine Gegend*- un = 
Loans Golfs von Burgas, Lage WOEN "d keine Stadt oder Festung? 
+ Bei oder in Krömna (griech. „steiler Abhang“) siegt ` 
eh über Bulgaren (хрушуду à. Kon тос we aere бим Tarcha- 
oberung von — Rösokastron u, vor jener von — Anchialos! 2.2.4.5 Oktober seg der Er- 
1329) schließen Andronikos ПІ. u. Michael Šišman zwischen — Sözopolis u, — A (oder Mai 
Krémna (iv re Aeyopévots Konpvotc), wohl der damaligen byz.-bulg Gren nchialos m 
densvertrag* ^9". — Unbegründet ist die Annahme einer Festung Krémna en einen Frie- 
vröh (Bakärläka, 380 my, 7 km wsw. von Sózopolis. auf dem Meden 


` im Hin- 


Mon — 
Font ' Man. Phil. II 247. — 9 Iö. Kant. I 341. 


it ? ZLATARSKI, Istorija Ш 505. — 3 Ist. Bälg. Ш 274, 302, 331. — * In NAT 
cova, Pit. sist. 93 f. — 1 DOLGER, Reg. 2723. — 8 ANGELOV — ČOLPANOV ns Däer ват. EG: 


BESEVLIEV, Geografijata 57. 


A- 


Kribul, früher Krabul, im SW des — Rodopé-Geb., über d i istri 

(NebenfluB des > Mestos), etwa 19 km б. ys Goce Dd а Qro 
a 23 41% 

Hit — 

Mon Etwa 1 km sw. des Dorfes Kribul (Flurname Cärkvata) Reste einer vermutlich spátma, 

Kirche (Sv. Nedelja). Einschiffige Anlage mit halbkreisfórmiger Apsis u. Narthex (Gesamt- 

länge 20,5 m) sowie südseitig angesetzter Kapelle: Mauerung: unbearbeitete Steine, weißer 

Mörtel, Verputz mit Spuren nachbyz. Fresken, keine Ziegel. Bis ca. ] m aufgehendes Mauer- 

werk erhalten; Gräber (christl. u. mohammedan.) in u. s. der Kirche; spätme. Gebrauchs- 

keramik; geringe Münzfunde (3. u. 12. Jh.)!. 

Font — 

Li ! Мінллоу, Cärk. Rodop. 147 — 158 (Fig). 


Krilatica, Sahpalà, Sahpalja, am rechten Ufer der Vărbica, im б. — Rodopé-Geb., 2 km s. 
xi nd F otinovo (2), 4 km nnw. von — Kirkovo, 2,5 km w. von — Domište, 32 km s. von — 


a 959 419 
Hi — 
SC Unweit w. des Dorfes Krilatica auf einem von der Värbiea umflossenen Gipfel (Kaleto, 
gan, c Fundamente einer runden (etwa 120m Durchmesser) Festung, die einen Über- 
8 über den Fluß kontrolliert; Bruchstücke ma. Keramik >*t. 


Pont — 

lt 
Ушкоу, Srodna Arda 1178. — 2 Вакднака, Momtilgradsko 1381. — Dens, Lt, Rodop. 48. — "N 
` Krep. Izt, Rod. 
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324 Krinos 


Krinos (Кріубѕ: Konvös, Koouvóc; altbulg. Kron), wahrscheinlich beim jetzigen Куан 
früher türk. Hasät, am s. Fuß bzw. Abhang des > Haimos-Geb. u. zugleich am Zugang zum 
— Sipka-Paß von SO. 6 km nnw. von > Kazanläk, 35 km nnw. von — Beros 
D е 25% 4900-0 
i i bzw. Krän liegt am Schnittpunkt wichtiger Verkehrswege: N—S-Verbi 
а ОМ Bulgaren Келле, Nikopolis ad Istrum, Tárnovo) über den Sipka-Paß Maia 
Philippupolis oder — Beroé im S (D 6) schneiden die 0—W-Verbindung (C 1) von Serdica 
(Sofia) zum Schwarzmeer (> Mesömbria, — Anchialos ete). Besiedlung u. Befestigung unter 
anderem in Spätantike, früh- u. mittelbyz. Zeit nachweisbar (— Mon). Im 12.Jh. wird 
Agranüs, Agrinüs als eine großartige Stadt auf einem hohen Berg bezeichnet-?, 1191 ent. 
kommt Isaak II. Angelos nach seinem vergeblichen Feldzug gegen Tărnovo S тоб Aere, 
uévou Konvoö nach — Вегоё®*5. 1206 verfolgt der latein. Kaiser Heinrich die Truppen Ka. 
lojens bis Krénos u. > Beroëi 38. " : 
In dem — bald nach der Schlacht von — Klokotinitza (9. Маг» 1230) ausgestellten — Han. 
delsprivileg Ivan Asens П. für die Kaufleute von Ragusa (Dubrovnik) das Gebiet von Krän 
(do... Krunstei hori) genannt". 1279 (Kowà) wie = Mogklizion von Michael Glabas Tarcha- 
neiótës für Byzanz erobert^* 11. Etwa von 1300 bis 1305 (Ausschaltung durch seinen Neffen 
Theodor Svetoslav) herrscht der Despot&s Eltimir (Bruder des Zaren Georg L Terter, 
Schwiegersohn des Zaren Smilee) über das Gebiet von Krunos* Dn, 1337 ist Petrica, die 
Mutter des Zaren Ivan Alexander, als ducissa Carnonensis, Carrionensis Adressatin eines 
Schreibens Papst Benedikts XII.; der Zusammenhang mit Krinos ist unsicher? Um 1361 
Eroberung durch die Türken; die Bevëlkerung wandert ab; Gründung des Dorfes Krän u. 
der Kärenskata mahala, der ältesten mahala von Kazanlák". Das (elt)slaw. bzw. bulg. Wort 
*krn>. krän, kärn bedeutet „mit abgebrochenem Horn, abgebrochener Spitze, abgehackt, ab- 
geschnitten"! 19, | | 
Mon Das Gebiet um Krän weist Reste aus prähist. Zeit (Mogili) u. aus der Antike auf (spät- 
antikes Heiligtum des thrak. Reiters bzw. des Apollon Zerdénos in der Gegend Bostand- 
Zijskata korija 0,5 km w. von Krán; 2,5 km sw. davon spütantikes Heiligtum des thrak. Rei- 
ters in der Gegend Atemov oreh!). In Atemov oreh am sw. Rand des Gemeindegebietes von 
Krän befand sich eine spätantike Siedlung u. in deren Mitte eine kleine einschiffige früh- 
christl. Kirche mit einem viereckigen Baptisterium sowie eine villa rustica (3. Jh.—2. Hälfte 
4. ЛЬ). In der Gegend Kovanläka, Kliselika, rund 100 m 2 sw. von Krän u. nó. von Atemov 
oreh eine große frühchristl. Basilika (Gesamtmaße 27,6 x 24 m). Diese dreischiffige Anlage 
mit einer halbrunden Apsis, mit Synthronon, Krypta, Baptisterium u. mit an die Basilika 
anschließenden Nebengebäuden ist vielleicht eine Bischofskirche der frühbyz. Zei). 
Etwa 2 km n. von Krän in der Gegend Kürni, am Fuß des Gebirges an beiden Ufern des De- 
reazlä, Derejazlá Spuren einer umfangreichen Siedlung der Epochen 5.— 7. Jh. (Gräben, Ge- 
brauchskeramik) u. 12.—14. Jh. (Nekropole ete.??), offenbar der ma. Stadt Кгіпов'? . m 
Bereich der spätantiken Siedlung bei Krän Fund eines Ziegels mit dem Namen Mezideva”. 
— 2,5 km w. von Kärni, am nw. Rand des Gemeindegebietes von Krän in der Gegend Potuka 
Siedlungsspuren (Gebrauchskeramik) aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Unsicher ist. die Ver- 
bindung dieses Ortes mit dem in Quellen genannten — Potuka; gegen diese Gleichsetzung 
mag die allzu große Nähe zu Krinos sprechen. 
Unmittelbar n. über dem Siedlungsplatz Кайтты befinden sich die beiden Festungen un u 
Gradovele, die das schluchtenartige Tal des Flusses Dereazlä (Haška reka) flankieren, i 
zum Paß von Krän hinanführt. Am linken, ó. Flußufer liegen auf einer geschützten Азр 2 
(940 m) die Reste der Festung Kaleto (Fl&che 9000 m?). Auf der nach S abfallenden Terras : 
mit Steilabfall zum Dereazlä im W geringe Mauerreste nur an der S- u. O-Seite; ап der d 
Eeke der Festung Fundamente eines sechseckigen Turmes; Reste einer Kirche des 8088 


henden 13. Jh.^; am besten erhalten die Reste einer Zisterne (11 x 7 m) außerhalb der ** 
Mauer. 


Kritzimos 
326 
lußufer auf de i i 
Kaleto, am rechten Fi m etwa kreisfórmigen Gi 
A ee? Berges die Fundamente der annühernd Ee eines kegel- 


4000 m?). Kein aufgehendes Mauerwerk erhalten; im ago, Gradowete (Flüche 

r Gebäude; im N-Teil der Festung ein bis 5 m hoch erhaltener Т die Grundmauern 
E im 5./6. Ih. erweitert, — Die beiden Festungen Koleto u. lee Festung an 
h im 3. 4. Jh. errichtet u. waren wohl — mit Unterbrechung im 7.8 le wurden ver- 
‚ — bis ins 14. Jh. in Verwendung; in diesen Epochen existierte au ^e eventuell auch 
9. г beiden Festungen (Meuerung: Bruchstein, Mörtel) Gebrauchsker, ch die Unterstadt, 


Soe des 5., 6. u. — im Ausmaß überwiegend — des 11.—14, Jh. “ың u. Münzen vor 


1 Nepxov, Idrisi 68 f., 72—75, 129. — ? al-Idrist 892—895. 
ur T Dusčev. Knižnina II 42f. — ® Man. Phil. 11250. — 

тв 951) 205—210. 
рй 5 AATARSKL, Istorija Ш 71 f., 248, 563. — $ Prunzing, Bedeutung 46, — 





3 Nik. Chön. 430, 646, — 


4 
® Georg. Pach. 1 2091. 406. — Theod. Skut, 


"21, Dustev, Пр 


. 10 R. Wai 

Z M Jat, Bälg. Ш 285, 300—305. — D Porov, Krünskota oblast 9—28, 311 NE, 

pret Belezki 40. — '° Porov, Staroplan. sist, 98.— 100 (Fig, Lit), — 16 Sech ие 
s P g1 —216 (Fig, Lit). — 18 Ва. otim. rečnik 3, 1986, 471. — EB, с Qv. 


19 
13—118. — 9 б. TABAKOVA-CANOVA, Т. OvCAROV, Arheologija Eeer mie in: Trak. 


Pam. П 1 973) 43— 

weng, SBN 5 (1939) 229—238. — 22 P. Garer, D. Jankov, M. KARANIKOLOVA, оа ped FOE 
33 М. MARINOVA, MPK 26, 2 (1986) 62. — ?* P. GATEV, D. Jankov, K. STEFANOVA, Otkritija 1980, 1 eT 
вї; 1988, 145. — P. GATEV, K. STEFANOVA, Olkritija 1985, 1681, — 39 T. Оу, Ges peus 1981, 
(1977) 47—53 (Fig. : SS 


T. OvGAROV, Arheologija 20, 3 (1978) 40—47. — FERJANGIé, Despoti 145f. 


Kritzimos (Kectuuëch jetzt Kriim, beim Übergang des Flusses Уйба oder Kritimska reka 
aus dem — Rodopé-Geb. in die Ebene des > Maritza-Tales, 20 km wen. von — Philippu- 
polis 
a 242 42% 

Hist Die von Ivanko soft brößacıv броос an dem Ort Kritzimos errichtete Festung wird 
1198 von den Byzantinern erobert!-?. Im Sommer 1208 wird der latein. Kaiser von Kpl., 
Heinrich von Flandern, in Crucemont (Erwähnung von ville u. castiel) von Aleksij Slav als Su- 
zerän anerkennt (dabei ernennt der Kaiser den Esclas zum Herrn der Blakie la Grant [Me- 
galé Blachia])***. Bald nach dem Tod Johannes’ Ш. (Nov. 1254) füllt Krytzimos an Mi- 
chael П. Авеп; vermutlich von damals stammt die zyrillische Graffito-Inschrift (Car Asen, 
Kritim) an einem Felsblock unweit s. der Festung Ivanovo kale**. Bereits 1255 byz. Rück- 
eroberung durch Theodóros II. Laskaris*?, 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die polis 
Kroizimos dem Bulgarenzaren Ivan Alexander”. 

Mon Knapp 2 km б. von Kričim in der Gegend Gergjovec (mit starker Karstquelle) Spuren 
einer großen (Fläche etwa 20.000 m?) unbefestigten röm. Siedlung (róm. u. ma. Keramik, 
Kapitelle, Münzen, Inschriften ete.; Gebäudereste mit weißem u. rotem Mörtel)", Antike In- 
schriften, eine im Ortsteil Sv. Marina’? ", 
Die Festung Ivanovo kale, Ivankovoto kale, Goljamoto kale befindet sich auf einer felsigen Er- 
hebung (Längserstreckung in SO—NW-Riehtung; 170 m relative Höhe) über dem linken 
Ufer der Văča, б. ihres Nebenflusses Sinka u. unweit ssw. von Krišim. Von der umfangrei- 
deen frühbyz. Festung (Fläche 20.000 m?; Mauerstärke 1,6 m— 1,9 m; Mauerung: Bruch- 
Stein, roter Mörtel, Ziegelbänder) ist wenig (an zwei Stellen der N-Seite bis 4 m aufgehendes 

mie mehr als ein Turm (10 x 4,5 m) im Verband der SW-Mauer erhalten. ius 
Dor uie une umfaßt nur den obersten, s. Teil der Erhebung (maa A 
4m s dieser Anlage ist vieleckig (Lüngserstreckung in nd ENER 
olzbalke өп Festungsmauern aus Bruchstein, FluBschotter, мееш deum 
n sind bis in 6 m Höhe erhalten; Eingang von SO; im SW-Teil an die Inn 
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326 Króbyle 


angesetzt ein rechteckiges Wasserreservoir (6.7 x 3.4 x 2.5 m); reichlich Bruchstücke von 
une Keramik. Unweit в. des Ivanovo kale ist die berühmte Inschrift zu lesen {~ 
Die kleinere Festung Malkoto kale liegt unweit sep. von Kritim auf einer Anhöhe (Lün 
streckung ebenfalls SO —NW) etwa 150 m über dem felsigen rechten Ufer der Všàëa. Von dec 
15.000 m? großen Anlage sind größtenteils nur mehr Fundamente erhalten, an der NO-Seits 
aber auch bis 4 m Höhe aufgehendes Mauerwerk. Mauerung wie bei der ma. Ivanovo ei 
Reste von Gebäuden deuten auf eine ehemalige Siedlung hin! 1. Münzfunde in der Gegend 
Isaka'5, — In der Väßa-Schlucht über dem linken Flußufer an den O-Abhängen des Berges 
Klisura in der Nähe von Mineralquellen Ruinen der Klöster Sv. Bezsrebärnici (H. Anar- 
gyroi) 2 km s. von Кгібіт, 240 m über dem Fluß; Sv. Arhangel 3 km s. von Kritim, 130 m 
über der Väfa; u. Sv. Bogorodica (mit ma. Keramik) 5 km s. von Kri&im"", — Kozarsko. 
Font ! Nik. Chón. 512. — 3 Henri de Val. 48f. — 5 L GoSev, SpisBAN, klon ist.-filolog. 33 (70) (1944) 65—85, 
— $ MALINGOUDIS, Inschriften 73. — 8 Geörg. Akr. 108, 113. — ? 15. Kant. П. 406. ` 
Theod. Skut. 425, 513, 515. 
Lit ? Zuatarskı, Istorija Ш 117f., 277, 448, 451. — * PRINZING, Bedeutung 101. — ? PniNziNG, Bemer- 
kungen 262. — 19 PANAJOTOV, Besika 73, 219 f., 226—228 (Fig). — !! Cončev, GNAMPL1 (1918) 75—87 (Fig. 
— 6 Сохёку, Manastiri 221—224. — 13 Minanov, Inscriptiones Ш/1, 199f. (Nr. 1388—1390), — 15 Bg- 
EgvLIEV, Spätgriech. 153 (Nr. 222). — !5 K. KoLev, IMJuB 2 (1976) 161 f. 


Kouzpanov, Pol. geogr. П 51. 


Kröbyle (Кров), am n. Fuß des Berges Ismaros, 8 —9 km nnö. des alten — Maröneia, 
28 km sö. von — Kumutzöna 

252 491^ 
Hist — 
Mon Im Dorf Kröbyle altehristl. Bauplastik (Altarschrankenplatte, Säule eines Doppelfen- 
sters) als Spolien verwendet. 
Fon — 
Lit ! A, K. BAsnrreas, AD 23 (1968) B 364. 


Krumovgrad, früher Kušu kavak, an der Krumovica, einem rechten Nebenfluß der — 
Arda, im б. —^ Rodop&-Geb,, 29 km sö. von — Kărdžali 

u 25? 41% 
His — 
Mon Im Zentrum der Stadt Krumovgrad befand sich wahrscheinlich im MA. eine befe- 
stigte Siedlung; Fundamente einer 1,8 m starken Mauer aus Bruchstein und Mörtel ent- 
deckt; Säulenbasen einer ehemaligen Kirche vor der Moschee. Ма, Gräber am Rand der 
Siedlung, in der Gegend Gjaur harman an der Straße nach — Ivajlovgrad u. bei der ma. 
Kirche auf dem Gipfel Ala tepe*??, 
Еті — 
Lit ! BALKANSKI, Krumovgradsko 133. — 2 Ders., Izt. Rodop. 46. — 3 Ders., Nekrop. Кага. 
Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Kruáevec, früher Kajrjak Kei, am N-Rand des StrandZa-Geb., 24 km s. von Burgas (> 
Pyrgos) 
^ 979 42% 


Kuklen 
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Hist " km nw.! des Dorfes Krußevec, am rechten, $, Ufer eines Zuflus 
ur s Skaphidas) Spuren einer Festung Kaleto*?, ss qes Майга» 


To i Karte Bulgaria 1 : 50.000 Bl. Burgas. — 2 DELIRADEV, Prinos 186, 3 HARBOVA, Otbran. аёо 28.35 
* - вбог, 33, 35, 

Krybus (Kpußods), Festung im Bereich des — Rodopé-Geb., genaue La, ge unbekennt 
" Bald nach dem Tod Johannes'IIL (Nov. 1254) fallt Krybus (asty) an Michael II. 


1.2, doch bereits 1255 offenbar byz. Rückeroberung durch Theodó index 
Ss me Unbegründet ist die Lokalisierung bei — Ba&evo +, odóros П. Laskaris (ez. 


Mon — 
Font ! Georg. Akr. 108. — ? Theod. Lask. 247 (ep. 201). 

Theod. Skut. 513. 

Lit 3ZLATARSKI, Istorija ПІ 448, 451. — * ANGELOV — Сограмоу 112, 


ASDRACHA, Rhodopes 153. 


Ktenia (K«évux), offenbar in der Nähe von — Aetos (1) u. > Rösokastron, genaue Lage un- 
bekannt 

Hit 1279 wird das asty Kteniön von Michael Glabas Tarchaneiötzs für Byzanz erobert!. 
1304 ergibt sich Ktenia wie — Rosokastron dem Theodor Svetoslav*? u. geht 1330 wie Aetos 
(1) v. Rósokastron zu Andronikos WI. über*, Sehr unsicher ist die Lokalisierung* bei > 
Malka poljana. 

Mon — 

Font ' Man. Phil. П 250 (v. 225). — ? Geörg. Pach. П 445. — * Iò. Kant. 1431. 

Lit 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 562, — 5 BEŠEVLIEV, Geografijata 62 (Lit). 

Ist. Bálg. Ш 285, 302, 309, 327, 334. — Слсоул, Hinterland 133f. 


Kubadin, früher Kopadina, im SO des Hügellandes der Bakadzicite, im Ursprungsgebiet 
der Sredecka reka, 5 km ep. von Aleksandrovo, 41 km sö. von > Diampolis, 49 km wsw. von 
Burgas (— Pyrgos) 
о 26 42% 
Hit — 

Mon Spuren einer spätantiken, frühbyz. u. та, Siedlung befinden sich in der Gegend 
Kal£ev dol etwa 3 km à. des Dorfes Kubadin: Ruinen stark zerstörter Mauern, Bruchstücke 
von Gebrauchskeramik, Münze des 10. Jh.! — 0,5 km së. des Dorfes in der Gegend Jurta 
Reste einer Siedlung aus róm. Zeit!. 

Font — 

Lit! Ditrrnova — Porov, Jambol. 20. 


Kuklen, am N-Rand des — Rodopd-Geb., 12 km ваб. von Philippupolis ыбө 


His — 
Mon Im 8. Ortsteil von Bani&te, Baništa (> Baniska) zahlreiche Quellen (Kajnaeitó, dio 


den б, Zubrin, i ili i n. — In der Gegend Ba- 
a ger der Wasserleitung von — Philippupolis versorgen. 
rata, 1,5 km в, von Kuklen, Fund eines Sohatzes von Münzen des 10., 11. u. 12. Jh. (darunter 


/  —————— | 
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vor allom Münzen der Komnenenzeit)'. — Ungeführ 2 km sw. von Kuklen liegt das K1 н 
Anargyroi (Sv. Bezsrebärnici). Das erhaltene Kirchengebäude wurde wohl um die Wor I 
17.718. Jh. vermutlich an der Stelle einer älteren Anlage errichtet; die Überlieferung fr le 
bindet das Kl. mit Alexios I. Komnénos u. Ivan Alexander. In die Umfassungsmauer des Si 
eine Reliefdarstellung des Herakles eingeniauert? *. S 
Font — 

Lit \К. Kos, IMJuB 3 (1977) 128. — 2 K. M. Аровтошрёѕ, AThLGTh 2 (1935/36) 3—40. — 3 DELrRADEV. 
Prinos II 280. А 


Kukorevo, im Tal der — Tuntza, 5 km sö. von > Diampolis 

о 26% 49% 
His — 
Mon In der Gegend Gornija jurt, 800 m б. des Dorfes Kukorevo, befinden sich n. der Stara 
reka auf einer Flüche von rund 55.000 m? Spuren einer ma. Siedlung der Epoche 12, bis 
34. Jb. sowie einer (bulg.) Siedlung der Türkenzeit: Bruchstücke von Gebrauchskeramik 
(größtenteils glasiert, 2. T. auch Sgraffito-Keramik), Baukeramik, Steine!. 


Font — 
Lit 1 DrurrnRova ~ Porov, Jambol. 20. 


Kulé (тоб Ko02 noAlyviov), Stadt, wahrscheinlich im Bereich des Städtedreiecks — Adria- 
nupolis, Chariupolis (Hayrabolu) u. — Ainos, Lage unbekannt, Zugehörigkeit zur Provinz 
Haimimontos nicht gesichert 

Hist Die Festung tu Kulé (тоб Kon ztoAtyvtov) ist 1087 Stützpunkt der Byzantiner (Niko- 
laos Maurokatakalön, Bempetziótés) bei der Bekämpfung der im Raum Chariupolis plün- 
dernden Petschenegen ete., von denen viele auf der Flucht in einem Wildbach zwischen tu 
Kulë u. Skoteinon umkommen'?. Um die Wende 1189/90 unternimmt Herzog Friedrich 
von Schwaben von — Adrianupolis aus einen Plünderungszug (transiebat constanter per Ma- 
cedoniam), nimmt dabei u. a. die Stadt (civitatem) Culos in Besitz, deren Bewohner fliehen, u. 
dringt dann bis — Ainos vor***. 1204 fällt die pertinentia Culi, Cule an die Kreuzritter 
(prima pars)*°. Willkürlich erscheint die Gleichsetzung mit, Chelebikóy (Celebi, 22 km озб. 
von Ainosj**. 

Mon — 

Font ! Anna l 87 f. — 3 Ansbert 58. — 5 CARILE, Partitio 220, 267. — 9 TAFEL — Tuomas I 480, 492 (Nr. 
121. 


Lit ? Zuararskı, Istorija П 188f., HI 52. — + Gacova, Third Crusade 107. — 7 Serron, Crusades П 105, 
Ti4. 


Kumutzéna (Коороот луб), jetzt Komotene, im N-Teil der südthrak. Ebene, 20—25 km 
von der Ágüisküste entfernt, 16 km s. des Makaza-Passes über das б. — ере As 
в 
Hist Der Ort liegt dort, wo die N —S-Verkehrsverbindung über den Makaza-Paß (D 6) im б. 
Rodopé-Geb. auf die O—W-Verbindung (Kpl. — Thessalonike) der Egnatia (C 4) trifft, u 
scheint aus einer Straßenstation entstanden zu sein™?, Vermutlich Ansteigen der Bedeutung 
nách Zerstörung bzw. Verfall von — Mosynopolis im 13. Jh. Wahrscheinlich im August 1332 
steht Andronikos Ш. in der Nähe von Kumutzēna (röAtope. . of TOAÙ ànoxiopévov 116 
$oA&oang) bei dem Dorf > Panagia dem Umur Pasche gegenüber, der mit einer zahlen- 
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;g überlegenen türk. Streitmacht bei — Poroi (yóp&v хотаутцрў A 
e 1802-5. 1343 geht Kumutzéna zu Johannes Kantakuzënos abi alie d ge- 
dordi seinen Sohn Matthaios in Besitz nehmen. Als Johannes Kant * er läßt die Stadt 


exe takuzönos weni 

nkten Matthaios in Kumutzöna aufsucht, trifft wenig später 
йо 1943/44 zieht Umur Pascha mit Momčil gegen a Mesa Türken’. Im 
wird Johannes Kantakuzönos bei den Ruinen des nahen > Mo 
angegriffen. u. kann sich nur mit Mühe nach Kumutzöna?, Кото! 
Frübjahr 1345 ist Umor Роза, pu in Gümtllcüne*, 

rückt Johannes Y. von — Peritheörion aus nach Kumutzéna vor: di 

10 e sich dem Palaiologen an. Allerdings muß Johannes V. 1358 odur eer 
Ansprüche auf Kumutzéna geltend machen, da Matthaios sich inzwischen der Stedt edes 
bemächtigt һа. Gümülgina, Gümülgine wird offenbar vor der Schlacht bei der — Toe: i 
mianu polis (26. Sept. 1371) von Evrenoz Bey erobert!* 13.14 (genaues Datum unbekan; EA 
stalls schon 1354"; andere überlieferte Daten sind 1361", 19729) 1433 wird en, 
Camussin als kleine, befestigte Stadt an einem kleinen Fluß genannt’, Eine ein, genge Be 
schreibung von Gümülgina liefert im 17. Jh. Evlija Čelebi, Ë eg 
Mon Im NW-Teil des heutigen Stadtzentrums von Komotön befinden sich bedeutend 
Reste einer auf frühbyz. Zeit — die (ganze ?) Anlage ist durch eine nicht mehr vorbäride d 
Inschrift aus Ziegeln als Bau Theodosios' I. (379—395) ausgewiesen — тийбей деп, 
quadratischen (Seitenlänge etwa 100 m) Befestigungsmauer, die mit — teilweise erhaltenen 
— Rundtürmen an den vier Ecken u. angeblich 13 rechteckigen an den Seiten vorsprin- 
genden Türmen versehen ist bzw. war; an jeder Seite je ein Tor. Mauerung: großer Fluß- 
schotter, Bruchstein, Mörtel, horizontale Bänder von drei bis fünf Ziegellagen. Innerhalb 
des befestigten Areals eine verfallene Synagoge (im W) u. die um 1800 an der Stelle einer äl- 
teren Kirche errichtete dreischiffige Mötropolis (Koimesis Theotoku)'**!%. Rund 100 m sü 
des kastro liegen die alte Moschee u. die Armenküche (Imaret) aus der Zeit unmittelbar nach 
der Eroberung’. — 3 km ssö. von Komotene liegt das Dorf Kosmion, in dessen Bereich an 
drei Stellen reichlich byz. Keramik gefunden wurde: Arapkioi (3 km 8. des Dorfes), sw. der 
Eisenbahnbrücke am O-Ufer des Trellopotamos u. in Teolak-kir!?. 
Font 3 10. Kant. I 470—473, II 415—419, 430 f., Ш 311—314, 331. — 5 Métikorr, Destán 41, 101, 124. — 
6 Nik. Grég. П 705 f. — 7 De la Broquiére, Voyage 174f., 178. — 11 Chron. brev. 72a, 1 (S. 560), Komm. 284. 
— 12 “Asık-Paga-zäde 85, 02, 246. — 18 Altosman. anon. Chron. H 32. 
Lit ! KvRrAKIDES, Thrako 47—64. — ? TremopuLos, Котоіёпё 37—49. — 1 LEMERLE, Aydin 72—74, 
170, 173, 214. — ê Kies, Thrakien 89—91. — 9 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 26 (1971) B 422—426 (Fig. — 
Y Ders, AD 28 (1973) [1977] B 466. — D Vociarzis, Anfänge 56—58, 223—228. — D Cu. MPAKIRTZÈS, 
Mitteilung 1988. — !° MoursoPouros, Egnatia 216—218. 
AspRACHA, Rhodopes 109—113 (Font, Lit). — Z£kos, Thraké 74. — Liars, Komotënë 8—38 (Fig. — МРА- 
KIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 40 f. 
Bereisung 10 1985. 


*. Wohl im Frühjahr 
synopolis von Momgil 
tënón polichnz® retten. Im 


Kurtuxura, (Kovpreufoüpe), in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 
на Kurtuxura!, vielleicht verschrieben statt Kurtusura?, findet sich in der Liste der unter 
Ha tinian І. in der Provinz Thraké errichteten Festungen. 
on — 
2 Prok. ned. IV 11 (S. 146). 
BeSevLiev, Kastellnamen 11, 99, 131. 
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330 Kuskabiri 


Kuskabiri (Kovox&ßipı), in der Provinz Rodop&, Lage unbekannt 

Hist Kuskabiri findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Rodopë errich 
teten Festungen"? > 
Mon —^ 

Foni Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit 2 BeSevumev, Kastellnamen 128. 


Kuskulis (Koúoxovàts), in der Provinz Rodopë, Lage unbokannt 

Hist Kuskulis findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Rodope errich- 
teten Festungen'?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ? Beievumv., Kastellnamen 128. 


Kutson (Kourosv), in der Ebene 15 km sö. von — Xantheia 

о 24%. 25% 410 
His — 
Mon Etwa 3 km nw. von Kutson, zwischen den Dörfern Kutson u. Baphaiika, Reste einer 
antiken Siedlung; Kistengrüber des 4. Jh. n. Chr? 


Font — 
Lit ! D. TRIANTAPRYLLOS, AD 29 (1973/74) B. 810—813 (Fig. — ? МАвкЁ, Taphoi 349, PL 109 (Fig. 


Kypsela (Кофело), jetzt İpsala, im unteren Tal der — Maritza, 3—4 km vom linken Fluß- 
ufer entfernt, 34 km nö. von — Ainos, 85 km ssw. von — Adrianupolis 

& 26% 40% 
Hist Die an der O—W-Verbindung der Egnatia (C 4) gelegene Stadt Kypsela!, Gypsala?, 
Gipsila! — das durch bewaldetes Gelände führende Straßenstück von Cypsela bis zehn 
Meilen ж. der Stadt wird als eng und holprig (via silvestris angusta confragosa)* beschrieben® 
— ist 553 auf dem Konzil vertreten (Georgius . . . episcopus Tustinianocypselon oder novae Iu- 
stinianae Cypselitanorum civitatis". Ab dem 7. Jh. ist Kypsel(l)a, Kupsal(l)a, Kympsala als 
autokephales Erzbistum der Eparchia Rodopé verzeichnet”, u. entsendet Erzbischöfe u. a. zu 
den Konzilien 787 (Theophylaktos), 869, 879 (Stephanus ... archiepiscopus CypsallorumP, 
1030 (Petros), 1079 (Démétrios)!! u. 1166—67 (Ioannes)"". Unsicher ist die Zuordnung des 
Ібаптёв neas Iustinianupoleös von 6929. Weitere Erzbischöfe (etwa 10. u. 11. Jh.) sind auf 
Siegeln belegt"; 1261 Könstantinos 3. — Dem für den Usurpator León Tornikes kämp- 
fenden Ioannes Batatzés gelingt 1047 in der Umgebung von Kypsela (лєрї ту +@v Bodé 
mepí(y«povy) vor dem Scheitern des Aufstandes noch ein letzter Sieg über gegnerische Bul- 
garen!^!5, 1089 treffen in Kypsella Petschenegen u. Alexios L. aufeinander; der Kaiser aber 
läßt sich auf einen Kampf nicht int. 1097 ist das oppidum Chympsala Station auf dem 
Wege Bohemunds nach Kpl." Im Nov. 1107 schlägt Alexios I. nach Überquerung des Euros 
(> Maritza) bei Peyllos sein Lager auf!*!9, 1136 gehören zu den Besitzungen des Panto- 
kratör-Kl. in Kpl. die episkepsis Kypsellön, die befestigte Stadt Kypsella (kastron) sowie veno- 
docheia in der Stadt). Mitte 12. Jh. als Kimsila erwähnt („12 Meilen n. von Rusion [= 
Кегап])!®®, Mehrmals ist die Stadt im Zusammenhang mit Vorbereitungen zu Feldzügen ge- 
nannt, wie 2. B. zum Ende des Jahres 1159, als Manuel I. ¿ç тйс KojéAAov nedıädez ein 
Heer für seinen Rachefeldzug gegen die Türken sammelt?! Vor Weihnachten 1183 genieBt 
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ikos L. bei Kypsella die Freuden der Jagd, 1186 bitten qi 
Androni den Isaak IL. um Aufnahme in das byz. Heer k e die Brüder Peter u, Asen 


ier weilen pP m Zuwei; š 
xs Ablehnung ihrer Bitte ist ein Anlaß für den bulg. Aufstand, Im April. St pne Chórion; 
a ado jagenden Isaak II, von den Leuten seines Bruders Alexios Ш, ein A auf den 
d ag verübt, 


gt iser flieht über den Fluß (> i 
drüngte Kaiser ч uß (> Maritza) nach — a. 
Lol onzentriert Alexios III. in Kypsela Truppen für diverse а a 1199 u. 
Bulgaren; 1203 wird er von seinem Neffen Alexios IV. bis hierher verfolgt? гузов u. die 
1204 fallt die pertinentia, de Kipsali (pertinentia. Cypselorum, de Kipsalis) an die Kr i 

Dad. pars. Im August 1207 treffen einander Kaiser Heinrich v. Bonifaz euzritter 
ferrat bei Capesale in den Wiesen am Ufer der — Maritza (sor le flum рл e Mont- 

.en une mult bele praerie, prés de la cité de la Capesaley*. Im Dezember 1208 bi : m 
Heinrich Quipesale auf dem Wege von Kpl. nach Thess/ké; die folgende Geen Ve 
Maritza wird dadurch erleichtert, daß der Fluß zugefroren ist?, Um 1210 з ig 
(Kypsalensis) als latein. Bistum Suffragan von ^ Вгувїз?® 40, 1274 stimmt, der archie Ypsela 
Kisellorum (Cypsellorum, Kypsellorum) der Union 20928 1285 sind Rusion u Gees 
kireblich unter einem Metropoliten (Ioséph) vereinigt”. 1305 Aufenthalt von Katala ypeella 
schen den polichnia Kypsella u. Aproi?, 1324 wird die jährliche Abgabe der Metropol 1. 
das Patriarchat mit 16 Hyperpyra festgesetzt?! 3, In dem Zeitraum 1359—1362 Weg Weg 
lagerung dureh Evrenos Bey", 1433 wird Ypsala als zerstörte Stadt essit aa Ç: 
bonne ville et est aussi toute abbatue)”. Als Mehmed П. im Winter 1456 auf seinem F rd 
gegen = Ainos Kypsela berührt, ist die ehemals berühmte Stadt nur mehr ein we 
Derbäi. Verfall der Stadt vielleicht auch als Folge des ungesunden Klimas der Feed 
rung. — Bei Enveri® ist der Name Ipsala in falschem Zusammenhang genannt, — Tarcha- 
neion. 
Mon — 
Font ! Strabón VII c. 329—331, frgm. 9, 10, 48, 57. — ? Itin. Ant. 332, 1 (8. 50). — 3 Iti i 
(8. 99). — * Livius XXVIII c. 40, 5. — ® ACO IV 1, S. 5, 21, 34, 41, 205, Ce Se See? Se Ee 
18, 28. — * DAnnouzës, Notitiae 463, 499 (Index s. v.). — ° Massi XI 989, XII 994 e, 1095е, ХШ 141, 368 
385, XVI 44 d, 54c ete., ХУП 3734, 513b, XXIV 75. — 10 PioKER, Erlasse 20. — !! GourLLAnp, Nicéphore 
Во, 31. — 12 PG 140, 281b. — 13 LAURENT, Corpus V 1, 652; 2, 431 (Nr. 839, 1599). — Mich. Att. 29, — 
16 Anna П 107f., Ш 88. — !? Gesta Tane. 612. — !$ Typ. Pantokr. 118—121. — 1 Nepkov, Idrisi 20, 45, 
117. — ® al-Idrisi 796. — ?! 10. Kinn. 191. — 22 Nik. Chön. 280, 369, 450, 487, 496, 499, 502, 518, 556. — 
33 Chron. brev. 14, 88 (S. 148), Komm. 181. — ?# TAFEL — Trowas I 481, 492, 495 (Nr. 121). — D CARTE, 
Partitio 220, 268. — 2° Villehardouin II 308—311 (c. 405f.). — ?? Henri de Val. 58. — % Acta Urbani IV. 
124, 140 (Nr. 42, 53). — ?? Laurent, Signataires 146. — % Nik. Greg. 1 229. — 31 MM 1 119, 128, 155, IV 
319. — 33 Do la Broquióre, Voyage 173. — # Mich. Krit, 106 (II 14, 3; 15, 1). — ® Méuixorr, Destän 96. — 
9 *Agik-Paga-züde 82 f., 202f. — 39 Prov. Rom. 29. — +! Ойрот, Acta I 84. 
Steph. Byz. 400. — Theod. Skut. 336, 370, 413, 426, 441. 
Lit 5E. Oasen, Kypsela. RE 12/1 (1924) 117f. — 15 ZLATARSKI, Istorija II 87, 244. — H Dan- 
ROUZÉs, Reg. 2005, 2119, 2158. — 38 LEMERLE, Aydin 164. — 38 Vocrarzis, Anfänge 41, 46, 49, 136, 157, 
162—164, 222. — 49 Worrr, Organization 53, 57. — $? FepaLto, Hierarchia I 333 f. 
KisstiNG, Thrakien 55f. — В. JANIN, DHGE 13 (1956) 1161f. — AspRACHA, Thrace orientale 237 [., 2831. 


Kyridana (Корідоуо), in der Provinz Haimimontos, Lege unbekannt 

aiw Eyridana findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
ten Festungen!. Der Name wohl thrak.?. 

Mn — 

eg Soe aed. IV 11 (S. 147). 
ESEVLIEV, Kastellnamen 139. 
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332 Н. Kyrikos kai Iulitta 


Н. Kyrikos kai Iulitta ("Ay. Küpıxog x«i TovAlrre), Kl. bzw, Metochion auf dem klei 
Inselchen Sv. Kirik ("Ay. K$puxoc) bzw. bulg. Sv. Kiril (etwa 300 m lang, 130 m bep d 
etwa 200 m nw. der Halbinsel mit der Stadt — Sözopolis gelegen u. jetzt künstlich mit 
Festland verbunden ist em 
т Š 271 49: 
Hist Indirekt u. aus unzuverlüssiger Quelle überliefert sind die Bestütigungen des Kloste; 
besitzes durch Michael IX. sowie die Angabe, daß Johannes V. Palaiologos 1363 seinem Onkd 
Athanasios Palaiologos den Besitz des КІ. Н. Körykos in Sözopolis bestätigt, u.das КІ, H. Nn 
rykos dem KJ. Theotokos tu Kaleös (Kl. — H. Ióannés Prodromos bei Sözopolis) unterstellt 
wird^*3, _ Das Patriarchats-Kl. H. Kyrikos erhält aufgrund einer Schenkung von einer ni 
mentlich nicht bekannten, einflußreichen Person des Kaiserhauses (copxev9eoóç, рёүас 2 
уобтаблос, 8:поу кої 3:сЁбүөу Ta xa và úo Флоутоа діхола) das КІ. Н. Geörgios Katzinitzg 
bei — Poros**; es handelt sich dabei vermutlich um das Kyrikos-Kl. bei Sözopolis. Im Juli 
1366 bekommt Dionysios Tzamankos das Kl. H. Kyrikos u. Iulitta in Sózopolis mit dem Auf. 
trag, für dessen Restaurierung zu sorgen, u. wird Abt auf Lebenszeit; nach seinem Tod soll 
das Kl. an den Patriarchen zurückfallen**. Im Juni 1372 wird der Mönch Dionysios mit der 
Leitung des Kl. betraut) $. Im Juni stiftet ein Mönch Theophylaktos seine Besitzungen (u. a, 
einen Weingarten in Stabaróté) in Sözopolis dem Patriarchats-Kl.5. Durch den Abt des Kl. H 
1баапёв Prodromos bei Sözopolis, Neophytos, wird das Kl. restauriert u. auf dessen Veranlas- 
sung 1545 dem Prodromos-Kl. unterstellt’. 1626 Zerstörung durch Türken’. 
Mon Das Kl. ist nicht erhalten. Auf der Insel Keramikfragmente aus dem Zeitraum 6. Jh. 
v. Chr. bis späthellenist. Zeit. 
Font 1 Zero 1 690f. — 5 MM I 366 f., 487f., П 152. — $ DELATTE, Port. 47. 
Lit ° DoLoEm, Reg. 2614, 3094, 3096. — 3 ASTRUC, Acte 21, 29—32 (Font, Lit). — t DARROUZES, Reg. 2167 
2508, 2520, 2651. — ? Drurrgov, Monast. Sozop. 277—219. — 8 В. Fırov, IBAD 3 (1912/13) 316. ` 
DELIRADEV, Prinos I 92. 


Lalkuba (A&Axovo), wahrscheinlich jetzt Lilkovo, früher DemirdZi kjoj, in dem Cernatica 
genannten Gebirge der mittleren — Rodopé, 26 km sw. von Asenovgrad (> Stenimachos), 
29 km ssw. von — Philippupolis 

о 24? 419 
Hist. 1083 erhält das Kl. дег — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker Lalkuba mit dem sog. > Abroba!?. 
Mon — 


Font ! Typ. Grég. Pak. 35. 
Lit ? Ivanov, Авеп. krep. 206. 
ASDRACHA, Rhodopes 59. 


Langistro, an der N-Küste der Ägäis, vermutlich im Bereich der Mündung des > Mestos, 
genaue Lage unbekannt 
ae Langistro, Langisto, Languisto, P. de Languistro, Langistra!, porto Agistro? ist in Karten 
Ba 18. bis 15. Jh. zwischen Christupolis (Kabala) u. — Asperoza verzeichnet". 

on — 


Fond 3 KRETSCHMER, Port. 639. — ? Josaro Nr. 50. 
Lit З Ansao, In giro 46, 50. 





Lebunion 
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as (A«pBÉn.c). nö. von — Diampolis, genaue Lage nicht gesichert 
i i f einem Feldzug gegen die P. i 
;4 Alexios Í. hält sich auf ' g gegen die Petschenegen 1088 i 
His eon zwischen — Diampolis uo Goloë auf), 58. (Zwischen dendi Ze? Ge 
Markellai.) Im Herbst 1187 greifen Kumenen im Raum von Lardeas &n; auf di us 
schweren Verlusten hin schreitet Isaak II. ein und kann sich durchsetgent» 4 М ч 
S Diampolis (прӧс тў AuxymóAet 8 xoi tò £ Ge 
dea in der Nähe von ges хай т AogBéo) zählt L 
сатен wo Michael Glabas Tarchaneiótes (1278—1279??) ruhmreich gekämpft, en 
stung Lan rdaia wird von Zar Theodor Svetoslav zunächst den Byzantinern entrissen, dai 
lich 1304 dem Despotés Eltimir überlassen u. 1305 schließlich diesem won Bre. 


‚ahrschein! : Bi 
wi wieder entzogen" *9, — Abzulehnen ist die Lokalisierung bei Karnobat? (— Mar 


Larde 


dung von 


lav q 
Vellei) unsicher ist der Ansatz bei — Lozenec*?, 
Mon — Д 
fou Аша п 89. — 3 Nik. Chön., Or. 10. — * Nik, Chón. 396, — ? Geórg. Pach. II 559. — 10 Man. Phil, П 
955 (v. 332). 


Theod. Skut. 385. 
Lit ?ZLATARSKI, Istorija П 190 f., 459—403, 524, HI 604 f. — 5 VAN DIETEN, Nik. Chön. 65f., 75—79, — * V. 


GJUZELEV, L. Joxčev, in: Ist. Bălg. HI 302, 305, 309. — 8 Gacova, Püt. sist. 97. — 9 Момёпоу, Lardeja 


58—64. 
РОРОУ, Kränskata oblast 19, 21. — ManiNGOUDIS, Entstehung 78. 


Lebedos (A#Be8oç), möglicherweise Suffraganbistum von > Philippupolis, Lage unbe- 
kannt? 

Hist In der 2. Hälfte des 9. Jh. wird Lebedos (é AeBë8ou) einmal als Suffraganbistum der 
Mötropolis Philippupolis (Kirchenprovinz Thrak&) geführt!. Ein Zusammenhang? mit der 
pertinentia de Lebuctho*, die 1204 an die Kreuzritter fällt (prima pars), ist schon aus geogra- 
phischen Gründen unmöglich. 

Mon — 

Font ! DARROUZES, Notitiae 242. — 4 CARILE, Partitio 220, 268. 

Lit ? Murarčiev, Plovdivsko 211 f. — 3 ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. Ш 181. 

GsusELEv, Forsch. Thrak. 160. 


Lebucho, wahrscheinlich in der Nähe der unteren ^ Maritza, Lage unbekannt 

Hist 1904 füllt die pertinentia de Lebu(c)cho, Lebucto, Lebuecho an die Kreuzritter-*; diese 
pertinentia ist zwischen jenen von Garella (Harala, jetzt Altınyazt, 24km nö. von — 
Kypsela?) u. — Bēra angeführt!-?. Abzulehnen sind die Deutungen des überlieferten Namens 
als Kédoktos (pertinentia, Cedocti, episkepsis Ködoktu Y' oder — Lebedos u. > Lebunion?. 
Mon — 

Font 1 Canile, Partitio 220, 2681. — ? TAFEL - Tuomas I 481, 492, 495 (Nr. 121). 

Lit. ? ZAKYTHËNOS, Dioik. Diair. Ш 160, 181. — * Papazöros, Anichneusë 565. 


n Tal der — Maritza, vielleicht zwischen 


Lebunion (ДеВобмоу), Gegend u. Hügel im untere! 
f Karpuzlu*, genaue Lage unbekannt 


 Kypsela u. dem 12 km sw. davon gelegenen Рогі £ 

Hist Im April 1091 bezieht das Heer Alexios' I. in der Gegend tu Lebun? (тоб Arbete Sta: 
lung, u. zwar teils auf dem gleichnamigen, die Ebene überragenden Hügel, fep a Pi: e 
Fuß, wo ein Graben gezogen wird, weil der Bouvög für das ganze Heer nicht BR s 
bietet; am 29. April schlägt der mit Kumanen u. 8. verbündete Kaiser sm Fuß des Le "E 
(хётодеу тоб x«Aouuévou Acßovviov (тӧлос̧ SÉ обтос)) die Petschenegen verniehtend' *. 


BEI 








w. ui 


334 Lënos 


Mon — 
Font ! Anna П 139—142. 
Lit *Gvów, Blachoi 243, 251. 


Lénos (Луубс), am s. Fuß des — Papikion-Geb., 1 km w. von Sóstés, 3 km б. von > Polyan. 
thon, 12 km wnw. von > Kumutzöna 
в 259 41% 

His — 

Mon Unmittelbar n. über dem O-Teil des Dorfes Lénos auf einer vom Papikion-Geb, nach 
Š vorspringenden Erhebung Reste einer Befestigungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel 
keine Ziegel; von Querbalken stammende Löcher; Mauerstürke 1,75 m; von der S-Mauer bis 
3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten); die stark überwachsene Anlage erstreckt sich etwa 
80 Schritt in n. Richtung; nahe dem W-Rand eine rechteckige Zisterne"*. — Zwischen den 
Wasserlüufen Kilisse u. Karagats an der Oberflüche reichlich Keramik, überwiegend byz.; 
am W-Ufer des Kilisse auf einer kleinen Fläche Ruinen (einer Kirche?); Munzen? — Am Q. 
Rand des Dorfes Lénos steht eine neue Kapelle H. Markos, die auf den Fundamenten einer 
älteren errichtet wurde (12,25 x 4,55 m ohne Apsis; Mauerung: Schotter, Mórtel; an der 
Apsis Ziegelbänder; Reste von Fresken)’. — Papikion. 
Pont — 
Lit ? P. Pantos, AD 31 (1976) [1984] B317. — 3 Parazöros, Papikion 114, 127—129 (Fig). 
Bereisung ? 1985. 


Lesovo, türk. Urum beglii, am W-Rand der Derventski vàzvisenija, etwa 5 km б. über der 
unteren — Tuntza, 54 km ssó. von — Diampolis 

a 96% 41 
Hist — 
Mon Auf den dem Dorf Lesovo benachbarten Anhöhen Spuren zweier ma. Festungen mit 
starken Mauern aus Bruchstein u. Mörtel. Der Ort liegt an einer alten Wegverbindung 
(D 12) zwischen > Diampolis u. — Adrianupolis. Über den Dermendere genannten linken 
Nebenfluß der — Tuntza — 4 bis 6 km n. des Ortes — eine alte Brücke (Baidermeni 
kjupri)-*. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 118. — ? Porov, StrandZs 315. 


Leuké (Asöxn), Suffraganbistum von  Philippupolis, Lage nicht gesichert, eher bei — Be- 
lovo** anzusetzen als bei > Levka 

Hist Auf dem Konzil von 879 ist Leuk& durch Bischof Symeön vertreten’. Vom 10. bis ins 
12. Jh. ist es als Suffraganbistum der Metropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thrakó) 
verzeichnet?. 

Mon — 

Font ! Mansı XVII 376 е. — ? Darnouzes, Notitiae 464, 500 (Index s. v.). 


Lu 3 Мотлғічғу, Plovdivako 103—106 (Proizved. П 221—225). — * Когкрляоу, Pol. geogr. 1 44- 
FepALTO, Hierarchia I 309. 


Lipitzos 
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тека, Bálgarska Levka, am rechten Ufer der in die > 
roka, am S-Abhang des Sakar-Geb., 12 km nn&. von Svile, 
р — Haskovo 


течка, 
Levčenska 
Бо кт овб. vo! 


Maritza mündenden 
ngrad (— Burdeptö), 


‚her u. unzureichend fundiert ist die Ergänzung von Leukin in ccs 41^ 

hreibung des Friedensvertrages Omurtags mit den Byzantinern auf der wahrschein Mn 
s 911 hergestellten Inschrift, wo nur das v als letzter Buchstabe erhalten igti«* N ine ich 
81 e : wahrscheinlich ist der Zusammenhang mit — Leuké, dem lediglieh in Вн bee we- 
10. bis 12. Jh.) genannten Suffraganbistum von — Philippupolis, Sorten 


kmöler u. Funde (Gräber; thrak. Festung auf der Erhebi : 
vadit Zus 9. u. 3. Jh. etc.) weisen auf Siedlungskontinuitàt*. Die Peine er des 
зб. vom Zentrum des Dorfes auf einer durch eine Flußschlinge gebildeten Halbinsel ee 
800 х 300 m), die nach N, О u. S steil u, felsig zur Levtenska reka abfällt u. nur von W zu- 
nglich ist. Von der Festungsanlage (70 x50 m) führt eine Mauer (Bruchstein, weißer 

Mörtel) nordwärts zum Fluß hinab. Die umfangreiche Siedlung (Reste von Gebäuden) befand 
sich einige hundert Meter entfernt w. der Festung. Reichlich Fragmente von Gebrauchske- 
ramik (rote, dünnwandige, zumeist farbig glasierte) der Epoche 12. bis 14, Jh., aber auch 
frühbyz. Keramik? t, Eine ma. Nekropole*. 

Font | BESevLIEV, Protobulg. 1907, 197, Párvobilg. 152—154, 157. 

шй ? KoLEDAROV, Pol. geogr. 134. — 2 VeLKov, Sakar 180 f. — * ALApZov, Dolna Marica, — 5 Deas., Selišta 
20. 


Bist Unsicl 


Libidurgos (A:ßıoupyög oder Außıdoupyöv), wohl im NO Thrakiens, Lage unbekannt 

Hist 587 steigen Бут. Truppen unter Komentiolos vom — Haimos herab, um bei — Kalbo- 
muntis u. Libidurgos (Eri... Außıdoupyöv) den Khagan der Awaren anzugreifen; das Unter- 
nehmen mißlingt jedoch), Unsicher ist die Korrektur des Namens zu Libidoburgon? oder 
Libiburgos (Livii burgus?)?. 

Men — 

Font ! Theophyl. Sim. 99. 

Lit 2 V. Be$evurev, BZ 43 (1950) 258. — 3 Des, Antike Heerstraßen 488. 

ScHREINER, Theophylaktos 82, 266 A. 263. — BESEvLIEV, Geografijata 56. 


Lipitzos (A ëch, Flurname, in der Nähe des Kl. — Theotokos Petritzonitissa, im N des 
> Rodopé-Geb., genaue Lage unbekannt 

Hist 1083 erhält das Kl. — Theotokos Petritzonitissa von seine 
bei — Stenimachos gehörigen Acker Літитоб!. Das Toponym is 
Namen des Flüßchens Lipëa, eines linken Nebenflusses der Cepelarska re 


uc Nähe des Dorfes Batkovo einmündet"?. 
on — 


Font 1 Typ. Отар. Pak. 35. 


са mier. G. CANKOVA-PETKOVA, V. TAPKOVA-ZAIMOVA, GIBI T, Sofi: 


m Stifter den zu den kastra 
t vermutlich erhalten im 
ka oder Caja, der 


a 1968, 43. — З LEMERLE, Typ. 








336 Lisenon 


Lisenon, Dorf im Stadtterritorium von — Philippupolis, Lage unbekannt 


Hist 227 n. Chr. wird M. Aur. f. M. Fl. Mueianu/s Phili]ppopol. vico Lisenon inschrift} 
wühnt'?, Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit Lissas (~ Bonomasiony, 


Mon — 


Font ! CIL VI Nr. 32543. 
Li ?Drrscugw, Sprachreste 277. — * Veto, Campagnes 36. 


ich er. 


Lithoprosöpon (Adorpöcwreov), Lage unbekannt! 

Hist Iöannds von Lithoprosöpon (А:Эотросфтоо) ist als Teilnehmer am Konzil von 787 
überliefert!-*. Im 9. Jh. ist Lithoprosöpon als Bistum bzw. Stadt der Mätropolis + Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet? 

Mon — 

Font 1 Mansı XIII 373b, 3880. — 2 DARROUZES, Notitiae 464, 500 (Index s. v.). 

Lit 3 Gsusetzv, Forsch. Thrak. 160. — * Danpnousts, Nicée (787) 58 f. 
ASDRACBA, Thrace orientale 257. 


Lithosöria (Aıdooapıx), Lage unbekannt 

Hist Um Khan Telerig von einem Feldzug in die Berzitia abzuhalten, zieht Konstantin V. 
774 oder 775 gegen die Bulgaren u. besiegt sie an dem Ort Lithosöria („Steinhaufen“, ... ¿y 
Tóno Acyop£vo TÈ Adoohpia), eis Tv... Audocupeiav’)*, 

Mon — 

Font ! Theoph. 447. — 2 Geórg. Kedr. П 17. 

Lit З ZuaTarskı, Istorija I 1, 3041. — * BeSevLiev, Protobulg. Per. 225 f. 

Ders., Geografijata 48, 


Lititza, möglicherweise bei Lădža u. Orta kjoj — beide bilden die jetzige Stadt — Ivajlov- 

grad — zu lokalisieren!-*!!, Lage unbekannt, 

Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Lititza, Lytitza, Lyutitza, Leiotitza, Lyotitza, Liotitza als Suf- 

freganbistum der Metropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet", um die 

Wende 13./14. Jh. noch als Bistum?, unter Andronikos П. (1282—1328)? oder erst 1347 

Anhebung zur Métropolis. Lititza ist an den Synoden von 1342*, 1347 (Kosmas) u. 1351%” 

vertreten. Im Winter 1342/43 verlassen die Anhünger des Johannes Kantakuzénos — Didy- 

moteichon, um sich mit dem Notwendigsten zu versorgen, u. geraten dabei in die polichné 

Lititza, deren Archón ein heimlicher Parteigänger des Kantskuzenos ist*?. 

Mon — 

м * DAnnouzis, Notitiae 4647., 500/. (Index a.v.). — 3 Gumou, Prodrome 43, — * MM I 226f. — 
MEYENDORFF, Tome 225. — $ HoNIGMANN, Tomos 105, 108, 114. — $ Ið. Kant. П 348. 

Lit ! K6SSTANTINOS, Encheiridion 12. — ? Dannouzis, Reg. 2227, 2272, 2326. — ° Мотағбту, Plov 


a (оне. Ш) 2181. — 10 ASDRACHA, Rhod, Eccl. 11—13. — !! N. Ronooınos, Thrakike 12 (1939) 
— 102. 


AspracHA, Rhodopes 1551. A. 2. — Kougpanov, Pol. geogr. I 25, 44. — ST. Kıısurov, Duhovna PS 
1987, Nr. 6, 27—32. — FepALTO, Hierarchia I 310, 


mq 


Ljubenovo 
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£ Leskovo, im zentralen — Rod 

‚askovo (1), auch A opë-Geb., an d Р 

wen? der Všša, 9 km nd. von — Devin, 29 km nw. von >, m a reka, einem Ne- 
ч 24% 416 

gis — А К 

Mon Unweit von Ljaskovo Reste einer Nekropole (12, 


к N —18. Jh., 
grobe)". — In der Antike Eisengewinnung?. 5. Jh; Flurname Kaursko 


Font — 
git 1 GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 142. — ? Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28, — 


3 
ind. 13f. Gronatev, Zeie, 


Ljaskovo (2), früher Pandäklii, 


im S der Särnena gora, an di jujutlij 
en er oberen Sjujutlijka, knapp 


25% 4220 
Hist — 
Mon In der Gegend Manastira, Starite lozja Fund von Münzen aus d 
sios I. (ab 491) bis Justin П. (bis 578). 


Font — 
Lit ! Katalog dee OkräZen Muzej Stara Zagora. 


ег Zeit von Anasta- 


jubenec, früher Gjunelii, Staro Gjunelii, i i 

еме т i ar i, een ii, an einem Nebenfluß der Blatnice, 9 km nnö. von 
0259 4220 

Hist — 

Mon In der Gegend Starite lozja 200 m sw. einer antiken Siedlung, 2 km nö. des Dorfes Lju- 

benec, auf einem Hügel Gräber aus der Zeit 2.—4. Jh. n. Chr.! 

Font — 

Lit ! T. KANCEVA u. a., Otkritija 1988, 57 f. 


Ljubenovo, früher Gjunelü, s. der Harmanlijska reka, des früheren Olu dere, ап den nö. 
Ausläufern des — Rodopé-Geb., 16 km озб. von — Haskovo 

n 25* 419 
Hist Die spätantike u. frühbyz. befestigte Siedlung vermutlich im ausgehenden 6. Jh. zer- 
stört; Wiederbesiedlung bzw. -befestigung im 9. Jh. (+ Mon). 
Mon In der Gegend Handeto, 1,5 km s. von Ljubenovo, Spuren einer röm. Siedlung. Diese 
liegt an einer alten Strafe (von > Dinevo im W, in Richtung NadeZden im Оў. — Auf einer 
früher schon von Thrakern bewohnten Anhóhe 1,5 km n. des Dorfes (Flurname Kaleto) 
Reste einer Festung bzw. befestigten Siedlung (Fläche са, 8000 m°): Der Grundriß ist anná- 
hernd rechteckig; sechs nach außen vorspringende Türme, u. zwar ein rechteckiger an der 
N-Ecke, drei kreisförmige (Innendurchmesser 5,2 m — 5,3 m, Mauerstärke 1,3 m) an den 
übrigen Ecken, zwei rechteckige au den Längsseiten im NO u. SW (Seitenlängen der Türme 
Zwischen 4,5 m u. 6 m); Eingänge an der NW- u. SO-Seite; Mauerstärke 1,9—2 m; Maue- 
Tung: Bruchstein; weißer Mörtel, wenig Ziegelbruch. Die Besiedlung in byz. Zeit ist archüo- 
logisch gesichert, für die Zeitspanne Anfang 4. bis Ende 6. Jh. (1. Periode) u. 9. Jb. bis Ende 
I. Jh. (2. Periode). Der zweiten Siedlungsperiode entspricht eine nach einer Zerstórung 
(Ende 6. ЈЬ.?) erfolgte bauliche Restaurierung (Mauerfuge) nahezu an der gesamten Anlage 
(ausgenommen Turm &n der NO-Mauer). 


ымыы 








| DEL S ыны 


338 Ljubimec 


Nö. der Festung eine einschiffige Kirche mit halbkreisfórmiger Apsis u. Narthex (ansa 
maße ohne Apsis 14,8 x 5.4 m), an deren N-Mauer ein einschiffiger kleinerer Naos Baptiste. 
rium; 9,15 x 2,9 m) anschließt; Mauerung &hnlich der Festung; Datierung etwa 5, Jh. —_ eg 
der Kirche schließt ein in dieser Richtung bis zu einem thrak. Hügelgrab (200 m von der Fe. 
stung) reichendes ma. Grüberfeld an’. Die Siedlung geht nicht über das befestigte Areal 
hinaus. — In dem zum Dorf Ljubenovo gehörigen Gebiet der Huhla, einem nd. Ausläufer der 
Rhodopen, eine Nekropole des 9. bis 11. Jh.? — 2,5 km nö. von Ljubenovo liegt das Dorf Ro. 
dopi, in dessen Nàhe sich die Flur Kaleto befindet‘. 
Foni — 
Lit t D. ALapžov — D. BALABANJAN, Rodopski Sbornik 3 (1972) 105—139 (Fig. — 2 ALADZOv, Ran. Sred. 
246—948 (Fig. — 3 Ders, Dolna Marica (Fig). — * DERS., Selište 20С., 31. 


VÀ£AROVA, Slavjani 344, 432 (Lit). — ALADZov, Krep. Jugoizt. Bälg. 124—133 (Fig. — DERS., Arch. Denk. 
74, 76. 
P. Petrov, in: Ist. Bälg. II 50. 


Ljubimec, früher Hebibševo, am rechten Ufer der — Maritza, 45 km osó. von — Haskovo 
в 269 414 
Hit — 
Mon Knapp 3 km nnd. von Ljubimec u. ebensoweit ssw. des Dorfes Jerusalimovo befinden 
sich am linken Ufer der Marice auf dem nach W zur Marica u. zu einem ihrer linken Zu- 
flüsse vorspringenden Hügel Hisarja (mit umfassendem Ausblick) geringe Reste der gleich- 
namigen Festung. Im O-Teil der nur von О u. NO zugänglichen Anlage (100 x 70 m) Reste 
einer Zisterne (10 x 8 m); an der NW-Ecke der Festung Reste eines Turmes; w. der Festung 
ehemals eine Siedlung; dort u. in der Festung reichlich spütantike u. ma. (11.—14. Jh.) Ke- 
ramik. An den w. u. s. Abhängen des Hisarja ma. Grüber'-?. 


Fon — 
Lit 1 AzApZov, Selista 21 f. — ? Ders., Dolna Marica. 


Ljulin, früher Eni mahle, im NO des Hügellandes der BakadZicite, knapp 1 km s. des 
Walles — Erkesija, der nw. des Dorfes einen Knick (Übergang von NO- in O-Richtung) 
bildet; 25 km ost. von — Diampolis 

a 26% 42% 
Hi — 
Mon 500m nw. des Dorfes Ljulin liegen in der Gegend Manastira Reste einer thrak. u. 
róm. antiken Siedlung: Fundamente von antiken u. ma. Gebäuden aus Brucbstein u. Mörtel; 
auf einer Fläche von 20.000 m? Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik; Reste einer 
Wasserleitung aus Tonröhren; róm. Münzen des 2. u. 3. Jh. sowie Münzen des Kaisers Va- 
lens (864 —378)*3; Bleimatrize für Wachssiegel des 11. oder 12. Jh.5; um die Siedlung herum 
einige Hügelgrüber (u. a. Bjaldjadova mogila)!. 
D. der Siedlung (Manastira) u. unmittelbar n. von Ljulin befindet sich s. des Walles — Erke- 
sija u. 15 m von diesem entfernt die Ciganska Erkesija genannte Erdbefestigung (aus Wall Ze 
Graben bestehend), die bei rund 500 m mittlerer Länge (0— W-Richtung) u. 250 m mittlerer 
Breite bogenförmig nach S vorspringt. Die sog. Ciganska Erkesija ist die einzige Befestigung 
im Verlauf des Erkesija-Walles, die südseitig an diesen anschließt”?, Eine antike Befesti- 
gung (100 x 50 m) gibt es 2 km sw. von Ljulin in der Gegend KokardZa, eine thrak. u. róm. 
Siedlung etwa 5 km w. des Dorfes (Flurname Baba Gana), eine róm. Siedlung in der Gegend 
Katak dere (2 km w. von Ljulin) u. в. davon eine antike Nekropole (Dälgoto grobiäte)'. Im Be- 
reich von Ljulin ehemals Bergbau’. 


Lozenec 
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Font — v, Jambol. 21. — ? Ov&arov, Erkesji: 
4 1DIMITROVA ~ Porov, . 2l. ` Erkosijata 448. 452 (Fig. — 3 Oyz. 
D. am — * BoN6sv, Star. rud. 41. — $ V. GERABIMOVA-TOMOVA, in; Posel, Se Zeen 
Ov8AROV, Viz. Krop. 89. d , 140—148, 


Ljuljakovo, früher Keremetlik, n. über dem Tal der Luda 


Kamtij Schi 
na genannten Teiles des — Haimos-Gob., 52 km nw. ija, am s. Fuß des Vërbiška 


von Burgas (+ Pyrgos) 
27% 424 


pleni. 


Hi — У 
Mon In дег Gegend Kuvanläka Spuren einer alten Kirche!, Fu 


nd ei R " 
anthropomorpher Derstellung?. iner frühbyz. Fibel mit 


Font — i Е 
it | DELIRADEV, Prinos I 67 f. — ? Ov&arov — VAKLINOVA, Pametniei Abb. 98. 


Lopušna, an einem Übergang, dem Lopu&nenski prohod, über d. 
planina genannten Abschnittes des ó, — Haimos, 


60 km nnw. von Burgas (> Pyrgos) 


en O-Teil des Vàrbitka 
22 km опб. des Passes Riski prohod, 


A 27% 424. 4309 
Hist — 
Mon Die Sperre in der Gegend Kodža kapu, бојата porta liegt rund 2 km so. von Lopusna 
auf einem Sattel zwischen dem W-Rand des Bergkammes Kapu bair u. seiner Ciplak kajrak 
genannten Fortsetzung an der Wasserscheide zwischen Goljama Kamčija im N u. Luda Kam. 
čija im S. Sie kontrolliert eine Wegverbindung, die w. der neuzeitlichen Straße von Tränak, 
früher Tekenlik nordwärts nach PreZda oder Lopušna (Кўиёи kapu, Malkata porta) führt u. 
einen Teil der Route von — Aetos (1) im S (— Planinica) nach Probatus (Provadija), Pliska 
v. Preslav bildet (D 15). Die stark zerstörte, rund 230 m lange Sperrmauer reicht vom SW- 
Ende des Кари bair in sw. u. dann in fast w. Richtung bis zu den Felsen des Ciplak kajrak; 
Mauerung: an den Außenseiten Quadern (0,8x0,5 x0,5 m), Füllmasse aus Bruchstein, 
Mörtel u. Ziegelbruch. 
Einen Bestandteil des Verteidigungssystems der Sperre in der Gegend Kodža kapu bildet 
die Festung Kajrjakta kale sw. davon am W-Ende des Ciplak kajrak. Diese stark zerstörte 
Anlage (Längserstreckung in NW —SO-Richtung rund 100 m; Mauerung: große, einfach be- 
arbeitete Steine) hat an fünf Seiten Mauern, während an der NW-Seite Felswände einen na- 
türlichen Schutz bieten; zwei Rundtürme, Eingang von O!. 
Font — 
Lit 1 бковрп, Strategideski postrojki П 14 (Fig). 
Gacova, Pät. sist. 98. — MacınTosu, Europ. Türkei 56 f. — Deumaoev, Prinos Е 69. 


Lozenec, früher Sejmen, am s. Fuß des dem Heuptkamm des à. — Haimos-Geb. vorgela- 
gerten Terzijski bair, nahe dem linken Ufer des Flusses Maraš, 26 km nö. von — Diampolis 
AAA 269 429-9 
Rist Unsicher ist der Ansatz von — Lardeas bei der Festung StraldZanskolo kale oder der 
Festung Terzijsko kalet, 
Mon Die Straldsanskoto kale, Kaleto, Hisarja, Marianskolo kale, Maraškoto kale, genannte 
Festung liegt auf einer 302 m hohen Erhebung, einem Ausläufer des Terzijski bair, der nach 
W steil zum linken Ufer des Flusses Maraš abfällt, an der O-Seite des s. Zugenges zum Ma- 
IO prohod, etwa 3 km nw. von Lozenec, 7 km nnw. von Straldža. Die Anlage hat io 
mäßig sechseckigen Grundriß mit einer Längserstreckung (in 0—W-Richtung) von 258 m. 


ll 
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340 Madan 


101 m größter Breite u. rund 27.000 m? Fläche: im höheren së. Teil des Kaleto cino 6000 mz 
große innere Befestigungsanlage (119 x 36 m); Eingang von O. Von den Festungsman Е 
fast nur mehr Verstürzungen (Steinblöcke, Schotter, Ziegel, Ziegelbruch, weißer Mörtel) ег. 
halten; Mauerung offenbar opus mixtum. Gebäudereste u. Arehitekturteile vor allem im Ej 
Teil des Kaleto u. unweit nö. davon in der Gegend Jurte. Spätantike, frühbyz, Keramik 
(4.—6. Jh.) u. bulg. Keramik der Zeit 12. bis 14. Jh.: Ьуз. Münzen des 10. u, 11, Jh.; Acci 
tekturteile aus den genannten Epochen. Die Festung kontrolliert den Maraski prohod (D "i 
D 12) sowie den den s. Fuß der Stara planina entlang verlaufenden Weg (C1, Podbalkansk; 
Ds 
is 5 km n. des Dorfes Lozenec liegt die spätantike, frühbyz, Festung Dolnoto kale; ihre 
zerstörten Mauern (Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch) umschließen ein ellipsenför. 
miges Areal von rund 10.000 m; Bruchstücke von Gebrauchskeramik; ö. vor dem Dolnoto 
kale in der Gegend Balar dere reichlich Quellwasser**. 
Etwa 6 km n. von Lozenec — rund 2 km vom Doínoto kale entfernt — befinden sich &uf dem 
Gebirgskamm die Reste der ebenfalls spätantiken, frühbyz. Festung Gornoto kale; diese etwa 
100.000 m? groBe Anlage (Mauerung wie Dolnoto kale, Mauerstürke 2 m) hat langgestreckten 
Grundriß; Bruchstücke von Bau- u, Gebrauchskeramik; ma. Umbauten sind erkennbar. 8. 
der Festung in der Gegend Coban dere Reste einer Siedlung, nw. davon Spuren einer N ekro- 
pole?. — Die Festung Gornoto kale, Goljamoto kale, Terzijsko kale liegt etwa 3 km sw. von Тег. 
zijsko u. etwa ebensoweit nö. von Lozenec auf einem 420 m hohen s. Vorsprung des Terzijski 
bair. Die Anlage hat die Form eines langgestreckten Trapezes (Längserstreckung 
SSW—NNO 312 m; Breite zwischen 77 u. 90 m; Fläche 27.000 m?); der S-Teil des Gomoto 
kale (etwa 98 x 80 m; 8000 m?) ist als eine Art innere Befestigung durch eine Mauer von der 
übrigen Anlage abgeteilt; Haupteingang an der ö. Ecke der N-Mauer. Mauerung: Blöcke aus 
Kalk- u. Sandstein (an den Außenseiten in horizontalen Reihen angeordnet), Mörtel (2. Т. 
mit Beimengung von Ziegelbruch); am besten erhalten, nämlich bis 2,1 m aufgehend, die 
Zwischenmauer; Mauerstärke 2,7 m. Die wohl aus frühbyz. Zeit stammende Festung in der 
Zeit des 2. Bulg. Reiches weiterverwendet. Im Gornoto kale u. in der Gegend Jurta 350 m n. 
davon reichlich Bruchstücke von z. T. künstlerisch hochwertiger Keramik des 13. u. 14. Jh, 
Die Festung kontrolliert den 0,5 m б. davon verlaufenden sog. Katärdäi jol; dieser Weg 
(Pflaster z. T. erhalten) durchquert die Erhebung des Terzijski bair in N—S-Richtung 
(Grozden — à. des Gipfels Krásta 472 m — б. Abhang des Garvan burun — б. des Gornoto 
kale — rechtes Ufer des Coban dere — Ebene s. des Terzijski bair)? **, 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 254, 340 f., 344. — ? DiNrrRova — Porov, Jambol. 21, 26. — 3 Lisicov, Sliv. plan. 
— t Момёпох, Lardeja 58—64. 


M 


Madan, Madenkjoj, an einem rechten Zufluß der — Arda, im zentralen > Rodopö-Geb., 
23 km ep. von > Smoljan 
o 24^ 41? 


Bit — 

Mon Das Gebiet um Madan ist seit alters ein bedeutendes Bergbaugebiet'. In dem уч 
(mahala) Vürgov dol, etwa 5 km вд. von Madan, Spuren ma. Besiedlung dureh christl. Bul: 
garen: Gräber; Fragmente von Gebrauchskeramik; Gebäudereste aus Bruchstein u. Mörtel; 
Flurnamen Selište, Čerkvata, Cerkovisteto?. 


Makedonci 
341 


Font m вар. 4, 1984, 11 f. — 2 GEOROIEVA, Nekrop. Rodop. 138—140, 


Ken prout. Rodop. 315 f. 


Mädinüs, vermutlich im Bereich des StrandZa-Geb,, Lage unbekannt, 
Hist Im 12. Jh. wird Mädinüs, Mäginüs als zwölf Meilen 8, von — Qalimälaya gelegene 
Stadt erwähnt? 3. 

Mon — 

Font 1 NEDKOY, Idrisi 101., 82 f., 138. — ? al-Idrisi 892, 899, 


p? TOMASCHEF, Hümus-Halbinsel 322. 


Mädree, früher Sofulare, am linken Ufer der Sokolica, eines linken, ö. Nebenflusses der 
Sezlijke (~ Arzos), 17 km osö. von Gäläbovo, 50 km sö, von — Вегоё 
o 26% 42% 
Hit — 2 

Mon In der Gegend Kliselika am linken, s. Ufer der Sokolica liegt ein Siedlungsbügel; an 
dessen O-Abhang sowie um ihn herum christl. Gräber (mit bronzenen u. gläsernen Arm- 
reifen als Beigaben) aus der Zeit vom 12. bis ins 14. Jh.? — Ein thrak. Hügelgrab?. 

Font — 

Lit ? H. Busuriev, D. Јамкоу, IMJIB 2 (1979) 63—69. — ? Jankov, Rezultati 33. — Н. BUJUKLIEV, 
Razkopki i prouévanija 10 (1984) 7—33. 


Mad£arovo, früher JatadZik, Dupnica, am Unterlauf дег — Arda, im à. — Rodopé-Geb., 
42 km sö. von > Haskovo 
i 7 в 259 412 
Hit — | | 
Mon In der Gegend Okopa, einem felsigen Gipfel s. von MadZarovo, bestand in Antike u. 
MA. eine befestigte Siedlung, deren Nekropole — u.a. ein thrak. Kammergrab des 4. Jh. 
v. Chr. — erhalten ist!. 

Font — 


Li \В. Čarărov, МРК 25, 4 (1985) 24—28 (Fig). 
Encikl. Bälg. 4, 1984, 16 f, 


Makedonci, früher Каха arasá, im б. > Rodopé-Geb., 6,5 km ssw. vom ейгш cer б 
> Kärdzali, knapp 2 km ssw. von Opüléensko A 959 419 
Hit — 


Krepostia sind die Fundamente 


Mon Unweit sö. des Dorfes Makedonci in der Gegend Asar, Areal hat eine Fläche von 


von Festungsmauern u. Gebäuden erhalten; das befestigte 
900 m? 12 

Font — 

Lit 1 BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 

Karto Bulgaria 1: 50.000 ВІ. Kürdzheli. 








342 Makrö 


Makré (Мехру), an der N-Küste der Ägäis, gegenüber der rund 40 km entfernten Insel 8, 
mothraké, 11 km w. von Alexandrupolis i we 
. Š 25 406 
Hist Die an der Via Egnatia (C4) gelegene Stadt Makré ist höchst wahrscheinlich di 
Nachfolgesiedlung des antiken Orthagoreia! (uer& 8ё thy Mapáveuxv "Opdayöpcır тё un 
тё тєрї Xéppiow, параплоос tpayůç*; unrichtig dagegen: Maronia prius Ortkagurea dior 
Der älteste Beleg für Makré geht auf die Teilnahme des Bischofs (Nikoleös, Antiochos?) a б 
Konzil von 879 zurück; unsicher in der Zuweisung (Makré in Lykien!) sind die Bischöfe 
Theodöros u. Nikon unter Phótios?^ 2. Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Makrö als Suffraganbistum 
der Metropolis — Trafanupolis (Kirchenprovinz Rodopé) verzeichnet, vermutlich nach dem 
Tod Andronikos’ HI. (1341)!! wird das Bistum in den Rang einer Mötropolis erhobens; Sie. 
gelbelege vom 11. u. 12, Jh.* 1097 ziehen die Normannen über Macra in Richtung Кр? Im 
April 1195 wird Isaak II. auf der Flucht in Makré gefaßt u. dann in — Вега geblende(*s, in 
diesem Zusammenhang begegnet die mehrmals überlieferte falsche! bzw. archaisierende 
Gleichsetzung von Makré mit Stageira (Chalkidike): хаті Er&yeipav, Bre Mäxpn убу 
хёх\атол. Einer anderen Quelle zufolge wird Isaak II. èv тў xAetooópa тўс Máxpnc ge- 
blendet!, Unter dieser kleisura ist vermutlich jener Paßübergang zu verstehen, der etwa 
8 km nw. von Makré bei Komaros über das Gebirge in Richtung — Mosynopolis führt"! 
1204 füllt die pertinentia de Macri et Traianopoli (+ Traianupolis) mit dem casale — Brachon 
an die Kreuzritter (prima pars) 13, u. im Frühjahr 1205 soll Anseau de Courcelles im Auf. 
trag Gottfrieds von Villehardouin, seines Onkels, Lehen es parties de Macré et de Trainople 
übernehmen", 1205, 1206 wird die Stadt durch Kalojan zerstört". Im Dezember 1208 be. 
rührt Kaiser Heinrich Machre auf dem Weg von Kpl. nach Thessalonik&!°, Um 1210 ist 
Makré (Makrensis) latein. Erzbistum mit einem Suffragan (> Maróneis)-??, Macre bildet die 
Ostgrenze des von den lombard. Baronen beanspruchten Gebietes'*. Honorius III. verlangt 
im Nov. 1224 von allen Klerikern der Romania citra Macram Unterstützung für Wilhelm von 
Montferrat u. von jenen der Romania ultra Macram Hilfe für den latein. Kaiser von En 5 
Makré erscheint auch als Name des Berglandes nw. u. n. der Stadt, über das Theodóros von 
Epirus bald nach 1224 erfolgreich von — Mosynopolis u. — Gratianupolis zum unteren He- 
bros (+ Maritza) vorstößt; dabei wieder Bezeichnung des Gebirges als Stageiras oros!5, 1344 
übermittelt der archiereus Makres Botschaften zwischen Alexios Apokaukos und Johannes 
Kantakuzénos", Der Metropolit Iakobos unterzeichnet den Tomos von 1347!5 19%, 1354 erhält 
der Metropolit das Recht, zu Zeiten seines Aufenthaltes in Kpl. das dortige Kl. H. Trias zu 
leiten!*-3.?!, 1361 ist Makr& offenbar schon türkisch, u. der Metropolit wird für den Verlust 
seiner Einkünfte mit — Ainos entschädigt”. 1433 ist die von Griechen u. Türken bewohnte 
Stadt Macry mit Ausnahme eines Teiles der Festung erheblich zerstört??. Diverse Belege in 
Seekarten ab dem 14. Jh. (Macri?**) u. Portulanen (u. a, Matri??, Makre?). 


Mon Im Bereich des jetzigen, etwa 1 km von der Küste entfernten Dorfes Makré sind noch 
Reste der byz. Stadtmauer erhalten (Teile mit runden u. rechteckigen Türmen). — Unweit 
n. der nachbyz. Kirche H. Anastasia wurden Fundamente einer dreischiffigen Basilika des 
9., 10. Jh. freigelegt; über den Fundamenten dieser Anlage wurde Anfang 20. Jh. eine Mo- 
schee errichtet. — Am sö. Rand des Dorfes befinden sich außerhalb der Stadtmauern in der 
Gegend episkopeio Fundamente der episkopz genannten Kreuzkuppelkirche (ViersäulentyP, 
eingeschriebenes Kreuz, drei Apsiden; Reste von Fresken u. Fußbodenmosaiken; 12. Jh.)- 
— 1,5 km à. von Makré in der Gegend H. Geörgios Reste einer weiteren Kirche”. Nahe der 
Küste unterhalb des Dorfes zahlreiche Felshöhlen, die wohl auch in byz. Zeit verwendet 
wurden”, 

Font 2 Strabön VII 331 Fragm. 48. — 3 Plinius, Nat. hist. IV 42. — * Mansi XVII 376е, 3774, — ^ Dap 
ROUzËS, Notitiae 465, 502. — ê LAURENT, Corpus V 1, 526f.; 3, 118 (Nr. 695f., 1769). — ? Fulcher 175 (le. 8, 
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THOMAS 1482, 492, 495 (Nr. 121). — 13 Gamme, Partitio 220, 269—271. — 14 Villehardouin II 1901. (e. 382) 
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Malevo 
343 
— 22 Do la Broquiöre, Voyage 174. — 3 
э MM 1 3951. ü KRETSCHMER, PY 
225. — ” “35 DeLATTE, Port, 227. — ?! Prov. Rom. 29. — ? Acta Honor. пг. 193. aa E 


Nr. Bf. — —? Raup Porta 


v2 Orthagoris. RE 18/2 (1942 n 

d ERHUMMER, hagoria. (1942) 14281. — ASDRACHA, 
ш Set 2272, 9361, 2436. — ?! Dötoen, Reg. 3018. — % Zexos тысу Sir UTE — ра. 
^ 57. — 9 Wenns, West, Kaisorreich 42—45, 147. — 3? Beau, Hierarchia 1 al" Organiza- 
SECH Thrakien 881. — MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 61, 63, i 
A imag 22 1985. 


‚olibada (Мохро\ ёдо), Ebene nw., n. u. nö. von + Haskovo, seit, 

Ma oni u, &. gonannt™?, UzundZ(a)ova auch Name eines Dorfes, jetzt M ie 
on. von Haskovo Š 

i 258-0 4140 
Hist Im ae Omurtags mit don Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 
817) zur Grenzbeschreibung is Makrin livada(n) erwthnt^*?, 1255/56 wird Theodoros IL 
Laskaris auf seinem Feldzug gegen das noch bulgarische — Tzepaina von Adrignupolis 
kommend (nach vier stathmoi) in der unbewohnten Gegend Makrolibada von Kälte u Schnee 
überrascht” *?, 1413 an dem Ort Makry livada Begegnung der verfeindeten türk. Thronprá- 
tendenten Musa u. Mehmed*. 
Mon — 
Font 3 BeSevuiev, Protobulg. 190, 197, 2051. (Lit, Fig. — 5 Geórg. Akr. 120. — 5 Theod. Skut. 519. — 
$ Konst. Phil. 53. 
Lit ! НүнкоуА, Reiseberichte 71 f. — ? Kıssung, Thrakien 72. — * DOLGER, Reg. 393. — 7 ZLATARSKI, 
Istorija I, 1, 387, Ш 454 f. 
1 Восрлмоу, UzundZovo. Ist. očerk. Sofia 1965. 


Malenovo, früher Paša kjoj, Pašino, am rechten, n. Ufer der Modurica (Azmak dere), eines 
linken Nebenflusses der > Tuntza, 8 km sö. von — StraldZa, 24 km on. von — Diampolis 

о 26% 429 
Hist — 
Mon In der Gegend Jurta, 0,5 km w. des Dorfes Malenovo, Spuren einer thrak. v. róm. 
sowie ma. u. türkenzeitlich bulg. Siedlung auf einer Fläche von ungeführ 65,000 m?: Kera- 
mikfragmente, Münzen ete. Sw. der Siedlung in der Gegend Azmaka Reste einer Wasserlei- 
tung (Tonröhren, Mörtel)’, 
Юм — 
Lit ! рімттвоул - Porov, Jambol. 21. 
Kee, Thrakien 75, 79. 


Malevo, früher Teke kjoj, an der Harmanlijeka reka, im n. Vorland des б. ^ Rodopé-Geb., 
10 km sö. von > Haskovo в 95% 419 


На — 
" Й à ] i Erhe- 
Mon Die Reste der Festung Hisarja befinden sich auf einer papae ris Me dere 


bung 2,5 km sö. von Malevo zwischen den Wasserläufen Karaman dere (i ) 

(im 0), die bald nach ihrer Vereinigung in die Harmanlijska reka von rechts нети 

der N-Seite, wo Hisarja zugünglich ist, Reste eines Turmes. Die Mauern (Bruc CH im 

това Mörtel, Ziegelbruch) umschließen den gesamten Gipfeibereich der leen A гак | 
Festungsinneren sowie an den Abhängen reichlich Fragmente von Baukeramik u. 3 


E ©] 
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344 Malislya 


róm., spütantiker u. ma. (9.—14. Jh.; darunter farbig glasierte) Gebrauchskeramik 
500 m w. von Hasarja. 2 km sö. des Dorfes Malevo, am linken Ufer des Karaman dere in der 
Gegend Malevo Reste einer Siedlung mit ähnlicher Keramik; röm. Münzen u. Münzen = 
11., 12. Jh.*?. Ses. 
Font — 

Lit 'I Verkov, 1417 (1933) 415f. — ° ALanžov, Dolna Marica (Fig). 
Daumaoev, Prinos П 95. — ArADZov, Selista 22. — BrERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 251. 


Malisiya, vermutlich zwischen dem StrandZa-Geb. u. dem Golf von Burgas, Lage unbe- 
kannt 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. wird die Lage der Stadt, Malisiya oder vielleicht Milisiya fo]. 
genderweise beschrieben: sechs Meilen 8. von — Mädinüs u. ebensoweit'n. von Amen (= 
Emons; Angabe irrtümlich?)^?*. Unsicher ist die Lokalisierung bei > Novo Panié&arevo!-5, 
Mon — 

Font ! Nenkov, Idrisi 68f., 82f., 138 (140. — ? al-Idrisi 892, 899. 

Lit 3 TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 323. 


Malka poljana, früher Kjučuk alan, über dem rechten Ufer der Ajtoska reka, 7 km ssw. 
von — Aetos (1), 25 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

д 27% 495 
His — 
Mon Bei dem Dorf Malka poljana auf der Erhebung Gradiäteto Spuren einer Festung; bis 
ins 19. Jh. war ein hoher Turm aus Stein vorhanden'-. Sehr unsicher ist die Gleichsetzung! 
mit — Ktenia. 
Font — 
Lit | Ireöex, Pätuvanija 817. — ? DELIRADEV, Prinos I 68. 


Malko Čočoveni, am s. Fuß des — Heimos-Geb., 8,5 km ssö. von Bjala, 10 km wsw. von > 
Stilbnos 

д 26% 42% 
Hist — 
Mon Bei dem Dorf Malko Cotoveni Reste einer thrak., in der Spätantike umgebauten (v. 
Eingang) Festung; an deren Rand Spuren spätantiker Gebäude. Im Festungsinneren eine 
dreischiffige Basilika ohne Narthex; erbaut im 4. Jh., umgebaut (Errichtung von Pr othesis 
u. Diakonikon) im 6. Jh. Spätantike Bau- u. Gebrauchskeramik. An einer der Säulen der 
Kirche ein Meilenstein aus konstantinischer Zeit in zweiter Verwendung. An der Festung 
vorbei führt wahrscheinlich ein wohl bis zum Ende der Antike benützter Weg über den > 
Haimos nach N (Nikopolis ad Istrum ete.)!-. An den Abhängen über dem Dorf in der Ge- 
gend Dzevezlika Fund einer röm. Bronzestatuette (Adler). 
Font — 


ш 1 Z, Gočeva, Р. Bänov, Otkritija 1977, 51; 1978, 99f.; 1979, 1101. — ? Encikl. Balg. 4 (1984) 41. — 
E. BAcova, Arheologija 2,2 (1960) 48. 


Malo Konare 
345 
z novo, in einem Becken im N-Teil des St; 
M alko Tărnovo, randža-Geb., 58 km 380. von Burgas Ge 


Ругво®) 


ist Die Siedlung verdankt ihre wirtschaftliche u. strategische Bedeutu *04279 416 
tantiker Zeit den Kupfer- u. Eisenerzvorkommon (Ausbeutung nachweis Н vor allem in 
эри Jb.) in unmittelbarer Nühe der heutigen Stadt sowie der Lage an no к vom 2, bia 
bindung (D 16) von — Sözopolis am Schwarzmeer nach Hérakleia (jetzt M. —S-Wegver- 
Marmara-Meer u. der günstigen Straßenverbindung mit den wichtigen armaraereglisi) 


mupolis, Bizyë Getz Vize) ч. — Debeltos!-°. Einer unter Mark Aurel (dile c Ae 
» р.) ent, 


iheinschrift (Altar des Zeus u. Dio: N 
ew des 49 km ssö. gelegenen Seet Zone e et Pu die Siedlung zum 
kg auch in frühbyz. Zeit u. im MA. bei Malko Tärnovo eine, wenn Sch Szen vermuten, 
bedeutsame Siedlung besteht (^ Mon). Unsicher ist die Gleichsetzung? ве 
mit Sidéra chóra (> Sidera) - In der frühen Türkenzeit ist Malko Tărnovo Zentrum des Hose 
kijata genannten Gebietes . Hypothetisch ist die Identifizierung? eines thrak. Dodonë mit 
der Siedlung bei Malko Tărnovo u. der Sellétike atrategia? mit dem zugehörigen "Territorium? 
Mon Inder Gegend Мі Кота niva am Fuße des Berges Goljamoto gradiäte, sw. der heuti, en 
Stadt, gibt es Reste eines monumentalen Kuppelgrabes, acht kleiner Hügelgräber, lues be 
festigten röm. Villa, eines Apollontempels u. zahlreiche Inschriften! 24, Auf dem Berg боба. 
moto gradište, rund 3 km wsw. von Malko Türnovo, Reste einer Festung (Grundriß rund Ge 
etwa 100 m Durchmesser; Mauerung: Bruchstein, Ziegelstücke, Sehlacke)!. Unmittelbar e 
der Stadt wurden in der Gegend Kargujski dol oder Tendzerkite Systeme von Metallschmelz. 
беп (mit Münzfunden bis ins 6. Jh.) entdeckt’; auf Bergbau weist u. a. eine Weiheinschrift 
des Stratön (Sohn eines gleichnamigen Vaters) Bee tæv èv totç suönpeiorg EAAHuav (wahr- 
scheinlich vom Jahr 155/156 n. Chr.) für Apollón Aulariokos*‘. Das Zentrum der thrak. 
Siedlung wird am NW-Rand von Malko Tărnovo angenommen (Goljamata tumba), aber 
auch im jetzigen Stadtzentrum u. s. davon finden sich thrak. Reste (Grüber, Bildhauer- 
atelier, Metallschmelzöfen etc.) aus hellenist. u. róm. Zeit.? 

In der heutigen Stadt (ulica Dunav) wurden Fundamente einer kleinen ma, Kirche (mit 
Bronzemünzen u. Keramik des 10. Jh.) entdeckt; bei Bauarbeiten im sö. Teil von Malko Tär- 
novo u. außerhalb der Stadt in der Gegend Pesovija harman oder Harmanite im Stadtviertel 
Vladikate wurden bei Bauarbeiten Reste kirchlicher Anlagen zerstört; auf einem Sockel 
slaw. Stifterinsehrift (wohl einer Kirche) von 13155. — Reste einer Festung Kaleto rund 
6 km nw. von Malko Tărnovo am rechten, s. Ufer des Ajdere (an einer Flußwindung): Bruch- 
stein, rötlicher Mörtel; Mauerstürke 2 m, reichlich Keramik; Fläche etwa 7000 m*?'*, — In 
der Höhle Bratanovata pestera ein Fund eines Münzschatzes", 

Font ? Ptolemaios III 11, 6. 

Lit 1 P. BALABANOV, SSS 1, 1984, 340—344. — ? P. Daer, Arheologija 25, 3 (1983) 1—11 (Fig. — sv, 
Verkov, M. Tărnovo 75—100. — * Мінлпоу, Inseriptiones Ш 2, 210—221 (Nr. 1859—1869). — * б. 
Gorov, Vekove 15, 5 (1986) 67—70. — Š Gacova, Pát. візі. 98. — 8 P. KoLevarov, SSS TI 2, 1984, 21—24. — 
9 J. KEREMIDČIEV, IMJIB 5 (1982) 33—42 (Fig. — !9 K. GAGOVA, Mitteilung 1988. — !! Gerov, Laud- 
ownership 55, 80—82. — 12 E. Теокілкул — ST0J6EVA, Numizmatika 1987, Nr. 3, 13—15. 


Malo Konare, Doganovo-Konare, im Tal der > Maritza, 8 km б. von Kees 24% 490 


Hi — 
Mon Etwa2 km s. des Zentrums von Malo Konare, unweit s. der jetzigen Straße Pazardäik 


— Plovdiv Spuren (gradište) vermutlich einer róm. Strafenstation (A pe. 
Fou — 


ш 1 E 
! | Deunapzv, Prinos II 202, — ? Ватакаку, PazardZik 4931. 
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346 Malomirovo 


Malomirovo, früher Hambarlij, am nw. Rand des StrandZa-Geb. bzw. am 5. Rand des 
teren Tales der — Tuntza, 7 km sö. von — Elhovo (2), 40 km ssö. von — Diampolis GE 
в 26% 490 

Hist Im 17. Jh. ist das Dorf in der Namensform Enbárly erwähnt’. 

Mon 1,5 km nö. des Dorfes Malomirovo in der Gegend Кайа orman Spuren ein 
stigten ma. Siedlung (Fragmente ma. Keramik, Baumaterial) über einer ак, u. spätan, 
tiken, frühbyz. Kulturschicht^*, Nahe dem Dorf Spuren einer kleinen Festung Kale? v6 i 
der vermutlich jene die militärischen Erfolge Krums betreffende Inschrift stammt, die Se 
einem Brunnen im Dorf Hamberlij entdeckt wurde*. Unsicher ist die Gleichsetzungs der 
Reste von Malomirovo mit dem auf der Inschrift genannten — Bersinikia. — Spuren einer 
antiken Siedlung in der Gegend Teke bunar, 2 km nw. von Malomirovot, 


er befe- 


Font — 
Li !Kıssumng, Thrakien 77. — 2 Porov, Strandšansko 81. — 3 BESEvLIEV, Protobulg. 220—229 (Nr. 47) 
Pärvobälg, 173—180. — ! Dantrova - Porov, Jambol. 21. — 5 BESEvLIEV, Protobulg. Per, 27, 252. 2 


Manolié, an der Luda Kamčija, die hier im Bereich des б. — Haimos zwischen Vürbiska 
planina im N u. den б. Auslüufern der Stidovska planina fließt, jetzt am Ufer des Stausees 
Kamčija, 68 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 2610 4910 
Hist — 
Mon Die Festung Kaleto befindet sich 1,5 km s. von Manolié auf einer Kaleto genannten 
Erhebung (360 m Seehöhe), die fast allseits mit steilen Felsabhängen abfällt — nach N u. 
NW zur 200 m tiefer vorbeifließenden Luda Kamčija — u. nur im SO durch einen schmalen 
Sattel mit den Esenski bairi genannten à. Ausläufern der Stidovska planina verbunden ist. 
Die Anlage hat der Gelündeanpassung entsprechend unregelmäßig elliptischen Grundriß 
mit 4200 m° Fläche. Die rund 2 m starken Mauern sind — am besten an der SW- u. S-Seite 
— bis 6 m hoch erhalten. Mauerung: teilweise gut bearbeitete, an den Außenseiten sorg- 
fältig horizontal geschichtete Blöcke u. Quader mit Mörtel (auch Spuren von Holzbalken u. 
Wasserabflußröhren) (S- u. SW-Mauer), teilweise Blöcke abwechselnd mit Bändern aus vier 
Ziegelreihen, Mörtel (N- u. NW-Mauer). Das südostseitige Haupttor von einem wahrschein- 
lich rechteckigen Turm geschützt. Frühbyz. Keramik u. Keramik aus der Zeit des 2. Bulg. 
Reiches!. Das Kaleto kontrolliert vor allem eine N—S-Verbindung über die Stara planina, 
die das Ta] der Е1еќпіса u. des JapadZik dere benützt u. unmittelbar n. u. w. an der Festung 
vorbei südostwürts in Richtung Karnobat (> Markellai) führt (Kamilski pät)'?; zudem liegt 
das Kaleto mitten zwischen den s. Zugängen zu den Püssen — Várbiski prohod (D 12) > u. 
Riški prohod (D 13, — Sidéra)'. 
Font — 
Lit! Lisıcov, Sliv. plan. (Fig). — ? D. V. Момёпоу, IPr 1986, Nr. 4, 57—65. 
DELIRADEY, Prinos I 136. 


Manolovo, früher Malko selo, Borisovo, im äußersten W des Tales der — Tuntza, 28 km w. 
von — Kazaulük, 52 km nw. von — Bero& 

в 25% 42” 
Hist Festung in strategisch bedeutsamer Lage am Schnittpunkt einer N—S-Verbindung 
(D5; Donau — Loveč — Ägäis) mit einer O—W-Verbindung (C1; Sofia — — Kopsis — — 
Krinos — — Stilbnos — Schwarzmeer). 
Mon Die Ruinen der Festung (Gradiäteto, Kaleto) befinden sich 2 km w. von Manolovo (bz 
nö. von Osetenovo u. in der Nähe der Eisenbahnstation Osetenovo) auf einer slidostwärts ab- 


К. 


Maritza 
347 
i fórmigen Terrasse (22.000 oz, Lsı 

nden, ellipsen! t x Lüngserstreckun —80. 
ur dos S- Abhanges der Stara planine (bester Zugang von N, wo M Aum Se E 
Sattel mit dem Gebirge verbunden ist; nach 8 Steilabfall zur Ebene): An der SW. SU einen 
Saite ist die Festungsmauer über eine Länge von 160m erhalten (big 4,5 EN NN, 
Stärke 3 m), an der NO-Seite über 27 m (bis 5,7 m aufgehend; S, 2 aufgehen; 


R tärk, Я 
Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Lünge- u. Querbalken. Parallel zur ee ps Meuerung: 
aerer Mauerzug, an dessen O-Seite Reste eines Turmtorea 


-Mauer innen ein 
ee Gewölbe erhalten sind. Innerhalb der Festung Geb 


mit aus Ziegeln u, Mörtel ge- 
SE bo erhelten sind, Innerhalb d &udereste sowie reichlich бе. 
гв! 


Vom Gradisteto aus gute Sicht, auf die Ebene; Sichtverbindun; 
т 1), auf dem Gipfel Goljam visok (> 

тайа, — Skobelevo ( ok (> Aleksandrovo (1) u. den Fest 

Goljamata kukla (> Gabarevo) mt Buzovgrad. — Só. unterhalb der Festung, kereta Ja qan 

Ebene, Spuren einer grofen Siedlung, genannt Asar kasaba (Fregmente Е Gebrauchake. 

ramik, Ziegeln u. Pithoi; Gräber u. Gebäudereste). In der Gegend Gomi livadi geri, И 

Spuren einer großen Kirche (Cerkoviste), wahrscheinlich einer Basilika! 23, geringe 


g mit den Festungen bei — 


Font — d 
Lii !Porov, Staroplan. sist. 113—116 (Fig. Lit). — Ders., Kránskata oblast 85—91 (Fig, Lit). 


Bereisung ° 1978. 


Marinka, früher Karagjozler, in der Niederung im Hinterland des Golfes von Burgas. 

10 km s. von Burgas (+ Pyrgos), 17 km w. von — Sözopolis ` 
A n 27% 49% 

Hit — 

Mon Ungefähr 3 km s. des Dorfes Marinka, nahe дег Abzweigung nach Izvor, auf einer 

Fläche von etwa 1000 m? Reste (Steine, Mörtel, Ziegel, Keramik) einer annähernd quadrati- 

schen Villa rustica, die bis in das 5. Jh. n. Chr. existiert hat. Spuren spätantiker Besiedlung 

auch um das Dorf Izvor, 5 km ssw. von Marinka’, — Ma. Festungsreste auf dem Berg Ala 

tepe (264 m) 4 km onà. von Marinka bzw. 13 km w. von — Sózopolis^*, 

Font — 

Lit 1 L. KARAJOTOV, SSS 1, 1984, 193. — ? DELIRADEV, Prinos I 87 f. — 3 HARBOVA, Otbran. säor. 33. 


Maritza (Mxpit&«) u. Hebros ("Efpoc), jetzt bulg. Marica, griech. Hebros, türk. Meriç; der 
472 km lange Fluß entspringt an den N-Hüngen des Rila-Geb. (+ Rodopë)*, wo der Quell- 
fub оёт"! den alten Namen Hebros bewahrt, u. erreicht durch die + Momina klisura die 
breite гак. Tiefebene (Gornotrakijske nizina); der bis dahin vorwiegend ostwärts fließende 
Strom wendet sich bei > Könstanteia, wo der — Arzos уоп N einmündet, nach SO u. später 
nach dem Zufluß von — Arda u. — Tuntza bei — Adrianupolis nach S; nach dem Zufluß der 
= Régina mündet die Maritza nw. von — Ainos in der Form eines Delta’, das 1091 von 

i ird? in die Ag&is?? 
Alexios I. aufgesucht wird*, in die Ägsis®. 23^ 269 400.490 
Hie Für den seit der Antike griech. Hebros, latein. Hebrus bezeichneten Die = der 
Name vermutlich thrak.5 — ist ab dem 6. Jh. n. Chr. auch die orthographische Variante 
Еброс bzw. Eöpog bekannt?, 378 überfällt Sebastianus Goten am Hebrus®®. en 
werden die montes Odrysarum als Ursprungsgebiet des Hebrus genannt”, Ab dem 12. Jh. ist, 
speziell für den Unterlauf, der etymologisch nicht befriedigend erklärte Name ee 
slaw, Bildung (xeopırixfj Зо ёзто), nachweisbar^* 1 (Marisu*?). Bei Idrisi par 1235 
Fluß unter den Namen АҺ (Ober- u. Mittellauf; — Acheloos) u. Marisü (Unterlauf) Puck 
Ч. 1246/47 ist der Unterlauf (Maritza) als Grenze zwischen dem nizänischen де u 
"ев genannt!?, 1237 dringen Kumanen unter dem Druck der Tataren in Makedonia : 


— Ís 


— cx —— y =s 





348 Markellai 


siedeln sowohl in der Ebene um den Hebros als auch in den unteren Gebieten (хатотё 
uépy) um den іп der Sprache der einfachen Leute (дерти 814Aéxv«) Maritza genannten 
Fluß’? 1307 plündern Katalanen das Gebiet diesseits (d. h. б.) der Maritza u. setzen wë 
kleinen Schiffen über den Fluß, um im — Boleron weiterzuplündern", Um 1335 führt Gre. 
gorios Sinaités fluBaufwürts bis Adrianupolis"; ab bzw. bis Adrianupolis ist die fischreiche 
Maritza von größeren Schiffen befahrbar”. Für Winter 1344 historisch unrichtige!’ Nach. 
richt, daß Schiffe Umur Paschas bis — Didymoteichon den Fluß Meriç aufwärts gelan, ^ 
seien". Im Sommer desselben Jahres ertrinkt der prötostratör Andronikos Palaiologos A 
dem Fluß bei Didymoteichon'"?'. 
Am 26. September 1371 bei > Tzernomianu polis Niederlage der Serben gegen 
Murad LI. 1433 werden eine Brücke bei — Philippupolis u. Simpfe am Unterlauf der Ma- 
risse, Maresche erwähnt”. Im Verlauf der Via Egnatia (C 4) wird der Fluß auf der Höhe von 
— Bére u. > Kypsela (in der — Ialuku episkepsis) zumeist zu Schiff überquert*!%20.2 am 
Ende des Sommers bei Niederwasser auch zu Pferd!?, weitere Übergänge sind u.a. bei > 
Adrianupolis?? u. — Tzernomianu polis?! bezeugt. Das häufige winterliche Gefrieren des He. 
bros erleichtert bisweilen das Übersetzen”, kann aber auch die Überfahrt behindern!s21 _ 
Weitere Nebenflüsse: — Sermé, — Tearos. — An der Maritza liegen u.a. — Blisnos, — 


Pythion. 

Mon — 

Font ? Anne II 136, Ш 88, 178.— ? Strabón УП o. 322, 331. — 9 Prok., bell. УП 38, 1. — 7 Typ. Pantokr, 
119. — 8 al-Idrist 796. — ° Херкоу, Idrisi 44f., 117, 130. — 19 Typ. Kosmos. 50, 52. — 12 Geórg. Akr. 51, 
54, 73, 111, 119, 193. — 18 Соога, Pach. П 569, 637, 639, 651. — Vite Ота. Sin. 39, 43. — !° Meuıxorr, 
Destän 95, 101, 103, 109. — !7 Chron. brev. 8, 42; 53, 5; 55, 5; 72a, 5 (S. 83, 379, 398, 561), Komm. 259. — 
18 Dysčev, Kni£nina II 265. — !9 De la Broquiére, Voyage 171—174, 199—201. — ?° Henri de Val. 58. — 
31 үө, Kant, 1 190f., П 1871, 348, 427, 435. — 22 Amm. Marc. XVIII 6, 5; XXVII 4, 10, XXXI 11,4. — 
33 Mich. Krit. I 12, 1; II 12, 2—4; HI 24, 5. — A Nik, Grög. II 710, 797. 

“Asık-Paga-zäde 82f., 86, 210. — Pertusı, Martino 89, 95, 109, 111. — BeheimI 3331. (v. 163, 212; Marieza). 
Lit 3 Čankov, Rečnik 205. — * E. OBSERHUMMER, Hebros. ВЕТ, 2 (1912) 25881. — 5 Derschew, Sprach- 
reste 163. — 11 Ѕонклмм, Eroberer 200—292. — !5 LEMERLE, Aydin 169, 173, 214. — 25 WANKE, Goten- 
kriege 187—191. 

Ant. Verantius 41—46. — A. Тн. SAMOTHRAKËS, Thrakika 13 (1940) 33—55. — D. Condev, Latomus 21 
(1902) 848—852. — ASDRACHA, Rhodopes 45—47. — Gacova, Pät. sist. 94f. — BESEVLIEV, Geografijata 46. 


Markellai (Mapx&AXo:)), wahrscheinlich die Festungsreste am Durchbruch des Flusses 
Močurica bzw. Marcil (im Oberlauf) zwischen den Erhebungen Terzijski bair (im W) u. Hisar 
(im 0), 7 km wsw. von Karnobat, 3 km nw. von Krumovo gradište (früher Kulazlii), 50 km 
wnw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 26° 42% 
Hist Markellai spielt eine bedeutende Rolle in den byz.-bulg. Kriegen des 8. u. 9. Jh. 756 
oder 760 siegt Konstantin V. bei der ,den Bulgaren am nüchsten gelegenen Festung" über 
seine Gegner 33. Im Juli 792 verstärkt Konstantin VI. die Festung, wird aber dort von 
Kardam vernichtend geschlagen^?-*-55. 796 droht derselbe Kaiser gegenüber Kardam mit 
einem Krüftemessen bei Markellai***®. 811 ist der Ort Station auf dem Feldzug Kaiser Ni- 
köphoros’ I. gegen Krum (Abfall des kaiserlichen Vertrauten Byzantios)* *; inschriftliche 
Erwähnung (Mapx{. . .]". In der sog. Ikonoklastennotiz wird Markela unter der Mötropolis + 
Philippupolis (Kirchenprovinz Thrak&) geführt. 
1088 oder 1089 errichten die Petschenegen im Einvernehmen mit Byzanz kata ёп lego- 
menn. Markellan ein Lager, nachdem sie von N kommend durch den Епвраб (temp?) vw 
sehen — Goloé u. — Diampolis (ähnlich wird die Lage von — Lardeas angegeben) gezogen 
sind*?. Unsicher ist der Zusammenhang von Raknüi, Rakatri ete., das um die Mitte des 
12. Jh. neben Karnabá, — Almös u. Bastarnas (+ Basternei) als Siedlung in der Nähe eines 


Markianon 
349 
ist! 7, mit Markellai bzw. d 
ngos genannt ist ^, mit À . dem nahen Karnob 
ана Karnovo u. dann Qarin-ova!- ^, Qarnábad!* nachweisbar S das ab dem 16, dh. als 
реп möglicherweise thrak. Namen Markellai tradiert der Fluß Moëuri 
(деге). der in seinem Oberlauf bzw. seinem Hauptquellluß Marci rica, türk. Azmak 


Mräsil bei 7 II. Überdies gibt es im Bereich der oberen SE Moril, Май, 
Novo Selo u. Avramov (— Mokreanus) eine Festung Marcil, Mrácil u bei reiege 
Й о вп der 


Loda Ка mčija (28 km nw. von Markellai) den Flurnsmen grad Marail!5. 
ç krepost, Markeli, Hisarkale li н 
» Die Festung Krumova Š p , Hisarkale liegt am Durchb; H 
d 80 m über dem linken, ó. Flußufer auf einem felsigen Gipfel, en MONT 
Stelle, wo die Hauptstraße von Sliven nach Karnobat den genannten Fluß übe: ee 
der Krumova krepost besteht Sichtverbindung mit dem Hügelland der Bakadficite im 8, e 
mit den Festungen über den Dörfern Zimen im NO, — Podvis im N u. тюн 


А У i 
Die Festung kontrolliert den Durchbruch der Močurica u. damit einen се im NW, 
Balkanpässen > Värbiski prohod u. Ri&ki prohod (> Sidéra; Route D 13 kr Len en m 


Krumova krepost (Gesamtfläche rund 230.000 m?) besteht aus drei im wesentlichen viersei 
tigen Anlagen, von denen nur die oberste aus Steinmauerwerk errichtet war, Diese ai 
Bruchstein, Bändern zu je fünf Ziegellagen u. Mörtel gebaute innere Festungeanlage (Fl. ү, 
99.000 m?) mit rechteckigen Türmen weist drei Bauperioden auf: 5.—6, Jh., 9.— 11 A 4 
11-12. Jh." Die Keramikfragmente stammen aus der Zeitspanne von der Spätantike vis 
ins 14. Jh. Auf dem Gipfel der Erhebung eine dreischiffige Basilika mit drei Apsiden die 
mehrmals, zuletzt im 12. Jh. (Fresken), umgebaut wurde!®. ©, vor der Festung ein künstli- 
cher Graben!*"°. 50 m s. unterhalb der beschriebenen Anlage liegt eine annähernd rechtek- 
kige Erdbefestigung, deren Wälle noch bis 10 m Höhe aufragen, die durch eine in O—W- 
Richtung verlaufende Quermauer in zwei ebenfalls annähernd rechteckige Teile gegliedert 
ist, die insgesamt eine Flüche von über 120.000 m? einschließen. Keramik vor allem des 9. u. 
10. Jh.; Münzen des 8. Jh., der Makedonen- u. Komnenenzeit sowie des 14. Jh,'®'5, 

Font 1 Nik, Patr. 66. — * Theoph. 467, 470, 490. — 5 Vita Ioannicii, AASS Nov. П 1, 337 C, 3860. — 7 Be- 
Sevumev, Protobulg. 137—140 (Pärvobälg. 115, 117). — 8 Darrouzès, Notitiae 465, 502 (Index s. v.). — 
9 Anna П 105f, — 11 Meteo, Idrisi 68f., 84f., 104f., 140—143. — 1 al-Idrisi 892, 900. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija I 270f., 316—318, 330(., 531 f., П 1961. — 3 BeSEvLIEV, Protobulg. Per. 27, 48, 
209f., 233, 240—242. — 9 Speck, Konstantin VI. 243—245, 275, 664, 698. — 10 ү, BeSevLiev, JIBE 16 
(1968) 15—77. — !3 InEGEK, Pätuvanija 806—813. — М G. Taverner, RESEE 7 (1969) 397—399. — ! D. 
V. Момёшоу, IPr 1986, Nr. 4, 57—65 (Font. Lit). — 16 KissuiNG, Thrakien 61 f, — H С. DRAXEVA, Mitteilung 
1988, — !8 Z. ALanZov, C. DraZeva, D. Момёпоу, Otkritija 1986, 230 f. 1987, 1651.; 1988, 127f. 

A. IGNATIEV, IBAI 4 (1926/27) 291—295. — DELIRADEV, Prinos I 132f., 139, 144, 334 f. — Kotgpanov, Pol. 
geogr. 129, 31. — Gacova, Pät. sist. 99. 





Markeröta (Морхёрото), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Markeróta findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen''?, Sie ist kaum identisch? mit — Markellai. 

Mon — 

Lit ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ° Detscnew, Sprachreste 288. — 3 Skonrit, Belezki 48. 


Markianon (Mapxiavóv), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt Жы 

His Markianon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen!-?. 

Mon — 


SC ! Prok, aed, IV 11 (8, 147). 
f ^ BrSvrrev, Kastellnamon 49, 139. 
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350 Marme 


Marme, Fluß im Bereich der Schwarzmeerküste zwischen — Agathopolis u, — So, - 
eher der Fluß — Ropotamo als die Djavolska reka орой, 


Hist Im Okt. 1366 folgt Amedeo VI. von Savoyen dem Fluß Marme (sieuirent la 
Marme) auf dem Weg von — Agathopolis nach — Sözopolis!, 

Mon — 

Font ! Cron. de Savoye H 141. 

Hristomatija II 170. 


riuiere 


Maröneia (Mepóvzia), an der Ägäisküste, 3 km s. des jetzigen Ortes Maróneia, am sw. Fuß 
des Berges Ismaros, 28 km ssö. von > Kumutzéna Н 
& 2520 400 

His An die Stelle einer prähist. Siedlung tritt im 7.Jh. у. Chr. eine rasch aufblühende 

griech. Kolonie'-*3, 

Die zahlreichen byz. Quellen betreffen zumeist kirchliche Angelegenheiten; viele Bischöfe u 
Erzbischöfe sind bekannt? 404 steht Bischof Timotheos auf der Seite des Johannes Суво. 
stomos u. wird verbannt* 59. Auf den Konzilien 431°, 44957, 4515 u. 459° ist die zur Provinz 
Rodopé gehörige Stadt” durch Bischof Dokimasios vertreten. In die ersten Regierungs- 
jahre Justinians I. fällt das Wirken des Innocentius episcopus Maroniae* H, u. auf dem Konzil 
553 unterschreibt Iohannes ... episcopus Maronitanorum metropoleos Rhodopiae provinciae’, 
Vom 7. Jh. bis zur Zeit Andronikos' II. (1282— 1328) ist Maróneia als autokephales Erzbis- 
tum der Kirchenprovinz Rodopé verzeichnet; die Anhebung in den Rang einer Métropolis 
(nach dem Tod Andronikos’ III. 1341?**), die nur kurze Zeit wirksam ist, findet allerdings in 
den Synodslakten keinen Niederschlag". 879 entsendet die Stadt Nikötas nach Kn? Im 
10. Jh. wird Maröneis zur eparchia Makedonia Próté innerhalb des thema Makedonia ge- 
rechnet?, Aus dem 11. Jh. stammt das Bleisiegel eines basilikos (?) tu kastru (kastrophylax?) 
Maronias (Ioannés)?. 1030 u. 1079 sind die Erzbischófe Basileios" u. Theodulos'® nach- 
weisbar, um die Mitte des 11. Jh. ein Theophilos**, etwas später ein Theodöros"*, in der 
1. Hälfte des 12. Jh. Nikötas von Maróneia (Chartophylax; Metropolit von Thessalonika)!' 5, 
der von einem gleichnamigen, 1170 belegten Erzbischof!"-?* zu trennen ist!!. Um 1210 ist M. 
(Maroniensis) als latein. Bistum einziger Suffragan von > Макгё!.*8, 1213 wird der archie- 
piscopus Maronitanus vom Papst zu einem Konzil geladen. 1285 ist Erzbischof Thomas 
unter den Teilnehmern der Blachernensynode?. 1307 wird Thrakien bis Maróneia (sowie 
bis — Rodopé u. Bizyé) von Katalanen geplündert”. Anfang 1316 wird Theodulos, dem Me- 
tropoliten von Chalködön, die Verwaltung des Erzbistums Maróneia übertragen??^3:, 1324 
wird die jährliche Abgabe Maröneias an das Patriarchat mit 36 Hyperpyra festgesetzt?!-??. 
1351 unterzeichnet Sabbas den Tomos?*?!, 1365 wird dem Erzbischof von Maróneia die Ver- 
waltung des vakanten Bistums — Polystylon, des patrierchalen Besitzes auf der Insel 
Thasos sowie der Region von Neurokopia (> Nikopolis) übertragen?" **. 
1372 ist Maróneia bereits von türk. Eindringlingen geplündert, u. der Erzbischof erhält an- 
stelle von Maróneia die Metropolis + Mesembria”?. Genaues Datum u. Umstände der türk. 
Eroberung von Marulya® (1373 oder bald darauf”) sind nicht bekannt”. 1438, 1439 wird 
von Marogna Alaun (alume, lume) exportiert?!. 1444 Besuch des Ciriaco de Pizzicolli (ad tur- 
ritam quam noviter ediderant arcem . . . epigrammata)". Im selben Jahr geringes Interesse Ve- 
nedigs an Maroneia“®. — 1513 übersiedelt die Bevölkerung von der Küste weg an die Stelle 
des heutigen gleichnamigen Ortes. — Diverse Belege in Seekarten (ab 13. Jh.) u. Portulanen 
(eb 15. Jb) als Maragnia, Marognia, Marona, Maronia, Матодпа?ї, Maroia®, Maróneia? u. 
E - — In Kompilstionen Gleiehsetzung mit der antiken Stadt Ismaros”* id 
Mon Die aus dem 4.Jh. v.Chr. stammende Umfassungsmauer (Gesamtlänge 10,4 km; 
Mauerstürke 2,3 m—3 m; rechteckige u. halbrunde Türme) sichert ein Areal, das von der 
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i dem Hügel H. Athanasios bis zur Küste reicht (dort ei 
ect? Mauerzüge, die in sw. Richtung von der deeg Е ие дег 
beiden sich über einer inneren antiken Mauer in Küstennähe die Reste b M Ihren, be. 
finden а lo stumpfwinkelige N-Ecke am besten erhalten ist. Von dieser Nies Ca сан 
denen kurzes Mauerstück in wsw. Richtung zur Küste (Gegend H. Charalam; Tläuft einer- 
t it Jängere Mauerpartie zunächst in ep, u. dann in в. Richtung, um en 
dio Uferbefestigung z stoßen?. Unter den Бул, Mauerelementen ist der Turm an der w. 
Se nahe der Küste hervorzuheben: 12 х 8,3 m; 2,5 m Mauerstärke; Mauerung: sch] 4 
Seit Quader, weißer Mörtel, Ziegel, horizontale Bänder von drei Ziegellagen; ен 


пе i i 
D'Zoe des Turmes eine Platte mit Inschrift entdeckt?, N. des Turmes Reste eines byz. 


los??. < 
Gegend H. Charalampos Reste einer byz. Kirche (eingeschriebenes А 
он Synthronon, Narthex); Fresko mit Kreuzdarstellung vielleicht aus der SS o. 
noklasmus; Mossikfußboden; bei : ‚Grabungen drei Bauphasen festgestellt?-#,#, Der 
Friedhof ist noch nicht ausgegraben . An der O-Seite des Hügels Mal (ере, à. von Н. Chara- 
lampos U. 5. des Hügels H. Geörgios Spuren von Gold- u. Silbergewinnung?. Gräber in der 
Gegend Andronikos nw. von Maröneia — In der Gegend Tubla, an der W-Seite des Gipfeis 
Megalos Sulemes der Erhebung Sari-kagia Gebäudereste, Glyptik sowie Bau- u. Gebrauchs- 
keramik aus byz. Zeit??. Das Theater bis in altchristl. Zeit in Verwendung"? — Synexis, — 


Sale. 
Font 3 Steph. Byz- 20, 403, 434. — * HALKIN, Chrysostome 240. — 5 ACO11, 2, 8. 4, 21, 56; 1,7,5. 85, 114; 
111,1, S. 60, 19, 81, 193; 1, 2, 8. [232, 270, 284, 296, 330, 344); 1, 3, S. [451]; IV 1, S. 226, 2, S. 68, 74, 169. — 
6 HoNIGMANN, Original Lists 35, 56. — ? FLEMMING, Ephesos 449, 9. — 8 Mansı УП 919f., ХУП 373d. — 
3 Hier. 634, 8. — 10 Amm. Marc. XXII 8, 3, XXVII 4, 13. — 1 DARROUZËS, Notitiae 465, 502 (Index e. ч.). — 
13 Коп. Porph., De them. 88. — H Ficker, Erlasse 20. — !5 GouiLLARD, Nicéphore Bot. 31f. — !® Geórg. 
Pach. 1 477, П 28. — 11 PG 140, 237 b. — 18 Acta Innoc. 443 (Nr. 208). — 19 LAURENT, Signataires 147. — 
DN Graz. 1244. — ?! PRK I Nr. 29, 70, 13, 77, 79, 881. 91, 05, 97. — ? Нохтомлх, Tomos 108, — 
м MMI451., 471, 474, 593 f. — °° BODNAR - MITCHELL, Cyriacus 42. — ?? Kretschmer, Port, 515, 639. — 
28 JoMARD Nr. 50 f. — 29 DELATTE, Рогі. 227. — 33 Morzo, Compasso 44. — 35 Suda D 669. — 3*Agk-Paga- 
dde 92. — 4 Come, Sénat HI 1141. (Nr. 2656). — 421. Bean Mag Byz Forsch 14, 1 (1989) 
265—272. — 43 Zucos - NEsprTT Nr. 758. — 4 LAURENT, Corpus У, 1, 6361. (Nr. 819). — *' Prov. Rom. 29. 
— 49 Palladios, 1б. Chrys. XX 52 (I S. 398). — 5! Badoer 499, 642. 
Lit ! Е. OBERHUMMER, Maroneia 1). RE 14/2 (1930) 19121. — ? M. SARLA — PENTAZU v. B. PENTAZOS Ar- 
chaiologia 13 (Nov. 1984, *Agitoope: Өрёхт) 44—49 (Fig. — И Beck, Kirche 314, 376, el, — * Dar- 
nouzis, Reg. 2010, 2057, 2106, 2110, 2119, 2488, 2496—2499, 2614, 2647, 2649, 2652. — ?5 ASDRACHA, 
Rhodopes 115—117. — 30 p, TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) [1977] B463—465 u. ebd. 33 (1978) (1985] 
B308 (Fig). — ?! E. Kurkuripu-NıKoLaiou, AD 29 (1973г) B834 (., 837 (Fig. — 3? GRUMEL, Rog. 112. – 
M AspRACHA, Rhod, Eccl. 52—54. — 19 Е. OBERHUMMER, Ismaros 3). RE 9/2 (1916) 2134f. — „eu. Mpa- 
Kurzes, AD 31 (1976) [1984] B333f. (Fig). — 39 Yogıarzıs, Anfänge 57, 98, 224, 232, 2451. E éi pui 
CHAIS, BCH 110 (1986) 726 (.; 111 (1987) 556; 112 (1988) 667. — 35 MARKE, Taphoi 348f. та Ei . e 
PRANTES, Ergon 1987 (1988) 25—27. — 48 WOLFF, Organization 53. — 5 FEDALTO, Hierarchie —336. 
— HE PENTAZOS, in: Mnëmë Lazaride 637—653 (Fig). 
Lazarıngs, Maróneia. — Cunvsos, Erzbistümer 268. — 
Bereisung 1985. 





MPAKIRTZES – TRIANTAPRYLLOS 59—58 (Fig. 


"S A = Dioklé- 
Mätenica, früher Ajrene, am sö. Rand der Sá&tinska Sredns gore, 8km w. von > ЮЕ? 
tianupolis, 42 km nnw. von — Philippupolis p 249 499 
Hit — 


А átenica am D. 
Mon Die Reste der ma. Festung Kaleto befinden sich etwa 2 km nw. von Măteni 


: d H hat bei un- 
linken Ufer der Ko&ovica in schwer zugänglichem, felsigem Gelände. Diis Машан 
regelmäßigem Grundriß Längserstreckung in 0—W-Riehtung; UR en jerstürke 1,6 m) nur 
aufgehendes Mauerwerk (bis 3 m Höhe; Bruchstein, weißer Mörtel; Mat 


ГГ 
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an der W-Seite (auf 20 m Länge) erhalten. Innerhalb u. außerhalb des Kaleto B 
von Gebrauchskeramik. — Unmittelbar s. der Erhebung mit dem Kaleto sind, gle 
linken Ufer der Kosovica, Spuren einer Siedlung erkennbar, darunter die Funda, 
Kirche (20 х 14 m; Bruchstein, roter Mörtel; Mauerstärke 0,7 m)'-?, 


tuchstücke 
ichfallg am 
mente einer 


Fon — 
Lit 1 Cončev, Panagjurska 94 f. (Fig). — ° Porov, Sredna gora. 
DeEuIRADEv, Prinos II 282. 


Mečkovec, früher Aida, Bergrücken u. 860 m hoher Gipfel rund 20 km w. u. wem, von — 
Haskovo; der Gipfel Me&kovec erhebt sich 6 km sw. von — Mineralni bani bzw. 3 km w. von 
— Spahievo sowie rund 4 km sw. von (Dolno) Brjastovo (früher Kara араё) u. dem ehema. 
ligen Gorno Brjastovo 
A 2599 416 
Hist — 
Mon Knapp 2 km në. des Gipfels auf einem Vorberg die Festung Kaleto mit, Besten aus 
dem MA. — In der Gegend Sarapanite unterhalb des Gipfels Metkovec ein ma. Friedhof u, 
die Villa des OkräZen sävet auf den Fundamenten einer Kirche des 13., 14. Jh. — Eine wei- 
tere ma. Festung befindet sich auf dem Gipfel Kupena (wohl 3 km wsw. des Aida), ein ma, 
Friedhof in der Gegend Jurtovete!. — Spahievo. 
Font — 
Lit 1 ALApZov, Selista 9f. (Lit). 
DELIRADEV, Prinos D 88f. 


Meden kladenec, früher Ballá bunar, am sö. Fuß der Svetülijski vàzvisenija, 23 km sw. 
von — Diampolis 

о 2690-20 490-2 
His — 
Mon In der Gegend Salli, etwa 3 km nö. des Dorfes Meden kladenec, befinden sich Reste 
einer ma. Siedlung: eine 25—30 m lange Mauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel; auf einer 
Fläche von etwa 75.000 m? Steine, weißer Mörtel, Bruchstücke von Gebrauchskeramik; nw. 
der Siedlung in der Gegend Ағар dere die Quelle Hajduskoto kladence!. — In der Gegend Kor 
tepe, 1 km nw. des Dorfes, Spuren einer thrak. u. róm. Siedlung’. 
Font — 
Lit ! Drurrgova — Porov, Jambol. 21 f. 


Medovo, früher BaldZilare, im S der Särnena gora, 22 km nw. von — Karasura, 36 km wsw. 
von — Bero& 

^ 25% 42% 
His — 
Mon Etwa 3—4 km nnó. von Medovo befinden sich die Reste der Festung Cona kate: Die 
Anlage besteht aus einem doppelten Mauerring; der Durchmesser des von der inneren 
Mauer eingeschlossenen Areals beträgt 70 bis 80 m, der Abstand zwischen der inneren U. 
der äußeren Mauer 15 bis 18 m; Mauerung: Steine, weißer Mörtel; Bruchstücke großer 
Dach- u. Bauziegel; im N-Teil der Festung Fundamente von fünf Gebäuden; Eingänge an 
der O- u. W-Seite; nach W gepflasterter Abgang zu einem kleinen Fluß’. Datierung: ver id 
lich frühbyz* — 150 m sw. des Сола. kale die markanten Felszacken Vkamenjata svatba’. 
Font — 
Lit ! Deumanev, Prinos 1 318. — 2 BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 252. 
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јој, im б. — Haimos-Geb.. 
n, früher Papazkjoj, im 8. „am в, Abhang der К, ` 
vel " von — Stilbnos g otlenska planina, 


Med 
26 km n 
^ 26% 42% 
Hist 
Mon 
steilen 


Die Festung Kaleto befindet sich З km nö. des Dorfes Medven 
kegelfórmigen Erhebung on 2 die Ee im NW durch ei 
men Hadzi Genovo imane u. Borila) mit dem übrigen Bergland u. den dorti; 
e ist. Das Kaleto hat unregelmáfigen Grundrif in [mE M 
nge, bis zu 55 m Breite u. einer Fläche von 3500 m?. Mauerung aus Bruchstein (Sandstein) 
» kalkhaltigem Mörtel; an der N-Mauer ist allerdings auch bessere Mauertechnik er- 
kennbar: Quadermauerwerk aus großen, sorgfältig bearbeiteten Steinblöcken mit breiten 
Fugen; ein rechteckiger Turm flankiert hier von Oden Eingang; vor der N.Mauer außerdem 
Wall u. Graben. Aufgehendes Mauerwerk (bis 0,6 m) nur von der N- u. W-Mauer erhalten. 
Die Festung geht auf die spütantike-frühbyz. Epoche zurück!. 


auf einer bewaldeten, 
nen schmalen Rücken 


юм — : 
а ! Lasıcov, Kotlen. (Fig). 


решвлрву, Prinos I 154г. 


Meleónón (Gen., Мућсфуоу), in Thraké gelegener Ort an der byz.-bulg. Grenze, Lage unbe- 
kannt 

Hist Gemäß dem wahrscheinlich 716 geschlossenen Friedensvertrag zwischen Khan Tervel 
(bzw. Kormisos) u. Theodosios Ш. beginnt die Grenze zwischen den beiden Reichen ¿zà 
Maiden (Meleönes) тйс Opéxcnc 337: dieselbe Grenze wird 812 von Krum den Byzanti- 
nern vorgeschlagen’. Zweifelhaft sind die Ansätze bei den jetzigen Dörfern — Gorno u. 
Dolno Jabälkovo*® (früher Almalii) im n. StrandZa-Geb. oder bei Jabülkovo*" (früher Al- 
malii) nahe dem rechten Ufer der + Maritza bei — Stalevo, die auf der Deutung der Top- 
onyme als Ort, wo Apfelbäume (unAcövec) wachsen, beruhen. — Qälimäläyä. 

Mon — 

Font ! Theoph. 497. , ——— 
Li ? Росен, Reg. 276. — ? ZLATARSKI, Istorija І 240f., 340. — * BeSevuiev, Protobulg, Рег. L 
5 Ders., Protobulg. 61 f. — 5 Koreparov, Pol. geogr. 1 28f. (Lit), — " Gausetxv, Forsch. Thrak. 1631. — 
8 Diurrgov, Fakijska. 

G. CANKOVA-PETKOVA, VV 17 (1060) 1331. — KOLEDAROV, Zagoró 94f. — В. PRIMOV, б. CaNKOVA-PETKOVA, 
in: Ist. Bälg. II 115. 


Melnica, türk. Dermen dere, an der Melniska reka, Dermen dere, einem шыман 
der > Tuntza, 14 km s. von > Elhovo (2), 48 km s. von ^ Diampolis в 26% 42% 


Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit = Bersinikia*. Melniäke 
Mon 1,5 km w. von Melnica (Zentrum) befinden sich über dem linken, & Ufer va STER 
reka auf einem — ausgenommen von der S-Seite — schwer zugänglichen SCH Ge oBe An- 
Abhängen die Reste der Festung Gradišteto oder Asara. Die ungefähr 10.00 Ge Sien = 
lage hat unregelmäßigen, annähernd viereckigen Grundriß in piis S M die Auf- 
Mauern (2,5 m stark, Bruchstein, weißer Mörtel; auch Ziegel’) ist fast nur que Mauer- 
schüttung des Baumaterials vorhanden, nur an der O-Seite bis 0,9 b нене flankiert. 
werk. An der Mauer sind drei quadratische Türme erkennbar, ein менег 
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den Eingang von SW. Reichlich Gebrauchskeramik aus thrak., spätantiker u. frühb. 
sowie aus der Zeit vom 9. bis ins 14. Jh. — S. unterhalb des Gradisteto auf einer nach Z Zeit 
lenden Fläche von 20.000 m? bedeutende Reste einer spätentiken, frühbyz. u. Gg Sa 
lung"**4. — Srem. , Sieg. 
Font — 


Léi 1 бковрпоуі, Pametnici 72. — * DotrrRovA — Porov, Jambol. 22. — 3 Porov, 
1 Ders, D. Tundža, — 5 ANaELov — Kasev — Согрлмоу 234—236. 


DELIRADEY, Prinos I 121f. 


Straudzansko 81r. 


Merileri, an der Meriölerska reka, einem linken Nebenfluß der — Maritza, 12 km wis 
Dimitrovgrad, 23 km nnw. von — Haskovo ` Von 
A 25% 499 
Hist — 
Mon Nahe dem Dorf befinden sich б. der Meričlerska reka auf einem kegelfórmigen Hügel 
Spuren einer Festung Hisarja; von den Mauern, die eine Fläche von etwa 2000 m? umgeben 
haben, ist fast nichts mehr erhalten, da das Areal als Steinbruch diente. An der Oberfläche 
Fragmente ma. Keramik (9.—11. Jh.)"?. Am jenseitigen, rechten Ufer der Meri&lerska reka 
Hisaröeto genannte Festungsspuren. In Meritleri Mineralquellen?. 
Font — 
Là ! ALApÉov, Dolna Marica, — ? DELIRADEV, Prinos 1 320. 
ArADZov, Selista 25, 57. 


Meropé (Mepörcn), Teil der — Rodopé-Gebirgslandschaft um den Oberlauf des Flusses — 
Arda n. von — Xantheia; möglicherweise Zusammenhang (Name) mit der Landschaft 
Rupéos (Bewohner Rupei), die an das obere Arda-Tal n. anschließt u. das obere Tal der Če- 
pelarska reka umfaßt’; ein türkenzeitlicher Name des Gebietes lautet Ahä-delebi (Ау 
Твєлештї) 

Hist Als Johannes Kantakuzénos 1343 — Peritheörion belagert, gehen zu ihm die Fe- 
stungen — Н. Еігёпё u. — Pobisdos in Meropé über, mit ihnen aber auch andere Wander- 
hirten, die das Geb. in unbefestigten Dörfern bewohnen. Als „Gouverneur“ dieses bulg. Ge- 
bietes wird der Bulgare Momöil eingesetzt, u. in Merop& werden Truppen („300 Reiter, 5000 
Fußsoldaten“) für Johannes Kantakuzénos rekrutiert. Der bereits 1344 abtrünnige Herr 
über Merope wird im Juli 1345 von Umur Pascha u. Kantakuzénos vor — Peritheörion be- 
Siegt^*-^. 

Mm — 

Font 316. Kant. П 402f., 421, 530—532. 

Lo 1 Jireček, Rupei 96—99. — ? Cankov, Rečnik 391. — * AspnacHA, Rhodopes 7, 29, 30f., 64f., 170, 
182, 2531. — 5 D. ANGELOV, in: Ist, Bälg. Ш 340—342. 

Миті, Rhodopemundarten 4f. 


Mesömbria (1) ect Beie), an der N-Küste der Ägäis, gegenüber der Insel Samothrakë, 
17 km wnw. von Alexandrupolis, 13 km б. des alten — Maröneia 

p p 25%— 40^ 
Hist In der Antike als Mesambriz!, Mesembria? belegt’. 
Mon Im heutigen Dorf Mesēmbria sowie in der Gegend Ntemir kugiu (Demirkuyu) u. bei u or 
Erhebung Liman tepe antike u. ma. Ruinen*. Das Ausgrabungsgelünde des antiken Mesém- 
bris! liegt 2—3 km w. des gleichnamigen heutigen Dorfes. 1—2 km w. des Grabungsge- 


Mes&mbrin (2) 
355 
km w. des Dorfes Mesémbria auf einem nur weni d 

ados, ти Ме» (Seitenlänge 6,45 m) Turmes (Mauerung: Bruch, von Кар 
eines Qu: „Löcher von ehemaligen Holzbalken; bis 3,5 m aufgchendes Ma Ran DE 
fap 1 km sö. des Grabungsgeländos in der Gegend Kakliki (unmittelbar w. d. ER 
PP geri, Натат yeri mit Resten eines röm. Bades) Fundamente von Gebäuden, мы d 
Crarchitekturfragmente, Marmorplatten aus altchristl, Zeit; al Е 


k ltehristl. Вац. 
keramik; byz. Keramik, — In Dikella, knapp 2 km б. des heutigen Meri iron 


vermutlich frühbyz. Glyptik®. 

Font * Herodot VII 108. — ? Stoph. Byz. 446. 
И з Lenk. Mesambria 2). ВЕ 15/1 (1931) 1074, — + P. PANTOS, AD 31 (1976) (1084] B316. — 
SE PAE 1967, 95 (Fig. — TzENE Ts^TsOPULU-KALUDE, Archaiologia 13 (Nov. 1984 Ee e 
Thrake) 50—64. — 3 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B311, — ° A. K. Bam AD NEN 


8. 
3 i wës, Maröneia passim, — MPAKIRTZES ~ TRIANTAPHYLLOS 59-61 (Lit 


Ereuna Thraké 15—107 (Fig. 
Bereisung ? 1985. 


) — А. К. Влваттала, in: 


Mesömbria (2) (Meonpßpie), altbulg. Nesebrs, Nesebrs, Nesebrs, jetzt Nesebär, auf einer 
durch einen schmalen Landstreifen mit dem Festland verbundenen Insel bzw. Halbinsel an 
der Schwarzmeerküste, 14 km wsw. von Kap — Emona, 27 km nö. von Burgas (> Pyrgos) 
à 27942» 
Hist Auf der damals bereits von Thrakern besiedelten Helbinsel wird vermutlich um 510 
v. Chr. eine dorische Kolonie gegründet; der zumindest in seinem zweiten Teil (гак. Stadt- 
name (brie= ,Stadt") wird beibehalten^?3*55 (auch Мепеђгіа ^2? ist überliefert). In róm. 
Zeit verliert die an der Schwarzmeerküstenstraße (D 17)" gelegene Hafen- u. Handelsstadt? 
an Bedeutung®. In Spütantike u. frühbyz. Zeit Ansiedlung syr. Händler“, Im 4. Jh. legen- 
düres Martyrium der hl. Eiren&'®. Unter Justinian I. rege Bautätigkeit'‘. 587 Plünderung 
durch Awaren!^ 5, In den Bistümerverzeichnissen erscheint M. als Suffragan (bis ins 9. Jh.) 
der Métropolis > Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) sowie — zunächst gleich- 
zeitig (Dublette) — als autokephales Erzbistum (bis ins 12. Jh.) derselben Kirchenprovinz, in 
der Folge als Mötropolis ohne Suffragan!t, 655 wird der apokrisiarios Anastasios, Schüler 
des Maximos Homologétés, in die Stadt verbannt". 680 kehrt der auf einem Feldzug an 
Gicht erkrankte Konstantin IV. nach M. zurück, um ein Heilbad, vermutlich > Therma, auf- 
zusuchen!®. 17.18.19.26. Mesëmbria ist vertreten auf den Konzilen von 680/681 (Petros), 
691/692 (Mamalos), 787 (León) 879 (Timotheos)”, 1030 (Könstantinos)”!, 1054 (Grégo- 
rios? 1140, 114323, 1157 (Theodöros), 1160/67? u. 1285%; ein Siegel 8. Drittel 9. Jh) 
nennt Erzbischof David”, ein späteres (Ende 11. Jh.) Erzbischof Hilariön!®, = Justinian D 
siedelt León, den späteren Kaiser León HI, in M. an u. wird 705 von diesem mit einer Schaf- 
herde beschenkt, bevor er mit bulg. Hilfe den Kaiserthron wiedererlangt!®%*. Zu Mesëm- 
bria sind zahlreiche Siegel erhalten: für die Zeit von 690 bis etwa 130 хордерхир!о! 
бпод хус Meoeußpiac, dann setzen BaaıAıxd wopuépxux Meonufpias ein (bis en 
775, in einem Fall Zusatz syn ts Thrakes)?*®; im 8. Jh. einige archontes von Mesöni s ; 
aus dem 11. Jh. stammen die Siegel zweier ek prosöpu (Theodóros??*, Himerios yis dunt 
763 flieht der Bulgarenkhan Sabin(os) über M. zum Буг. Kaiser, u. SE Jane spüter 
tert bei Mesämbria u. > Anchialos eine kaiserliche Flotte in Stürmen ° ñ ee 
Durch seine Lage — einerseits günstiger, im N durch die à. Ausläufer re M : 
Kap — Emona gegen Stürme geschützter Hafen, anderseits Ausgangspun t Sc eine 
verbindungen zu den bulg. Zentren Pliska, Preslav u. Tärnovo — ist Me a Ko 
Rolle als Tor nach Bulgarien bzw. nach Byzanz prädestiniert. Anfang ? scii бе 
Krum Mesömbria (u, neuerlich — Debeltos) nach Belagerung U- erbeutet Gen 8. А өшеп Sieg 
für »griechisches Feuer“; in der Folge bulg. Garnison u. Besiedlung Б 





356 Mesémbrin (2) 


Leons V. über Bulgaren bei M. erinnert die Bezeichnung bunos Leontos für eine 
In der Zeit der Bulgarenherrschaft Verlegung der basilika kommerkia nach = Debel 
(Siegel aus der Zeit um 830). Unter Basiloios I. werden an der wieder byz 1e Stadt, Bof tos 
gungsanlagen wiederhorgostelit!'«9?, esti. 
Unter demselben Kaiser ist M. Verbannungsort des Apostyppés?!, In den Krie 
gegen Byzanz (894—904) fällt M. wieder an die Bulgaren u. bleibt bis 971 in b 
Mon). 917 kann sich der domestikos León Phökas nach der Schlacht am — A. 
Flucht nach M. retten? 5*3*, Im Sommer 920 schlägt Patriarch Nikolaos I, 
Ort für ein Treffen mit Symeon vor”, 927 kommt eine byz. Gesandtschaft zu Friedensve 
handlungen mit den Bulgaren nach M.?'- 9.333455; ein Jahr später wird Johannes, Bruder x 
Gegner des bulg. Zaren Peter, über M. nach Kpl. gebracht?^**?, Mesembria ist Station der 
russ. Handelsschiffahrt auf der Route zwischen Kiev u. Kpl. Nach dem Erdbeben von 1063 
unter Konstantin X. Dukas Restaurierung der Befestigungen”. 
Aus dieser Zeit vielleicht Siegel eines Symeón, katepanó von Adrianupolis u, M.!% In die 2 
Hälfte des 11. Jh. werden Siegel von kleisuriarchai Mesembrias datiert, Der 1079 von Do. 
bromēros in M. gegen Byzanz entfaehte Aufstand endet durch das Eingreifen des Leon Dia- 
batēnos; als Verwalter von M. arrangiert sich León mit Kumanen u. Petschenegen?* 39, 1134 
Handelsprivileg des russ, Fürsten von Galizien für die Kaufleute von MA 1190 zieht 
Isaak П. über Mesömbria nach Тагпоуо"!. Um 1201 fällt M. an Kalojan; später untersteht 
die Metropolis (Mesembr»sti) dem Patriarchen von Tárnovo*, Im Winter 1234/35 reist der 
serb. Bischof Sava tiber Nesebrs zu seinem Schwiegersohn Ivan Asen II. nach Tărnovo‘, 
Аш 14. Juni 1257 wird Messembria von einer venez. Flotte unter Giacomo Dauro erobert, u 
geplündert; aus der Kirche 5. Sophie werden die Reliquien des hl. Theodöros Stratelatös ge- 
raubt*. Unklarheit herrscht über die Machtposition des Mico (Mytzés) in Mesömbria; als er 
dem Konstantin Tih im Kampf um den bulg. Zarenthron unterliegt, zieht er sich nach M. zu- 
rück, stellt sich unter den Schutz des byz. Kaisers u. übergibt diesem 1260 die Stadt, die von 
Michael Glabas Tarehaneiótés übernommen wird™ 55.59.57, 1270 soll Konstantin Tih Mesēm- 
bria u. > Anchialos als Mitgift erhalten, doch übergibt Byzanz, von Nogaj unterstützt, die 
Stadt nicht®®*. 1274 stimmt der Metropolit der Union zu". 1280 bringt sich Zar Ivan 
Asen Ш. samt dem Kronschatz über Mesémbria nach Kpl, in Sicherheit’, 
In der 2. Hälfte des 13. Jh. wird Mesémbria, Mesembre zu einem der bedeutendsten venez., 
genues. u. ragusan. Handelsplätze (Import vor allem von Stoffen, Export von Getreide; Bela- 
stung des venez. Handels durch comerclarii) am Schwarzen Meer'* 9.51, 1285 wehrt der Gou- 
verneur von Mesembria, der kuropalatés Umpertopulos (Humbertopulos), den Angriff zehlen- 
mäßig überlegener Tataren ab“. 1304 u. abermals 1306 (nach byz. Wiedergewinnung) über- 
nimmt Theodor Svetoslav die Stadt (Friedensvertrag im Frühjahr 1307: Legalisierung der 
Eroberungen Svetoslavs u. Ehe des Zaren mit Theodöra, Tochter Michaels ІХ.) 9, Nach 
dem Tod Georges П. Terter 1322 gehen die Städte von Mesömbria bis — Stilbnos für kurze 
Zeit zu Byzanz über”. Im Herbst 1330 schlägt sich Mesémbria — wie — Anchialos, — Aetos 
(1), — Ktenia, — Rösokastron u. — Diampolis — auf die Seite Andronikos’ IH, u. im Früh- 
jahr 1331 wird Theodöros Synadénos als Verwalter in die Stadt entsandt; doch sagen sich 
die Mesembrianoi nach einer byz. Niederlage gegen Bulgaren u. Tataren von Byzanz los: Zar 
Ivan Alexander beschenkt Kirchen u. Klöster in Mesömbria u. Umgebung reich (vgl. die Er- 
Oberung von Nesebrs i vese Pomorie въ Romanig im Lob auf den Zaren von 1337?'%). In Datie- 
rung (1341 ?) u. Zuweisung umstritten ist eine Privilegurkunde für das Kl. Theotokos 
Eleuss®4%.8%, Stifterinschriften auf der Silberdecke einer Holzikone der Theotokos 
Eleusa''. Im März 1352 kurzer Aufenthalt der genues. Flotte des Paganino Doria in Me- 
senbre®, 1361 ist M. (portus Mexembris, in Mexembre, loci Mexembris) im Zusammenhang mit 
genues. Getreidehandel belegt!!!, Anfang 1364 belagert Johannes У. die Stadt, zieht aber 
nach dem Einlenken Ivan Alexanders wieder ab®. Am 21. Okt. 1366 wird Mesembria, Mes- 
sembre, Messinbre (Erwähnung einer Kirche H. Dömötrios’”) von Amedeo VI. von Savoyen er- 
obert u. im folgenden März dem Johannes У. übergeben (Nezembur Sy 959.99, 
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In der Folge überträgt der Kaiser Mesómbria, das das Zentrum eines Apanage-Besitzes (— 
Zagora) am Schwarzmeer bildet, ‚seinem ‚Sohn Michael Palaiologos®"%, 1388 erhält der 
seiner Diözese beraubte Metropolit von Bizyë die Metropolen Mesömbria u. — Anchialos, 
1369 such noch Barna (Varna) samt einigen Orten in dessen Umgebung (darunter 
Emmön)?"®. Im April 1372 erhält der Metropolit von — Maröneia Mesémbria u. erreicht im 
folgenden Juni als Metropolit von Mesémbria u. proedros von Anchialos, daß die kastellia Ko- 
zeakon u. — Emona — damals im Besitz des Despotés Dobrotica — wieder der Jurisdiktion 
seiner Metropole unterstellt werden E : 
Nach einer Plünderung 1380559 wird die Stadt 1396 (wohl nach der Schlacht bei Nikopolis 
am 25. September) von Türken erobert u. die Bevölkerung danach z, T. nach Tzymön (> 
Achelóos) umgesiedelt; 1403 füllt Mesēmbria durch einen Vertrag zwischen dem Sultan u. 
der christl. Liga wieder an Byzanz^. D. Im Zuge der Kämpfe zwischen den türk. Thronprá- 
tendenten Musa u. Mehmed wird die Stadt 1411 von Musa belagert u. wohl auch erobert”, 
kommt aber nach dessen Niederlage 1413 als Verbündete des siegreichen Mehmed wieder 
an Byzanz”. Von 1421 bis 1429 — auch gemäß dem Friedensvertrag von 1422 — ist Kon- 
stantin Dragaš Inhaber der Apanage am Schwerzmeer”®. Am 28. Sept. 1428 stirbt Metro- 
polit Jakob”. 1441 begibt sich Paul Asanés, kephal von Kpl., mit seiner Tochter Theodöra 
nach Mesömbria, wo diese Dömötrios Palaiologos heiratet, der von 1440 bis Ende 1443 über 
die genannte Apanage verfügt* 9t, А 
1459 verspricht Johannes Hunyadi den Byzantinern Unterstützung gegen die Türken unter 
der Bedingung, daß ihm die Hafenstadt überlassen werde; dazu ist Konstantin XI. aber erst 
im Frühjahr 1453 bereit/**!, Die Türken übernehmen Mesémbria knapp vor dem Fail Kpls. 
(29. Mai), . : 
1369 wird der Priestermónch Makarios zum Abt des Kl. Christos Akropolités ordiniert mit 
dem Auftrag, das Kl. zu senieren?^?. Um 1379 wird dem Metropoliten von M. die Verfü- 
gungsgewalt über die in bzw. bei der Stadt gelegenen Patriarchatsklöster Sotér Christos 
Akropolités (zerstört 1855999), Theotokos Eleusa, (Theomötör) Hagiosoreitissa (identisch 
mit den Ruinen in den Mesembrijski lozja an der Küste etwa 2 km sw. der Altstadt yon Ne- 
schärft u. — Н. Blasios wieder übertragen 5401.07, — Weiters belegt in Portulanen (Me: 
zembré?) u. Seekarten (Mesember, Mes(s)enber, Mesembri, Mexenber, Mexenbro, Mezenber)* 
sowie bei Badoer (Meseuria)!%. SR 
Mon Die Stadt Mesëmbria liegt auf einer etwa 850 m langen u. durchschnittlich 300m 
breiten Halbinsel (Flüche 0,25 km?, Lüngserstreckung in ONO— WSW-Richtung; Se 
chung nach S), die über eine 400 m lange Landenge mit dem Festland verbunden iet, 
war in Antike u. MA. von Mauern umgeben. Von diesen Befestigungsanlagen, die m Laufe 
der Zeit oftmals ausgebessert u. umgebaut wurden — daher die vielen verschiedenen SEN 
techniken — , ist die W-Partie mit dem von Türmen flankierten Haupttor e у Ы 
10 m Höhe) erhalten. Die W-Seite ist die auf dem Landweg einzig zugängliche He d 
Stadt 30.72.73, Große Teile der das Meeresufer sáumenden Mauern, besonders die N- а 
Mauern — die letztgenannten nahe dem ins Meer vorspringenden Kap. bei S doi 
Akropolis erhob — sind derzeit unter dem Meeresspiegel bzw. vom € E = 
beträchtlichen Küstensenkung weggespttlt (z. B. lag der östlichste Punkt ug 3 GE ER 
6. Jh. v. Chr. 400 m б. des heutigen Diere, zur s. Mauer gehórte ein noch = сама 
am Hafen; Reste eines Turmes (п. der Straße) u. einer Mauer pedes i i stems 
enge. Im 5. Jh. beim Umbau der Stadt Erriehtung eines (neuen) Wee eer oder H. 
Der frühbyz. Epoche gehören folgende drei Besiliken an: Die sog. » s асанов Apsis (in 
Sophia, die Ruine einer dreischiffigen Anlage mit einer ires Se 20,2 m), die ehemals 
deren Innerem ein Synthronon) u. einem Narthex (Gesamtmai e 28, à Я tig eu rechteckigen 
wahrscheinlich mit einem Holzdach gedeckt war; die Schiffe von m 2 "a ge vier bis fünf 
überwölbten Pfeilern getrennt. Mauerung: Kleinquader, Bruchstein, Lag 
Ziegelreihen? 75.76.92, 
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Im nö. Teil des Stadtareals wurde 1920 mit der Freilegung der sog. „Basilika 
ufer“ (Bazilikata na morskija brjeg) oder Eleusa begonnen?" "7 (droischiffigo Anlage H 
apsis dreiseitig ummantelt; Prothesis u. Diakonikon mit drei Konchen)®, die pr P CUBES 
14. Jh. erwähnten КІ. Theotokos Eleusa (+ Hist) gleichgesetzt wird "9. Reste stet w ёш im 
frühehristlichen Kirche wurden im NW-Teil der Stadt n. des Tores der hellenist, Mazsiteren 
gestellt (u. a. Kapitell mit Monogramm Justinians I.; Bauperioden: Ende 5. Jh, Mitte 7 fest. 
Zerstörung Anfang 9. Jh.)7*- 90. Y -Jh.; 
Die Kirche H. Stephanos oder „Neue Métropolis* (im SW der Stadt) sowie die Ki 
lóannés Baptistés (Sv. Ivan Krästitel; nahe der N-Küste zwischen H. Pantokrator im 
Michaël u. Gabriel im O) werden in die Epoche 10.— 11. Jh. datiert. Die Stephanskirch, Ñ 
eine dreischiffige Basilika mit drei halbrunden Apsiden, deren Naos im 16. Jh. Өгей ist, 
wurde, u. der im 18. Jh. ein Narthex angesetzt wurde. Kapitelle des 6. Jh.; Mauerung: Klein. 


am Meeres. 


rche H, 
Wu.H, 


quader, Bruchstein, Ziegelbänder, Zierziegel, z. T. grün glasierte Keramik; gut erhalte 
Fresken des 16. u. des 18. Jh.)^5**7, In unmittelbarer Nähe der Kirche im MA. ein Friedhof 
(u. a, Grabinschrift für eine Theodora von 1428), Die Kirche Johannes’ des Täufers ist Sim: 
Kreuzkuppelkirche (eingeschriebenes Kreuz, Zweipfeilertyp, hoher Tambour) mit drei lan. 
runden Apsiden. An der S-Wand qualitütsvolles Stifterbild, ein Fresko des 14. Jh. bei 
einem Pfeiler in den Mörtel geritzte Inschrift mit dem Namen Н. Ioannés$-75.80. S 
Fünf weitere Kirchen sind der spätbyz. Zeit zuzuordnen: Die jetzt stark zerstörte H. Para- 
skeu (Sv. Paraskeva), eine einschiffige Anlage mit Narthex; sorgfältige Mauerung mit Qua- 
dern u. Ziegellagen, Ziegelornamentik; Blendarkaden*”®, Im SW der Stadt nahe dem Hafen 
befindet sich die Ruine der Kirche H. Ioannés Aleiturgétos (Sv. Ivan Neosveteni), einer 
Kreuzkuppelkirche (eingeschriebenes Kreuz) vom Viersäulentyp mit außen fünfteiliger 
Apsis u. einem Glockenturm über dem Narthex (Gesamtmaße 18,5 x 10,25 m). Mauerung: 
Quader, Ziegellagen, prächtige Ziegelornamentik; glyptisch verzierte Konsolen an der 0. 
Fassade; Reste von Fresken; Marmormossikfufboden'*?' Graffiti der Soldaten Ame- 
deos VI. von Savoyen**, Im Grundriß ähnlich wie der H. Ioannes Aleiturgstos, nur etwas 
kleiner ist die nnw. davon nahe der N-Küste gelegene Kirche Pantokratör; Mauerung: 
Quader, Ziegelbänder, prüchtiger Ziegelschmuck* ". Bei der Kirche H. Michael u. Gabriel, 
die sich nahe der N-Küste zwischen den Kirchen Н. Ióannés im W u. der „Neuen Métro- 
polis“ im O befindet, ruht die Kuppel auf Pfeilern bzw. Bogenkonstruktionen, die an die N- 
v. S-Mauer angesetzt sind. Die Apsis ist dreiseitig ummantelt. Über dem Narthex ein Glok- 
kenturm* 75.80, 
Die Kirche H. Iöannes nahe der N-Küste (zwischen Pantokratör im W u. Н. Michael u. Ga- 
briel im O) ist eine Kreuzkuppelkirche (Zweipfeilertyp, eingeschriebenes Kreuz, die Kuppel 
außen rund) mit drei außen halbrunden Apsiden; kein Narthex; Mauerung: vorwiegend 
Bruchstein, bescheidener Ziegelschmuck'*, Die weit im NO der Stadt gelegene Kirche H. 
Theodöros ist eine einschiffige Anlage mit Narthex, die einst wohl mit einem Tonnenge- 
wölbe gedeckt war. Mauerung: Schichten von je zwei Quadern wechseln ab mit Schichten 
вив drei Ziegellagen; Blendarkaden, Zierziegel* 7*9", — Spuren eines ma. Stadtviertels au- 
ferhalb der Halbinsel über einer antiken Nekropole wurden im Bereich der jetzigen Erho- 
lungsheime (wnw. des Stadtkerns) festgestellt; dort bedeutende Schatzfunde von Silber- 
münzen aus der Zeit Ivan Alexanders*. 
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Mesomilion (MecoutAtov), Ort mitten in den — Paroria, in der Nähe des Berges ^ Kata- 


kekryómenon, Lage unbekannt РСЕ бу apogi) 
Hist An dem tief in деп — Paroria gelegenen Ort (Ev Baduräre "js kéen EE 
lebt der Mönch Améralés (хотоіх1с1с, x&Siopa тоб Meoogı:Alav) bereite mit se 


égorios Sinaitös bi 1335 gründet Grégorios nieht nur 
gern, als um 1328 Grögorios Sineités hierher kommt. Um g Деги auch Mönchsbehau- 


ein befestigtes Kl. auf dem nahen Berg — Katakekryömenon, nois àv Мєбош- 
sungen (laurai) bei bzw. in der Hóhle Mesomilia (хат 0070 тє TO стўћалоу тбу Mea 
Моу)!-?, 

Mon — 

Font ! Vita Grög. Sin. 35, 40. 

Lit ? Gorov, Parorija 64—75. 
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Mesté (Месту), früher Köpekköy, Köpekler?, an einem Nebenfluß des Philiuri, 23 km 

von Alexandrupolis nw, 
A 2520 40% 

Hist — 

Mon In der Gegend Paliokklösi, 400 m sw. der Bahnstation von Mestö, etwa 1 km wä 

Dorfes, byz. Bau- u. Gebrauchskeramik sowie (Berichten zufolge) Marmorplatten als Resto 

einer Kirche. Byz. (u. prühist.) Keramik aueh weiter n. u, jenseits der StraBe nach Кгођуја! 


Font — 
Lit 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B310f. — 2 Kisst o, Thrakien 89. 


Mestos (Мёстос), antik Nestos, türk. Kara su, jetzt bulg. Mesta, griech. Nestos; der 246 km 
lange Fluß entspringt mit den Quellflüssen Bela Mesta u. Cerna Mesta im Osten des Rila- 
Geb., fließt in vorwiegend sö. Richtung zunächst zwischen dem — Rodops-Geb, (im O) u. 
dem Pirin-Geb. (im W) — dabei unter anderem durch das Nevrokopsko pole (> Nikopolis) 
— ‚dann zwischen dem Rodopé-Geb. (im NO) u. dem Phalakron Oros sowie den Огё Le. 
kanés (im SW), erreicht bei > Topeiros die Küstenebene u. mündet in der Form eines 
Deltas w. von — Polystylon in die Agüis!; die Mündung lag in der Antike einige km weiter 
nördlich; die Anschwemmungen u. die Bildung von Nehrungen sind w. des Hauptarmes des 
Nestos im Š von Chrysupolis beträchtlich?®. 
237 — 24% 40:0... 1900 
Hist Für den antiken Nestos*? ist seit dem 1. Jh. n. Chr. die Namensform Mestus (Mestum 
. .. Pangaei montis ambientem*) bzw. Mestos* geläufig; ob Nestos eine griech. Modifikation 
des thrak. Namens Mestos darstellt”, oder beide Formen thrak. sind!?, steht nicht fest. Seit 
der Zeit der Rómerherrschaft bildet der Unterlauf des Flusses die W-Grenze Thrakiens 
gegen Makedonien* *!!, Weitere Belege als Mestos zu den Jahren 1107 (allerdings geogra- 
phiseh falsch zugeordnet, 1333 u. 1345 (пёроу тоб Mëerouf, 1342 der Nestos im Zusam- 
menhang mit dem nahe seiner Mündung gelegenen — Polystylon genannt, als größter Fluß 
Thrakiens bezeichnet u. die orë tu Haimu (> Haimos) als dessen Ursprungsgebiet ange- 
geben". Der griech. Name Mauropotamos dürfte dem aus dem 12. Jh. überlieferten Magrübu- 
tämi, Ma rünuami'*  (Mafrü-butámi?) zugrundeliegen u. sich in der späteren türk. Bezeich- 
nung Kara su fortsetzen. Die alte Namensform ist erhalten im Namen des Zuflusses Neste- 
nica, — Unter dem in frühbyz. Zeit zur Eparchia Prote Makedonia zühlenden klima Me- 
etikon!4 15 ist wohl das gebirgige Gebiet am Unterlauf des Flusses zu verstehen!®. 
Mon — 


Font ? Strabón VII c. 323. — * Plinius, Nat. hist. IV 11 (18), 40. — 5 Martianus Capella 231, 11 (ed. J. 
WiLis). — ë Ptolemaios Ш 11, 2. — 7 15. Zön. П 289. — 8 Anna III 88. — 9 GuiLLou, Prodrome 103, 130, 
183. — 19 Nik. Оте. II 626, 631. — Ч Io. Kanab. 40 f. — 12 al-Idrisi 800. — !? Nenkov, Idrisi 19, 55, 120f. 
— 14 Hier. 640, 8 a. — 15 Könst. Porph., De them. 86. 

Lit t Čankov, Rečnik 305. — ? E. OBERHUMMER, Nestos 2). RE 17/1 (1936) 138f. — !9 Ivanov, Dolna 
Struma 159.— ' J. Toporov, IBID 16—18 (1940) 493—497. — !? DETscHEW, Sprachreste 299f. — 


SS ANTOS, Xanthe 11 f. — 29 L. POLYCHRONDU-LUKOPULU, Byz Forsch 14, 1 (1989) 579 f.; 14, 2 (1980) Pl. 


SCHRWAMM, Eroberer 293—295. — TIR K 34, 91. 


Mezek, am n. Fuf des Gorata-Geb., eines no. Ausläufers des — Rodopé-Geb., nahe der 
Hauptverkehrsverbindung — Philippupolis — > Adrianupolis (A 1) u. an einer Verbindung 
in das Tel der — Arda (C 3), 5 km nö. von Kurtkale (-» Vëlše pole), 10 km waw. von Svilen- 
grad (— Burdeptö), 49 km osö. von — Haskovo, 40 km wnw. von — Adrianupolis 


в A 269 41^ 


Mihalič 38i 

Hist Wie die zahlreichen thrak. Kuppelgrüber u. a. Funde bei Mezek zeigen, besteht hier 
eine blühende Siedlung vom 5. bis zum 3. Jh. у. Chr. u. vom 2. Jh. n. Chr. bia zum Einfall der 
Goten™?®. Im MA. Fortbestand der Besiedlung unter dem Schutz von Befestigungen (— 
Mon). Unsieher ist die Gleichsetzung mit — Neutzikon. 

Mon Iu der Gegend Staroto grobe Spuren einer röm. Siedlung’. — Die gut erhaltene, über 
den Resten einer thrak. Siedlung errichtete Festung Kaleto liegt auf einer Anhöhe nahe dem 
W-Rand des Dorfes Mezek u. hat den Grundriß eines unregelmäßigen Viereckes oder verzo- 
genen Rechtecks (mit Mauern an der S-, W-, N- u. SO-Seite; etwa 110 x 60 m; Fläche ca. 
6500 m?), dessen N- u. SO-Mauern leicht geknickt sind; neun nach außen vorspringende 
Rundtürme (sieben kreisrund, zwei U-fórmig; drei Türme an der S., je einer an der W-, N. u. 
SO-Seite sowie je ein Turm an den Ecken im NW, SW u. SO). Der Haupteingang befindet 
sich in der Ecke zwischen N- u. W-Mauer, ein weiterer Eingang an der O-Mauer. Mauerung: 
unbearbeitete Steine verschiedener Größe in mehr oder weniger regelmäßiger Anordnung, 
Mörtel ohne Ziegelbruch; Zweischalenmauerwerk, an der Aufenseite der Anlage (zumeist 
zwei) waagrechte Bünder von vier Ziegelreihen (quadrat. Ziegel 32—34 em, 3—4 cm hoch); 
die Mauern sind von Zinnen gekrönt, an der Innenseite eine Plattform; Mauerstärke 
1.9—2,6 m^ **. Nur sehr geringe Spuren von Gebüuden im Inneren der Festung, die vermut- 
jich vor allem den Bewohnern der Umgebung als Zufluchtsstätte diente. Die Datierung der 
Anlage ist nicht gesichert; aufgrund des Fundmaterials (Gebrauchskeramik der Zeit 
12.14. Jh., diverse Metallgegenstände wie Pfeilspitzen ete. des 13. u. 14. Jh.) wird die Er- 
richtung der Befestigung um die Wende 11./ 12. Jh. angenommen?, doch erscheint auch eine 
frühere Datierung — etwa 8.—9. Jh.! auch aufgrund der Keramik — denkbar. 

Unweit nö. von Mezek, im Ortsfriedhof (б. der Selska mogila) Ruine einer einschiffigen 
Kirche (10 х 5,3 m, Mauerstärke 1 m; Mauerung: große Steine, weißer Mörtel; verstreut 
liegen Bruchstücke von Ziegeln, Tongefäßen u. Marmor, Münze Alexios’ UL). — 3 km sö. 
des Dorfes befindet sich auf einem Bergrücken unweit der in einem Tal verlaufenden bulg.- 
griech. Grenze das sog. Gräckoto kale. In dem bewaldeten Areal sind 2 m starke Mauern 
(Bruchstein, weißer Mörtel) sichtbar; im Inneren Bruchstücke von Tongefäßen u. Ziegeln. 
Die Anlage (gradiäteto) ist am stärksten an der N-Seite befestigt, wo sich der Eingeng u. meh- 
rere Gebäude befinden. Guter Ausblick auf die Sakar planina u. Adrianupolis'. 


Font — 

ig.—? Bulgaria 69—75 (Fig. — 
Lit 1 L VELKOV, IBAI 11 (1937) 117—119, 145f., 166, 168 (Fig). Норртхотт, Bulga: і 
з p, Атлр?оу, І. Perrov, IMJIB 8 (1985) 49—68 (Fig. — 4 A. Rašexov, IBAI 11 (1937) 171—189 (Fig). — 
5 B. Fitov, JAI 11 (1937) 1—116. — $ ALApZov, Selista 241. —— M" 

5 5, 115, 

D. ALADZov, Mezek. Haskovo 1960. — DERS., Das Altertum 1981, Nr. 3. 1851. — Trak. Pam. ‚18,11 
119, 122, 139. — VAZAROVA, Slovjani 343. — DELIRADEV, Prinos П 60—63 (240. — ALADZov, Dolna Marica 


(Fig. 


Mihalič, im SO-Teil des Sakar-Geb., knapp 11 km w. von — Bukelon, 23 km nw. von — 
Adrienupolis, 72 km озб. von > Haskovo A 6 269 41% 


His — | Ke PE 
Mon 1,5 km s. des Dorfes in der Gegend Baa dere Reste einer prähist. Siedlung‘. wi 


i d ellfas- 
3 km vw. von Mihalič in der Gegend Colmeka bei einem ао FS үш dor 
sung u. in deren Nühe Spuren einer róm. Siedlung". — Ungefähr d wette von Mi- 
Erhebung Kaleto Spuren einer frühbyz. Festung*?. — 750 m sö. кы Kirche mit, Kuppel ч. 
halié in der Gegend Ajpando eine in Felsen gehauene kreuzförmig . Datierung vielleicht 
drei Konchen; Kapitelle, Pilaster, in den Fels gehauene i eier hendarstellung”. 
10. Jh.234.5, _ Aus Mihalič stammt eine Kanne mit eingravierter Mense 
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362 Mihiloi 
Font — | А 
Lit 1 У. Мікоу, Predistoričeskoto selište do s. Mihalič, Svilengradsko. Razkopki i prouévanija 1, Sof; 


1—25, — ? Arandov, Solišta 266 (Lit). — ? Deurapev, Prinos II 63f. — * ALApZov, МРК 1971 2 948, 
— 5 HANDEUSKI, Obiteli 13, 81 f. — $ OvëAnov ~ VAKLINOVA, Pamotuici Abb. 147. as, 


Vetrov, Sakar 183. — Auanfov, Arch. Denk. 77. 


Mihilci, im Tal des Flusses Strjama (> Sermé), wo dieser das Becken von Karlovo verläßt, 
u. zwischen Säßtinska Sredna gora (im W) u. Sárnena gora (im O) südwärts fließt, 2,5 km y, 
des rechten Flußufers, 4 km sw. von Banja, 7 km onö. von — Dioklötianupolis, 42 km n. von 
— Philippupolis 

o 2440 49: 
Hist Zwei in der Gegend Stenicite, Gorni stenici bei Mihilei gefundenen Inschriften züfolge 
1866 Kaiser Nero im Jahr 61 durch den procurator der provincia Thraciae an den Militär- 
straßen tabernae u. praetoria errichten? u. Marcus Aurelius in der Zeit 175—180 stabula ve. 
tusta dilapsa wiederherstellen*?, Obgleich die Fundstätte der beiden latein. Inschriften zwei- 
fellos an der Straße (D 4) von Philippupolis nordwärts nach Oescus (Gigen) liegt, muß doch 
offenbleiben, ob sich hier Viamata befunden hat“, das um die Wende 4./5. Jh. wie > Sub 
Radice als Ort der Stationierung der Cohors prima Aureliana in der Provinz Thracia ange- 
führt wird. 
Mon In der Nähe der Fundstätte der genannten latein. Inschriften wurden ungeführ 2 km 
nö, von Mihilei (Flurnamen Stenicite, Gorni stenici) zwischen dem sumpfigen rechten Ufer 
der Strjama u. den N-Abhüngen der Panagjurska Sredna gora 25 m w. der Straße nach + 
Vojnjegovo Fundamente eines großen Gebäudes entdeckt. Die wahrscheinlich einer röm. 
mansio zugehörige rechteckige Anlage (36 х 22 m, Lüngserstreckung in N—S-Richtung, 
Fläche 792 m?, Stärke der äußeren Mauer 0,9 m, der inneren 0,6 m) besteht aus einem In- 
nenhof, zehn Räumen u. zwei Gängen; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; die wenigen 
Ziegel vielleicht nur für Fußböden oder Gewölbebögen verwendet, Reichlich Gebrauchske- 
ramik des 2.—5. Jh.; drei ma. (9.—11. Jh.) Gräber. Mauerreste weiterer Gebäude (mit viel 
Bau- u. Gebrauchskeramik) gibt es s. u. 6. der Anlage*. 
Font 1 KALINKA, Denkmäler 17 f. — ? CIL Ш Nr. 6123, 14207. — 3 Nixorov, Filipopolis — Eskus 285. — 
* Not. Diga. XL 48 (S. 01). 
Lit * Avramov, Trajanovijat pát 235. — 5 М. ManZarov, Arheologija 27, 2 (1985) 36—45 (Fig, Lit). 
P. GORBANOV, in: GJUZELEV — PILLINGER, Christentum 294. 


Mikron Dukaton (Mixpóv Aovx&rov), in der südthrakischen Küstenebene, 8 km в, von + 
Kumutzena 


n 25? 41% 
Hi — 
Mon Etwa 1 km sö. von Mikron Dukaton in der Gegend Giul-ntolum-gioglelik oder ierg 
lik, 600 m nw. des Philiuri auf einer Fläche von 100 x 100 m Scherben als Spuren einer Sied- 
iung eus hellenistischer u. Бул. Zeit; Бут. Marmorkapitell!. ` 
Font — 
Là D.TmawrAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] B337. 
G. 'Тоосилтв, BCH 112 (1988) 667, 
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Minoralni bani 
363 
Miladinovei, früher Kalfa kjoj, am n. Fuß der Manastirski väzvißenije, 28 km 
Diampolis ^ 88W. von — 
о 2629 42% 
a d Ilja b 
Mon In der Gegend Ilja bunar, 2 km s. des Dorfes Miladinovei, befinden si Я 
spütentiken u. frühbyz. Siedlung: Reste eines Gebäudes (Kirche?) aus nie einer 
Mörtel; Bruchstücke von Gebrauchskeramik!, Weitere Siedlungsspuren gibt es in Ss ei 
genden Bahča bunar (1 km sb. von Miladinovei; thrak.), Mogilite (1 km nö. des Dorf, hm E 
u. Bahéa bunar (2 km ssw. des Dorfes; prühist., так.) Y ев; róm.) 


Font — 
Lit ! Dianrrova — Porov, Jambol. 22, 


Milevo, früher Elhovo, am n. Fuß der Sárnena gora, 20 km nö. von — Вегоё 
д 25% 49% 

Hist — 
Mon Die Gradisteto genannte Festung befindet sich etwa 2 km saw. (Karte!) von Milevo 

Ge ée s auf 
der zweigipfeligen Erhebung Tašláktepe am N-Abhang der Sárnena gora. Von der den n. u. 
den s. Gipfel schützenden Anlage (Flüche etwa 5000 m?) ist nur mehr wenig aufgehendes 
Mauerwerk erhalten. An der W-Seite führen die erhaltenen Mauerreste nicht zusammen, so 
daß hier an eine doppelte Mauer zu denken ist, Bruchstücke von Keramik des 5.—6. u. 
13.—14. Jh. Die Festung kontrolliert einen Übergang (D 7, D 8) durch die Särnene gora, 
welcher in der Folge an der Festung — Reachobos bzw. jener bei + Dälboki vorbei südwürts 
führt? 3 
Font — 
Lit !Porov, Kränskata oblast 116—118, 127 (Fig). — ? DERS., Särnenn дога 66, 68 (Fig. — 3 DERS., Sredna 
дога. 


Milolito, Straßenstation an der Via Egnatia, zwischen > Kumutzöna u. — Traianupolis, 
Lage unbekannt 

Hist In spätantiken Itinerarien ist Milolito!, Micolito?, Mitholithon", Melalico?, Mitoliton* 
— 33! Meilen (auch 322, 35°) von Porsulae (+ Mosynopolis) im W u. 25! Meilen von — 
Traianupolis im O — als Station an der O—W-Verbindung der Via Egnatia (C 4) genannt. 
Unsicher ist die Lokalisierung bei Kirké^5* (16 km nw, von Alexandrupolis). + Tempyra. 
Mon — 

Font ! Itin. Ant. 322, 2 (S. 48). — ? Tab. Peut. VIII 4 (MILLER 525). — ? Itin. Burdig. 602, 10 (S. 99. — 
* Guid. Geogr, 108, 15 (S. 136). — ? Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). 

Lit 5 E. OBERHUMMER, Via Egnatia. RE 5/2 (1905) 19911. — ® ретзснем, Sprachreste 305. 


Mineralni bani, Haskovski mineralni bani, an einem n. Ausläufer des zentralen ES Ro- 
dop2-Geb., am Oberlauf der Banska reka, die oberhalb von Dimitrovgrad in die — Maritza 
mündet, 17 km w. — Haskı 

w. von askovo BERN 


Hist — 

Mon Bei den Mineralquellen am linken, w. Ufer der Banska reka wurden im 3. Jh. n Ke 
Töm. Bäder errichtet, die anscheinend bis Mitte 6. Jh. in Betrieb waren™?. Die unweit б. x 
Büder, am anderen Flußufer, im Dorf Mineralni bani an einer Windung der Banska ne : : 
der Anhöhe Sv. Duh gelegene gleichnamige Festung — sie ist im N, W u. S von dem Flu 
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364 Mirkovo 


umgeben — hat in Geländeanpassung den Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckos, das 
nühernd einen Kreis von 40 m Durchmesser bildet, u. umfaßt mit ihren 2 m Starken, bie Pa 
Höhe aufgehenden Mauern eine Fläche von rund 3500 m, Zu unterscheiden sind vier Вац i 
rioden aus der Zeitspanne 2. bis 11. Jh., in deren Verlauf die Anlage wiederholt апаробоввон о, 
geringfügig umgebaut. wurde, ihr Grundri8 aber im wesentlichen unverändert blieb; 2Jh 
(Quader), 3. —4. Jh. (Bruchstein, Mörtel, Ziegelreihen), б. Jh. (Bruchstein, Mörtel, Ziegelbruch, 
u. 9, —11. Jh. (Flußsteine mit weißem oder rotem Mörtel). — Vier rechteckige Türme; Hay у 
eingang von S, zwei kleine Ausfallstore an der W- u. O-Seite. An der Innenseite der Mauern clic 
Plattform sowie Wohn(Kasernen)- u. Wirtschaftsgebäude angesetzt; reichlich antike u, ma, 
Gebrauchskeramik, Münzen, Waffen, landwirtschaftliche Geräte etc. ç 
Nach einer Zerstórung der Festung im 11. Jh. Fortbestand der Siediung am anderen, linken 
Flußufer, wo der Flurname Toplika auf die warmen Quellen hinweist, u, Verwendung der Fe. 
stung als Nekropole^***5, Im jetzigen kvartal Toplika bei Ausgrabungen Reste von Ge. 
büuden u. einer ma, Kirche entdeckt*. Im 14. Jh. wird das Festungsareal wieder besiedelt, 
Die kleine Festung ist Glied einer Festungskette entlang der Banska reka*-54-5, Unsicher ist 
die Gleichsetzung? mit — Toplitzos. 
Font — 
Lit ! Hoppınort, Bulgaria 212—216, 316 (Fig). — 7 D. Cončev, GPINBM 1937—1939 (1940) 85—107 (Fig. 
— 3 D. ALapZov, Rodopski sbornik 2 (1909) 249—255 (Fig). — * DERS., Selista 25f. (Li. — 5 Ders., in: Sred. 
novek, zamäk 60— 65. 
DzLtRADEV, Prinos П 96f. — D. ArApZov, in: Sredn. bälg. grad 324, 327(. — S. Bosanzıev, ISTIGA 94 
(1972) 165—194. — ALADZov, Arch. Deuk. 75f. — Ders., Dolna Marica. 


Mirkovo, am s. Fuß des Etropolska planina genannten Teiles der w. Stara planina, an 
einem Quellfluß der Topolnica (> Slatiza), knapp 13 km wsw. von Zlatica (— Izlatö), das zu- 
sammen mit dem nahen Pirdop die Stadt Srednogorie bildet; 54 km ö. von Sofia 

в 2310 42% 
Hist — 
Mor 2km nö. von Mirkovo befinden sich die 1930 noch bis 2,7 m Höhe erhaltenen Ruinen 
einer Kirche Sv. Georgi. Die Anlage (Innenmaße ohne Apsis 9,85 x 5,77 m, Mauerstärke rund 
0,7 m) besteht aus Bruchstein, Schotter, weißem Mörtel, aber auch quadratischen Ziegeln, 
die an der S-Mauer Bänder von einigen Ziegellagen bilden, ist einschiffig, nach SO ausge- 
richtet u. hat eine außen dreiseitige Apsis. Die Kirche hat keinen Narthex u. ist von Wu S 
zugänglich. Die beiden Längsmauern sind durch je vier Pfeiler verstärkt, die wobl ein Ton- 
nengewölbe trugen; an der S-Fassade Blendarkaden; in einer Nische n. der Apsis Reste von 
Verputz mit Fresken; Datierung 13., 14. Jh.-? — 2 km w. von Mirkovo an dem Flüßchen Ka- 
lugerica in der Gegend Kalugerica, Radin kladenec eine christ. slaw, Nekropole?. — Rund 
2 km n. von Mirkovo, am Fuß der Etropolska planina Spuren einer Festung (Gradisteto)'; 
eine weitere Festung in der Gegend Jalämovoto tepe®. 
Font — 


Lit 1 K. Muere, IBAI 8 (1934) 442—444 (Pig). — ? Misarev, Baukunst 1871. — 3 VAZAROVA, Slavjeni 
326—328, 4321. — * DELIRADEV, Prinos П 3731. — $ Encikl. Bälg. 4 (1984) 276 f. 


Mirovo, früher Bejmen, StraZar, nahe dem linken, n. Ufer der — Maritza, 16 km wsw. von 


Üirpan, 50 km sw. von + Вегоё 
o 25% 42% 


Hit — 
Mon W. des Dorfes Mirovo Siedlungsspuren des 9., 10. Jh. (slaw. Keramikfragmento)"". 
Font — 


Là 'H.DZAwsov, GNAMPL4 (1960) 151. — ? VAZAROVA, Slav. sel. 138. 


Mnoiakos 285 


Mi&evsko, finns tenue Viran, im zentralen — Rodopé-Geb., 14 km w. von Momöilgred, 
17 km sw. von — Kàrdšal 

n 2599 41% 
Hist — d e A š 
Mon Im NW-Teil des Dorfes Miševsko auf einer kleinen Anhóhe (Flurname Dzenevu mi- 
zeräl) eine christliche, slaw. Nekropole aus der Zeit vom 9. bis ins 11.22 
Font — 


4 ! D. Arapzov, VNMHaskovo 1 (1965) 2461. (Fig). — * VAZAnova, Slavjani 207811, а 
5 e eg D. HAD#IEVA, Otkritija 1985, 188. 421, 432, 437. 


Mladezko, früher Karanläk, im Quellgebiet der Mladezka reka, früher Keranlak dere, im 
N des StrandZa-Geb., 6 km б. von Bliznak, 23 km nnw. von — Мајко Tárnovo, 38 km ssw. 
von Burgas (— Pyrgos) 

a 279 49% 
Hist — 
Mon 2km ж. von MladeZko befindet sich über den Quellen der MladeZka reka die Festung 
Goljamoto kale, die vermutlich im 4. Jh. errichtet, wurde; in den Festungsmauern u. Türmen 
kein Mörtel verwendet?. Im N-Teil der Festung liegt der Eingang in die Höhle Kaleto; in der 
Höhle vor allem Keramik des 10. bis 14. Jh. An den steilen Abhüngen des Goljamoto kale 
zahlreiche Höhlen, darunter der Höhlenkomplex Lejarnicite mit Fragmenten von Ge- 
brauchskeramik des 5.—6. Jh. Die im Bereich der Festung gefundene Keramik läßt auf eine 
Besiedlung der Anlage in der Zeit des 5.—6. sowie des 10,— 14. Jh. schließen!-?, 


Font — 
Lit ` P. BALABANOV, Otkritija 1979, 227. — ? Е. TEOKLIEVA, P. BAzABANOv, IMJIB 4 (1981) 22—25. — 


3 1. KanaJorov, SSS 1, 1984, 193. 
E. TEOKLIEVA, SSS 1, 1984, 225. — Karte Bulgaria 1: 50.000 ВІ. Zvezdets. 


Mneiakos (Mneiakon?, Gen. Mvei&xov), Festung im — Rodope-Geb., am Mittellauf der — 
Arda, genaue Lage unbekannt 

Hist Im Juli 1206 gelangen die Lateiner unter Heinrich von Flandern auf der Verfolgung 
Kalojans von — Ephraim in zwei Tagen zum chastel Moniac: während ein Teil der Ritter 
nach — Stenimachos weiterzieht, erwartet Heinrich in dem am flum d'Arte (Arda) gelegenen 
chastel deren Rückkehr (20. Juli)" *7. Nach dem Tod Johannes’ Ш. (Nov. 1254) bleibt 


Mneiakos als einzige Festung im Gebiet — Achridos byzantinisch®"‘. š ie Ki 
Unwahrscheinlich ist die Identitüt^ mit der Stadt Manikaua?, Мачо, 0 Se udi 
ritter Barbarossas im Winter 1189/90 Griechen u. Kumanen besiegen’; diese thrak. i 
dürfte weiter im O bzw. SO zu suchen sein. — Vielleicht zu lokalisieren bei Hisar айа (> Si- 


isk 

roko pole). — Der Name vielleicht kuman. oder anderer turksprachl. Herkunft (Mania 
а.а) 

: А — 5 Ep. Frid. 173. 
Font 1 Villehardouin TI 248, 254 (с. 435, 440). — 3 Georg. Akr. 108.— 5 Hist. Per. 147. — ° Ep. Fri 
— ° Ansbert 831. (A. 5). 
Theod. Skut. 513. ER 
Lit. ? ZLATARSKI, Istorija IH 245£., 448. — * Азрплсна, Rhodopes 50, 19%1. — 2 
(1937) 3f. — 8 GacovA Third Crusade 108. — 19 Monavcsik, Byzantinotureica n181. 
Pol. geogr. II 27, 47, 72. 
IREĞEK, Pätuvanija 452 ., 486. — Ovöarov, Bonifas 18. 


1 G. Boscev, Rodopa 10, 9 
11 KOLEDAROV, 
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366 Mogila 


Mogila, zwischen dem Hügelland der Bakad£icite im S u. der Mo&urica im N, 8 km ong, v 

— Diampolis “von 
9 26% 49% 

His — 

Mon In der Gegend Jurta, Starite lozja, knapp 2 km nnw. des Dorfes Mogila bzw. am 

linken Ufer der Močurica (Azmak dere), gibt es auf einer Flüche von etwa 5000 m2 Spure 

einer róm. u. ma. Siedlung: Bruchstücke von Baukeramik u. von Gebrauchskeramik ж 

róm. Zeit, der Epoche 12.—14. Jh. u. aus noch späterer Zeit. 600 m à. dieser Siedlung liegt 

die sog. Eneva mogila!. 

Font — 

Lo 1 DrvrrRova - Porov, Jambol. 22. 


Mogklizion (МоүхА юу), Wiedergabe von slaw. Moglizs, jetzt Măgliž', am S-Abhang des 
— Haimos-Geb., 23 km nnw. von = Beroé 
a À д 25% 495 

Hist Die strategisch bedeutsam an Übergängen aus dem Tal der — Tuntza nach Tärnovo 
(D 7) gelegenen Festungen wohl nahezu durchgehend in Benützung (> Mon). Als Mogklizion 
in der Reihe der 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötes für Byzanz eroberten Festungen 
genannt”. Im 17. Jh. als Magli belegt’. Volksüberlieferungen zur türk. Eroberung?. 

Mon Die Reste der Festung Gradät oder Gornenskijat grad (Fläche 18.000 m?) befinden sich 
ungefähr 5 km n. von Мар in 700 m Seehöhe à. über dem tief eingeschnittenen Tal der 
Stara reka (oder Mägliäks reka) u. s. des Tales der von O der Stara reka zufließenden Elo- 
vica. Ö. an der Festung vorbei führt ein alter Weg, der mit der Ivankova päteka in Verbin- 
dung steht, über Selei (auch Selce) u. den Trevnenski prohod nach N. Der Grundriß der Fe- 
stung (Mauerstärke 2 m—1,5 m) ist dem Gelände angepaßt u. daher unregelmäßig. Die in- 
nere Mauer (Umfang etwa 300 m) ist bis zu 2,5 m Höhe erhalten; Mauerung: Bruchstein, 
weißer Mörtel, ehemals Längs- u. Querbalken. Im S-Teil des Areals eine sechseckige Zi- 
sterne (Seitenlänge 6 m, Mauerstärke 2 m). Vom SO-Teil der inneren Mauer besteht Verbin- 
dung mit einer äußeren Mauer (bis 3 m Höhe erhalten), die in sw. Richtung schräg hangab- 
wärts zieht u. nach einem Knick in nw. Richtung Felsen einbezieht. Vorrömische, spätan- 
tike u. vor allem ma. (8.—14. Jh.) Gebrauchskeramik. 

Ungefähr 4 km ö. von Mägliz, am S-Hang der Stara planina auf einem Felsen, der im W über 
einen kleinen Sattel mit dem Gebirge verbunden ist, am Fluß Gabrovca Reste der Festung Dol- 
nenskijat grad (Fläche 2000 m°). Die Festungsmauer (Bruchstein, Mörtel; Mauerstärke 2 m) 
bis 2 m Höhe (an der SO-Seite) erhalten. Nach О u. N felsiger Steilabfall u. daher fast keine 
Mauern. Im S-Teil der Festung Reste eines Gebäudes. Von Dolnenskijat grad guter Ausblick 
nach 8 auf den dortigen Teil des Tundzatsles (Tulovsko pole) u. der Sredna gora (Übergang 
durch den Рай von > Zmejovo nach + Вегоё, Route D 6). Durch das Engtal der Gabrovca Zu- 
gang zum MägliZki probod in der Stara planina. — In Gramada, einem Stadtteil von Măgliž, 
nahe der Stara reka sehr geringe Reste einer Festung (Mauerung: Bruchstein, weiber Mörtel; 
Mauerstärke 2 m; Grundriß ohne Ausgrabungen nicht genau feststellbar). Nahe der Festung 
Münzhortfund (Isaak I. u. Manuel Ly**5, — Etwa 2 km nnw. von Mägliz, w. der Stara reka im 
KL Ву. Nikola (Măgližki Manastir) ein frühbyz. Kapitell (73 x 64 em, Fundort unbekannt). — 
Fund eines Schatzes von Münzen des 10., 11. Jh. in der Gegend D£uruljuvec*. 

Font 2 Man. Phil. П 250. К 
14 1 Inzöex, Pätuvanije 201. — 3 A. Porov, IBID 27 (1970) 275—219 (Fig. — * епз. Staroplan. sisi 


81—95. — 5 Ders., Kránskate oblast 52—59 (Fig, Lit). — ? KissurNG, Thrakien 73. — в J. JunuKovA, А" 


logija 27, 2 (1985) 62. — ° Deumapev, Prinos I 218—220. 


KougpaRov, Pol. geogr. П 27, 77. — Encikl. Ва. 4 (1984) 3981. — Акокіоу - DoLranov 130, 184. 
Bereisung 51918. 


Momina klisura 
367 
reanus (тйс Moxpeävous тбпос), wahrscheinli i 
Moa Mokreni hicß', türk. Kjopeklii, über dem pires e Sei id früher 
(früher Azmak dere), am s. Beginn des Anstieges zum Mokrenski prohod. E Moturica 
movski prohod, der innerhalb der Stidovska planina einen Übergen = rm Avra- 
oberen Моёигїса in das Tal der oberen Luda Kamčija bildet; der ere em Tal der 
einer N—S-Verbindung (dureh das — Haimos-Geb.; Route D 11/0 19), zu an RN 
ginge des i! Vindel de Bere prohod gehören; die Trasse des s nl 
okrenski pro = ee x 
ано D bios prohod verläuft 2— km w. der jetzigen Magistralet, 26 km 
29 10 
Hist Das Gebiet тўс Moxpedvoug — wahrscheinlich Wiedergabe von slaw. een x 
(тйс Мохрєбуоос тёз Törov tij Test ëbouh wird — wie die nahen Orte + Kamana w. i 8o. 
täros polis — 1279 von Michael Glabas Tarchaneiótés für Byzanz erobert? Der slaw. on = 
hört offensichtlich zum altbulg. mokr» „feucht, пав“; ähnliche Bedeutung haben AR h Si 
auf „Sumpf“ weisenden Namen des nahen Flusses, nämlich Močurica (slaw.) u. piens dore 
(türk). Für das Toponym Patzovo gibt es keine Anhaltspunkte. Р j 
Mon Die Festung Novoselskoto kale (ca. 800 m Seehöhe) liegt unweit w, des Mokrenski 
prohod etwa 5 km nw. von Avramov, in der zentralen Stidovska planina, nahe dem Kamm. 
der die Wasserscheide zwischen Luda Kamčija im N u. Močurica im S bildet. : 
Der Grundrif der Anlage kann als ein verzogenes Quadrat (88 x 81 m; Fläche 0500 m?) cha- 
rakterisiert werden. Von den Mauern (2,3—2,6 m stark; aus teilweise bearbeiteten Blöcken. 
bei deren Anordnung auf die Horizontale geachtet wurde; bis zu 1,6 m Hóhe erhalten) sind 
zumeist nur mehr Verstürzungen vorhanden. Der Eingang im Verlauf der O-Mauer ist u. a. 
nordseitig durch einen quadratischen Turm (5 m Seitenlünge) gesichert. Im Festungsin- 
neren Gebäudereste nur neben der S-Mauer. Spütantike Keramik u. bulg. Keramik des 13. 
u. 14. Jh. Das Novoselskoto kale kontrolliert den unweit б. davon durch die Gegend Straži 
pole, Straäko pole verlaufenden Weg über den Mokrenski prohod*. 
Eine weitere zur Kontrolle des Mokrenski prohod geeignete Festung ist das Mräcilskoto kale 
(Mräcil, March auf einer niedrigen Erhebung s. des tiefen u. engen Tales der Mräcilskata 
reka (Bezeichnung für den Oberlauf der Moöurica, — Markellai) 1,5 km sw. von Avramov. 
Die 280 m hoch gelegene Anlage hat ungefähr fünfeckigen Grundriß u. eine Fläche von rund 
4000 m?; Eingang von W, ein Turm an der nw. Ecke. Mauerung: Blócke mit Lehm (Kal) als 
Bindemittel; bulg. Gebrauchskeramik der Epoche 12.—14. Jh! 
Font ? Man. Phil, II 250 (v. 224). 
Lit ' IREĞEK, Pätuvanija 797, 803. — 3 Durmanov, Hydronymie 230(., 300, 319. — 4 Lisicov, Sliv. plan. 
DELIRADEY, Prinos I 144f. 


Momina klisura, Dorf in dem gleichnamigen (von Gara Kostenee [< Kostenec] bis Gara 

Belovo [> Belovo]) etwa 16 km langen, engen Tal der — Maritza zwischen Rile-Geb. u. den 

sw. Ausläufern der Sredna gore, 30 km wnw. von Pazardzik 230 gg 
^ 


Bist — 
Mon Unmittelbar am NO-Rand des Dorfes Momina klisura, direkt über dem linken Ufer 
h SW zum Fluß hin geringe Reste 


der Marica, sind auf einem Plateau mit felsigem Abfall nac 

einer Befestigung (Gradiäteto) mit annähernd dreieckigem Grundriß ee 
etwa 60 Sehritt, dio Ecken weisen nach N, SO u. W) erhalten; an der Бү Эсе ү i Sa un 
&ufgehendes Mauerwerk!; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel mit starker Beimengung 


BE) 
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von Ziegelstaub u. Ziegelbruch. Reichlich frühbyz. Keramik; Spuren von Gebäuden? 
Oberfläche auch Material aus thrak., rëm, u. spätantiker Zeit sowie aus dem MA 3 Da. 
viste Sv. Dimitär! in Momina klisura nicht mehr erhalten? 


An der 
Das eärko. 


Ком — 
Lit t Murardıev, Stari gradista 79—81 (Proizved. I 374—376) (Fig). — ? I. VENEDIKOV u, a, Olkritija 1978, 


Mf 
BATAKLIEV, Pazardiik 676 f. 
Bereisung * 1980. 


Moreia (Mópstx), Festung zwischen > Philippupolis u. Triaditza (Sofia), Lage ип, Steet: 
Hist Wahrscheinlich 986 belagert Basileios П. das zwischen Philippupolis u. Tri 
jetzt Sofia, gelegene kastron vergeblich; die belagerten Bulgaren brennen den vom 
zur Unterstützung des Angriffs um die Festung errichteten Erdwall (mit Holz 
nieder^?, Unsicher? ist die Gleichsetzung* mit — Sersem kale. 


Mon — 


Font +! Kekeum. 180—183. 

Lit ?° Lrravrın, Kekaum. 43, 110, 445 (Lit). — 3 P. Murardıev, ИЮ 7—8 (1928) 165—172 (Proizved. II 
195—203). — * G. CANKOVA ~ PETKOVA, HBI 3—4 (1951) 279—286 (Fig). 

VASILEV, Ihtimanskijat kraj 54 f. 


aditza, 
Kaiser 
gerüst) 


Morozovo, früher Simitleri, Gorno Čerkovište, am n. Fuß der Sárnena gora, 8 km sw. von 
— Kazanlāk, 30 km nw. von — Вегоё 

д 25% 42% 
Hist — 
Mon Die geringen Reste der Festung Kalelo befinden sich auf dem gleichnamigen Hügel 
(Seehöhe 436 m) am rechten Ufer der Gjurlja, welcher im S, W u. N von diesem Nebenfluß 
der — Tuntza umflossen wird, u. liegen etwa 4 km nnw. von Morozovo. Aufgehendes Mauer- 
werk (Bruchstein, Mörtel) ist nur an wenigen Stellen (am besten an der NO-Seite, 0,5 m 
hoch) erhalten, doch ist der Grundriß der Anlage (unregelmäßiges Vieleck, Längserstrek- 
kung NO — SW) erkennbar. Ma. Gebrauchskeramik (9. Jh., 13.— 14. Jh.) u. ma. eiserne 
Pfeilspitzen!-?. 
Font — 
Lit ! Porov, Särnena gora 15—78 (Fig. Lit) — ? Ders., Kránskata oblast 122—125 (Fig. Lit). 
DELIRADEV, Prinos I 209. — Porov, Sredna gora. 


Morra (Móppa), Gebiet u. Verwaltungseinheit; umfaßt das б. — Rodop&-Geb.; bezeichnet 
im 14. Jh. die zuvor — Achridos genannte Region; als geographischer Begriff von Achridos 
kaum abzugrenzen 

259—269 419" 
Hist Unsicher bezeugt ist ein ёх ттросфтоо Морс xai Ф:АитпоопбАесос des 11./12. Jh. In 
byz.-venez. Vertrag von 1198 erscheint Mora als Bestandteil einer großen Provinz (provincia 
Phylipupleos [~ Philippupolis], Veroys [> Bero&], Moras et Archridij [~ Achridos)*. Wohl 
im Zusammenhang mit Morra steht jenes latein. Suffraganbistum (Morenos, Akk.), das 1212 
ua. dem latein. Erzbischof von Philippoi durch Innozenz Ш. bestätigt wird? ^; unsicher ist 
die Verbindung? von Morenos mit Morunac u. dem jetzt verlassenen Dorf Moren, 11 km nó. 
bos Kabala. Ausgangspunkt für Expeditionen nach Morra ist zumeist — Didymoteichon 
@. B. im Fall von Michael IX. 1305/13069). 1323/1324 verfolgt Andronikos Ш. von Didymo 


Mosynopolis 

369 
weichen aus die sich тєрї Thy Мёррау aufhaltenden tatarischen 
Flucht boi — Tzernomianu polis die — Maritza überschreiten’, 
andere Teile der Кодорё — dem Kommando des Matthaios 
1343 gehen die Städte in Morra zu Johannes Kantakuzénos üb 
Johannes Аѕапёв dort als archön einsetzt; im selben Jahr will 
pidymoteichon über Morra in die eparchia — Stenimachos u. 
versucht. Ivan Alexander, Morra in Besitz zu nehmen (— P. 
hannes Kantakuzenos m die Maritza zurückgedrängt®, 1352 oder 1353 schreitet der Ка 
takuzénos in Morro gegen die Mod ihm zu den Palaiologen abgefallenen Kräfte ein: dab i be. 
steht man in Morra auch auf ein entsprechendes Vorgehen in der nahen Chalkidike = 
Boleron) wegen deren Bedeutung als Winterweide für die Viohwirtschaft®. Eine рум 
liche Erwühnung Morras als thema gibt es nicht’, Schwer? erklürbar ist die Anspielu; N f 
einen Metropoliten bzw. eine Mëtropolis Morachridön!® im 1 4. Jh; vielleicht ist ge ps au 
terter Anspruch des Metropoliten von — Peritheörion zu deuten!!. kasi 
Font 1 LAURENT, Orghidan 129f. (Nr. 240). — 2 Tareı.- THOMAS 1269, 2701, (Nr. 85). — 3 Acta Innoc. 424 


Nr. 191). — 5 Geörg. Pach. II 605. — Š Io. Kant. I 191, Ц 161, 404 f, 4201. 433, 430, 4i 
D Vita Max. Kaus. 100. d 461, 530, Ш 251 f. — 


Truppen, die dann auf ihrer 

1341 wird Morra — wie auch 

Kantakuzénos unterstellts.7, 
er, welcher seinen Sohwager 
Johannes Kantakuzenos von 
— Taepaina vorstoßen®:?, 1344 
erperakion), wird aber von Jo- 


` pi + FEpALTO, Chiesa П 156. — 7 AspRACHA, Rhod. Administr. 182—185, 195(., 199, 201. — ® ZAKY- 


тиёмоз, Dioik. Diair. I 60f. — ° Е. DOLCER, BZ37 (1937) 555 u. BZ 38 (1998) 254. — 11 
Eccl. 266. — !? J. Dannouzts, REB 35 (1977) 302. — 13 TrigocuHARIDËS, en = ASDRACRA, Rhod, 


AspRACHA, Rhodopes 10. 


Mosynopolis (MocvvóroA), bis ins 9. Jh. Maximianupolis, in der thrak. Küstenebene, 2 
bis 3 km s. vom Fuß des — Papikion-Geb., 6 km w. von — Kumutzöna 

№ 259-5 410 
Hist Ап der Stelle des späteren Mosynopolis ist mit großer Wahrscheinlichkeit die ab dem 
4. Jh. n. Chr. nachweisbare, an der Egnatia (C 4) gelegene Stadt Maximianupolis anzusetzen 
(civitas Maximianopoli!?, die ihrerseits das ältere Porsulae fortzusetzen scheint". Die Stadt 
der Provinz Rodopé?-* ist auf den Konzilien 431 (Ennepios), 451%, 459" (Serénos) u. 553%® 
(Eustathius ... episcopus Maximianopolitanorum melropoleos) durch Bischöfe vertreten. 
Unter Justinian 1. werden die Befestigungen von Maximianupolis wiederhergestellt?. Vom 7. 
bis ins 9. Jh. ist die Stadt in der Liste der autokephalen Erzbistümer geführt!*"", doch be- 
reits 879 entsendet offenbar dieselbe, fortan Mosynopolis genannte Stadt den Bischof 
Paulos zum Konzil nach Kpl? Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Mosynopolis als Suffraganbistum 
der Métropolis — Traianupolis (Kirchenprovinz Rodopé) verzeichnet". 
Basileios П. benützt Mosynopolis, Mosynupolis mehrmals als militärische Basis bei seinen 
Feldzügen gegen die Bulgaren!-"*. 1041 hält sich Michael IV. zur Bekämpfung des bulg. 
Aufstandes in Mosynupolis, Mesinupolis auf; dort schlägt sich Alusianos, einer der Anführer 
der bulg. Erhebung, auf die Seite des byz. Kaisers'*!°. 1083 geht Alexios I. von Mosynupolis 
aus gegen die Paulikianer vor! "". Im selben Jahr gehören Liegenschaften iu der Stadt 
(Evrög тоб хёстроо MocvvonóAcoc) sowie das proasteion tu Zaulze in dem zum Thema > Bo- 
leron gehörigen Bandon Mosynopolis zum Besitz des Kl. der ^ Theotokos Petritzonitissa; 
ferner in diesem Zusammenhang Erwühnung eines 2пітролос iv то E тїс Moovv- 
on5Aecc 1118 1097 ziehen die Normannen über Messinopolis in Richtung Кр1 1185 füllt die 
Stadt samt Umgebung an die Normannen, wird jedoch noch im selben Jahr von den aus m 
nahen Gebirge (wohl — Papikion) heranrückenden Byzantinern zurückgewonnen ` 
entreißt Ivanko den Romäern das Gebiet von Mosynopolis bis > Xantheis d | MEN 
In Sommer 1204 in Messinople, Mosynupolis Zusammentreffen der Ex-Kaiser A ох "n 
Alexios V. Murtzuphlos u. Blendung des Letztgenannten durch seinen a Ge 
Wenig spüter erscheinen Kaiser Balduin, dem sich die Stadt шеги u Së 1206 
Montferrat, der Gottfried von Villehardouin mit Messinople bet ` + 1205 oder 





OŘ 


O.P 
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wird die Stadt durch Kelojan zerstört” 2. Im September 1207 wird Bonifaz en la montai 
Messinople(— Papikion) von Bulgaren getötet?® 7. Im Dezember 1208 berührt Kaiser pel ` " 
Miessynople auf dem Weg von Kpl. nach Thessalonike?. Um 1210 ist. Messinopolis aksa 
Erzbistum mit einem Suffragan (> Xantheia)** **. Bald nach 1224 füllt Mosynopolis an me 
dóros von Epirus?" 1233 ist ein latein. Bischof der Stadt (Messinopolitano) belegt, 1294 heo- 
in einem Vertrag — abgesehen vom Dux des Themas — der Bischof u. der Stadtkommand, s 
(Nikolaos Mitos, Фтихрхтобута туз M) genannt? (— Theotokos Tzöntzelukiötissa), ant, 
Bei den Ruinen der nahe bei — Peritheörion u. > Kumutzēna gelegenen alten Stadt M 
sënë (Meofjvns Taug ix тоААфу ётбу nateoxanpevng nölewg ... Epeimie móAeac) A 
chen 1343, 1344 die Widersacher Moméil u. Ióannés Kantakuzénos einander zunächst, We a 
schließlich wird der Kaiser aber von den Bulgaren angegriffen u. kann sich mit Mühe Bum, 
Kumutzöna retten!" 38, 
Im Widerspruch zu dem eben beschriebenen Zustand der Stadt steht jene Verfügung des pa. 
triarchats vom August 1347, die den Metropoliten von ^ Treianupolis berechtigt, in Mosyno. 
polis zu residieren?* 3; möglicherweise ist darunter ein Residieren im nahen > Kumutzöng zu 
verstehen oder es geht um die Einkünfte aus der Region um die Stadt. 1433 ist die einst gut be. 
festigte Stadt Mussi (u. ein Teil ihrer Mauern) gänzlich zerstört u. unbewohnt?!, — Das nach der 
Stadt benannte Thema Mosynopolis ist ab dem ausgehenden 13. Jh. nachweisbar (thematikos 
dux Andronikos Zegadénos von 1294?) u. ist mit — Boleron, Serrai u. Strymon zu einer Verwal- 
tungseinheit zusammengefaßt’. Im 17. Jh. Misine Hisár als zerstörte u. geschleifte Burg ge- 
nannt?. Im 16. Jh. Besitzervermerk Manuel misenopolitu*?. — Mosynopolis ist abzugrenzen 
von Mesöne (jetzt Misinli 23 km nw. von Çorlu) in O-Thrakien". 
Mon Die Reste von Maximianupolis bzw. Mosynopolis liegen in der Ebene 6 km w. von Ko- 
moténe, unmittelbar s. der Bahnlinie u. ó. des aus dem Tal von Kerasea kommenden Flusses 
(Aksu). Sie sind bisher erst ansatzweise erforscht worden. Auf dem landwirtschaftlich in- 
tensiv genützten Gelände ist der Grundriß einer rechteckigen Umfassungsmauer erkennbar 
(die O- u. W-Mauer rund 400 m lang, die N- u. S-Mauer ungefähr 730 m; daraus ergibt sich 
eine Fläche von etwa 0,3 km?); Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch, Ziegel- 
lagen; Mauerstärke 2,6 m, z. T. bis 4m; im SO eine runde Eckbastion; rechteckige u. qua- 
dratische Türme (z. B. an der S-Seite ein quadratischer Turm von 5m Seitenlänge; drei 
rechteckige Türme an der O-Seite; an der O-Seite auch Reste einer Vormauer u. Spuren 
eines Grabes)®. Eine Grabinschrift (5.—6. Jh.)". Bauplastik einer früchchristl. Basilika u. 
Inschriften wurden in Hyphantai, rund 2 km б. von Mosynopolis, gefunden. Eine metri- 
sche Inschrift des 11. Jh. auf einem Marmorarchitrav weist einen Könstantinos als Erbauer 
einer Kirche aus?*-49. Gräber”, auch altehristl.?", u. Pithoi aus byz. Zeit". 
Font ? Itin. Burdig. 603, 2 (S. 99). — 3 Amm. Marc. XXVII 4, 13. — * Hier. 634, 6. — 5 Könst. Porph., De 
them. 86, — ê ACOT 1, 2, 8.5, 21, 56; 1, 7, S. 86. 114; H 1, 1, S. 60; 1, 2, S. [235, 270, 284, 297, 330, 343); 1, 
3. S. [451]; IV 1, S. 5, 21, 34, 40, 204, 226. — 7 Mansı УП 919, XVII 376e. — 8 Cunvsos, Kpl. 18, 28. — 
9 Prok. aed. IV 11, 20 (5.144). — 10 Darrouzes, Notitiae 465, 467, 502, 504 (Index s. v). — ! Коле, 
Porph., De cerim 783. — 12 Jë. Skyl. 343, 351. 354 f., 357, 414. — 13 Geórg. Kedr. II 452, 460, 463, 465, 467, 
533. — Io. Zön. Ш 559, 564. — 15 Kekaum. 2821. — 16 Anna П 44. — 18 Тур, Greg. Pak. 361. 58, 
126—131. — !9 Fulcher 175. — ® Nik. Chón. 317, 319, 321, 357 f., 426, 513, 598, 636. — š Villehardouin П 
18—85, 308—313 (c. 270—977, 495—498). — 23 Geórg. Akr. 8—10, 23, 39. — 34 Henri de Val. 59 (c. 568). 
— 95 RJ. LoEweRTZ, OCP 25 (1959) 181. — 2 Actes Esphig. 195 f. — 7 10. Kant. I 4291. — 38 Nik. Grög. I 
705. — 9 MM 1 260. — ?! De la Broquiére, Voyage 175. — 38 Prov. Rom. 29. 
"Theod. Skut. 349, 365f., 426, 430 (., 459, 472. 
Lit ? TarzL, Egnatia 22—32. — 17 Deen, Reg. 1016, 1019, 1105, 2200, 2335, 2312, 2484, 2509, 2529, 
2807.— 21 Zuaranskı, Istorija DI 132, 334. — 3) DAnnovzis, Reg. 2288. — 2? KissuNo, Thrakien MUS 
Wat sp, Organization 53, 67. — ® A. Baprrrsas, AD 19 (1964) B388; 20 (1905) B 483 (Fi. — р 
TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) В 468. — 27 E. Penrazos, АР 24 (1969) B302—364. — 3$ Cg. ias d 
31 (1976) [1984] Ba =A0 (Fig. — 39 ASDRACHA — BAKIRTZIS, Inscriptions 9517. — * M LH. 
A UE En 48. — 9! K. MAMONE, Byz Forsch 14, 1 (1989) 329—342. — *? MARKE, Taphoi 95^» 
. — ' B. Комтовав, Thrak. Epel, 4 (1983) 271. — ** MoursoPOULOS, Egnatia 215f. 
FepALTO, Hierarchia 1 236f. 
Bereisung 1985. 
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eadnos (M=ëaŠvoc), jetzt Beden, an einem Abhang, der nach 
weg reka oder LädZa, eines Nebenflusses der Váta E en al 
s: ^ m 


nw. von > Smoljan 


;4 Aufgrund des archäologischen Materials ist Si ims 8246 41» 
d 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die gin MEAM Muster (= 
Alexa nder!. Beden liegt an einer Wegverbindung (D 3) durch das + Ce vip Ivan 
dem Tal der Vüte in das obere > Arda-Tal führt. Volksüberlieferungen Pu eg die aus 
(Ibrahim Paša)’. . Eroberung 

n Die Gradišteto genannten Reste der kleinen Fest; i 
a vrüh 1 km n. des Dorfes Beden. Den Grundriß а bestie : Bergkuppe 
Viereck (Länge der O-, S-, W- u. N-Mauer 24, 45, 28 u. 54 m); nur im NO bis ie? dng 
gehendes Mauerwerk erhalten; Mauerung: unbearbeitete Steine (u. a. Tuff) KS еа 
Mörtel; Mauerstärke im NO 1,35 m; Fläche etwa 1.250 m?; Bruchstücke von а 
ma. Keramik. — 0,5 km ö. des Suhija vräh ein thrak. Grabhügel. — Unweit ne 
Beden Spuren einer ma. Siedlung (Flurname Brezovo oder Brjazovo) und Reste klei gna 
schiffiger Kirchen (Flurname Cerkvata, zwei Anhóhen Malkata u. Goljamata Gi EN ç 
der Gegend Goljamata, cärkva (auch &orkva) eine Nekropole mit Gräbern des A. 6. dun 
ches Keramikinventar)*°. Unmittelbar n. über dem alten Ortsteil von Beden bzw ом 
reich des neueren Reste eines (überwiegend christlichen) Friedhofs (Flurname Kaureko 
grobe), der vermutlich vom 7. Jh. an bis zur Islamisierung des Gebietes im 17. Jh. in Ge- 
brauch stand’. Bei Beden zahlreiche gute Quellen. — Spätantike Gräber befinden sich auch 
in der Gegend Buček 7 km nö. von Beden‘, 
Font ! Io. Kant. H 406. 
Lit 2D. Coxčev, 14126 (1963) 90—93 (Fig). — 3 GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 130—138. — * M. VAKLINOVA, 
йызын, Sbornik 3 (1972) 141—157 (Fig). — 5 G. KUZMANOV, Otkritija 1976, 92, — * ANGELOV - ÜOLPANOV 
150, 167. 
AsDRACHA, Rhodopes 39, 169, 253. — DELIRADEV, Prinos П 139. — H. DZawBov, СМАМРІ 4 (1980) 1011. — 
Dassanov, Nekrop. Sred. Rod. 26. — GEORGIEVA, Prout. Rodop. 313—315. 


Mpokobikos (Mroxoßixog), Pokobikos, Ort in der Nähe von > Béra, im unteren Tal der 
— Maritza, genaue Lage unbekannt 

Hist 1307 kommt der Priester Garianos auf der Suche nach einer Bleibe zum topos tu 
Pokobiku; als er jedoch erfährt, daß dort Bogomilen leben, siedelt er sich im Gebiet von 
Chariupolis (Hayrabolu, etwa 85 km nö. von — Bēra) an*?**, 1330 wird ein Rechts- 
streit um das Pronois-Grundstück H. Bireng bei Bēra (пері viv Bhpav хтўрх) ent- 
schieden; im Verlaufe der Streitigkeiten hatte Ібаппёз Laskaris seinen Bruder auf dem 
erwähnten Grundstück mit Hilfe einiger Bewaffneter angegriffen, die er zu diesem 
Zweck unter den „gottlosen* Bewohnern von Mpokobikos aufgenommen hatte! ^**. Der 
Name („Buche“) slaw.5° 

Mon — 


Font ! MM 597, 153. — ° PRK 1 208—303, 568—579 (Nr. 42, 101). 

EN з D. Ахову, BZ 51 (1058) 374—378. — 4 Dannouzës, Reg. 2071. 2155. — 
Bàlg. ctim. rečnik I 87. 

ASDRACHA, Rhodopes 66. — Dies., Rhod. Administr. 205. — unc qd 

Bogomilstvoto 496 f. 


5 VAsMER, Slaven 193. — 


56, 223, 233. — ANGELOV, 


аний 
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372 Mundepa 
Mundepa (MoövSera), in der Provinz Rodop&, Lage unbekannt 

Hist Mundepa, Mandepa findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der 
dopé errichteten Festungen!. Der Name thrak.?. 

Mon — 


Font ! Prok. aed. IV 11 (5. 145). 
Lit ° BsSevumv, Kastellnamen 127. 


Provinz, Ro. 


Musomii&ta, Mosomista, am w. Rand des Beckens von — Goce Delčev, am б, Fuß 

Pirin-Geb., 3 km sö. von Goce Delčev des 
A 239 а 

Hist — 

Mon Reste einer Festung befinden sich rund 4 km sw. des Dorfes Musomista im ву Teil 

eines felsigen Rückens (Flurname Sudingrad). Mauerreste sind nur im Nu. W an der FR 

bruchkante steiler, spitzer Felsen erhalten. Hier ist eine Mauer aus Steinen u. rotem Mörtel 

(1 m stark, bis 1,1 m hoch) über 40 m zu verfolgen. Eine spätere, noch schlechter erhalten. 

Mauer (Bruchstein, weißer Mörtel) ist teilweise auf die ältere aufgesetzt, teilweise an diese 

angesetzt, stellenweise aber auch von dieser entfernt trassiert. Am SW-Abhang reichlich 

Bauschutt; unter den Keramikfragmenten überwiegt antikes Material die zahlmäßig gerin- 

geren ma. Überreste" *, 

Font — 

Lit 1 Overkov, Struma 4, 11, 46f. (Fig. — ? DERS, Krep. 


Nea Santa (Né Убута), früher vermutlich Dalabéilar!, am nö. Rand der südthrak. Küsten- 
ebene, am s. Fuß des — Rodopé-Geb., 10 km nnö. von Sapai, 30 km ó. von — Kumutzéna 
^ à 259 41% 

Hit — 
Mon 15 km в. des Dorfes Nes Santa befinden sich auf einer mäßig hohen Anhöhe die 
Reste einer Kales genannten Festung. Die Anlage hat annähernd rechteckigen Grundriß — 
die vier Seiten entsprechen ungefähr den Haupthimmelsrichtungen — u. weist an den 
Ecken runde Türme auf. Mauerung: Bruchstein, Mortel??, — Unmittelbar nö. des Dorfes Ni- 
kétei, zugleich knapp 3 km wnw. von Nea Santa, auf der Erhebung Kirneba zerstörte Reste 
einer Umfassungsmauer (etwa 410 m lang; ohne Bindemittel); im NW des von dem Peri- 
bolos umgebenen Areals auf dem höchsten Punkt Ruinen eines Turmes (5 x 4 m) wahr- 
Pus aus Буг. Zeit; unter anderem Буг, Bau- u, Gebrauchskeramik*. 

ont — 

¿ú 1 
Qni are 1: 200.000, Bl. Xanthi. — 3 Trestoruros, Komotén& 56. — * D. TRIANTAPHYLLOS, 4033 
Bereisung 21985. 


—— 


Neokastron 
373 
Nedelino, früher Uzundere, im zentralen > Rodopé-Geb, 


grad. 36 km osó. von — Smoljan + etwa 9 km nnw. von —, Zlato- 


| n 25% 41% 
His — A 

б. des unweit von Nedeli 
Моп Etwa 1/2 km s edelino gelegenen Mahal; iji 
ma. ch ristl. Gräber (Flurname Kaursko grobe). Etwa EN ma e CEN befinden sieh 
Plateau Gradisteto Spuren (Substruktionen, Bruchsteinhaufen Ge re 


M Sn ) einer Festun; i i 
hristliche Gräber (Fh Ë u. einer Sied- 

lung. Weitere derartige с er (Flurname eben. , 

Mahala Raevica!?, зо Kaursko grobe) bei dem nahen 


Font — 
Li i Gronn, Nekrop. Rodop. 140 — 142 (Fig). — ? DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. 


DELIRADEV, Prinos ЇЇ 15. — GEORGIEVA, Proud, Rodop. 3171. — Encikl, Вац. 4 (1984) 553. 


Nedjalsko, früher Aftane (Haftan?), im NO des Hügellandes der Bakadžici t 

— Ljulin, 26 km 8, von — Diampolis j REN 
nn 26 42% 

Hist — 

Mon In der Gegend Vakäva, Vakäfa, Cerkovnata korija, 1 km n. des Dorfes Nedjalsko, be- 

finden sich auf einer Fläche von etwa 8000 m? Spuren einer thrak. u. röm. sowie ma. Sied- 

lung: Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik aus thrak. u. röm. Zeit u. aus dem MA.! — 

Knapp 5 km б. des Dorfes Spuren einer ma. Siedlung in der Gegend Bjalata voda: Steine, 

Bau- u. Gebrauchskeramik; eine Mauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel; Armreifen aus 

Glas, Bronze etc. des 11., 12. Jh.! 

Font — 

Lit 1 DiMrrROvA ~ Porov, Jambol. 23. — ? KissuiNc, Thrakien 79. 


Neokastron (№єбхостроу), Ort u. Verwaltungseinheit bei — Bēra, in der Nähe der Flüsse 
= Maritza u. Samia, genaue Lage unbekannt 

Hist 1152 erhält das neugegründete КІ. der Theométór Kosmosóteirs in — Bēra aus dem 
Besitz seines Gründers Isaak Komnénos Neokastron mitsamt den Paroiken, herrschaftli- 
chen Häusern (oix jua deororixd), den jährlichen Märkten, dem Fischfang in den Flüssen 
— Maritza u. Samia sowie folgenden, der Episkepsis Neokastron zugehörigen Örtlichkeiten 
u. Immobilien: proasteion Kanikleiu, Lykochörion, (proasteion?) tu Drachu, Kap Banianus, 
Dorf Sykea u. das proasteion tu Triphylliu, das erst nach dem Tod des Aspeiötes der epis- 
kepsis Neokastru angeschlossen wird (сохари) уок vot dixaloıg тоб Neox&otpou). Ly ko: 
chôrion u. tu Drachu werden auf Veranlassung des Klostergründers Isaak Komnenos In ч 
Nähe von Béra umgesiedelt. Mit dem proasteion tu Triphylliu soll dasselbe geschehen, doch 
ist in diesem Fall mit der Entfernung zwischen alter u. neuer Lage sovie mit einem dazi: 
schen liegenden Gewässer (8:алсёр9ше0с:с) möglicherweise ein Hindernis gegeben". 

Mon — 

Font 1 Typ. Kosmos. 511, 62, 72. 

Lit 2 Sinos, Bera 17. 
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374 Neutzikon 


Neutzikon (Мєобтф хоу), Ort. zwischen — Philippupolis u. > Adrianupolis, u. zwa, 
Provinzgrenze, genaue Lage nicht gesichert 

Hist An dem an der Grenze (тблос̧... Stopıatıxög) zwischen den eparchiai (Themen) Phi 
lippupolis u. Adrienupolis u. auf dem Weg zwischen diesen beiden Metropolen gele hi- 
Ort Neutzikon wird (wohl 1193) der stratögos von Philippupolis u, Thronpräten genen 


; D A dent 
stantinos Angelos gefangengenommen"?. Möglicherweise identisch mit — Mezek%3 Kon. 


Mon — 


Font ! Nik. Chön. 436. 
Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 786. —  Gacova, Pat. sist. 95 f. 
Zaxyrußxos, Dioik. Diair. 1 60. 


Tan der 


Nike (Nix), in Angleichung an die berühmte Konzilstadt auch Nikaia, jetzt Havsa, 26 km 
sb. von — Adrianupolis 
& 260 41» 

Hist Ostodizo, Ostidizo, Ostudizo', Hostiho?, Station an der Straße Adrianupolis — Kpl 
(А 1, zwischen > Adrianupolis u. — Bulgarophygon, mit gleicher Entfernung von den 
beiden), wird — vermutlich zum Gedenken an den Sieg Konstantins des Gr. über Licinius 
bei Adrienupolis 324 — in Nica (mansio Niege, Nikë umbenannt! 359 ist Nikè lis 
Thrakés ** 3 bzw. mansio Nicaea, quae antehac Ustodizo vocabatur in provincia Thracia? Ort 
einer semiarianischen Synode*!%. Vor der Schlacht von 378 Aufenthalt des Kaisers Valens 
u. später der Goten in der 15 Meilen von Adrianupolis entfernten statio Nice", Nikë findet, 
sich in der Liste der unter Justinian T. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen’, 
787 ist Nikaia, (ës Thrakés erstmals als Bistum nachweisbar (Konzilsteilnahme des 
Yoannés)", in der 2. Hälfte des 9. Jh. ist es als Suffraganbistum der Metropolis Adrianupolis 
(Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet!t; um 860 wird Nike allerdings Erzbistum" u. ist 
als solches fortan in den Bistumslisten geführt (Nike, Nikitza)". 
812 Nieht die christl. Bevölkerung von Nikaia vor den Bulgaren?. Unter den 815 im bulg. 
Machtbereich grausam getöteten Буг, Klerikern ist auch León von Nikaia'% 17.18.28, Unter 
Phötios wirkt Johannes, Erzbischof von Nike (Vahan Nikioy arkiepiskopos, Iohan metropolit 
Nikiy Teilnehmer am Konzil von Sirakavan 862 bzw. Gesandter des Patriarchen beim 
armen. Katholikos Zacharias)'??*?!, 879 nimmt Bischof Theodöros von Nikë am Konzil 
teil, 
Fraglich ist die Grundlage der Nachricht, daß Vorfahren des angeblich von den armeni- 
schen Arsakiden abstammenden Kaisers Basileios I. von León I. in der ,makedonischen* 
Stadt Nikë angesiedelt worden seien? 23:22, 
1087 ist León Nikerités im Auftrag Alexios’ I. mit einer Abordnung von Petschenegen nach 
Kpl. unterwegs; in mikra Nikaia gelingt es diesen gefangenen Petschenegen zu entkommen. 
Die Petschenegen errichten 1090 nach ihrer Niederlage bei Tzurulos (Çorlu) vor Winterein- 
bruch ihr Lager zwischen Nikaia mikra u. — Bulgarophygon. Später zieht Alexios I. von 
mikra Nikaia aus nach — Taurokömos, wo er die Kumanen besiegt”. Wohl im Dezember 
1189 erobern die Kreuzritter das castellum oder oppidum Nikiz; in der Stadt u. ibrer Umge- 
bung wird im Auftrag des byz. Kaisers Gift erzeugt; den Fremdlingen droht Gefahr durch 
vergifteten Wein?*?9, Auf seinem Vormarsch von Kpl. nach Adrianupolis im März 1208 
erreicht Gottfried von Villehardouin nach — Bulgarophygon die befestigte (mult ferme, cha- 
ви) Stadt Mequise, deren griech, Bevölkerung sich nach Adrianupolis (Distanz neun französ. 
Meilen) zurückgezogen hat, u. wartet dort das baldige Eintreffen Kaiser Balduins ab”, Türk. 
Eroberung vermutlich um 1360°. 

Mon — 


Font ' Itin. Ant. 137, 4; 230, 3; 322, 9 (5, 20, 33, 48). — ? Tab. Peut. УШ 3 (MILLER 538). — з tín. Burdig- 


Nikolaevo 
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— 5 Basileios v. Kaisereia, op. Ш 83 (ep. 244, 9) a 
569, 3 (8. 90). Se 1 o P. 244, 9). — * Theodorétos Lut. 165, т 
_ 924a, 488b. — ê Sözomonoa 168f., 251. — 9 Hilarius, Гер 8 v 105, — T Bökratze 
321b B- 8, 5, PL 10,702. — 1! Amm, Mare, XXXI 


— 12 Prok. пей. IV 11 (8. 147). — 13 Mansı XI 

212,3. ды 
Se 468, 505 (Index s, у.). — !5 Menol. Basil. 270 f. — 1? Synax. Cpi. 416, — 18 SE 
WA Papaporuuos — Kerameus, Palest. Sbor, 11 (1892) 196. — 9 V. Lee mpn ber 78,07. — 
5 Theoph. Cont. 214. — ? To. Skyl. 115. — H Anna IL 98, 120, 201—903. — ? Арш, (974) HOF, — 
146. — 7 Villehardouin И 154f., 1581. — 2° Theoph. 406, ZE auer — 
Steph. Byz. 474. ER 

i +E. OBERHUMMER, Nike 1). { ) 283—285 (Font). — 10 Brick 

Get, REB 19 (1001) 198—207. — * V. GRUMEL, REB 14 (1956) 169—173. an 598, — 1$ y, 
por. 273. — 9 Gacova, Third Crusade 1071. — 2 Voowrzis, Anfänge 44, 41,05, 107, ДЫН О 
Imeto 59. e "np 
gout, Turquie II 388, 390. — ЛйкбЕк, HeerstraBe 49, 74, — ZLATARSKI 
44. — VELKOV, Cities 117. — ASDRACHA, Thrace orientale 238, 284 f. d 
WANKE, Gotenkriege 41 —43. 


— M Donna zën, Noti- 


Istorija 1 339, 378, II 191,217, IM 
— KıssLing, Thrakien 39 f., 18,109, — 


Sv. Nikola, Pa6 u. Kl. in der w. Sárnena gora, Übergang aus dem Beck: - & 

(oberes Tal der > "Tuntze) über Turija u. — Rozovec in Zu Tal дег > Meria Kerg 

etwa 10 km ssw. von Turija, 6 km nó. von Rozovec, 52 km nö. von — Philippupolis : 
A 25% 49» 

His — 

Mon Der Раб hat seinen Namen уол dem sog. Manastir Sv. Nikola, dessen Reste sich etwa 

500 m w. der Paßhöhe, 1 km sö. des Gipfels Bratan oder Morozov vräh (1236 m) befinden. 

Auf flachem Gelände sind die Grundrisse einer quadratischen Anlage (50 x 50 Schritt) er- 

kennbar; Steinhaufen, Fragmente von frühbyz. Keramik, Mörtel mit Ziegelbruch!; mögli- 

cherweise in frühbyz. Zeit eine kleine Festung?. 

Font — 

Lit ! Veikov, Brezovo 65. 

D£uRADEV, Prinos I 224. 

Bereisung ? 1978. 


Nikolaevo, früher Ešekčii, am s. Zugang zu dem aus dem Tal der — Tuntza nach Tărnovo 
führenden Prohod na republikata, früher Hainboazki prohod, am rechten Ufer der Radova, 
26 km nnö. von — Bero& 

д 259 42” 
Hist Die große strategische Bedeutung der in frühbyz. Zeit errichteten Festung liegt in der 
Kontrolle des s. Zuganges zu dem wichtigen Balkanpaß (D 8); durch die Gegend Vraticeto 
eine Wegverbindung nach — Вегоё?, 
Mon Die Festungsreste (Hisarja, Hasarja, Asarja) befinden sich rund I km n. der Stadt Ni- 
kolaevo auf einer ellipsenförmigen Anhöhe (etwa 250 m Seehöhe, 100 m über der Umge- 
bung), einem Ausläufer des zum — Haimos-Geb. gehörigen Berges Debelec, über dem 
rechten, s. Ufer der Radova. Der Grundriß der Anlage ist vieleckig mit Längserstreckung in 
0— W-Richtung (129 x 62 m, Fläche 8000 m2)^?. An der W-Seite ein Verteidigungssystem, 
des aus Graben, Wall, Vormauer (1,8 m stark, bis 2,8 m Höhe erhalten), Zwischenmauer 
{1,6 m stark, bis 2,3 m Höhe erhalten) u. Hauptmauer (2,05 m stark, bis 16 m hoch) besteht; 
Mauerung: Bruchstein, Mörtel (Füllmauerwerk); die drei Mauern liegen in Abständen von 
etwa 3 bis 6m parallel zueinander; von der w. Vormauer тегерен! Reste eines U-för- 
migen Turmes. Die 2,05 m starke O-Mauer ist bis 2,3 m Höhe erhalten. . з 
Innerhalb der &uBeren Festungsmauer eine Kirche des 11., 12. Jh. Archüologisches on 
$us den Epochen 5., 6. Jh. u. 9.—14. Jh., aber auch Keramik aus der Zeit pe Jh. 
ү. Cir.^3 — Etwa 50 m 8. der Festung Reste einer kleinen Kirche!. — Zwischen dem Hatn- 


— ÑH 





Zn 


376 H. Nikolaos 


boazki prohod u. der Festung die Trasse des alten, in die Felsen gehauenen Wege, 
kennbar*. 8 er. 


Font — 
Lit? Porov, Kränskata oblast 46—49 (Fig). — ? Sr. Lisicov, Otkritija 1985, 157 f. — 


3 Sr. Lisicoy, 
NOVA, ebd. 1986, 2251; 1987, 159f. „©. Mos, 


H. Nikolaos ("Ay:o NixóAxoc), KL, wahrscheinlich im oder beim Dorf Sv, Niko 


P Ја, ie 
Üernomoree, an einer Bucht der Schwarzmeerküste zwischen Kap Talasakra u. Cor 
bolas', 5 km nw. von — Sözopolis, 14 km sö. von Burgas (— Pyrgos) i. 
Š 279 49% 


Hist Unzuverlässiger Quelle zufolge erhält 1437 der Abt des КІ. — Н. Ioannés Prodromo, 
bei — Sózopolis, Grégorios, das monydrion H. Nikolau тоб ПтоуоВозу ўтоо, das am Место 
ufer nahe dem Kap (èv «à atyuxMQ nanoiov тйс &xpas) gelegen ist, als Metochion; außerdem 
bekommt der Abt einen Garten in der chöra megalu Démétriu aus dem Besitz des Kukosh2, 
Mon Aufder Halbinsel Talasakra ($&A«06« u. хро) wurden eine Marmorsäule, ein Ріо; 
Münzen des 6. Jh. etc. gefunden. Den äußersten Vorsprung der Halbinsel Talasakra bildet 
ein Kap, dessen Plateau fast allseits zum Meer steil abfällt u. das nur durch einen schmalen 
Landstreifen mit dem Festland verbunden ist; an dieser Engstelle Reste von Mauern aus 
Bruchstein u. Mörtel; Mauerspuren auf dem Kap lassen vermuten, daß das ganze Plateau be. 
festigt war. Das Kl. befand sich wohl an der Stelle des heutigen Dorfes Cernomorec?, 
Font ! Zeso I 704 f. 
Là 2 DOLGER, Reg. 3473. — 3 B. Римітвоу, in: Bálg. gradove I 432£. — * Generalkarte 1: 200.000, ВІ. 
Burgaz. 
B. Dmrrtrov, Vekove 9, 1 (1980) 80, 


Nikopolis (NixózoAw«), bei Zagrade, früher Hisarläka, das jetzt zum nahen Dorf Gármen 
gehört, im Tal des oberen — Mestos, 6 km onö. von — Goce Delčev (Nevrokop), 75 km sö. 
von Blagoevgrad 

& 23% 41% 
Hist Die colonia Trajans ist wohl die bedeutendste Siedlung im oberen Nestos-Tel. Un- 
wahrscheinlich ist die Identität’ mit der Mitte 3.Jh. von Goten belagerten Stadt. In 
frühbyz. Zeit gehört die im 4. u. 5. Jh. besonders erblühende (> Mon) Stadt zur Eparchia 
Rodopé?. Um 431 wird Bischof Polykarpos von Sexantapriste nach Nikopolis tes Thrakés ver- 
setzt". Vom 7. bis ins 9. Jh. zählt Nikopolis in der Eparchia Thraké zu den autokephalen 
Erzbistümern, in einer Liste der 2. Hälfte des 9. Jh. ist es mit dem Zusatz tw Buleru (> Bo- 
leron) versehen" 5.19, Im 10. Jh. ist Nikopolis als Teil des Themas Makedonia verzeichnet’. 
Weitere mögliche Bistumsbelege im Zusammenhang mit den Synoden von 879 (Nikolaos) 
u. 1157 (episkopos Basileios)?. 
1329 (April) wird das Bistum Nikopolis aus dem Metropolitansprengel von Philippoi losge- 
löst u. der Mötropolis Serrai ипќегвіеШ!?. 18.19, Vor dieser Veränderung verfügt Kallinikos, 
Metropolit von Philippoi, über das zum Sprengel des gerade vakanten Bistums Nikopolis ge- 
hörige Kl. Theotokos tu Bempelaks in Trisilion u. dessen Metochia Theotokos tu Tzerné bei 
Truliané u. — Gradistos jenseits des — Mestos: Er übertrügt die genannten Besitztümer 
dem Bischof von Pheremai, der sie seinerseits 1333 dem KI. Н. Ióannës Prodromos auf dem 
Menoikeus-Berg schenk". Im Juli 1365 wird dem Erzbischof von — Maröneia die Verwal- 
tung der Region von Neurokopia Gel «oig Neupoxoniot) namens des Patriarchen über- 
tragen”. 1388 untersteht der Bischof von Nikopolis (Theodosios) nachweisbar noch dem Me- 
tropoliten von Serrail® 1.12, Aus dem 14./15. Jh. ist ein Chartophylax von Nikopolis be 








Nova mahala 
377 
n der Türkenzeit Métropolis Nikopoleös éloi Neurokopiu* 


{®!#. I 
kann heute Goce Delčev. — Schatz von Бул. 


NevrokoP. 


; das letz; ‚ 
Kupfermünzen des 6. Jha genannte ist 


Mon Die vermutlich in der 2. Hälfte des 4. Jh. errichtete Si 


tadtmauer і 
retende Rundtürme verstärkt, das S-Tor von zwei fast ist dureh nach außen 


uadrati: : 
Altchristliche Basiliken mit Mosaikfußboden u. reichlich Bauplastik aus an Ort u Stell rte, 
handenem Marmor (vor allem 4. u. 5. J h.)2, der in ortsansässigen Werkstätten ee CH 
wurde. An die S-Mauer grenzen innenseitig — früher als die Befestigung der Stadt Ges * 
tete — Badeanlegen, die im MA. auf andere Weise weiterverwendet, wurden, u en 
weise als Werkstätten für Keramik u. Buntmetellverarbeitung dienten. Ein Turm der Ww. 
Mauer z. B. wurde an der Außenseite bis zum Sockel zerstört u, im MA. wieder aufgebaut? 


In der Türkenzeit wurde nahe der S-Mauer eine Kapelle errichtet, — Antike (ab Augusta 
u. ma. Münzen; Gebrauchskeramik vom 4.— 14. Jh... unter den zahlreichen Masini 
eine mit dem Namen der Stadt (NeixonoJevrv)'*, Sichtverbindung mit den Festungen bei 
_, Dübnica, > HadZidimovo u. > Goce Delčev, Alle wichtigen Strafen der Region berühren 
Nikopolis. 

i . — 3 Hier. 635, 1. — + Sokrates 82 
Font ? HGM 1 177 (Dexippos). ‚1. ratés 821 A (VII c. 36). — 5 Darrouzes, Notiti 
468, 505 (Index s. v). — $ Könst. Porph., De cerim. 793. — 7 Könst. Porph., De them, 88. — rs du 
PG 140, 200C. — ° Duren, Prodrome 103, 192, — © Mogin — SLAVEVA, Nik. 3871. 378, — d Actes Chi, 
336, 340. — 16 Mansı ХУП 376B, 377 D. — MM I 147—149. — 18 PRK I 552—557 (Nr. 98). — 30 Dan- 
nouzis, Reg. 2497. — ?! Ders., Transferts 173. 


Lit 1 eme, Cities 10, 125f., 156 f., 196, 247. — 12 H.-V. Bever u.a. in: PLPA, Nr. 7111; 5, Nr. 10407; б, 
Nr. 13768. — ! A. DIMITROVA — MıLöeva, M. VAKLINOVA, G. KUzMANOV, Olkritija 1080, 831. — H A. рим. 
+TROVA — MiLÉEVA, Otkritijo 1981, 50f. — !5 Мінлпоу, Inscriptiones IV 285—297 (Nr. 2335—2348). — 
1? роген, Reg. 2740, 2742. — ?? VAKLINOVA, Ateliers 641—649. — ?* А. DrurrnovA - Мпкул, Olkritija 
1986, 1381. — ?* V. PENGEV, Numizmatika 1988, 4, 24—38. 

Ist, Bälg. I 307, 325, 429. — TIR K 34, 91. — E. OBERHUMMER, Nikopolis 3). RE 17/1 (1936) 518. — As- 
DRACHA, Rhodopes 42, 78. — Dies., Rhod. Eccl. 56. — Рлутез, Mines 230. — Сукткоу, Krep. — FEDALTO, 
Hierarchia I 311. 


Nova mahala, in der Bataska planina, im nw. — Rodopé-Geb., 4 km озб. von ~ Batak, 
29 km ssw. von PazardZik 

о 24% 41 
Hist — 
Mon S. über dem Dorf Nova mahala erhebt sich der Gipfel Kaleto (1491 m), wo kein Mauer- 
werk (mehr?) vorhanden ist, jedoch entsprechende Felsformationen; an diesem Kaleto 
vorbei führt ein Weg von — PeStera ins Innere des Rodopé-Geb.'?. =; In der Gegend Саг- 
koven rid (1700 m Seehöhe), 3 km n. des Dorfes‘, eine einschiffige Basilika mit Narthex u. 
nordseitig angesetztem Baptisterium, die wohl im 5. Jh. errichtet u. um die Wende 6. /1. Jh. 
durch Brand vernichtet wurde‘. 100 m w. dieser Kirche (KL.9) ein frühchristl. Жыш 
@.—5. Jh.) u. ein Heiligtum mit kreisförmigem Grundrißë. Um die Wende 10./11. Jh. iris 
über den Fundamenten der frühbyz. Anlege eine Kirche gebaut, die ihrerseits See Ө 
18. Jh. zerstört wurde; an der W-Mauer des Narthex eine Steintreppe. pen e E 
(Keramik, Werkzeuge) weisen auf Besiedlung der unmittelbaren Umgebung in röm. Zeit, 
б. u. 6. Jh. sowie in der Epoche 10.—12. Jh. hin”. 
Font Se PS 
Lil 1 Deunapsv, Prinos П 2541. — ! Gızoova, Krep. Rodop. 72. — 3 K. MELAMED Se акый 108 
235—237, 1987, Lët, 1988, 1561. — + R. Vasilev, 7. Aranzov, ebd. 1986, 278. — 5 K. А d 

KMA, Sofia 1990, 221. 





878 Nova Nadozds 


Nova Nadežda, früher Gerdima, Nadežda, Knjaginja Nadežda, nahe dem rechten Un 

— Maritza, 16 km nö. von — Haskovo er der 
à 2510 Aën 

Hit — 

Mon Etwa 2 km nw. des Dorfes Nova Nadežda befinden sich auf einer bedeutenden Erh 

bung die Fundamente einer Festung (Hisarja) die 1965 fast vollständig zerstört e 

Mitten in der Anlage ein Wasserreservoir (5,5 x 3,5 х 1,2 m) aus weißem Kalkstein u eg 

Ziegelbruch vermischtem Mörtel u. Verputz aus rotem Mörtel. Thrak., spätantike u, лаһ it 

Keramik; Münzen des 6. Љ."°. Bei Ausgrabungen Fund eines Silberschatzes?, zu dem RR 

Silberkelch mit einer dem Wohl Justinians I, u. Theodoras gewidmeten Inschrift e e 

527° gehört. 

Font — 

Lit 1 Aran2ov, Selista 271. (Lit). — ° Ders, Dolna Marica, — ? DERS., Arch. Denk. 731. _ 


* V. Gras, 
NOVA-TOMOVA, in: GJUZELEV — PILLINGER, Christentum 307—312 (Fig). 


Novo Panióarevo, früher Panitarevo bzw. Canaktii, am Fluß — Ropotamo, am n. Fuß des 
Hügellandes Bosna, 25 km ssö. von Burgas (> Pyrgos) 

A 27% 490 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Malisiya. 
Mon S. des Dorfes Novo Panitarevo befinden sich zwei ma. Festungen; die Malevsko gra- 
diste u. Kaleto genannten Anlagen sind aus Bruchstein u, Mörtel errichtet’. 
Fou — 
Lit 1 DELIRADEY, Prinos I 87. 
AJANOV, Stari раі. 111. — HARBOVA, Otbran. sšor. 33, 35. — GAGOVA, Pät. sist. 98. 


Novo selo, früher Eni kjoj, am linken, w. Ufer der Stara reka, eines rechten Nebenflusses 
der — Maritza, am ó. Fuß des Baba bair, 22 km wsw. — Philippupolis 

в 24? 49% 
Hi — 
Mon Grabinschrift des 5. oder 6. Jh.!; Fund von Münzen der Komnenenzeit u. von 
Isaak П. Angelos (1185—1195)?. Auf einer Erhebung am O-Rand des Baba bair (w. von Novo 
selo) Spuren einer Festung u. einer alten Siedlung?. 
Юм — 


Lit 1 BESEVLIEV, Spätgriech. 150f. (Nr. 219). — 2 D. Condev, GNAMPI 4 (1960) 211. — 3 DELIRADEV, Prinos 
П 283. 


Novoselec, früher Kjose mahle, 40 km osö. von — Вегоё, 46 km ssw. von — Stilbnos 

o 96% 49% 
Hist — 
Mon Bei Novoselec Spuren einer antiken Siedlung"? In der W-Wand der Dorfkirche zwei 
Inschriften vermauert: eine Inschrift der bulzu. des démos Traianeön (> Вегоё) wurde gd 
РЫ. Palladios für eine Statue Konstantins des Gr. (324—337) geschaffen; dem Kaiser Con- 
stans L. wurde wahrscheinlich 341 unter dem praeses provinciae Thraciae Fl. Palladius eine 


Inschrift von den praefecti praetorio Antonius Marcellinus, Domitius Leontius u. Fabius Ti 
tianus gewidmet? 4, 


Oborište 
319 


pc , 
m 1 Deuinapev, Prinos I 244. — 2 Мінлиоу, Inscriptiones Ш 2, 981. (Nr. 1677) 


128—130 (Nr. 1900. — * PLRE I, S. 6611. (Palladius 17), — * Befevuev, Sput- 


griech. 


haia (Мошфоќо), am S-Abhang des б. — Rodopé-Geb., an de H kaza- 
Nya den її —S-Verkehrsverbindung (D 6) zwischen der N-Küste der Hed P ys a 


A is d 
пайа (C 4) u. dem oberen Tal der — Maritza, 12 km (Dorf) bzw, 8 km ee TN Eg- 
Kumutzéna . von + 


^ A 25% 41% 


Hist Die Festung diente vermutlich der Kontrolle des в. Zuganges zum Makaza-Paf) bzw. 


dem Schutz vor Angriffen aus dem Norden!, 
Die Reste der jetzt kasiro 128 Nymphaias, kalea ts Nymphaias 
Mo sich etwa 4 km ssw. des Dorfes Nymphaia bzw. 8 Кан: Set Куша WEE 
tzöna) unmittelbar б. der modernen Straße von Komoténé zum Makaza-Paß, zugleich auch 
knapp 2 km në. des Dorfes Symbola u. 1,5 km nw. des Dorfes Pandrosost: Aufgehendes (bis 
5m) Mauerwerk ist fast nur von der 33 Schritt langen S-Mauer u. einer w. an diese anschlie- 
Benden Bastion erhalten. Von den beiden Eckpunkten der S-Mauer verläuft die restliche — 
nur mehr an der Erdaufschüttung erkennbare — Mauer bogenfórmig nordwärte. N—S-Er- 
streckung der Anlage 53 Schritt, O—W-Erstreckung 41 Schritt, Umfang etwa 200 Schritt, 
Mauerung: wenig sorgfültiges Bruchsteinmauerwerk, weißer Mörtel, sehr wenige Ziegel, Bal- 
kenlöcher; keine behauenen Steine, keine Spolien; Mauerstärke 1,8 m; Datierung vermut- 
lich spätbyz. Zeit. Ö. u. w. der Festung liegen Täler; von der Festung aus umfassender Aus- 
blick auf die südthrakische Küstenebene^?*, — 4 km sö. von Nymphaia in der Gegend Tus- 
isu-ntere (Tuzcu dere) auf einem Acker Fundamente unbestimmter Gebäude, unkannelierte 
Säulen, Fragmente grober u. glasierter byz. Keramik sowie Münzen aus byz. Zeit. 
Font — 
Lit ! TremopuLos, Komoténé 55f. — 3 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 27 (1972) B537. 
Bereisung ? 1985. 


Oborište, früher Mečka, im W der Sá&tinska Sredna дога, zwischen den Flüssen Topolnica 
(= Slatiza) im W u. Luda Jana im О; 9 km w. von — Panagjurište, 41 km nw. von dé 
DÉI 
Hist An Goldvorkommen erinnert der Name des Berges Roslatica (> Izlat&, — Slatize, — 
Zlatica)**, N 
Mon Am W-Rand des Dorfes Oborište ein Brunnen, der teilweise mit Baumaterial aus vor- 
türk. Zeit errichtet wurde? — Etwa 4 km osó. von Oborište, 5 km w. von Panagjuriäte, 
etwas mehr als 1 km s. der Straße befand sich am linken, д. Ufer der Boine cus Had 
Mečka) eine Festung (Medensko gradište), des der keine Reste mehr erhalten uM Ee 
nö. von Oborište, 2 km sw. des Gipfels Lisec am rechten, w. Ufer eines Que land vor: 
Benska Luda Jana sind geringe Reste des Kojčevičino kale, Kaleto pri Kojčov = (Bruch- 
handen: Verstürzungen u. Aufschüttung des Baumaterials einer Vani а Pavo 
stein, weißer Mörtel, Ziegelbruch); reichlich frühbyz. Keramik. In gei Sé Sek 
ommen, die schon seit altersher abgebaut werden^^?. Die ‚beiden See Luda Jana) 
gradište u. Kojtevitino kale kontrollieren einen Weg von ^ Banje (on der Bans 





q 


380 Obrudiäte 


nordwärts u, weiter entlang des Kjui dere nach — Üavdar an der Topolnica; 


Я bei 
čensko gradište zweigt in nw. Richtung ein Weg nach — Petritzos ab!, i dem Me. 


Font — 
Lit ! Muraröıev, Stari gradita 53f. (Proizved. 1344f.). — 3 DELIRADEV, Prinos II 227—230, _+ 


rev, Trajanova vrata 602f. Мир, 
Porov, Sredna gora. 
Bereisung * 1980. 
Obručište, früher Obruklii, an der Sokolica, einem linken, à. Nebenfluß der Sazlijk 
i 3 álà 41 km Beroë yka (~ 
Arzos), knapp 6 km osó. von — Gäläbovo, sö. von — Вегоё 
0250 490 


Hist — 

Mon 2 km б. von Obručište erhebt sich eine thrak. Grabmogila, an deren s., б. u. n. Abhan 
christl. Grüber aus der Zeit vom 12. bis ins 14. Jh. entdeckt wurden; die Lage der zu See 
rigen Siedlung ist nicht bekannt^?, — Rund 1 km nw. von Obručište verläuft der in SW. 
NO-Richtung ziehende Wall > Erkesija*. 

Font — 

Lit |H. BUJUKLIEV, D. JANKOV, IMJIB 2 (1979) 69f. — ° JANxov, Rezultati 33. — 3 DELIRADEV, Prinos II 
79f. 


Oman, früher Omana, im Übergangsbereich zwischen dem Hügelland der Bakad£icite u, 
dem StrandZa-Geb., im Quellgebiet der Sredecka reka, 42 km sö. von — Diampolis 

A 26% 49% 
Hist — 
Mon Etwa 3,5 km nw. des Dorfes Oman befinden sich am rechten, s. Ufer des Cerkezka 
reka genannten Zuflusses der Sredecka reka? geringe Reste (vor allem an der N- u. SW. 
Seite) der spütantiken, frühbyz. u. ma. Festung Kaleto oder Sirafa. Die Festungsmauern 
(Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch; Mauerstärke 1,8 m) haben hufeisenförmigen 
Grundriß u. umschließen eine Fläche von rund 5500 m?; an der NO- u. SO-Ecke zeichnen 
sich die Fundamente quadratischer Türme abl 3. E 
Font — 
Li ! DirrRovA ~ Porov, Jambol. 23. — ° Karte Bulgaria 1: 50.000 Bl. Zornitsa. — ? DELIRADEV, PrinosI 
121. 


Ümarétevo, früher Märtevo, am n. Fuß der Svetiilijski vázvisenija, knapp 12 km osö. von 
Nova Zagora, 29 km sw. von — Stilbnos 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km sw. von Omartevo bzw. 2 km s. von Grafitovo (früher Теке mahle, Kalu- 
gerovo) auf dem aussichtsreichen Gipfel Sv. llija oder Ada tepe Fundamente einer wohl ma. 
Festung von unregelmäßig vielseitigem Grundriß; die Anlage (Mauerung: Bruchstein, roter 
Mörtel) besteht aus zwei Mauerringen, in ihrer Mitte eine Теке (Tikjata). — 2,5 km в. des 
Dorfes Omarčevo in der Gegend Konakovija dol Spuren einer ma. Siedlung (eiserne Pfeil- 
spitzen ete.). — б. der erwähnten Festung u. nw. der Siedlung in Konakovija dol Spuren 
eines alten Weges von Omaréevo im NO nach Sokol im SW!. 
Fou — 
Lit. ! ктеу, Sv. Hije 83, 90—95 (Fig) 
ЮкивАюку, Prinos I 235, 


Огевлік 
381 
Orjahovo, an дег Ore&ica, einem Nebenfl: 


hovo: 
Ore h zentralen — Rodopó-Geb., 6 km w. von > 


uß der бе ñ 
Rupéos, im Z pelarska reka, im Gebiet 


Hvojna, 33 km nnw. von + Smoljan 
D24% 41а 

нш — i 

Mon Bei Orehovo eine Nekropole (11.—15. Jh... 


£ з= 
= 1 DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 28. 


Огеќе, in einem Tal an den W-Abhüngen des — Rodopé-Geb. zum Tal de 
2,5 km n. von Kruševo, 4 km nó. von — Debren, 7 km nn&, von — Däbnica, Mka 
— Goce Delčev ` m 


Mestos, 
onó. von 


с 23% 41% 

En des kleinen Dorfes Огей d 

fon Etwa 1 km sw. des orfes Ore&e an der Straße nach i 
ee dreischiffigen Basilika (AuBenmafe samt Apsis Tes unas 
0,7 m); die Apsis ist in Fels gehauen, das S-Schiff u. ein Teil des Mittelsehiffes sind fast "id 
lich zerstört; mit dem N-Schiff ist ein kleines Baptisterium mit drei Konchen rung 
verbunden. Entdeckt wurden u. a. ein Silberreliquiar, eine Münze Justinians L, zwei Ambon- 
platten mit plastischem Schmuck, Säulenbasen u. Kapitele, Die Kirche ist vermutlich in der 
2. Hälfte des 6. Jh. durch Erdbeben zugrundegegangen!. 
250 m nö. der Anlage in der Gegend Bučeto ein Grab mit Beigaben von der Wende 4./5. Jh. 
250 m von der beschriebenen Basilika entfernt befindet sich eine weitere, größere, die mit 
Marmorsäulenreihen ausgestattet war; sie ist noch nicht genauer untersucht?, Der verzierte 
Marmor vermutlich aus einer Werkstätte in — Nikopolis?. 
Fon — 


Lit ! A. Мцбкүл, K. VAGEVA, K. RABADZIEV, Otkritija 1985, 97. — ? A. MiLöeva, Mitteilung 1986. — 3 Va- 
KLINOVA, Ateliers 644, 646. 


Orešnik, früher KozludZe, Qozluga?, am n. Rand des Sakar-Geb., 3 km sö. von — Topolov- 
grad, 47 km ssw. von — Diampolis 

0 26? 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Selište, etwa 2 km nö. des Dorfes Orešnik, Spuren einer prühist., ma. u. 
türkenzeitlich bulg. Siedlung: Bruchstücke von Baukeramik u. von Gebrauchskeramik aus 
der Epoche 12,—14. Jh. u. aus späterer Zeit. — Am w. Rand von Orešnik (Flurname Sv. 
Tija) Reste einer ma. Siedlung u. eines Klosters: Reste von Steinbauten u. einer Kirche; in 
deren Bereich u. Umgebung reichlich ma. u. spátere Keramik (z. T. glasierte u. Sgraffito-Re- 
ramik); 50 m sw. der erwähnten Reste eine Nekropole (Starite grobišta). — In der Gegend 
Värbite, 1,5 km sw. des Dorfes, Spuren einer spätantiken, frübbyz. Siedlung: Pithoi, Bruch- 
Stücke von Gebrauchskeramik, Baukeranik, Steine. Metallhältiges Gestein u. Schlacke 
findet sich im Gebiet von hier bis zur Gegend Canaklija, 1,5 km nö. des Dorfes, 
Spuren einer spätantiken u. ma. Siedlung gibt: reichlich Bruchstücke von Gebrauchske- 
ramik!, 
Font — 
Lit N Dimrrrova _ Porov, Jambol. 23. — 2 Kıssuing, Thrakien 80. 


Umen e 








OO 2” 


382 Orjahovo 
Orjahovo, früher Saranlii, am S-Abhang des Sakar-Geb., 50 km 5. von — Hasko 
cherweise beim alten — Agathonikeia' VO, Mögli. 
" 

Hist — Agathonikeia (?). ^ 209 410 

Mon Sw. von Orjahovo Spuren der róm. Straße (Verbindung zwischen — Adrianupaı: 

— Philippupolis); 400 m s. der Straße in der Gegend Sarahan Ruine eines Turmes e u 
Spuren eines Gebäudes (25 x 30 m), vielleicht Reste einer röm. Straßenstation ras e u. 
zarba)t2. — Eine Festung, möglicherweise + Agathonikeia — befand sich 2,5 km an astra. 
Orjahovo auf dem Bergrücken Mandrata oder Kus-kajlar, wo Spuren eines Rundturme - Von 
kennbar sind. Südlich davon, 2 km nnw. von Orjahovo in der Gegend Dievezlika “we er- 
einer ma. Siedlung (Kjudjuk Stambul). Dort in der Gegend Klisebunar, Cerkoven SN 
Fundamente einer einschiffigen Kirche (6x4,2 m; Bruchstein, weißer Mörtel). i denec 
Kirche herum Gräber. — Knapp 4 km ssó. von Orjahovo, am linken Ufer der Меш; die 
reka auf der Anhöhe Hisarja (231 m) Spuren einer alten Festung! 233. ovska 
Font — 
Là !Skorpnovi, Pametnici 35f. — ? DEuRADEV, Prinos H 64f. — ? ALApZov, Selišta 29, — 4 DERS., Dol 
Marica. » Dolna 
L Veıkov, GNM 5 (1926) 171—173. _ BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 253. — KOoLEDAROV. P 
geogr. 1 34—36. — Karte Bulgaria 1: 50.000 ВІ. Svilengrad. » Pol, 


Orlov dol, früher Minetevo, Stäklevo, an der Sokolica, einem linken Nebenfluf der 
Sazlijka (+ Arzos); zwischen den Mansstirski vàzvisenija im N u. dem Sakar-Geb. im $ 
48 km sw. von — Diampolis Y 
A 269 49% 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung Gradenoto kale liegen in der Gegend Kratunkova niva etwa 
2 km nw. des Dorfes Orlov dol. Von der Anlage mit unregelmäßigem, annähernd rechtek- 
kigem Grundriß (Fläche rund 10.000 m?)* ist Mauerwerk (Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegel- 
bruch) bis in 0,5 m Höhe erhalten; spätantike u. ma. Gebrauchskeramik!-?. — Rund 2,5 km 
nw. von Orlov dol befinden sich in strategisch günstiger Lage die Reste der ma. Festung Ka- 
leto. Die Anlage, die eine Fläche von 8000—9000 m? umschließt, ist nur von N zugänglich, 
da sie an den anderen Seiten durch felsigen Steilabfall geschützt ist. Von den Mauern (2m 
stark; Bruchstein, weißer Mörtel) ist fast nur mehr die Aufschüttung des Baumaterials vor- 
handen. Die W- u. S-Seite des Kaleto entlang führt ein alter Weg (1,3 m breiter Kal- 
däräm)"*°. — Knapp 5 km n. von Orlov dol in einer Senke (Flurname Robinin kamäk) am s. 
Ufer eines Stausees Reste einer spütantiken Siedlung von 2500 m? Ausdehnung: reichlich 
Bruchstücke von Bau- u. Dachziegeln sowie von Gebrauehskeramik!-?, 
Font — 
Lit Dimrrrova - Porov, Jambol. 23.— 2 DzriRADEV, Prinos I 304, — 2 Porov, D. Tund2a. 


Orudisza ad Burgum, zwischen — Kabylé u. — Adrianupolis, wohl im Bereich des + 
Tuntza-Tales, genaue Lage unbekannt 
269 42% 


n Dozen ad Burgum ist als spätantike StraBenstation an der Verbindung (D 1) von e 

re En A 30 Meilen) nach — Adrianupolis (Distanz 49 Meilen) überliefert - Den м. 

kein G t| ernungen entepricht eine Lokalisierung im Raum — Elhovo (2), doch beste 
in Grund, die Straßenstation mit diesem zu identifizieren”. 


Ovtevo 
383 


Mon — 
1 tin. Ant. 175, 4 (S. 23). 


D 
Pol. самоу, Stari pit. 97. — 7 DeLinanev, Prinos 1 115, 


Lit КА 
ретѕснЕМ. Sprachreste 345. — VELKOVv, Cities 196. — MiLuen, Itneraria 590. 


о, früher Kulanlii, Kojunlii, am w. Rand des Sakar-ı 


km onö. von — Haskovo Geb., 12 km nö, von — Наг. 


Qvéarov! 
manli, 37 


Y ju 
Hist Bei Ovéarovo oder in dessen Umgebung ist die mutatio Palae anzusetzen Gang A 


¿on der Hauptstraße von — Philippupolis nach — Adrianupoli i 
Distanz sieben Meilen) u. — Kastrazarba (Distanz elf Meilen) Mem eu UP N 
Mon Zwischen Ov&arovo u. dem Dorf Tjanevo (5 km nnw. davon) gut erhaltene Reste д 
röm. Straße u. an dieser róm. Siedlungsreste*?, — Bei Ov&arovo ein Grab, das nach de ud 
gaben (Armreifen ete.) u. einer Münze (Basileios IL) um die Wende 10/11.Jh. datiert 
wirdt’. — Auf der Erhebung Теке bair (424 m), 2 km sö. von Ovtarovo bzw. asa ie 
Bogomil, Siedlungsspuren aus verschiedenen Epochen, darunter Reste vón spätröm. T 
stungsmauern?. А 
Font 'Itin. Burdig. 568, 10 (S. 90). 

a? elista 4, 28f. — 3 DELIRADEV, Prii A o 
Шш, ME ы аш 344. Prinos П 80. — + D. ALanžov, Arheologija 1, 3—4 (1959) 69. 
Aranžov, Novootkrit pät 74. 


Ovéepolci, früher Ferezlii, am б. Fuß der Ovči hálmove genannten Hügelkette (521 m), 
16 km nnö. von PazardZik 

24% 42% 
Hit — 
Mon Knapp 1 km ssw. von Ovčepolci, 2 km onö. von Rosen befinden sich auf dem Ostrijat 
vräh, Ostroto tepe oder auch Poliökite! genannten Gipfel der Hügelkette Ovči hälmove die 
Reste einer wohl frühbyz.^? u. nicht erst späteren! Festung (Kaleto). Die Anlage hat bei an- 
n&hernd rundem Grundriß eine Fläche von 10.000 m? und ist an der W-, N- u. O-Seite mit 
einer doppelten Mauer (Abstand zwischen innerer u. äußerer Mauer 10—15 m) versehen. 
Mauerung: Bruchstein, Ziegelbruch, weißer Mörtel, ehemals Holzbslkensystem; Mauer- 
stärke 2,1—2,3 m; nur wenig aufgehendes Mauerwerk erhalten. An der б. Aufenmauer au- 
Benseitig vier zylinderförmige Türme (innerer Durchmesser 3,4 m). Gebäudereste auf dem 
eigentlichen Gipfel. 15 m n. der S-Mauer ein Wasserreservoir (4,2 x 3,4 x 2 m; Bruchstein, 
weißer Mörtel, Ziegel von 32 х 32x 4 cm Größe mit sehr breiten, mit Mörtel ausgefüllten 
Fugen dazwischen)!. Frühbyz. Bau- u. Gebrauchskeramik?. 
Fon — 
Lit 1 Cončev, Panagjurska 63—65 (Fig). — ? Ovčarov, Viz. Krep. 53, 55. 
BATAKLIEV, Pazardzik 537. — Porov, Sredna gora. 
Bereisung ? 1980. 


Ovčevo, früher Ispalar, Sipahilar?, im ö. — Rodopé-Geb., 10km sw. von Momäilgrad, 


21 km ssw. von — Kárd£Zali a 25 419 





В С BEL ЧО БЕРЫ ТЫЫ 


384 Ovči kladenec 


Hist — 

Mon Ungefähr 2 km nnö. von Ovéevo in der Gegend Malkoto gradište Fundamente З 
ma. Festung (Mauerung: an den Außenseiten bearbeiteter Bruchstein, weißer Моор °" 
einem Felsen n. der Festung ein Kreuz eingemeißelt!. ); an 


Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Momöilgradsko 133, 137. — ? Generalkarte 1: 200.000, Bl. Xanthi. 


Ovči kladenec, früher Kojun bunar, zwischen Svetülijski văzvišenija im N u, Ma, 
väzvisenija im S, im Einzugsgebiet der Ovéarice, jetzt nahe dem Stausee Jazovir 
4 km sw. von Skalica, 35 km sw. von — Diampolis 


nastirski 
Ovčarica, 


= 269 49% 
Hist — 
Mon In der Gegend Vetite lozja oder Bänkova češma, 2 km s. des Dorfes Ovči адеп 
Spuren einer spätantiken, frühbyz. Siedlung: Reste von Mauern aus opus mixtum. De 
mente von Gebrauchskeramik, Munzen). 5 *Tag- 
Font — 
Lit !Dmarnova - Porov, Jambol. 23. 


Pacheia akté (ang &xrh), Pacheia ammos, Gegend an der n. Ágüisküste im S von > 
Ainos, genaue Lage unbekannt 

Hist Der Besitz eines Weingartens eis ten Pacheian ammon bei > Ainos wird 1428 oder 
1443 dem Laura-Kl. auf dem Athos bestätigt!. Im Winter 1456 umsegelt Yünus Pascha die 
tbrak. Chersones u. landet dann bei Pacheia akt&, bevor er tags darauf in den Hafen von 
Ainos einfährt?. 

Mon — 


Font ! Actes Lavra Ш 1781. (Nr. 160). — ? Mich. Krit. 195. 
Lë — 


Pagadi, Ort vermutlich б. der unteren — Maritza, Lage unbekannt 

Bist 1204 fällt die pertinentia Scifis (oder Sifis, — Scifis) et Pagadi cum omnibus que sub ipsa 
an die Kreuzritter (prima pars)!-?; im Teilungsvertrag ist diese pertinentia zwischen der perti- 
nentia de Macri (> Makrë) et Traianopoli (+ Traisnupolis) u. jener von Madytos (Майн, an 


den Dardanellen) genannt. Dem Namen scheint griech. myyéðt „Brunnen“ zugrunde zu 
liegen?, 


Mon — 


1 
e , Tarer- Тномав I 482, 492, 405 (Nr. 121). — ? Carite, Partitio 220, 271. 
ZAKYTHËNOS, Dioik, Diair. TII 163. 





Pün£fevo 


paguria (Nayoöpıe), in der Ebene 12 km sw. von — Kumutzëna 


ah + 259 41% 
m 500 m sö. des Dorfes Paguria in Stein gehauene Gr 


äber!, die vielle; А 
rte Goten zurückgehen’. › Ple vielleicht auf christiani- 


sie 
Font — 


197. 
pit ID TriANTAPILYLLOS, AD 28 (1973) [1977] 4681. — 2 MARKE, Tophoi 350, PI. ТГ 


panagia Mavayia), wohl jetzt die Gegend Panagia tu Phatyrgiaka!, 
Aghisküste zwischen — Kumutzéna u, — Poroi, wo sich bei dem Dorf 
von Kumutzéna, das 1956 gegründete Kl. Bathyrryaka (Panagias p 
ryakos) befindet** 


in der Ebene an der 
Aigeiros, 10 km waw. 
hanerómenës Bathyr- 


269 419 
— Poroi 
nikos’ TIT, 


Hist Wahrscheinlich im Aug. 1332 landet, Umur Pascha an der thrak. Küste bei 
gegenüber von -* Kumutzéna, u. in der Folge stehen die Truppen Umurs u, Andro 
einander xar& т Хоріоу Övopaopévov Tlavayiav gegenüber, bis sie schließlich kampflos аш 
einandergehen??. Das chörion wird beschrieben als flach, eben u. bestens geeignet für den 
Kampf Berittener gegen Fußtruppen?. Das Toponym Phatyrgiaka wird aus Bathyryakas, Ba. 
thys ryax „tiefer Bach“ hergeleitet’. 3 


Mon — 

Font 15. Kant. 1471. 

Lit 1 Kynıarınes, Thrake 56, 63. — ? Імені, Aydin 72—74. — * Liarts, Komoténé 501, — 5 Кокктва, 
Mon. Hell. 44. 


Panagjuriste, in einem kleinen Becken an einem der Quellflüsse der Luda Jana, an den s. 
Abhängen der Săštinska Sredna рога, 36 km nnw. von Pazardzik 

n 24% 42^ 
Hit — 
Mon Etwa 1 km s. von Panagjuri&te gibt es nahe der Einmündung der Svinarska reka in 
die Panagjurska Luda Jana in der Gegend Mramor Reste einer großen thrak. Siedlung"?, die 
auch in der Folgezeit, besonders vom 12. bis 14. Jh. (Gräber, Münzen etc.), existierte. 
Font — 
Lit !CowcEv, Panagjurska 50—52. — 2 Мінлпоу, Inseriptiones Ш/І, 99 (Nr. 1055). 


Pánéevo, früher Kara kjutjuk, im Gebiet des Karatepe, eines nw. Ausläufers des Strandža- 
Geb., 7—8 km ssw. von Grudovo, 16 km sw. von — Debeltos, 36 km sw. von Burgas (^ 
Pyrgos) 

a 27% 4200 
Hist — 
Mon Веі Päntevo, an einer Wegverbindung zwischen > Deboltos u. + nh wé 
— Quaranta Chiese (D 15), Spuren einer kleinen Befestigung!; in der nahen Gegend © e 
kladenec Fundort einer latein. Inschrift, derzufolge unter Antoninus Pius (138—161) u. dem 
Statthalter C. Iulius Commodus Orfitianus burgi u. praesidia zum Schutze der Provinz 
Thracia errichtet werden, u. zwar speziell im Territorium von > Debeltos™*. 
Fot — 
Lit 1 Deumapev, Prinos I 1031. — ? G. L Kacanov, IBAI 4 (1926/27) 1076 Fig 
Risa, Iulius (103). RE 10/1 (1918) 5691. u. В. Намак, Iulius 193). RE Suppl. 12 (1970) 504 

SKA, Fortifications 254, — Grnov, Landownership 55. 


f. — BIERNACKA- 
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386 Paničeri 


Paniëeri, früher Panišere, am sö. Rand der Săštinska Sredna gora, 36 km nnw, von 


i i Phi. 

lippupolis 
0 249 49 

His — | | 
Mon Knapp 2 km nnw. von Panideri am rechten Ufer des Flusses Pikla Reste e 
lung, die vermutlich in prähist., thrak., róm., byz. Zeit sowie in der Zeit der Bu) 
schaft existiert hat’. 
Font — 
Lo ! Cončev, Penagjurske 93f. 


iner Sieg, 
gerenherr. 


Panicovo, früher Altakdere, im N-Teil des Eminska planina genannten Teiles des ë. у 
Haimos-Geb., 20 km nnw. von > Mesömbria (2), 41 km nnö. von Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 490 
Hist — së 
Mon Etwa 2km w. von Panicovo, 6 km б. von Koritino, früher Erke&, 7 km sw. von 
AjvadZik auf einer Engstelle des vom Hauptkamm der Eminska planina n. abzweigenden 
Bergrückens Germeto (zwischen Кеёі dere im w u. Altak dere im O) an einer Straße von 
Burgas nach Varna Reste einer Gradisteto (Ajvadzikskoto gradište, Sinesko gradište) genannten 
Befestigung. Die Anlage besteht im wesentlichen aus einem Erdwall, der von einer Anhöhe 
im W, wo eine ehemalige kleine Festung (mit drei Rundtürmen) erkennbar ist, ostwärts ein 
wenig über die moderne Straße hinausreicht. An der N-Seite dem Wall ein (im O) bzw. zwei 
(im W) Gräben vorgelagert!. Im Gradiäteto Fund eines Meilensteines (3. Viertel 4. Jh.) einer 
Straße von > Anchialos nach Markianupolis (Variante zu D 16}. 
Fo — 
Lit 1 $коврп„ Strategiteski postrojki 1 227 f. — ? BoNEVA, Nov pametnik 73—76 (Fig). 


Papikion (Потіххоу), Geb. mit 1463 m hohem Hauptgipfel, der 14 km nw. von Se Kumu- 
tzöna liegt; türk. Kartal dağı oder Karlık dağı, jetzt griech. Papikion, bulg. GjumjurdZinski 
sne£nik; an den S-Abhängen des Papikion im MA. ein Mönchszentrum 

ӧ 250-9 41% 
Hist 1083 gehört das außerhalb von — Mosynopolis kata to oros to Pappikion errichtete 
Kl. Н. Geörgios (samt seinen Weingärten, Feldern, Gärten u. einem Metochion in Mosy- 
nopolis) zum Besitz des Kl. der > Theotokos Petritzonitissa!. Im 12. Jh. ist das Papikion 
(Papykion*, auch Papikios) bereits ein bekannter Klosterberg: die Existenz eines Prötos 
ist für das späte 11.Jh. oder die 1. Hälfte des 12.Jh. belegt^", u. ein xem 
(=Prötos) tüv хаті IIeníxtov роухстуріоу Theodosios ist wahrscheinlich 1191 раш s 
eines Briefes des Theodöros Balsamón*!'!?, Angesichts dieser Belege u. der zablreic eg 
Kirchen- u, Klosterreste auf dem Papikion ist dort ab der Wende 11./ 12. Jh. mit pus 
siertem Mönchtum in beträchtlichem Ausmaß zu rechnen. 1167/68 wird Alexios ngo 
zum Eintritt in eines der vielen Klóster auf dem Papikion oros gezwungen‘ (in D Aptis 
sammenhang irrige Erwähnung des Strymōn)f, u. unter Isaak II. Angelos SE ufent- 
Komnönos, ein illegitimer Sohn Manuels L, 1191 dasselbe Kl. für seinen ee u 
Һан, — Vermutlich 1113 verbringt Alexios I. den Winter am Fuße des Рару 
kommt dann nach — РЬШіррироів“. 


š „В. wobl 
Im September 1207 wird Bonifaz von Montferrat en la montaigne de Messinople, 4 
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387 

e ich des Papikion oros, von Bulgaren getötet, 
ini "m Moovvobrokuv fülschlich mit dem оры seit das Taniy- 
zum Athós verbringt Grégorios Palamas den Winter 1316/17 auf dem A er Reise von Kpl. 
. zwischen Thrake u. Makedonia) u. behauptet sich in der Diskussion Se (oros hieron 
Mae кхуубт@» Ў te Ul уоаобутес), vermutlich Bogomilen®. 16, Mc retikern (tà 
урав (gest. um 1365) hält sich zeitweise bei den auf dem Papikion z. T. in Höhlen Kausoka- 
Einsiedlern auf”. en lebenden 
Mon Reste nn en u. Kirchen befi 

der heutigen Dörfer — Lönos u. Söstös (früher Susurkön. А 

pua re des Kilise dere die Ruinen des ehemaligen Se SE SE Ы 
unterhalb von Kiuplu sind geringe Reste eines KI. (gut erhalten die Zisterne; o Gë iid 
Grundriß des Katholikon). — 3 km n. von Sóstés wurde der N- u. O-Teil Kees tenmbor. der 
Kirche (8,25 x 6 m) entdeckt; FuBboden mit rechteckigen Marmorplatten Sedan mish 
stik; Datierung 11.—12. Jh. _ Nw. von Kiuplu an dem Ak Kagia Kenti (Ak SE Baupla- 
nannten Gebirgskamm befinden sich die Reste der Manastir ge ya Kedi) ge- 


с ri (yeri) i e 
riumige Anlage; 8 m X 4,7 m ohne die außen runde Apsis). — bei a aante Kirche (eim 
einer einräumigen Kirche (Länge 15,5 m). — Knapp 1 km $. der letztgenannten Kuas ge 


eich knapp 1,5 km n. von Söstes, liegt die Ak Kilise enannte Ki i i 
rage u. des Hieron (beider Konchen aufen eg Cer ul nd Sur 
halten sind. j Б 
W. von Kiuplu sind in der Schlucht Kilise dere ein Magazin u. eine Wassermühle teilweise er. 
halten. Die Mühle ist ein tonnenüberwölbtes rechteckiges Gebäude (9,8 x 5,7 m), das dureh 
zwei Querwünde in drei Rüume unterteilt ist (Ziegelreihen, zahnfórmige Ziegelbänder); die 
Wasserleitung besteht aus Ziegeln. — Etwa 1,5 km nö. des Dorfes + Polyanthon u. zugleich 
2km nw. von Lenos sind die Reste eines Gebäudes, vielleicht einer Kirche, erkennbar", 
Reste einer Kirche, von der nur die Apsis sichtbar ist, in der Gegend Kaitsikurt; der Naos 
wurde nicht ausgegraben'®. — Kerasea, — Lénos, — Polyanthon, — Theotokos Tzéntzàlu- 
kiótissa. 

Font ! Typ. Grég. Pak. 37, 129. — ? LAURENT, Corpus V 2, 159f. (Nr. 1237). — * Nik, Chón. 144, 425—427, 


531. — 5 Ið. Kinn. 265. — Š Villehardouin П 312. (c. 498). — ? Vita Max. Kaus. 691. — 9 Philotheos, Pa- 
lamas 562. — !! PG 138, 1359—1382. — !4 1б. Zen Ш 753. 

Lit ? N. Bees, BNJ 10 (1932—1934) 349f. (Font). — Š Sr. KyRIAKIDËS, Athena 35 (1923) 219—225, — 
10 Papazöros, Papikion 117—139 (Fig. — D Тн. PAPAzOTOs, Thrak. Ере. 3 (1982) 295—313. — 15 W. 
Beer, Mitteilung zur Datierung. — !5 Тн. PAPAzOTOS, Mitteilung 1988. — 1 OporExskv, Bogomils 259. — 
D Zexos, Papikion 675—693, speziell 681 (Fig). 

VoctaTzIs, Anfänge 228. — AspracHa, Rhodopes 107—109. 


nden sich u.a. 1 bis 3 km n. ober. 


Paradéme (llaox8nu-), in der Ebene an der N-Küste der Ägäis, 7 km sw. von — Kumu- 
tzöna 

2259 41% 
Hist Der Ort ist benannt nach > Paradémo. ` à 
Mon Bei Paradëmë Siedlungsspuren aus prühist., klass. u. hellenist. Zeit. In der en 
Sykies, 1,2 km onö. von Paradémé bzw. 1,7 km ssw. von Mesochörion, auf dem бейш 
emer prühist, Siedlung Scherben von Ьуз. Keramik’. 
Font _ 


di 
D 1 D. TRtANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) B466f. 


TEE е Ты 





< 


Paničeri 
386 
Рапібегі, früher Paničere, am ао. Rand dor S&stinska Sredna дога, 36 km T 
d UM S Phi. 
lippupolis I 
Dänz 
Hi — ideri echten Ufer des Flusses Pj 
2 km nnw. von Panideri am г i d s Pikla Resto ` | 
че Pigs aich in prähist., thrak., röm., byz. Zeit sowie in der Zeit der ST Sin 
егт. 
schaft existiert hat!. 
Fon — 
Lit 1 Сохёву, Pansgjursks 93f. 
Panicovo, früher Alöakdere, im N-Teil des Eminska planina genannten Teiles des š 
d ü 


Haimos-Geb., 20 km nnw. von > Mesömbria (2), 41 km nnö. von Burgas (— Pyrgos) 

A 279 498 
Hist — А 2 
Mon Etwa 2km w. von Panicovo, 6 km б. von Kozitino, früher Erkeë, 7 km sw. von 
Ajvadzik auf einer Engstelle des vom Hauptkamm der Eminska planina n. abzweigenden 
Bergrückens Germeto (zwischen Keči dere im w u. Aléak dere im О) an einer Straße von 
Burgas nach Varna Reste einer Gradišteto (Ajvadžikskoto gradište, Sineško gra dist) Seene 
Befestigung. Die Anlage besteht im wesentlichen aus einem Erdwall, der von einer Anhóhe 
im W, wo eine ehemalige kleine Festung (mit drei Rundtürmen) erkennbar ist, ostwärts ein 
wenig über die moderne Straße hinausreicht. An der N -Seite dem Wall ein (im O) bzw. zwei 
(im W) Grüben vorgelagert!. Im Gradišteto Fund eines Meiensteines (3. Viertel 4. Jh.) einer 
Straße von — Anchialos nach Markienupolis (Variante zu D 16}. 


Fon! — | : 
Lit ! $коврп,„ Strategiteski postrojki I 227f. — ? Boxeva, Nov pametnik 73—76 (Fig). 


Papikion (Палізцоу), Geb. mit 1463 m hohem Hauptgipfel, der 14 km nw. von — Киш 
tzēna liegt; türk. Kartal dağı oder Karlık dağı, jetzt griech. Papikion, bulg. Gjumjurdžinski 
snežnik; an den S-Abhšngen des Papikion im MA. ein Mönchszentrum К 
6 259-9 41 
Hist 1083 gehört das außerhalb von -» Mosynopolis kata to oros to Pappikion emite 
Kl. H. Geörgios (samt seinen Weingürten, Feldern, Gärten u. einem Metochion in М em 
nopolis) zum Besitz des КІ. der — Theotokos Petritzonitissa!. Im 12. Jh. ist m oiim 
(Papykion*, auch Papikios) bereits ein bekannter Klosterberg: die Existenz eines eg 
ist für das späte 11.Jh. oder die 1. Hälfte des 12.Jh. belegt^", u. ein e ie 
(=Prötos) тбу xarà Tlenixıov роуастуріоу Theodosios ist wahrscheinlich 119 reiche 
eines Briefes des Theodöros Balsamon?!!-!?, Angesichts dieser Belege u. der ee organi- 
Kirchen- u. Klosterreste auf dem Papikion ist dort ab der Wende 11./ 12. Jh. mr  Axucbos 
siertem Mönchtum in beträchtlichem Ausmaß zu rechnen. 1167/68 wird yere Zu 
zum Eintritt in eines der vielen Klöster auf dem Papikion oros gezwungen O ik Alexios 
sammenhang irrige Erwähnung des Strymón), u. unter Isaak П. Angelos A angsaufent- 
Komnénos, ein illegitimer Sohn Manuels L, 1191 dasselbe Kl. für seinen “ papykion s 
ha^. — Vermutlich 1113 verbringt AlexiosI. den Winter аш Fuße des 

kommt dann nach — Philippupolis!. 


«ojo, d. h. sl 
Im September 1207 wird Bonifaz von Montferrat en la montaigne de Messinople 
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ich des Papikion oros, von Bulgaren getótet*. 

м сато стое fülschlieh mit Чор, Pange g ieschopulos в 

m Athös verbringt Grögorios Palamas den Winter 1316/17 auf d 

zw zwischen Thrakë u. Makedonia) u. behauptet sich in der Diskus 

Yuraqa à geg РИ уособутес), vermutlich Bogomil, 

1ybös (gest. um 1365) hält sich zeitweise bei den auf dem Papikio: 
Einsiedlern auf”, 


Reste verschiedener Klosteranlagen u. Kirchen befinden sich i 

on р d sich u. a, 

^ der heutigen Dörfer — Lënos u. Sóstés (früher Susurköj): 2 km d pei Soch 
у legen б. 


hlucht des Kilise dere die Ruinen des ehemali en Dorf. i 5 
aer al von Kiuplu sind geringe Reste eines Kl. y Stot WE Пате Е 
Grundrif des Katholikon). — 3 km n. von Sóstés wurde der N. u. O-Teil einer Kee ar der 
Kirche (8,25 x 6 m) entdeckt; Fußboden mit rechteckigen Marmorplatten verlegt; ger 
stik; Datierung 11.—12. Jh." — Nw. von Kiuplu an dem Ak Kagia Kenti (Ak Ka: K goe 
nannten Gebirgskamm befinden sich die Reste der Manastir geri (yeri) genannte j^ ës i) ge- 
räumige Anlage; 8 m х 4,7 m ohne die außen runde Apsis). — Unweit s. von Kin Rus 
einer einräumigen Kirche (Länge 15,5 m), — Knapp 1 km 6. der letztgenannten Kirche ste 
gleich knapp 1,5 km n. von Söstös, liegt die Ak Kilise genannte Kirche, von der ein "Teil der 
Prothesis u. des Hieron (beider Konchen außen dreiseitig; Zierziegel) bis 4.5 m Höhe er- 
halten sind. 
W. von Kiuplu sind in der Schlucht Kilise dere ein Magazin u. eine Wassermühle teilweise er- 
halten. Die Mühle ist ein tonnenüberwölbtes rechteckiges Gebäude (9,8 x 5,7 m), das durch 
zwei Querwände in drei Räume unterteilt ist (Ziegelreihen, zahnförmige Ziegelbänder); die 
Wasserleitung besteht aus Ziegeln. — Etwa 1,5 km nö. des Dorfes + Polyanthon u. zugleich 
2km nw. von Lenos sind die Reste eines Gebäudes, vielleicht einer Kirche, erkennbar", 
Reste einer Kirche, von der nur die Apsis sichtbar ist, in der Gegend Kaitsikurt; der Naos 
wurde nicht ausgegraben'®. > Kerasea, — Lénos, — Polyanthon, — Theotokos Tzéntzelu- 
kiötisse. 
Ғош 1 Typ. Greg. Pak. 37, 129. — ? LAURENT, Corpus V 2, 1591. (Nr. 1237). — + Nik. Chen, 144, 425—427, 
531. — 5 Io. Kinn. 265. — 5 Villehardouin II 312f. (c. 498). — 7 Vita Max. Kaus. 691. — 9 Philotheos, Pa. 
lamas 562. — !! PG 138, 1359—1382. — Io. Zön. III 753. 
Lit ? N, Bees, BNJ 10 (1932—1934) 3491. (Font). — Š Sr. KYRtAKIDËS, Athena 35 (1923) 219—225. — 
19 PAPAZOTOS, Papikion 117—139 (Fig. — !? Тн, Parazöros, Thrak. Epet. 3 (1982) 295—313. — 12 w. 
Beer, Mitteilung zur Datierung. — 1° Тн. PApazöros, Mitteilung 1988. — 16 OporgNsKv, Bogomils 259. — 
D Zexos, Papikion 675—693, speziell 681 (Fig. 
VociTzis, Anfänge 228. — AspRACHA, Rhodopes 107—109. 


etzt das Maniy- 
Auf der Reise von Ka 

em Papikion (orog hieron 
smion mit Häretikarn (tà 
en?!%, Maximos Kausoka- 
n z. T. in Höhlen lebenden 


Paradémà (Пораётух), in der Ebene an der N-Küste der Ägäis, 7 km sw. von — Kumu- 
tzena 


2259 41" 
Hist Der Ort ist benannt nach — Paradémó. А Gegend 
Mon Bei Paradama Siedlungsspuren aus prähist., klass. u. hellenist, Zeit. In m bee 
Sykies, 1,2 km ono. von Parademé bzw. 1,7 km ssw. von Mesochórion, auf dem Ge 
emer prähist, Siedlung Scherben von Буг. Keramik’. 
Fon — 


H 10, TiuANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) B4661. 





388 Peradómó 


Paradëmë (Il«posnu&). Festung in der nüheren Umgebung von — Kumutzöng 


Lage unbekannt? А 
Hist Als 1344 Matthaios Kantakuzänos für seinen Vater — Kumutzëna in 


stung (рробо:оу) Paradémó (wie — Asömatos, — Кта 


* Benaue 


Besitz ninmi 


Robunion y 
l. 


; auch die nahe Fe: ñ 
geht auc 1.13 Den Namen der Festung trägt jetzt das Dorf — Parada 
еше, 


Stylarion) zu ihm über' 
Mon — 


Font ! Iò. Капі. 11415. 


2 
Lit ? KYRtAKIDÉS, Thraké 58. — 3 AspRACHA, Rhodopes 112, 253. 


Parembolé (IT«peugoA$), Ort an der StraBe zwischen > Philippupolis u. > Karasura (A 
wahrscheinlich nahe dem heutigen Belozem, früher Giren, Geren, 3 km n. der ., Mari 1), 
29 km wsw. von — Kerasura, 25 km опд. von > Philippupolis itza, 
ER D a 25% 49w 
Hist In spütantiker bzw. frühbyz. Zeit sind die mutatio Paramvole (zwischen ~» Sernota Di 
stanz acht Meilen] u. Cillio [^ Kellai; Distanz zwölf Meilen]; 18 Meilen von Philippupolis, mt 
von Karasura)! u. das emporeion Parembolé (zwischen dem Fluß — Sermë u. — Karasura) ei 
nannt?. Unter Diokletian èv тбл Uapetfoietz bei > Beroé Leiden u. Wundertaten desti 
Alexandros*?. ` 
Mon Spuren róm. Anlagen u. einer röm. Straße (Drumät) befinden sich 2 km s. von Be. 
lozem*. Im Bereich des Dorfes wurden mehrere griech. Inschriften des 3. Jh. n. Chr. ge- 
funden; Erwähnung der métropolis Philippupolis, zu deren Territorium das Gebiet von Be- 
lozem offenbar gehört‘. 3,5 km sö. von Belozem liegt eine runde Erhebung (Asärläka), die 
von einer Mauer (Bruchstein, roter Mörtel; Fundamente erhalten, stellenweise auch wenig 
aufgehendes Mauerwerk) kreisfórmig (Durchmesser rund 100 m) eingeschlossen ist; Frag- 
mente von Gebrauchskeramik u. diversen Ziegeln; Münzen*-*8, — Unwahrscheinlich ist der 
Ansatz von Parembolé bei — Popovica*, früher Papazlii am s. Ufer der Maritza, 
Font ! Itin. Burdig. 568, 6 (S. 90). — ? Vita Alexandri Rom. 126f., 154. — 3 Synax. Cpl. 681. 
Lit 4 DELmRADEV, Prinos H 263f. — 5 Мінлпоу, Inscriptiones Ш, 1, 245—247 (Nr. 1510—1513). — 
© SEURE, Voyage 477.— 7 A. Peev, GNBPI 1926 (1927) 84. — 8 Сохбку, Rimskijat раб Carassura 45. 
BIERNACKA-LUBASSKA, Fortifications 243. — Gerov, Landownership 150f. 


Pareuria (IIapeópux), am unteren Hebros, Euros (— Maritza), in der Nähe von — Kypsela, 
genaue Lage unbekannt 

Hist Die episkepsis Pareurión gehört 1136 zu den Besitzungen des Pantokrator-Kl. in Kpl; 
sie ist zwischen Besitztümern in — Kypsela angeführt (— Ialuku episkepsis)'?. 

Mon — 

Font ! Тур. Pantokr. 119. 

Li "E AMANTOS, Hell 4 (1931) 80. 


Paroria (Ilapöpız), Gebiet, vermutlich der über etwa 50 km in 0—W-Richtung Beie 
fende, bewaldete Gebirgskamm Bosna (454 m), der sich zwischen den Flüssen Fakijske gr á 
(im N) u. Veleka (im S) bzw. den Städten Burgas (— Pyrgos) и. — Malko Tărnovo SE 


nö. Ausläufe 
usläufer des Strandža-Geb.! BT 41042 


Jh. Bezeichnung 


Hist Paroris („Grenzgebiet* zwischen Romäern u. Bulgaren) ist im 14. Sözopolis 


eines einsamen Gebietes (Éoxtioc cày Перорозу, paroriiskaa pustyng), das von > 





Passos 
389 
0), = Adrianupolis*? oder — Skopelos*-5 erreichbar iat. Grégo; 


rios Sinai n 
1355 ein geistliehes Zentrum'2345.7(_, Kotakekryömenon), los Sinaiteg errichtet dort, 


um 
PM Sin. 35, 39, 43. — ? Zitie Огір. Si 

2 yita Grég. Sin. 36, 39, 43. — 7 Zitie Grig. Sin. 41. — * Vita Ra 
Fon! io Toodosin 12—14. — " Vita Мах. Kaus. 84, 89 f. mylos 119, — 
is 1 Gonov, Parorija 64—175 (Lit). 
KISELKOV, Parorija 103—118. 


5 Zitie Romils 17—90, 


Pärvenec, früher Bašalii, б. des Hügellandes Bakadzieite, 4 km озб. von — Ljulin, 6,5 kı 
, 6,5 km 


wnw. Von — Pravdino, 29 km озб. von — Diampolis 


п 28% 42% 

yn d Cerkoviste, 2 km б. des Dorf. 
fon In der Gegend Cerk y - des Dorfes Părvenec, Reste ei i 

er Siedlung: Teile einer Kirche, Bruchstücke von Bau- u. rum unis eer 
— Unweit davon, 2,5 km б. des Dorfes, in der Gegend Bahéovanovi kajnak, ана a 
röm. u. ma. Siedlung: Bau- und Gebrauchskeramik aus róm. Zeit u. der Epoche 13., 14 Pus 
— Röm. Siedlungsreste gibt es in den Gegenden Välkova ¿eëma (1 km sw. von Pärvenee) d 
Kutela ( km б. von Pärvenec, 1 km à. von Cerkoviitey. x 


Font — 
Lit ! Disrrova ~ Porov, Jambol. 24. 


Pasi (Tl&oı), antik Sarpédonia, Sarpédón, neuzeitlich Kap Paxi, Gremea, Gremie, Grimea, 
Grimial.2.3.4, jetzt Boztepe burnu’, schwach ausgeprägtes Kap am Eingang in den Golf Saros 
körfezi, Melas kolpos, rund 12 km s. von — Ainos 

26% 40% 
Hist Das Кар Paxi, Pachi, Chavo de Passi*, kabo de Pasi* ist in Karten ab dem 14. Jh.* u. in 
Portulanen des 15.* u. 16. Jh.? verzeichnet. Die Lagebestimmung in den beiden Portulanen 
(zehn Meilen à. von — Makre) erfordert allerdings einen Ansatz weiter im NW in der Nähe 
von Alexandrupolis. — Unsicher ist die Existenz einer Stadt Sarpédón"*. 
Men — 
Еті + KRETSCHMER, Port. 515, 639. — 5 DELATTE, Ром. 227. — ° Steph. Byz. 557. 


Lit 1 E. OBERHUMMER, Sarpedon 6). RE 2 A/1 (1921) 47 f. — ? ZwicKER, Sarpedon 1). ebd. 44. — ° General- 
karte 1: 200.000, Bl. Dimotika. — ? Horn - Ноор, Nordägäis 106f. 


Passos (II&ccoc), in der südthrakischen Küstenebene, 15 km озб. von — une am 
Hist _ 
Моп Etwa 1 km sw. des Dorfes Passos Ruine einer kleinen, wal 
byz. Kirche!, 
Fon — 
S 1D, TRIANTAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] B337. 

` Rouen us, ВОН 112 (1988) 667. 


hrscheinlich einräumigen 





£p 


390 Pastuša 
Pastuša, jetzt zu der 3 km s. davon gelegenen Stadt Peruštica (— Peristitza) gehörig, am n 
Fuß des — Rodopé-Geb., 18 km wsw. von > Philippupolis Ў 
9 24% дою 
Hist — | 
Mon Etwa 2—3 km w, von Pastuša auf einem Hügel am rechten Ufer der Kritimska reka 
Reste aus röm. Zeit", die vielleicht von der róm. mutatio — Tugugero? (zwischen ., Been, 
paron u. — Philippupolis) stammen. — Knapp 1 km s. von Pastuša, 2 km n. von Peruštica 
(— Peristitza) Ruine der sog. Cervenata cärkva („rote Kirche ). deren ursprünglicher Bau 
vermutlich um die Wende 4. /5. Jh. als Martyrium errichtet wird; dieses wird wohl in der 
1. Hälfte des 6. Jh. zur Kirche ausgestaltet**", Um die Kirche herum (Flurname Ezvora) 
Spuren einer bedeutenden thrak. Siedlung? Der Grundriß des Sakralbaues hat die Form 
eines vierblättrigen Kleeblattes (Tetrakonchos); im N u. 8 sind halbkreisförmige Umgänge, 
im W Narthex, Exonarthex sowie eine Portikus angebaut. Über der Mitte des Vi erblattes 
ehemals eine auf vier Bögen ruhende Kuppel. An den Exonarthex schließt im N ein kleines 
Baptisterium an, im S ein auch an den Narthex grenzendes rechteckiges Gebäude mit Apsis, 
Gesamtmaße der Anlage: 32,77 m (0—W) u. 25,9 m (NS). Mauerung: Ziegel, weißer 
Mörtel. Spuren eines Mosaikfußbodens, Reste von Glyptik (Kapitelle, Altarsehranken); 
e von Fresken**. In der Zeit 11.—13. Jh. wird die Kirche neuerlich mit 


ichlich Fragment. aee ° ° 
aL ausgestattet u. teilweise umgebaut. Um die Kirche herum ein Friedhof des ausge- 


henden 11. u. des 12. Jh.*. 
# Itin. Burdig. 568,3 (S. 90). | 

e 1 Lates Pátuvanija 489f., 494. — 3 A. Fnorow, The Bulletin of the Byzantine Institute 1 (1946) 15—42 

$ 1950) 449—477 (Fig. — 4 D. PANAJOTOVA, Üervenata cärkva pri Peru&tica. Opit za restavracija, Sofia 
n Fig. Lit). — 5 PANAJOTOV, Besika 73, 229 f. — $ M. VAKLINOVA, V. TANKOVA, Olkritija 1984, 272; 1986, 
235; 1987 191—193. — ? M. VakLiNOVA, Byz Forsch 14, 1 (1989) 637—656; 14, 2 (1989) Pl. 241 —248 (Fig. 

отот i . . des Étud. Byz. III. Buka- 
ulgaria 293—297 (Fig). — S. Bovanzıev, Actes du 14° Congr. Intern. yz Е 

SECH — D. PicuET-PANAYOTOYA, Südostforschungen 45 (1986) 167—169, 177—179 (Fig. — 
PrLLINGER, Frühehristl. Malerei 1021. 
Bereisung 1985. 


Tal des Flusses Amygdalorema oder Patermas potemi, am S-Ab- 
m nó. von > Kumutzéna 
a25?41* 


Hist In mittel- u. spätbyz. Zeit unbefestigte Siedlung an einer Wegverbindung yon SE 
tianupolis über die Dörfer Megale Ada u. Mytikas zum Makaza-Paß u. durch das б. Rodopé- 
Geb. in das obere — Maritza-Tal (D 6)!. ie 
Mon Knapp l km nw. des Dorfes Paterma befinden sich nahe dem rechten prs Comes 
einer einráumigen Kirche (17,43 x 7,33 m) mit dreiseitig ummantelter Apsis b sei, 
Mauerung: Flußschotter, Mörtel, (teils horizontal, teils regellos) Ziegel. Zwei тая ш 
drei Freskenschichten (Patrozinium H. Geörgios?); Datierung 11.—13. Jh.i die n iche 
der Zeit 15.17. Jh. verlassen bzw. zerstört. In u. vor allem um die Kirche h 
Gräber; reichlich — z. T. glasierte — Gebrauchskeramik, Brustkreuze, Lampen као" 
Stein gearbeitete Ikone mit Inschrift des 12. Jh.?. — Etwa 1 km n. der Kirche eine 
zeitliche Brücke (zwei Bögen) über den Fluß von Paterma'. 
Font — 

Lt ! Cu. MPAxinTZÉS — N. Zexos, Thrak. Epet. 2 (1981) 23—42 (Fig). — 
tions 2551. 

Cn. MrAxiRTZES, AD 34 (1979) [1987] B349. — Z£kos, Thrakë 75. 

Bereisung 1985. 


Paterma (Петеєрих), im c о 
hang des б. — Rodopé-Geb., 7 km nnw. von ^ Gratianupolis, 13 k 


d 
? ASDRACHA — BAKIRTZIS Inserip- 








Péela 
391 
А im Gebiet > Achridos des Қо 
tmos (Il&vpoc). im i dopé-Geb.,, ge, 
Ss In dem erfolgreichen Bulgarionfeldzug Theodöros’ II, hen unbekannt 
S deine Gebirgsfestung in Achridos, zwar von Alexios Dukas Phil: i ng Patmos, 
ей lichen Statthalter in Achridos, unschwer erobert, u Tópënos, dom kai- 
gel 


gehalten werden! >°. den Byzantinern nicht 


Mon — 

Font !Geórg. Akr. 119. — ? Theod. Skut. 518г, 

ui 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 454. 

ASDRACHA, Rhodopes 153. — P. PETROv, in: Ist. Bálg. III 270, — 


kann aber von 


ANGELOV - ČOLPANOV uer, 


Patzimiskos erter "iech vermutlich im Bereich des б. > Haimos-Geb. La, 
5 - Lage un- 


bekannt 
His 1279 erobert Michael Glabas "'archaneiótés auf seinem 
Ivajlo den topos Patzimisku (хой Tloctutoxoo zën тбпоу ойло) 
schluf an — Stenon)"?. Fragwürdig ist die Gleichsetzung mit, 
der Festung Pčelin kale* bei Smjadovo (24 km ssó. von Sumen), 


Mon — 
Font 1 Man. Phil. H 249 (v. 193). 
Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 561. — 3 Nepkov, Idrisi 131 (Lit). — * ANGELOV ТЯ 


Feldzug gegen Lachanas/ 
tB ver; Erwühnung im An- 
> Büliyà Gisimisqus? u, mit 


Pavelsko, im Talkessel von Hvojna (Hvojnenske kotlovina), im NW des = Rodopé-Geb 
(Landschaft Rupéos), ö. über der Cepelarska reka, 2 km só. von + Hvojna, 32 km ssw. Tol 
Philippupolis, 31 km n. von — Smoljan 

5249 41% 
Hist — 
Mon Bei Pavelsko Fundamente eines großen, vermutlich röm. Gebäudes aus Steinen u. 
Mörtel mit Röhren aus Ziegeln u. Mörtel’, 1 km nö. von Pavelsko Fund eines Schatzes von 
Münzen Anastasios’ I. (491—518) u. Justinians I. (527—565)? Ó. des Dorfes Ruinen einer 
Festung’. Spuren von altem Bergbau? 4, 
Fo — 


Lit ! B. Frov, IAD 3 (1912/13) 338. — ° К. Коку, GNAMPI 6 (1968) 163. — 3 DELmADEV, Prinos П 125f. 
— ! Boxčev, Star. rud. 32. 


Péela, früher Esse beglii, an der Kalnica, am à. Rand der Manastirski väzvißenija, 8km 
жи, von — Elhovo (2), 33 k: . — Diampolis 

(2). m ssw. von р o 26% 42% 
Hist — š 
Mon In der Gegend Vetite lozja, Gornite lozja, etwa 2 km w. des Dorfes Pčela, Spuren eg 
prähist, u. ma. Siedlung: auf einer großen Fläche verstreut Reste von Bau- u. Gebrauchs d 
ramik, — In der Gegend Manastira, 1,5 km w. von Pčela, eine unter Verwendung E ad 
terem, ma. Baumaterial errichtete Kapelle. — 300 m w. des Dorfes (Flurname is pure 
Däer ma. u. türkenzeitlich bulg. Siedlung: Ziegel, Mörtel, Steine; glasierte SECH 
Po _ 


ц і 
Lit 1 Drmraova — Porov, Jambol. 24. 





D — — f w s 


392 Рёоїағоуо 


Pöelarovo, früher Kovanläk, am N-Rand des д. — Rodopé-Gob., 16 km n, von _, kid 
Атажан 
Hist — 825954 v 
Mon 3km nni, von Péelarovo, 1,5 km sö, von Petelovo, befinden sich auf ei 
bung beherrschenden Gipfel (Gradisteto) am rechten Ufer der Pelarovska 
ma. Befestigungen. Die Anlage hat annähernd elliptischen Grundriß (22 m x 
der am besten zugänglichen N-Seite durch eine insgesamt 50 m lange M 
(Mauerstärke 1,75 m; Mauerung: grob behauene Steine, Flußschotter, Scl, 
neren u. a. Reste eines kleinen Gebäudes (5 m x 4 m; an den Außenseiten gut b . 
Steine, weißer Mörtel), wahrscheinlich einer Kapelle. Im Bereich der Festung 5 Gite 
prühistorische u. antike Kultgegenstände sowie (aus späterer Zeit) Kreuze au "reiche 
Bronze. Am Fluß Spuren einer prühist. Siedlung u. unweit n. davon ein ms, Siedlun, dSen u, 
— Eine ma. Nekropole an der Straße nach KärdZali; Gräber an der Straße nach перац. 
4 km n. des Dorfes”. jaskovo, 
Font — 
Lit | BALKANSKI, Iat. Rodop. 16f.. 33 (Fig). — ? Ders., Nekrop. Кага. (ohne Seite). 
Arapzov, Krep. Jugoizt. Bálg. 126, 128. — MrnaJrov, Krep. Izt. Rod. 


nem die Um 
reka die Reste 
75 ш) ц. ist an 
Auer geschützt 
hlamm), Im In. 


Pelagia, früher Denizler, in der südthrak. Küstenebene, s. des Flusses Philiuri, 14 km 55б. 
von — Kumutzéna P 
da 25% 41% 
Hit — 
Mon Auf einem Feld (Flurname Klésobasi) knapp 4 km n. von Pelagia Reste einer kleinen 
bye. Kirche (SO-Ecke des Naos bis 2 m hoch erhalten, S-Mauer 1,2 m stark)^?. — Altehristl 
Bauplastik in der Gegend Tsesme Gian bei dem 2 km ö. von Pelagia gelegenen Dorf Mirana 
(Moirana). — In der Gegend Uuk-tarla Scherben aus klass. u. byz. Zeit! 


Font — 

Lit | D. TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) B467; 34 (1979) [1987] B3361. — 2 E. Kv; ^ 

29 (1973/74) B 835, 837 (Fig). ui ЕНИР 
Papazoros, Papikion 1151. 


Pelin, früher Kara bejli, im б. — Rodopé-Geb., 3 km ssw. des Irantepe (817 m), 6 km à. von 
— Krumovgrad, 36 km зб. von — Kärdzali 

^ 259 41? 
His — 
Mon Die Reste der Festung befinden sich auf dem steilen Gipfel Dšeneve (auch Zeljo) 2 km 
8. des Dorfes Pelin. Von der weitgehend zerstörten, im Grundriß annähernd trapezförmigen 
a ee der N-Seite mit Steilabfall keine Mauer) sind fast nur aufgehäufte Baumateris- 
weis n m Eine kleine Mauerpartie an der S-Seite zeigt an den Außenseiten gut bearbei- 
ws es waw € Keser Mortel Innerhalb u. außerhalb der Festung eine quse De 
goe ger Tongefüfe!, Legendär ist die Verteidigung der Festung durch J 
Foni — 


là ! BALKANSKI, It. Rod ? Ax 
Миндлу, Krep. lt, Rod op. 281. (Fig. — ? ANGELOV — Согракоу 167. 


Peristitza 

393 
perberis (Пёрбєр+<), Lage unbekannt 
gis Perbera (èv "tegt ` ПерВёрү), Perbereis (у... Перверёы) 
exilium. Perberi Thracensium regionis?, Perbë ist als Ort, überliefert s 
mologëtës (gest. 862) bzw. sein Schüler Anastasios zwangsweise St 
ort ist mehrmals zusammen mit Bizyé (Viza) genannt, befindet sich 

iches u. nieht an einer Mi " M 

Endo des Romüerreie ' r Meeresktste", u, sein N | 
barischen" Sprache hergeleitet t. Unter den Teilnehmern am komt a poner „bar- 
Bischof Basileios Perbereös, Perberaiu auf; neben ihm sind die Bischöfe von Plötin: хш 
pidymoteichon), — Bulgarophygon, — Skopelos u. Pamphylon angeführt. In de rj d t 
des 9. Jh. ist Perberu als Suffraganbistum der Métropolis — Traianupolis (Ki T и älfte 
Rodopé) verzeichnet". rehenprovinz 


Mon — : 
D 

Font ! Theod. Spud. 67, 75. — ° PG 90, 96e, 129a, 1682, 169a. — 3 AASS Aug, Ш (13. A š I 

XII 1110c, ХШ 149c, 3724, 397a. — ° Darnouzös, Notitiae 27, 240. — TR. Ze an Mansı 

PL 129, 249, 347, 468, 476, 632, 654, 687. d (1928) 33. 


Lit * V. TÁeKoVA-ZAIMOVA, RESEE 9 (1971) 595—599 (Font, Lit) (= TTAPKOVA, Byzance XXIV). 
M. SrAMULES, Thrakika 14 (1940) 44, 46, 156. — ASDRACHA, Thrace orientale 302, — FEDALTO, Hierarchia 1 
337. i 


Perberis (èv Deeg 

Á PBépotcy, 
9 sich 656 Maximos ch 
fhált; der Verbannungs- 
angeblich „am äußersten 


Peristitza (Ilepıoririe), jetzt Peru&tica, Stadt u. Festung am N-Abfall des > Rodope-Geb. 
zum Tal der — Maritza, 3 km s. von — Pastusa, 20 km sw. von — Philippupolis 

824" 42% 
Hist 1189 ergibt sich die in der Umgebung von — Philippupolis gelegene Stadt, Pernis', 
Permis? den Kreuzrittern Friedrichs I. Barbarossa‘. Ob dieses mit Peristitze identisch! ist, 
ist nicht sicher’. — Bald nach dem Tod Johannes’ ПІ. (Nov. 1254) füllt Peristitza an den Bul- 
garen Michael II. Asen, wird aber schon 1255 von Theodoros D. Laskaris zurückerobert^? 
(Peritritza, Peristritza “). 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die Stadt dem Bulgarenzaren 
Ivan Alexander*. 
Mon Die Reste der Festung — wahrscheinlich des 12.— 14. Jh. — befinden sich 2,5 km s. 
der heutigen Stadt Peru&tica u. unweit sw. über dem zerstörten Kl. Sv. Todor? auf einem 
Gipfel (Ostrijat kamäk, Kräst, Kalelo) zwischen den Wasserlüufen Kokarica oder Pustosa im 
W u. Selskata reka (Manastirskijat dol) im O. Der Gipfel füllt nach O, S u. W in steilen 
Felsen ab. Die nur wenig über der Erdoberflüche erhaltenen Festungsreste liegen an der N- 
Seite (Eingang) u. im SW, wo eine zur Festung hinaufführende enge Talfurche gesperrt 
wurde. Das befestigte Gipfelplateau hat die Form einer Ellipse (Längsachse 0—W). Maue- 
rung: Bruchstein, weißer Mörtel, Längs- u. Querbalken; Mauerstärke 2 m, stellenweise se 
niger. Nahe der erwühnten Sperrmauer im SW die Ecke eines kleinen Bauwerks (Zisterne?) 
erhalten; in dessen Umgebung Bruchstücke von — wahrscheinlich röm. — Ziegeln u. Ton- 
gefäßen?. — Pastuša. 
A ! Ansbert 45. — 2 Hist, Por. 141. — 5 Georg. Akr. 108, 113. — 
515. 
Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 32, 448, 451. — * Eickuorr, Barbarossa 70. — 
258. (Fig. — 3 Ders., Manastiri 220(. — 9 GAGOVA, Third Crusade 1041. — i 
MmAnov, Inscriptiones HI 1, 201 f. (Nr. 1304—1396). — Aspnacua, Rhodopes 1671. 2 
242, 268, 340, 388. — Аковіоу - CoLpanov 111. 


618. Kant. П 406. — !9 Theod. Skut. 313. 





3 Coxčev, Perustica 249— 
11 GavzELEV, Barbaros: 
23, — Ist, Bálg. I 








394 Peritheörion 


Peritheörion (Пер #є©роу) die Ruinenstätte Buru Kale (Млоџооў Kanz a 
schmalen {geringste Breite etwa 2 km) ebenen Streifen zwischen dem Fuß de, x dem 
Geb. im N u. der — Porus limnà (Bistonis-See) im S, 3 km sw. von Koptéron, u odopa. 


von Porto Lago, Lagos (— Poroi), 17 km овб. von — Xantheia, 26 km w, von — Kuma uv. 
ua 


È 25% 41% 
Hist Unter Justinian erhält die an der Küste gelegene, ummauerte Stadt An, 
einen befestigten, sicheren Hafen (arerioari Tv ape) iay пеєрВолфу 8A) 
der Schiffahrt vor barbarischen Überfällen (OUvvotc Bapßäporg); ferner wird di 
tung aus den Bergen zur Stadt errichtet (oder ausgebaut ?; ёс блёроүхоу ġvéoty 
Mon); diese von N zur Stadt führende Anlage kenn zugleich die Via Egnatia 
Dennoch wird die thrak. Stadt Anastasiupolis schon 562 von barbarische 
(Обуо) erobert‘. Vom 7. bis ins 12. Jh. ist Anastasiupolis als Suffraganbistum der Métro. 
polis — Traianupolis (Kirchenprovinz Rodopé; ein im 7. u. 9. Jh. genanntes gleichnamige, 
Suffragaubistum von — Adrianupolis* scheint eine Dublette zu sein.) verzeichnet}; auf dus 
Konzil von 787 vertreten? (Synesios?)*. Die genaue Lage der Stadt ist nicht mit Sicherheit 
zu bestimmen. Gegen” eine Gleichsetzung mit Peritheörion! scheint der Umstand zu Spre- 
chen, daB Peritheörion seinerseits vom 10. bis ins 12. Jh. als Suffraganbistum von Traianu- 
polis geführt wird (gelegentlich mit dem Zusatz Zror Атоо; bisweilen wohl zu Unrecht 
unter der Métropolis Philippoi [Kirchenprovinz Makedonia); auch in der falschen Form 
Тћебгіоп)?. 
Der älteste Beleg für Peritheörion geht allerdings auf die Teilnahme des Bischofs (Iakóbos) 
am Konzil von 879 zurück*, 1078, 1079 wird eine Garnison des Usurpators Nik&phoros Basi. 
lakios in Peritheörion vom späteren Kaiser Alexios I. überwältigt”. Peritheorion, Peritheorium 
ist offenbar ein bedeutender Handelsplatz u. daher in die byz.-venez. Verträge von 1082, 
1148 u. 1187 einbezogen?. 1083 gehören das proasteion tu Mena (samt Liegenschaften) in 
dem zum Thema — Boleron gehörigen Bandon Peritheörion u. die aulz (samt Gebäuden) des 
Apasios in der Stadt (ёутӧс̧ 8ё тоб x&ovpou тоб Tlepıdewpiov) zum Besitz des Kl. der — Theo- 
tokos Petritzonitissa?. 1097 ziehen die Normannen über Praetoria (zwischen Christopolis [Ka- 
bala] u. — Mosynopolis) in Richtung Kpl.! 
1205, 1206 wird die Stadt durch Kalojan zerstört!" !?, Bischof Ioannés Kondumnös wird 
1260, 1261 Metropolit von Traianupolis'*". 1274 stimmt der metropolita von Anastasiopolie 
der Union 205; aber wohl erst unter Andronikos П. (1282—1328) wird das Bistum in den 
Rang einer Metropolis erhoben’. 1285 nimmt Johannes als Metropolit von Anastasiupolis u. 
proedros von Traianupolis an der Synode іп Kpl. teil'®. Dem Bericht des Johannes Kantaku- 
zénos zufolge wird die zerstörte, angeblich nach Kaiser Anastasios, ihrem Gründer, be- 
nannte Stadt an der thrak. Küste von Andronikos Ш. teilweise wiederaufgebaut u. Peritheö- 
rion genannt". 
1342 belagert Johannes Kantakuzénos vergeblich die von seinen byz. Widersachern (u. 8. 
Ібарпёв Batatzés) verteidigte Stadt". Ende Herbst/Anfang Winter 1343 scheitert Kantaku- 
zénos abermals bei dem Versuch, Peritheorion!" 18, Buru*-? zu gewinnen, obwohl er diesmal 
von Umur Pascha unterstützt wird, dessen Flotte in Buru landet (> Poroi). Am 7. Juli 1345 
besiegen der Kantakuzene u. Umur Pascha vor den Mauern Peritheörions die Truppen Mom- 
is, der in der Schlacht füllt. Die Stadtbewohner greifen in die Kämpfe nicht ein u. öffnen 
die Tore den Siegern'”-!%%, 1353 erhält der Metropolit von Traianupolis die Mëtropolis Pe- 
Titheórion mit allen Rechten u. Einkünften?!??, Unzutreffend ist die Nachricht von einer 
türk. Eroberung von Peritheri im Jahr 1354?. Gegen den Willen des Matthaios Kantaku- 
1ёпов übergibt 1355 der Archön von Peritheörion, der Despotés Ioannés Asanés, die gere 
dezu uneinnehmbare Stadt (буб отоу теуороҳі) Johannes dem V.; aber erst 1357 kann 
der Palaiologe seine Ansprüche auf die Stadt durchsetzen”. 1368 erhält der Metropolit von 
Peritheörion die Mötropolis Tenedos?™??, Vermutlich 1373 wird Böröve von den Türken [ 


Obert?®. Metropolit Dörotheos wird vom Kaiser im purgos tön Porön (— Poroi) eingesperris 


astasiupolis 
zum Sehutz 
© Wasserlei. 
бєз бфосу (a 
(C4) Sperren, 
n Angreifern 


Perperakion 305 
gelangt mit türk. Hilfe wieder an die Spitze der Kirche von Ре 
Flüchtlinge an die Türken aus; Ende 1381 wird Dórotheos dei 
kommuniziert?! 24255, Wohl gegen Ende des 14. Jh. verfaßt 
Vita des Maximos ли 29, Peritheörion ist vielleich 

von 1403 von Suleiman an Byzanz zurückgegebenen Palateoria®, Mi 

WE nach seinom Regierungsantritt 1421 — Peritheörion dem a ae TE d 
benszeit?". 1433 hat Perifog griech. Bevölkerung”. — Kalamitzion, — Sellarion. 

Mon Von der an der Via Egnatia gelegenen Stadt sind u. a. gewaltige Reste der durch 
runde und viereckige Türme (vier an der N- u. $-Seite, zwei an der W- u. einer an der O- 
Seite) verstürkten Stadtmauer erhalten (Grundriß: unregelmäßiges Trapez mit der längeren 
parallelen Seite im S). Das südliche Haupttor führte zum Hafen am Bistonis-See, An einigen 
Türmen Monogramme der Palaiologen aus der Zeit um 1341%-%, Im 17. Jh, wird noch eine 
1500 Fuß lange Mauer erwähnt, die von der Stadt bergwürts zieht (Paul Lucas)®, — In der 
Gegend Mpantem-ntere (Badem dere), knapp 1 km б. von Peleköts u. ebensoweit nö. von Ha- 
maxades bzw. 3km nw. von Peritheörion auf einer Fläche von 15.000 m? reichlich Ge- 
brauchskeramik aus röm. u. byz. Zeit, 


ritheórion u, liefert dafür 
swegen vom Patriarchen ex- 
Metropolit "Theophanés eine 
t identisch mit dem laut Ver- 


Font 3 Prok. acd. IV 11, 11 (S. 144). — * Theoph. 236. — 5 Darnouzös, Notitiae 449, 470, 483, 508 (Index 

s. v.). — ^ Mansı XII 1099 d, ХУН 376b. — ? 10. Skyl. Cont. 183, — 8 TAFEL — Tnomas I 53, 119, 184 (Nr. 23, 

51, 70). — ° Typ. Grég. Pak. 36f. — 10 Fulcher 175. — !! Geörg. Akr. 23. — !? Theod. Skut. 459. — Ч Dar- 

Rouzis, Transferts 186. — D Acta Urbani IV. 124, 140 (Nr. 42, 53). — 18 LAURENT, Signataires 146. — 17 Ið, 

Kant. 1542, П 197 f., 214—217, 429 f., 333, 394, 402 ., 531—533, П 310—314, 331. — '* Nik. Greg. TI 092, 

198. — !9 M£Lıkorr, Destán 100. — ?! MM I 3251., 331, 418, 433, 501, 508, 510, II 37—39. — 2 Chron. brev. 

12a 1 (5. 560), Komm. 283f. — 26 Vita Max. Kaus. 65. — 7 Dukas 227. — 9 DExwis, Treaty 78, — ?! 'Agk- 

Paga-zäde 92. — 33 De la Broquiére, Voyage 1751, 

Lit ! Кувілкірёѕ, Thraké 31, 40f., 62 v. a. — ? Kissing, Thrakien 91. — !* LAURENT, Reg. 1350. — ® Le- 
MERLE, Aydin 154f., 167—170, 174, 210f., 246. — 22 DAnnouzis, Reg. 2352, 2358, 2418, 2544 u.a. — 
D DOLGER, Reg. 3172. — DE. Trapp, PLP 3, Nr. 5930; 4, Nr. 7616. — % Е. Kurkuripu-NikoLaiou, AAA 5 
(1972) 314—381 (Fig). — 9 MpaKIRTZËS — TRANTAPHYLLOS 36f., 47. — 3? VocieTZis, Anfünge 57, 228. — 
H AspnACHA - BAKIRTZIS, Inscriptions 246—251. — 35 У. REGEL, Sbornik statej . . . F. F. Sokolova. Peters- 
burg 1895, 147—152 (griech. in: Balkaniké bibliographia 3 (1974), Parart&ma 271—279). — 99 D. TRIANTA- 
PHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B305. — 3 Zenkınes, Mpektasismos 119. 

Sr. Kyrıakınes, 'HuepoAóytov Mey. 'EAA&Soc 1931. Athen 1930, 3—28. — PANTOS, Xanthë 12 (Lit). — AS- 
DRACHA, Rhod, Eccl. 22—24, 33—36. — Dies., Rhodopes 98—104 (Font, Lit. Fig. — FEDALTO, Hierarchia 1 
330, 337 f. — AxcELov - CoLpanov 146f. 


Perperakion (Tleprepäxıov, "Yxegnup&xtov), hei Gorna krepost, türk. Karalar, am rechten 
Ufer des Flusses Perperek, Perperek oder Perperak dere, im — Rodopé-Geb., 8 km nw. von 
Perperek, türk. Ja&lar, 12 km nö. von > KárdZali, 24 km ssw. von > Haskovo — 
Hist Bald nach dem Tod des Kaisers Johannes III. (Nov. 1254) füllt Perperakion an den 
Bulgaren Michael П. Asen!-2, Im Juni 1339 ist Hyperpyrakion ein аа 
von — Philippupolis; aus den Einkünften von — Joannitza u. Hyperpyrakion “п n 
liche Rente von 100 Hyperpyra bezahlt. werden, die damals dem abgesetzten N pun o 
von Philippoi zugesichert wird**5 5. 1344 untersteht Hyperpyrakion, in nd d uds 
legen, eine Zeitlang einem von Ivan Alexander eingesetzten archón, bis Johanne: 

zēnos eingreift* 7, 

Mon Etwa 1 km s. des Dorfes Gorna krepost befinden 5 г i 
Flusses Perperek auf dem auch Perperek genannten steilen, felsigen Бек Hisar a Ор, SC 
die Umgebung überblickt werden kann, die Reste der Festung Asar-kalesi “ eo к Ge 
ungefähr 12.000 m? große Festung nimmt den w. Teil des Gipfelplateaus ein. A dedi i 
bruchkante des Plateaus verlaufende Festungsmauer ist ап der am ed aei S AD 
Seite am stärksten (Reste eines sechsookigen Turmes) ein weiterer Turm 


sich über dem rechten Ufer des 
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Felsen des N-Abhanges hoch über dem Tal des Perperek. Im Zentrum des befosi 
eine in Fels gehauene Zisterne (12 x 16 m) u. weiter unten Fundamente einer 
beiden Anlagen wahrscheinlich ursprünglich Elemente eines thrak. Kultzentr 
von Gebäuden, von denen viele in Felsformationen einbezogen sind, u, ande 
spuren finden sich innerhalb der Festung auf dem à. Teil des Gipfelplateaus, ir 
eto. s. u. б, unterhalb der Festung sowie am nw. BergfuB*'?, Bei der Festu ng 
Heiligtum". Spuren des Abbaues von Gold (wohl in Antike u. МА) — Perpe 
einer N—S-Verbindung (D 6) zwischen > Haskovo u. — Kumutzéna. 

Font  Goörg. Akr. 108. — 3 MM 1 190. — Š I. Kant. IT 426f. — !5 PRK II Nr. 121 (im Druck), 

Theod. Skut, 513. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 448. — $ MuTAFGIEV, Plovdivsko 2291. — 5 Darrouzes, Reg. 2190. : 
GELOV, Ivan-Aleks, II 38f. — 5 VELKOV, Sredna Arda 152f. (Fig). — 9 BALKANSKI, Izt. Rodop. l4 f, 32 Dee 
(Fig. — 19 I. BALKANSKI, Otkritija 1978, 184f. — !! N. Ov&arov, K. Hapzırv, Pliska, Madara, Preslay 14 de 0 
1983, 14. — 12 V. NAJDENOVA, in: Posel, Zivot П 211. , Mai 

ç. älg. 310, 315. 616. — AspRACHA, Rhodopes 35—38, 149—151. — Ist. Bálg. I 
Eni ER PA — Мінллох, Krep. Izt. Rod. — ANGELOV - ÖoLranov 112, — KoLen БП 45, 208, зи, 
63, 261, 304, 3551. 


tigten Areal 
Kirche (diese 


ums!) Ro 

ге Seed 
à Felsnischen 
ein Protobulg 
rakion liegt Sc 


'AROV, Pol, geogr. 1 


Pesnopoj, früher Cukurlii, am W-Rand des Durchbruchs der Strjame (> Serme) zwischen 
Sästinska Sredna gora im W u. Särnena gora im O, 38 km nnö. von — Philippupolis 

в 2410 42% 
Hist Festung zur Kontrolle des Strjama-Durchbruches durch die Sredna gora, der einer 
StraBenverbindung (D 4) zwischen — Philippupolis u. Oescus an der Donau dient (> Mon). 
Mon Im 5. Teil des Gemeindegebietes von Pesnopoj (u. a. in der Gegend Karagjol б. der 
Bahnlinie u. der Straße) sind Spuren der Römerstraße Philippupolis — Oescus erkennbar!, 
— Geringe Reste einer wohl ma. Festung (11.— 14. Jh.*?) befinden sich nö. des Dorfes auf 
dem nw. Rand der Anhöhe Pesnopoj. Die Anlage hat bei annähernd rechteckigem Grundriß 
u. Längserstreckung in NW —SO-Richtung eine Fläche von ungefähr 2500—3000 m? u. nach 
S u. O eine zweite, innere Mauer. Aufgehendes Mauerwerk (Bruchstein, roter u. weißer 
Mörtel; Mauerstärke 1,25 m) nicht mehr erhalten. Innerhalb u. außerhalb der Festung 
Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik"??, — Ó. der Anhöhe Pesnopoj zwischen Bahn- 
linie u. Fluß Reste einer alten Siedlung. — Nw. des Dorfes Pesnopoj in der Gegend Mana- 
stira Reste einer Kapelle!, 
Font — 
Lit 1 Сохбеу, Panagjurska 1011. (Fig. — ? DZaMBov, Kopsis 21. — 3 Porov, Sredna gora. 


Pe&tera, an der Stara reka, einem rechten Nebenfluß der — Maritza, im NW des — Ro- 
dopé-Geb., 19 km ssw. von PazardZik 

A A A 94% 42% 
Hist — 
Mon Am n. Rand von Pe&tera umschließen Reste bzw. Spuren von Mauern das log 
2000 m? große Plateau des Hügels Sv. Petka: Mauerung aus großem Bruchstein u. mit Zie- 
gelteilchen vermischtem Mörtel; Zugang von N; ein dreieckiger u. ein rechteckiger Turm er- 
kennbar; б. der Festung Münzen Justinians I. gefunden". Аш sw. Abhang des Hügels ober- 
halb der neuzeitlichen Kapelle Sv. Petka Spuren einer älteren Kirche!. — Ungefähr л» 
уоп Рейега befinden sich auf dem schwer zugänglichen hohen Berg Pirin Féstungsreste 
(Pirinskoto kale): Die Umfassungsmauer (zumeist nur mehr Steinanhäufung, an der W.Seite 
aber bis 2 m Höhe erhalten u. 1 m stark) umgibt den Gipfel in etwa rechteckiger Form (aller 
dings mit abgerundeten Ecken); Mauerung wie bei der oben genannten Festung Sv. Peak: 


Petritzos 
397 
Keramik des 5.—6. Jh. sowie des 12,14. Jh. 
sich die sog. Festung Kievo kale auf dem Gipfel, di 
at, di ist prähist., nur die O-M: i 
schließt; die Anlage ist p: auer n. des Einganges besteht, i 
Mörtel u. Ziegelbruch u. stammt aus der Spätantike. — Rund 2 km nw. von Patana asa 


n i i Bergrückens lie die Re: ; Š 
óstlichsten Gipfel eines Berg gen die Reste der Festung Sv. Niko i 
senzeit bis in die Spätantike benützt wurde‘. К la, die von der Ei- 


— Ungeführ 4 km s. von Ре ега befindet, 
er die gleiehnamige Hügelkette gegen О ab- 


Font — 
Lit | DZAMBOV, Vatrahokastron 246—249 (Fig). — 
Krop. Rodop. 70.— * Trak. Pam. 1 161—163 (Fig. 


DeLirapev, Prinos II 254—256. 


2 Archäolog. Museum Plovdiv Nr. 2587. — 3 Grzpova, 


Petra (Пётра), jetzt Kayalı, früher Bedre, Petra’, Bedri?, am s. Rand der — Paroria bzw. 
der Yıldız dağları, des StrandZa-Geb., knapp 7 km ssó. von + Skopelos, 12 km wnw. von — 
Quaranta Chiese, 46 km ond. von — Adrianupolis 

5279 4140 
Hist Der hl. Euarestos hórt 842 oder bald darauf in — Probaton von den Mönchen im 
nahen — Skopelos, schließt sich diesen an u. bleibt ein halbes Jahr im benachbarten Petra 
bei Johannes, einem alten Mönch bulg. Herkunft (хос... tò үёуос)?, dessen Beiname 
bulg. „schwarz“ bedeutet), 1263 wird Petra von Michael Glabas Tarchaneiótés für Byzanz er- 
obert**. Wahrscheinlich um 1368 türk. Eroberung durch die Gäzi-Führer. Bis in die neuere 
Zeit überwiegend griech. Bevölkerung’. 
Mon Nö. des heutigen Kayalı eine primitive Befestigung, in die vorhandene Felsblöcke 
einbezogen sind*. In der Umgebung des Dorfes auffallend viele markante Felsblöcke, Den 
jetzigen Dorfbewohnern ist keine Festung mehr bekannt’. 
Font 3 Vita Euarestos 289, 301. — 5 Man. Phil, II 244 (v. 79). 
Lit +! Kreiser, Ortsnamen 109. — 2 Кїззїлхб, Thrakien 64. — 3 Monavcsik, Byzantinotureica П 280. — 
9 ZLATARSKI, Istorija Ш 504. — ? VocrATZis, Anfänge 54, 174 (Font, Lit). — ° G. LAMPUStADËS, Thrakika 10 
(1938) 256 f. 
T. B. TzuNEs, Arch. Thrak. 39 (1976) 173—189. 
Bereisung 9 1987. 


Petritzos (Петрит с), jetzt Petrič, auch Srednogorec, an der Topolnica (— Slatiza), knapp 
unterhalb der Einmündung der Bunovska reka von NW, am S-Rand des Talkessels von Pe- 
trič (Petrička kotlovina), zwischen Ihtimenska Sredna gora im W u. Sá&tinske Sredna дога 
im O, 58 km озб. von Sofia, 52 km nw. von PazardZik mee 
Hist Auf die Nachricht hin, daß die Kumanen die Donau wieder überschritten hätten, ver- 
stärkt Alexios I. im Nov. 1114 die Garnisonen an verschiedenen Orten im Inneren der Bal: 
kanhalbinsel: in — Philippupolis, Petritzos u. Triaditza (Sofia) sowie im Thema Nisos ү 
bis Branitevo!. Petritzos liegt offenbar an einer Wegverbindung zwischen Philippupo " us 
Serdica, welche die Porta Traiana (> Н. Basileiu kleisure) nördlich umgeht’. соні d 
sche Bedeutung von Petritzos ergibt sich daraus, daf es am Kreuzungspunkt nen ES: = er 
Wegverbindungen liegt: Nach NO in das Becken von — Izlaté (Zlatiško pole); nach S inna 
Smolsko u. den Gšlábee (den Verbindungskamm zwischen Etropolska pagine ei А Nie a 
manska Sredna gora im S; Gäläbecki prohod) in das Becken von Sofia (C "a na GE 
polnica entlang nach — Poibrene (D 1) u. nach SO über Mečka e > em PUR 
Yon den beiden letztgenannten weiter nach PazardZik?. — Ende a ; a boi Patas von 
König Vladislavs, Johannes Hunyadis u. des Georg Brankovié Kw i am dana der 
den Türken am weiteren Vordringen gehindert; eine kleine Ebene border 





TN ES sens Ы F N x 


398 Petróta 


Bunovska reka in die Topolnica heißt Poboiste („Kampfplatz“) u, eine Anhöhe w. 
Turka**. 2 
Mon Der Berg Sv. Nikola, an dessen N-Hang zahlreiche Häuser des S-Teile, 
stehen, schließt das Becken von Petrič nach S ab; er füllt nach W felsig steil zur To А 
ab, während nö. von Sv. Nikola die Straße nach Mečka ansteigt. Die Festung auf SE 
kola hat den Grundriß eines unregelmäßigen Sechseckes (etwa 120 x 156 Schritt) jos li. 
NO-Seite sind Mauerreste (kleiner Bruchstein, harter weißer Mörtel) bis 4 m Höhe erha der 
In der Erdaufschüttung sind die Reste dreier Türme erkennbar, beim S-Turm et 
der Eingang befunden haben; im O-Teil der Anlage die Ruinen zweier rechteckiger UI 
bäude; außerhalb der Festung Spuren einer Kirche, Ge. 
Etwa 3 km s. von Petrič befinden sich hoch über dem linken, à. Ufer der Topolnica 
einem Gipfel, der dureh einen Sattel mit den Höhen der à. anschließenden Raslatica ind 
bunden ist, die Reste der Festung Gradisteto oder Мића kale. Der Grundrif der Anlage er- 
annähernd rechteckig (80 x 310 Schritt); nach N (felsiger Steilabfall) keine Mauer. d w 
Mauer bis zu den Fundamenten zerstërt, die S- u. O-Mauer bis 2 m Höhe erhalten; Mau E 
stärke 1,85 m, Mauerung wie Festung Sv. Nikola. Außerhalb der Festung nahe dem Bra 
Reste einer Kirche ohne Narthex (16,3 x 6,3 mf. — Spuren einer weiteren Festung gibt e 
2,5 km unö. von Petrič auf dem Gipfel Kerbovo. Die Festungsmauern sind zerstört, doch G 
der Grundriß (unregelmüfiges Vieleck, Lüngserstreckung NW—SO; Fläche 2000 m:. 
Mauerstärke 2 m) erkennbar; Mauerung: Bruchstein, harter, weißer Mörtel. An der SO-Ecke 
wahrscheinlich früher ein Turm u. der Festungseingang. Së. außerhalb der Festung Spuren 
einer Kirche mit Narthex (15 x 5,9 m). Zwischen der Festung auf dem Kerbovo u. den beiden 
oben genannten Anlagen besteht Sichtverbindung. Alle drei sind ma.. 


Foni ! Anna Ш 177. 

Lit ? Murarčiev, Stari gradista 45—50 (Proizved. I 335—342) (Fig). — 3 Ders., Trajanova vrata 603; — 
3 ANGELOV — CoLPANOV 196. 

Bereisung 1980. 


davon 


S von Рене 


Petröta (Пєтрелт@), im О des Ismaros-Geb., 8 km onö. von — Maroneia, 30 km sö. von + 
Kumutzéna 

+ 25? 40% 
His — 
Mon In der Umgebung des Dorfes Petröta diverse Grüber!, darunter auch vermutlich alt- 
christliche u. gotische*, — Laut Volksüberlieferung war die Текке Taşlık im N des Dorfes 
einst eine Georgskirche?. 
Font — 


Lit. 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] 3071. — ? Markt, Taphoi 3501. — 3 Zenkmes, Mpekta- 
віншов 209 f. 


Phanari (Oavégt), jetzt ebenso Phanari(on), am O-Rand des Hormos Bistonias, der Bucht 


von Porto Lago (— Poroi), 33 km wnw. von — Maröneia, 29 km sw. von > Kil 


ht von 


Hist Im 16. Jh. wird die Entfernung von Phanari, dem kabo tu lebante (wohl der Buc 
Porto Lago) nach — Maröneia mit 30 Meilen (5.) angegeben’. 
Men — 


Font ! DELATTE, Port, 227. 
zu — 


Philippupolis 
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Philippupolis (BiAımrobmoitg), jetzt Plovdiv, 


am s, rechte; ү 
10 km n. vom Fuß des — Rodopé-Geb. n Ufer der — Maritza, rund 


A 24% 42% 
ist Bestimmend für die Bedeutung der Stadt Philippopoli!, Fi 2 SA m 

тай verkehrsgeographisch günstige Lage am Be eg ce ist 
Hier trifft die N--S-Verbindung von Оезсив an der Donau (D 4) auf die bi tid Strafen. 
straße Naissos — Serdica — Adrienupolis — Kpl. (A 1); zudem führt von hier ei mite Heer E 
Straße in ö. Richtung über — Bero& (B 1) nach — Anchialos am Schwarzmeer. Se deer 
reits in prühistorischer Zeit besiedelten Hügeln s. des Hebros® gründet Phili 7 Ir en be- 
kedonien nach der Unterwerfung Thrakiens (342/341) die nach ihm Zeene M М 
183 v. Chr. Eroberung durch Philipp V. von Макейопіепе?, Pul; pudet; die ihre DON d 
zung des griech. Namens, ist zwar anläßlich des Feldzuges des Marcus Lucullus (52 TOT 
überliefert, aber in weit späterer Quelle?. Kaum durchgesetzt hat sich die auf die La; A SC 
sende latein. Bezeichnung Trimontion, Trimomtium°- auf die wohl die Moses 
Trimus® zurückgeht. Als weitere alte Namen sind Krénides?? u. Ponéropolis*? überliefert, 
Unter Mark Aurel wird Philippupolis mit einer neuen Mauer versehen?, von Septimius Se- 
verus erhält es 196 den Titel metropolis!!. Eine latein. Weihinschrift von 227 n. Chr. nennt 
die Namen folgender vici von Philippupolis: vico Cuntiegerum, Vevocaseno, Palma, Pomp. 
Burdap. Stelugerme, Tiutiameno, Peceto, Zburulo, Carerino, C..menos, Ardileno, Pupeses, Stai- 
resis, Diiesure u. — Lisenon!?, 251 muß sich Ph. den Goten des Kniva ergeben u. wird ge- 
plündert^ P. 
Legendär ist Bischof Hermas!^ '*, Aus der Mitte des 3. Jh. u, der Wende 3./4. Jh. Restaurie- 
rungsinschriften der Synagoge. Im ausgehenden 3. Jh. ist Ph. Schauplatz von Christenver- 
folgungen: Märtyrer Seuéros u. Memnön u. viele andere!'* 4-15 sowie Maximos, Theodotos u. 
Asklépiodotés'? u. Alexandros von Кот! "", Ein Zeugnis frühen Christentums ist auch die 
Grabinschrift für Tatianos (papas Zösimos, métropolis Threkön Philippopolis; 3. Jh. oder An- 
fang 4. Jh.)!$ °, 323 werden wahrscheinlich in oder bei Ph. die in Thrakien eingefallenen 
Goten von Gallicanus Беѕіеді? 21. Vor der Synode von Serdica im Herbst 343 versammeln 
sich die arianisch gesinnten Bischöfe des Ostens (unter ihnen Euticius a Philippopoli?) 
wahrscheinlich in Ph. (Pompolis?®) 22.23.24.25.39.?*, _ 361 zieht Julian über Ph. nach Kpl.; 366 
überwindet Equitius, der magister militum per Illyricum, den Widerstand der hier ver- 
schanzten Anhänger des Thronprütendenten Marcellus; in Zusammenhang mit diesen 
beiden Ereignissen ist Eumolpias (Philippolim. .. Eumolpiada veterem) als alter Stadtname 
genannt (Verwechslung mit dem Namen einer Stadtphyle*?). 376 ist ein npaınöortog sv 
xarà Pikırrobnoiwv Insaupöv erwähnt”. 403, 404 ist Bischof Brisön, Brissön (Philippön, 
tön en Thrak&) Gegner des Johannes Chrysostomos*-', Silbanos, von Patriarch Attikos 
(406—425) zum Bischof von Ph. gemacht, läßt sich nach dreijährigem Aufenthalt in der 
Stadt versetzen, da er unter Kälte leidet? 3. 443 Zerstörungen durch Hunnen“, 
Die mëtropolis der im 5. Jh. überdies die Städte — Beroë, ~ Dioklētianupolis, ^ Sebastu- 
polis u. — Diospolis umfassenden Provinz Thrakó? ist 451 durch Phrenkiön (Philippupolis. 
Filippopolis).* auf dem Konzil vertreten; sein Nachfolger ist wohl Valentinus (458)", Va- 
lentio®, Unter Justinian I. werden die Befestigungsanlagen der Stadt ausgebessert”, u. im 
Sommer 551 wird Narsës in Ph. eine Zeitlang von Hunnen eingeschlossen u. am Weiter- 
marsch nach Salona gehindert”. Um 586 versuchen die Awaren — vergebens wegen der Ge- 
genwehr der Stadtbewohner — Ph. einzunehmen”. Im Winter 599/600 zieht Komentiolos 
von der Donau über den Trajansweg (> Traianu tribos) in die Stadt". Vom 1 M h. we in 
die Türkenzeit ist Ph. als Métropolis der Kirehenprovinz Thraké verzeichnet” ed 
gane: — Dioklötienupolis, > Sebastupolis, — Diospolis, — Beroö, — Markellai ER SCH 
nikeia, — Lititza, — Skutarion, > Leuké, — Bleptos, — Dana Nee Er d 
stanteia, — Belikeia, — Bukuba®), 784 Besuch der Kaiserin Irene?*?, 812 den е e e 
Bevölkerung vor den Bulgaren?*. Malamir u. Iabul gelangen um 832 auf ihrem erfolgreic! 
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en das Byz. Reich bis Philippopolis, wo die Griechen fliehen 

i eg eine Unterrédinig mit dem Archón u. den Bewohnern der Deeg der 
Im 10. Jh. wird Ph. zur eparchia Thraké innerhalb des thema Thraköon gerechnet. 97 
obert der Russe Svetoslav tën Philippu polin u. tötet viele Bewohner*t. Johannes Tá E Sé 
verpflanzt „Manichäer“ aus dem O nach Pb., um sie gegen die ,Skythen" einzusetzen Ar 
Am 17. Aug. 986 rettet sich Basileios IT. vor Samuel in die von León Melissénos һе Ges 
Stadt? +, Um 1000 ist Ph. ein wichtiger Stützpunkt des Kaisers bei seinen Bliss aa 
zügen; als Kommandanten von Ph. sind damals Theodörokanos u, Niképhoros Etage 
kannt, Wohl im Zusammenhang mit diesen Ereignissen — um die Wende 10. /AL Jh e. 
tēgos Petros”! — wird das Thema Philippupolis eingerichtet, dem zeitweise auch — ME 
angehórt*; Nikolaos ek prosöpu von Adrianupolis u. Ph. wohl 11. Jh.?! Siegel eines duz (Ende 
11. Jh.?)*. Aus dem 11. u. 12. Jh. sind die vom thrak. Pulpudeva abzuleitenden slaw. Ne 
mensvarianten v Plaprdive, Plovdius u. Plodine überliefert‘. Wohl 1078 zieht Alexio I 
über Ph. westwürts gegen die Petschenegen. Der von Paulikianern in Ph, stammend, 
Lekas läuft 1079 zu den Petschenegen über'*. Im thema ës Philippupoleös befindet sich dus 
Ki der — Theotokos Petritzonitissa u. das Dorf Petritzos; 1083 werden einige Urkunden 
über Besitzungen des Klostergründers Grégorios Pakurianos in Ph. erwähnt‘, Im Zuge des 
Paulikianeraufstandes 1084 bis 1086 gelangen die Plünderer bis Ph.53, 

1086 besiegt Tatikios die Petschenegen nahe der — Maritza (— Blisnos) u. zieht mit reicher 
Beute nach Ph. Wohl 1089 dringen die Byzanz gegenüber gerade vertragsbrüchigen Pet- 
schenegen bis Ph. vor (Eroberung der Stadt?)?. Vermutlich bis 1090/91 ist Grögorios Kur- 
kuas Dux von Ph. än. Um 1092 hält sich Alexios I. längere Zeit in der Stadt auf, che er 
gegen die unruhigen Serben zieht; damals heißt der Dux bereits Geörgios Mesopota- 
mités**, 1096 ziehen erstmals Kreuzfahrer über Philippolis?, Philippopolis*, Phinepo- 
polis, Philoppopoli, Philoppoli!® nach SO; bereits 1100/1101 wird Ph. vom Kreuzzug der 
Lombarden berührt. Um der 1114 erneut von den Kumanen drohenden Gefahr zu be. 
gegnen, verstärkt Alexios I. die Garnisonen in Ph., — Petritzos u. a. Orten im Inneren der 
Balkanhalbinsel (Triaditza [Sofia], Thema Nisos [Niš]) bis Braničevo. Bevor die Kumanen die 
Donau überschreiten, bekehrt der Kaiser in Ph. viele Paulikianer („Manichäer“) u. setzt 
nach der Kumanen Flucht seine „Missionstätigkeit“ fort?? 5%. 56.01, für die von ihm Bekehrten 
gründet er — Alexiupolis?. Von den Paulikianern abgesehen bilden auch die Armenier in 
Ph. einen Störfaktor für Byzanz*^*'. An den theologischen Auseinandersetzungen mit den 
Armeniern in Ph. nimmt auch der 1117 verurteilte Eustratios von Nikaia teil?”. 
Im August u. September 1147 sind die Kreuzfahrer unter Konrad II. u. dann unter 
Ludwig УП. kurze Zeit in Ph.*® 5; der beredte Metropolit Michael Italikos vertritt die In- 
teressen der Stadtbevölkerung gegen die — nach einem Tumult um einen einheimischen io- 
culator — plündernden Kreuzfahrer°®®; die Fremdlinge versorgen sich auch in einem no- 
bilis burgus Latinorum außerhalb der Stadt. Die Nachricht von einer normann. Eroberung 
114759 beruht wohl auf einem Irrtum®!, Im September 1149 stirbt der als Abgesandter 
Ludwigs VII. tätige Bischof Ludwig von Arras (Aloisus Athrebatensis episcopus) u. wird außer- 
halb der Stadt in der Kirche H. Geörgios bestattet®-®, Mitte 12. Jh. ist die Stadt auch in den 
Namensformen Pilibübulis (Filigübulis, Frlzübulis) u. vielleicht auch Ligalgü, Ligulgü er- 
wühnt** 8, Wohl ab 1156/57 Verbannungsort des Nik&phoros Basilakös"'*. Unter Manuell. 
spielt Ph. mehrmals eine Rolle bei militär. u. diplomat. Unternehmungen? 1170 weilt At 
menos!", Abt des armen. Kl. in Ph., zusammen mit Theörianos beim armen. Katholikos 
Nerses zu theologischen Gesprächen®! 101, 1184 trifft Gregor, der armen. Bischof von Ph. 
Papst Lucius Ш. in Verona (Unionsverhandlungen)'"". Bis dahin Blüte des armen. Christen- 
tums, später Verfolgung von Armeniern in Ph.#'-!%. 1189 erhält Nikëtas Chönistös, duz u: 
apographeus von Ph., vom Kaiser widersprüchliche Befehle bezüglich der Befestigungen de 
Stadt (Graben ziehen, Verstärkung bzw. Schleifen der Anlagen)'**!. Als die Kee? 
Ende August 1189 Ph. (Philipeneis civitas, Phylipope!”") erreichen, haben die meisten А 
wohner ihre Stadt aus Furcht verlassen, Armenier u. einige Bulgaren halten apud Phy 
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:ppolim für die peregrini Markt%-%; Plündorung еї cm 
sac ina verbringen in Phylippolis, Vinopolia wo poca Polis quae et Phylippist5, 
Heer leicht ausgereicht hättet, elf bzw. 18 Wochen®% 66. wm ü Se Buser für das ganze 
Beroö, ^ Brandouei, Pernis (— Peristitza), Seribention {= Stenim ns Van dar аша =+ 
dieser Zeit vergeblicher Gegenangriff des Manuöl Kamytzés (= Prusën ie 95 Innerhalb 
vorüben Kreuzfahrer Zerstörungen aus Rache", POST: im Jänner 1190 

1 und 1192 ziebt Isaak П. Angelos von Ph. aus i 

Ge atratégos von Ph., Könstantinos Angolos, ein SS d SE ч. Borben der 
der Brüder Peter u. Азеп®%. Ab 1197 ist Ivanko im Raum Ph. für В ou ämpft das Treiben 
Vorposten gegen Skythai u. Blachoi, bis er bald von Byzanz дый, me таана 
südlich davon eine eigene Herrschaft errichtet; etwa Juni 1200 erzwi » Rodàpa SE a 
Übergabe der Stadt durch den abtrünnigen Ivanko**, Im byz.-venez, Kr M 
scheint Phylipuplis als Bestandteil einer großen Provinz (provincia Ph li Mie emeng 
Bero&], Moras [— Morra] et Archridij [— Аеһгійов], Der 1203 aus Кр! Mira ON Veroye [> 
wird in Ph. nicht aufgenommen”. Im Sommer 1204 nimmt Kaiser Balduin di E s 
sitz" u. belehnt in der Folge Renier de Trit mit dem Herzogtum Ph. (duche г oe = Be 
zept". Renier de Trit ist in Phynepople (Auflehnung der griech. Stadibevbli e 
lehnung durch die Se Leute?) bald isoliert u. flieht, im Juni 1205 nach en 
chos”. Die Paulikianer (Popelican), deren bors de la vii i i веі = 
steckt, paktieren mit Kalojan??, SF Ranic Dai seinem Abzug in Brand 
Von dem Bulgaren wird die noble citez de Phynepople nun erobert, geplündert v. 2. T. zerstört; 
viele Bewohner werden dabei auf grausame Weise getötet? 71.72, 1908 schlagen Lateinerbei Ph. 
Borilin die Flucht”. Im Winter 1208/09 fordern die Lombarden von dem latein.Kaiser Heinrich 
u. a. la Verre(-» Вегоё), la Ferme(> Therma) u. das ganze Land bis Phinepople”*. 1229 erscheint 
Girardus de Stroim, ein Verwandter Reniers, als ehemaliger rechtmäßiger Inhaber des ducatus 
Phinepople bzw. de Finepople, bis zu dem damals die Herrschaft Theodöros’ von Epirus reicht”, 
Um 1240 ist Ph. offenbar unter byz., d. h. nizänischer Herrschaft?!, 
Um 1263 wird die Stadt von Michael VIII. den Bulgaren entrissen®. 1274 stimmt der metro- 
polita Atheniensis et locum Philippopolensis adimplens der Union zu”. 1315 wird die vakante 
Metropole dem Patriarchen Johannes XIII. Glykys auf Lebenszeit verliehen” "8%, 1322 fallt 
Ph. an Georg П. Terter, der eine dem Russen Ivan (Iß&vng) unterstehende Besatzung aus 
„alanischen u. mysischen Reitern* zur Bewachung der Grenzfestung zurückläßt; später be- 
lagern die Byzantiner vergeblich die Stadt — dabei bricht ein bei der Belagerung von den 
Byzantinern verwendetes Holzgestell über einer als Zisterne dienenden alten stoa ein —, u. 
erst die Ablösung Ivans 1323 bietet dem Geörgios Bryennios eine günstige Gelegenheit, Ph. 
für Byzanz wiederzugewinnen®®. 1324 wird die jährliche Abgabe der Metropolis an das Pa- 
triarchat mit 150 Hyperpyra festgesetzt/7*?, 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. Ph. 
dem Bulgarenzaren Ivan Alexander”. Als Daten der türk. Eroberung werden 1363 (Sahin 
Pasa)?! u. 1371 (nach der Schlacht bei > Tzernomianu polis)? genannt. 1360 nimmt Manuel, 
bulg. Metropolit von Ph. (Filipupolskyi), an der von Ivan Alexander in Tărnovo einberufenen 
Synode gegen die Bogomilen teil!‘ 108.15, 1371 wird dem Metropoliten von Ph. die Ausübung 
der patriarchalen Rechte in seinem Territorium zugestanden’ ”. 
1396 zieht Bajezid I. über Ph. nach NW. 1410 läßt Musa in Filipov grad den Serben Vuk La- 
zarevié durch Aliaza, einen ehemaligen Gouverneur (vojevoda) der Stadt, verhaften u. hin- 
richten**5* in der Folge ist die Stadt (Metropolit Daniel) zwischen Musa u. Suleiman um- 
stritten®, Unter Mehmed I. werden um Ph. kleinasiatische Tataren angesiedelt. 1433 er- 
wähnt Bertrandon Stadt u. Festung Philipopoly sowie die Brücke über den Fluß Maresche (— 
Maritzs)®, Weitere Erwähnungen (Plowdyna Gen., Plodyniu Dat "0 stehen im Zusammen- 
hang mit dem Vorstoß des christl Heeres unter Vladislav, Johannes Hunyadi u. Georg 
Brankovič 1443 u. der Expedition Mehmeds П. gegen Serbien 1454 (Wiederaufbau zer- 
störter Stadtmauern)®. 1553 werden für Ploudin, Philibe zwei Klöster (eines davon def 
Maria geweiht), die Steinbrücke des Mustafa (Muztaffae pons) u. der Aquädukt genannt, 
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з sind folgende Metropoliten"* * bekannt: Symeón (um 1030. 
bind ap 1042-1050 von Michael Psellos verteidigt”), Basileios em THO, La. 
(2156, 1157)%, Basileios (1166—1167, 1170), Könstantinos (1191, 1192), armen Peer 
Grigor v. P'lipposeank (1184, 11989*'"; fülschlich Könstantinos®), Gerasimos ut 
1294599. Vgl. Nachtrag auf S. 509. (1985, 
Eine Grenzinschrift (4.—5. Jh.) nennt die Namen Dezika u. Gerea®. — Inschrifte, 
Thrakón metropolis Philippopolis wurden gefunden u. a. in Zlati trap (9 km Wu, von Di di 
pupolis), Orizari (8 km w. von Philippupolis^, — Kärnare, —Kellai, > Parembole, ., 
gero; — Lisenon. ° Я 
Mon Im Stadtgebiet des heutigen Plovdiv erheben sich s. der Marica Sechs 
sieben) Hügel aus Syenitfelsen. Drei davon, die dem Fluß am nächsten liegen u. sich i 
Teil des Stadtzentrums von Plovdiv befinden, nämlich Nebettepe im N, Diambaztepe im Pw 
Taksimtepe im SW, bilden eine eigene Gruppe, das sog. Trimontium, bulg. Trihälmieto, Dios 
drei Hügel kónnen als seit der ausgehenden Bronzezeit bis heute durchgehend besiedelt 
gelten u. trugen die antike Akropolis. Die Befestigung des Trihălmie ist aber erst ab de 
3. Jh. v. Chr. archäologisch nachweisbar (Längserstreckung N—S; Länge der Mauern imi 
1650 m; Flüche 82.500 m?). Eine neuerliche Befestigung dieser Hügelgruppe erfolgte Ge 
Mark Aurel: Zweischalenmauer mit einem Kern aus kleinen Steinen u. weißem Mörtel, einer 
inneren Schale aus Ziegeln u. einer äußeren Schale aus Quadern verschiedener Größe (Ver- 
bindung z. T. mit Eisenklammern); diese Mauer wurde im 3. Jh., vermutlich nach dem Go. 
tenangriff, ausgebessert. Weitere Reparaturen u. Umbauten (auch Neubau auf anderer 
Trasse) folgten in der Epoche vom 4. bis zum 6. Jh. (Bänder aus vier und fünf Ziegellagen, 
dreieckige Türme usw.). 
Diese spütantike Festungsmauer wurde im 10., 11. u. 12. Jh. weiter ausgebessert, ergünzt u, 
gesichert (Holzbalkensystem; Blócke der spütantiken Anlage in 2. Verwendung) Reste 
dieser Mauern sind an den Abbruchkanten des Trihälmie nach W, N u. O erhalten!9^11 Am 
O-Abhang des Trihälmie u. a. der 8. Festungseingang (Hisarkapija) u. ebendort ein Turmfun- 
dament unter der Apsis der Kirche Sv. Konstantin u. Elena sowie an der S-Seite der Kirche 
ein nach außen vorspringender Rundturm!", Weitere Eingänge von W, SW u. S kaum mehr 
erkennbar; am felsigen N-Abhang des Nebettepe eine in einer natürlichen Felsrinne in den 
Stein gehauene Treppe. Auf dem Nebettepe ein ma, Wasserreservoir (14,4 x 8,28 x 3,5 m; 
12.—14. Jh.)!*, W. bzw. sw. an das Trihälmie schließen die Hügel Sahattepe, jetzt Hälm Vasil 
Kolarov; Bunardzik, jetzt Hälm na Osvoboditelite u. Diendemtepe (283 m), jetzt Hálm na Mla- 
deita an. Reste des Wohngebietes der spätröm. Stadt (Ende 1. Jh. n. Chr. bis Mitte 3. Jh.) 
wurden vornehmlich s. des Trihálmie um die in N—S-Riehtung verlaufende Straße Georgi 
Dimitrov festgestellt, Reste des Stadions in der Senke zwischen Taksimtepe u. Sahattepe 6, 
Eine Synagoge!!! mit Fußbodenmosaik!® (mit Insehriften119), die trotz Zerstörungen vom 3. 
bis ins 6. Jh. existiert!?*. Im Bereich des Forums wurde der S-Teil einer sehr großen Basilika 
(4.6. Jh.) entdeckt!?, Eine weitere Basilika wurde über den Resten eines Apollón-Tempels 
auf dem Dzendemtepe errichtet!*. Im б. Teil des Taksimtepe Fundamente einer großen drei- 
schiffigen Basilika mit außen runder Apsis u. Narthex (Gesamtmaße der Anlage 
35,2 х 19,4 m; Datierung wahrscheinlich 5. oder 6. Jh.)!%, 
Wohl im 5. Jh. wurde zum Schutz des bewohnten Areals in der Niederung eine &ufero Веће. 
stigungsmauer (Grundriß vieleckig) um das Trihálmie herum errichtet, die im NO bis zur 
Straße Ivan Šišman u. zum Platz Roza Ljuksemburg reicht u. im SW den N- u. O-Teil nn 
hattepe miteinschließt. Die Distanz dieser Mauer, von der nur geringe Spuren erhalten sint : 
zur inneren Mauer schwankt zwischen 80 u. 150 m, ihre Gesamtlänge beträgt etwa s 
die gesamte umschlossene Flüche — samt dem Areal, das von der inneren Mauer umgebe 


hilip. 
Tugu. 


(ehemals 


wird — ist 043 km? groß!®. Zahlreiche Einzelfunde, Denkmalsreste u. Grabungen": ш 
frühen МА, wird das Stadtareal auf das Trihälmie u. dessen S-Abhánge beschränkt die aus 


Der Wasserversorgung d. i i leitungen, 
A 4 g der Stadt dienten seit dem 2. Jh. n. Chr. Wasserleitung 8. 
zwei Quellgebieten an den N-Abhängen des nahen — Rodopé&-Geb. gespeist wurden. Ein 
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Zubringer wurde von den vielen Quellen (Kajnacite) in Baniäte (^ 
heutigen Dorfes — Kuklen versorgt, ein w. Zubringer von der nun 
1 km s. des Dorfes Markovo. Ab knapp 1 km в. von — Komatevo 
arallel u. erreichten über don W-Abhang des Diendemtepe, den W-Abhang des Bu; š 
воробей über don Sahattepe das Trimontium. Als älteste (1. Hüte 2 Th. п. Chr s Sky: 
samt drei Leitungen gilt eine von Marata bei Markovo ausgehende Wasserleitun See 
röhren, die am Fuße des Däambasiepe endete u, für die Wasserversorgung der Unten N 
bestimmt war. Der in Kuklen beginnende б. aufgemauerte Aquädukt (1,8 m breit. Ma Geng 
überwiegend aus Ziegelfragmenten u. Mörtel mit reichlich Ziegelstaub) wird in агае 
5. Jh. n. Chr. datiert, der — wie die Tonröhrenleitung— von Marata ausgehende Zen 
mauerte Aquüdukt (4,4 m breit) in justinian. Zeit. In dem Abschnitt, wo die drei Lei e 
parallel verlaufen, beträgt der Abstand zwischen den beiden Aquädukten rund 30 a 
Tonröhrenleitung ist zwischen ihnen verlegt. Von den beiden gemauerten Aquädukten wi rd 
angenommen, daß sie auf der Trasse älterer Anlagen (2,—4. Jh. n. Chr.) errichtet ët 
Die Gesamtlänge der Wasserleitung beträgt 17 km für den б. Aquüdukt von Kuklen, b; e 
12 km für den w. von Markovo; von Komatevo zum Taksimtepe sind es 7 km2 wa. SES 
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33 BARNARD, Serdica 231. — 
48 DorcER, Reg. 1017, 
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404 Philokalu poros 


1019, 1061, 1105, 1361, 1472, 1588, 1595, 1598, 1655. — ©! CuaLANDON, Los Comnàne 1145г, 9 
289, 291, 294, 320; 112, 6561. — 9 Gacova, Third Crusade 1031. — ?? Darrouzès, Reg. 2010; 280г; H 
2149, 2606. — S! Kıssung, Thrakien 29—33. — 99 Ant. Vorantius 35, 38—41, 45. — 9i Соме г 9, 
965, 1033, 1112, 11791. — #7 LAURENT, Reg. 1565. — 102 Cončev, Plovdiv (Fig). — 103 р, Rau Rog. 963 
gija 25, 1-2 (1983) 63—76; 31, 1 (1989) 20—33 (Fig. — 1% H. О®лмвоу, in: Sredn. bälg. grad 317 
i% AspRACRA, Rhod. Eccl. 6—11. — !!? Неснт, Byzanz 66—74. — !!! H. Danov, in: Vtori kon 32, _ 
169—176. — 12 VoatATZIs, Anfänge 110. — H Zekıvan, Armen. Phil, 15—30. — 6 L, Borušanos bälg, 
logija 7,3 (1965) 1—11 (Fig. Lit). — 117 L. BorušARovA — V. TANKOVA, IMJuB 8 (1982) 45—67 А, Arheo. 
D£AMBov, GNAMPI 6 (1968) 65—82. — пе On, KoRANDA, Anzeiger Wien 126 (1989) 103—110. _ 1, H. 
JAKOVA, Ütkritija 1984, 112—114. — 192 FEpALTO, Hierarchia I 301—303. — 125 On, KORANDA, E. Krs. 
(1988,89) 218—239 (Fig). 
Genov, Landownorship 62—04, 143—154. — K. M. APOSTOLIÐÈS, EEBS 16 (1940) 252—280, _ Mos 
Plovdivsko. — AHRWEILER, Administration 41, 51, 59, 73, 83. — AspracHa, Rhod. Eccl, 6. 11 RN 
REVA, Otkritija 1985, L70f. — K. Kotev, ZMJuB 3 (1977) 109—113. — КогЕрлвоу, Pol, geogr. I "EN ü 
51, 98 u. passim. — JORDANOV, Imenata 134 f. — M. OPPERMANN, Plovdiv, antike Dreihügelstadt, Liae n 
Jena — Berlin 1984. — ANGELOV — Öorpanov 1311. — 100 godini Naroden Arheologiteski Muzej d 8 
Jubileen sbornik. 2 Bad. Plovdiv 1985. — R. Moreva, Ukrepitelnata sistema na Plovdiv prez Ste 
IMJuB 14 (1988) 129—141 (Fig). nov, 


Bereisung 1985, 1987. 


Kairos 30/31 


Philokalu poros (пброс ®ıAox&Aov), Furt über die untere — Maritza, in der Nähe von Е 
Ainos oder von — Kypsela, genaue Lage unbekannt 

Hist Im April 1091 — vor der Schlacht von — Lebunion am 28. d. M. — will Alexios I, die 
Furt Philokalu besetzen (. . . хатолар бусу ЁрєААє 10v хёто®єу тоб потацоб zópov тоб di. 
AoxáAov ѓүхоріос xaroúpevov), als er in Kämpfe mit Petschenegen (Skythai) verwickelt 
wird. 23, 

Mon — 

Font ! Anna II 138. 

Lit ? Gvósr, Blachoi 242f., 251. — 3 ZLATARSKI, Istorija П 206. 


Pirdop, bis 1978 Pirdop, dann mit der Nachbarstadt Zlatica (— Izlat&) zu Srednogorie ver- 
einigt, im Zlati$ko pole, dem Becken von Zlatica; im Quellgebiet der Topolnica (— Slatiza), 
am s. Fuß des — Haimos-Geb., 70 km ö. von Sofia 

в A 24% 42 
Hit — 
Mon 1р der Gegend Elensko zwischen Pirdop u. Anton (früher LäZene), knapp 5 km nö. von 
Pirdop bzw. knapp 4 km wsw. von Anton, Spuren einer bedeutenden frühbyz. Siedlung: 
Etwa 4 km б. von Pirdop u. ebensoweit w. von Anton fließt die Elenska reka von der Stara 
planina südwärts der Topolnica zu. Knapp bevor die Elenska reka das Gebirge verläßt u, die 
Ebene erreicht, erhebt sich w. u. ó. des Flusses je ein felsiger Gipfel; auf diesen beiden Aus- 
läufern der Stara planina reichlich Bau- u. Gebrauchskeramik (5., 6. Jh.) als Spuren ehema- 
liger Festungen. 1,5 km ö. davon auf der etwa gleich hohen" Felserhebung Samarkaja, 8v. 
Spas ähnliche Reste'-^?, — Unterhalb der beiden erstgenannten felsigen Gipfel befindet 
sich bereits in der Ebene am rechten, w. Ufer der Elenska reka das sog. Elenski manastir 
oder (in neuerer Zeit auch) Manastir Sv. Ilija. Es handelt sich um die Ruinen einer durch 
eine Umfassungsmauer befestigten dreischiffigen Kuppelbasilika mit drei Apsiden (die mitt- 
lere dreiseitig, die beiden anderen rund), einem Narthex (Gesamtmaße der Anlage 
30,5 x 17 m) u. einem Baptisterium. Zwei Arten von Mauertechnik: einerseits große, quadre- 
tische Ziegel u. dazwischen reichlich Mörtel vermischt mit Ziegelbruch (spätere Bauphase h 
anderseits Bruchstein, Mörtel u. Bänder von Ziegelreihen (frühere Bauphase?). Viele Bru o 
stlicke von Marmorplatten mit Ornamenten in Reliefderstellung; Gräber. Datierung: n 
mutlich 2. Hälfte 5. Jh. oder 1. Hälfte 6. Jh. Die Kirche ist umgeben von einer etwa L 








Pizos 


405 


п viereckigen Mauer {Bruchstein, Ziegelbänder; 48, К Sa d 

sar Richtung) deren Ecken mit rechteckigen Türmen о Eig 33 m in 
Etwa 6 km ssw. von Pirdop liegen im Bereich der Sredna gora an den Windun en d 
nica zwei einander gegenüberliegende spätma. Festungen: Die größere, das En PL 
kale — jetzt unter dem Wasser eines Stauseoa — lag am rechten, n. Plufufer uen Goljamoto 
nommen im NO, allseits von der Topolnica umgeben; den Grundriß bildet ein eb eg 
Biges Vielock mit Längsorstreckung in NO—SW-Richtung (150 x 60 Schritt); die SW Macc: 
bis 10 m Hóhe erhalten; Reste dreier Türme u. eines n. u. eines в. Einganges, _ Vom сөз 
gang führt ein Pfad zu der wsw. des Goljamoto kale am linken Flußufer gelegenen Sc in- 
Malkoto kale. Diese liegt rund 45 m höher auf einem Ausläufer des Kara tepe u. j ie ung 
Ufer des Stausees. Von der Anlage (Grundriß, soweit im Gelände erkennbar, ein ur 4 i: 
Biges Vieleck; 100 x 70 Schritt) ist die SO-Mauer bis 2m Höhe erhalten. Maus " 
beiden Festungen: Bruchstein, plattenförmige Steine, weißer Mórte]-1.5, Das Festun a er 
an der Topolnica kontrolliert einen Übergang (D 2) aus dem Zlatiko pole durch das d 
Meded dere oder auch das des Kara dere (weiter Š.) südwärts nach — Panagjurißte, ез 
Strelča etc." *. Ga 
dn ad 35—38 (P 

it 1 MUTAFÉIEV, Stari gradita 35—38 (Proizved. I 325—398) (Fig. — ? P, À 2 
H 34 (Proizved. I 391—454, 481—494). — * Misarev, Bnukunat 10—10 Dee er A 
280—285 (Fig). — D Porov, Sredna дога. ` 


Ov&arov — VAKLINOVA, Pametnici. — Ovčarov, Viz. Krep. 25 (Fig). 
Bereisung ° 1978. 


Pitovo, am nö. Fuß der Svetiilijski väzvißenija, 17 km sö. von Nova Zagora, 30 km ssw. von 
— Stilbnos 

^ 269 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km wsw. von Pitovo befindet sich auf dem Gipfel Gradisteto das um 1900 zer- 
störte Pitousko Gradište; später ein Steinbruch’. 


Font — 
Lit ! Derev, Sv. Nija 83. 


Pizos (IIoc), jetzt Dimitrievo, früher Cikarlare, Cakärlare, an der Martinka, einem linken 
Nebenfluf der — Maritza, 27 km ssw. von — Вегоё, 18 km б. von Cirpan, 66 km б. von — 
Philippupolis 

в 25% 42% 
Hist Das enporion Pizos wird 202 n. Chr. gegründet. Auf der Gründungsinsehrift, die in Di- 
mitrievo gefunden wurde (Edikt des thrak. Statthalters Sicinnius Clarus), sind u.a. ver- 
zeichnet: die Namen der in Pizos damals angesiedelten Personen; die neun Dörfer, aus 
denen sie kommen, nämlich Skedabria (хорус Zxedaßpins. oder Skelabria), Stratopara 
(хори Утратопороу), Krasalopara (х. Крисоћопороу), Skeptai (х. Exertav), Gelupara (x. 
Tekourapav), Kurpisos (x. Koupmicou) Bazopara (x. BaLorapuv), Struneilon (x. e 
VetÀou) u. Busipara (x. Boucizagcov); Einzelheiten der Verwaltung, Privilegien u. Verpl id т 
tungen'^2. Pizot, Piho ist als spätantike Straßenstation (25 Meilen von — Renilum, 2m 
Meilen von + Arzon* bzw. 20 Meilen von Cillis [+ Kellai] u. 18 Meilen von — Arzon jan а 
Verbindung zwischen — Philippupolis u. — Adrianupolis (А 1) überliefert. Pinzos findet sich 
in der Liste der unter Justinian L in der Provinz Thraké errichteten Festungen* ` 
Mon Spuren der StraBenstation bzw. des Emporions befinden sich knapp 2km ibus Sei 
Dorfes Dimitrievo auf einer Anhöhe (Flurname Hisar kasaba, Turski grobišta, Latinski g 





406 Planinica 


bista) über dem Flüßchen Ak dere; dort sind auf einer ausgedehnten Flüche reichlich z: 
Steine u. Mörtel: diverse Fragmente von Skulpturen u. Architekturplastiks.9. N Ziege, 
Font ! Мінлпоу, Inscriptiones IIL/2, 102—126 (Nr. 1089—1696). — * SEURE, Voyage 480... 
— 4 Itin. Ant, 136, 6 (S. 20). — 5 Tab. Peut, VIII 2 (Милев 537). —  Prok. aed. IV 11 6. ee 
KALINKA, Denkmäler 29—42 (Nr. 39). 
Lit 3 Honptsorr, Bulgaria 206. — 7 Be&evuiev, Kastellnamen 130. — 8 Diwrrnov, St, 
9 Dermapev, Prinos I 314—316. 
Gerov, Landownership 157—159. — GAGOVA, Third Crusade 106. 


91, 520... 
e 557. 


-Zagora 297.300 


Planinica, früher CepeldZa, am Durchbruch der Luda Kamčija durch das б, _, 


Geb., 22 km nnw. von — Aetos (1), 50 km nw. von Burgas (— Pyrgos) Haimos. 


^ 27% 490 
Hist — 
Mon Über dem Dorf Planinica liegen die Ruinen der Festung Hisarjuren, welche d 
durch die Pässe Bajrjamderenski u. Lopusnenski prohod (= Lopusna; D 14, р 15) kontrol 
Vert), Der erstgenannte Рай führt nordwestwärts nach Veselinovo (früher Bajrjam dere), du 
andere in nnd. Richtung, wohl zunächst dem Tal der Luda Kamčija folgend, nach Wa Le 
pušna. 
Font — 
Lit ! Deurapev, Prinos I 70. 
Gacova, Раб sist. 99. 


ie Wege 


Pletena, im SW des — Rodopé-Geb., im Tal der Bistrica, 3 km nw. von — Satovéa, 21 km 
ond. von — Goce Delčev 

о 23% 419 
Hist — 
Mon Um das Dorf Pletena spütantike Nekropolen des 3./4. Jh., u. zwar in den Gegenden 
Rida (в. des Dorfes), Cärkoviste (etwa 5 km n. von Pletena) u. a. (Ilinden, Atanasica, Marinica, 
Cürkvista u. Poseka)! In der unmittelbar dem Dorf Pletena benachbarten Gegend Marinica 
überdies eine vortürk. bulg. christl. Nekropole!-?, 
Font — 
Lit ! Georcıeva, Nekrop. Rodop. 142—152, 155—157 (Fig). — ? DIES., Proud. Rodop. 3201. 


Pobisdos (Toßıo3ög), wahrscheinlich beim jetzigen Dorf Podvis?, am n. Ufer der Cerna 
reka, eines linken Nebenflusses der > Arda, im w. > Rodopé-Geb., 2 km б. von Vlahovo, 
4,5 km б. von Ustovo (an der Einmündung der Bjala reka in die Cerna reka), 11—12 km ё. 
des Stadtzentrums уоп — Smoljan® 

A 249 41? 
Hist 1343 geht die in — Мегорё gelegene Festung Pobisdos zu Johannes Kantakuzénos 
über, der in diesem Gebiet den Bulgaren Momtil als archön einsetzt ?. 
Mon Auf dem hohen, felsigen Gipfel (1200 m) Gradišteto, auch Momöilovsko gradište, lkm 
nnw. von Podvis, befinden sich an der W-, N- u. O-Seite (an der letzten nur Fundamente) 
Reste von Befestigungsmauern (bis 2,1 m aufgehendes Mauerwerk aus Bruchstein e 
Mörtel); au der N-Mauer ein nach außen vorspringender quadratischer Torturm; yon gr 
de Festung durch Felsen geschützt*5. Aufgrund der Keramik sind eine justinianisohe der 
riode u. die Epoche 12.—14. Jh. zu unterscheiden‘. Von dem Gradišteto aus kann das беи 

в reka überbliekt werden*:5, Die Festung liegt am Schnittpunkt einer N—S-Verbin 


Poibrene 


Cc Philippupolis — — Xantheis; D4) mit einer О. 
ОЗУ. 

Font ' 10. Kant. п 402f. 

Lit ?JIREČEK, Rupci 98. — З ASDRACHA, Rhodopes 170. — 4 
215—217. — 5 DELIRADEV, Prinos II 323, — ê Karte Bua 
uov, Krop. Izt. Rod. — ANGELov ~ CoLpanov 167, 


—W-Verbindung (durch das Tal der Arda; 


M. VAK1INOVA, N. Da; 


МА: itii 
1:50.00 Bl Ustovo, "TT: Date 1986, 


Mai 


i j , 2 km s. der Ludi ii ; 

Podvis, früher Gjoktevren, Y uda Kamčija, auf einer Anhóh. 

der Stidovska planina, die hier die Wasserscheide zwischen Luda Kamčija. So Auslüufer 
Moduriea (Ägäis) bilden, 64 km nw. von Burgas (— Pyrgos) ärzmeer) u, 


A 2690 49 
His — 
Mon Die Festung Oblecenoto kale befindet sich etwa 2 km nö, von Po: 
schenden Gipfel der 8. Ausläufer der Stidovska planina. Die Anlage 
lipsenähnlichen Grundriß mit Lángserstreckung über 141 m in SSW —NNO-Riehtung, 50 
Breite u. einer Fläche von 4500 m?. Die 1,95 m starken Mauern bestehen aus Kallistein. 
blöcken u. Mörtel; bis 0,6 m aufgehendes Mauerwerk (im SO-Teil). Der südseitige Hauptein- 
gang wird von W durch einen Turm geschützt; innerhalb des Obletenoto kale viele Gebäude. 
reste, vor allem im niedrigeren S-Teil. Frühbyz. Keramik u. bulg. Keramik des 13. u. 14. Jh 
Die Festung kontrolliert eine w. Variante des s. Anstieges zum Riški prohod (> Sidéra; 
D13). Diese Route überquert die Luda Kamčija 1 km n. des Obleéenoto kale u. steigt durch 
die Gegend Kuzbaalar zur Festung an, um von dort in Richtung — Markellai weiterzu- 
führen’. 
Font — 
Lit ! Lisicov, Sliv. plan. (Fig). 
Аувамоу, Jub. Sbornik 1 146. — DELIRADEV, Prinos I 136. 


dvis auf einem beherr- 
hat unregelmäßigen, el- 


Poibrene, im Tal der Topolnica (— Slatiza), jetzt am N-Rand des Topolnica-Stausces, 
15 km w. von — Panagjuriäte, 44 km nw. von PazardZik 

84239. 249 42% 
Hist — 
Mon Die Reste der Sismanovo kale genannten Festung befinden sich auf einem Plateau 
hoch über dem rechten, w. Ufer der Topolnica 3 km n. von Poibrene; w. u. n. des Sišmanoto 
kale fließt ein Bach durch das Raljuv dol der Topolnica zu; der jenseits des Raljuv dol der Fe- 
stung gegenüberliegende Weiler heißt Šišman. Das Si&manoro kale hat annähernd quadrati- 
schen Grundriß (Seitenlänge etwa 70 m). Von der Mauer (unbearbeiteter Kalkstein, Mörtel; 
Mauerstürke 1,8 m) ist nur mehr die Aufschüttung des Baumaterials erhalten. Im Inneren 
Spuren von Gebäuden; nahe der sö. Ecke Fundamente einer Kirche (23 x 9 Schritt); an den 
vien Ecken der Festung ehemals je ein viereckiger Turm. Vom sö. Turm herab bis zum Ufer 
der Topolnica verlief vermutlich eine Mauer, die den den Fluf entlang ziehenden Weg (D 1) 
in der Gegend Meterizät sperren konnte. N. von dieser Mauer Siedlungsspuren (Fragmente 
von Bau- und Gebrauchskeramik) u. a. auf der durch eine Flufschlinge gebildeten Halbinsel 
(Ogribkata) sowie am Ende des Raljuv dol. Die Überlieferung verbindet die Festung mit dem 
Zaren Ivan Šišman, der sich hier eine Zeitlang gegen die Türken verteidigt haben sell. = 
Rund 3 km s. von Poibrene liegen über dem linken, à. Ufer der Topolnica u. w. des W зна 
Kuril die geringen Reste des sog. Kurilsko gradiäte. Au den Aufschüttungen ist SE 
daß diese Befestigungsanlage ein rundes Areal von etwa 100 m Umfang umgab'; frühbyz. 
Beukeramik?, 


Det, von Tropev rät, zugleich etwa 3 km à. der ehemaligen Einmündung des Mätivir (jetzt 








408 Polski gradeo 


mündet der Mätivir weiter w. in den Topolnica-Stausee) in die Topolnica, 6 k. 
brene befindet sich auf einem Gipfel das Gradište pri Drenovo mahala: Auf de 
eines rechteckigen Gebäudes (2x 3,5 m; Bruchstein u. Ziegelbruch, kein Mö 
des Gipfels Resto von Festungsmauern aus demselben Material; Ziegel sowi, 
ramik stammen vermutlich aus frühbyz. Zeit". 


M 86. von Po; 
та Gipfel Reste 
Ttel); unterhalb 
e Gebrauchske. 


Font — 
Lit ! Muraröıev, Stari gradišta 55—57, 59f. (Proizved. 1 346—348, 351) (Fig). 


Bereisung ? 1980. 


Polski gradec, Gradec, früher DildXileri, am W-Rand der Manastirski vüzvisenija 58k 
ssw. von — Stilbnos " m 
з 26% 49% 
Hist — 
Mon Auf der aussichtsreichen Erhebung Gradisteto! unweit s.? von Polski 8radec Reste 
einer Festung: Mauerung aus Bruchstein u. mit Ziegelbruch vermischtem Mörtel, Mauer. 
stärke 1,6 m; das Festungstor an der N-Seite durch einen Turm (5,6 m x 5,5 m) geschützt, In 
der Festung u. um sie herum reichlich Gebrauchskeramik der Epochen 5., 6. Jh., DN 10. Jh 
u. 11.—14. Jh. Jetzt gehört das Gradisteto zum Areal des Bergwerkes Trojanovo severi ` 


Font — 
Lit 1 B. Borisov, K. LeSrAKov, Otkritija 1986, 275—277; 1988, 146f. — ? DELIRADEV, Prinos I 234. 
L PANAJOTOV u. 8., Otkritija 1988, 48. 


Polyanthon (IloXóxv8ov), früher Narli kioi (Narlı köy), am s. Fuß des > Rodopé-Geb,, 
nahe dem linken, ö. Ufer des Flusses Kompsatos oder Xeropotamos, 14 km w. von — Ku- 
mutzéna 

в 259 4]9 
His — 
Mon Unweit nw. des Dorfes Polyanthon, б. über dem Tal des Kompsatos, der hier aus dem 
Rodope-Geb. kommend die thrak. Küstenebene erreicht, u. w. von einer Schlucht n. bzw. б. 
der Straße Komotön® — Iasmos — Xanthé auf einem dicht bewachsenen S-Abhang Reste 
einer wohl буг. Festung: Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel (ohne Ziegel), Mauer- 
stärke 1,3 m; am besten erhalten — bis 2,5 m aufgehend — die W-Mauer!-?. Unweit sö. der 
Festung u. w. von Polyanthon, unmittelbar n. der erwähnten Straße, Reste einer kleinen 
dreischiffigen Kirche (etwa 20 x 14 Schritt) mit außen runder Apsis u. Narthex*°; Datie- 
rung: zwischen altchristl. u. mittelbyz. Epoche*; in der Nähe eine hellenist. Nekropole"? u. 
ma. Gräber‘. — Etwa 1 km flußaufwärts von jener Stelle, wo die moderne Straße den Kom- 
psatos übersetzt, eine türkenzeitliche Brücke (18. Jh.) über den Fluß**. 
Fou — 


Li! P. A. PANTOS, AD 29 (1973/74) B827. — 3 Еотусніл KURKUTIDU-NIKOLAÏDU, ebd. 830f, — * Mra- 
KIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 33, 37, 46, 66 (Fig). 
Bereisung ? 1985. 


Polystylon (IloXócruAov) antik u. archaisierend Abdéra, neuzeitlich (Kap) E 
Mpulustra, jetzt Paralia Abdërón, an der N-Küste der Ägäis, 16 km б. der Mündung er km 
atos (— Mestos), am W-Rand des Hormos Bistonias, 6 km ssó. des heutigen Abdéra, 
886. von > Xantheia 

в 244 40" 





Polyatylon 
409 
ist Zu Abdéra, das im 5. u. 4. Jh. v. Chr. seine гё š 

ee u. frühbyz. Zeit keine aktuellen ea ша а Pe 
nuit&t, wenn auch in bescheidenem Ausmaß, anzunehmen (— Моп) D ы N 
Polysiylon, die neue Bezoichnung des Siedlungsplatzes, geht auf die ТЫГЫ teste Beleg für 
(D&matrios) am Konzil von 879 zurüek*, Vom 10. bis ins 12, Jh, ist Роун ee 
der Metropolis Philippoi (Kirchenprovinz, Makedonia) verzeichnet? ZS on als Suffragan 


Gebiet, das Invanko 1198 den Romäern entreift7, 1212 wird dem en оса 
e von 1- 


lippoi das Suffraganbistum Polistrios durch Innozenz HI. Zen ^ 
БЕРУ, ¿v &AAnvıxoig Xeóvots "Aßdnpav Ovouacpévoy SE 2 olystylon (оде 
тйс тоб Néccov ёхВоЛ&с%) wird vor 1342 von Johannes Kantakuzénos als VW ae Ce 
wieder aufgebaut u. bleibt im byz. Bürgerkrieg zumeist auf dessen Seite, 1342 E 
maßnahmen des Johannes Kantakuzénos, Noch im selben Jahr landet der M > ER 
kaukos in Polystylon, setzt Gudelös!®, den früheren Mundschenk der Kaiserin An DN 
chón ein u. bringt die Anhänger des Kantakuzönos nach Kp1 1343 liegen im Sing 
Stadt 15 Schiffe des Umur Pascha mit 250 Mann Besatzung, die dem Kantakuzönos zu Hilfe 
gekommen sind. Drei dieser Schiffe werden von Momtil bei einem Angriff auf ru Sad 
(Aßönplraug ёпестрбтєосєу) verbrannt?, 

Im Sommer 1357 landet Johannes V. Palaiologos in der Nähe von Abdéra (elg tà тёрЁ 
"ABS spov £riveia), um den von Serben gefangenen Matthaios Kantakuzénos zu Kd 
nehmen’, Juli 1363 wird die Ernennung des Bischofs Petros von Polystylon zum Metropo- 
liten von Christupolis (Kabala) von der Synode in Kpl. bestätigt!!! 1365 wird die 
kirchliche Verwaltung von Polystylon dem Erzbischof von — Maróneia anvertraut; damals 
gehört Polystylon zum Territorium des Serben Johannes Uglješa’! !'?, Dem Erzbischof von 
— Maróneia bleibt die Jurisdiktion über Polystylon auch 1371 vorbehalten, als dem Metro- 
politen von Drama die Métropolis Philippoi übertragen wird!!-!?, Weitere Belege in Umbe- 
nennungslisten (Audera, to Polystylon)". 1602 als Pollistilo erwähnt". — Das im ausge- 
henden 15. Jh. genannte peleo castro („20 Meilen sw. des Kaps des Golfes von + Asperoza; 
Joza de peleo castro che se chiama fiume de тат") ist vermutlich nichts anderes als Poly- 


stylon. 


Mon Die Akropolis des antiken Abdéra (Länge der Stadtmauer knapp 5 km, Fläche des 
Areals 1,1 — 1,12 km?, 1305 m lang, 895 m breit) befindet sich auf dem Hügel der nach S ins 
Meer vorgeschobenen Halbinsel Kap Mpalustra!. Die ma. Befestigungsreste am Rand des 
Plateaus der Erhebung umfassen nur einen kleinen Teil der antiken Akropolis, nämlich 
deren SW-Ecke. Haupteingang in die antike Akropolis bzw. die ma. Stadt von N. Die antike 
Mauer verfällt in röm. Zeit. Im Bereich des altchristl.? u. mittelbyz. Friedhofes, außerhalb 
des W-Tores der antiken Mauer, Fundamente einer dreischiffigen Basilika (14,5 x 9,9 m) mit 
außen runder Apsis (Datierung vermutlich 7.—9. Jh.); diese Anlage (teilweise aus Spolien) 
wird spüter auf das Mittelschiff beschränkt, (2. Phase); nach dessen Zerstórung wird inner- 
halb des ursprünglichen Mittelschiffes eine schmälere u. kürzere einräumige Kirche mit fla- 
cher Apsis errichtet (3. Phase), u. schließlich entsteht eine einr&umige Kirche mit drei 
kleinen Apsiden in der NO-Ecke des dreischiffigen Baues!*. 

Die ma. Befestigungsmauer (im N 1,95—1,75 m stark) ist zumindest, teilweise über der: an- 
tiken Akropolismauer errichtet (nach numismatischen Indizien spätestens im 11. Jh)". Auf 
dem Gipfel, im SO-Teil des ma. Polystylon, eine altehristliche dreischiffige Basilika (32x19 
Schritt) mit, dreiseitig ummantelter Apsis. N. an den Altarraum anschließend ein achtek- 
kiges Baptisterium. Besonders im Apsisbereich mehrere Bauphasen erkennbar; Segen 
zumeist wenig sorgfältig behauene Quader (Spolien) verschiedener Größe, Mörtel, e er 
Apsis Bänder von einer Ziegellage; reichlich Bauplastik'* 5 — Im NW-Teil des von d u i 
Mauer umschlossenen Hügelplateaus Reste einer einschiffigen Kirche (7,8 x. m) s “i 
seitig ummantelter Apsis; Reste von vier Pfeilern, auf denen wahrscheinlich cina dapi 
ruhte; Mauerstärke 70 cm; Mauerung: Spolienquader, Ansätze zu Kästelmauerwerk ( 


» gibt ев für die 
Siedlungskonti- 
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Ponte Ucasi 


nehmlich in der Apsis), 
12. Jh." 


Font š Amm. Marc. XXII 8, 3, — 1 Ste 

ü . Mare. XXII 8, 3, — ph. Byz. 5, 432. — 5 Mansı XVII 3 

Seet 0 Ger sv). — ? Nik. Chan, 513. — 5 To. Kant, П 226, 977, nnd рб, Noti 
Zeg Daa, Alf: 559 ote. — 19 Sp. Lawenos, NE 0 (1909) 487; 16 (1922) 406; 18 190.81.628. 1 564. 
hova Obits 307. — !? KRETSCHMER, Port, 515. — ® Acta Innoc. 424 (Nr. 191). Š Inc Dan. 
Lit 1 Hıaschreuo, Abdera 1). RE 1/1 (1893) 23f. ? D Ти à ' 

a F D. E 2f. — , TnuiANTAPRYLI A iologie 

Agtéptpa: Өрахт) 27—34 (Fig. — Wi TRAPP, PLP2, Nr. 4332. — 12 Dose RM фо». 188, 
2501, з Zëxos, Thraké 72 (Fig). — 7 PANTOs, Xanthé 10, 121, 16 (Lit), — 19 Сн. Mpix 2474, 2405, 
1982, 18—26, 1983, 13—19. — ?? FEDALTO, Chiesa I 265, II 194. — *? Mankt, Taphoi S467, PLAGES PAR 
ASDRACHA, Rhodopes 96—98 (Font, Lit). — LEMERLE, Aydin 148, 168, 178, 205. — CHAIDO Ku dp 
(1967) B429—434 (Fig. — D. LAZARIDES, Archeion Thrakés 38 (1975) 63—100. — ARDRAOHA. BI] арз 
5f — MPAKIRTZES = TRIANTAPHYLLOS 28— 33, 46 f. (Fig. — Снлїро KUKULE-OHRYSANTHAKE об. Bed 
Thrake 39—74 (Fig — E. SKARLATIDU, in: Mnönıd Lazaride 611. -628. Sh reuse 
Bereisung ! 1985. 


weißer Mö i i d 
rtel, vereinzelt Ziegelt® ttis; Datierung: vermutlich 


Ponte Ucasi, Straßenstation an der Wegverbindung zwischen Serdica u. > Phili i 

inl : ° рророіѕ 
(А 1), wahrscheinlich auf dem Sattel bei dem ehemaligen Dorf Palanka, früher auch Hi. 
sardZik, 5 km nw. von Vetren, 10 km së. der Porta Traiana (> H. Basileiu kleisura), 30 km 
nw. von PazardZik 

o 23% 49% 

Hist Die mutatio Ponte Ucasi ist als spätantike StraBenstation zwischen mutatio Soneio (> 
H. Basileiu kleisura) u. Bona Mansio (+ Bonomasion) mit jeweils sechs Meilen Entfernung 
überliefert’. Befestigungsreste befinden sich 4 km sö. von jener Stelle, wo die alte Straße das 
hier nach O schwenkende Flüßchen Javorica übersetzt u. verläßt. Vermutlich ist Ucasus der 
alte Name der Javorica* 3, 
Mon Die Festung Hisardzik lag auf einer Anhöhe unmittelbar w. des ehemaligen Dorfes 
Palanka. Der Grundriß der Anlage etwa quadratisch (Seitenlänge 40 Schritt); Mauerstürke 
3 m, (um die Wende 19./20. Jh.) bis 5 m Hóhe erhalten; Mauerung: abwechselnd Bruch- 
stein- u. Ziegellagen* *- 5. 
Font ! ktin. Burdig. 567, 10 (S. 90). 
Lit ? MurAFCIEY, Trajanova vrata 537—539 (Fig, Lit). — 3 DETSCHEw, Sprachreste 348. — * Јівебек, Für- 
stenthum 382. — 5 BATAKLIEV, PazardZik 650. 
D&uRADEY, Prinos П 191. 


Popinci, am linken, б. Ufer der Luda Jana, unweit oberhalb der Einmündung der Strel- 
tanska Luda Jana, 25 km nnw. von Pazardzik 
в 24% 42% 
His — 
Mon Die Reste der Festung Kaleto befinden sich ungeführ 1,5 km së. des Dorfes Popinei 
am linken Ufer der Streltanska Luda Jana (knapp vor deren Einmündung in die dort schon 
vereinigten Quellflüsse Panagjurska u. Banska Luda Jana). Die z. T. felsige Anhöhe, auf der 
die Festung errichtet war, liegt an einer Flußschlinge, so daß sie im N, W u. S von der Strel- 
tanska L. J. umflossen wird. Die Anlage hat bei unregelmäßigem Grundriß eine Fläche von 
rund 12.000 m?; an der S- u. O-Seite zwei Mauerzüge (Abstand 20—30 m); Eingang von 9. 
wo außerhalb der Anlage Fundamente eines Rundturmes erkennbar sind. Das Mauerwerk 
(Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch) weist horizontale Schichten von rund 0,5 m Höhe 
auf; Mauerstärke 1,1—1,5 m im N, 2,2—3 m im S u. O; im N u. NO bis 4 m Höhe erhaiten. 
Innerhalb des Kaleto Fundamente vieler Gebäude, in einem davon Fragmente von Fresken. 
Reichlich frühbyz. Gebrauchskersmik. Die Festung stammt wohl aus frühbyz. Zeit, Weiter- 
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benützung im MA. ist anzunehmen"? — 150 m б, des Kale, 
mente einer Kirche (19x 13 m; Mauerstärke 0,7 m). 
Brücke oder eines Staudammes*, — Spuren einer grol 
der Gegend Poleto (zwischen dem Dorf Popinci u. de 
čanska L. J. festgestellt!. 

Font — 

Lit ! Condev, Panagjureka 23—27 (Fig). 

Ov&arov, Viz. Krep. 27, 53, 55. — Porov, Sredna дога. 
Bereisung ? 1980. 


10, am linken Flußufer Funda- 
Nw. der Festung Reste oiner alten 
Den róm. u. ma, Siedlung wurden in 
m Kaleio) am rechten Ufer der Strel- 


Popova mogila, 1,5 km nö. des ehemaligen Dorfes Staroselec (Aussiedlung 19785, 45 km 
ssw. von — Stilbnos 1 

n 26% 42% 
His — 
Mon In der Popova mogila róm. (1. Hälfte 3. Jh.) u. ma. christi, Gräber AL, 12. Jh... 


Font — 
Lit ! M. KANGEv, B. Borisov, Otkritija 1984, 165. — ? Broj nasel. 268. 


Popovica, früher Papazlii, nahe dem rechten, s. Ufer der — Maritza, 25 km ö. von — Phi- 
lippupolis 

n 25% 42» 
Hit — 
Mon In der Gegend Medekorija, 0,5 km ë. des Dorfes Popovica bzw. 100 m n. der Eisen- 
bahnlinie, Spuren einer thrak. Siedlung (Mauerreste von Gebäuden, Bau- u. Gebrauchske- 
ramik, Münzen); der Friedhof — ein Hügel mit Grübern aus der Zeitepanne von Mitte 1. Jh. 
n. Chr. bis Anfang 5. Jh., vor allem aber aus dem 4. Jh. — liegt am sö. Rand der Siedlung, 
In der Türkenzeit eine Strafenstation?, 
Font — 
Lit ! D. Cončev, GMPO 1 (1954) 217—228. — ? DeLmapev, Prinos II 127. 


Popovo, Popovo selo, am nw. Rand des StrandZa-Geb., an der Popovska reka, 36 km sep, 
von — Diampolis, 14 km onö. von > Elhovo (2) nid 


Hist — 

Mon Etwa 500 m à. des Dorfes Popovo in der Gegend Dzumajata oder Eski pazar: em 
pazar Reste einer Siedlung, die vermutlich vom 14. Jh. bis ins 16. Jh. bestand: ке un SC 
bäuden, Grabsteine, Baukeramik, glasierte Keramik, Sgraffito-Keramik. 50 m sw. i e 
lung am linken Ufer der Popovska reka bis 0,6 m aufgehende peo einer einschiffig 
Kirche (Bruchstein, weißer Mörtel; 0,6 m Mauerstärke) mit Narthex^**. 

Font — 

Lit 1 Skonprovi, Pametnici 80. — ? Mikov, Lokalizirane 42. — 3 DIMITR 
Porov, StrandZansko 80. — Porov, StrandZa 314. 


ova — Porov, Jambol. 24. 





42 Poroi 


Poroi (Пёро!), wahrscheinlich jetzt Porto Lago oder Lagos, türk. Karaağaç, auf ei 
i i i * auf ein, 
schmalen Landstreifen u. einer s. davon gelegenen kleinen Insel an dem Kanal Zwiseh em 
— Porus limné (Bistonis-See) im N u. dem Hormos Bistonias, der Bucht Porto lan der 
Asperoza), an der N-Küste der Ägäis im S; 11 km ssö. von — Peritheörion, 24 km sö, = {= 
Xantheia u. 27 km wsw. von — Kumutzéna - Von, 
1 š Š 259 410 
Hisi Der älteste Beleg für Poroi geht auf die Teilnahme des Bischofs Nikephoros 
Konzil von 879 zurück'?. Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Poroi als Suffraganbistum der Mat; 
polis — Traianupolis (Kirehenprovinz Rodopé) verzeichnet?, Der Name eines poimén Ge 
auf einem Siegel (11./12. Jh.) ist schlecht zu lesen (Klemens?)". 1205 oder 1206 wird Ve 
Stadt wie — Peritheörion u. а. dureh Kalojan zerstört*°. Wahrscheinlich im August 1332 
landet Umur Pascha an der гак. Küste xoà тўу Поробу z«o&Atov. . .yópay gegenüber yo 
— Kumutzöna; in der Folge stehen die Truppen Umurs u. Andronikos’ IIT. im nahen — Pe 
nagis einander gegenüber, gehen aber schließlich kampflos auseinander® 7, Metropolit Doro. 
theos von — Peritheorion wird auf Geheif des Kaisers? im Turm von Poroi (eic тӧу mópYoy 
T&v Пброу) eingeschlossen, entkommt jedoch u. wird später wegen seiner Kooperation mit 
den Türken Ende 1381 exkommuniziert*!°. — Fraglich bleibt, ob die ma. Vorgüngersied. 
lung von Lagos den Namen Peritheörion geführt hat’? H, 
Mon Etwa 1 km ö. des Hafendorfes Lagos u. unmittelbar w. von jener Stelle, wo die Haupt- 
straße Xanthé — Komotēnē auf einer Brücke den Kanal zwischen Bistonis-See u, Hormos 
Bistonias überquert, befinden sich n. der erwühnten Strafe die im Zuge von Ausgrabungen 
untersuchten Reste einer durch Mauern befestigten ma. Stadt (Lüngserstreckung in 0—W. 
Richtung); die Mauern sind durch rechteckige Türme verstärkt. Ein gewaltiger rechteckiger 
Eckturm (drei Bauphasen) stand s. der Kirche. Diese dreischiffige Anlage (Gesamtmaße 
knapp 16 x 14 m; Bischofskirche?; mit drei auch außen runden Apsiden u. Narthex) hatte 
eine auf vier Pfeilern ruhende Kuppel (Typ: eingeschriebenes Kreuz); Datierung wohl nach 
dem 10. Jh.; späterer n. Anbau; Friedhof 12.— 13. Jh. um die Kirche herum; unter der Kir- 
chenanlage Fundamente eines altehristl. Gebäudes (Glyptik). In dem befestigten Areal, aber 
auch auf der s. gegenüberliegenden Insel reichlich hochwertige Keramik aus sltchristlicher 
u. byz. Zeit (vornehmlich 9. Jh. bis Paläologenzeit); reichlich Reste von Weichtieren (Mu- 
scheln, Austern zur Ernährung u. Purpurherstellung)!! 12.15.16, Kupferne Kreuze!?. Die den 
Zugang zum Bistonis-See kontrollierende Siedlung war offenbar auch als Handelsplatz von 
Bedeutung". — Hellenist. Kapitelle ete. stammen wohl vom nahen Dikaia (in der Gegend 
Katsamakia bei — Phanari)?. — Kalamitzion. 
Font ! Massi XVII 376 B. — ? Darrouzes, Notitiae 472, 510 (Index s. v.). — + Theod. Skut. 459. — 5 Georg. 
Akr. 278. — 5 Io. Kant. 1 470. — ° MM II 38. — !? LAURENT, Corpus V 3, 117f. (Nr. 1768). 
Là ? GE0RGANTZËS, Trafanupolis 166 etc. — ? LEMERLE, Aydin 72—74. — 8 DÖLGER, Reg, 3172. — 19 DAR- 
Rouzës, Reg. 2710, 2724, 2728. — !! Он, BAKIRTZIS, Fondation Européenne de la Science, Activité Byzan- 
tine, Rapports des Missions effectuées en 1980, 47—75; 1981, 57—104; 1982, 5—27 (Fig, Lit). — \? PANTOS, 
Xanthe 18f. u. Prosthökes 3f, — D EurvcuiA KURKUTIDU ~ NikoLaipu, ААА 5 (1972) 374—381. — * Ky- 


RIAKIDES, Thrak. tax. 195. — !5 MPAKIRTZÉS - TRIANTAPHYLLOS 35. — 16 Сн. MPAKIRTZËS, AD 34 (1979) 
[1987] B348f. (Fig). 


Bereisung 1985. 


am 





Poroj, früher Koparan, an der Hadžijska reka, 18 km nw. von — Mesëmbria, 5 km sö. von 
orica, 29 km поё. von Burgas (-» Р. 
gas (— Pyrgos) 979420 


Hist Vielleicht leg hier > Sabulente Kanalion an der Straße von > Anchislos nordwürts 
nach Markianupolis (jetzt. Devnja). 
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r 1 Čerkovište stammt unter and i i 
on Aus der Gegend ; т anderem ein Meilenstei i 
JI Zon Fundort von Münzen Justinians 12. tein aus der Zeit 
Font ' BesrvLiev, Spätgriech. 117 (Nr. 170). 
it 2 DELIRADEV, Prinos Í 195. 


MIHAILOV, Inscriptiones I 3151. (Nr. 355). 


oros (Ilópoc), bis weit ins 20. Jh. die rund 5 km s. von Burgas (— P: троз) 

р die (w. von Krajmorie, früher Kafka) der Abfluß des iini. bid races. 
mündet. 

027% 42% 
Hist In ital. Karten ab dem 14. Jh. Poro, auch Polo (13. J! h.) u. Porto im Bereich der Bucht 
von Burgas verzeichnet-??, Ein griech, Portulan des 16. Jh. nennt dort den Fluß Porost. Die 
Bucht hieß bis in die neueste Zeit Poros oder Foros u. führt, jetzt den Namen Poda, wäh- 
rend sich die alten Bezeichnungen Poros u, Foros als Namen des die gleichnamige Bucht 
von O schützenden Kaps erhalten haben, — Hier liegt vermutlich auch jenes Poros, wo sich 
das KL H. Geörgios Katzinitza befindet, das von einer namentlich nicht bekannten einfluß- 
reichen Person (сорлёудєрос des Kaisers, uéya хозостоб\ос Sino xal SusEkyaov тё хата 
Seu &лауто ixa) samt Grundbesitz erworben u. um 1300 dem КІ, Н. Kyrikos (+ H. Ky- 
rikos kai Iulitta) geschenkt wird, 
Mon Beim Abfluf des Mandra-Sees (— Skaphidas) wurden im 19. Jh. Fundamente einer 
Brücke (0,1 x 3,8 m; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel) festgestellt’. An diesem Kanal 
Reste eines mächtigen quadratischen Turmes (Seitenlänge 6 m; Bruchstein, weißer Mörtel; 
bis 2,5 m Höhe aufgehendes Mauerwerk)? *-!!, 
Font 1 KRETSCHMER, Port. 641. — ? DZuROvA ~ Dimrrrov Nr. 21, tab. LIV. — + DELATTE, Port. 46. — 
6 ASTRUC, Acto 19—38. 
Lit 3 KoLzparov, Black Sea 253, 268 (Lit). — 5 DEuiRADEV, Prinos I 86. — ? Darrouzès, Reg. 2167. — 
3 IREČEK, Pátuvanija 832 f. — ° 8коврпоут, Cern. kraj. 119f., 124. — 19 B. Drurrnov, in: Bälg. gradove I 
384—387, 429—431 (Fig). 
Слсоул, Раё. sist. 92. — Rarrscitevskı, Häfen 696f. — Oračev - Rusınov, Port. 89. 
Bereisung 1 1980. 


Porus limné (Ашур тйс Iopoüc), antik u. jetzt Bistonis, volkssprachl. Bistonida, türk. 
Buru Gölü, durch einen schmalen Landstreifen (mit der Stadt — Poroi} von der n. Ägäis 
(Hormos Bistonias, Porto Lago) getrennter u. mit dieser durch einen Kanal verbundener, 
etwa 47 km? großer, seichter Strandsee, an dessen N-Ufer > Peritheörion bzw. Buru Kale 
liegt; in den See mündet unter anderen дег Fluß Kossinités (— Cosinto). mS 
Hist Der fisehreiche See ist in der Antike mehrmals unter dem Namen Bistonis!? Cora 
dien Umfang’, stagnum Bistonum*) erwähnt. Im Nov. 1369 gewährt Weeer 
Batopedi-Kl. auf dem Athös Einkünfte in der Höhe von 120 Hyperpyra sus der lim Сы 
Porus: durch eine Urkunde des Johannes Uglješa von 1371 wird demselben Kl. der abgaben 


r a Й tigt^ 9. 
freie Besitz des bibarion („Fischteich“) H. Theodöru an dem Porus-See bestätigt 
Mon — 

: ;, Dipl. graec. 280—289 
Font ? Strabón VII c. 331, frgm. 44, 47. — * Plinius, Nat. hist. IV 42, — 5 Soroviev, Dipl. graec 
(Nr. 371). 3 OSTROGORSKI, 


te 72. — 
Lit 1 E. OsenHUMMER. Bistonis, RE 3/1 (1897) 505. — ? DETSCHEW, Sprachreste 


Serska oblast 32f., 36. 
MPAKiRTZES — TRIANTAPHYLLOS 34 f. (Fig). 
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414 Potamukastellon 


Potamukastellon (ПотороохёстеАЛоу), Festung in der Provinz Thrakë, vo 
den n. Ausläufern des StrandZa-Geb., möglicherweise identisch mit — Voden? 

Hist Potamukastellon findet sich in der Liste der unter Justinian L in der Provi 
errichteten Festungen’. Vermutlich dieselbe Festung (Ilo [rzuuouxeo<]eXtv) ist ir 
vertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 817) z 
schreibung (zwischen — Debeltos u. — Abrolebas) erwühnt*?, 

Mon — 

Font ! Prok. acd. IV 11 (S. 146), — ? Bešgvurev, Protobulg. 190, 196 (Pärvobälg. 152, 156), 

Lit ? Koueoarov, Pol. geogr. I 34 f. 


Tmutlioh an 


inz Thrakg 
m Friedeng. 
ur Grenzbe. 


Potuka (Потобхо), im Bereich bzw. in der Umgebung der Sürnena рога, vielleicht, im 
Becken von Kazanläk, genaue Lage nicht gesichert? 

Hist Die in der Romania? gelegene Stadt wahrscheinlich Herkunftsort eines altbulg. Krie- 
gerheiligen mit Namen Michael, der zur Zeit des Boris-Michael (852— 889) wirkt!.s, in 
Kampf gegen Michael Si$man, den neuen Herrscher von Tärnovo, veranlaßt Andronikos ш. 
1323 den Despoten Vojsil, seinen über das Gebiet zwischen — Kopsis u. — Stilbnos herr- 
schenden Verbündeten, mit dem er zuvor gemeinsam — Philippupolis belagert hat, mit 
dessen Truppen kampfbereit nach Potuka zu kommen. In der durch Krieg zerstörten Stadt, 
die einen Tagesmarsch von Michael Sismans damaligem Lager entfernt liegt, will der Kaiser 
mit Vojsil zu weiterem gemeinsamen Vorgehen zusammentreffen*?, — Abzulehnen ist die 
Verbindung? mit der Siedlung über dem alten Seuthopolis bei > Koprinka (schon aus chro- 
nologischen Gründen®). Möglicherweise ist die Stadt mit der gleichnamigen Gegend Potuka 
am nw. Rand des Gemeindegebietes von Kràn, 2,5 km w. уоп Каті (— Krinos) zu ver- 
binden? (dagegen mag die übergroße Nähe dieses Platzes zu — Krinos sprechen) oder beim 
nahen — Enina? anzusetzen. 

Font 1 Ivanov, Starini 422—424. — ? 10. Kant. I 176. — 5 KALUŽNIACKI, Euthymius 173. 

Lit $ Bunwov, Sismanovei 233 (Lit). — * блхооул, Sevtopolis 140—142. — 5 I. BoZiLov, IPr 30, 1 (1974) 
1251. — 7 Ovčarov, Krän 204—206. — $ ANGELOV — CoLpanov 133f. — ° KoLEpARov, Pol. geogr. II 92 (Lit). 
ANGELOV, Säobitit. linii 225. 


Prangion (Проуүѓоу, IHo«yyt), nahe dem rechten Ufer der unteren — Maritza, 5 km sw. 
von — Pythion, 7 km ö. von — Didymoteichon, 81 km nö. von Alexandrupolis 

o 26? 41% 
Hit — 
Mon Knapp 1,5 km n. des Dorfes Prengion in der Gegend Panökklesi oder Gnématudia 
Reste einer einräumigen byz. (12., 13. Jh. ?) Kirche mit Narthex (Gesamtmaße etwa 
13x 7,3 m) u. zweier Kapellen. Die Apsis, außen dreiseitig ummantelt, umfaßt nahezu die 
ganze Breite des Naos; der Fußboden aus großen, annähernd quadratischen Steinplatten; in 
der Mitte des Naos die runde Öffnung eines Brunnens; Bauplastik vorzüglicher Qualität. 
Südl. der Kirche, jedoch nicht unmittelbar an diese anschließend, zwei Kapellen; w. der 
Kirche mit Steinplatten ausgelegter Fußboden, wahrscheinlich eines Hofes. Nach der Zer- 
störung der Kirche wurde deren Umgebung als Friedhof benützt!. — Um 1400 wird das 
Dorf Pırangı Schiffern übergeben?, 
Fou — 


Lü 1 Cu. Mraxıerzes, AD 33 (1978) [1985] B327—329 (Fig). — ? VooraTzis, Anfänge 219. 


G. Tovcuais, ВСН 110 (1986) 727f. (Fig. — MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 74. 
Bereisung 1985. 


Probston 
45 
Pravdino früher Douruklii, б. des Hügellandes Bakadzicite, an einem 7 
reka, 3,5 km n. von Zornica, 36 km 086. von — Diempolis п einem Zufluß dor Sredecka 
A 20% 422» 
Hit — 2 


Mon Knapp 1 km sö. des Dorfes Pravdino befinden sich tibi 
Reste der spütantiken, frühbyz. Festung Kaleto, Goljam 
i i Mörtel, Ziegelbruch; bis 1,5 

(Bruchstein, weifler г gi 3 Die 1,5 m aufgehendes М, 

größtenteils nur mehr die Aufschüttung vorhanden ist, ша е їп a ада 

ellipsenfórmiges Areal von knapp 9000 m2; nach N Steilabfall zum Fluß Im 

Anlage Fundamente eines Gebäudes (20 x 10 m; Kirche?); } 

Gebäudes aus opus mixtum (der Mörtel mit, Ziegelbruch vermischt; der Каб, i 

geln). Reichlich Bruchstücke von Gebrauchskeramik, gläserne Armreifen ee 
i H 


j 42, — 2—3 km n. von Pravdino i yo 
spitzen, Münzen avdino in der Gegend Poljanite А 
Spuren einer róm. Siedlung'. J oder Manastira 


er dem rechten, s, Flußufer di 
„8. ie 
ою kale. Die Festungsmauern 


passung ein 
} Zentrum der 
im W-Tei) des Kaleto Reste eines 


Font — 
Lit ! DMITROVA — Porov, Jambol. 24. — ? DeLmapev, Prinos I 345, 
Maan, Inscriptiones III 2, 201 (Nr. 1844). — Nenkov, Idrisi 142, 


Prilep, früher Dobral, an dem letzten 6. Ausläufer der Stidovska planina, zwischen Ri&ki 
prohod im N (— Sidera) u. Karnobatski prohod im S, 60 km nw. von Burgas (> Pyrgos) 

^ 420 26% 
Hit — 
Mon Die nach dem älteren Namen des nahen Dorfes Dobralskoto kale genannte Festung 
befindet sich 1,5 km nw. von Prilep auf dem 499 m hohen Gipfel der letzten ö. Ausläufer der 
Stidovska planina. Die Anlage hat den Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckes mit Längs- 
erstreckung über 85 m in OSO—WNW-Richtung, 57 m Breite u. einer Fläche von 4000 m2. 
Die Festungsmauer (Stärke zwischen 1,6 m u. 2,3 m schwankend) besteht aus Kalkstein- 
blöcken, mit Ziegelbruch vermischtem Mörtel u. Ziegelreihen an den Außenseiten; ÖM- 
nungen als Spuren ehemaliger Holzbalken; Wasserabflukanal; bis 2,4 m aufgeliendes 
Mauerwerk erhalten. 8—15 m vor der S- u. der O-Mauer eine Vormauer. Је ein Turm beim 
Eingang an der SO-Seite, an der O-Ecke der Festung u. an deren SW-Seite. Bruchstücke 
frühbyz. Keramik u. bulg. Keramik der Epochen des 9. u. 10. Jh. sowie des 13. u. 14. Jh. Das 
Dobralskoto kale kontrolliert den s. Zugang zum Riski prohod (D 13), der n. der Festung jen- 
seits der Luda Kamčija beginnt’. 
Font — 
Lit ! Lisicov, Sliv. plan. (Fig). 
DELIRADEV, Prinos 1 137. — KisstiNG, Thrakien 94. 


Probaton (Tipóßartov), jetzt Sinanköy, früher Pıravadı, Piravadh!, bulg. Provadija, Pravadi, 
Pravodija!?, am gleichnamigen Fluß, dem Sinanpaga deresi, Piravadi deresi, Pravadi deresi’. 
bulg. Pravodi&nica, Pravadisnica", Provadijska reka ete., am s. Fuß der Derventski vázviše- 
nija, 4 km ssw. von Lalapaga, 21 km nnö. von — Adrianupolis A 269 41^ 


Hist Es besteht wohl kaum ein Zusammenhang mit Probinu, das zweimal in der, Liste der 
unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen aufscheint А Im Apri 
791 dringt Konstantin VI. gegen die Bulgaren bis zum kastron Probatu, ele Tò he pe 
Tewpylou u&xtuv vor, zieht sich aber nach einer unbedeutenden Schlaeht gegen Karc us. 
wieder zurück*:*, 812 flieht die christ}, Bevölkerung des kastron Probatu vor den Bulgaren'^; 
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in der Folge wird das kastron von Krum besetzt u. um 832 von Malamir u. Isbu 
verwüstet, nachdem die Byzantiner den mit Omurtag geschlossenen Vert, 
haben. Der hl. Euarestos ist 842 oder wenig später von Kpl, aus zu den 
wegs; in Probaton (roAixviov Soqxixóv Прођќтоо Asyópevov) angelangt, er 
Mönchen im nahen — Skopelos u. schließt sich diesen an’. Auf dem Konzil 
baton durch zwei Bischöfe (?) vertreten (León Probandón, Manuel Probatuy- 
Hälfte des 9. Jh. u. dann durchgehend vom 10. bis ins 12. Jh. ist Probaton 
tum der Métropolis — Adrianupolis (Kirehenprovinz Haimimontos) verzei 
dem Tod Andronikos' III. (1341) wird das Bistum in den Rang einer Matz, 
Sove) erhoben”, Im 9. (zweite Hälfte) oder 10. Jh. wird Grégorios, episkopos (ës Probatu Make. 
donias, Metropolit von + Adrianupolis!!, Aus dem 10., 11. Jh. ein Siegel eines Bischofs Kön. 
stantinos erhalten”. Im November 1189 plündern Kreuzritter unter Konrad, Bischof Yon 
Regensburg, die Stadt (urbem Probaton), deren griech. Bevölkerung flieht* 2.12, Nach der Be. 
setzung von — Bukelon belagert Michael Šišman im Herbst 1328 das nahe polisma Probatu, 
wird aber von Andronikos II., der in Adrianupolis mit einer Streitmacht bereitsteht, zum 
Abzug bewogen!*'5, — Probaton liegt an einer N—S-Verkehrsverbindung (D 13) zwischen 
Adrianupolis u. Pliska bzw. Preslav!^!^?, — Probaton ist von Probatus, jetzt Provadija 
(etwa 40 km w. von Varna), zu unterscheiden”. 
Mon Knapp 1 km ssö. von Sinanköy erhebt sich auf dem anderen, à. Ufer des Sinanpaşa 
deresi ein nach N u. W zum Fluß hin teilweise in Felsen abfallendes Plateau. An der Ab- 
bruchkante dieses Plateaus sind — am besten an der am leichtesten zugänglichen S- u, an 
der W-Seite — Mauerreste erhalten. Diese Mauern, deren Verlauf fast zur Gänze erkennbar 
ist, haben ein ovales, annähernd rechteckiges Areal von 150 bis 200 m Länge (in der N—S. 
Richtung) u. von etwa 60 m Breite eingeschlossen; von den Mauern ist vornehmlich die Füll- 
masse (Bruchstein, weißer Mörtel, wenig Ziegel) an mehreren Stellen vorhanden. Ein Mauer- 
teil an der S-Seite weist auch stärkere Lagen von Ziegeln sowie Ziegelbänder auf!*.!&21 Am 
W-Abfall des Plateaus eine zu einer Felsenkirche ausgestalteten Hóhle; an deren Gewólbe 
Fresken vermutlich der mittelbyz. Zeit?!. Diese Höhle ist wohl nur eine von vielen? im Be- 
reich des befestigten Berges. 
Font ?Prok. aed. IV 11 (S. 147). — * Theoph. 467, 496. — $ BESEvLIEv, Protobulg. 156, 161 (Pärvobälg. 127, 
130). — ? Vita Euarestos 288f., 301. — ° Маме XVII 3764, e. — !? DAnnOUzEs, Notitiae 472, 510 (Index 
в. v.. — !! DERS., Transferts 179, 201. — 12 Ansbert 53. — ! Hist. Per. 146. — !4 10. Kant. 1324. — !° Lav- 
RENT, Corpus V 1, Nr. 725. 
Lit \ Kreiser, Ortsnamen 157—159, 170. — ? BeSevLiev, Kastellnamen 134. — 5 ZLATARSKI, Istorija 1316, 
339, Ш 43. — ° E. HoNIGMANN, Byz 17 (1944—45) 174—178. — 15 DOLGER, Reg. 2721, 2722. — 1 Gacova, 
Pt. sist. 99. — 17 8коврпо\т, Pametnici 71. — !$ IRECEK, Pätuvanija 758 f. — 2° Asanov, Stari pät. 96f. — 
22 V. BeskvLIEV, Balkan Studies 25 (1984) 2637. 
ASDRACHA, Rhod. Eccl. 43f. — Des., Thrace orientale 262 f., 300f. — FEDALTO, Hierarchia I 323. 
Bereisung ?!1987. 


al erobert, bzw 
Tag gebrochen 
Bulgaren unter. 
fährt er von den 
„von 879 ist Pro. 

- In der Zweiten 
als Suffraganbig. 
iehnet; wohl nach 
opolis (6 Посаду. 


Prodromos (IIoo8póuou voci), kleine Insel (etwa 9000 m?), Sv. Anastasija, Sv. Ausstel 
seit 1945 Bolševik!-?, im Golf von Burgas, 7 km sö. von Burgas (— Pyrgos) gr»? 
Hist Die kleine, sechs Meilen б. von — Рогов gelegene? Insel führt in einem spšten Por- 
tulan (Mitte 16. Jb.) den Namen Prodromu?. 

Mon Nachbyz. Kl? 

Font 5 DeLATTE, Port. D 46. 

Là ! CANEOV, Rečnik 50. — ? DELIRADEV, Prinos I 81. 





Prosenik 
417 
Prokliané (тс Прохлькуўс 508 сєлс), an einem 


Раб i i 
der Kamčijska planina, w. des Dorfes Golica, Guli "eege 


` Veri ich i 
Se mutlich in 


ist 591 oder 592 sind die Awaren in das Gebi И T" 2 278 429 
SC den Unterfeldherrn Salbianos mit Biere u a rangen, ala 
Proklianē befestigte Stellungen einnehmen. Nach einigen militärischen Edi кн хоп 
bianos zu Priskos zurück, und die Awaren rücken durch unwegsame {е мер 
bulente Kanalion u. in das Gebiet von — Anchialos vor (D 16-23. Dor SÉ Bec e m 
ist vielleicht mit den Pylai tu Haimu (> Haimos, — Sondis) identisch w See " Prokliane 
Thiudimirsohn auf seinem Zug von Markianupoli Ge Theoderich 


в südwärts vor der Übe 
birges nach dem Versprechen Zénóns mit einem byz. Heer Eegen ee er 


mauer verbundene Befestigungsanlagen. Die n., annähernd rechtecki; i 
dem Gipfel Сика Perzenlika, die größte, mittlere i; кше Festung liegt auf 


d ' st achteckig u. die südliche annähernd tra- 
pezförmig. Die Sperrmauer (Bruchstein, Schichten von quadratischen Zi A 
pozförmig. Die en Ziegeln) war bis 2 m 


Font ! Theophyl. Sim. 226f. — * Könst. Porph., De leg. I 167. 


Lit 2 SCHREINER, Theophylaktos 166 f., 327 A. 829, — 3 Brstvi1Ev, Protobul; 


, Per. 28, 109. — 5 d 
tike HeerstraBon 486. — 9 SkonPIL, Strategiteski postrojki 1 218—222 now uin 


— ? Рони, Awaren 134. 


Promusulu (IIpououcoóAou) Dorf an der — Maritza, в. von — A 
Wege nach — Didymoteichon, Lage unbekannt 

Hist 1324 treffen Andronikos III. u. Johannes Kantakuzönos auf dem Wege von Adrianu- 
polis nach Didymoteichon £v ywpiw «twi IHpououcoóAoU тпросоуореоорёуо auf Tataren (Sky- 


thikë stratia) u. besiegen die zahlenmäßig weit überlegenen Gegner am Ufer des Hebros (= 
Maritza)! 2.2 


Mon — 
Font !15. Kant. I 189—191. 
Lit ? ASDRACHA, Rhodopes 136. — 3 V. GJUZELEV, in: Ist, Bälg. IN 324, 326. 


drianupolis, auf dem 


Prosenik, früher BurundZuk, am s. Fuß des Eminska planina genannten Teiles des б. — 
Haimos-Geb., 28 km nw. von — Mesénbria, 34 km n. von Burgas (> Pyrgos) 

д 2720 42^ 
Hist Vermutlich ungefähre Lage der spätantiken Straßenstation Scatrae ** auf dem Weg 
von Markianupolis nach > Anchialos (12 Meilen von Panysos im N u. 18 Meilen von Cahalet 
[> Sebulente Kanalion] im 53). 
Mon Rund 6 km nnö. von Prosenik, unweit n. des 1963 verlassenen Dorfes Dobrovan 
(früher Kalgamač) auf dem Kamm, der die Wasserscheide zwischen den Flüssen Elešnica im 
W u. Dvojniea im O bildet, Reste einer Sperre einer N—S-Verbindung (etwa von Markianu- 
polis/Devnja nach — Anchialos, D 16) über die Eminska planina, vorbei an den Dörfern E 
lica u. Dobrovan. Die rund 400 Schritt lange Anlage Kalgamaé-Germe verläuft in NO—S y - 
Richtung u. hat sechs nach NW hervortretende Türme; sb. der Mauer Reste von Sehauden А 
Font !Itin. Ant, 229, 1 (S. 33). — ? Geogr. Rev. IV 7, 13 (8. 49). — $ Tab. Peut. VIH 3 (Милев 588). 
Lit 5 WANKE, Gotenkriego 54. — 5 Škoren, Strategičeski postrojki I 2291. (Fig. 
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Prusönos (Tlpovomvög), Festung in der Umgebung von — Philippupolis, genaue Lage WA 
kannt 

Hist Gegen Ende 1189 befinden sich in dem in der Umgebung von — Phili 
genen phrurion Prusénos eine dem ‚Prötostratör Manuel Kamytzës unterstehende h, 
Truppe sowie Armenier, von denen die deutschen Kreuzfahrer die Pläne des Kam ytzðs er. 
fahren, Wenig später kommt es bei Prusönos zu einer Schlacht, in deren Verlauf die Alanen 
unter Theodöros Branas von den Deutschen vernichtend geschlagen werde, 

Romaioi fliehen. In der Nähe der Festung erhebt sich ein Berg! *3-5, 


Mon — 


Font + Nik. Сооп. 4081. — ? Theod. Skut. 392. 
Là 3 Eicknorr, Barbarossa 69. — * AspRACHA, Rhodopes 74. — 5 ZLATARSKI, Istorija III 29 f. 


PPupolis gole. 


n, während die 


Putza (Пота), in der Umgebung von — Adrianupolis, Lage unbekannt 

Hist In Putza (Побтбх, roAixviov Поёт), das anscheinend von — Adrianupolis nicht 
weit entfernt liegt, wird 1095 ein Usurpator, der sich als Sohn Rōmanos’ IV. Diogenés aus. 
gibt u. mit den Kumanen verbündet ist, durch eine List von Alakaseus verhaftet, u. über Tzu- 
rulon (Çorlu) naeh Kpl. gebracht"? Vermutlich aus derselben Stadt stammt Ióannés aus 
Putza (То&уутс ёх Побтќус), der um 1146 eine bedeutende Rolle im Steuerwesen Spielt? 
Möglicherweise mit Putza identisch ist Putis, Pucis* (pertinentia Pucis oder Putis et Nicodimi 
[=— Nik6?]; die Konjektur Pacis" ist unbegründet), das 1204 an die Venezianer fällt (prima 
pars). Während der Belagerung von Adrianupolis durch die Kreuzritter (Ende März/Anfang 
April 1205) unternimmt Louis de Blois zusammen mit anderen einen vergeblichen Angriff 
auf das von Griechen verteidigte chastel Peutaces?. 


Mon — 

Font ! Anna II 1991, — 3 Nik. Chön, 54—56, 58. — * TAFEL – THOMAS I 464, 489, 494 (Nr. 121). — 5 CARLE, 
Partitio 218, 248. — ? Villehardouin П 162f. (c. 353). 

Lit ? M. MATHEU, Byz 22 (1952) 133—148. — > ZakvrHÉNOS, Dioik. Diair. Ш 160, 180f. 

ZLATARSKI, Istorija П 215—217, Ш 224. — VociATZIS, Anfänge 53. 


Pyrgitzion (IIopy(zt:ov), wahrscheinlich im O-Teil des — Haimos-Geb., Lage unbekannt‘ 
Hist Pyrgitzion ist im Zusammenhang mit dem erfolgreichen Feldzug des Michael Glabas 
Tarchaneiötös gegen Lachanas/Ivajlo im Jahr 1279 genannt (Ilupyícttov de xoi tò лбу 
тобтоо uépoc)"-. Unsicher ist die Lokalisierung bei — Gorno Aleksandrovo?. 

Mon — 

Font ! Man. Phil. П 250 (v. 220). 

Lit ° Zuararskı, Istorija III 562, 564. — 3 JREĞEK, Christ]. El. 83. — * P. PETROV, in: Ist. Bälg. III 285, 287. 


Pyrgos (Flöpyoc), vermutlich jetzt Burgas, griech. bis ins 20. Jh. Pyrgos, im Inneren e 
gleichnamigen Bucht, Burgaski zaliv; auf einer Landzunge zwischen dem Schwarzmeer = 
v. 8, dem See Burgasko ezero, Vaja oder Vajakjojsko ezero im W u. dem tele er 
(^ Hiera limn&) im N; im Verlaufe der letzten 2500 Jahre ist der Spiegel des m ed 
meeres in Relation zur Küste um etwa 6 m angestiegen, die erwühnten Seen waren 

ч. die Verbindungskenäle länger’ о 279 499 
А Я d deg 
Hist An dem an der Schwarzmeerküstenstraße (D 17) gelegenen Ort liegt nn 
eine jener burgi u. praesidia. genannten Befestigungen, die einer bei > Pšnëevo ge ies De- 
Inschrift! zufolge in Thrakien u. speziell zum Schutz der colonia Flavia Deultensium 


Pythion 419 
beltos) unter Antoninus Pius (138—161) errichtet werden?-? 
späteren Burgas liegt Pyrgos, das — im Anschluß an — Deb, 
phidas unter den Eroberungen des Michael Glabas Tarch 
T 8& xai тӧу Ilópyov šE edreyyiney! i i 

(сфодроЁ Sè xai zën Пбрү i Xviac)‘. Möglicherweise bezei = i 

MA. u. in der frühen Neuzeit auch Burgas am N-Rand der ae zn E 
Burgas ist erst ab dem 17. Jh. nachweisbar, : Die Namensform 


Mon An mehreren Orten in u. um Burgas (z, B. kvartal Pobed; 
Spuren antiker Besiedlung”. In Burgas, zwischen den Straßen Car 
1965 entdeckte Nekropole des 4. Jh. n. Chr 5 Am Ausfluß (poros) d 
einer (róm.?) Strafe u. Brücke, die wohl den Verlauf der Schw; 
Keren Am SW-Rand des Hafens von Burgas Fund 
(12.—14. Jh.)**. 


Font ! G. I. Kacanov, IBAI 4 (1926/27) 107f. (Fig. — * Man. Phil. I1 246 (v. 136). 
Lit ? B. Dısırrov, Vekove 7,6 (1978) 58—62, — 3 B. Dmrrrov, in: Bäl, ; 

26 S N » in: Bálg. gradove I 429— 5 Я 
zanov, Arheologija 9, 4 (1967) 48—53 (Fig. — * Gorova, Beležki 7. DÉI BALABANOV. poem Per 
27—32. 2 


- Vermutlich an der Stelle des 
eltos, — Kastritzion u. — Ska- 
»neiótés von 1263 genannt ist 


a, früher Sladki kladenci) 
Petär u. Ivan Rašeev, eine 
les Burgasko ezero Spuren 
arzmeerküstenstraße mar- 
eines byz. Münzachatzes 


Pythion (I169ov), türk. Kuleli Burgas, (Egri) Ошен Burgaz’, 
des Hebros (+ Maritza), 10 km onö, von — Didymoteichon 
32 km s. von — Adrianupolis 


» jetzt Pythion, am rechten Ufer 
, 85 km nö. von Alexandrupolis, 


A 2620 41% 
Hist Die in der Nühe von > Didymoteichon (80 Stadien!) am Ufer des Hebros gelegene, 
verfallene Festung wird in der Regierungszeit Andronikos’ II, (1328—1341) von Johannes 
Kantekuzénos mit großem Aufwand von Grund auf restauriert u. dient ihm u. a. als таш&їоУ 
(Schatzhaus). Empythion?, Pythion steht auch in den für Kantakuzënos kritischen Zeiten zu 
seinem Herrn u. wird 1342, nachdem dieser am 5. März Didymoteichon verlassen hat, sowie 
Anfang Sommer 1344 von Alexios Apokaukos vergebens belagert) 3 Im Herbst 1352 droht 
der Festung Gefahr von den gegen Johannes Kantakuzénos mit den Palaiologen verbün- 
deten Bulgaren?. Um 1359 wird die Festung von Häggi Ilbeyi erobert (Ilbeyi Berghuzuy- "39 
Mon Das heutige Dorf Pythion befindet sich auf einem Plateau, u, am nö. Rand des Dorfes 
stehen auf einem б. Vorsprung dieses Plateaus die Ruinen der ma. Festung. Ó. davon füllt 
das Gelände zum Tal des Hebros ab, der etwa 2 km weiter im O fließt. Den Kern der Fe- 
stungsanlage bilden der mächtige, rechteckige N-Turm (19 x 14 Schritt, Mauerstärke bis 
2,5 m), ein kleinerer, annähernd quadratischer S-Turm (Seitenlänge neun Schritt) sowie die 
Verbindungsmauer zwischen den beiden Türmen. In der Mitte dieser Mauer befindet sich 
der W-Eingang in den à. anschließenden Innenhof. Der offenbar auch zu Wohnzwecken die- 
nende N-Turm weist vier Geschoße auf, die durch Treppen in der N-Mauer untereinander 
verbunden sind. Im Inneren in jedem Geschoß je vier Bögen, die die Außenmauern mit 
einem zentralen Pfeiler verbinden. Mauerung: zumeist wenig sorgfültig bearbeitete, flache 
Kleinquader, wenig u. unregelmäßiges Küstelmauerwerk, auf der Hóhe der Zwischenbóden 
außen Ziegelbünder. Die drei Geschoße des S-Turmes, eines reinen Wehrturmes, sind nur 
dureh Leitern verbunden. Kerg 
Die aus den zwei Türmen u. der Zwischenmauer bestehende Achse der Anlage vorläuft in 
NW —SO-Richtung. Ó. an die beiden Türme sind Mauerreste angesetzt, Reste einer Umfas- 
sungsmauer, die den Komplex an der N- u. O-Seite einschloß u. so einen ee N 
Zu dieser NO-Mauer gehört ein 85 m vom Hauptturm entfernter dritter Turm ee ue 
fassungsmauer ist wohl z. T. bei der Trassierung der Bahulinie u. der as eg S 
worden. Teile einer w. Umfassungsmauer (bis З m stark) sind 120 Schritt w. des Haupt- 
turmes im Bereich des Dorfes erkennbar*** H. 
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i _ 02, 433—435, 450, Ш 248, — 7*4. 

Foni ! Nik. Grög. H 708. — 2 Iò. Kant, II 184, 195, 3 $H-Pags zt, 
— Š Altosman. anon. Chron. H 25. Ds ius о 80, 82, 
it 3 Zexos, Thrakë 766 (Fig. — + Сн. Mraxınzz£s, AD 32 (1977) [1984] B286f, — 5 Kisu | 
=ч — ? VoctATzIs, Anfänge 46f., 66, 214, 235. — 10 M. KORRES, Byz Forsch 14, 1 (1989) 279 yg akin 
(1989) PI. 69—71. : dE 
VocoroPoutos, Concealed Techn. 253 (Fig, Lit). 

Berisung 51985. 


Qälimäläyä, vermutlich im Bereich des StrandZa-Geb., Lage unbekannt 

Hist Im 12. Jh. wird Qälimäläys als große volkreiche Stadt auf einem hohen Berg erwähnt; 
hervorgehoben wird auch, daß das Gebiet reich an Wild sei u. der Kaiser von Kpl, dort zu 
jagen pflege; die Lage der Stadt wird folgendermaßen beschrieben: eine Tagesreise 5. von 
— Büliyä Gisimisqus, 12 Meilen w. von — Mädinüs u. 50 Meilen n. von Bizye (Vize)"2, Der 
Name scheint griech. хөл ролёх („schöner, guter Apfelbaum“) wiederzugeben, u. gerade 
Orte, deren Name ein Wort für „Apfel“ enthält, wie Jabülkovo oder Almalii, sind im 
StrandZa-Geb. nicht selten**, — Meleönön. 

Mon — 

Font ! NEpxov, Idrisi 70f., 76f., 82f., 132. — ° al-Idrisi 892, 895, 8981. 

Lit 3 Towascurx, Hämus-Halbinsel 322. — 4 Be$evurev, Protobulg. 61f. 


Qarätmaniyäl, wahrscheinlich s. des à. Teiles des — Haimos-Geb., Lage unbekannt 
Hist Um die Mitte des 12. Jh. wird Qarätmaniyal, Qarätmaniyal, Qrimtäl, Forämaniyak', 
(erschlossenes Frámniy&g, das mit BIS [> Beregaba] gleichgesetzt wird?) als Ort in einer 
fruchtbaren Niederung in der Nähe eines Berges erwähnt; die Entfernung von Dinbuli (> 
Diampolis; in à. Richtung) u. Raknüt (+ Markellai) wird mit je einer halben Tagesreise be- 
messen? 

Mon — 


Font ! Nenkov, Idrisi 68f., 84f., 141. — ? al-Idrisi 892, 899f. 
Lit 3 Томлѕснек, Hamus-Halbinsel 317. 


Quaranta Chiese, byz. (?) u. neuzeitl. griech. Saranta Ekklésiai, türk. Kirk кію, boe 
Lozengrad, jetzt Kırklareli, an den а. Ausläufern der Yıldız dağları (Strandža-Geb.), 
опб. von > Adrianupolis oa 27% 41? 





Radilovo 421 
Hist Der Ort, der vormutlich 1368 oder kurz vorher an die Türken DU. z3 
erst in nachbyz. Zeit zu einem wichtigen Zentrum. D 
bleibt nach der türk. Eroberung weitgehend erhalten? 
(Tekirdağ) и. XL Chiexe dem Ankauf уоп Wolle*. 
schen Bayezid П. u. dessen Sohn Selim?, 
Vierzig“?) ist nicht gesichert; vielleicht Zusa, 
rianupolis?. 

Mon Aus dem Gebiet um Kırklareli u. Vize (Bizy&) stammt die Erneuerungsi ift ei 
Brücke aus der Zeit zwischen April 769 u. August 7759.75, _ Bei dem Dorf a T 
von Kırklareli, angeblich eine ma. Festung? SW 
Font * Badoer 396. — 5 SATHAS, Documenta IX 178, 

Lit 1 BABINGER, Beiträge 36f., 51 f., 54, 57, 64. — ? ©, ORHONLU, 
VooiaTZis, Anfänge 54 f., 171—175, 177 f., 187, 252 (Font, Lit). — 
? C. MANGO, І. ŠEVČENKO, BZ 65 (1972) 384—393. — ® Roserr, 
Stari pät. 101. 

M. CHRISTODULOS, H Opåxy xoi al Zap&vea Exxìnoia, Kpl. 1897. 


an die Tu » wird offenbar 
ie einheimische christ]. Bevölkerung 
` 1438 dient eine Reise nach Rodosto 
1511 G Quaranta Chiese eine Schlacht zwi- 
— Die Herkunft des Namens („Kirche der 
mmenhang mit den vierzig Heiligen von — Ad- 


Kirk Kılıse. Ef пошу, éd. 5 (1986) 146. — 2 
9 TaguıkLioßLu, Trak, Epigr. II 15—31. — 
Bull. ép. 1973, 551. (Nr. 32). — 0 AJANOV, 


R 


Rabovo, früher Hodža kjoj, Abdul Kadir, am linken Ufer der — Ага, 


a, im 6. + Rodope- 
Geb., 36 km ssö. von — Haskovo, 25 km o. von > Kărdžali 


^ 25% 41% 
Bist — 
Mon Auf einem schwer zugänglichen Gipfel einer durch eine Flußschlinge der Arda gebil- 
deten kleinen Halbinsel, nahe dem ӧ. Ende des Stausees Studen kladenec, 1,5 km sw. von 
Rabovo Reste von Festungsmauern (Bruchstein, weißer Mörtel), die nur stellenweise über 
dem Erdboden erhalten sind; antike u. ma. Keramik, Kupfermünze des 11. Jh.; die Anlage 
kontrolliert den Weg durch das Tal der Ards^**-*, 
Font — 


Li ! Deumapev, Prinos IL 81f. — ? Auanzov, Selišta 31. — 3 Ders, Arch, Denk, 74. — í Ders., Dolna Ma- 
rica. 


Radilovo, am NW-Rand des > Rodopé-Geb., 13 km ssw. von PazardZik 
A 949 42% 
Hist — 
Mon Auf dem Kaleto oder Gradiäteto genannten Berg 2,5 km sw. von Radilovo befinden 
sich die Fundamente von Befestigungen, welche den Gipfel mit zwei konzentrischen Mauer- 
ringen einschließen; Mauerung: Bruchstein, roter Mörtel; Mauerstärke 2—2,5 m; der Ab- 
stand der Mauerringe variiert zwischen б u. 12 m^*. — Die Kulskoto kale oder Kulata ge- 
nannte kleine Festung liegt etwa 3 km s. von Radilovo auf einer spitzen Anhöhe an En 
Windung der Bjala reka; der Grundriß hat die Form eines Dreieckes; Mauerung: Ween 
stein, roter Mörtel, ehemals Holzbalken. Der von N zum Kulekoto kale führende Made Я 
liche Weg weist an vielen Stellen noch Kaldäräm-Pflaster auf. Die beiden Festungen gehen 
vermutlich auf frühbyz. Zeit zurück"?. 
Fou — 
Lit 1 Dzaurov, Vatrahokastron 247, 249—252 (Fig). — * Оублвоу, Viz. Krop. 29, 53, 55. 
Dzunapzv, Prinos П 2561. — Grzpova, Krep. Rodop. 73. 











422 Radovec 


Radovec, früher Tatar kjoj, Konstantinovo, am ё. Rand des Sakar-Gob., 4 km ам, дор 
teren — Tuniza, 62 km s. von — Diempolis un. 
5269 41 
aed befinden sich k 4 km nö. des Dorf. 
Spuren einer ma. Siedlung befinden sich napp nö. ез Dorfes Radovec 
dem Gemeis w. Ufer der Tund2a in der Gegend Ajvaläka oder Gradište: Bruchstücke über 


i i i : ma, 
spüterer Gebrauchskeramik"?. Zahlreiche Steingrüber (Dolmen) gibt es in den Gegend." 
Červeni vdrbuski oder Ajvaläka u. Kapaklija rund З km à. u. në. von Bodovec 3 _ lkm жы 


von Radovec in der Gegend Hajduk bunar Spuren (u. a. Eisenschlacke) einer thrak, u 


- rm, 
Siedlung'. — In Medio. 


Font — Е Jj 
14 1 Diwrenova — Porov, Jambol. 24 f. — ? DELIRADEV, Prinos I 305. — 3 P. DELEV, in: Trak. Pam, mann 


411. 


Rakitovo, im Gebiet Cepino im NW des — Rodopé-Geb., am S-Rand einer kleinen, von 
der Mätnica, einem Nebenfluß der Cepinska reka, durchflossenen Talebene, 30 km SW. von 
à 6 24% 416 
Hist — І 

Mon Am S-Rand des Dorfes Rakitovo (Flurname Nikolica oder Sv. Nikola) bei einer 1923 
errichteten Kapelle eine frühbyz. Basilika ausgegraben. Die dreischiffige Anlage 
(89,25 m x 17 m) weist eine dreiseitige Mittelapsis (darunter eine kleine Krypte) u. zwei 
halbkreisfórmige Seitenapsiden auf. N. u. s. des zweigeschossigen Narthex je ein Anbau, 
Über der quadratischen Schnittfläche zwischen Haupt- u. Querschiff wahrscheinlich früher 
eine auf vier Bögen ruhende Kuppel. Die drei Eingänge an der W-Seite des Narthex liegen 
in je einer halbrunden Nische. Der Fußboden besteht aus Ziegeln. Mauerung: wenig sorg- 
fältig aus Steinen, Mörtel, ein wenig Ziegelbruch, z. T. mit Ziegelreihen; die unterschied- 
liche Mauertechnik geht vielleicht auf eine Restaurierung (nach der slaw. Einwanderung?) 
zurück. Eine weitere Restaurierung in der Türkenzeit (Fußboden mit Steinplatten). Reste 
von Platten, Pfeilern u. Säulen aus Marmor sowie von Fresken; Gebrauchskeramik, Münzen 
etc. des 12.—14. Jh. Um die Basilika herum ehristl. Grüber!. 


Font — 
Lit ! Cancova – Sorova, Velingrad. 198—205 (Fig). 
Оублвоу — УАКЫХОУА, Pametniei 16. 


Rakovski, früher General Nikolaevo, Kalátlii, in der Ebene des oberen — Maritza-Tales, 
23 km nö. von — Philippupolis 


„94° 42% 
Hist Sehr unsicher ist die Gleichsetzung'** mit — Alexiupolis. РЕЯ 
Mon Etwa 2 km së. des ehemaligen Ortes Kalăčlii Reste einer alten Siedlung . (Manuel L 


unmittelbar вб. des Ortes (Justinian I.) u. 1,5 km s. davon in der Gegend Grăstite 
u. Andronikos I. Komnēnoi)?. 
Font — 


Lit 1 DEumADEv, Prinos П 269f. (Lit). — ? D. Cončev, GNAMPL4 (1960) 207, 213. — 
— t ANGELOV — ČOLPANOV 63. 


з Меркоу, Jdrisi 1508. 





Rätlina 
423 
Ranilum, Ort an der Straße zwischen — Phili 
reich des Waldes Imilika beim Dorf Orizovo, fri 
35 km опо. von Philippupolis 


PPupolis u. > Beros 


» wahrscheinlich i " 
üher Celtikeii, Giltiki каршы 


ii, 12 km w. von Cirpan, 


о 25% 490 


Hist Ramihum^ ist als spätantiko Straßenstation (B 1) zwischen Philippupolis (Distanz 


27 Meilen) u. Beroé (Distanz 36 Meilen)? überliefert, In Ranilum Abzwei i i 
Richtung > Adrianupolis (A 1; nächste Station — Pizos in 25 Meilen Entfernung Se 
sammenhang mit > Ranulé. — In der Nähe von Ranilum ist wohl die — | i 
re ie — Kokelöneön kóma 
Mon Die Reste wohl von Ranilum befinden sich in, 
lika, etwa 2 km nnd. von Orizovo, u. sind wegen des dichten Bewuchses im Detai 

š etail sch: 
verfolgen. W., n. u. б. des Waldes auf den Feldern Fragmente diverser Ziegel u. "Keramik. 
Reste von Tonróhren einer Wasserleitung, die das Wasser der überaus kräftigen Karst- 
quelle Halka bunar, 3 km në. des Zentrums des Imilika-Waldes, führte. Die Quelle Halka 
bunar hat ihren Namen (türk. halka »Ring") von der sie umgebenden, annühernd ringfór- 
migen Mauer (Durchmesser 25 m). Das Baumaterial dieser an der O-Seite relativ gut erhal- 
tenen Mauer (u. a. roter Mörtel, Ziegelbänder) stammt wohl von den zerstörten röm. Ge- 
büuden*. — Weniger wahrscheinlich ist der Ansatz von Renilum beim nahen бегпа gora, 
früher Kara orman* (5 km ó. von Orizovo), abzulehnen ist jener bei Debär, früher Dervent, 
Eni mahle, s. der Maritza*. ` 
Font ! Geogr. Rav. IV 7 (S. 50). — ? Tab, Peut. ҮШ 2 (Aen 537). 


Lit 3 Сомёку, Rimskijat раё Carassura 46—50 (Fig). — * SEURE, Voyage 4771. — 5 Men, Itinerarie 537. 
— $5 KoLEDAROV, Granica 56, 59. 


mitten des ausgedehnten Waldes Imi- 


Ranulé (PavovAn), Festung in der Provinz Haimimontos, genaue Lage nicht gesichert 
Hist Unklar ist die Beziehung zu dem in Zusammenhang mit der n. von Varna gelegenen 
Stadt Kattuza genannten Dorf Raköle ('PaxóAnv)^** — Rakulé findet sich in der Liste der 
unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen". — Wohl 813 wird 
ein Teil des bulg. Heeres, nämlich der linke Flügel an der Schwarzmeerküste in — An- 
chialos, > Debeltos, —Sözopolis u. Ranulé konzentriert’. Ranulé, anscheinend an der da- 
maligen byz.-bulg. Grenze gelegen, ist möglicherweise zu identifizieren mit Väldanoro kale 
(+ Коробќато)®.?.°, dagegen zu trennen von — Ranilum?, 

Моп — 

Font ! Steph. Byz. 368. — í Prok. aed. IV 11 (S. 147). — 5 BESEVLiEV, Protobulg, 221, 295. Pärvobälg. 174, 
177. 


Lit ? DErscuEW, Sprachreste 235. — 3 BESevLiev, Kastellnamen 135. — 5 B. DIMITROV, Studentski proučva- 
nija (Sofijski Universitet, Istoriceski fakultet) 1 (1973) 7—9, 17—20. — 7 Ders., in: Bálg. gradove 1, 433—436. 
— ® KorepARov, Granica 56, 59. — 9 V. BEŠEVLIEV, Balkan Studies 25 (1984) 2651. 


Rátlina, früher Bair епі mahle, Bair eski kjoj, in der Karnobatska planina, 17 km nnà. von 
Karnobat, 47 km nw. von Burgas (+ Pyrgos) "mm 
Hist Volksüberlieferung von Kämpfen gegen Türken'?. 

Mon Nö. des Dorfes Rätlina, an der Grenze zum Gemeindegebiet von Skalak, Spuren der 
Festung Kaleto (500 m?; Steine, Ziegel, Mörtel)’. 

Font — 

Lit 1 DzLiRADzV, Prinos I 71. — ? AnoELov - ÖoLranov 170. 





0 —Cc — 


424 Razdel 


Razdel früher Citalovo, am N-Rend der Derventski väzvifenija, des W-Teilos 
Strandia-Geb., 47 km ssö. von > Diampolis des 
а A 2629-0 490 

Hist — 

Mon Knapp 3 km nö. von Razdel, 3,5 km nw. von Lalkovo (türk. Maläk dervent) befind 
sich am linken Ufer der Lalkovska reka die Reste der antiken u. ma. Festung Kaleto P 
&tsko kale, Kjositsko kale, Lalkovsko kale. Der Grundriß der Anlage ist ellipsenfórmig Sa 
Lüngserstreckung in O—W-Richtung, die Fläche beträgt etwa 8000 m?; quadratische Türme 
u. halbrunde Bastionen an der Festungsmauer; Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel: 
Mauerstärke 1,4 bis 1,6 m; bis 1,2 m aufgehendes Mauerwerk; Eingang von S; diverses Ma. 
terial des 11. bis 14. Jh., vor allem Fragmente von Gebrauchskeramik aus röm. Zeit, u. aus 
der Epoche vom 12. bis zum 14. Jh.^*?. — 2 km s. des Dorfes Razdel Reste einer ma. Fe. 
stung: Teile der Festungsmauer mit quadratischen Türmen; Mauerung aus Bruchstein u 
weißem Mörtel, Mauerstürke 2 m; Bruchstücke von Gebrauchskeramik! 3. = 
Fon — 
Lit Олмітвоул — Porov, Jambol. 25. — ? Porov, StrandZa 315. — 3 DERS., StrandZansko 81, — 4 Ders, D, 
Tund?a. 


Räiena, Räzina, im Tal der — Tuntza, am n. Fuß der Sürnena gora, 16 km nw. von > 
Вегоё 

A 25% 49% 
Hist — 
Mon Etwa 3,5 km озб. des Dorfes RáZena an einem Weg (D 6) durch die Sárnena рога nach 
— Вегоё Spuren einer Festung (Goljamoto kale, Kulata): Auf einem kleinen Gipfelplateau u. 
an dessen Abhängen verstreut reichlich unbearbeitete Steine; spätröm. Gebrauchskeramik 
(4. Jh.)"*®. — Im Gemeindegebiet von RáZena Fund eines Schatzes róm. Kupfermünzen des 
4. Jh.* 
Fmi — 
Lii Mitteilung Sr. Возарітєм. — 3 DELIRADEV, Prinos I 222. — * J. JURUKOVA, Arheologija 27, 2 (1985) 61. 
Bereisung 2 1978, 


Razlog, früher Mehomija, in dem Razlog genannten Becken zwischen den Geb. Rila u. 
Pirin, an der über den Fluß Iztok in den — Mestos mündenden Bela reka, 40 km nw. von + 
Goce Delčev 

d o 23? 41% 
Hist — 
Mon 5km w. des N-Randes von Razlog befindet sich in der Gegend Katarino (zwischen den 
sich hier vereinigenden Wasserläufen Skoko u. Cerna reka) die Kirche Sv. Katerina (ein- 
schiffige Anlage mit Narthex; Mauerung aus Bruchstein u. Mörtel, im Gewölbe Ziegel; Datie- 
rung: vermutlich 12.—14. Jh.). 200 m w. der Kirche auf einer Wiese (Flurname Seliflelo) 
Fundamente von Mauern vermutlich als Reste einer — der Volksüberlieferung nach infolge 
der türk. Eroberung — verlassenen Siedlung!. — Knapp 1,5 km w. davon, zugleich 6,5 km 
w. von Razlog auf einer Erhebung die Manastir Sv. Ilija genannten Fundamente u. iain 
reste einer dreischiffigen Basilika (22x 12 m; verstreut Bruchstücke von Bauplastik aus 
Marmor; Datierung: 4.—6. Jh.); um die Kirche herum Spuren einer Befestigungsmauer . — 
An dem Weg, der von Razlog westwärts über Katarino, Sv. Ija u. den Раб Predel aie и) 
zwischen den Gebirgen Rila u. Рїгїп in das Tal des Strymón führt, Reste einer Cigansko! 
kale genannten Festung*2, 


IP Us ` 


Rögina 
425 
Font — SC 
Lit | Katsa MELAMED, schri И. Mitteilung 1990, — 2 Cvrrkov, Su d 
(1981) 14. Toma 12, — 2 B. Cygrkov, MPK 21, | 


D SroJANOVA-SERAFIMOVA, TIR K 34, 108. 


Reachobos ('Pe&yofoc), jetzt Orjahovica, am S-Abhan: 


der Så ; 
hovska reka oder Stara reka, 16 km onö. von — Beroë & der Sürnena gora, an der Orja- 


: š A 25% 4920 
Hist. 1304 plündert Michael IX., bei dem Unternehmen von Michael Glabas eegen 
iótës 


beraten, das Gebiet des Eltimir von Reachubis!, Reachobos?, bei — Stilbnos u. bi i 
(&nà Pexxoößews xai ёс ZriAßvov péypt xai Kétecc)-*, Die geographische Ce > Kopsis 
chubis wird (zur Unterscheidung von anderen gleichnamigen Orten) als „ei Eé ее 
der Grenzen von Tărnovo“ beschrieben! +5, „eine Fageareise s, 
Mon Eine Festung befindet sich am nó. Rand des leichnami, i 
welcher à. der Festung zur Stara reka abfällt, Nin wenig E A He 
SW-Ecke der annähernd viereckigen Anlage (4000 m?) erhalten; Mauerung: Bruchateir S 
Mörtel: im Inneren Spuren von Gebäuden. Die Festung kontrolliert einen zunächst 
engen Tal der Stara reka folgenden Weg (D 7), der über die Sürnena gora aus der thrak 
Ebene in das TundZa-Tal führt. Röm. u. frühbyz. Münzen (im Museum Stara Zagora), — 
Weitere Festungsreste beim nahen Dorf — Bratja Kundevi. 
Font ! Georg. Pach. П 447 f. — ? Man. Phil. Ц 255, 

it З ZLATARSKI, Istorija Ш 604 f, — P. кы io. — 5 
m E Ger j OPOV, Deux forteresses 30—32 (Fig). — 5 DERS., Krünskata oblast 
V. GJUZELEV, L. Jončev, in: Ist. Bšlg. Ш 302, 304. — Gacova, Pät. sist. 971. 
Bereisung 91978. i 


Regina (Pryiva), jetzt Ergene; der 230 km lange Fluß entspringt in den sö. Ausläufern des 
Istranca (StrandZa)-Geb. nö. von Saray, fließt durch Flachland zumeist in w. u. sw. Richtung 
und mündet 8 km nnw. von — Kypsela in die — Maritza 

26" —28 40 —429 
Hist Der antik Agrianés?*?!, Erginos, Erginus', Brigön, Riginia? genannte Nebenfluf des 
Hebros**5 begegnet in frühbyz. Zeit als Ergina?. 584 zieht Komentiolos gegen die Slawen 
u. fügt ihnen xarà тӧу 'Epywí(av schwere Verluste 208. Im Herbst 813 überschreiten die Bul- 
garen die Rögina’”, den Rigias (xóv Pıylav)” in der Nähe von Arkadiupolis (Lüleburgaz) u. 
nehmen jenseits des Flusses viele Menschen gefangen; die Rückkehr der Bulgaren mit ihren 
Gefangenen scheitert zunächst am Hochwasser des Rigias, gelingt aber schließlich mit Hilfe 
einer Holzbrücke*!%!!, Im 12. Jh. wird der die Städte Arkadiupolis u. Tzurulos (Çorlu) fast 
berührende Fluß einmal fülschlich als Ahilu bezeichnet". Gegen Ende 1255 plündern die 
mit den Bulgaren verbündeten Kumanen (Skythai) Gebiete um den Fluß Régina sowie die 
Dörfer um > Didymoteichon; nach der Niederlage der in Didymoteichon stationierten byz. 
Truppen führt Theodóros П. im Raum Bizyë (Viza) einen vernichtenden Schlag gegen die 
Kumanen; danach errichtet der Kaiser sein Lager èv të тї Foriuge ëng u. sehließt im 
Sommer 1256 mit dem Russen Rostislav Mihajlovič, dem Unterhändler (u. Schwiegervater) 
des Zaren Michael Asen, Friedon!*:!*5, Im 15. Jh. ist der Name des Flusses in der antiken 
Form Agrianés!?, aber auch als Egine (pons)! überliefert, im 17. Jh. als Ergene ( irem Ben 
jetzt Uzunköprü)” u. im 18. Jh. als £rgienc. — Zuflüsse: — Kontadesdos, — Tearos, 
Tziorikellos. 





426 Reman 


Mon — 


Font N Plinius, Nat. hist, IV 7. — ? Strabón VII o. 331, frgm. 49. — ? Vita Alexandri Rom. 136. 

8 Theophyl. Sim. 52. — ° Sym. Mag. 616. — 19 Script. inc. de Leone 346. — 12 Nenkov, Idrisi 47, 167, 159, _ 
13 Geörg. Akr. 125—127, — H Theod, Skut. 523—526. — 16 Mart, Seg. 111, 256—958, — 19 м; 119, 130, _ 
(n 19, 2). — * Herodot IV 90. ich, Krit, 103 
14 ? Derscnew, Sprachreste 5. — * SCHRAMM, Eroberer 247 f. — 5 E. OBERHUMMER, Ergino; 

(1907) 432, — ê Hırscheeeo, Аргіацев. RE 1/1 (1893) 891f. — !! Besevuev, Protobu] РЫ ВЕ б/у 
15 DOLGER, Reg. 1833. — !? Кїззыхє, Thrakien 18f., 59. — 18 Ant. Verantius 46, — 21 For, Ори С чь 


Reman, Festung am gleichnamigen Quellfluß der Panagjurska Luda J: ana, in der 


gs бады 
Sredna gora, 10 km nö. von + Panagjuriste štinska 


A 24% 49% 

Hist Volksüberlieferung über die Zerstórung der Festung*. 

Mon Die Reste der Festung Reman kale, Tatarsko kale befinden sich in der Gegend Duskon. 
&anin, Duskovdenin am rechten, w. Ufer des Reman genannten Quellflusses der Panagjurske 
Luda Jana, die dort im Oberlauf auch Mileva reka heißt, bzw. an den SO-Hängen des Bič, u 
zwar 4,5 km ö. von Panagjurski koloni u. 5 km wsw. des Gipfels Bunaja (1572 m). Die Anlage 
hat bei einer Längserstreckung in N—S-Richtung u. unregelmäßigem Grundriß (vieleckig u 
nach N spitz zulaufend) eine Fläche von etwa 3500 m?; aufgehendes Mauerwerk (Bruchstein, 
weißer Mörtel, keine Ziegel, kein Balkensystem, jedoch Gerüstbalkenlöcher; Mauerstärke 
1,6 m) bis 3,5 m Höhe erhalten. Frühbyz. Keramik; an der W-Seite Reste eines Ofens!-2, Da. 
tierung: vermutlich 11.—14. Jh.’. Die Festung liegt an einem Übergang aus dem Tal der 
Luda Jana über die Sredna gora (w. des Gipfels Bunaja) in das Tal der Topolnica!-?, 
Font — 
Lit ! Cox&ev, Panagjurska 53—55 (Fig). — 3 Porov, Sredna дога, — * DELIRADEV, Prinos II 235. 
ANGELOV — ÜOLPANOV 1681. 
Bereisung ? 1980 (zusammen mit G. Abdulov, Berichtigung von kleinen Ungenauigkeiten Conëevs). 


Resbi (Peoßı), Rezve*, jetzt Rezovo, an der Mündung der Rezovska reka, Mutlu dere, ins 
Schwarzmeer, 73 km sö. von Burgas (+ Pyrgos) 


28% 41% 
Hist Im 16. Jb. ist Resbi zwischen — Agathopolis und Niada (> Staniera) genannt (Di- 
Sam 8 bzw. 9 Meilen) "*?, > Viopoli. 
Mon — 
Font 1 DELATTE, Port. П 47, 


tsa, P EV, Prinos І 118€. — ° Oračev — Rusmov, Port. 91. — * Karte Türkei 1:200.000 Kırklareli 


Ribnovo, am W-Abhang des > Rodopé-Geb., 16 km nnó. von — Goce Delčev 
о 23% 41% 
Hit — 


Mon Am 8-Rand des Dorfes Ribnovo (Flurname Selište) Reste einer wahrscheinlich christ- 
lichen Nekropole des 4.5. Jh... 


Font — 
ü 1 
14 1 G. KUZMANOV - J. MARINOVA, Rodopski Sbornik 5 (1983) 173—181 (Fig) 





Rodopé 
421 


Rodestuie, Festung wohl im Tal der unteren — Arda o 
Rodopé-Geb., genaue Lage unbekannt 

Hist Als Kalojon, der zuvor in — Didymoteichon gewesen ist, sich Ende Juni Е 

stel Rodestuic aufhält, nehmen die Lateiner unter Heinrich Xon Flandern be Ki im cha- 
v. setzen dem sich Zurückziehenden zunächst bis — Ephraim nacht“? erfolgung auf 
Mon — 

Font ' Villehardouin II 246 (c. 433). 

Lit. ? Zuaranskı, Istorija ITI 245. 

ASDRACHA, Rhodopes 153. 


der in den nö. Ausläufern des > 


Rodope (Podörm), Geb., jetzt griech. Rodopé, bulg. Rodopi (Pl. " 
940 km langes u. 100 km breites Gebirgsmassiv а SCH Tuae s NEN ша 
grenzung gegen den — Haimos!) u. O, dem Tal des > Mestos im W u. S sowie den ur 
an der n. Ägäisküste im S; das Rodopé-Geb. ist im NW durch den 1995 m hohen Paß Avra- 
mova sedlovina mit dem Rila-Geb. verbunden; die Rodopi erreichen in ihrem W-Teil mit 
den Gipfeln Goljama Sjutkja u. Goljam Perelik knapp die 2200 m-Grenze u. verlieren nach О 
allmählich an Höhe. 

23% 20% 419. 49» 
Hist In der Antike u. auch später wird der Begriff Rodopé bisweilen weiter gefaßt als oben 
angegeben: Die Gebirge Rila u, Pirin werden gelegentlich zum oros Rodopé gerechnet, sodaß 
der Strymön als dessen w. Begrenzung erscheint?, selbst von einer Ausdehnung der Rho- 
dope, Rhodopa bis zum Axios (Vardar) wird geschrieben‘. Im Bereich des Sucei-Passes (^ H. 
Basileiu kleisura) berühren einander die Geb. — Haimos u. Rhodopa, scopuli Rhodopes‘; in 
geringfügiger Abweichung von dieser Auffassung wird im 13. Jh. der Übergang von der Ro- 
dopé zum — Haimos bei — Tzepaina angesetzt!, 478 Eindringen Theoderichs, des Sohnes 
Thiudimirs (Exi TÈ «óc Род оттуу napayiveran)”®. Das Land der Bulgaren, gegen die Nikë- 
phoros Phokas 966 zieht, liegt an den Gebirgen — Haimos u. Rodopé", u. der Weg Basi- 
leios’ П. nach Triaditza (Sofia) 986 wird mit den Begriffen Hebros (> Maritza) u. Rodopé an- 
gedeutet*?; der genannte Fluß entspringt am Rande der Rodopë!%. Als in der Rodopé ge- 
legen wird im 12. Jh. — Klokotinitza bezeichnet!!, Arab. werden Rodopé u. Haimos nach 
Makedonia jabal al-Magdüniya genannt?*?*, Ab dem ausgehenden 12. Jh. begegnen — Ach- 
rídos u. > Morra als Bezeichnung für Gebiete im mittleren u. à. Rodopé-Gebiet", Die 1201 
oder 1202 von Kalojan besetzte Stadt > Könstanteia wird den oyotvisuata тїс "Po3órene zu- 
gerechnet! Das auch — Achridos genannte Rodopé-Geb. untersteht dem Aleksij Slav, 
einem Neffen Kalojans; unter Slav fällt es nicht an das bis 1230 expandierende Reich Theo- 
dóros' von Epirus", 1246 wird das Rodopé-Geb. von Johannes III, besetzU-!!, bald nach 
dessen Tod (Nov. 1254) werden viele Städte u. Festungen wieder bulg.'‘, bleiben es aber zu- 
meist nur bis zur baldigen Rückeroberung durch Theodöros II. (1255) 5, 
1305—1307 wird Thrakien bis Rodopé (sowie bis — Maröneia u. Bizy&) von Katalanen ge- 
plündert’5. Der als hegemön der Rodopé-Provinzen — Stenimachos uo Tzepaina einge- 
setzte Andronikos Palaiologos ergreift 1322 die Partei Andronikos’ H u. brieht in der Folge 
den Widerstand des auf seiten Andronikos’ Ш. stehenden vlachischen Wanderhirien 
(A&xov von&$a) Syrbanos'?- ". In der Nähe der Rodops liegt das Kl. von ^ Béra d 324 ST 
dann wieder 1352) fallen viele Städte u. Festungen von Johannes Kantakuzönos ab, werden 
aber 1343 von diesem mit Umurs Hilfe bei einem Vorstoß von — Didymoteichon aus ad 
dergewonnen!?. 17, 1345 durchqueren byz. u. türk. Streitkräfte das Geb., um мош кй ie 
ritheörion u. — Xantheia zu bekämpfen’. Im Nov. es werden ame Da 
dopö-Geb. zum Herrschaftsgebiet des Matthaios Kantakuzénos er yv А 
Um 1371 Zerstörungen och Murad L" Im Zusammenhang mit den Карп ud 
Musa u, Suleiman (1410) ist die wohl auf Aleksij Slav zurückgehende Bezeichnung 





428 Ropotamo 


gory*^*! überliefert (im 16. Jh. Zlavievi??), die in der Volkssprache bis ins 90. Jh. gei 
ist% Ab dem 15. Jh. werden die Rodopi, das Rodopö-Geb., teilweise auch als Vasilisa i 
за." bezeichnet, doch steht dieser Name auch für Berge im Bereich der — H Ba Yasi. 
kleisura, von der die Bezeichnung stammt”, Ab dem 16. Jh. sind die Bezeichnun, elle 
Geb. als Despota, Despot day, Tanry verdi”, Dospatska planina, Despoto Dagk Ты des 
dag(h)"* nachweisbar, die sö. Teile des Geb. — etwa zwischen — Bëra u. — Kumuita 
hießen Tann dağı, buna Theu” (+ Papikion). — In frühbyz. Zeit ist Rodopé Name einer P. E 
vinz, in mittel- u. spätbyz. Zeit einer Kirchenprovinz (die Hauptstadt bzw. Metropolis dm 
— Tralanupolis). — Das Rodopé-Geb. ist reich an verschiedenen Bodenschützen?. 28,2 t 
Achridos, — Meropé, — Morra. SES 
Mon — 
Font 1 Geórg, Akr. 38, 78, 113, 119, — ? Strabön УП c. 313, 318, 329 fr. 10, 331 fr. 361. — í Amm, Ma 
ХХІ 10, 3; XXVII 4, 7. — 5 Könst. Porph., De leg. 169. — ? León Diak. 62. — 8 Geórg, Kedr. D yon re, 
10 Anna Ш 178, 180. — 1 Eust, Dion. Per. 269. — D Nik. Chön. 532, 642. — 14 A, HEISENBERG, BZ 14 (1905) 
224. — 15 Nik. Greg, 1 244 f., 302, 561. II 624, 727, 836. — 16 Theod. Lask. 254 (ep. 204). — fo. Kant ү n 
146f., 169 f., П 161, 180f., 197, 404. Ш 251, 266, 292. — !? Laon. Chalk. I 16, 33, 45. — ?? Konst, Phil. 39' 
51. — ?! Коку - Perkov, Konst, Kost. 104, 409 (c. 65, 73). — D Martino Segono 88f., 95f., 100, 102, 107, — 
39 Ngpkov, Idrisi 48f. — 3! al-Idrisi 798. ` 
Theod. Skut. 429, 472, 494, 515, 519. — Michael Italikos (BROWNING, Correspondence 287), 


Lit #блхкоу, Rečnik 386f. — 5 Sep, Histoire 12, — 9 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 6351. — \% ASDRACRA 
Rhodopes passim. — 18 DOLGER, Reg. 3032. — 2° Ant. Verantius 45. — *! Hynková, Reiseberichte 41.47. 
144, 148. — ® Kıssume, Thrakien 35, 85. — ® Meng, Rhodopemunderten 5. — 2 Bondev, Star. rud. 
31—34. — °8 K. Uzuxov, Rudarstvoto v Rodopa. Rodopski Pregled 2 (1931) 1/2, 86—90. — 29 Encikl. Balg. 5 
(1986) 798—805. — ?? ZEnkınds, Mpektasismos 111, 125. 

Vuué, Poór 2). REI A 1 (1914) 957. — DETSCHEW, Sprachreste 398—400. — BESEVLIEV, Geografijata 41, 
— P. Perrov, Rodopite prez vekovete. Istorišeska hristomatija. Sofia 1966. 


Ropotamo, an der Mündung des gleichnamigen Flusses in das Schwarzmeer; infolge einer 
Küstensenkung um 8 m seit der Antike ist am Unterlauf das Flußbett tiefer als der Meeres- 
spiegel, u. auch das Kap Sv. Dimitär (nd. der Mündung) ragte um 400 m weiter ins Meer, so 
daß die Mündungsbucht des Ropotamo früher besser geschützt war; 8 km n. bzw. nnw. von 
Primorsko, 30 km só. von Burgas (— Pyrgos) 
в 271 42% 
Hist In ital. Seekarten des 15. Jh. ist ein Hafen C. Ropotamo! (C. für Castel, Castro ?; в. 
1436), Orripotima, Orripotimo (etwas später)', in einem griech. Portulan des 16. Jh. der Hafen 
"Оропбтаро ? (wohl statt 'Оротбтаро = Grenzfluß ??) verzeichnet*. Der Name hat sich als 
Flußname Ropotamo erhalten; die Siediung an der Mündung trägt schon im 15. Jh. den 
Namen des hl. Démeétrios*. Strategisch bedeutsam wegen der Lage an der alten Schwarz- 
meerküstenstraße (D 17), möglicherweise identisch mit — Ranulé; unsicher der Ansatz von 
Cherronésos* (— Elaia). 
Mon 2 Кш sw. der Mündung des Flusses Ropotamo befindet sich unmittelbar së. über dem 
rechten Ufer des dort auch für größere Schiffe befahrbaren Flusses auf dem 100 m hohen 
Gipfel Lávska glava die Váléanovo kale genannte Festung. Die Mauerreste folgen den Um- 
rissen des Gipfelplateaus u. umschließen ein Areal von 30.000 m? mit unregelmüDigem 
Grundriß, wobei an der S- u. W-Seite wegen des Steilabfalls offenbar keine Befestigung 
nötig war; Zugang von O über einen Sattel. Die Mauertechnik (Bruchstein, ohne Binde- 
mittel) ist der thrak. Epoche zuzuordnen!, in die Mauern sind große Felsblöcke einbezogen. 
Im Inneren der aus vorröm. Zeit stammenden Festungsanlage Spuren rechteckiger Gebäude 
(teils mit Verwendung von Mörtel) sowie einer Kirche mit einer Apsis (10,5 x 3,4 m). Reich- 
lich Keramik aus prähist. u. röm, Zeit sowie aus dem frühen MA. u. Sgraffito-Keramik des 
13. u. 14. Jh. Die Festung hieß möglicherweise einmal — Ranulé^*7. 
Knapp 2 km sew. des Väldanovo kale überquert die Schwarzmeerküstenstraße, von der Reste 


Rösokastron 

428 
erhalten sind (Kaldäräm), an der Kaldäram getit genannten Furt. d 
Mecresgrund in der Bucht, in die der Ropotamo mündet, чей Auf dem 
frühbyz. u. ma. Material (Keramik ete.; eine Amphore des 6, Jh. n. Chr vta. di Pätantikes, 
T(hjera [> Elaia]) gefunden; insgesamt reichen die Funde vom 6. Jh. e Ch bi 3e Aufschrift 
— Knapp 3 km ond. der Festung Välöanovo kale stehen im Inneren do T. bis ins 18, Jh. on 
raskeva die Ruinen der gleichnamigen Kreuzkuppelkirche (Kuppel ei 
Berem Bruchstein mit Mörtel u. Ziegelbruch; Datierung der en олана = gö- 
oder 11. Jh.* — Unter Wasser vor Kap Sv. Dimitár (knapp 1 km oan, der Mu Ge ich 10. 
potamo) u. a. ma. Amphoren des 8.— 10, Jh. gefunden®. . ndung des Ro- 
Font 1 Daarm, Bälg. kart. Tabl. 16, 19, 34. — ? DELATTE, Port. I] 47 


Lit $ V. BESEVLIEV, Balkansko Ezikoznanie 24, 1 (1981) 61 f. u. Balkan Studies 25 (1: 

VENEDIKOV u. 5., in: Trak. Pam. I 130f. (Fig). — 5 B. Dixtrrnov, in: Bälg. кайры ee -*l 
тотоу, Olivitija 1084. 294 1085. 102 1980. 2841 — ° B. Dnarrmov, Son posé pt ET 
sitet, Istoriceski fakultet) ) 7—9, 17—20. — ê Оңлёку — RustNov, P. t 'niver- 
u. &., Otkritija 1988, 175. Ov, Port. 82—84, 90. — 9 1, KARAJOTOV 
Gacova, Pät. візі. 01 f, — ANGELOV — CoLpanov 177f. 


Bereisung 1980. 


Rosen, früher Mehmeč kjoj, in einem durch den Bergrücken des Medni rid 

meer getrennten Tal, 15 km së. von Burgas (+ Pyrgos) rid vom Schwarz- 
w a 27% 4020 

Hist — 

Mon Auf dem Rosen bair, dem N-Teil des Medni гій, rund 4 km nö. von Rosen ein ehema- 

liges Bergbaugebiet!. Auf dem aussichtsreichen Gipfel Bakärläks (378 m), rund 4 km onë. 

von Rosen, Reste einer thrak. Festung? 33. 

Font — 


Lit !Bonöev, Star. rud. 39. — ? DELIRADEV, Prinos 187 f. — 21. VENEDIKOV u. a., in: Trak. Pam, I 156 (Fig. 
— * HARBOVA, Otbran. säor. 33, 35. 


Rosenovo, früher Gerge bunar, über dem linken Ufer der Fakijska reka, 7 km sö. von Gru- 
dovo, 11 km ssw. von — Debeltos, 20 km sw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 2799 42% 
Hist — 
Mon 1,5 km б.! des Dorfes Rosenovo, unmittelbar über dem linken Ufer der Fakijska reka, 
Spuren einer róm.? u. wohl auch frühbyz.? Festung (Kaleto, Gergebunarsko kale; Mauerung aus 
Stein u. Mórte??). 
Font — 
Lit ! Karte Bulgaria 1:50.000 Bl. Grudovo. — ? DzLiRADEv, Prinos I 104. — 3 BreRNACKA-LUBARSKA, For- 
tificatious 254. 


Rösokastron (Росёхастроу), 3 km nw. des jetzigen Dorfes Rusokastro, an der Krieg 
strenska reka, 25 km w. von Burgas (— Pyrgos) в 219 42? 


Hist Eine in den Festungsruinen gefundene Grabinschrift (wohl 6. Jh.) nennt einen N 
latés Iustinos (Biustino stratélatà. Im 12. Jh. das in einer Ebene E = 
Viehmarkt) zwischen — Basternai (im W) u. > Therma (im О; Entfernung Je eme er x " 
gesreise) genannt^?, 1263 wird Rösokastron von Michael Glabas Tana as sie sida 
vergrößert; die Befestigungen werden verstärkt ` 1304 ergibt es sich dem Theo 





om ea m 


430 Rozino 
toslavs. 1328 (April, Mai) haben die mit Michael Sisman verbündeten Tataren hier į 
Lager", Im Herbst 1330 geht Rösokastron wie — Anchialos, — Aetos (1), — Diampoi, ihr 
Ktenia u. —^ Mesömbria zu Andronikos III. über‘. Im Sommer 1332 feindliche Bege 8, 
zwischen dem von Rösokastron vorstoßenden Andronikos III. u. dem von > Aetos ' DE 
anrückenden Ivan Alexauder, wobei der Bulgere den zwischen den boiden Orten Ee 
Engpaß (otevý тіс xai ётбхротос̧ 31080) kontrolliert‘; die zahlenmäßig schwächeren Ben 
tiner unterliegen u. kënnen sich in die wasserlose (evrös тоб ppoupiov обтє £a, обр х ч 
ты бёхтос єблор(о)? Festung Rösokastron retten, wo sie dann durch einen Friedensvortrg, 
von den Bulgaren die Rückgabe der Gefangenen ohne die Zahlung von Lösegeld erreichent 
(Rusokastro* 19. — Ab dem, 15. Jh. ist Rösokastron Zentrum eines Nahiye”, Die Stadt li 
an einer N—S-Verbindung (D 15) von Preslav über — Aetos (1) im N bzw. über — Fakija s 
das StrandZa-Geb. nach — Quaranta Chiese etc. im S., — Ein gefülschter Synodalakt Von 
1285 ist u. a. von Antönios Rodokastru unterzeichnet!!, 
Mon Die Reste befinden sich 3 km nw. des jetzigen Dorfes Rusokastro auf einem inmitten 
ebenen Geländes aufragenden felsigen Plateau mit rund 100 m Sechöhe, das am rechten 
FluBufer gelegen, im W, N u. O von der Rusokastrenska reka umflossen wird, Dieses etwa 
15.000 bis 20.000 m? große Plateau fällt nach O, N u. S steil ab u. ist nur von W über einen 
sanfteren Hang leicht zugänglich. An der Abbruchkante des Plateaus diverse Spuren und 
Reste von Befestigungsmauern (teils nur Aufschüttung des Materials; besser erhalten im 0). 
Im W-Teil der Erhebung, nahe dem Eingang, auf einer Fläche von ca. 1000 m? eine zweite, 
innere Mauer; hier in dem am höchsten gelegenen Teil der Festungsanlage Reste ma, Ge- 
bäude u. einer Kirche. Auch im Bereich des äußeren Mauerringes an vielen Stellen Spuren 
von Gebäuden u. Fundamente (Mittelschiff) einer großen Basilika. Mauerung: Bruchstein, 
weißer Mörtel, z. T. auch Ziegelbruch; Keramik vor allem des 6. sowie des 13. u. 14,1%, 
Font ' Nenkov. Idrisi 84 f., 1046, 142f. — ? al-Idrisi 900, 911. — 3 Man, Phil. H 247. — 5 Geörg. Pach. П 
445. — Š Io. Kant. 1294, 431, 460f., 466—470, 504. — 9 Nik. Greg, 1 484—488. — П v, LAURENT, REB 2] 
(1963) 148. — !? BpšEVLIEvV, Spätgriech. 120 (Nr. 173). 
Lit * ZLATARSKI, Istorija HI 505. — ? DórGER, Reg. 2779. — 19 Dmitrov, Fakijska. — D ANGELOV - бо. 


PANov 140—142. | 
Ist. Bálg. HI 62, 256, 274. 302, 309, 327, 330, 334, 337, 388 (Lit). — GAGova, Hinterland 132. — DELIRADEV, 


Prinos I 88f. — B. Суєткоул, Frenski pätepisi za Balkanite (Sofia 1975—1981) I 177, 412, 425; IV 
132—135, 253, 306, 397. 
Bereisung ° 1978. 


Rozino, früher Rahmanlare, Božidar, am Oberlauf der Strjama (> Serm), am W-Rand des 
Beckens von Karlovo, zwischen — Haimos im N u. Säßtinska Sredna рога im S, 22 km wnw. 
von Karlovo, 65 km nnw. von — Philippupolis A 24? 49% 
Hit — 

Mon Etwa 4 km wsw. von Rozino, am linken Ufer der Strjama (Stara reka), auf dem Pla- 
teau eines Hügels mit Steilabfall nach S zum Fluß hin Reste einer Kale genannten wohl 
frühbyz. Festung: Der GrundriB (etwa 100 x 60 Schritt) ist an der Erdaufschüttung deutlich 
erkennbar; Bruchstücke frühbyz. Baukeramik verstreut; an der S-Seite Reste zweier Eck- 
türme; im SW-Teil der Anlage eine rechteckige Zisterne (7 x 2,6 m); am NW-Abhang A 
stungshügels eine ausgebrochene u. abgestürzte Partie der Festungsmauer (5.4 m е 2 
stark, bis 1,5 m hoch; Bruchstein, fester weißer Mörtel). Der Zugang zur Festung von N es 
zusätzlich durch zwei Erdwälle u. einen Graben geschützt. Nó. außerhalb des Kale o 
Grundriß einer Kirche (20x 10 m inklusive Apsis) erkennbar. Die Festung liegt an rg 

gang aus dem oberen Strjema-Tal über den Koznica-PaB (> Klisura) in das 

oberen — Slatiza!?, 


Ruen 


Font — 
Lit 1 MvrAFÜIEV, Stari gradišta 251. (Proizved, I 313г). 


Bereisung ° 1978. 





Rozovec, früher Rahmanlii, am S-Abhang der Särnena gore, 46 s 
polis gora, 46 km në. von — Philippu- 
6 25% 492 
His — nó 25% 49: 
Mon  Rozovec liegt an dem s. Zugang zum Раб — Sv. Nikola, eine {у 
in das Tal der — Tuntza. Rund 4 km wnw. von Rozovec, an den Wa ue eo is N 
Adžar, am linken nö. Ufer des Karadere Reste eines Kl. (Sv. Nikola). Von eine кг 
Kirche ist bis 1 m aufgehendes Mauerwerk (Bruehstein, weifier Mörtel, Ziegel) halte einen 
der Kirche 0,9 m hohe Sockel für S&ulen von 0,45 m Durchmesser; ein Sockel mit iid Pu 
schrift ins Dorf gebracht; w. u. n. der Kirche Ruinen von Klostergebäuden. Unweit H ini 
Kirche Ruinen eines weiteren Gebüudes, die Malkata cärkva genannt werden!, — $, yı б = 
Nikola auf einem felsigen Gipfel (Gradiäteto) Funda: ERR 


mente einer äußeren u, einer j 
i Š А innere: 
Umfassungsmauer (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, : 


(Name der Anlage Kaleto, Ekisevri). ©. unterhalb des Kisov wdh Ruinen einer Kirche Sy. 
Spas. — Ö. des Dorfes auf dem Gipfel Zmejovec (mit großem Ausblick) Spuren einer alten 
Festung (Dimensionen etwa 100 x 100 m)?, Wahrscheinlich Siedlungskontinuitàt?, Hypothe- 
tisch ist die Gleichsetzung? einer der Festungen bei Rozovec mit — Beliatoba. 

Font — 

Lit ! Verxov, Brezovo 65f. (Fig. — ? DELIRADEv, Prinos II 2941. — 3 ANGELOV — ÜorpaNov 63. 


Rudozem, früher Palas, am Oberlauf der ^ Arda, im Zentrum des — Rodopé-Geb., 17 km 
só. von — Smoljan 

д 2440 41% 
Hist Die ma. Festung möglicherweise identisch! mit + Kosnikos. 
Mon Die Kecika oder Kaljata genannte Festung befindet sich auf dem O-Teil des z. T. fel- 
sigen Hóhenzuges Keëikaja (türk. Keçi kaya, bulg. Kozja skala „Ziegenfels“) etwa 4 km ssó. 
von Rudozem, 21 km sö. von Smoljan. Dank der schwer zugänglichen Lage u. des felsigen 
Geländes im Bereich des befestigten Areals (Lüngserstreckung O—W; durch Felsen Gliede- 
rung in einen à. u. w. Festungsteil; Gesamtfläche etwa 3000 m?) brauchten nur im SO, S u. 
NW zwischen den Felspartien Mauern (Gesamtlünge etwa 180 m) errichtet werden. Kein 
aufgehendes Mauerwerk mehr erhalten; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauerstärke 
etwa 1,7 m; Zugang wahrscheinlich von SO; Bruchstücke unglasierter ma. Keramik in der 
Festung!. Kečika liegt an einer N— S-Verbindung (D 4) durch das Rodopé-Geb. — Burseus. 
Font — 
Lit 1 D. Сомбку, IAI 26 (1963) 87—90, 93 (Fig. 140. 
ASDRACHA, Rhodopes 1691. — Encikl, Balg, 6 (1986) 829. — ANGg8Lov - ÜoLpanov 150. 


Ruen, früher Ulanlii, am s. Fuß der Eminska planina im б. > Haimos-Geb., 37 km nw. von 
Burgas (> Pyrgos) A 979 420 


Hit — 

Mon Nö. des Dorfes Ruen in der Gegend Zmiarnik Spuren einer alten Festung Reeg 
weitere ähnliche Anlagen auch 2 km nw. des Dorfes u. 3 km n. von Ruen GE i Pre 
kata niva). Diese Festungen liegen an einem alten Weg über den Paß von Nadär (jetz! 


492 Rupda 


braZenci; Nadärski prohod, D 15) durch die Eminska planina im б. — Haimos-Gob m 
Dobra poljana, — Topčijsko. GE 


Font — 
Lit ! Deurapsv, Prinos I 71. — ? Gacova, Раб. siet. 98. 


Rupéa, auch Rupte, im S des Várbiska planina genannten Teiles des б. ., Нашов а 
knapp 7 km nnd. von — Podvis, 29 km nnw. von Karnobat, 54 km nw, von Burgas ee 
_ 


Pyrgos) 


Hist — 

Mon Reste der Kale Rupče genannten Sperre befinden sich rund 2 km nó. des Dorfe; 
Rupéa auf einem in sö. Richtung abfallenden Ausläufer des Ciplak bair zwischen dem hier 
von s. in sö. Strömungsrichtung schwenkenden Kalamar dere (Nebenfluß der Luda Kamčij 
im O u. dem diesem von W zufließenden Pamuklu dere im S. Die Sperre verläuft (Mauerung ` 
Bruchstein, der an den Außenseiten in nicht horizontalen Schichten angeordnet ist, ene 
Mörtel; Mauerstärke 2,05 m) auf dem Kamm gradlinig in sö. Richtung über rund 150 m u. 
verfügt über zwei Tore. Sichtverbindung mit den Festungen Dobralskoto kale bei — Prilep u 
Oblečenoto kale bei — Podvis. — Am gegenüberliegenden, linken, б. Ufer des Kalamar dere 
Ruinen auf dem Gipfel Hasar dovresi. — Das Kale Rupée kontrolliert Wege, die über den 
Рай Bujuk konak oder w. davon über den RiSki prohod (+ Beregaba) den Hauptkamm der 
Stara planina von Ris im N nach Rupéa im S überqueren (D 13)'. — Unterhalb des Dorfes 
Smotevo, früher Salihler, 2 km nw. von Rup?a, Reste einer vermutlich róm. u. byz. Festung 
zur Kontrolle eines Weges durch das Tal der Luda Kaméija??, 

Юм — 
14 !Sxonrr., Strategišeski postrojki 16f. (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos I 140. — 3 BIERNACKA-LUBARSKA, 
Fortifiestions 256. 


A A 26% 496 


Rupkite, früher Tjurkmešlii, an den Südhüngen der Cirpanski уйгуіхепіја, 30 km sw. von 
— Вегоё 

о 25% 49% 
Hi — 
Mon Etwa 3km nó. von Rupkite, 26 km sw. von Beroé in der Gegend Karadzik Spuren 
einer ma. Siedlung. Die Oberflüchenfunde (Keramik, Baumaterial werden in das 
11.—14. Jh. datiert. Ebendort Steinbrüche, die in Spütantike u. MA. genutzt wurden'?, 
Font — 
Là !BorrGER - WENDEL, Karasura 12, — GERDA SOMMER v. BULow, schriftliche Mitteilung 1990. 


Rusalijski prohod, früher Maragidiski prohod, Maragidik, 1567 m hoher Übergang über 
das — Haimos-Geb.; der etwa 7 km nö. des Botev genannten Hauptgipfels gelegene Paß er- 
möglicht eine Wegverbindung (D 5) von > Tăža im äußersten W des Tales der > Tuniza 
nach N-Bulgarien (nach Ostree u. weiter nach Loveč ete.) 
A 249 — 259 42^ 
Hit — 

Моп Die in NO—SW-Richtung verlaufende Sperrmauer (Bruchstein, weißer Mörtel; 111 S 
lang, 2 m stark) б. des Gipfels Rusalka, Maragidik (2150 m) weist ungefähr in der М ы 
sie von dem Pafweg gequert wird, an der SO-Seite die Grundmauern eines Gebäude 
(12x8 m), vermutlich eines Turmes, auf*-?, 

Fou — 

Là Porov, Rusal. prohod 348—348 (Fig. — ? рена, Kránskato oblast 31, 83, 85, 134 (80. 





Sadovo 






ulente Kanalion (ZegovAévre Kevá)uoy we) = Ç 
Een genannten Hauptkette im östlichsten коа: Ma Eege b Ce Eminska 
Hist 586 oder 587 zieht Komentiolos mit byz. Truppen von — Anchialos ge unbekannt 
Engpässen des Haimos u. gelangt dabei zu einem in der dort geläufigen N zu den 
rpoonyopla za) Sabulente Kanalion genannten Ort; dieser wird ala Bees e (тушор 
dert: in der Hóhe gelegen, inmitten des Gebirges flach hingestre. amoenus geschil- 


: 2 ckt, i ү 
Blumen, Wiesen, Gürten, schattigen Plützen ete.; an einem nahen тоо 06 ае mit 
Folge zu schweren Kämpfen gegen die Awaren. Wohl 592 zieht der Khagan de mt es in der 


N her zunächst nach Sabulente Kanalin u. dann nach — Anchialog^2.3 Ë 
ein Zusammenhang? mit Cazalet (die Lesung der Bde i ist, en a 
Benstation 18 Meilen n. von Anchialos (u. ebensoweit von Scatras entfernt) Bi den SCH 
naeh Markianupolis (jetzt Devnja; D 16), bzw, mit Carsaleon, das als Straßenstatior i 
schen Aquis calidis (> Therma) u. Scatras (> Prosenik) aufscheints. Der Ort ist, a Ta 
der HadZijska reka zu suchen, d. h. zwischen Eminska planina im N u. Ajtoska planina i 8 
etwa in der Nähe der heutigen Dörfer — Poroj, früher Koparan, u. Orizare. früher Beraklii 
etwa 22 km nnw. bzw. n. von Anchialos*, ! = 


г Awaren von 


Font ! Theophyl. Sim. 91f., 227. — 5 Tab, Peut. УШ 4 (Мп 588). — 9 Geogr. Rav. IV 7 (8. 49). 


i, © Besevuuev, Antike Hoorstraßen 4871. — 3 Scunener, Theophylaktos 76, 187, 2641. А. 981 — +. 
REÓEK, Heerstraße 146 f. Е 


МінАПОУ, Inscriptiones I 3151. (Nr. 355). 


Sädievo, früher Kadä kjoj, Iztočno Sádievo, im SO der Sărnena gora, 6 km nö. von Nova 
Zagora, 26 km sw. von — Stilbnos 

^ 26% 42% 
Hit — 
Mon Die Festung Gradisteto liegt 6 km nö. von Sädievo bzw. 3 km s. der => Tuntza auf dem 
gleichnamigen Gipfel im Bereich des Hauptkammes der Sárnena gors mit guter Sieht nach 
N zum — Haimos-Geb. u. nach S zur Sakar planina. Von der Anlage ist nur mehr stellen- 
weise aufgehendes Mauerwerk vorhanden — z.B. an der O-Seite (bis 2,3 m), wo sich ein 
rechteckiges Gebäude (5,2 x 9,35 m) befindet — , zumeist sind die Umrisse nur an der Auf- 
schüttung erkennbar. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel. Gebrauchskeramik aus der Zeit 
des bulg. MA. Die Festung kontrolliert einen Übergang über die Särnena gora zwischen dem 
Gebiet um Nova Zagora u. dem Tal der — Tuntza"?3, — N. von Sädievo eine Behausung des 
9., 10. Jh. 
Font — 
Lit! Porov, Kränskata oblast 98—100 (Fig). — ° DeLmanev, Prinos 1 246. — 3 Porov, Sredna gora. — * В. 
Borisov, Otkritija 1986, 229 f. 
BiERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 258. 


Sadovo, im б. > Haimos-Gob., am s. Abhang der Kotlenska bzw. Vărbiška planina, ч i 
Sadovska reka, einem linken Zufluß der Luda Kamčija, 33 km nö. von — Stilbnos, 77 km 
А TS A A 26% 42% 


Hist — 
Mon Die Festung Kaleto liegt 0,5 km nö. des Dorfrandes auf dem Buruna genannten 


434 Sakissos 
schmalen Rücken (430 m) zwischen den Tälern der Sadovska reka im W u. deren N eb 
Kale dere im O. Sie hat unregelmäßig trapeziórmigen Grundrif bei 161 m Lange Kee 
Richtung), 28—48 m Breite u. 5800 m? Fläche; Mauerung: Steine mit kalkhaltigem Deeg 
mittel; Mauerstärke 2,6 m. Die Mauer am besten erhalten an der O. Seite (bis 2,7 m Ze 
hend). An der sö. Ecke ein rechteckiger Turm (12,4 x 8 m), der das südseitige Tor Se e, 
Vor der N-Mauer überdies Wall u. Graben. Die meisten Gebüudereste im D., höheren re 
der Festung, wo sich vermutlich eine Zitadelle befand’. oil 
Etwa 5 km n. von Sadovo? befinden sich auf dem ö. Rand des s. vom Hauptkamm der Sta 
planina abzweigenden Rückens Ravni bukak die Reste der Festung Kara su, Kara su Tee 
in der Gegend Kara su, Cerna voda. Die befestigte Erhebung ist fast allseits von tiefei 
schnittenen engen Tälern (des Kjučuk Kara su im S, des Kara su im O, des Djudjuk&i altak 
im N u. W) eingeschlossen u. ist nur im SW über einen felsigen Kamm mit dem Massiv d, 
Ravni bukak verbunden. Die Festung Kara su hat unregelmäßigen GrundriB mit 1 1m 
Länge, 59 m maximaler Breite u. 5600 m? Fläche. Sie besteht aus einer äußeren u. einer im 
\-Teil gelegenen inneren (1600 m?) Festung; Zugang von S. Mauerstärke 2,6 —2,7 m  Maue. 
rung aus Steinen u. kalkhaltigem Mörtel; bis 0,6 m Höhe aufgehendes Mauerwerk, Im 
Mauerverlauf zwei rechteckige, zwei quadratische u. ein fünfeckiger Turm; der große Turm 
an der NW-Ecke der inneren Festung (11 х 8,5 m) diente als Wasserreservoir!-?, 
Etwas weiter im N, rund 10 km nó. von Medven, 6 km n. von Sadovo, zugleich 3 km 8. des 
Hauptkammes der Kotlenska planina u. nicht weit w. des — Vàrbi&ki prohod befinden sich 
auf dem Kamm zwischen Kara su u. AlmadZik dere (beides rechte Nebenflüsse der Sadovska 
reka) geringe Reste einer Erkesijata oder Germeto genannten Sperrmauer. Diese aus Stein u. 
Mörtel (Füllmauerwerk) errichtete Anlage ist 1,95 bis 2,5 m stark, 211 m lang, aber nur bis 
0,2 m Höhe erhalten. Die sich von O nach W erstreckende Befestigung ist gegen N gerichtet 
u. sperrt den gepflasterten Weg Gjaur jol, eine w. Variante des — Värbitki prohod, Ein 
rechteckiger Turm (12 x 8 m) flankiert den die Sperrmauer durch ein 2,5 m breites Tor que- 
renden Weg von 0"*°, Die Befestigungsanlagen gehen auf die spätantik-frühbyz. Epoche 
zurück!. 
Font — 
Lit 1 Lisicov, Kotlen. (Fig. — * Detirapev, Prinos I 155 f. — ? SkonPr., Strategiteski postrojki П 23 f. (Fig. 
BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 255. — Ovöarov, Viz. krep. 53—57. — Момёпоу, Lardeja 631. 


Sakissos (Z&xtccoc), in der Provinz Thrake, Lage unbekannt 

Hiat Sakissos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!. Der Name thrak.? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Lit * BeSevLiev, Kastellnamen 131. 


Sale (Z5), an der Via Egnatia (C 4), w. oder nw. von > Traienupolis, Lage unbekannt 
Hist Sale, antik als „samothrakische“ Polis! u. als vicus Maronitarum? (— Maröneie) über- 
liefert, ist in einem spätantiken Itinerar als mutatio Salei? an der Via Egnatia zwischen > 
Tempyra (Distenz 7,5 Meilen; von — Traienupolis 15,5 Meilen) im O u. — Milolito im W ge- 
nennt. Unsicher ist der Ansatz an der Stelle des späteren Alexandrupolis'. 

Mon — 

Font ! Hdt, VIL 59. — ? Livius XXXVII 41, 8. — ? Itin. Burdig. 602, 9 (S. 99). 

Là * Lazarınes, Samothrakë (Karten). 

Е. OBEREUMDMER, Sale 1). RE 14/2 (1920) 1867. — DETSCHEW, Sprachreste 413. 


ar 


Sarmathön 
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Saltys (Z&Xroc), Dorf, zwischen — Adrianupolis и, + Philippupolis, La, 

His Um die Wende 3./4. Jh. erleiden die Christen Maximos, Thoodotes , ren ' 

auf Befehl des Töris (hégemón 128 Thrakés) im Dorf Saltys!, Saltos oder Salto Parodie 

Sarrö)? den Martyrertod. Das Dorf liegt auf dem Weg von — Adrianu Sg ie "ëm d 

pup ‚olis"?, 30 Meilen vor der letztgenannten Stadt, — Für Saltys ete. wird f N Philip. 

дета, sprieBend, strotzend") als griech. Übersetzung des thrak, (?у Ortsnam e (ерл. 

oder Brion als topos rn des Dorfes genannt?, Die Gegend ist der Ferre soni 
i . von üppiger Vegetation'?, — Dj, i x 

Toner ddr en ses Die Being oala mag a ia Bs 

Font ' AASS Sept, V (15. Sept.) S. 35f. — 2 Menol, I 110, 

Lit 3 DETSCHEW, Sprachreste 415. — + VELKOV, Campagnes 60f. 


Salüni, Stadt, möglicherweise im Tal der unteren + Tuntza, Lage unbekannt 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. ist Salüni, Salut, Salüni als Name einer in einer Niederun 
50 Meilen б. von — Beroé u. 60 Meilen von Raidestos (jetzt Tekirdağ} entfernt ерден 
Stadt gepennt)? 


Mon — 
Font ! Nenkov, Idrisi 72 f., 130 (Lit). — ? al-Idrisi 796. 
Li — 


2 


Sarkovo, früher Goljam Bojalák, im N der Derventski väzvißenija, des W-Teiles des 
StrandZa-Geb., 55 km ssö. von — Diampolis 

^ 2610 42% 
Hist — 
Mon 2km ö. des Dorfes Sarkovo befinden sich auf der beherrschenden u. aussichtsreichen 
Anhöhe Asarläk, die durch einen Sattel von dem höheren, weiter w. gelegenen Gipfel Cal 
babe getrennt ist, geringe Reste der wohl spätantiken u. ma. Festung Gradisteto. Der Grund- 
riß der Anlage (etwa 12.000 m?) ist ein unregelmäßiges Vieleck; die Festungsmauer ist an 
den Ecken durch quadratische Türme verstärkt; am höchsten Punkt an der N-Mauer ein 
größerer Turm (4,5 x 8 m); Mauerung: Bruchstein, Mörtel, Ziegelreihen!-**. . des Gradiäteto 
die kleine Festung Maläk Asarläk. Die Festungen schützen eine N—S-Verbindung (vgl. D 13) 
von Preslav nach Kpl.? 
Font — 
Lit 1 Popov, StrandZa 314. — 2 DELIRADEV, Prinos I 124 f. (Lit). — 3 Porov, StrandZansko 80. — š Ders. D. 
Tund2a. 


Sarmathön (Lapuatóv), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt " 

Hist Sermathon findet sich in der Liste der unter Justinian І. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen! ?, 

Mon — 

Font ! Prok, acd, IV 11 (S. 147). 

Lit ! BgšEvLrEv, Kostellnamon 136. 

V. Verxov, in: Ist, Bälg. 1 414. 


436 Särnegor 

Sürnegor, früher Karadža ohad, Karadzaat, am s. Fuß der Särnena gora, 38 km ana 

— Philippupolis . von 

A 2440 492 

Hist — 

Mon Etwa 2 km б. des Dorfes Sárnegor Reste einer wahrscheinlich thrak, u. Splits 
stung Kaleto: an der S-Seite die Festungsmauern in einer Länge von 20 m bis 3 m 
halten; Mauerstürke 2 m u. mehr; Mauerung: Stein, roter Mürtel, Ziegellagon; 
Mauer ohne Mörtel; röm. u. Бут. Münzen"? 
Font _ 
Lit 'D. Oondev, GPINBM 1940—1941 (1942) 115f. (Fig. — ? DELIRADEV, Prinos П 170f. 
BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 258, 


Sm. Fe. 
hoch er. 
Teile der 


Särnevec, früher KaradZovren, am S-Abhang der Särnena gora, 24 km w. von + Вегов 
A 259 49% 

Hist — 

Mon Knapp 3 km n. des Dorfes Sárnevec Spuren einer Festung (Gradište, Kaleto)^?, 


Font — 
Lit 1 DELIRADEV, Prinos 1 326. — 2 BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 258. 


Särniea, früher Sabanli, im Tal des Flusses Dospat, am NW-Ende des Dospatstausees, 
56 km ssw. von Pazardzik 

п a 231—949 410 
Hit — 
Mon In der Gegend Karaasenica, Borovdol knapp 4 km w. von Sárnica eine Nekropole des 
4.—5. Jh.! — Etwa 7 km 555. von Särnica auf einer Wiese (Seehöhe 1700 m, Flurname Caerd- 
Ska Reste einer einschiffigen Kirche mit Narthex (Cerkoviäte; Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel; Bruchstücke von Fresken) u. n. davon eines vortürk. Friedhofs?. N. der Kirche 
wurden Münzen des 13. u. 14. Jh., Armreifen, Ringe, Kreuze sowie Keramik der frühbyz. Pe- 
riode, des 10.—14. Jh. u. der Türkenzeit entdeckt?. S. von Caerdzika in der Gegend Mana- 
atira geringe, stark überwachsene Festungsreste (Bruchstein, Mörtel). 
Font — 


Lit 1 L Paxasorov, M. Dissrtaova, Qtkritija 1985, 114. — 2 Čancova — Sopova, Velingrad 1816 — 3 А, Šo- 
POVA, Otkritija 1986, 240f.; 1987, 1951. 


Satovéa, im SW des — Rodopë-Geb., 22 km onö. von > Goce Delčev 
o 23? 41? 
His — 

Mon Ma. Gräber б. von Satov&a in den Gegenden Zidovo sowie — n. oberhalb davon — 8. 
Atanas (mit Spuren einer Kirche u. anderer Gebäude um diese herum); noch höher ag 
(Flurbame Sv. Konstantin) Spuren eines KL! Weitere christl, Gräber in der Gegend Par? 
vica oder Öifutsko grobe etwa 200 m sö. des Dorfes? 

Fou — 


Là ! Ggonoreva, Nekrop. Rodop. 155, — 2 Dies., Proud. Rodop. 319 f. 
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Savino, früher Gjubel Kurfalii, Kurofalii, im S-Tei) 


der Svetiilijski vàzyizon; 
von Možda, 3 km uw. von — Meden kladenec, 23 km aed väzvišenija, 245 km 8, 


8w. von — Diampolie 
A 26% 42% 
ае des Dorfes S Se 
Mon Etwa 2 km nnw. des Dorfes Savino liegt die spätantike, früh! ü 
innerhalb der bis 0,6 m Hóhe erhaltenen, 2,5 m starken Кей isis s dires 
zte Gebäu- 


dereste; Pithoi. Die Festung steht vermutlich in direkter Verbi i S 
davon gelegenen gleichnamigen Anlage ssw. von — GES indung mit der unweit n, 


Font — 
Lit ! Dımrrrova - Popov, Jambol. 25. 


Seifis, Ort vermutlich à. der unteren — Maritza, Lage unbekannt 

Hist 1204 fällt die pertinentia Scifis (oder Sifis) et Pagadi (~ Pagadi d 

ipsa an die Kreuzritter (prima pars)"*; im Teilungaverirag » diese dcn eges de š 
pertinentia. de Macri (— Makrë) et Traianopoli(+ Traianupolis) u. jener von Madytos (Madii 
an den Dardanellen) genannt. Zweifelhaft erscheint ein Zusammenhang? mit dem 1152 als 
Besitzung des Kl. der Theométór Kosmosöteira in — Bēra genannten Dorf — Sophus in der 
Umgebung von — Ainos. Problematisch erscheint auch die Gleichsetzung! mit der wohl in 
der Provinz Európé gelegenen, nieht lokalisierten Festung Tzympé. 

Mon — 

Font 'TarEL - Tnomas 1 482, 492, 495 (Nr. 121). — ? Cann, Partitio 220, 271. 

Lit 3 ZAKYTHÈNOS, Dioik. Diair. Ш 163. 


Sebastupolis (ХеВостобтоћс), Stadt der Eparchia Thrakë, Lage unbekannt, 

Hist Aus frühbyz. Zeit ist Sebastupolis als Stadt der Eparchia Thraké überliefert!, Vom 7. 
bis ins 9. Jh. ist Sebastupolis, Sebastopolis als Suffraganbistum der Mötropolis — Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thrake) verzeichnet?. — Ein Zusammenhang mit dem in einem 
Schreiben Innozenz’ III. (bezüglich der Aufsicht über die Klöster auf dem Athos) von 1210 
genannten Sebastiensis episcopus* ist nicht anzunehmen‘. Unsicher ist der Zusammenhang? 
mit einem auf dem Konzil 787 durch Konstantinos oder Könstas vertretenen Sebastupolis*. 
Mon — 

Font ! Hier. 635, 7. — ? DARROUzËs, Notitiae 474, 512 (Index s. v.). — * Acta Innoc. 323, 382 (Nr. 95, 147). 
— ° Maus: XIII 139f. E, 367 f. A. 

Lit 3 BeSevLiev, Geografijats 62f. — 5 FEDALTO, Chiesa I 294. 

VELKOV, Cities 130. 


Sedlarevo, im б. Teil des Grebenec genannten Gebirgskammes, im д. — Haimoa-Qeb; 
7 km sw. von Avramov (> Mokreanus), 22 km б. von — Stilbnos u 26% 42% 
а 36^ 


Hist — 

Mon Die Festung Zloto kale, Gradišteto, Cobanbunarskoto kale, Kuklile liegt 4 km ie 
Dorfes Sedlarevo auf dem Kamm des Grebenec-Geb, u. sichert dort zwei SE ER 
Gipfel (832 m). Die Anlage hat unregelmäßig trapezförmigen Grundriß mit ans iv- 
kung in O—W-Richtung (Länge 368, Breite zwischen 27 u. 76 m, Fläche 18:000 ws 
nere Befestigung im W-Teil der Anlage nimmt eine Fläche von 2400m? ein). em e 
Quader, Mörtel vermischt mit Ziegelbruch, auch Ziegel (W- u. SE 





438 Sedlari 
(kal) als Bindemittel, an den Außenseiten z. T. bearbeitete Sandsteinblöcke (N- а, 0. 
Verbindungsmauer zwischen äußerer u. innerer Befestigung); bis 0,8 m aufgohende, "Mauer, 
werk erhalten. Im Mauerverband drei quadratische, ein fünfeckiger u. uel кер Mauer. 
Türme (die beiden letztgenannten beiderseits des Haupttores an der N-Seite). Im Sie 
inneren Spuren von Gebäuden u. zwei in den Fels gehauene Zisternen (eine Sechs 2188 
kleinere rund). Bruchstücke spätantiker Keramik, bulg. Keramik des 11. 19 Jh. u, ig, eine 
Zeit des 2. Bulg. Reichs. — Ein breiter gepflasterter Weg (Каі атат) verbindet das Es der 
mit dem Kl.-Komplex u. der Siedlung des 13. u. 14. Jh. n. von Sedlarevo, — Das Ziolo kale 
kontrolliert den Weg durch den Maraški prohod (D 11) im O u. jenen Weg, der qi kale 
dovska planina durch die Gegend Ušite u. das Grebenec-Geb. durch die Gegend Mateja nn 
linka durchquert, im WI, Ка. 
Font — 

Lit 1 Lisicov. Sliv. plan. (Fig). 


Sedlari, auch Sedlare, früher Semerdiler, am W-Rand des Tales der Värbica, im б. —, Ro. 
dopé-Geb., 2,5 km wsw. von Momtilgrad, 13 km s. von — KárdZali 

в 25% 41% 
His — 
Mon Auf dem Siedlungshügel unweit w. von Sedlari, am linken Ufer der Värbica, befinden 
sich über prähist. Resten ma. Befestigungen des 11., 12. Jh. (an den Außenseiten Bruchstein 
u. Schlamm, als Füllmasse Flußschotter u. Schlamm), die den Grundriß eines unregelmä- 
Bigen Vierecks aufweisen (Fläche rund 1500 12)!. — Am n. Fuß dieses Hügels Reste einer 
einschiffigen Kirche (mit außen runder Apsis), deren W-Teil fast völlig zerstört, ist (die N- 
Mauer in 4,9 m Länge, die S-Mauer in 2,9 m Länge erhalten; der Innenraum 2,1 m breit; 
Mauerung: grob bearbeitete Steine, weißer Mörtel); Keramik des 10.—12.Jh.5 n. der 
Kirche ein christl. Friedhof des 10.— 13. Jh. (vereinzelt auch Keramik des 5., 6. Jh. N u. 
nw. des Siedlungshügels ma. Siedlungsspuren (7.—12. Jh.; Münzen 10./11. Jh.)?. 
Font — 
Lit ! A. RapUNCEVA, Otkritija 1979, 174f. — ? L Sreneva, ebd. 1981, 751. — 3 I. Steneva, K. MELAMED, 
ebd. 1984, 273f. — + K. MELAMED, D. HADZIEVA, ebd. 1986, 263 f. 
BALKANSKI, Moméilgradsko 137. — Ders., Izt. Rodop. 46. — Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Seleron (ZéAcpov), am s. Fuß des — Rodope-Geb., 9 km б. von — Xantheia 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Bei Sémantra, 2 km onö. von Seleron, róm. u. frühbyz. Grüber. — Reste róm. Befesti- 
gungen befinden sich auf zwei Erhebungen in der Gegend Kales (auch Fundort einer Münze 
Justinians 1.) bei Philia, 1 km nö. von Seleron u. 2 km w. von Sémantra'. Möglicherweise 
identisch mit — Sellarion, 
Font — 
Li ! Paros, Xanthë 191, (Lit). 


Sellarion (ZeAAäpıov), in der Umgebung von — Xantheis, Lage unbekannt 
Hist Im Mai 1305 oder 1320 erhält das Vatopedi-Ki. auf dem Athös Grundbesitz in Selle- 
rion (èv тё ХеАЛаріо iv yowxhv), u. zwar die Hälfte des Landstückes, das der Oikonomo® 
von — Xantheia bekommen hat!-?, Die Stifterinnen, Theodora Komnéné Senachörin® = 
ihre Schwester Glabaina? verfügen über Besitzungen in der Umgebung von Xantheis. In 





Sermë 
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einem Chrysobull Andronikos’ Ш, vom Mai 1329 für das Athës- | 
als Land um das Metochion H. Geörgios in — Perithebrion P һо КІ. erschei 
weise identisch mit — Seleron. 


Mon — 
Font 1 ARKAD1OS BATOPEDINOS, Grëg, Pal. 3 (1919) 430. — 4 Chrys, Bat. 17 
Lit ? AspRACHA, Rhod. Eccl. 22, 32. — 3 E, Trapp, PLP 2, Ме ы . 17. 
Beyer, PLP 10, Nr. 25157. | Nr. Be 


nt die gë Selariu 
Kalamitziony- 13. Möglicher- 


5 Don, Reg. 2746. — $ H-V. 


Semčinovo, am п. Fuß des w. — Rodopé-Geb., 20 km w. von Pazardžik 

Ki 
NT ал 24% 42% 
Mon 2—3 km w. von Semëinovo befindet sich in Zibis ibi i 
den Büchen D2ibijovskoto u. Golaskoto potote die анаа en 
bekannte Festung"?. Drei Arten von Mauerung: Bruchstein ohne Mörtel "Br men 
weißem Mörtel, Bruehstein mit rotem Mörtelt. An der N- u. NO-Seite eine do belte Me 9 
Die zur Festung gehörige Siedlung lag б. u. s. des Gradište; byz, ааг 
12. Jh.^?; ап der Oberfläche Keramik aus dem Zeitraum von der Bronzezeit bis ins MA* : 
Eine weitere Festung (Gradisteto) liegt 2 km s. von Semtinovo &m linken Ufer der Dervis- 
kata reka unter der Dobra ¿eëma: Grundriß rechteckig (200 x 180 m, Längserstreckung 
0—W); Mauerung aus Bruchstein u. rotem Mörtel; an der am ehesten zugänglichen Менн 
im Abstand уоп 5—6 m eine zweite Mauer; im Inneren Fundamente von Gebäuden; byz. 
Münzen des 5. Jh.^*? — In u. bei Sem&inovo antike Inschriften. d 
Font — 


Lit ! Coxézv, Varvara 85. — ? DELIRADEv, Prinos II 2101. — 3 Grzpova, Krep. Rodop. 73. — * L Vexe- 
DIKOV u, 8., Otkritija 1978, 111 f. — 5 Mmanov, Inscriptiones TII 1, 113 (Nr. 1097 —1099). 


BATAKLIEV, Pazardzik 730 f. 


Senoklas, früher Mangäf, etwa 5 km з. u. sw. der — Arda, im NO des — Rodopë-Geb., 
7 km sö. von — MadZarovo, 50 km sö. von — Haskovo 

A 950 41? 
Hist Nicht identisch! mit — Ephraim. 
Mon Nw. des Dorfes Senoklas befinden sich auf einem nur von W zugänglichen, stark be- 
wachsenen Kalksteinplateau die Spuren einer starken Festung. An der W-Seite eine dop- 
pelte Mauer (die innere mehr als 2 m stark). Die Reste der Mauern sowie innerer Gebäude 
sind am besten an der O-Seite sichtbar, wo der Felsabsturz besonders steil ist (Gjaur kd- 
răldă). N. außerhalb der Festungsanlage neue Kapelle Sv. Kiril i Metodi. Am n. Fuß des 
Berges ein Brunnen (Satmadza oder Ičmedže bunar). — Unweit s. von Senoklas in der Ge- 
gend Sjuredze Каја ein thrak. u. in der Nähe mehrere spätröm. Gräber (4. Jh). 


Fon! — 
Li ! Vekovy, Sredna Arda 151f., 155. 
DELIRADEN, Prinos H 68. — Autapšov, Seli&ta 32. 


die — Maritza mündet, wahrscheinlich 
die am W-Rand des Beckens von Kar- 
s  Haimos-Geb. entspringt. 


Sermé (Zéoux), Fluß, der б. von — Philippupolis in 
die jetzige Strjama (Strema) oder Gjopsa (> Kopsis), die ar 
lovo in der Sšštinska Sredna gora u. dem benachbarten Teil de 
Länge knapp über 110 km! 2400-0 490-0 


440 Sernota 


Hist In frühbyz. Zeit wird der potamos Serme erwähnt, der auf dem Weg Zwischen 
lippupolis u. — Parembolé berührt oder überquert wird?. Es ist wohl kein anderer Fu Phi. 
der im 1. Jh. n. Chr. genannte Syrmus?*. An dem Fluß liegt vermutlich — Sernot S 
Etwa 10 km ё. von Plovdiv mündet von S die Cepelarska reka in die — Maritza, Na . 
3 km flußabwärts von N die Strjama. Der offensichtlich alte Name (Strjama, Strom gofähr 
überlieferte Distanz von 10 Meilen von Philippupolis sowie der Umstand, daß die in nt die 
nerar beschriebene Route nach — Karasura, also in Gegenden n. der Maritza ty m Iti. 
chen für eine Gleichsetzung von Sermö, Syrmos mit der Strjama (türkenzeitlich Bee 
— Kopsis)* u. nicht mit der Cepelarska reka?. — Unsicher ist der Zusammenhang? ш 
Zirmis. - 
Mon — 
Font ° Vita Alexandri Rom. 126, 153. — 3 Plinius, Nat, hist. IV 50. — 5 Itin. Burdig. 568, 5 (S, 90), 
Lit | Čankov, Rečnik 446. — 7 E. OBERHUMMER, Syrmus. RE 4 A 2 (1932) 1787. — © Dens, Syrnota, Et 
(1933) 1787. — " ScunAMM, Eroberer 371. — 8 JIREĞEK, Heerstraße 36. — ° BESEVLIEV, Kastellnamen 199 Е 


Sernota, Ort an der Strafe (А 1) zwischen — Philippupolis о. — Karasura, wahrscheinlich 
am linken Ufer des Flusses Strjama (> Serma), nahe dem heutigen Manole, 3 km n. der = 
Maritza, 15 km onö. von — Philippupolis 

о 240 490 
Hist Die mutatio Sernota ist in einem spütentiken Itinerar zwischen — Philippupolis Di- 
stanz 10 Meilen) u. — Parembole (Distanz 8 Meilen) verzeichnet^?, — Unsicher ist der Zu. 
sammenhang? mit — Zirmis. 
Mon Die Lage von Sernota ist unmittelbar w. von Manole anzunehmen, wo am linken, б, 
Ufer der Strjama zwischen Bahnlinie u. StraBe (Rogoš — Manole), aber auch n. u. s. davon 
Spuren einer großen Siedlung (Flurname Jurtistata) festzustellen sind?. Unwahrscheinlich ist 
der Ansatz bei Sadovo, früher CeSnegir (3 km s. der Maritza, 15 km б. von Philippupolis)*5, 
Font !Itin. Burdig. 568, 5 (S. 90). 
Lit ° E. OBERHUMMER, Syrnota. RE 4 A 2 (1932) 1787. — 3 Contev, Rimskijat pät Carassura 43f, — 
4 Seng, Voyage 477. — 5 ЛВЕбЕК, Heerstraße 44. — ? BESEVLIEV, Kastellnamen 129. 
DELIRADEV, Prinos П 281. 


Sersem kale, am rechten Ufer des Mátivir, etwa 2 km vor dessen Einmündung in die — 
jetzt aufgestaute — Topolnica (— Slatiza), im SO der Ihtimanska Sredna gora, etwa 6 km 
nnw, von Muhovo, 60 km sö, von Sofia 

A 23% 42^ 
Hist Unsicher ist die Identität mit — Moreia?. 


Mon Die Reste der Sersem kale genannten Festung befinden sich in der Gegend Rakjovica 
auf einer felsigen Halbinsel, die durch eine Flußschlinge des Mätivir gebildet wird u. nur im 
SO durch eine schmale Landzunge mit dem übrigen Bergland verbunden ist. Die etwa 30 bis 
40 m über dem Flufbett gelegene Anlage (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauer- 
stärke durchschnittlich 1,3 m; bis 3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten) hat Maximalaus- 
dehnungen von etwa 190 m (SO —NW) u. 100 m (SW —NO). Auf dem schmalen Verbindung: 
grat Grundmauern eines Turmes (7,6 m x 7,4 m). Die Festungsanlage ist der Zeit vom 12. bis 
14.1. zuzuordnen"; Dachziegeln u. Gebrauchskeramik im Inneren der Anlage sind 
frühbyz.’ Sersem kale liegt an einer beschwerlichen Wegverbindung (Variante zu Ais 
schen dem Ihtimansko pole u. dem Tal der Topolnica. 

Fou — 

м EN а gradi&ta 571. (Fig) (= Proizved. I 3481). — 2 Dens., ИР 1—8 (1928) 


Porov; Bredna gora. — VASILEV, Ihtimenskijat kraj 53. 
Bereisung Š 1980. 


185-172 (= 





Sidero 
E 
Sevdalina, frühor Deli gjozler gjavuroolu, an der Hauptstraße уо 


Haskovo, im D. — Rodope-Geb., 8 km nnw. yon Kärdzali "> Kördzali nach — 


Pw д 25% 41^ 
Mon Spuren einer Festung befinden sieh 400 m w. des D ї 

pd - orf 5 di 
annähernd trapezförmigen Grundriß mit Seitenlängen von DM Sip Anlass liat, 
oberfläche Bruchstücke von Ziegeln u. weißer Mörtel" ?, uL Sn der Erd: 
Fou — 
Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — 2 Minastov, Krep. Izt. Rod. 


Sidéra (Zıönp&), Раб im б, Teil des + Haimos-Geb., vermutlich A 

= H d er nur 4l UT 
prohod, früher Celükavakski prohod (D 18), der im 8. Jh. wahrscheinlich Bee 
nennt wird, 65 km nw. von Burgas (— Pyrgos) gaba ge- 


26% 4216 


` Hist Zunächst ist Sidara eine nieht näher bezeichnete Ürtlichkeit. (chóra!) an der byz.-bulg. 


Grenze, bevor wahrscheinlich 864 ein von Sidéra bis + Debeltos reichendes, einem Teil der 

Quellen zufolge ódes (¿eñumv), von den Bulgaren — Тарогіа genanntes Gebiet von Byzanz 

an Boris I. abgetreten wird'^**5, Die Lokalisierung dieses Gebietes — vielleicht im 

StrandZa-Geb.?, doch wohl nicht im Struma-Tal zwischen Belasica u. Slavjanka (n. von Side- 

rokastronf — ist unsieher*, — 1050 überschreitet ein byz. Heer unter dem reiktór Nike- 
phoros das Haimos-Geb. durch die Sidéra u. unterliegt dann den Petschenegen bei Dia- 
kene*°. In der Folge führen gezielte, von den Festungen aus unternommene byz. Aktionen 
zu einem Nachlassen des Druckes der Petschenegen auf die Bevölkerung ёутбс ths У‹8тоёс, 
d. h. diesseits des Haimos*’, 1086, 1087 ziehen sich die Petschenegen vor den von Tatikios 
befehligten Byzantinern über den Engpaß (ré) Sidéra nach N zurück**. Wohl 1088 ge- 
langt Alexios I. selbst duch die Sidéra von — Golo& zum Fluß Bitzina (vermutlich jetzt Tita), 
u. um 1095 holt der Kaiser die fliehenden Kumanen bei der Sidéra kleisura ein, verbringt 
nach deren Vernichtung bzw. Gefangennahme die Nacht auf der &xgoAngir тўс Улс 
Кл\є:собрас u. kehrt am folgenden Morgen nach Goloé zurück**. — Malko Tărnovo, — Lo- 
Zarevo. 

Mon — Beregaba. 

Font ! 15. Zön. Ш 389. — ? Theoph. Cont. 165. — 3 Sym. Mag, 666. — * 10. Sky). 91 f., 467. — ? Mich. Att. 
35. — ® Anna II 85, 94, 204. 

Lit 5 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 31; П 100, 105 f., 187, 192. — $ Kouzparov, Pol. geogr. 1 29, 33, 41, 431. (Lit). 
— ° VELKov, M. Tărnovo 75—100. 

JinECEK, Heerstraße 1491. — IREĞEK, Pátuvanija 813. — Avramov, Jub. Sbornik 1 121—148. — DAVIES. 
Mines 225. — KorgpaRnov, Zagoré 95, 98f. — Brstviiev, Geografijata 431. 


Sidéró, früher Timurviran?, am б. Rand des > Rodopé-Geb., 15 km nw. von Suphlion, 
49 km nnd, von Alexandrupolis à 269 41% 


Hist — 

Mon Etwa 4 km 88б. des Dorfes Sidéró, n. des Berg were 
felplateau des Kilse-tepe Fundamente einer ma. Festungsmauer (Länge den Ecken. Die ma 
1,7 m; Mauerung aus Bruchstein u. Mörtel) mit halbrunden Türmen an = А de A zn 
Festung liegt innerhalb eines größeren, runden antiken Peribolos; innerha - 


‚es Antas, auf dem 5000 m? großen Gip- 
m, Mauerstärke 





442 Sigmen 
stungsmauer neuere Befestigungsenlegen, die z. T. aus antikem Baumaterial errichtet 
sind", 


Font — 
Li ! D. TRtANTAPRYLLOS, AD 27 (1972) [1976] B 545. — ? Genoralkarto 1 :200.000, Bl. Dimotika, 


Sigmen, früher Baldaran Sigmen, nahe dem s. Fuß der Karnobatska planina im 0 dos 
Haimos-Geb., an einem Zuflufi der Моёигіса, 7 km nnw. von Karnobat (—› Markellai) 48 m 
nw. von Burgas (— Pyrgos) 
^ 26% 490 
Hist — с À 
Mon Auf einer Erhebung n. des Dorfes Sigmen Spuren einer alten Festung; röm, u. byz. 
Münzen’, 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 137. 
BrERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 255. 


Simeonoveo, früher Saitovo, am N-Fuß des w. — Rodopē-Geb., knapp 1,5 km sö. von >, 
Semčinovo, knapp 2 km nw. von — Varvara, I9 km wsw. von Pazardžik 


249 490 
Hist — 
Mon In der felsigen Gegend Kaleto oberhalb des Dorfes geringe Reste einer ms. Fe. 
stung™?. 
Font — 


Lit 1 BATAKLIEV, Pazardžik 735f. — ° DELRADEV, Prinos П 213. 
Gronn, Krep. Rodop. 68. 


Šipka, am s. Fuß des + Haimos-Geb., am s. Zugang zu dem gleichnamigen Paß (Šipčenski 
prohod, 1326 m), 11 km naw. von — Kazanläk, 40 km nw. von — Beroé 

д 250-2 49% 
Bist — 
Моп Ungefähr 3 km nö. des Dorfes Sipka u. 2 km n. der Gegend Krästec auf dem steilen, 
schwer zugänglichen Gipfel Gradiška mogila oder Gradesnica (900 m), zwischen den Flüssen 
Stara reka im O u. Doganätica im W befinden sich die Spuren der Festung Gradiätica oder 
Gradeönica. Von der Festung nur der Grundriß (ellipsenförmig) erkennbar; Mauerung ohne 
Bindemittel; kleine Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik. Sichtverbindung mit den 
Festungen bei Krän (> Krinos) u. der Käzalansko kale bei — Jasenovo. An der Festung 
vorbei führt der alte Weg über den Sipka-Paß, ein Abschnitt einer wichtigen N—8-Verbin- 
dung (D 6). — 2—3 km s. des Dorfes Šipka Spuren einer antiken Siedlung; dort wurden 
Inschriften des 2. Jh. n. Chr. gefunden, die die Befestigung u. militär. Organisation Thra- 
kiens betreffen (z. B. Errichtung von burgi u. praesidia zum Schutze der Provinz Thracia 
unter Antoninus Pius; Zugehörigkeit zum Territorium der civitas Traianensium [+ Bero)’. 
Fon — 


14 1 Porov, Staroplan. sist. 100f. (Fig). — ? ä ig). — 3 МІНАПОУ, 
ee - 1001. (Fig). — * Ders., Kränsk 1.671, 70, 134 (Fig. — 
Inscriptiones Ш 2, 1527. (Nr. 1741 Phe ränskata oblast 31 f. (Ag 





Skala 
443 


Široko pole, früher Sjurmenler, Selemenler, im Tal der mittleren — j 
des Stausees — Studen kladenec, 8 km озб. von + Kărdžali n — Arda, jetzt am N-Ufer 


Hist Vielleicht identisch!-* mit — Mneiakos. A 25% 41% 
Mon Festungsreste (Dolnata krepost) befinden sich 1 
#clezna vrata, Demir kapija genannten, von der Ard; 
sigen Lai oues ear Ser am krepost (587 m), 
berblickt werden kann. An der niedrigeren W-Seite des i 
= von dort her der einzige Zugang — sind о ge у л) 
von zwei quadratischen Türmen flankiertes Tor; weniger gut erhalten sind Ge mg ten; Ein 
der N- u. S-Seite. Innerhalb der Festung, in der Nähe der Türme, Reste eines MATE e 
eckigen Gebäudes. Eine Art Donjon steht im ë., höchsten Teil der Кейш: x recht- 
Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Holzbalken!: 23.4, . Unweit außerhalb Fe 
lage Gräber mit Beigaben vermutlich des 6. Jh. v. Chr.! ingean- 


Font — 


Lit ! Veukov, Sredna Arda 153—156. — ? BALKANSKI, Izt, Rodop. 121, 33 (Fig), — 3 s 
eer EE ey р. (Fig). І. BALKANSKI, 1MJuB 


Влъклмека, Nokrop. Kürd. — DeLmanev, Prinos I 40. — Мінллоу, Krep. Izt, Rod. — HARBOVA. 
süor. 35. ў 


‚5 km ssw, von Široko pole u. n. der 
а durchflossenen Talenge auf der fel. 
von der aus das Tal der mittleren Arda 


Otbran. 


Sivarovo, früher türk. Boaz dere (Bogazdere), bulg. Ustovo, am w. Ufer des Boaz dere (oder 
Dermendere) genannten rechten Nebenflusses der Luda Kemkije, knapp 4 km nnw. von — 
Vresovo, 45 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

a 97% 42% 
Hit — 
Mon Über dem W-Ufer des Boaz dere, am Beginn der Schlucht! Spuren einer (röm. u, 
byz.?) Festung, der sog. Ajnikale, Ajnakale'-**. 
Font — 


Lit ! DELIRADEV, Prinos I 73. — ? BrenNACKA-LUBARSKA, Fortifications 259. ~- 3 GAGOva, Pät. sist, 99. — 
4 Kantrz, Donau-Bulgarien Ш 143. 


Skala, früher Kaja baš, in der ӧ. Stidovska planina, 6 km nö. von Avramov (+ Mokreanus), 
7 km wnw. von Sungurlare, 70 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
B A 26 42% 
Hist — 

Mon Die Festung Gradiäteto ist auf einem 410 m hohen Felsen am s. Abhang der Stidovska 
planina errichtet, 0,6 km sep. des Dorfes Skala. Das Gradiäteto hat den Grundriß eines verzo- 
genen Rechteckes (96 x 20 m, Lüngserstreckung N—S, Fläche ca. 1800 m?) u. nimmt den 
Gipfel des Felsens sowie eine unebene Terrasse südl. davon ein. Von den Mauern an der W. 
N- u. O-Seite ist nur an der nw. Ecke bis 0,3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten (Stein- 
blöcke, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel). Vor der N-Mauer ein 2 m tiefer u. 3m E 
Graben. Hauptzugang von N tiber die Gegenden Jurta u. Kerin kamăk. Im enge pol 
alten Siedlungslage Jurta frühbyz. Keramik u. Keramik aus der Zeit des 2. ne Жы Шыл. 
der Festung guter Ausblick auf das Tel der oberen Мобигіса!. — Am n. e dree 
sumpfigen Skalensko ezero (auch Märtvo blato u. Sveto ezero genannt), knapp Ps EC 
Dorfes, Reste einer 2,5 m sterken Befestigungsmauer aus unbearbeiteten er ncn 
reichlich Baumaterial (Steine, Bruchstücke, verschiedene Ziegel mit Mörtel), Gebreu 





y 





Sigmen 
442 
7 die 2. T. aus antikem Baumaterial errichtet 
Befestigungsanlagen, 
stangsmauer neuere 
sind"? 


Font — 


2 545. — ? Generalkarte 1:200.000, Bl. Dimotika. 
Lo 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 27 (1972) [1976] В 


nahe dem s. Fuß der Karnobatska planina im О des — 


Sigmen, früher Dee? Se čurica, 7 km nnw. von Karnobat (— Markellai), 48 km 


Haimos-Geb., an einem Zufluß der Mo 


nw. von Burgas (— Pyrgos) A 260 420 
s ur einer Erhebung n. des Dorfes Sigmen Spuren einer alten Festung; röm. u. byz. 
Münzen. 

Fou — 


Là 1 DELIRADEV, Prinos I 137. 
BiERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 255. 


Simeonovec, früher Saitovo, am N-FuB des w. — Rodopé-Geb., knapp 1,5 km sö. von + 
Semtinovo, knapp 2 km nw. von — Varvara, 19 km wsw. von Pazard2ik 


24% 42% 
Hit — : : 
Mon In der felsigen Gegend Kaleto oberhalb des Dorfes geringe Reste einer ma. Fe- 
stung'-*. 
Юм — 


Lit ! BATAKLIEV, Pazardzik 735f. — * DELIRADEV, Prinos П 213. 
GrzpovA, Krep. Rodop. 69. 


Šipka, am s. Fuß des — Haimos-Geb., am s. Zugang zu dem gleichnamigen Рай (Sip&enski 
probod, 1326 m), 11 km now. уоп — Kazanläk, 40 km nw. von + Beroö 

A 2500—20 42 
Hit — 
Mon Ungefähr 3 km nö. des Dorfes бірка u. 2 km n. der Gegend Krästec auf dem steilen, 
schwer zugänglichen Gipfel Gradiška mogila oder Gradesnica (900 m), zwischen den Flüssen 
Stara reka im О u. Doganštica im W befinden sich die Spuren der Festung Graditica oder 
Grodefnica. Yon der Festung nur der Grundriß (ellipsenfórmig) erkennbar; Mauerung ohne 
Punkt Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik. Sichtverbindung mit den 
vorbei hihi a Ke | Krinos) и. der Käzalansko kale bei — Jasenovo. Ап der Festung 
dung (D бт bs I ны über den Sipka-Paß, ein Abschnitt einer wichtigen N—S-Verbin- 
Inschriften s Š m Е в, des Dorfes бірка Spuren einer antiken Siedlung; dort wurden 
kiens betreffen ë B. " hr. gefunden, die die Befestigung u. militár. Organisation Thra- 
unter Antoninus Pius: аА von burgi u. praesidia zum Schutze der Provinz Thracia 
реба i Zugehörigkeit zum Territorium der civitas Traianensium [> Beroë])*. 
14 1 Porov, 


Staroplan. si d 
Inscriptiones Tan sist. 1007, (Fig) 


— 3 " à > 
IL 2. 1921. (Nr. 1741 bin. Ders., Kränskata oblast 31 f., 67 £., 70, 134 (Fig). — 3 Mun, 


juu... ` 


Skala 443 
k. i Д der mittleren — Arda, jetzt am N-Ufer 
früher Sjurmenler, Selemenler, im Tal de А a, jetzt am e 
široko pole, fr Studen kladenec, 8 km osö. von — Kärdzali 
des Stausees A 2529 41% 


Vielleicht. identisch'-* mit — Mneiakos. 

sreste (Dolnata krepost) befinden sich 1,5 km ssw. von Siroko pole u. n. der 
Demir kapije genannten, von der Arda durehflossenen Talenge auf der fel- 
à pitze Hisar айй, Sesta krepost (587 m), von der aus das Tal der mittleren Arda 
sigen N den kann. An der niedrigeren W-Seite des befestigten Areals (etwa 18.000 m?) 
serie her der einzige Zugang — sind Mauerreste bis zu 5—6 m Höhe erhalten: Ein 
-vonn uadratischen Türmen flankiertes Tor; weniger gut erhalten sind die Mauern an 
von zwei 2 Seite. Innerhalb der Festung, in der Nähe der Türme, Reste eines großen recht- 
der N- w es des. Eine Art Donjon steht im ë., hóchsten Teil der Festung: Mauerung: 
en weißer Mörtel, ehemals Holzbalken'-*^*, — Unweit außerhalb der Festungsan- 
age Gräber mit Beigaben vermutlich des 6. Jh. v. Chr.! 


Hist 
Mon Festung 
Zelezn& yrata, 


E = 
mg 1 yerxov, Sredna Arda 153—156. — 2 BALKANSKI, Izt. Rodop. 12f., 33 (Fig). — 3 I. BALKANSKI, IMJuB 


4 (1978) 116. — 4 ANGELOV — ÜoLPANOv 95— 97 (Fig). 
BALKANSKI, Nekrop. Кага. — DELIRADEv, Prinos П 40. — Мінллоу, Krep. Izt. Rod. — HARBOVA, Otbran. 
sšor. 35. 


Sivarovo, früher türk. Boaz dere (Bogazdere), bulg. Ustovo, am w. Ufer des Boaz dere (oder 
Dermendere) genannten rechten Nebenflusses der Luda Kamčija, knapp 4 km nnw. von + 
Vresovo, 45 km nw. von Burgas (+ Pyrgos) 

^ 97% 420 
Hit — 
Mon Über dem W-Ufer des Boaz dere, am Beginn der Schlucht! Spuren einer (róm. u. 
byz.?) Festung, der sog. Ajnikale, Ajnakale'-*-?, 
Font — 


Lit ! DELIRADEV, Prinos I 73. — ? BIERNACKA-LUBASSKA, Fortifications 259. — 3 Gacova, Pät. sist. 99. — 
* Kanırz, Donau-Bulgarien III 143. 


Skala, früher Каја baš, in der б. Stidovska planina, 6 km nd. von Avramov (> Mokreanus), 

7 km wnw. von Sungurlare, 70 km nw. von Burgas (+ Pyrgos) 
B A 26% 4240 

Hi — 

Mon Die Festung Gradiäteto ist auf einem 410 m hohen Felsen am s. Abhang der Stidovska 
planina errichtet, 0,6 km ssö. des Dorfes Skala. Das Gradiiteto hat den Grundriß eines verzo- 
genen Rechteckes (96 x 20 m, Lüngserstreckung N—S, Fläche ca. 1800 m?) u. nimmt den 
Gipfel des Felsens sowio eine unebene Terrasse südl. davon ein. Von den Mauern an der W-, 
N- u. O-Seite ist nur an der nw. Ecke bis 0,3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten (Stein- 
Sept mit Ziegelbruch vermischter Mörtel). Vor der N-Mauer ein 2 m tiefer u. 3 m breiter 
Bier? Hauptzugang von N über die Gegenden Jurta u. Kerin kamdk. Im Gradisteto u.inder 
ee iedlungslage Jurta frühbyz. Keramik u. Keramik aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Von 
sin ns guter Ausblick auf das Tal der oberen Моёџгіса!. — Am n. Ufer des kleinen 
da he Skaleneko ezero (auch Märtvo blato u. Sveto ezero genannt), knapp 2 km nw. des 
EN a einer 2,5 m starken Befestigungsmauer aus unbearbeiteten Steinen; verstreut 
aumaterial (Steine, Bruchstücke, verschiedene Ziegel mit Mörtel), Gebrauchske- 


"B 


p ` 


Skalna glava 


444 : 
feilspitzen^**. An dieser Festung vorbei 


tall, P: 
Kreuze aus Me Värbiški prohod (D 19)*. 


bulg. Münzen, sna) sus 


ik, byz. u- ` 
richtung ein Weg (d 


verläuft in N— 


Aa Stiv. plan. — ? DELIRADEV, Prinos I 139. — ° BIERNACKA-LUBANSKA, Fortifications 255, _ 
Là 1 Lisroov, Sliv. plan. — 

+ 'Момёпоу, Lardeja 63 (Lit). 
Кахтта, Donau-Bulgerien ш 94—96. 


Skalna glava, früher Kaja basi jamurlar, Kaja basi, im б. — Rodopé-Geb., 7 km nw. von 
d 


— Krdžali ER 


Hit — m imskoto 150 m w. des Dorfes S 
h in der Gegend Rimskoto 3 es Skalna 
Mon Festungsreste befinden o Anlage erheben sich auch Mauern von Gebäuden. Von 


x 0 m? gro 
glava; innerhalb der uo А Siedlung sind vier große Tongefäße erhalten'-?, 


einer bei der Festung ge: 
Font — 


Li !BarkaNski, Izt. Rodop. 46. — * Mmasıov, Krep. Izt. Rod. 


i (ëch, 1. Fluß, vermutlich die jetzige Fakijska reka u. der von ihr ge- 
E See, der Mandra-See (Mandrensko ezero, Jazovir Mandra), in den 
auch die Flüsse Sredecka u. Rusokastrenska reka einfließen, u. der 6 km s. von Burgas 
(— Pyrgos) durch einen schmalen Kanal (bei — Poros) in den Golf von Burgas mündet; der 
Wasserspiegel des Sees ist durch Aufstauung um einige Meter angehoben; der See war ver- 
mutlich früher (Küstensenkung!) kleiner u. hatte stärker den Charakter eines Flusses; — 2, 
Hafenstadt u. Festung bei dem Dorf Skef, jetzt Diméevo, am S-Ufer des Sees u. zugleich 
nahe dem rechten, б. Ufer der Fakijska reka, 11 km sw. von Burgas 

в 2779-20 4900-20 
Hist Vielleicht ist der in einer der Madara-Inschriften im Zusammenhang mit Krumesis 
(=Kormesios; wohl zum Jahr 717) ohne Namensangabe erwähnte See (уу Avo) kein anderer 
als der Mandra-See!*.!!, — 1263 wird Skaphidas (ХАТ Exayıdäg &coxAóc ёхтісиёуос̧) von 
Michael Glabas Tarchaneiötes für Byzanz erobert!-?. 1304 überschreiten Bulgaren auf der 
Flucht vor einem von Michael IX. u. Tarchaneiötzs geleiteten Angriff den Fluß; dabei stürzt 
eine Brücke ein’, 1366 versenkt Amedeo VI. von Savoyen türk. Schiffe im „guten und si- 
cheren“ Hafen von Scafida, Schajfida, Stafida u. bemächtigt sich der gleichnamigen befe- 
stigten Stadt (ville, chasteaulz)”. Scafidia, Scaffida, Schaffida ist seit dem 13. Jh. in ital. See- 
karten zwischen — Рогов u. — Sözopolis verzeichnet*^*. — Der Name ist eine Ableitung 
von griech. ox&qx, onagidiov etc. „Graben, Becken, Wanne, Schiff“. 
Mon Auf der kleinen Halbinsel Kale Burun, etwa 1 km n. von Diméevo, das mit der Be- 
perde sa alten Namen bewahrt hat, befanden sich Reste einer viereckigen Fe- 
ai Sé Eck 5 auerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauerstärke 2,4 m); Ende 19. Jh. 
en Spuren viereckiger Türme u. vor der landseitigen Mauer ein Graben beob- 


achtet, D n » И ) beo 
unter Weed S RA Biberon Wasserspiegel des Mandra-Sees ist Kale Burun teilweise 


Font 1 Man. Phi 
Diaurroy Tub БИ. u ? Georg. Pach. 11 446. — 5 Cron. de Savoye II 141 f., 144. — 5 DZUROVA ~ 
93, 104). "DI (Fig). — 1 Вейкулцку, Protobulg. 99, 116, 120—122 (Nr. 1) (Pärvobälg. 


lit š Pernov, Вар vi 
ML -* Кошулду, Bia os = г IMTTROV, in: Bälg. gradove 1 384—387 (Fig). — 7 KRETSCHMER, Port. 
106 ` = ° Sxonpttovr, бег. kraj. 119f., 124. - 12 Gyuzeuev, Participation 


ZLATARSIQ, Istorija Ш 5 
ji 05. — Beševuev, Geografijata 57. — ANGFLOV — Čorranov 115f. 


Skobelevo (1) 446 


kariöta (Exaplwra), Festung in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

В + Skariötasalukra findet sich in der Liste der unter Justinian 1. in der Provinz Thraké 
Hist Festungen’. Wahrscheinlich ist der überlieferte lange Name in zwei Bestandteile 
orrichteten hl Skariöta als Name einer Festung gelten kann, während salukra als 


ösen, wobei wo! 
pens oder als anderer Festungsname zu deuten würe*?, 
d 


Mon — 
Font 1 Prok. aed, IV 11 (S. 146). 
p 2 DErscuEw, Sprachresto 415, 455. — 3 BeSevLiev, Kastellnamen 13, 132. 


Skemnas (Zx&yvac), Festung in der Provinz Thrakē, Lage unbekannt 
Hist Skemnas findet sich in der Liste der unter Justinian I, in der Provinz Thraké errich- 


teten Festungen'?. Der Name erinnert an Skempsa, das als Stadt in Thraké überliefert ist?. 


Mon — 
Font ! Prok. aed, IV 11 (S. 146). — 3 Steph. Byz. 574. 
Li ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 129г. 


Skitakes (£xítaxeç), in der Provinz Thrak&, Lage unbekannt 

Hist Skitakes findet sich in der Liste der unter Justinian І. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!-?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? ВЕХЕУІЈЕУ, Kastellnamen 132. 


Skobelevo (1), am S-Abhang bzw. s. Fuß des > Haimos-Geb., etwa 17 km nw. von + Ka- 
zanläk, 45 km nw. von — Beroé 

л n т 25% 4940 
Hist — 
Mon Etwa 4 km onö. von Skobelevo am S-Hang des Haimos zwischen den Flüssen Lešnica 
im О u. Asardere im W Spuren der Festung Kaleto (Seehöhe 780 m). Aufgehende Mauerreste 
nur an der SO- u. SW-Seite (Bruchstein, weißer Mörtel); Bruchstücke von (Dach-)Ziegeln 
verstreut liegend; schwer datierbare Gebrauchskeramik. Ausblick über das Becken von Ka- 
zanläk bis zur Sredna gora; Siehtverbindung mit Käzalansko kale (> Jasenovo). — Etwa 
2,5 km onö. von Skobelevo in der Gegend Bejgir Beleš särtä zwischen den Flüssen Ikisöadere 
im O u. Juzekdere (oder D£evizdere ) im W auf einer Anhóhe (700 m) Reste einer Festung: 
Der Grundrif ein unregelmäßiges Vieleck mit Längserstreckung NNW —SSO, aufgehendes 
Mauerwerk (Bruchstein, weißer Mörtel) nur an der N-Seite (bis 0,4 m Höhe; Turmreste) u. 
n der S-Seite erhalten. Am Fuß des Berges, 1 km w. der Festung, Spuren einer ma. Sied- 
lung. 
5 km w. von Skobelevo auf einer Anhöhe (Kaleto, Kusboklutasi; 600 m) zwischen den Flüssen 
Koru dere (Suhata reka, Sokolnja) im W u. Jajlákdere im O Reste einer Festung (Lüngser- 
streckung N—S; Grundriß vieleckig): Aufgehendes Mauerwerk nur an wenigen Stellen; im 
n., höchsten Teil der Festung Spuren innerer Mauern u. Reste einer Zisterne; nach W Steil- 
Abfall zum Koru dere u. daher keine Mauer. Am Fuß des Berges, 300 m б. des Koru dere, 
SE (Handmühlen, Gebrauchskeramik otc.) einer Siedlung^?. 
ont — 


gor 
Lit! Porov, Staroplan. sist. 102—104 (Fig. Lit). — ? DERS., Kränskata oblast 70—75 (Fig, Lit). 


В & 


_ |. 


Skobelevo (2) 
446 
ñ 5 5k б. von Kermen, 23 km s. von — Stilbnos 
Skobelevo (2). früher Kjopeklii, 5 me + 269 49% 
Hit — n Grab des 4. Jh. n. Chr.’ 


Mon Etwa 1 km só. des Dorfes Skobelevo ein 


Рт — 
Lit ТЕ. Baoova, Arheologija 2, 2 (1960) 48. 


früher Polos, Eski Polos, am s. Rand der — Paroria 


Skopelos (Ххблгл05), jetzt Yoguntas, von = Quaranta Chiese, 46 km оро 


bzw. der Yıldız dagları, des Strandza-Geb., 17 km nw. 
von — Adrianupolis KE 


ist auf den Konzilien 787 u. 879 durch die Bischófe Rubim u. Bardanios 
ai. Im 9. Jh. wird Skopelos — wohl zu Unrecht = unter der Metropolis 
hrt, vom 10. bis ins 12. Jh. ist es ioris pend ar: See E 
d g 4 i Haimimontos) verzeichnet; wo unter adronikos II. 
pap aem opa dice den Rang einer Métropolis erhoben. Der hl. Euarestos ist 
842 oder wenig später in Begleitung des Theoktistos Bryennios von Kpl. aus zu den Bul- 
garen unterwegs, als er bei — Probaton angelangt, sich den im nahen Skopelos Gv Tor Àe- 
Yopéve ExonéAq) lebenden Mönchen anschließt u. im benachbarten — Petra bleibt‘, 1263 
wird Skopelos (Exönerov elhe ретріос фрооробџсуоу, бу ğpagç фоб xoi EE 
von Michael Glabas Tarchaneiótés für Byzanz erobert‘. Aus Skopelos wird 1328 dem Kaiser 
durch einen vom archón der Stadt gesandten Boten gemeldet, daB Michael Šišman sich mit 
seinem Heer bei — Diampolis, der damaligen bulg. Grenzstadt gegen Byzanz, befinde?. Als 
1342 Skythai (wohl Tataren) unweit von Skopelos ihr Lager eingerichtet haben, besteht der 
demos (demötai) der Stadt — gegen den Widerstand des vergeblich warnenden hégemón Mi- 
chael — auf einem Angriff gegen die Feinde; іп der Schlacht aber können die zu Fuß kämp- 
fenden Krieger von Skopelos auf dem ebenen u. baumlosen Gelände den ,skythischen* 

{wohl tatarischen) Reitern nicht entkommen‘. 
Um die Mitte des 14. Jh. mahnt der archön von Skopelos die Mönche der — Paroria zu be- 
sonderer Vorsicht angesichts der Bedrohung durch Türken u. empfiehlt den Aufenthalt im 
pyrgos oder das Verlassen des Gebietes*. 1373 zieht angeblich Murad I. nach erfolgloser Be- 
lagerung von Skopelos ab u. erobert die Festung erst nach einer unerwarteten Zerstörung 
der Mauer (durch ein Erdbeben?)'. In osman. Quellen heißt Skopelos Polonya”, Buluniyya, 
nach der Mauerzerstórung Tanrıyıkdıgı"? („von Gott zerstört“), später Polos u. Eski Polos”. 
= E in der Zuweisung ist der durch ein Siegel des 11. Jh. bekannte Bischof Könstan- 

nog, 

ЖО? генш geg sich knapp 1 km n. des Dorfes Yoguntas auf einem felsigen 
allen Seiten рам = me BE, von dem aus das umliegende Land ‚nach 
heule su Шеше, "A Se 2 icken ist, Ö. des Berges fließt das Flüßchen Teke deresi, das 
licite Масты: pm gestaut ist. Vom Verband der Festungsmauern sind zahlreiche 
Teil des a Чи a u. rechteckiger Türme erhalten. Auf dem höchsten 
großer viereckiger Tun Pads PER W-Ende, befindet sich der Donjon, von dom ein 
w. roter Mörtel, auch Zi ingeführ 5m Höhe erhalten ist (Mauerung: Bruchstein, weißer 
` iegel, ein Band aus fünf Ziegellagen). Nahe dem O-Ende des Gipfelpla- 


teaus Fundsmente einer etwa 12 i 
a m langen Kirche. Am S-Ra in gri А 
mit den Besten zweier paralleler Tonnengewólbes-*. SE CURES AS 


Hist Skopelos i 
(Skopelön) vertrete 
— Trajanupolis gefü 


Font 1 Макы XII 111 

Pusrettos 289, 301. се од SS SE SE a cc күнө 
"Asik-Pagaz&de 9], пу М - — ° Iò. Kant. I 294, П 303f. — ® Vita Romylos 129. — 

Lit Tostes LAURENT, Corpus V/1, Nr, 726, Ë 3 


LATZIS, Auf А 
“8° 941, VAT. (Font, Lit). — ® G, LAMPUSIADBS, Thrakika 10 (1938) 257 f. 


Skutere 441 


ija IJI 504. — KıssLing, Thrakien 19f. — Т. В. TzuN£s, Arch. Thrak. 39 (1976) 173—189, — 
zeg orientale 264, 301. 
° 1987. 


TARSKI 
E 
Bereisung 


Yxonóc), jetzt Üsküp, früher auch Üsküb, Skopo, Skopije, am Üsküp deresi, einem 
Skopos ( Ki — Régina, am s. Rand der Yıldız dağları, des StrandZa-Geb., 15 km б. von > 
Nebenfluß Be 71 km б. von — Adrianupolia 
Quaranta * ое 2720 41% 
63 wird die Festung (tò Ххолоб opoópiov) von Michael Glabas Tarchaneiótés für 
pis 12 Aert? die Reihenfolge der in dem Gedicht! auf den berühmten Feldherrn als 
Byzanz ein gen genannten Orte bzw. Festungen entspricht genau den geographischen 
dessen Ero (Abfolge in NW-Richtung: — Brysis, Skopos, — Petra, — Skopelos) Wahr- 
Fond uui 1368 türk. Eroberung durch die Gazi-Führer?. 
iig Dorf Üsküp weist zahlreiche alte (byz. ?) Ruinen und Funde auf; es liegt auf zwei 
Mon SEN denen das Flüßchen Üsküp deresi ебі. Ó. von Üsküp ein Turm. — 
Hügeln, P von Üsküp erhebt sich ein Gipfel (Kastro), von dem aus die Umgebung weithin 
d link werden kann. Am S- u. NW-Rand des kleinen Gipfelplateaus geringe Reste einer 
key sungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel), in die etliche Felsen einbezogen sind; die 
ange zugehörige Siedlung unterhalb des Kastro ist nicht mehr vorhanden 6. — Ó. 
von Üsküp bis in das 20. Jh. Reste eines durch einen Turm geschützten Kl. Sótér (> Kata- 


kekryómenon)". 

Font ! Man. Phil. H 243 (vv. 75— 78). 

Là * Zuararskı, Istorija III 504. — 3 VociaTZis, Anfänge 54, 175f. (Font, Lit). — * AsPuouvrEs, Nost. Tax. 
30. — 5 Tu. P. KtAKIDËS, Thrakika 32 (1960) 52—54. — 7 Tureškov, Kult. arh. 255. 

Кіѕашхо, Thrakien 64. 

Bereisung 51987. 


Skutare, möglicherweise das Bistum Skutarion, in der Ebene des Tales der > Maritza, 
8 km nö. von — Philippupolis 

p 24% 429 
Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Skutarion als Suffraganbistum der Métropolis — Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet!. Ungewi ist, ob dieses Bistum beim heutigen 
Skutare in unmittelbarer Nähe seiner Métropolis zu suchen ist^?, mit — Skutarion, jetzt Stit 
(rund 135 km озб. von Philippupolis, nur 23 km nw. der Metropolis > Adrianupolis), iden- 
tisch ist, oder gar anderswo lag. 
Mon 1,5 km nw. des heutigen Dorfes Skutare in den Feldern zwischen den kleinen Flüssen 
Vadata u. Kederica auf einer beträchtlich großen Fläche (Flurname Jurta), die das Umland 
Dur wenig überragt, Spuren einer großen Siedlung: Mauerreste, Bruchstücke diverser Ziegel 
ч. Keramik, Münzen (röm. Kaiserzeit, Johannes Teimiskés) Mogili; am O-Rend Funda- 
mente einer Kirche u. Spuren eines Friedhofs (Starite grobišta). Das Dorf Skutare wurde viel- 
leicht im 17. Jh. von der Gegend Jurta an seine jetzige Stelle versetzt u. war angeblich aueh 
in der Türkenzeit rein christl.5 Das Fehlen einer zur Befestigung geeigneten Erhebung bei 
kutare spricht gegen einen solchen Ansatz des Bistums Skutarion. 
i ` DantOUzis, Notitiae 475, 514 (Index s. vJ), Con 
pit Oa APR, Plovdivsko (Proizved. II 2201). — 3 KoLEDAROV, Pol. geogr. I 44. — * CondEv, Rimskijat 

та 42. — 5 DELIRADEV, Prinos П 298. 


Ша Gëf 





Skutarion 


448 
jetzt Su, an den s. Ausläufern des Sakar-Geb., 69 km 


Skutarion Dee — Adrianupolis 
озб. von — ^ ^ 25% ië 
ion von Krum erobert (Triumphsäule von Pligka)ı.2 
ss gleichnamige Stadt — als Suffraganbistum Jin 
provinz Thrak&) verzeichnet?. 1095 zieht Alexios L 
dem ,18 Stadien (— Meilen) von Adrianupolis* ent- 
keia*.?. Ungewiß ist, ob das Suffraganbistum von 
einer Métropolis u. so nahe der Nachbarmötro. 
t  Skutare bei Philippupolis zu identifizieren 


Hist Wahrscheinlich 51 wi 
Vom 10. bis ins 12. Jh. ist es — 
Mötropolis — Philippupolis (Kirchen 
Kumanen in einem Tag von der 
Skutarion nach — Agathoni 
‚roßer Entfernung von 5 
ist, ob es mi 


gegen die 
fernten topos ° 
Philippupolis in so g 
polis — Adrianupolis zu suchen 


Н rswo lag. 
AP oder gar ando “Л u. w. des nahen Dorfes Pašovo, Paša mahle befinden sich 


e rfes ! 
Mon Unweit > = Cette Terrasse bedeutende Reste einer alten Festung, deren 
ee у (Bruchatein weißer Mörtel) noch stellenweise in einer Höhe von einigen Metern 
Мета Ч halten ist; ma. Keramik*^*. In der Gegend Випагіёа beim 


W-Seite) erl 
n eren einer Kirche. — Nach Auskunft ülterer Dorfbewohner bei Aus. 
Steeg in der Festung Birgoto an deren sw. Rand Öfen, Keramik etc. gefunden? 


Font ! BEŠEVLIEV, Protobulg. 185f. (Pärvobälg. 32, 148) (140. — ? DARROUZÉS, Notitiae 475, 514 (Index s. 


— d Anna III 203. 
v). — * Anna 5 MurAFÉIEV, Plovdivsko (Proizved. П 220f.). —  DELiRADEV, Prinos I 


jt ? Inzöex, Pátuvanija 759. — 
Ga — ? L VELKOV, Zou (1933) 180—184. — ® Koeparov, Pol. geogr. I 44. — ° Verkov, Sakar 182f. 


AtADZOv, Belista 39. — ALADZOV, Dolna Marica. — ВЕЌЕУІЈЕУ, Geografijata 63. 


Siadun, früher Has kjoj, am SO-Rand des Sakar-Geb., 3,5 km озб. von — Mihalič, 7 km w. 
von — Bukelon, 21 km nnw. von — Adrianupolis, 76 km osó. von — Haskovo 

n 26% 414 
His — 
Mon Spuren einer ma. Siedlung u. ein Friedhof des 10., 11. Jh.! 
Font — 
Lit ! ALApZov, Selista 33. 


Blamino, früher Salmanlari i 
А i, Samanlare, zwischen dem Hügelland der Bakadzieite im NO 
V. der — Tuntza im SW, 22 km sö. von — Diampolis 
40 4999 
AR o 26% 42 
Mon Ind ii, 
Se oe SC Blech, etwa 3 km s. des Dorfes Slamino, Spuren einer antiken, spät- 
тїш. Zei o ge mdi reichlich Fragmente von thrak. u. róm. Gebrauchskeramik aus 
уг. u. am ep, Rand der antiken Siedlung auch ma. Gebrauchske- 


ramik. — Antike Sied]un x 4 
Slamino) u. Jurta (500 m ee auch in den Gegenden JurdZenlija (4 km w. von 


Font — 
"1 
Ш N Duerrso — Porov, Jambol, 26. 


mg 


Slavjanei 449 


am S-Abhang des Däbraß-Geb., im SW-Teil des — Rodopé-Geb., 2 km wsw. von 


Slaäten 26 km озб, von — Goce Deléev 


Tuboviäte, 5240 41% 


= Bei Sla&ten in der Gegend Cärkvala Reste einer ma. christl. Nekropole!. — Unweit 
a Sla&ten, ungefähr 3 km w. des Nachbardorfes Tuhoviäta auf einem Kamm Spuren 
pus Gradišteto genannten Festung. Von den Mauern, die ein elliptisches Areal von 3000 m? 


SlnschlieBen, sind nur mehr Fundamente erkennbar. Keramik aus der Zeit vom 11. bis ins 
e 


1. Jh. 
Font — | р | 
Tat ! Geonoizva, Nekrop. Rodop. 156—158 (Fig). — 2 Cverkov, Struma 42. — ? Ders., Krep. 
GEORGIEVA, Prout. Rodop. 321. 


Slatina, am rechten, s. Ufer der oberen Strjama (— Serm), am W-Rand des Beckens von 


Karlovo, 19 km wnw. von Karlovo, 61 km nnw. von — Philippupolis 
д 24% 420 


His — 

Mon Auf dem kleinen Gipfelplateau des Majasekis genannten kegelfórmigen Auslüufers 
der Sredne gora, rund 1 km sö. von Slatina, Spuren einer Festung mit zwei Türmen’. Infolge 
von Bauarbeiten ist von der Anlage nichts mehr zu sehen; blof am Abhang vereinzelt 
Bruchstücke wohl frübbyz. Gebrauchskeramik?. Von dem Gipfel Ausblick auf das gesamte 
Becken von Karlovo. 

Font — 

Lit 1 Murarčev, Stari gradita 25 (Proizved. I 312f.). 

Bereisung ? 1978. 


Slatiza, jetzt Topolnica; der 155 km lange Fluß entspringt in der SäStinska Sredna gore, 
strömt dann in sw, Richtung an dem gleichnamigen Ort — Izlat& vorbei, geht bei > Pe- 
tritzos (Zufluß der Smolska reka u. der Bunovska reka) in s. Richtung über (Zufluß des Mä- 
tivir) u. erreicht südostwärts fließend bei PazardZik die — Maritza. 

2310 — 2420 499 _ 4210 
Hist Ап der Slatiza (... ad parvum est amnem, quem Slatizam Bulgari nunc appellant; perve- 
пете ad alterum, pari ате praeclusum,. .., quem Slatiza subfluit) bzw. bei — Izlatö werden 
Ende 1443 die Truppen König Vladislavs, Johannes Hunyadis u. des Georg Branković von 
den Türken am Vordringen in das — Maritza-Tal gehindert^*; die Kämpfe finden viel- 
leicht bei — Petritzos statt^?. Der Fluß hat seinen Namen von dem Goldgehalt seines 
Sandes‘, Im selben Zusammenhang wird auch ein Gebirge — Zlatica genannt. — Pirdop. 
Mon — 


Font ! Ant, Bon. 4591. (dec. III, lib. У), 


a Мут, Trajanova vrata 588—604. — 3 Anoetov - богрлхоу 193—196. — * Bonözv, Star. 


Slavjanci, früher Cerkeslii, Ferdinandovo, am s. Fuß der б. Stidovska planina, am N-Rand 


des Tales der Močurica, 4 km w. von Sungurlare, 67 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
^ 26: 420 








ia ge 


у = 


Slavovica 
450 


Hit — ЗИ to liegen 2 km nw. von Slavjenei auf einer 360 

Mon Die Reste der Festung, д на aen planina. Die Anlage hat unregelmäg; he 
hohen Erhebung an e 12 m größter Breite u. einer Fläche von 14.000 m?, ‚Am besten zu. 
Form mit 152 m Länge, N u. NW, wo die Erhebung mit dom Hauptkamm in Verbindung 
gänglich ist Hisaya WEE Türme verstärkte N-Mauer — neben dem mittleren Turm be. 
steht. Daher ist die диге itor — durch eine Vormauer gesichert. Mauerung: Kalksteinblöcke 
findet sich hier das Вар schter Mörtel; bis 0,6 m aufgehendes Mauerwerk erhalten, s 
u. mit Ziegelbruch Ken befinden sich nahe dem N-Rand von Slavjanci die Reste der 
1,5 km von Weer kule, Kara kale. Diese hat unregelmäßig trapezförmigen Grundriß 
kleine ren Festung 4000 m?. Mauerung: Blöcke aus Sand- u. Kalkstein u. mit Ziegelbruch 
Se ux (cl; bis 0,25 m aufgehendes Mauerwerk nur an der S- u. SO-Seite erhalten, 
vermischter Mörtel; Ви In den Festungen Hisarja u. Kara kule frühbyz. Ke. 


^ &uden. А 
Im Inneren Reste von Sg chskeramik aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Die beiden 


і ke von Gebrau 1 В 
Wes ү eaa die N—S-Wegverbindung, die von Preslav im N über den Várbiski 


rohod (D 12) an Hisarja u. Kaleto vorbei in das Tal der Moturica (Azmak) u. weiter nach — 
Markellai bei Karnobat sidwärts führt. 
Fou — 
Lit ! Lisieov, Sliv. plan. 
Момёпох, Lerdeja 63. 


Slavovica, an den б, Ausl&ufern der Ihtimanska Sredna gora, 28 km nw. von Pazardžik 
в 249 499 


Hist — 

Mon 2,5 km onö. des Dorfes Slavovica erhebt sich der knapp über 600 m hohe Berg Pe- 
truša, Auf dem Gipfel Reste einer 1,3 m starken Umfassungsmauer (154 x 78 Schritt, Bruch- 
stein, roter Mörtel; im Inneren Gebäudereste aus Ziegeln; Gradište). Möglicherweise auch 
ein innerer Mauerring?. Jetzt auf dem dicht bewachsenen Gipfelareal u. den Abhüngen 
reichlich frühbyz. Keramik u. die Aufschüttung unbearbeiteter Steine’. Am Fuße des Berges 
Petrusa Spuren der alten Straße aus der > H. Basileiu kleisura nach — Kalugerovo etc! 
(A L; vgl. D 1). 

Fou — 

Lit! DELIRADEV, Prinos П 214f. — ? BArAKLIEV, Pazardzik 620. 

Bereisung 21980. 


Slivarovo, früher Kladara, an der Rezovska reka, 11 km озб. von > Malko Tărnovo, 
82 km eet von Burgas (+ Pyrgos) 

Tupa д 2720 41% 
к d Slivarovo über der Rezovska reka Ruinen einer alten Festung (Kladarensko ка). 
Lit. ! Drunapey, Prinos I 169, 


Smilec, früher Erelii, 24 km on von PazardZik 
Hit — 


Mon Unweit б, des D i 
. orfe 
wohl frühhyz? y. nich prim 


д 249 42? 


es M befinden sich im Bereich des Karatepe die Reste einer 
püteren! Festung (Gradiäteto). Der Grundriß der inneren Mauer 





шым 
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hstein, weißer Mörtel} ist rechteckig (100x50 m), jener der äußeren ähnlich 
pr Е m) jedoch ist hier die NW-Eeke durch eine Rundung ersetzt; der Abstand zwi- 
30x Ze u. äußerer Mauer variiert zwischen 10 u. 20 m. Innerhalb des Gradiätelo u, um 


innerer u. 
schon inne! Bruchstücke von Bau- u. Gebrauehskeramik. Am W-Abhang des Karatepe in 


i herum ] à 
Spe Zajkovica Spuren einer Siedlung’. 


Жыз 1 
I 1 Condev, Panagjurska 67 f. (Fig). — ? Ovčarov, Viz. Krep. 53, 


Porov, Srodne дога. 


Smolenón thema (ZuoAévov цо), nach dem slaw. Stamm der Smolenoi, Smoleanoi, 
Smolöne benanntes Gebiet bzw. Verwaltungseinheit; diese(s) umfaßt das Tal der oberen — 
Агав (Gorna Arda; — Meropé), wo der alte Stammesname in den jetzigen Ortsnamen — 
Smoljan u. Smiljan fortlebt!®, u. reicht bis in das Ta) des mittleren — Mestos, möglicher- 
weise auch bis zur Ebene von Philippoil'; es deckt sich demnach weitgehend mit dem SW- 


Teil des ^ Rodopé-Geb. 
24—25% 4109. 410 
Hist Unter Khan Presian (oder Persian) führt Isbul 837 einen bulg. Feldzug gegen die 
(christ. 21!) Smoleanoi bis Philippoi^?^5!5!?, Der Bischof des Gebietes (6 XpoA&vov, ó 
XuoAatvov) ist vom 10. bis ins 12. Jh. in der Liste der Suffragane der Métropolis Philippoi 
(Kirchenprovinz Makedonia) geführt‘. 1079 ist Joannes Berres Kataphlorón ale anagrapheus 
Smolenón (odv тў vég 8tooxfjoet ӨєссоЛоуіхтс xat Deppäv) nachweisbar**. Eine Urkunde zur 
Verwaltungstátigkeit des Grégorios Pakurianos im thema Smolenön gehört 1083 zum Besitz 
des Kl. > Theotokos Petritzonitissa^". 1198 bemächtigt sich Ivanko des thema tón Smo- 
lenön, u. drei Jahre später erhebt sich der mit dessen Leitung betraute Ióannés Spyridó- 
nakés gegen Alexios III; im Zusammenhang damit wird das Gebiet als schwer zugänglich 
(8оспрбсодос ҳоро) bezeichnet, Auf den Stamm der Smoléne gehen wohl spätere Rodopi- 
Mundarten zurück”, Vgl. Nachtrag auf S. 509. 
Font 1 BeSevLiev, Protobulg. 165, 171 f. (Pärvobälg. 133, 136). — * Darrouzes, Notitiae 475, 514 (Index а. 
v). — 5 A. LAURIOTËS, УУ 9 (1909) 125f. — ? Typ. Grög. Pak. 129. — ® Nik, Chón. 513, 534. 
Li ? LEMERLE, Philippes 135—138. — 3 KoLeparov, Pol. geogr. I 33, 41—44 (Lit). — ® DöLcer, Reg. 1044, 
1099. — ? ZLATARSKI, Istorija III 132, 140. — !9 Mruerič, Rhodopemundarten 4f. — !! KARAYANNOPULOS, 
L'inscription 42—46 (Lit). — 12 V. GruzeLEv, GSU FIF 65, 3 (1971), Sofia 1973, 138—142. 


ASDRACHA, Rhodopes 7 f., 68, 235 (Lit. — TuHEocHARIDES, Morunats 82—88. 


Smoljan, türk. Pa$maklii, im Gebiet Gorna Arda, im zentralen Bereich des ~ Rodopé- 
Geb., an der Cerna reka, einem QuellfluB der > Arda, 63 km ssw. von — Philippupolis, 
51 km пп. von > Xantheia 
в 24° 41? 
Hist Der Ortsname geht auf den slaw. Stamm der Smolenoi (— Smolenön thema) zurück. 
Mon Nw. von Smoljan auf einer Anhöhe unter dem Gipfel Turluka in der Gegend Ezerovo 
(bei den Seen von Smoljan) um eine neue Kapelle Sv. Petka herum Fundamente einer äl- 
teren, einschiffigen Kirche u. n. davon (Flurname Mogilata) Spuren (Keramik etc.) einer 
Siedlung (u. a, Flurname Djukjaneto); Datierung vermutlich 14. —10. Jh.* — б. des Gipfels 
Turluka Reste einer Festung Kaleto (Mauerstärke 2 m)*?. — Ruinen einer Festung in der 
Gegend Sokolica etwa 2 km n. von Smoljan (— Aetos [2])5. — Im Gebiet w. von Smoljan in 
er Antike Eisengewinnung*. — Smoljan liegt an einem alten (rëm, 71 Weg von Philippupolis 
zur Ägäis? 


~w 
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Fon — 

Li Мінллоу, Càrk. Rodop. 172f. (Fig. — ? DELIRADEY, Prinos II 3261. — $ BiERNACKA-LUBARSKA, For. 
tifications 256. — * GronaiEvA, Prouß. Rodop. 323. — 5 P. Marinov, Smoljan i okolijata v svoeto blizko i da. 
lečno minalo. Smoljan 1937, nach D. CpSxpZrEv, Vekove 17, 6 (1988) 14. — * GzonatEv, Zoloz. ind, 13— 15. 
— * Manžarov, Filipopol Eg. 103. 


Smolsko, im Tal der Smolska reka, eines rechten Nebenflusses der Topolnica; die Täler 
der drei Quellflüsse der Smolska reka, nämlich der Kralevica (von NW), des Suh dervent 
(von W) u. des Kalugerski dervent (von SW) stellen Verbindungen zwischen dem Tal der 
oberen Topolnica (— Slatiza) u. dem Becken von Sofia (Sofijsko pole) dar (C 1); diese Weg- 
verbindungen liegen zwischen der Ihtimanska Sredna рога im Š u. der Etropolska planina 
im N; 25 km nw. von — Panagjuriste, 51 km osó. von Sofia 
A A 93% 4920 
Hist — 
Mon Die früher Vencite, jetzt Veneca, Venecät genannten geringen Festungsreste befinden 
sich 3 km wnw. von Smolsko rund 300 m s. der Smolska reka, wo dieser von NW die Krale- 
vica zufließt. Die geringen Mauerreste (Bruchstein, früher auch weißer Mörtel; im sö. Teil 
bis Im Höhe erhalten) unschließen ein rundes Gipfelareal von knapp 90 m Durchmesser; 
Zugang von 0. Röm. u. frühbyz. Gebrauchskeramik, aber auch ma. Gebrauchskeramik (z, T. 
innen glasiert) des 13. u. 14. Jh. 
Das sog. Oporskoto gradište, Oporskoto kale liegt 7 km nw. von Smolsko bzw. 5 km nw. der Fe- 
stung Veneca auf einem Gipfel etwa 1 km n. des Suh dervent (Aramnijskoto dere). Geringe 
Mauerreste (Bruchstein, früher auch roter Mörtel, Mauerstürke bis 2,2 m, jetzt nur mehr Ge- 
steinsaufschüttung) umgeben den Gipfelbereich kreisfórmig (Durchmesser etwa 60 m); 
frühbyz. u. ma. (13., 14. Jh.) Gebrauchskeramik. Sichtverbindung mit dem O-Teil des Bek- 
kens von Sofia u. dem Weg entlang der Smolska reka. Die Festungen Veneca u. Oporskoto 
gradište kontrollieren Wegverbindungen (C 1) zwischen dem Tal der oberen Topolnica u. 
dem Becken von Sofis (u. а. Bajlovo)'-**. 
Font — 
Lit ! Murarérzy, Stari gradita 43—45 (Proizved. I 333— 335) (Fig). — $ Porov, Sredns gora. 
Bereisung 21980. 


Sokolovo, früher Duvandza, 7 km onö. von Karnobat, 38 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
A 27% 42 


Hit — 

Mon Über dem Dorf Sokolovo Spuren einer Festung Kaleto; in der Nähe des Dorfes ver- 
läuft eine alte Straßenverbindung (vgl. D 14, D 15) zwischen > Debeltos u. — Golo&^*. 
Font — 

Lit ! DEuRADEV, Prinos 1 140. — ? BreRNACKA-LUBAKSKA, Fortifieations 256. 


Solbanu (ZoAßavoð), Festung in der Provinz Thrake, Lage unbekannt 


Hist Solbanu findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen’ $ 


Mon — 


Font! Prok. aed. IV 11 (S, 146), 
Lit ? BeSevuev, Kastelinamen 133. 
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is (Zóvàtc), Berg in der Nähe eines Passes im O-Teil des + Haimos-Geb., vermutlich in 
Sondis C ka planina; weniger wehrscheinlich die Gleichsetzung mit dem Geb. Gorata! im 
der Бана Rodopé-Gob. oder mit dem Sakar-Geb.5 

no ue zieht der mit Kaiser Zönön verbündete Amaler Theoderich mit seinen Goten von 
B upolis (jetzt Devnja) südwürts; an einem Haimos-Paß (npög тоїс т©Ах тоб Аїшоо; 
pet sollten byz. Truppen zu ihm stoßen, doch wird er im Bereich des Berges 
> = (кєрї Zä ... брос 8€ oti тобто ©флуАбу тє xat р&ү® xal ropov Are) Beta) von 
See Widersacher Theoderich Strabo überraschend angegriffen!-*?, 


Мт — 
Font ! Könst. Porph., De leg. I 167. 
ш rer Histoire 12. — ? WoLenaM, Goten 3381. — t BrževLiev, Geografijata 41. — 5 BräevLiev, An- 


tiko Heerstraßen 491. 
JiREÓEK, Heerstraße 147. 


Sophus (хоріоу ў Xógouc), Ort in der Umgebung von — Ainos, Lage unbekannt 

Hist Das in der Umgebung von — Ainos gelegene Dorf Sophus zählt 1152 zu den Besit- 
zungen des Kl. der Theométór Kosmosöteira in — Böra!. Zweifelhaft erscheint ein Zusam- 
menhang? mit der pertinentia Scifis (oder Sifis) et Pagadi (+ Scifis, — Pagadi), die 1204 an 
die Kreuzritter (prima pars) f&llt^*; im Teilungsvertrag ist die pertinentia Scifis et Pagadi zwi- 
schen der pertinentia de Macri (— Makre) et Traianopoli (+ Traienupolis) u. jener von Ma- 
dytos (Maditi, an den Dardanellen) genannt. Für eine Lokalisierung kaum tragfähig er- 
scheint der Anklang an ON wie Suphlion (Sufili, 55 km nnö. von Ainos), Sophikon (Sufilar, 
88 km ппб, von Ainos) oder einige Sofular genannte Orte** oder Sofukóy (79 km озб. von 
Ainos; 2 km në. von Yeniköy)”. 

Мт — 

Font ! Typ. Kosmos. 52. — 3 TAFEL ~ THOMAS I 482, 492 (Nr. 121). — * CARLE, Partitio 220, 271. 


Lit ? ZAKYTHËNOS, Dioik. Diair. Ш 163. — 5 Kreiser, Ortsnamen 171. — © KoLeparov - Midev 231, — 
? VociaTzis, Anfänge 34. 


Sopot, am s. Fuß des ~» Haimos-Geb., am N-Rand des Beckens von Karlovo, 3 km osö. von 
— Anevo, 5 km wnw. von Karlovo, 56 km n. von — Philippupolis 

в 240 42% 
His — 
Mon 1,5 km onö. von Sopot in der Gegend Kajrjak, à. der Leevica, eines Nebenflusses der 
Strjama (+ Sermö), auf einer leicht nach S abfallenden Terrasse Reste einer Festung (Kale, 
Triägälnika, Kaleto pri Leevica, Sopotskoto gradište): Grundriß dreieckig (93 x 101 x 110 m), 
an den Ecken je ein rechteckiger Turm; am besten erhalten der W-Turm u. die S-Mauer (bis 
2m Höhe aufgehendes Mauerwerk, Mauerstärke 1,5 m, Mauerung aus Bruchstein u. weißem 
Mörtel); in der wahrscheinlich frühbyz. Festung u. um sie herum zahlreiche Fragmente von 
Bau- u. Dachziegeln sowie von Pithoi. Außerhalb der Festung Spuren einer Siedlung (u. a. 
Mauerreste)!-t, 
Etwa 1 km nnà. des erwähnten Kale befinden sich die Reste der Kale pri Sv. Troica ge- 
nannten Festung auf einem felsigen Ausläufer des — Haimos-Geb., der im N über einen 
schmalen, durch einen künstlichen Graben (Breite 7—8 m) unterbrochenen Grat mit dem 
Geb. verbunden ist. Keine Mauerreste mehr erhalten, bloß Baumaterial verstreut (Bruch- 
stein, Ziegel, brüchiger Mörtel)!. — In der Kapelle Sv. Troica (auch Sv. Spas) des 19. Jh. — 


6. unterhalb der Festung — eine griech. Grabinschrift des 5.—8. Jh. n. Chr. eingemauert 
(Kyridanoy*:, 


— I ... 
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Font — 

Lit 1 Murarčev, Stari gradista 7f. (Proizvod. I 203£.) (Fig. — ° Олмвоу, Kopsis 24. — 3 L DšAMnov. 
JMJuB 12 (1988) 95—98. T 
Bereisung 11978. 


Sótéros polis (Хотӯрос тб), wahrscheinlich jetzt Sotirja®, Sotir, bulg. Spasovo*, am 8. 
Fuß des — Haimos-Geb., an der OvZarica (auch Coban dere u. Sotirska reka genannt), die 
zwischen den Sinite kamäni im W. u. dem Grebenec im O südwärts fließt, 7 km б. von ., 
Stilbnos 
в 2620 420 
Hist Sótéros polis wird — wie das nahe — Kamaina — 1279 von Michael Glabas Tarcha- 
neiötös für Byzanz erobert (elta Käyaıva, etra. Zroräpos röAıv)"?°, Die Festung (> Mon) 
dient der Kontrolle sowohl des s, Anstiegs (2,5 km nw. davon) zum I&erenski prohod (> At. 
zera; D 11) als auch der den s. Fuß der Stara planina entlang verlaufenden Straße (C (mn. 
Mon Die Festung Gradisteto liegt 2,5 km аб. von Sotirja auf der Anhöhe Kale байт (560 m) 
am w. Abhang des zum Grebenec gehórigen Gebirgskammes Katágovo. Die Anhóhe Kale 
bair füllt nach W sanft zur Sotirska reka, nach N u. S dagegen steil zu den Wasserläufen 
Bärza voda bzw. BoZuriSkata reka ab. Die Festungsanlage hat annähernd rechteckigen 
Grundriß (42 x 29 m) u. eine Fläche von 1000 m?, Von ihren Mauern (an der Außenseite gut 
bearbeitete Steine mit Mörtel u. Ziegelbruch) sind nur mehr bis 1,4 m hohe Verstürzungen 
erhalten; das Tor am O-Ende der N-Mauer ist von zwei wahrscheinlich quadratischen 
Türmen flankiert. An den n. u. w. Abhängen des Kale bair Fundamente von Gebäuden u. ап 
der Sotirska reka in der Gegend Jurta 2 km w. des Gradiäteto Spuren einer Siedlung. Inner- 
halb u. außerhalb der Festung reichlich bulg. Keramik des 11. u. 12. Jh. sowie des 13, u. 
14. Jh., ma. bulg. Munzen. 
Font ! Man. Phil. U 250 (v. 223). 


Lit ? JREČEK, Christl. El. 83. — 3 ZLATARSEQ, Istorija Ш 562. — 3 Listcov, Sliv. plan. (Fig. — 5 DELIRADEV, 
Prinos I 2681, 


Sözopolis (Zet6r031c), antik Apollonia, jetzt Sozopol, ап der Schwarzmeerküste, auf der 
Halbinsel Skamni am S-Ende des Golfs von Burgas, 20 km озб. von Burgas (— Pyrgos) 
& 270 42% 
Hist Die hauptsächlich auf einer Insel!, genauer auf einer Halbinsel (> Mon) um 610 
v. Chr. als milesische Kolonie gegründete Stadt Apollonia? erhält vermutlich bald nach dem 
Bieg des Christentums den Namen Sózopolis?. Die mit ihren zwei Häfen für die Seefahrt be- 
deutsame Stadt”! liegt zugleich an der Schwarzmeerküstenstraße (D 17; Apolonia’, Appol- 
lonia*). Unter dem neuen christl. Namen ist die Stadt auf den Konzilien 431 (Athanasios; 
ig хотё Aoberrov [+ Debeltos] xai ZuaLönorıv ExxAnolas) u. 451 (Olympius; Sozopolis 
Aemimonti?) vertreten, später dann auf den Synoden von 680/681 (Пётрос ZuLoroirrav 
фес vijc Alytuóvroo u. 8.) u. 787 (Euthymios)'. Wohl 514 erobert der aufständische Vita- 
lian die Stadt Sózopolis u. raubt dort einer kaiserlichen Gesandtschaft das Lösegeld für Hy- 
patios. Vom 7, bis ins 13. Jh. ist Sózopolis als Suffragan der Metropolis — Adrianupolis 
(Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet'!; schließlich erscheint es ab Mitte 14. Jh. als ei- 
gene Métropolis!i- 12.13, 
Wahrscheinlich 812 wird die Stadt von Krum erobert u. 813 dort ein Teil des bulg. Heeres, 
а der linke Flügel (an der Schwarzmeerküste) wie in — Anchialos, — Debeltos u. -* 
Lucr Bin Bleisiegel des 9. Jh. nennt einen spatharios u. turmarchés Sozopo- 
der Verechworer a aa chof von Chalkédón, strafweise nach Sözopolis, u. wohl 1107 ist 
Sannés Solomón dort inhaftiert!5. Mitte 12.Jh. in den arab. Namens- 
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übult, Surübuli u. Surübulr erwähnt®-", 1263 wird die Stadt von Michael Glabas 
formen n für Byzanz erobert!*'%. Zur Zeit des wohl 1272 zwischen Michael УШ. u. 
Tarchaneið Konstantin Tih geschlossenen Bündnisses ist sic in der Hand kaiserlicher 
Nog&i Deeg 1304 wird sie von den Bulgaren unter Theodor Svetoslav bedroht”, 1307 wird 
e iso! olis stammende, von Svetoslav nach der Rückkehr in seine Heimatstadt dort 
der aus е оне Patriarch Johannes ХП. Kosmas (1294 — 1303) von dem Bulgarenherr- 
SÉ ts densvermittler zu Andronikos II. entsandt2%.21.22, 1316 verbietet das genues, of- 
scher Gase gonues. Bürgern Sinopolis, Susopolis aufzusuchen (de non eundo ad Sinopolim) 
» 1328 bietet Michael Šišman den Byzantinern Sózopolis (no) u&v9ocov обаау хой WE 
Р y Séil im Austausch gegen — Bukelon an, was aber von der Gegenseite abgelehnt 
em Sözopolis ist Ausgangspunkt für Reisen іп die — Paroria?*, Die Stadt spielt eine be- 
nn de Rolle im venez. u. genues. Getreidehandel. Um 1340 wird Getreide von Sinopoli 
weree? eingestuft als das von — Anchialos”. 
e byz. Bürgerkrieg bleibt Sozopolis 1341 als einzige Stadt der sw. Schwarzmeerküste auf. 
rs iei der Palaiologen u. kann von Johannes Kantakuzénos nicht erobert, werden, Im 
Zuge ihrer Auseinandersetzungen (Aug. 1348 — März 1349) mit Kantakuzénos verbrennen 
Genuesen byz. Schiffe im Hafen der Sie? P. Im Nov. 1351 Eroberung u. Plünderung von 
Sözop elei), 228, Susopoli, Susopori, Suxopori? durch die genues. Flotte des Paganino Doria; 
die in der Folge als Entschädigung gewährte Steuerfreiheit ermöglicht den raschen Wieder- 
aufbau der Stadt”. 1354 erhält der Metropolit von Pégai die gerade vakante junge Mötro- 
polis Sözopolis!?®. 1361 ist S. (portus Suxopori, in Susopori) im Zusammenhang mit genues. 
Getreidehandel genannt?!, Im Okt. 1366 erobert Amedeo VI. von Savoyen Suzopoly?!, Soso- 
i, Tisopoli??, das im März 1367 wieder in den Besitz Johannes’ V. Palaiologos über- 
geht”. Abgesehen von zwei Episoden türk, Herrschaft (1396— 1403 u. 1411— 1413) bleibt 
die Stadt — wie die Küstenstüdte — Agathopolis, — Anchialos u. — Mesémbria — wohl bis 
1453 byz.# — Zahlreiche Belege in Portulanen u. Seekarten ab dem 13. Jh.: Sisopol()i**- mM 
Sizopoli?*, Sizopoli**, Gis(s)opoli****, Gixopol(t)i”, Grisopoli?', im 16. Jh. werden zudem die 
kleinen Inseln Н. Ioannes (> Н. Ioannés Prodromos), H. Kerykos (~ H. Kyrikos kai Iulitta) 
bzw. Zaphoronzsi genannt. Im 17., 18. Jh. Sózebolu'. — In mehreren Füllen (Nikétas hy- 
patos 8. Jh.?, die auf Siegeln belegten Bischöfe Ióannës u. Theodóros 11. Jh., Matthaios 
12./13. Jh,*, der in einer Schreibernotiz [4. Viertel 12. Jh.) genannte Bischof Komētas [?}®, 
der 1392 nicht namentlich erwähnte Bischof*!) ist die Zugehörigkeit zum гак. Sözopolis 
ungewiß (vgl. > Sözopolis (TIB 7]). 


Mon Die antike u, ma. Stadt sowie die jetzige Altstadt befindet sich auf der in nó. Richtung 
ins Meer vorspringenden Halbinsel Skamni, mit der die Insel Sv. Kirik etwa bis zur Zeiten- 
wende verbunden war”. Teile der ma. Befestigungsmauer, die — bis 5 m hoch — verstreut 
an verschiedenen Stellen am Ufer liegen, sind die einzigen über dem Erdboden erhaltenen 
Reste des ma. Sózopolis*^; neuere Grabungen u. Untersuchungen an den antiken, frühbyz. u. 
ma, Mauern (vor allem an der S-, SW- u. N-Seite)!. Im Zentrum der Altstadt nahe der heu- 
tigen Georgskirche wurden Reste älterer kirchlicher Anlagen entdeckt (Basilika 5.—6. Jh.; 
spätere Kirche mit Bauplastik etc. des 8.— 10. Jh. An der Verbindung der Halbinsel 
Skamni mit dem Festland stieß man im Souterrain des Kulturen dom auf Reste einer ein- 
schiffigen Kirche (9,3x 5,85 m) aus Bruchstein u. weißem Mörtel; in u. um die Kirche Frag- 
mente von röm., frühbyz. u. ma. (9.— 14. Jh.) Keramik (z. T. mit Sgraffito) sowie róm., helle- 
mist. u. ehrist]. Gräber“. In der nachbyz. Kirche Sv. Bogorodica über Holzsäulen Kapitelle 
wohl des 5. Jh. u. Spolien®. 


es ' Strabön VII e, 319. — ? Мінлпоу, Inscriptiones 1 343—398 (Font, Lil). — ? Periplus Ponti Euxini 
1 >. — Arrianos, Periplus 127. — 5 Geogr. Rav. IV 8 (S. 48). — 9 Tab. Peut. УШ 5 (Милев 514). — ' ACOI 
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p 20 Sr IN, Histoire 181. — Ü DAnROUZÉS, Reg. 2326, 2357. — 19 ZLATARSKI, Istorija Ш 505, 603, _ 
BALARD, Rom. Gen. 79. — ® DOLGER, Reg. 3114. — 3 Gjuzetev, Chron. Mes. 163—167, 174— 176. 
39 Drurrgov, Antike Topographie 15f. — * B. Drurrnov, in: Bálg. gradove 1 388, 402 — ID, Ov&Anoy, 
C. DRAZxvA, Oikritija 1984, 253, 292; 1986, 232 f. — 4? V. Verxov, 14727 (1904) 43—54 (Fig. — Š Bessvrsev. 
Spütgriech. 121 — 124. — * M. CANEVA, T. STOJANOV, Otkrilija 1980, 69—71. — 48 RATTSCHEVSKI, Häfen 696, 
Е. OBERHUMMER, Sozopolis 2). RE 3 A 1 (1927) 1257. — KoLepArov, Black Sea 252. — Ist. Bälg. П 424f., m 
327. — AspRACHA, Thrace orientale 259, 2997. — B. DrwrTRov, іп: Ва]. gradove 1 388-407 (Fig, Font, Li, 
— Ders, BPMAe 2. Sofia 1988, 497—522. — BESEVLIEV, Geografijata 57. — FEDALTO, Hierarchia. I 
333—325. — Jorpanov, Imenata 133f. 


Bereisung # 1980. 


Spahievo, früher Sijpilii, am d. Fuß des Berges > Meökovec, 19 km wsw. von — Haskovo 
о 25%-20 410 

Hist — 

Mon lkm w. des Dorfes Spahievo Fundamente einer frühchristl. Basilika; Funde des 

4. Jh. n. Chr. — In der Gegend Terfilika Spuren von Eisenerzgewinnung in röm. Zeit), 

Ком — 

là 1 ALanzov, Selista 33. 


Sredna Arda, früher Kadárlar, Gádalar, am N-Ufer der mittleren — Arda, jetzt am N-Ufer 
des Stausees Studen kladenec, 12 km ö. von — Kärdzali 

6 25? 41? 
Hit — 
Mon In der Nähe der Eisenbabnhaltestelle Sredna Arda hoch oben in eine Felswand ge- 
hauene viereckige Öffnungen in vier Reihen übereinander. Diese Däeneviz pendäuri ge- 
nannten Aushöhlungen zur Einrichtung von Balkengerüsten sind wohl Reste ehemaliger 
Mönchsbehausungen!. 
Font — 
Lit ven, Sredna Arda 153f. (Fig). 


Sredno gradište, früher Evdzileri, in den Cirpanski väzvißenija, 31 km sw. von + Bero 
25% 42 

Hi — 

Mon Inder Umgebung des Dorfes Sredno gradište Spuren bzw. Reste mehrerer wohl róm. 
Festungen: 3 km nnw. des Dorfes auf dem Gipfel Gradište (650 m), 1 km w. davon das sog. 
Derelijskoto kale, jetzt Goljamodolsko kale u. 1,5 km б. der erstgenannten Festung das Karap- 
čansko kale. Weiters rund 3 km sw. des Dorfes auf den beiden Hügeln Gradištata Ruinen 
zweier Festungen} ?, 


Font — 


ito? > 
lit) Deuapgv, Prinos 1325. — ? BienvACKA-LuBARSKA, Fortifications 257. 


—@ . 


Stalovo 457 


Srem, am linken, б. Ufer der unteren — Tuntza, 48 km s. von — Diampolis xs 
per Name vermutlich thrak.!, jedoch mit slaw. Liquidametathese?, 

km 80. von Srem bzw. 4 km w. von — Melnica, türk. Dermendere, Ruinen von 
Mon 2 in róm. Bauweise (Flurname Gradišteto oder Asara) an einer Wegverbindung zwi- 
Mauern ная u. — Adrienupolis (D 11, D 12)**. Spuren von altem Bergbau’. Reste 
ak Festung (Gradisieto) befinden sich auf einem Gipfel über dem rechten, w. Ufer 
ein 7; 


der Tuntza 2 km пм. von Srem’. 


Hist 


Ton = Sprachreste 432. — ? Schramm, Eroberer 368—369. — 3 DELIRADEV, Prinos I 121 f, — 


EW, 
een 315. — 5 BonZev, Star. rud. 41. — * Dimrrrova ~ Porov, Jambol. 26. 


Stablos Diomedus (Zr&ßAog Atopńðove), Ort an der Straße von Kpl, nach Thessaloniké, 
zwischen — Mosynopolis u. — Topeiros, wahrscheinlich im N des Bistonis-Sees ( — Porus 
limne), genaue Lage unbekannt 

Hist In spütentiken Itineraren ist Stabulo Diomedis"? als Straßenstation (mutatio) der Via 
Egnatia (C 4) zwischen — Mosynopolis (18 bzw. 12 Meilen, Іпірага sive Pyrsoali' bzw. Maxi- 
mianopoli?) im О u. — Topeiros (22! bzw. 20? Meilen) im W verzeichnet. Weitere antike Be- 
lege des Ortes als Bac(Actov Krouindoug, Kaprepa xóyr?, Turris Diomedis* u. гак. (?) Tirida, 
Tyrida oppidum š. 7, 481 zieht Theoderich Strabo aus dem Raum Kol. nach W, stirbt хаті 
zav дороос хоЛобџемоу Zr&ßAov u. wird dort in der Nacht von seiner Frau Sigilda be- 
stattet 9.19.1, 

Mon Möglicherweise identisch mit dem Siedlungshügel bei > Hamaxades! "^, 

Font 1 Itin. Ant. 331, 5 (S. 50). — 2 Itin. Burdig. 603, 3 (S. 99). — 3 Strabön VII e. 331, 44 (П S. 467). — 
* Pomponius Mela II 29. — 5 Plinius, Nat. hist. IV 42, — 9 Konst, Porph., De ins. 135. — ° Ið. Ant. 620. 

Lit 9 E. OBERHUMMER, Stabula Diomedis. RE 3 A 2 (1929) 1926. — 7 DErscurew, Sprachreste 530. — !9 As- 
SUNTA NACL, Theoderich Strabo. RE 5 A 2 (1934) 1771—1773. — !! Могғвлм, Goten 344. — !? KyRIAKIDBËS, 
Thrak. tax. 204. — !* P. A. PANTOS, Byz Forsch 14, 1 (1989) 485—496; 14, 2 (1989) Р). 190—193. 


Panros, Xanthë 12f. 


Stalevo, früher Jusuzler, Preslav, 2 km sw. vom rechten Ufer der — Maritza, З km ep. von 
Skobelevo, £ km wnw. von Jabálkovo, 21 km nw. von — Haskovo 

в 25% 429 
Hist Unsicher ist die Identifizierung mit — Meleönön, die auf der Annahme beruht, dab 
Jabälkovo die slaw, Wiedergabe von griech. u3Ae&vec (, Apfelbüume") se. 
Mon Unmittelbar д. von Stalevo erhebt sich die nach W steil abfallende, 286 m hohe fel- 
sige Anhöhe Hisarja, Asara, Preslavskija Hisar. Auf einer breiten Terrasse dieser Erhebung 
Reste einer Festungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel), die ein vieleckiges, annähernd 
rundes Areal von ungefähr 3500 m? Fläche umgibt; die Mauerreste wurden z. T. durch die 
Nutzung des Hügels als Steinbruch vernichtet. In der Anlage sowie an den Abhängen reich- 
lich ma. Bau- u. Gebrauchskeramik des 9.— 11. Jh. Von Hisarja aus umfassender Ausblick in 
alle Richtungen, im besonderen Sichtverbindung mit den Festungen bei — Klokotinitza, — 
Susam и, > Perperskion!-?, Die strategisch so bedeutsame Erhebung war wohl bereits in 
Vorróm. Zeit, befestigt’. — 300 m ö. unterhalb von Hisarja in der Gegend бит tarla ein 
Apollón-Heiligtum!*, 
Font — 
Hir ! ALADZOV, Selišta 331. — ? Dens., Dolna Marica (Fig. — 3 DEuiRADEV, Prinos II 315. — * Mrmattov, In- 
*eriptiones Щ/2, 1301, (Nr. 1713 bis, ter). — 5 KorpaRov, Pol. geogr. I 28 f. 


ИЮ nn WO 


458 Stambolovo 


Stambolovo, früher Eller, am nö. Rand des — Rodops-Geb., 19 km sep, von — Haskovo 
+ 25% 4] 
Hist — 
Mon Bei Stambolovo (zwischen diesem u. dem Dorf Gledka) im Becken eines kleinen Stau. 
sees Grüber mit Beigaben des 10., 11. Jh.' 
Font — 
Lit 1 D. ALApZov, Otkritija 1978, 147 f. 


Staniera (Ec«wépa), antik Thynias, jetzt lëneada, 70 km onö. von — Quaranta Chiese 
markantes Kap an der Schwarzmeerküste, u. Hafen bzw. Siedlung in der w. des Kaps sich 
bogenförmig ausdehnenden Bucht, 6 km wsw. des Kaps, 65 km onö. von Kırklareli 
а 27:0 2899 4140 

Hist Die antike Bezeichnung Thynias für den gesamten dortigen Küstenstrich, im spe. 
ziellen für Kap u. Hafen, geht auf den thrak. Stamm der Thynoi zurück" 2.3.4. 13.15 Tm. ausge- 
henden 13. Jh. in einem ital Portulan die Bezeichnung Stangnara überliefert, ab dem 
18. Jh. als Stagnara, Stanara, Stagnair(a), Staignara, Strigeli, Smignyra u. à. in ital. Seekarten 
verzeichnet®?, 1352 ist Stagnaira Station auf der Fahrt der genues. Flotte unter Paganino 
Doria*, 1366 berührt Amedeo VI. Estaginara auf seiner Expedition". Griech. belegt erst ab 
dem 16. Jh. als Staniera sowie (entsprechend dem heutigen Namen) Niada u. Ggiada? (u. a. 
als Hafen u. Kap in 3 Meilen Distanz voneinander? !*-?), welche vielleicht auf die antike Na- 
mensform zurückgehen‘, Bei Evlijä Čelebi fälschlich als Ine geziresi arabisiert!!. — Im 16. Jh. 
wird als Orientierungshilfe für das Auffinden des Hafens Niada der seine Umgebung überra- 
gende Berg Papaias angeboten". Denselben Namen trägt der jetzt Papija genannte Berg 
(356 m), der — 34 km nnw. von Kap İğneada bzw. 6 km s. von — Basilikos — rund 6 km 
von der Küste entfernt aufragt; wegen seiner Entfernung kónnte in dem Portulan jedoch ein 
anderer Berg gemeint sein. 

Mon — 

Font 3 гаров VII c. 319, 541. — * Arr. Peripl. 128. — 5 Morzo, Compasso 129f. — * KRETSCHMER, Port. 
641. — 7 Džurova - DiMrrRov Tabl. 54, 591., 64f., 67, 71. — 8 BALARD, Pag. Doria 465. — 9 DELATTE, Port. 
231, 290 u. П 47. — !? Ek. Chron. 52. — 13 Periplus Ponti Euxini 137. — ! Ant. Barb. 83. — 15 Menippi peri- 
plus 156. 

Lit !Derscnzw, Sprachreste 211—213. — ? E. OBERHUMMER, Thynias 1). RE 6 A 1 (1936) 717 f. — п Kiss- 
LING, Thrakien 70. — 12 Oradev — Rusinov, Port. 91. 

Rarrscuzvskr, Häfen 694, 


Stárniea, an der Davidkovska reka, einem Nebenfluß der — Arda, im zentralen — Ro- 
dopé-Geb., 3 km w. von Davidkovo, 21 km nö. von + Smoljan 
+ 2440 419-0 
Hit — 
Mon Eine Nekropole!, 
Font — 
Là ! DAuzaNov, Nekrop. Sred. Rod. 26. 


Staro selo, 


Stilbnos früher Mehrem bei, an den ó, Ausläufern der Sárnena gora, 18 km sw. von = 


а 20% 42? 


—  — didis. 


Steaniskos 459 


e ist die Gleichsetzung"? mit — АШ. 

ist teilweise über dem б. Teil einer älteren, wohl auch ma. Sied- 

ja grad) errichtet, die vom Zentrum des heutigen Dorfes westwürta bis Gjurljud- 
ihr Zentrum etwa 600 m nw. vom Rand des Dorfes Staro selo in der Gegend 

pio u. Gebrauchskeramik, Münzen, Steinquader!?, 


ist Unsiche: 
На рав Dorf Staro selo 


Font i Kosten, Dva grada 65—74. — 2 DELIRADEV, Prinos 1 269. — 3 ANGELOV — CopANov 97 f. 
zit Н 


sel, früher Staro novo selo, am РјавёёпіК, an den s. Ausläufern der Säätinska Sredns 
" 


Bu m nnw. von + Philippupolis 


gore, 10% a 249 49% 


im 4 km nnw. von Starosel, nó. über dem Tal des Pjasăčnik, sind auf der Anhöhe ober- 
Mos der Cetineva mogila Reste einer Festung (Gradisteto) erkennbar. Die Festungsanlage, 
pes kein aufgehendes Mauerwerk mehr erhalten ist, hat vieleckigen Grundriß mit, 
Мар оке иш in N—S-Riehtung. Spuren von weißem Mörtel. Im Inneren der Festung 
geg von Gebüuden'?. Datierung unsicher, vermutlich aber byz. Zeit (11.—14. Jh.!). 
Me nnw. von Starosel erhebt sich im Hauptkamm der SäStinska Sredna gora der 


Gipfel Aleksica; unsicher ist der Zusammenhang mit — Alexiupolis?. 


Font — | 
Lit ! Condev, Penagjurska 78f. (Fig. — 


Deuirapev, Prinos П 295—297. 


2 Popov, Sredna gora. — 3 Mixov, Imenata 1251. 


Starozagorski bani, früher Starozagorski mineralni bani, an der — dort auch Banska 
reka genannten — oberen Sjujutlijka, in den s. Ausläufern der Särnena дога, 11 km wnw. 


von — Beroé dia 


Hist — 

Mon Aus prähist. Zeit stammen der Siedlungshügel unmittelbar n. der Bäder sowie künst- 
liche Felsvertiefungen in der Gegend Kjunka (1,5 km n. der Bäder), wo sich auch ein röm. 
Steinbruch befindet. Die röm. Badeanlagen um die Mineralquellen herum (Quellfassung in 
Form eines überwölbten Stollens aus Ziegeln u. rotem Mörtel ete.) wurden teilweise bei der 
Erriehtung der türk. Bäder (Inschriften zufolge 1757 u. 1835) zerstört!. Auf dem prähist. 
Siedlungshügel wurde eine Nekropole der Epoche 12.—14. Jh. ausgegraben’. 

Font — 

Lit ! D. Cončev, IBAI 12 (1938) 349—353 (Fig). — ? Jankov, Rezultati 33. 


Steaniskos (Zrexvioxoc), Lage unbekannt f 
Hist Steaniskos wird im Zusammenhang mit den Ruhmestaten (Feldzug von 1306?) des Mi- 
chael Glabas Tarchaneiotes genannt^?. Unbegründet ist der Ansatz am rechten Ufer der 
Goljama Kamčija, nahe der Einmündung der Lopusnenska reka?. 

Mon — 


Font 1 Мап. Phil. Ц 255 (v. 330). 
Lit ? ZLATARSKI, Istorija HI 6041. — 3 ANGELOV — CoLpanov 122. 
Jireček, Christl. El, 85. 


У | 


Karadiovo 
460 Stefan 


im NW des StrandZa-Geb., 40 km sö. von — Diampolis 
Stefan Karad£Zovo, früher Iéme, im ne x 


Hist — 
ў . des Dorfes Stefan KaradZovo. geri 
der Gegend Dojnorata ёеёта, 2 km à і S läge 
rn Seat, ges Siedlung: unter Erdaufschüttung Reste eines Gebäudes 
(Kirche ?), Bruchstücke von Gebrauehskeramik!. 


Font — 
Lit) Drurraova — Porov, Jambo), 26. 


Stenimachos (Ersvinaxog), jetzt Asenovgrad, früher Stanimake, am n. Fuß des — Ro. 
dopé-Geb., an dem Üepelarska reka, Asenica, Caja oder Stanimadica genannten Nebenfluß 
der — Maritza, 20 km ssö. von — Philippupolis N 
Hist Der am Schnittpunkt einer den n. Fuß des Rodopö-Geb. entlang ziehenden O—w- 
Verbindung mit einer N—S-Verbindung (D 4) von Philippupolis in das Rodopé-Geb. (бере- 
lore) gelegene Ort bereits in der Antike besiedelt (-^ Mon). 1083 schenkt Grégorios Paku- 
rianos das Dorf Stenimachos mit den dort von ihm selbst errichteten zwei Festungen dem 
Kl. — Theotokos Petritzonitissa; ferner erhält das Kl. ein zenodocheion, das sich oberhalb 
der zwei Straßen (¿m&ve9ev тӧу 800 086v) befindet, einen Turm auf einem nahen Berg u. je 
ein Hésychastérion des H. Nikolaos, H. Elias u. H. Geörgios!. Das 1189 von Kreuzrittern un- 
terworfene Scribention (castellum ..., supra quod etiam claustrum monachorum erat situm? 
bzw. oppidum kaud longe a Philippopoli in arduo montis situm?) ist hóchstwahrscheinlich Ste- 
nimachos‘, 1200 erobert Alexios Ш. das phrurion u. nimmt dort Anhänger Ivankos ge- 
fangen“, Im Juni 1205 flieht Renier de Trit vor Kalojan aus — Philippupolis in das cka- 
stel de Stanemac, chastel d^ Estanemac, von wo er im Juli 1206 durch Kreuzritter aus > 
Mneiakos befreit wird*®*. 1208 in Estanemach Zusammentreffen Kaiser Heinrichs mit 
Aleksij Slav?. 1231 erneuert Ivan Asen II. die Festung und unterstellt sie dem Kommando 
des Aleksij Sevast^*. 
1246 fällt Stenimachos wie — Tzepaina u. a. Städte u. Dörfer im Rodopé-Geb. an Byzanz; 
bald nach dem Tod Johannes’ III. (Nov. 1254) wird es wieder bulgarisch, doch bereits 1255 
be, Rückeroberung durch Theodöros II. Laskaris"'%. Im Winter 1255/56 Station auf dem 
vergebliehen Feldzug Theodöros’ IL zur Eroberung von — Tzepaina^?. 1260 wird Kon- 
stantin Tib von seinem Rivalen Mico (Мот ўс) eic Z9eviparov eingeschlossen; 1263 die Fe- 
stung von den Byzantinern erobert*-?. Im 14. Jh. ist Stenimachos Zentrum einer gleichna- 
migen eparchia, deren Kommando zumeist mit jenem über — Tzepaina vereinigt ist (1321 
der Megas Stratopedarchés Andronikos Paleiologos als hëgemon, 1322 Geórgios Bryennios 
als etratégos überliefert ""!4). 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die Stadt dem Bulgaren- 
zaren Ivan Alexander's, 1410 kommt der türk. Thronprütendent Musa nach Stenimaho!5. 
Ende 1467 zieht sich Patriarch Symeön I. vorübergehend in die monë Stenzmachu (Kl. > 
Theotokos Petritzonitissa) zurück!®, 


Mon Spuren einer blühenden antiken Siedlung im SW-Teil von Asenovgrad, in der Nähe 


SE in der Gegend Keremidarnicata (Nekropole); thrak. Heiligtümer beim Kl. 
Ren GC Sa in der Gegend Anatema!®, In Asenovgrad am w., linken Flußufer geringe 
Befestigung (2 EE Stadtmauer aus Spätantike, frühbyz. Zeit u. MA; eine kleine 
Tores der Stadt reicht i аман, weißer Mörtel) auf einem Hügel zum Schutze des N- 
Basilika Sy. Georgi. ei eg bis zum Hügel Sv. Arhangel, Die stark umgebaute dreischiffige 
steht die einrä Bls ein Ziegelbau, geht vielleicht auf das 12. Jh. zurück?*. Auf einem Felsen 

umige Kirche Sv, Ivan Predteta (Ioannés Prodromos); je eine Lage Steine 


wech it ei i 
echselt mit einer Lage Ziegel; Blendarkaden; Datierung 13.— 14. Jh.” 


Stontoris 461 


befindet sich 2 km в. von Asenovgrad, 5 km nnö. des Batkovo-Kl, (> Theo- 
pie Festung itissa), auf einem von W nach O abfallenden, bereits in prähist. Zeit be- 
tokos Petritzon? sielai einem Teil des Höhenzuges Petrič, hoch über dem linken, w. Ufer 
nützten E passioronden Cepelarska reka. Die Festung mit einer Gesamtfläche 
der hier Se aue ist nur von SW über einen Weg zugünglich; an dieser Seite eine zweite, 
von runt 13. Mauerung: unbehauene Steine, weißer Mörtel, Holzbalken; Mauerstärke 
äußere gd Donjon inmitten des Palastes liegt im äußersten W der Festung neben der 
19—16 m. Geier etwa 10. Jh.". Nó. des Festungskernes, am Rand zum felsigen Steilab- 
Zisterne. T teht die Theotokos-Kirche Sv. Bogorodica Petrička, cine zweigeschossige, ein- 
fall nach in he mit dreiseitig ummantelter Apsis u. einem Narthex (18,3 x 17 m; 15m 
räumige din Naos eine Kuppel, über dem Narthex ein quadratischer Glockenturm; im 
Höhe); eng B Fresken wohl aus der Entstehungszeit der Kirche. Mauerung: wenig gut bear- 
Une s Quader, weißer Mörtel, horizontale Ziegelreihen. Datierung unsicher: Komne- 
beitete ag р Jh., jedenfalls nach Errichtung der Festungsmauer"”, Auf einer Inschrift von 
neniet e Errichtung einer Kirche Н. Paraskeue erwähnt”, Im Bereich des Palastes eine 
a he schiffige Kirche (11./12. Jh.) über den Fundamenten älterer Gebäude), — Auf 
A: dureh Stützmauern künstlich trassierten steilen O-Abhang eine Siedlung vom 


12. Jh. bis Anfang 15. Jh.22. 

1 Typ. Greg. Pak. 28f., 34 f., 110f., 1301. — ? Ansbert 45. — 3 Hist. Per. 141. — 5 Nik. Chön. 518, 642. 
m f iishardouin її 156f., 210—213, 248—955 (c. 346, 400, 402, 435, 438—440). — ? Henri de Val. 49. — 
Fries Inschriften 60—62 (140). — ° Geörg. Akr. 78, 108, 113, 121. — !9 Theod. Laak. 247 (ep. 201). 
— 1 Georg. Pach. I 210, 350. — !3 Io. Kant. I 135, 176 f., П 405 f. — !5 Konst. Phil. 40f. — 18 Ek, Chron. 30. 
— !9 Nik. Chón., Or. 62. 
Theod. Skut. 426, 494, 512, 515, 520. 
Lit * ZLATARSKI, Istorija III 31, 133, 237, 245 f., 359, 435, 448, 451, 455, 493, 505—507. zu AEORACHA, 
Rbod. Administr. 183—185, 196f. — 10 K. ZuGLev — S. KALUDOVA, Arheologija 41 (1962) 3344 = D. 
Сохёву - Sr. Ѕтопоу, BSI 22 (1961) 20—54 (Fig). — % BESEVLIEV, Spätgriech. 150 (Nr. 218). — ? R. Mo- 
REVA, in: Srednovek. zamšk 65—70. — 22 Dies., Otkritija 1980, 145f. — Des, Н. Basamarov, Otkrilija. 
1987, 182 f.— ?* GANEVA, Cärk. arh. 18—20, 54, 56, 59—61, 105, 108—113 (Fig). PT 

‚en. krep. 191—202 (Fig. — К. APosroLmEs, 'O Zrevinayog Brot oos vf mó)eoç 

ss rete ECH 1928. — Сомёку, Asenovgrad 99— 110. — T. T2OBARE — GIANNOPULU. ATALGT 
22 (1957) 190—203. — Kıssuing, Thrakien 93f. — AsDRACHA, Rhodopes 37—39, 162—166, 241—245 (ш). 
— В. MoREVA, in: Sredn. bälg, grad 337—342. — V. KotAnova, МРК 21/1 (1981) 16—20 (Fig). — Ist. Bšlg. 
Ш passim. — KoLeparov, Pol. geogr. П 58. — ANGELOV - CoLpanov 110f. 


Stenon (Zrevöv), vermutlich Name eines Passes, der wohl im Bereich des — Haimos-Geb. 
(Kotlenska planina, Várbiska planina?) oder vielleicht auch n. davon (bei Stan ó. von Novi 
ралат?) anzunehmen ist, Lage unbekannt"? 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. wird Istimüs (wohl anstelle von Istinüs), Isinüs, Istiyüs als 
Stadt w. von — Gramaina u. n. von — Patzimiskos erwühnt^?. 1279 wird das Gebiet von 
Stenon (Erevoö xovacxóv «iy Trepixapov n&Aw) von Michael Glabas Tarchaneiötös für By- 
zanz erobert? 45, 

Mon — 


Font ! Nenkov, Idrisi 68f., 80£., 137 f. (Lit). — ? a-Idrisi 892, 898. — * Man. Phil. Ш 249 (v. 191). 
Lit * Jinedex, Christl. El. 81. — 5 ZLATARSKI, Istorija Ш 561. —  Anasıov - CoLpanov 120. 


Stentoris (Хтєуторіс), See, im MA. vielleicht > Agriovivario, neuzeitlieh Gala Gölü, 
8—23 km në. von — Ainos, б. der unteren — Maritza; der See, der sich zwischen Enez u. 
Kesan ausdehnt, ist durch teilweise Trockenlegung des sumpfigen Geländes in die Seen 


Gala Gólü oder Çeltik Gölü (7,7 km?), Pamuklu Gölü u. Sıgırcı Gölü zerlegt! анов 


Stilbnos 
462 
r „hinter dem vor der Stadt liegenden Berg im N gelegene große 
Seen um — Ainos herum als überaus reich an Fischen u. Vögeln 
antiken Namen Stentoris** bezeichnet. 


Hist Im 15. Jh. wird de 
See“, der wie die kleinen 
geschildert wird!, mit seinem 
Mon — 

Font 1 Mich, Krit, 104 (H 12, 6). — ? Herodot VII 58. 


Lit 3 E. OBERHUMMER, Stentoris. RE 3 À 2 (1929) 2339. — * Yurt Ansiklopedisi 4 (Istanbul 1982) 2355 f, 


Fr n L Jiven, am s. Fuß des + Haimos-Geb., wo-die Asenovska reka die 
Elba GE cce zweier Übergänge über die Stara planina, nämlich des 
Vratnik (Demir kapu, Slivenski prohod; D 10) u. des über den Kerenski = Atzera) prohod 
zugänglichen Kotlenski prohod (D 11; — Kotel); 60 km nö. von — Вегоё 

в A A 269-20 4910 
Hisi Der seit spätröm. Zeit befestigte Ort wohl durchgehend besiedelt (+ Mon). Um die 
Mitte des 12. Jh. ist die Stadt als Istilifunüs (Istili Qunüs, Isgili Qunüs, Asgili Qunüs) zwischen 
— Ашёи. — Alexiupolis (mit je einer Tagesreise Entfernung) genannt: 2. 1304 plündert Mi- 
chael IX. das Gebiet des Eltimir von — Reachobos, in bzw. um Stilbnos (¿ç ZriAßvov) bis — 
Kopsis**. Nach dem Tod Georgs II. Terter nimmt Vojsil Ende 1322 die bulg. Städte von 
Stilbnos bis Kopsis kampflos in Besitz”. 1341 hält sich Ivan Alexander mit einem Heer in 
der damals nahe der Grenze zum Byz. Reich gelegenen bulg. Stadt auf. 1343 zieht der Zar 
wieder nach Stilbnos, diesmal zur Unterstützung Johannes’ V. Palaiologos*. Türk. Erobe- 
rung angeblich durch Murad I. (1362— 13806). 
Mon Reste von Befestigungen finden sich am NO-Rand des heutigen Sliven auf einem 
320 m hohen Plateau (Hisarläka) über dem Stadtbezirk Novo selo bzw. am Fuße der Anhöhe 
Maculka; das Plateau fällt nach W steil zur Novoselska reka ab. Die Mauern umschließen 
eine viereckige Fläche von etwa 20.000 m?. Die (innere) Befestigungsmauer (teils opus 
mixtum, teils Blöcke mit Mörtel; Mauerstärke 2,3 m) stammt wohl aus dem 4. Jh. u. wird um 
die Mitte des 5. Jh. zerstört. Um die Wende 5./6. Jh. wird sie restauriert u. dureh eine 
zweite, äußere Mauer gesichert. Im 8. Jh. Wiederbesiedlung durch Bulgaren'5, vermutlich im 
10./11. Jh. wird nur die innere Mauer wiederhergestellt^. Im Inneren Gebäudereste des 5. 
u. 6. Jh. sowie des 11. u. 12. Jb.; frühbyz. Amphoren des 6. Jh.?; spätantike Keramik u. 
bulg. Keramik des 8.—10.^ sowie des 11., 12. Jh., Münzen des 11.— 13. Jh. u. des Svetoslav 
Terter’. W. der Festung führt ein unterirdischer Verbindungsgang zur Novoselska reka 
(ZufluB der Asenovska reka). 
200 m s. von Hisarläka im Stadtviertel Novo selo die Grundmauern einer frühchristl. drei- 
schiffigen Basilika (23,3 x 17 m) mit halbrunder Apsis. An der N-Seite ist ein kleines recht- 
eckiges Baptisterium angesetzt, an der W-Seite ein Narthex, Mauerung: Bruchstein, weißer 
Mörtel, Ziegelreihen, opus mixtum; Datierung wohl 5./6. Jh. In einer späteren Bauphase 
(gróbere Mauertechnik) wurde das Baptisterium in w. Richtung zu einem zweiten n. Seiten- 
schiff erweitert u. ein zweites s, Seitenschiff hinzugefügt. Nach der Zerstörung der Basilika 
wurde in deren ehemaligem O-Teil eine kleine (4,15 x 3,9 m) Kirche mit halbrunder Apsis 
онн dius SE Jh.). Aus dieser Zeit, stammen die im Bereich der Basilika gefun- 
ко Ben . In der näheren Umgebung liegen die Kirchen Sv. Sofija!® u. Sv. Mina, die 
Herstellun а älterer Anlagen errichtet sein sollen. S. der Basilika vier Öfen zur 
eine ge ^ ee u. Ziegeln entdeckt. Im O-Teil von Sliven befindet sich 
hervórsüheban: AT. Дек er des 2.—6. Jh. = Unter den Inschriften sind zwei 
Trotda) erwähnt”, auf ped (wohl des 3. Jh. n. Chr) ist ein šuzóptov Dou Zoe (Thuida; = 
erstgenannte ist in der Ba rea Jh.) ist die Bezeichnung episkepsis zu lesen!t'"; die 
In der Umgebung on Sive Ж we І | ` 
gradište liegt 6 km n. der Sud i ое Festungen: Die Festung Gradiäteto oder Vdrlo 
- Teil des Bergmassivs Sinite kamäni auf einem iso- 
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en (680 m Seehöhe) von 1,2 km Länge (N—S-Richtung) u. 400 m Breite 
Schluchten der Novoselska reka u. ihres Kaälenska reka genannten rechten 
zwischen den Breite der 358 m langen Anlage schwankt zwischen 42 u. 96 m, ihre Fläche 
ZuflusseS- I А Gegen W, N u. NO bietet das Gelände ausreichend Sehutz, gegen O, S u. 
beträgt 2:0 wë durch Mauern gesichert. Um den Gipfel herum ist ein Areal von 1500 m? 
SW ist die A Ce durch eine innere Mauer zusützlich befestigt. Mauerung: Ziegel, Bruch- 
, x 1; Mauerstärke 2 m; bis 0,8 m Höhe aufgehendes Mauerwerk (SO-Seite) er- 
stein, Y! dlich ode der Festung ein 8—12 m tiefer u. 10 m breiter Graben, der durch 
halten: ТОГЕ кайп einer Schlucht entstanden ist. Ап der Innenseite der SO-Mauer 
künstliche Turmes (7.5 x 6,55 m, bis 1,9 m Höhe erhalten), dessen unterer Teil ala Zisterne 
Reste o ут. Keramik и. bulg. Sgraffito-Keramik des 13. u. 14. Jh.; Pfeilspitzen, Arm- 
den Tanzen des 14. Jh., eine Münze Alexios’ Ш. 
reifen bi e е gradište, Marinino gradište liegt 4 km n. von Sliven auf einem 493 m 
n: denn st im Massiv der Sinite kamäni. Dieser Gipfel fällt mit steilen Felsen zur Seliška 
hohen po u. zur Novoselska reka im O ab. Die Festungsanlage hat unregelmäßig vielek- 
rs p ndrib mit 116 m Länge, 87 m maximaler Breite u. einer Fläche von ca. 9000 m?, 
ra muss MA — abgesehen von zahlreichen Gebäuderesten — um den höchsten 
mus hrii eine Zitadelle mit unregelmäßig fünfeckigem Grundriß u 500 m? Fläche. 
Mauerung teils mit Mörtel u. Ziegelbruch (O- u. N-Seite des äußeren Mauerringes), teils ohne 
Bindemittel (S-Seite der äußeren Mauer, innerer Mauerring). Haupteingang am NW-Eck der 
Festung. Die Festungen Värlo gradište u. Mariino gradište kontrollieren den stellenweise er- 
haltenen sog. Rimski păt, der die Stara planina im Bereich der Gegend Daulite u. des Gipfels 
Bălgarka (1181 m, 8 km n. von Sliven) überquert u. durch das Tal der Seliška reka die Ebene 
um Sliven erreicht. Dieser Weg verläuft 300 m w. des Mariino gradište durch die Gegend 
ta ajazma. 
ee m aha Sperrmauer befindet sich in der Gegend Bobiniäteto (Ralevoto) 8 km nw. 
von Sliven auf dem W-Teil eines 698 m hohen felsigen Rückens sw. des Gipfels Karakjutuk 
(beim Steilabfall des Massivs der Sinite kamáni nach W zur Asenovska reka): Die Sperr- 
mauer verläuft genau an der Wasserscheide in O—W-Richtung, ist 1,6 m breit u. besteht aus 
wenig bearbeiteten Steinen roit Lehm als Bindemittel. Am à. Ende dieser pregrada schließt 
eine unregelmäßig viereckige Anlage von 35 m Länge u. 600 m? Fläche an, wobei die N- 
Mauer der Anlage mit dem б. Teil der Sperrmauer identisch ist. Von der genannten Anlage 
gehen nach N u. S 60 bzw. 116 m lange u. 1,2 m breite Quermauern aus. Die pregrada in der 
Gegend Bobinisteto diente der Kontrolle des Überganges Vratnik oder Zelezna vrata (D 10) 
über die Stara planina. Dieser Weg benützt den engen Durchbruch der Asenovska reka in 
der Gegend Predela unweit w. der pregrada. . 
Eine weitere Festung, Mari&ino gradište genannt, liegt 6 km nö. von Stiven auf einem 803 m 
hohen Gipfel an den s. Abhängen der Sinite kamäni zwischen den Schluchten der Ravna 
reka u. der Tjutjunluska reka. Der Grundriß der Anlage ist unregelmäßig mit 364 m Länge 
(N—S-Riehtung), 285 m Breite (0— W) u. 60.000 m? Fläche. Nach NW, NO u. О felsiger Steil- 
abfall u. daher z. T. keine Mauern. Mauerung: gut bearbeitete Blócke u. — 2. T. mit Ziegel- 
bruch vermisehter — Mörtel; Mauerstürke 2,3 m; bis 1,2 m aufgehendes Mauerwerk. Das 
Haupttor liegt an der N-Seite, die durch einen in den Fels gehauenen Graben zusätzlich ge- 
sichert ist. Frühbyz. Keramik u. Sgraffito-Keramik aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Wenige 
Meter w. des gewaltigen, Pop Stanéo kamäk genannten isolierten Felsens Spuren der Apsis 
einer Basilika!?, 
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404 Stoilovo 


1987, 163—165; 1988, 1281. — '5 M. RADEVA, IMJIB 9 (1986) 67 —78 (Fig). — 19 CANEVA, Саги. arh, 121f, 


127 (Fig. А б ; И 
H. NS Spomeni za Sliven i manastirite mu. Sliven 1886. — 8. TABAKOV, Opit za istorija na grad Sliven, 
І, Sofia 1911. — DELIRADEV, Prinos 1 259—268. — Ist. Bálg. Ш passim. — KoLEDAROv, Pol, geogr, 
passim. — L &rnEVA, in: Vtori kongres bälg. 368—372. — ANGELov ~ ÖoLranov 120f. 


Stoilovo, unweit s. des Flusses Veleka, im N des StrandZa-Geb., 51 km ssö. von Burgas (— 


s) 
me A 2720 49% 
Hit — : 

Mon 3km nnw. von Stoilovo in einer Flußschlinge der Veleka über dem linken, n. Fluß. 
ufer auf einer Kaleto genannten Erhebung Spuren einer (róm. ?) Festung'?. Bei Stoilovo 
überquert ein alter Weg die Veleka!. 

Font — 

Lit 1 Окиварку, Prinos 1 1691. — ° BreRNACKA-LUBAKSKA, Fortifications 257. 
Karte Bulgaria 1:50.000 Bl. Zvezdets. 


Stomanevo, früher Cilikli, іш w. — Rodopé-Geb., w. über dem Tal der Väta, 4 km ssw. von 
Mihalkovo, 8 km раб, von — Devin, 33 km nw. von — Smoljan 

n 24% 41€ 
Hist — 
Mon Bei Stomanevo eine Nekropole (11.— 14. Jh.)'. 
Font — 
Lit ! DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 28. 


Stopönion (Zxoxávtoy), wahrscheinlich Stipon, 2 km nö. von Ihtiman, in einem Becken (Ih- 
timanska kotlovina) im westlichsten Teil der Sredna gora, im Quellgebiet des Mátivir, 50 km 
sd. von Sofia 
s A 239? 42^ 
Hiat Einer in Sekijata, Sikijata (im S-Teil von Ihtiman) gefundenen Inschrift zufolge läßt 
Kaiser Nero im Jahr 61 durch den procurator der provincia Thraciae an den Militärstraßen 
tabernae u. praetoria errichten!. Bei Ihtiman ist die mansio Hilica?, Helice? u. das vermutlich 
damit identische Egirca*, Egerica** anzusetzen, eine Station an der Diagonalroute von Sar- 
dikë nach — Philippupolis ete. (A 1). — Vielleicht identisch mit Stopönion ist die der Stadt 
Sardiké unterstehende Festung Skupion, die unter Justinian I. errichtet oder erneuert wird”. 
— 986 zieht Basileios II. gegen Samuel; aus dem Tal der — Maritza kommend, überwindet 
en in Richtung Triaditza (Serdiks, Sofia; ... và ретй Троі тс... стєуй 
I Фу) u, чегара sich in Stopönion Ev tv тбл Eronwvi@ Acy.); dort plant er die Be- 
agerung von Sardike*?. Im 12, Jh. ist Jatübüni als großartige Stadt erwähnt, die von Atrálisa 


(Sofia) u. von Garmäniya (Sapareva banja) je eine Tagesreise entfernt sei!^!!, 1413 hält sich 


Gru. Re sls er zum Iskár aufbricht, um unterhalb des Berges Vito&e seine 

SE р me We Georg Brankovié befehligten Truppen des Stefan Lazarević an- 

Thtiman йырын. als Stipos erwähnt!®; ab diesem Jh. zahlreiche an den heutigen Namen 

dot e klingende Namensvarianten!5 wie z, В. Ihtimäm!®. 

ег! i E 

EE Me d; Ke spätantiken u. frühbyz. Befestigungsmauer (2—3 m stark; 

im S-Tei von Intiman (Selina, Ve Fläche 80.000 m?; im Inneren Geb&udereste 

u. Umgebung zahlreich jata, Sikijata) 13.1; Meilenstein aus der Zeit um 320"; in Ihtimen 
iche Münzfunde vor allem aus der Spätantike!-!#, — Spuren der ma. 


— A... 
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N (Ziegelstücke etc.) 2 km nö. von Ihtiman in der Gegend Stipon, Istipon kalesi, Stipo- 
Se — Festungsreste auf dem Gipfel Visok (5 km ó, von Ihtiman), — In der Schlucht 

mi ati vir. wobl 6—7 km só. von Ihtiman, einige m hohe Mauerreste der wohl frühbyz. Fe- 
des Mäi Gier balett, — Auf der Kette des Septemvrijski rid, der das Becken von Ihtiman 


ew К Zu ‚schließt, Festungsreste bei den Dörfern — Bodrovo (1), — Cernjovo u. — Ven- 
пас! 


vet. ¿ : Я 
ie 1 Т, IVANOV, Archaeologia Polona 14 (1973) 209—213 (Fig). — ? Itin. Burdig. 567, 7 (8.90). — 3 Itin. 


Font 36, 1 8.20). — 4 Tab. Peut. УШ 1 (MiLLER 534), — 5 Geogr. Rav. IV 7 (8. 50). — 7 Prok. aed. IV 4 
Die * 8 Georg. Kedr. II 436. — 10 NepKov, Idrisi 41, 72f., 115. — !! al-Idrisi 893. — !? Копа. Phil. 531. 


17 BESEVLIEV, Spätgriech. 22 (Nr. 30). 
— exazanow, Egiren. RE Suppl. 3 (1018) 418. — * ZLATARSKI, Istorija 1/2, 6361. — 12 DeLiraDev, Prinos 
Lit 14 VASILEV, Ihtimanskijat kraj 47—58. — !5 Hynková, Reiseberichte 35—37, 144. — 


346. — d 
Ш AS Thrakien 35. — !# Ant. Verantius 35. 
JiREÓEK. Hecratrafio 30, 80, 91 f. — TOMASCHEK, Hümus-Halbinsel 327, 369. — BIERNACKA- LUBAÑSKA, For- 
tifications 248. 


Straldza, in der sumpfigen Niederung zwischen dem — Haimos im N u. dem Hügelland 
Bakad£icite im S, w. des Flusses Maraš, eines Nebenflusses der Močurica, 20 km nö. von + 
Diampolis 

o 26% 4920 
Hist — 
Mon In der Nähe der Stadt StraldZa (Flurname Jurta, Saraja, SarajdZik) auf einer Fläche 
von rund 100.000 m? Reste einer antiken, ma. u. türkenzeitlichen Siedlung: Ruinen von Ge- 
ршдеп (z. T. aus opus mixtum); Bau- u. Gebrauchskeramik, Rohre einer Wasserleitung, 
Münzen ete.!?, 


Font — 
Lit ! Deurapev, Prinos 1 346. — ? Рімттвоул - Porov, Jambol, 26. 


Strandzevo, früher Mahmutlii, im Tal der — Arda, am rechten Flußufer, 24 km nö. von + 
Krumovgrad, 34 km б. von — Kärdzali 

^ 95% 41% 
Hist — 
Mon Reste einer Festung (Gradiäteto) befinden sich auf dem steilen Gipfel Baldia bei 
StrandZevo. Die Anlage besteht in einem Mauerring von 64 m Durchmesser; Mauerung: an 
den AuBenseiten bearbeiteter Bruchstein u. Mörtel. Um das Gradisteto herum einige ma. 
Gräber (in О —W-Orientierung)"?. 
Font — 


Lit ! BALKANSKI, Krumovgradsko 134, — 2 DERS., Izt. Rodop. 46. 
Minastov, Krep. Izt. Rod. — Harsova, Otbran. sáor. 35. 


Strelta, an den s. Auslüufern der Sšštinska Sredna gora, an der Streltanska Luda Jana, 
35 km n. von Pazard£Zik 
na a 24% 42% 
Hist — 
Ми Die nähere Umgebung von Streléa ist ungemein reich an thrak. Mogili. — Knapp 
Luda 1 von Strelöa befinden sich in der Gegend Galata am rechten, w. Ufer der Streltanska 
Resto um vor deren Durchbruch zwischen den Bergen Me£ite im W u. Okopana im O die 
Wee ег Festung (Kaleto pri Galata). Das Kaleto steht auf einer Erhebung etwa 50 m über 
п Fluß, Es hat bei unregelmäßigem Grundriß u. Längserstreckung in N—S-Richtung Aus- 


` E `" 


P o 


66 Strojno 
H 
i пе der NW-Seite sind zwei annähernd рага 
0 — 140 x 50—60 m. Mn Mauern sind weitgehend bis zum Perser 
ich di im N, NW u. NO bis 8 m u. die innere Maue; 
zerstórt doch erhebt sich dio ыыр re variiert zwischen 1,4 u. 2,5 m, Wübe dE 
der W-Seite bis vs К ufachen NW-Mauer erreicht wird, in deren Bereich auch der Haupt. 
größte d S. Madórüng: Bruehstein (vom nahen Fluß) mit weißem hartem Mörtel in 
eingang zu de Kn Ge keine Holzbalken'-*. Im Inneren der Festung Bruchstücke von Bau. 
Stage? k amik sowie die geringen Reste einer Kirche des 13., 14. Jh.? Die Festung 
Ra Eeer eg frühbyz. Zeit”! zurück u. wurde offensichtlich im MA.' weiterverwendet. 
ш, Sue en зб. von Streléa, n. der sog. Zaba mogila in der Gegend Korubata christ], u. 
heidnische Gräber des 4. Jh.* — Strela liegt an einer N—S-Verbindung (D 3) durch die 
Sästinska Sredna gora (über — Koprivätica); die vom Kaleto nach S führende Straße wird 
Latinski drum genannt”, — Etwa 3 km s. von Galata, zugleich 4 km w. von Djulevo, früher 
AjvadZik, gibt es über den beiden steilen Ufern der hier auch Mededere genannten Strel- 
tanska Luda Jana die Spuren zweier einander gegenüberliegender Festungen; jene am 
rechten, w. Ufer hat elliptischen Grundriß u. besteht aus Bruchstein (ohne Mörtel)!. 


Font — 

Lit t Cončev, Panagjurska 35—46, 881. (Fig). — 
44, 53, 55. 

Porov, Sredna дога. 

Bereisung 2 1980. 


maße von 13 
Mauerzüge (Abstand 3,5—8 m) er 


з GizpovA, Prouč. Pazar. 20, 22. — * Ov&arov, Vis, Krep. 


Strojno, früher IndZeklii, Sveti Шја, am nw. Rand des StrandZa-Geb., 27 km sö. von + 
Diampolis 

p 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Donjovite kladendeta, BustandZi bunar, etwa 2,5 km wsw. von Strojno, 
Spuren einer antiken u. ma. Siedlung: auf einer Flüche von ungeführ 55.000 m? Bruchstücke 
von Baukeramik sowie thrak., röm. u. ma. (Sgraffito-) Gebrauchskeramik!. — In der Gegend 
Manastira, б. des Dorfes, Spuren einer antiken u. ma. Siedlung: unter Erdaufschüttung 
Reste von Mauern, an der Oberfläche Bruchstücke von Bau- und Gebrauchskeramik!. — An- 
tike Siedlungsreste gibt es in den Gegenden Jurta (2 km nó. von Strojno) u. Sv. Ilija (im O- 
Teil des Dorfes)!. 
Font — 
Li +! Dimrrova - Porov, Jambol. 26. 


Studaina (Zroößxıve), wahrscheinlich im O-Teil des + Haimos-Geb., Lage unbekannt* 

Er Gate ist im Zusammenhang mit dem erfolgreichen Feldzug des Michael Glabas 

I eme gegen Lachanas/ Ivajio im Jahr 1279 genannt (5 paptvpet Erova 
d + Unsicher ist die Lokalisierung in dem Stidovska planina?, Studinski balkan? 

genannten Teil des б. — Haimos-Geb., onó. von — Stilbnos*. 

Mon — 7 

Font 1 Man. Phil. П 250 (у. 219) 


Lit * DEuRADEY, Pri 
DEV, Prinos 1 1461. — ? ZLATARSKI, Istorija Ш 562. — + P. Peraov, in: Ist. Bálg. Ш 285. 


а. 
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Souk bunar, am rechten, s. Ufer der — Arda, im б. — Rodopé-Geb., 
des Stausees Studen kladenec, 23 km озб. von — KárdZali 
A 25% 41% 


kladenec, 


studen des O-Endes 


1 km 8б. 


„= 
de Am Ufer d 
ndamente von 
rond 1200 m? ^ 


er Arda, in der Gegend КтеровИа 500 m n. des Dorfes Studen kladenec 
Festungsmauern u. Gebäuden; die Fläche des befestigten Areals beträgt 


Font 1 BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 
Lit ч 


а, türk. Soudzak, im SO des Sakar-Geb., 70 km б. von — Haskovo 
d 


giden a 2699 410 
pu Si Siedlungsspuren in der Gegend Baliivec! (2 km nö. von Studena Flur Baliyskite 
dereta?). 


D 1 A ADOS; Soli&ta 34. — ? Karte Bulgaria 1:50.000 ВІ. Lesovo. 


Stylarion (ExvA&ptov), Festung in der näheren Umgebung von — Kumutzéna, genaue Lage 


unbekannt? i MN 
Hist Als 1344 Matthaios Kantakuzénos für seinen Vater > Kumutzéna in Besitz nimmt, 


geht auch die nahe Festung (рроброу) Stylarion ( wie — Asömatos, > Kranobunion u. — 
Paradémo) zu ihm über^??. 

Mon Jetzt trägt ein 8 km onö. von Komotöne, 2 km w. von — Gratianupolis in hügeligem 
Gelände gelegenes Dorf den Namen Stylarion?. Bei diesem früher Baraklı‘ genannten Ort je- 


doch keine Festungsreste. 


Font !16. Kant. II 415. 
Lit ? KYRIAKIDÈS, Thrake 58. — 3 AspRACHA, Rhodopes 112, 253. — ! P. N. Papas, MEE 22, 464. 


Sub Radice, vermutlich beim heutigen Hristo Danovo, früher Tekija, am nw. Rand des 
Beckens von Karlovo, am s. Fuß des Trojanska planina genannten Teiles des — Haimos- 
Geb., am Beginn des s. Anstieges zum 1500 m hohen, Trojanski prohod genannten Über- 
gang über die Stara planina, 20 km nw. von Karlovo, 66 km nnw. von — Philippupolis 

до 94% 42° 
Hist An der wahrscheinlich über den Trojanski prohod führenden róm. Straßenverbin- 
dung (D 4) von — Philippupolis nach Oescus (Gigen) ist Sub Radice als erste Station in 
12 Meilen Entfernung verzeichnet!; dabei scheinen in der Tabula etwa zwei Stationen zwi- 
schen Philippupolis u. Sub Radice ausgefallen zu sein, da die Entfernung von der Stadt bis 
zum Fuß des Balkan-Geb. mehr als 50 km beträgt. Um die Wende 4./8. Jh. werden zur Co- 
hors prima Aureliana in der Provinz Thracia als Orte der Stationierung sub Radice u. Viamata 
(= Mihilei) angeführt? 
Mon Etwa 1 km nnw. von Hristo Danovo liegen auf einem z. T. felsigen, halbinselartig in 
einer FluBschlinge des Kodša dere gelegenen niedrigen Auslšufer der Stara planina Reste 
einer Festung (Größe etwa 150 x 40 Schritt). Von der Anlage ist am besten erhalten die SW- 
Seite: Mauer (Bruchstein, harter, weißer Mörtel) bis 6m Höhe aufgehend; frühbyz. 
(5.—6.Jh) u. hochma. (12.—13. Jh.) Gebrauchskeramik. Zur Festung führt nur ein 
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dad Sudanel 
Z von O, der an seiner engsten Stelle durch einen künstlichen Graben ge- Susam, im n. Vorland des б. — Rodopë-Geb., 2,5 km n. von > Mineralni bani, 16 km wnw. 
schmale т pod Innenseite Reste eines Turmes**5. — Zwischen der Festung u. dem Dorf von + Haskovo TW 
FEM Dus in der Gegend Hisar dibi, Boba e дег о einer Kirche u. verstreut er 
zahlreiche Reste von Ziegeln, Mörtel, Pithoi sowie Mauerreste'. — Knapp lkm ë. von His — befind ich auf di b Я 
Hristo Danovo in der nach S sanft abfallenden Ebene am S-Fuß der Stara planina (Flurname Иб» 1,5 km nó? von Susam befinden sich auf dem e enen Gipfel des Hügele Taušan tepe 
Uzun kasaba) Reste einer (etwa 1 km langen, 500—600 Schritt breiten) Siedlung (Gebäude. die Fundamente einer тал. Festung; an der Oberfläche antike u. ma. (9. bis 14. Jh.) Keramik. 
reste, Ziegel, Keramikfragmente). Im höchsten Teil, fast unmittelbar vor den Abhängen des m den unteren Partien des Tausan tepe гак. Festungsmauern!. Sichtverbindung mit Hi- 
Balkan-Geb., auf einer Fläche von rund 4000 m? besondere Anhäufung von Steinen, Ziegeln, S DOLO Stalevo. 
Mörtel und auch Mauerwerk (Saraj eri Saraja); róm. u. frühbyz. Münzen (2. Jh. bis Ende 2 
а ont = ica, — ? Karte Bulgaria 1: 50.000, Bl. itsa. 
LAE UT SE gie a sata anderem hervorzuheben die R ° ste einer rechteokigen An- ш! Auanzov, Dolna Marica. g 000, Bl. Klokotnitsa. 
lage, vermutlich einer Kaserne gm 27 = ке 837 mn NE M оү, 
: abw: inder von Ziegeln u. solche aus " er Mörtel; d "UON RT 
pnis dca prie vier SN einen Innenhof angeordneten Bäumen dese Svetlina, früher Sevkulare, im SW der Manastirski väzvißenija, 44 km ssw. von — Diam- 
reichlich Funde aus röm. u. frühbyz. Zeit (Eisennägel, Pfeil- u. Speerspitzen, Gebrauchske. polis 
ramik; Münzen des 4. Jh., Mosaikfußboden)?. 20 m s. der beschriebenen Anlage Reste eines o 20" 42% 
aus sechs Rüumen (einige mit halbrunden Apsiden) bestehenden Wohngebäudes (wohl des His — 
praetoriume des Kommandanten der hier stationierten cohors) mit Peristyl u. Bad. Datierung Mon Etwa 3 km n. des Dorfes Svetlina befinden sich in der Gegend Hisarja Reste einer ma. 
der Kaserne u. des Wohngebäudes vermutlich 270—215; unter einem der Räume eine Siedlung. Im höchsten Teil der Siedlung Reste einer mehrmals ausgebesserten einschiffigen 
thrak. Kulturschicht (6.—5. Jh. v. Chr.J**. — Sö. von Saraj eri Reste einer röm. Straße, die Kirche (Außenmaße — ohne Apsis — 6,25 x 3,65 m, Mauerstärke 0,85 m, bis 3,5 m aufge- 
Eingang von W; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel)!. 


hendes Mauerwerk; kein Narthex, 


sich bis sw. von — Kärnare verfolgen 1889. 
r Kirche Spuren einer Nekropole, 100 m n. der Kirche ein großer prühist. Sied- 


Font ! Tab. Peut. VIII 1, 2 (Милев 587). — 2 Not. Dign. XL 48 (S. 91). 500 m w. de 
Là 3 Muraröıev, Stari gradista 15—20 (Proizved. I 301—307) (Fig). — 5 M. MapZaRov, Arheologija 28/1 1 lungshügel (Flurname Bjalata Gema). 
(1986) 45—55 (Lit, Fig. — 6 Ders., Naučna sesija na mladite naučni rabotnici 1. Plovdiv 1983, 53—59. — 

Font — 


1 Ders., Otkritija 1985, 1061. — * DzšAMBov, Kopsis 21, 24. 
D. Тѕохтснеу, Latomus 18 (1959) 170. — DELIRADEV, Prinos D 174—177. — VELKOv, Cities 131. — Lit !DiwrrRoVA - Porov, Jambol. 25f. 
AvRANOV, Trejanovijat pät 232. 


Bereisung *1978. 
ukzelii, im Tal der — Maritza, am w. Fuß des Sakar-Geb., 5,5 km б. 


Svirkovo, früher Djudj 
von Asara (+ Könstanteia), 7 km б. von Simeonovgrad, früher Sejmen u. Marica, 31 km onö. 
von — Haskovo 
Sudanel (Zov3«véA), in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt n 25% 42% 
Hist Sudanel, vielleicht Danelfu) (Dittographie?)', findet sich in der Liste der unter Justi- Hi — 
nian I. in der Provinz Rodopé errichteten Festungen?. Mon In der Gegend 'Soudäuka, 2km sw. von Svirkovo, Spuren einer röm. Siedlung 
Mo — (Münzen des 1. Jh. n. Chr., Keramik, Fundamente aus röm. Ziegeln). In der nahen Gegend 
Font Prok. aed. IV 11 (S. 145). Enieri, Janäeri Fund u. a. mehrerer Silbergegenstände aus der Zeit des Licinius (308—324 
Lit ! BeSevLiev, Kastellnamen 127. n. Chr)", 
Font — 
Lit ! ALApZov, Marica 25. — 2 Ders., Selišta 32. 
Sumnatica, früher Fä i 
d er FándadZik, am N-Abhang des GjumjurdZinski ik, i — Ro- n 
dope-Geb., 28 km s. von Momtilgred, 40 a ee a im е Synaxis, nahe der N-Küste der Agüis, in einem Tal am à. Fuß des Berges Ismaros, 5 km 
i ` rem а 25% 41% 980. des alten + Maröneia, 31 km sö. von — Kumutzéna 
Hit — 6 95% 40% 
Mon Nahe dem Dorf Sumnatica i Hit = 
са in den Gegend: i Н 
(aufgehäufte Steine) von Befestigungen (runder Ge Ge SC Water Mon In der Gegend Ѕупахіз Reste einer dreischiffigen Basilika mit einem Narthex u. 
Siedlungsspuren'-?, Nahe dem Dorf zwei ma. Friedhöfe u. Spuren einer ma Kirche? i einem Querschiff (34,4 x 20,75 m), das beiderseits mit halbrunden Apsiden endet. Der O-Teil 
in d SER ` ` Pid dem 6.Jh. stammenden Anlage ist aus Marmorsteinen eines älteren Gebäudes 
t | Baukanskı, Moméilgradsko 136. — 2 - Jh. n. Chr.; Mausoleum [? i der Basilika entsteht in mit- 
. — 2 D M" 5 [?) errichtet. Nach der Zerstörung der Pas 
Minasuov. Krep. izt, Rod. ERS., Izt. Rodop. 46. — 3 Ders., Nekrop. Кага. (o. 8.). PE Zeit an deren Stelle ein Kl. (Katholikon einräumig — 9,4 x 4m — mit Narthex, an 
er N-Seite des Narthex anschließend eine Kapelle mit Mosaikfußboden; über dem S-Schiff 


DER omar 


EE nn EE ut m. 


Ша Шла 


Tamonbari 
470 


u, dem s. Querschiff der altehristl. Anlage die Trapeza u. poders Klostergebäude; zwei 
Trakte Kellia), das in der Paläologenzeit nicht mehr existiert" LEW, des Berges H. Gë 
gios in den Gegenden Tsairliki, Kubuki u. Patos Reste kirehlicher Architektur u, byz, Ke. 
ramik’. Zum КІ. in Synaxis gehören Ruinen in den Gegenden Porta (unter dem Gipfel Mi. 
kros Sulemes des Berges Saré Карів) u. Giachanu he brysë am в. Fuß des Berges Н. Geórgios, 
In der Gegend Gkibgkiri n. von Synazis Wasserleitungsreste aus altchristl. Zeit. An der 

Küste Reste von Lagerräumen!, 

ia 2—2! ?p To 

Lit Ch. MpAKtnzzËs, Eron 1985, 13; 1986, 45—48; 1987, 2: — 25. — * DERS., To archaiologiko ergo slë Ma. 

kedonia kai Thrakz 1, 1987. Thessaloniké 1988, 453—460 (Fig). — 3 G. Tovcnars, BCH 110 (1986) 726 fs "m 

(1987) 555f.; 112 (1988) 664, 666 (Fig. — | MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 56, 59 (Fig). 


Tamonbari (ТароуВарі), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Tamonbari findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraks er- 
richteten Festungen’. Der Name thrak.?? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Li * BESevLiev, Kastellnamen 129. 


Tarchaneion (Tapxäverov), Siedlung bei — Kypsela, à. der unteren — Maritza, genaue 
Lage unbekannt 

Hisi Im Winter 1298/99 begibt sich Theodöros Metochitës nach Serbien zu Milutin; auf 
seiner Reise kehrt er in Tarchaneion (ëv . . . ovvorxig Tapxave(ou) ein, einer Siedlung unweit 
vor — Kypsela, d. h. ó, der Stadt!-?. Auf diesen Ortsnamen geht vermutlich der ab dem 
11. Jh. nachweisbare Familienname Tarchaneiötes zurück^*5, 

Mon — 


Font ! SATHAS, Mes. Bibl. 1 161 (Theodöros Metochitös, Presbeutikos). 


lit * Osrrogorsky, Geschichte 403.— 2 К. AMAN à j 
А — etc, Hell 2 (1999) 436. — + 
Ш 299. — 5 LEONTIADES, Tarchaneiotai 18f. í ' er 


Tarpodizo, im sw, Teil des Strand3a-Geb., Lage unbekannt 


ee Sasa Tarpudison, Trupudison' ist in spütantiken Itinerarien ver- 
Weeer Posi end traße von — Nike (Ostodizo, Distanz 32 Meilen) nach — Debeltos 
SC i н т)! oder als Station (zehn Meilen von Nica, sieben Meilen von Urisio) der 

) von — Philippupolis nach Hérakleia an der Propontis (Marmaraereglisi)" *5. 


Der zweite Bestandteil des Ni 

amens гак, (disos ,Festung^)*?. Hypothetischer Ansatz bei 
xm (25 km nnw. von = Quaranta Chiese), ii ip 
оп — 


Font ! tin. Ant. 230, 2 (S. 33). 
Geogr. Вау. IV 8 (8.48) 
Lit 5 E. Opensuse 
$ MMER, Tarpodizo, RE 4 
Glosses 60—62, _ в YEuxov, М. тани ee 


ips " 
Itin. Burdig. 569, 4 (S. 90). — 3 Tab. Peut. УШ 5 (Мила 538, 589). — 


5 Derschew, Sprachreste 492. — ? VELKOVA, 


Teurokephelón emporion 4n 


Po njekoi väprosi ne lokalizacijote na rimsketa stancija Tarpodizo, in: Proleten kolokvium 


NOV, na VTU. Rozjumeta. V. Tărnovo 1984, 75 (dem Verfasser unzugänglich). — WANK, Goten- 


E váspitanicile 
kriego 557. 


früher Tatar kjoj lädZe, an der Banska reka, im n. Vorland des ó. > Rodopé- 


Tafarevo Mineralni bani, 12 km w. von — Haskovo 


„4 km ond. von = 
Geb. A 29? 41% 


His Glied einer Festungskette entlang der Banska reka. 

Ai Die geringen Reste (Mörtel mit Ziegelstaub als Bindemittel) der ma., wohl über spät- 
antiken Fundamenten errichteten Festung Hasara befinden sich auf dem kegelförmigen 
Hügel Tatarevskija Hasar 0,5 km n. des Dorfes. Der Grundriß der Anlage ist infolge Gelände- 
anpassung ein unregelmäßiges Vieleck. Keramik aus frühbyz. Zeit u, aus dem 10. u. 11. Jh. 
An den Abhängen des Hügels röm. Keramik u. Münzen sowie ma. Pfeile. Sichtverbindung 
mit > Mineralni ben? 

Font — 2 f 

шй ' ALADZOV, Selišta 35. — ? DERS., Dolna Marica. 

Ders., in: Sredn. bälg. grad 323. 


Tatul, früher Adžioluk, Oluk (Generalkarte), im Tal des Büjük Kodža, eines rechten Neben- 
flusses der > Arda, im б. — Rodopë-Geb., 13 km nw. von — Krumovgrad, 17 km só. von — 
Köärdzeli 

a o 25% 41% 
Hist — 
Mon Die Stelle des thrak. Heiligtums in der Gegend Каја baš — 200 m s. des Dorfes Tatul 
— war im MA. durch eine 1,65 m starke Mauer u. (an der SO-Seite) einen Turm (Grundriß 
trapezförmig, Seitenlängen 4, 5, 7 u. 3,5 m) befestigt (Zweischalenmauerwerk aus Bruch- 
stein, Flußschotter u. weißem Mörtel); das Untergeschoß des Turmes diente als Zisterne 
(Wände u. Boden mit rotem Mörtel verputzt); nahe dem Turm eine weitere Zisterne (2,8 m 
tief, birnenförmig). In oder bei der Befestigung lag eine Kirche, von der Kapitelle (eines mit 
antiker u. ma. Inschrift) u. Säulen stammen'-?. Von dem thrak. Heiligtum ist u. a. ein Felsen 
erhalten, in den zwei Gräber u. eine Treppe eingehauen sind’, — Etwa 2 km б. von Tatul 
sind in der Gegend Halka Tarla (in der Nähe des Dorfes Nanovica°) Spuren einer ma. Sied- 
lung u. — nördlich davon — eine Nekropole des 11.—13. Jh., die im 15.— 17. Jh. weiterver- 
wendet wurde‘, 
Font — MD RT 
Lit ` BALKANSKI, Krumovgradsko 130, 134 (Fig. — ? DERS., Izt. Rodop. 96 f. (Fig. — 3 Trak. Pam. 1 25, 


941, 109, 114, Ш 411 (Fig. — * I. BALkawski, IMJuB 9 (1983) 87—97 (Fig. — 5 Väžarova, Slavjeni 
314—326, 4321. 


Мінллоу, Krep. Izt, Rod, — N. NikoLov, S. ZLATEV, K. VASILEVA, Arheologija 30, 2 (1988) 28—32 (Fig). 


Taurokephalón emporion (Tò Zuröprov Trupoxep&Auv), in der Provinz Thrake, Lage 
unbekannt, 
im w Das emporion Taurokephalön findet sich in der Liste der unter Justinian I, in der 
Ma. Thraké errichteten Festungen'*?. 

on — 


Font! Prok. вей. IV 11 (S. 146). 


ic 
Lit ? Bpšgvrrgv, Kastellnamen 132. 


© мым... 


472 Taurokómos 


Taurokómos (Теорёхерос), Ort, Gegend, sö. von — Adrianupolis, Lage unbekannt 


5 Lomon findet. sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Най. 
e Ee Festungen!?, 1089/90 überwintern die Petschenegen in Tauroköman 
das sie von — Kypsela aus erreicht haben, u. plündern dabei die umliegenden kómopoleiss. 
Wenig später zieht Alexios I. von — Niké aus gegen die Kumanen, die unter ihrem An- 
führer Kitzës den Раб von Taurokömos (ràv abxevx тоб Таорохошоо) besetzt halten, u. be- 
zieht mit türk. Hilfstruppen am Ufer des in der Ebene unter dem Paß fließenden Flusses 
(rönos ... rAHpnG д=но!$рбоу xai бртьробу 8£vOptov) Stellung; nach einem Sieg über die 
Feinde kehrt der Kaiser nach > Nikë zurück**5, In oder bei Taurokömos (Taurokómg?y 
einem in Form von Dörfern besiedelten Landbesitz (хтпсє8:0у ... охобреуоу xwundóv) in 
der Nähe von — Adrianupolis, rüstet Isaak II. 1187 ein Heer fùr einen Feldzug gegen die 
Bulgaren**?. Im selben Zusammenhang ist Taurokanos als ein Fluß überliefert, an dem ein 
Allagé (aus &ААжүй „Poststation“ [?]) genannter Landbesitz (xmoeidtov) liegt*; bei dieser 
Stelle liegt allerdings der Verdacht auf falsche Schreibweise u. Verwechslung nahe. 


Mon — 

Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 147). — 3 Anna II 108, 201—203. — 8 Nik. Chën. 394, 396. — 7 Theod, Skut, 
384 f. — ® Nik. Chón., Or. 9. 

Lit * Be&EVLIEV, Kostellnamen 137. — * CHALANDON, Les Comnöne I 120, 124. — Š ZLATARSKI, Istorija II 
198, 217, 489. 


Таѓа, früher Goljamo selo, am s. Zugang zum — Rusalijski prohod, einem Рад, welcher aus 
dem äußersten Westen des Tales der — Tuntza über das — Haimos-Geb. nach NW in Rich- 
tung Loveö führt (D б), 26 km wnw. von — Kazanlák, 51 km nw. von — Beroö 
вла л 25% 4230-0 
Hist Festungen zur Kontrolle des Rusalijski prohod. 
Mon Die Festung Kaleto (auch Gradisteto; 8000 m?) befindet sich 4 km nö. von TàZa auf 
einem Gipfel (900 m) mit Steilabfall nach NW, W u. S zur Suhata reka. Erhalten sind Reste 
der S- u. O-Mauer; im n., höchsten Teil der Anlage, der durch eine Zwischenmauer abgeteilt 
ist, Spuren zweier rechteckiger Gebäude; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Gebrauchs- 
keramik des 5.—6. Jh.; s. des Kaleto die Suhata reka entlang in der Gegend Gabrakät 
Spuren einer ma. Siedlung. — 3 km n. von Tăža auf einem Vorberg der Stara planina zwi- 
schen den Tälern der Flüsse Selska reka im W u. Kazanka (auch Kazenkaja) im Osten liegen 
die Reste der Festung Dzuglata (18.000 m?): Teile der Festungsmauer an der S- u. O-Seite 
(bis 2,2 m Höhe) erhalten; im n., höchsten Teil der Festung Reste eines fünfeckigen Turmes 
(bis 0,4 m Höhe). Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel mit Ziegelbruch. Zugang über das 
Tal der Kazankaja. Gebrauchskeramik des 5.—6. u. 13.— 14. Jh. 
5 km nw. von TáZa б, des gleichnamigen Flusses die Festung Paunov kamak (auch Samo- 
rodno kale, Kudretkale, Illikkaja; 9000 m?) auf einem gewaltigen felsigen Gipfel (1100 m) mit 
Steilabfall nach allen Seiten, ausgenommen nach O: An der O-Seite Spuren einer Mauer mit 
einem rechteckigen Turm (12 x 8 m) an der nö. Ecke; an der Innenseite nahe der Mauer ein 
RUN EE Brunnen, 8. davon Fundamente eines größeren Gebäudes. Vom O-Teil der Fe- 
аран Se ein in den Fels gehauener Weg zum W-Teil der Fe- 
arbeiteten. Bteioblócken us cdi lesser etwa 20 m) zu ovalen Türmen mit Zinnen (aus be- 
(10x 6 m), deren Dë Sr aut sind. Zwischen den Türmen Fundamente einer Zisterne 
Festung Vereen Ee? er Mörtelschichten (weiß bzw. rot) verputzt ist. Innerhalb der 
Бона кайа) Spuren (Gebr en des 5.—6. u. 10.— 11. Jh.; б. davon (Flurname 
blick nach 8 in das Tal der Tu chskeramik) der zur Festung gehörigen Siedlung. Guter Aus- 
nda bis zur Sredna gora. Unmittelbar 8. der Festung verläuft 


ein alter We (Saran; REN : 
Spuren der SE E über den — Rusalijski-Paß nach N; nó. der Festung 


— w... 


Té6osimontà 473 


von T&Za über dem linken Ufer des gleichnamigen, hier die Ebene errei- 
Roste der vermutlich im 5., 6. Jh. errichteten Festung Coeva mogila: die S- 

big2m Höhe erhalten, ansonsten die Anlage weitgehend zerstört; an der SW-Ecke 
Mauer Di kiger Turm (Innenmaße 5x3,4 m), 6. davon ein Eingang durch die 8-Mauer; 
ein rechtec Bruchstein, plattenförmiger Flußschotter, Ziegelreihen, mit Ziegelbruch ver- 
Mauerun®®, 'örtel, ehemals Längs- u. Querbalken; Mauerstärke 1,8 m; tiber den Fragmenten 
mischter ‹ keramik eine bulg. Kulturschicht des 12. bis 14, Jh.* Weniger als 100 m 


.G brauchs! b e Е 
frühby?. halb der Festung Coeva mogila der Hügel Manastira, Manastirjat mit Resten eines 


pis 3 km nw. 
chenden Flusses 


te: 
nol (Innenmaße 6x 6 m; wohl 12.—14. Jh.) u. Resten zerstörter Gebäude: 2.2.4, 
ma. 
ка Staroplan. sist. 104—111 (Fig, Lit). — 2 Ders., Rusalijskija prohod 337—353 (Fig, Lit). — 


Ш ss Kránskata oblast 74—83 (Fig. Lit). — + T. Ov&anov, IMJIB 2 (1979) 51—62 (Fig). 


DELIRADEV, Prinos 1 225. 


Tearos (Тёхрос), Name eines ostthrak., linken Zuflusses der — Maritza, über dessen geo- 
phische Lage u. Verlauf in spštbyz. Zeit keine klare Vorstellung herrseht, 
Hist Herodot beschreibt den Tearsos als einen Zufluß des — Kontsdesdos, der in den 
Agrianés (> Régina) mündet; das heilkräftige Wasser des Flusses stróme durch 38 Quellen 
aus einem Felsen!. Diese Beschreibung paßt auf den Fluß von Pinarhisar (+ Brysis)’; der 
Fluß Sıcak dere, griech. Kryonero, fließt aber rund 10 km ó. von Pınarhisar u. entspringt 
rund 16 km nö. davon?. Im 15. Jh. hingegen wird der Tearos als direkter Zufluß des Hebros 
(^ Maritza) angesehen (wie — Kontadesdos u. Agrianës) u. in der Nähe der Städte — Ad. 
rianupolis (in diesem Fall Verwechslung mit der — Tuntza) u. — Ainos angesetzt‘. Derar- 
tige Erwähnungen stehen im Zusammenhang mit türk. Plünderungszügen (durch Ertogrul: 
èc Tenpov ¿u vro. потоцбу Töv хата viv Alvov; durch Orchans Sohn Suleiman ёлёдроџбу тє 
ti Opáxny Ёстє Exi Техроуђ?. 
Vor der Schlacht von Üernomen (— Teernomianu polis; 26. Sept. 1371) belagert Suleiman 
eine Stadt am Tearos? (Tainaros*), die 70 stadia von Adrianupolis entfernt ist, u. überrascht 
seine Gegner an diesem Fluß’. Murad II. errichtet in Adrianupolis einen Palast jenseits des 
in den Hebros mündenden Tearos (wohl Verwechslung mit der > Tuntza)*. Eine Beschrei- 
bung aus dem 15. Jh. gibt das Gebirge zwischen Apollönia (> Sözopolis) u. Héraion als Ur- 
sprungsgebiet des vorzügliches Wasser führenden Tearos ant. 


Mon — 

Font 1 Hdt. IV 89—91. — * Mich. Krit. 103f. (П 12, 2—3). — 5 Laon. Chalk. 110, 22, 27f., П 276. — 5 Rap- 
ухом, Zapis 183. 

Lit * E. OBERHUMMER, Tearos. RE 5 A/1 (1934) 100 (Lit)..— 3 Generalkarte 1 : 200.000, ВІ. Burgaz. 
AJANOY, Stari pät. 107 f. 


Teesimonte (Inesıpövm), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 


Hist Teesimont findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’. Hinter der griech. überlieferten Namensform verbirgt sich vermut- 


lich latein. ad Taesi montem? 
Mon — 


TN "Prok. aed. IV 11 (S. 147). 
Lit Bestvuv, Kastellnamen 138. 


aimo 


Ша TTT 


474 Tempyra 
Tempyra (Тёртора), StraBenstation an der Vis Egnatia w. von — Traianupolis, vermutlich 


п, von Alexandrupolis, Lage nicht gesichert 
25 40 


Hist 188 v. Chr. wurden Römer in den angustiae (Engpässen) circa Tempyra! vom thrak 
Stamm der Trausoi angegriffen. Betont werden Nühe u. Beziehung von Tempyra zu — Sa. 
mothrake***, In spätantiken Itinerarien ist Timpiro*, Timpira, Tympira*, Ad Unimpara? 
Tempbra® als StraBenstation der Via Egnatia (C 4) zwischen — Treianupolis (Distanz 95 ba 
8° Meilen) im O u. — Milolito (Distanz 165 bzw. 15,5” Meilen) im W genannt. Eine Lokalisie. 
rung in oder bei dem auch an einer Straße gelegenen + Gügercinlik ist wahrscheinlich; pro- 
blematisch erscheint die Gleichsetzung® mit Traianupolis. 
Mon — 


Font ! Livius XXXVII 41, 5. — ? Strabón VII с. 331, frg. 48 (S. 408). — 3 Ovid, Trist. 110, 21. — 5 tin, Ant. 
392, 3 (S. 48). — $ Geogr. Rav. IV 6, V 12 (S. 48, 93). — Itin. Burdig. 602, 8 (S. 99). — 8 Guid. Geogr, 108, 14 
(S. 136). 

MILLER, ltineraria 525. 

Lit * E. OBERHUMMER, Тешруга. RE 5A/1 (1934) 489. — ° LazaRiDEs, Samothraké (Karten). 


DErscuEw, Sprachreste 496. — G. Seure, ВСН 24 (1900) 150f., 155. 


Thamna (Ożpva), am s. Fuß des — Rodopé-Geb., 1 km nö. von — Asömatoi, 6 km nw. von 
— Kumutzéna 

A 25% 4]% 
Hist Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit — Asómatos. 
Mon Bei Thamna in der Gegend Tasliklar (Taslıklar) Reste byz. Gebrauchskeramik!, — Auf 
der felsigen Erhebung Kales, ungefähr 6 km nnó. von Thamna bzw. 1 km б. der Gegend Kin- 
tiktarla Mauerreste (teils mit, teils ohne Bindemittel) einer kleinen (Umfang rund 100 m) Be- 
Testigung; röm., Буг, u. ältere Keramik’. — In der Gegend Tsompan-kagia (Çoban kaya), etwa 
5 km nö. von Thamne, in den Felsen gehauene (altchristl.?) Gräber u. Spuren von Kisten- 
grübern', 
Юм — 
1й 1 D. TRIANTAPRYLLOS, AD 29 (1973/74) [1977] B819; 33 (1978) [1985] B309. — ? MARKË, Taphoi 351. 


Tharsandala (Oxpc&v3oAo), in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Tharsandala findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Rodopé er- 
richteten Festungen’. Der Name wohl thrak.. 

Mon — 

EM ! Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Là *BEsevuev, Kastellnamen 121. 


Н. Theodöroi (°, " I Я 
verli im ою "i Geóbopor), im Bereich des Zönaion oros, in dem in NW —SO-Richtung 
rema? (durch dieses "dU, die SE in die Ägäis mündenden Flusses Eirénés 
Abas, 10 km n. von Alexandrupolis shnlinie Komotënë — Alexandrupolis), 4 Em w. von 


His — 8 25% 40% 

Mon In das Tal елла 

lental“) mit a er mündet von NO ein kurzes Seitental (türk. In dere „Höh- 

einer Pelsenkirche der н pia die mehrere Höhlen aufweisen!. Eine dieser Höhlen ist zu 
` Theodöroi ausgestaltet: Wände u. gemauerte Ikonostase sind 


En 


Theotokos Petritzonitians 415 


һ mit byz. Fresken aus zwei Perioden (ausgehendes 11. Jh., Wende 12/13. Jh.) ausge- 
reich ME, 


petèt” 

Font — 10v, AD 20 (1973/74) B838 (Fig). — ? World 1: 500, ; 
Zeen : 500,000 Edirne, London 1982, 

Se мета _ TiuANTAPHYLLOS 03. — 5 Е, KURKUTIDU-NIKOLAYDU, Bye Forsch 14, 1 (1989) 219—302, 
14,2 1089) PI. 72—90. 
Bereisung 11985. 
н. Theodóru (ToS &ylov GcoBópou), eine oder zwei Festungen in der Provinz Haimi- 
montos, Lege unbekannt 
His Ти hagiu Theodóru findet sich zweimal in der Liste der unter Justinian I. in der Pro- 
vinz Haimimontos errichteten Festungen!?, 
Mon — 
Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 


ш 3 BESEVLIEV, Kastellnamen 73, 134. 


Theodórupolis (@sošopoózoAue), in der Provinz Rodopé und (?, oder ?) in der Provinz 
Haimimontos, Lege unbekannt 

Hist Theodörupolis findet sich sowohl in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Ro- 
dop& errichteten Festungen als auch in der entsprechenden Liste zur Provinz Haimi- 
montos’. Möglicherweise handelt es sich um eine Wiederholung u. es ізі nur eine Festung 


anzunehmen?. 

Mon — 

Font ? Prok. вей. ГУ 11 (S. 145, 147). 
Lit ?BrScvuiEv, Kastellnamen 72f. 


Theotokos Petritzonitissa (Oeoröxog Пєтритбоуйтисс@; oder Petritziotissa), Sv. Bogoro- 
dica Petrička, jetzt Batkovski Manastir, Kl. über dem rechten Ufer der Cepelarska reka, im 
N des Rodopé-Geb., 1,5 km sw. des Dorfes Ba£kovo, 8 km ssw. von Asenovgrad (— Stenima- 
chos), 25 km sep, von — Philippupolis 
$ 249 416 
Hist Laut Typikon vom Dezember 1083 — erhalten ist eine griech.' u. eine georgische® Fas- 
sung, die armenische ging verloren — wird das Georgiern vorbehaltene Kl. (pov) «àv 
"Ifc, iBnpuxóv џоухстӯріоу) der Theotokos von dem „егег“ Grégorios Pakurianos, Se- 
bastos u. Megas Domestikos pasés (ës Dyseös errichtet, mit zahlreichen Besitzungen ausge- 
stattet u. von jeglichen Abgaben befreit. Als Ort des Kl. wird in der Stiftungsurkunde die to- 
Polhesia tu kastru tu Petritzu u. das Gebiet innerhalb der Grenzen des Petritzos u. Basilikis 
genannten Dorfes im nördlichsten Gebiet des Thema Philippupolis genannt!-2.*$, Das Top- 
onym Petritzos — Petrič ist als Name eines Teiles des Berglandes w. des Baökovo-Kl. er- 
halten geblieben?; die Gleichsetzung der ehemaligen Festung Petritzos mit jener von — Ste- 
nimachos (Asenova krepost)? ergibt sich aus dem Typikon nicht. Das Kl. Theotokos Petritzo- 
Deen ist wohl kein anderes als jenes supra castellum Scribention (> Stenimachos) gelegene 
claustrum monachorum, dessen aus Georgien stammender Abt (abbatem... ex Hibernia 
x 1189 von Kaiser Friedrich I. Barbarossa ehrenvoll empfangen wird. 

83 werden dem KI. u. a. folgende Besitzungen — grófitenteils aus dem Eigentum des Gre- 
pubs Pakurianos — übertragen u. bestätigt!"*°; das Petritzos oder Basilikis genannte ka- 
stron &toi chórion mit dem Acker Jannóba, auf dem ein (oder: das) Kl. errichtet wurde, den 


476 Theotokos Petritzonitissa 
> Dobrastanos, — Burseus, — Lalkuba u. — Ab. 
dort vom Klostergründer erbauten zwei Festungen 
das kastron — Baniska; das praitörion in — To. 
polinitza, das Dorf Gelloba (— Topolinitza); das proasteion tu Zautze im bandon — Mosyno. 
polis, Liegenschaften im kastron — Mosynopolis, das KI. H. Geörgios auf dem Berg — Papi. 
kion, das proasteion tu Ména im bandon — Peritheörion, die aul& des Apasios (des Bruders 
des Klostergründers) in — Peritheórion; Besitzungen in den Themen Thessalonika "m 
Serrai; von den drei von Grégorios Pakurianos erriehteten Herbergon befindet sich eine un- 
terhalb des Dorfes — Stenimachos über den „zwei Wegen“; die Erziehung u. Unterweisung 
von Knaben erfolgt im Kl. H. Nikolaos. Im Petritzonitissa-Kl. werden Urkunden aufbewahrt 
unter anderem für das kastron — Baniska u. das Dorf — Tzerbena, über Spasma u. Panka- 
litzös (лєрї тоў Er&cuaToc xal тоб Ila yxa) (rÜ), zum thema — Smolenón, über die Dörfer 
Sikonion u. Charpetikion in — Achridos, welche dem Klostergründer gehören, sowie über 
dessen Besitztümer in — Boleron, — À osynopolis, — Philippupolis u. + Bodéna^*? _ 
Unter Zar Ivan Alexander (1331—1371) erlebt das Kl. erneut eine kulturelle Blüte, aber be. 
reits als ein Zentrum bulg. Kultur, wenngleich das georgische Element im Kl. auch um die 
Mitte des 14. Jh. inschriftlich nachweisbar ist., Auf Fresken erwähnt: Euthymios Ibéros u. 
Geörgios Ibéros (11. Jh.); Hieromonachos Neophytos (12. Jh.)!!. Ende 1467 zieht sich Pa. 
triarch Symeön I. vorübergehend in die monë Stenémachu zurück, 


Ackorn — Batzokoba, — Dobrolonkos, 
roba; das Dorf — Stenimachos mit den 
u. den Áckern — Lipitzos u. — Н. Barbara; 


Mon Die Grabkirche, genannt kostnica („Beinhaus“), liegt 300 bis 400 m б. des КІ. Sie ist 
eine mit Tonnengewölben gedeckte zweigeschossige Anlage (21,2 x 7,3 m) mit Apsiden (die 
obere außen rund, die untere fünfseitig ummantelt) u. Narthizes. Die Mauerung des oberen 
Geschosses, der eigentlichen Kirche, besteht aus behauenem Kalkstein u. Bändern aus Zie- 
gellagen (Verzierung durch Blendarkaden), während die darunter liegende, für die Gebeine 
der Mönche bestimmte Krypta aus wenig sorgfältig behauenen Steinen gebaut ist. Die In- 
nenräume von Kirche u. Krypta sind mit hochwertigen Fresken (etwa 2. Viertel 12. Jh.?; in- 
schriftlich über dem Eingang in die Krypta der Maler Ioannés Ibéropulos genannt?!) ge- 
schmückt; die Freskenausstattung der erst später vermauerten, ursprünglich offenen Ar- 
kaden der beiden Narthizes wird in die Zeit 1344— 1363 datiert (unter anderem Porträt 
Ivan Alexanders}?. 

Im Zentrum des annähernd viereckigen n. Klosterhofes (Haupteingang an der O-Seite) liegt 
das (nach Zerstórung der ülteren Anlage) um die Wende 16./17. Jh. nach dem Muster der 
Athöskirchen errichtete Katholikon (Fresken von 1604) der Koimésis Theotoku, eine Kreuz- 
kuppelkirche (Viersäulentyp, eingeschriebenes Kreuz) mit je einer außen fünfseitigen Apsis 
an der N-, O- u. S-Seite, Im Narthex Fundamente eines älteren Kirchenbaues (11. Jh.)®. — 
Die einräumige, zweigeschossige Kirche Sv. Arhangeli (Kuppel ruht auf Arkaden über sechs 
Pfeilern) schließt an das Katholikon w. so an, daß ihre Apsis (Obergeschoß) über dem W- 
Eingang in die Sv. Bogorodica liegt; der Anbau der Sv. Arhangeli (über älteren Gebäudere- 
sten!) erfolgte wahrscheinlich Ende 17. Jh.; zwei Pfeiler w. der Sv. Arhangeli stammen viel- 
se Rak frühbyz. Vorgängerbau. Die übrigen Kl.-Gebüude entstanden nach u. nach 
im 17.—19. Jh. 


e Y Typ. Greg. Pak. 5—145 (Lit). — ! Ansbert 45. — $ ed. M. TARCHNIŠVILI, Typicon Gregorii Расигіапі. 
ICO 143, 144 (Scriptores Iberici 3, 4). Louvain 1954. — !! V, Dzunié, ANNA Tsrrounipou, Namentragonde 


Inschriften auf Fresken u. Mosaiken auf der Balkanhalbinsel vom 7. bis ins 13, Jh. Glossar frühm. G. Beiheft 
4. Stuttgart 1986, 24—27. — 12 Ek. Chron, 30. 


n ттм Cing études 113—191. — ° Ivaxov, Asen, krep. 191—230. — 5 DöLGER, Reg. 1092—1104. 
ттт, hei ege 22, 2 (1980) 19—26 (Fig). — 5 E. Baxauova, Bačkovskata kostnica. Sofis 
1. робу Deene Sbornik 3 0972) 19—103 (Fig). — !9 R, Moreva, Otkritija 1986, 252, 
182-215. — А. Sege m 1 0980) 13287. (Lit). — D. Рлхлуотоу-Рісџкт, Bedi Kartlisa 39 (1981) 
- Božkov. I:kustro 1983, 7, 16—27, — N. KLisanov, HudoZestvena ukrasa na cärkvata „Бу. 


Arkangeli” v Baškovskii i ET 2 
Arb. 366. 62—64, 7 up. enastir. Godisnik Nac. Inst. za Pam. na Kult. 3 (1984) 33—51. — CANEVA, Cärk. 





Therma 
477 
Theotokos Tzöntzelul kiótissa (Осордутшр Тут гоохифтиасо). 
Bistums > Mosynopolis, möglicherweise im Bereich des — Papikio 
kannt 
Hist Das Kl. ist wohl eine Gründung des Mönches Kosmas Tziln)tziluki 
ч ze Né = Ge tziluki PET 
(vgl. Siegel: . ° йс Neus Uovis тоб Косий тоб Trade Gs e = Teintzilukës 
TenvrfovAooxn'), eines Vertrauten Kaiser Michaels IV., der 1045 im Ge Bovaxod тоб 
tins IX. den Athös inspiziert u, ein Typikon verfaßt?.34, _ Im Jänner 1294 = trag Konstan- 
Rechte an einer Mühle, die auf einem zum Grundbesitz, der «бто8ёстотов ken über ise 
Hoh der 


Өєонлтөр Tinvröndouxihrisor gehörigen Stück i 

dn des KI., befaßt in diesem Streitfall den ine A TA Mentee GE 
thematikos dux Andronikos Zégadénos, den Bischof von Mosynopolis u Niko d 
Statthalter von Mosynopolis u. prötosebastos der Bulgaren?; der Streitfall kam “ру үз 
dureh das Eingreifen von Bewohnern des nahen Dorfes Tzëntzëlukion (ёх Ge: eg nte 
Тут ћоохіоо), das vermutlich nach dem Kl. benannt, ist. EU 
Font ! LAURENT, Corpus V 2, 1891. (Nr. 1270f.). — 2 Geörg, Kedr. П 533. — 
Lit ?DOLozn, Reg. 874. — * Тн, Papazöros, Thrak. Beet 3 (1982) 299 f. (Font, 
graphie 285. 

ASDRACHA, Rhodopes 109. 


Kl. im Sprengel des 
D, genaue Lage unbe- 


$ Actes Esphig. 194—196. 
Lit). —  AspRACHA, Prosopo- 


Therma (Ospu&), LádZa bzw. Ládzekjoj, Ajtoska lädza, Ajtoski bani, Burgaski (mineralni) 
bani, jetzt Banevo, am s. Fuß eines der së. Ausläufer des + Haimos-Geb., 20 km wnw. von 
— Anchialos, 28 km wsw. von — Mesémbria, 15 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

n 27% 42% 
Hist. Wahrscheinlich 268, 269 Aufenthalt von Goten in den ,zwólf Meilen: von — An- 
chialos entfernten hochwertigen Heilbüdern (aquarum calidarum . . . lavacris, thermae)!. Die 
Bäder (Aquis calidis?*.??) liegen an der O—W-Verkehrsverbindung (C 1) von Anchialos nach 
— Kabylé bzw. — Stilbnos etc, Unter Justinian I. wird der bisher trotz der vielen in der Um- 
gebung lebenden Barbaren unbefestigte Ort um die zoral Seppöv росе: ó3&vov durch eine 
Mauer geschützt^?. Wohl 583, 584 werden die Bäder (depuöv ó8&cov olxov) vom Khagan 
der Awaren verschont?^ ?223.21, 680 vielleicht Kuraufenthalt Konstantins IV., der auf einem 
Feldzug an FuBgicht erkrankt, nach Mesémbria zurückkehrt, um ein Heilbad aufzusu- 
chen?* 29.30, 
Um 1094 zieht Alexios I. von Anchialos aus gegen die Kumanen u. sorgt dabei für die Ver- 
teidigung von Therma**, Im 12. Jh. als Migält Terme u. vielleicht auch als Tarmisija be- 
zeugt"?. Im Herbst 1206 plündert Kaiser Heinrich im Lande Kalojans die Stadt la Ferme u. 
die dortigen warmen Bäder (le plus bel de tot monde) sowie das nahe Aquile (+ Anchialos)*®. 
Im Winter 1208/09 fordern die lombard. Barone la Ferme (sowie — Beroé u. das Land bis — 
Philippupolis) vom latein. Kaiser? 19. 
Von Therma zu trennen! ist wohl Thermopolis, das im Zusammenhang mit drei Vorkomm- 
nissen genannt wird: 447 dringt Attila usque ad Thermopolim vor". Im byz.-bulg. Krieg um 
920 hat Pothos Argyros dort sein Lager*!* !5.!*, 1047 zieht Konstantin IX. zur m der 
Usurpation des León Tornikés von Thermopolis in w. (!) Richtung nach Raidestos“ ‚In 
diesen drei Fällen gibt es keinen Hinweis auf eine Lage bei Auchialos; eine Lokalisierung 
nicht allzu ferne von Kpl. liegt nahe". 
Mon Die Büder befinden sich knapp 2 km s. unterhalb von h : ` 
Fuß des Berges. Die Badeanlagen а die heißen Quellen (42°), u. = en reehteckiges i T 
rundes Bassin, wurden im 1. Jh. n. Chr. über den Fundamenten älterer, peres As E ven 
у. Chr. frequentierter Anlagen errichtet: (unbearbeitete Steine, Mörtel, a um Zi n 
Steinplatten)? u. weisen Ausbesserungen aus Бух. Zeit auf (weißer in Se МЕН. 
teilchen). Um diese Anlagen herum Reste der viereckigen (Seitenlänge 300 ml. 


Banevo, früher Läd2akjoj, am 





478 Thernmai 


nian. Befestigungsmauer. Unmittelbar s. an die alten Bäder schließen die aus dem 16. Jh. 
(Suleiman IL) stammenden türk. Badeanlagen an. In der gesamten näheren Umgebung 
überaus reichlich Bau- u. Gebrauehskeramik, Münzen etc. aus röm. u. Буг. Zeit! 10.25 I, 
schrift des 6. Jh. Bleisiegel Alexios" І. Komnénos!* 828. Das Areal der Bäder ist derzeit, 
modern überbaut; bisher keine größeren Ausgrabungen. Funde auf dem Manastir tepe — 
1 km nö, von Banevo — reichen von der späten Eisenzeit bis zum Ende der Rómerzeit??, 
1 86 (с. 20). — ? Prok. aed. III 7, 19—24 (5. 102). — * Anna П 193. — 6 Мерқоу, Idrisi 
Si е. ? M dor 892, 900, 911. — 5 Villehardouin II 264—207 (c. 4516). — 9 Henri do 
Val. 69. — 1? Marc. Com. 82. — 13 Geörg. Kedr. П 208, — !* León Gramm. 305. — ® Theoph. Cont. 400, _ 
18 Sym. Mag. 732, — !? Mich. Att, 28. — ?? BeSevLiev, Spätgriech. 118 (Nr. 171), SR Theophyl. Sim. 47, _ 
22 Joh, v, Eph. 260. — 23 Mich. Syr. II 362. — 36 Tab. Peut. VIII 4 (MILLER 590). — ?? Geogr. Кау, IV 7 (S. 49). 
— *$ Theoph. 358. — *9 Nik. Patr. 35. 
Lit 3 VkLKOV, Cities 227, 247. — 5 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 409, 416, П 861., 213, 458, 524f., ТП 2481. _ 
10 Loxanox, L'empire 97, 107. — !! I. E. KanactaNNOPULOS, Byzantina 5 (1973) 1031. — !5 IREČEK, Рац. 
vanija 818—821, — 19 G, AzANov, ТАТ 17 (1950) 280. — ® B. Frtov, IBAD 1 (1910) 216f. — ?5 L. Jorpanov, 
Numizmatika 21, 1 (1987) 14, — ?? BeSevuiev, Protobulg. Per. 178. — ?! bom, Awaren 78—80. — 3? p. Eu 
JASKINA, M. DOMARADSKI, Otkritija 1988, 43f. 
Kıssung, Thrakien 47. — MIHAJLOV, Inscriptiones I 335—337 (Font, Lit). — SCHREINER, Theophylaktos 48, 
347 A.90. — BIERNACKA — LUBAXSKA, Fortifications 244. — BESEVLIEV, Geografijata 61 f. 





Thermai (Оёршох), im mittleren Teil des — Rodopē-Geb., im Quellgebiet des Kompsatos, 
Xeropotamos; an einem Übergang aus dem Tal der oberen — Arda in das Tal des Kom- 
psatos u. weiter in die westthrakische Küstenebene (vgl. Routen D 4 u. D 6); 25 km пиё. von 
— Xantheia 

A 2430 4]% 
Hit — 
Mon Knapp 1 km nö. von Thermai auf der Erhebung Stethöma, Gkrantiste (Gradište) die 
Umfassungsmauer einer ma. Festung; die Mauer weist auch ältere Elemente auf. — Am O- 
Rand des Dorfes in Felsnischen gehauene Darstellungen (Mithras u. a.)!. 
ют — 
Lit 3 PANTOS, Xanth 15. 


Thokyodis (Ouxöwsıc), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Thókyódis findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’, Der Name thrak.?? 

Mon — 


Font Prok. sed. IV 11 (S. 147). 
Lit * BeSevumv, Kostellnamen 135. 


Thrasarichu (Opaoapigov), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 


Hist Thrasarichu! findet, Sich in der Liste der unter Justinian L in der Provinz Haimi- 


montos erri А , 
jen errichteten Festungen*, Das Kastell ist wohl nach einem Germanen benannt?*. 


Font ' Prok, sed. IV р (s. 147) 
14 * Wyevugv, ; 
Kastellnamen 16, 44, 475,138, — 3 W. Enssuin. Thrasarieus 2). RE 6A/1 (1936) 559. 


Tokatka 
479 
Thrasu (Tò тоб Op&cov), in der Provinz Rodops, Lage unbekannt, 
gis Тош Thrasu! oder To tu Thrasu? findet sich in d 
Provinz Rodopé errichteten Festungen!?, 


Mon ~ 
Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 145). 


pi # BESEVLIEV, Kastellnamen 12, 47, 127. 


er Liste der unter Justinian L in der 


Tjurkmen, 9 km ssó. von Brezovo, 34 km опб. von — Philippupolis 


+ 25% 40% 
Be den Bjalai 
Mon In den Gegen en Bja ta präst, 1,5 km в. von Tjurkmen, u. Beorman, 2 
Dorfes, Spuren alter Siedlungen; Funde von byz. Münzen des 12. Jh.! kau 


Font — 
Lit ! D. Conöev, GNAMP! 4 (1960) 208, 212, 


Točilarci, früher Masatlare, an der Potoka, 4 km nnw. von Sáedinenie, 9 km ввб. von Dra- 
gomir, 24 km nw. von — Philippupolis 

n 24% 490 
Hit — 
Mon 2km nnw. von Totilarci befinden sich zwischen den Bächen Piknja u. Jurta, die in die 
Potoka münden, die geringen Reste einer spütróm. u. frühbyz. Festung (Hisar) auf einem aus 
prühist. Zeit stammenden künstlichen elliptischen Hügel (Lüngserstreckung in NW —SO- 
Richtung über 140—180 m). Von den beiden konzentrischen Mauerringen (Mauerung: unbe- 
arbeitete Steine, Bruchstein, weißer Mörtel; auch Ziegel im Ausmaß 32 x 30x 4—5 em viel- 
leicht als Reste von Ziegelreihen) ist kaum mehr aufgehendes Mauerwerk erhalten. S. von 
Hisar sind in den Gegenden Lozjata u. Karabair Spuren einer großen spätröm. u. [rühbyz. 
Siedlung (Mauerreste, Bau- und Gebrauchskeramik, Münzen bis Justinian LV. 
Fou — 
Lit ! Сохёку, Penagjurska 60 f. (Fig). 
Оуёлвоу, Viz. Krep. 29. 


Tokačka, früher Toka£ik, an einem Zugang zum Makaza-Paß (D 6), im б. — Rodopé-Geb., 
14 km sw. von > Krumovgrad, 32 km sö. von > Kärdzali A 95% 419 


His — 

Моп 5 km sw. des Dorfes Tokaöka, 1 km n. von Kran (zugleich 4 km n. von Ds 
W. von Buk), 50 m б. des Weges zum Makaza-Paß bzw. an einem Weg n де D e SN И Ke: 
u. Pašinci befinden sich auf einem Gipfel die geringen Reste einer e Mane verbi: 
postta, Kran, Kral). Mauerung: an der Außenseite bearbeitete, mit weißem Ge Bruchstücke 
dene Steine; Mauerstärke 1,6 m; bis 1,5 m aufgehendes Mauerwerk erhalten; Эг 
dickwandiger Tongefäße!?. 

Fou — 3 

Lc BALKANSKI, Krumovgradsko 131 f. (Fig. — ? Dens, Izt. Rodop. 221. (Fig) 

МїнАлу, Кгөр, Izt. Rod. 


_— Q... 





480 Торёіјеко 
ču mahle, auf dem Kamm der Eminska planina, im б, — Haimos. 


Е т 
Topéijsko, [шөт Тор m nnw. von Burgas (— Pyrgos) 


w. ljana, 41 К 
Geb., 3 km në. von — Dobra poljana, td 
Hist — | TOTUM 
Mon Nahe dem Dorf Spuren einer alten Festung Kaleto! u. ein Erdwall an dem alten Weg 
über den Рай von Nadàr (D 15). — Dobra poljana, — Ruen. 
Font — ` 
Lit 1! Dsumanev, Prinos I 72. — ? R. Rašev, in: Bälg. gradove I 281. 
Gacova, Pät, sist. 98. 


i "T'éxsipoc), beim heutigen Paradeisos (trotz Bedenken?*, an einer Flußschlinge 
ae er Оо. des — Mestos, wo der Fluß die Küstenebene Biol 
12 km sw. von — Xantheia, 33 km nö. von Kabala 

& 2410 410 
Hist Topeiros ist Fundort einer Inschrift für M. Vettius Marcellus, den procurator der Pro. 
vinz Thracia (Datierung 55—57 oder 60 n. Chr.)*. Die an der O—W-Verbindung der Egnatia 
(C 4) gelegene, von Trajan gegründete Stadt! Topiro?, Topiron? *, Epyrum*, Topeiros®, Oto- 
piso* der Eparchia Rodopé* ist auf den Konzilien 431 u. 451 durch Bischof Lukianos ver. 
treten (Tormplov Opáxzc, Тотўроо irapxiag Pobómnc, Топеіроо Opáxnc, Tobirensis, Tope. 
rensis)'. 549/550 ziehen Slawen (Sklabénoi) von der Donau plündernd bis zum Meer (Ägäis) 
u. erobern die von einer Garnison verteidigte Küstenstadt (Distanz zur Küste derzeit mit 
rund 20 km infolge der Anschwemmungen des Nestos größer als in Antike u. MA.); Topéros 
ist (von W her) die erste Stadt Thrakiens u. liegt zwölf Tagesmärsche von Kpl. entfernt; bei 
der Eroberung werden angeblich 15.000 Mann getótet* 9-!9, 
Nach dieser Katastrophe läßt Justinian die Befestigungsanlagen der zum großen Teil vom 
Fluß umringten Stadt großzügig ausbauen: Die Umfassungsmauer von Tórepoç wird um so 
viel höher aufgerichtet, daß sie den Hügel neben der Stadt überragt; Wehrgänge werden er- 
richtet, die Türme stärker befestigt, u. von dem Peribolos werden Mauern bis zum Flußufer 
gezogen'"!!, Vermutlich mit Topeiros identisch ist Toparon in der Liste der unter Justi- 
nian I. in der Provinz Rodopé errichteten Festungen!!. Vom 7. bis ins 9. Jh. ist die Stadt (6 
тоб II$pou, ó Пўроо, ó Піроо) als Suffragan der Métropolis — Traianupolis (Kirchenprovinz 
Rodopé) verzeichnet. Im 10. Jh. wird Topeiros zur eparchia Makedonia Próté innerhalb des 
thema Makedonia gerechnet? u. fülschlich'? mit Rusion (Kesan) gleichgesetzt/*. 


Mon Unweit on. von Paradeisos befindet sich zwischen der jetzigen Straße (im W) u. dem 
Nestos (im O) ein das übrige Gelände um etwa 3 m überragendes Plateau (Kaledes). An der 
Abbruchkante dieses Plateaus geringe, stark überwachsene Reste einer (spätbyz.?) Mauer 
(Bruehstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch); weiter unten um die Erhebung Kaledes herum 
Reste einer (justinien.?) Umfassungsmauer; s. von Kaledes ein zum Nestos paralleler 
Mauerzug (aus altehristl. Zeit?)?!, Die altchristl. u. byz. Stadt reichte vielleicht etwas 
weiter nach SW in Richtung Dorf Paradeisos (Reste eines Gebäudes mit altehristl. Wandma- 
lereij?. Im Gebiet von Paradeisos Altertümer aus róm. u. frühbyz. Zeit. Nó. des Dorfes bzw. 
кы Straße u. des befestigten Plateaus ein róm. Friedhof mit in den Fels gehauenen Grö- 
ти; Inschriften!-®, In der Gegend Petröta Reste einer Basilika: Mosaikfußboden; früh- 

Edu Kapitelle in ein neueres Gebäude vermauerti^ a, 
Stele ad yon der polis Topeiritón für Maximinus Thrax (235—238) aufgestellte 
Paredeisos Gen e Lus n der Gegend Tsaïria 2 km б. von Aetolophos, 74 km osó. von 
einer mittelbyz ra = CH eine Weiterbesiedlung in mittel- u. spätbyz. Zeit weisen Reste 
а von SS Kirche sowie Münzen u. Keramik", — 200 m nw. des Dorfes Kosmëtë (4 km 
91808 an der Stelle des moslemischen Friedhofs Architekturteile einer alt- 


Topolinitza 
481 
5 Шка in zweiter Verwendung als G; i 
hristl. Basilika in zwei r g als Grabsteine; P 2 
Diese Funde stammen vermutlich von Topeiros®, + fragmente von Grabinschriften. 


2 Tab. Peut. УШ 3 (MtLLER 524). — 3 Geogr, Rav, IV | 
re 50). — 5 Itin. Burdig, 003. 5 (8. 99). — © Hio. 634.9. Ey а no 2n. 5 Ka Ant. 221, 3; 331,4 
1,5. 198, 231, IV 3, 5.8. 303 (Index s. v). - * Prok. bell. VII 08,9 18 Pis NA Sans 
u: 11,4 (S. 1440). — ` Darnouzbs, Notitiae 471, 508 (Index в. v), — 18 копа роу Du Dk aed. IV 11 
Lit ! E. OBERHUMMER, Topeiros. REG A 2 (1937) 17211. — 9 Bremm, Histoire ei Tp SEN them. 88, 
gognongon 41, 67, 109. — и Си. Кокшё, AD 24 (1969) B348 (Lit), — I Cn. Korg, AD AT tur, Be- 
A B AD. 19 EH B387. — 17 Zexos, Thraké 71f, 19 TAFEL, Egnati 2 (1967) B 422. Ss 
Xanthë 12f., 15í., 101. — Cit. MPAKIRTzPS, AD 32 (1977) [1084] B275f. Š ie 19f. — * pa; 
3? Mankt, Taphoi 346. — 23 LAzARIDÉS, Kat, strat, — 4 Movreopoutos, Seege 
б. MPAKALAKÉS, Thrakika 8 (1937) 15—32. — Gerov, Landownership 30, 38. — L S 
putu, Byz Forsch 14, 1 (1989) 577—599; 14, 2 (1989) PI. 232—236 (Fio. . 38. " 
_ Ерато, Hierarchia I 338. 


che Mitteilung, — 


POLYCHRONTDU-Luro- 
~ BBievuiev, Kastellnamen 1276, 


Bereisung 1985. 


Toplitzos (TorAıtZög), befestigter Ort an der — Maritza, Lage unbekannt 

Hist Um 1051! siegen Michael Akoluthos u. Nik&phoros Bryennios über Petschenegen in 
— Goloé u. in oder bei Toplitzos, einer am Hebros (> Maritza) gelegenen Festung*? bzw, 
einem in einiger Entfernung von — Adrianupolis gelegenen Ort*5, Unsicher ist die wegen 
der Bedeutung des slaw. Toponyms (topl» „warm“? erwogene Gleichsetzung®® mit — Mine- 
ralni bani. 

Mon — 

Font ? Iò. Skyl. 472. — ? Georg. Kedr. П 604. — 3 Mich. Att. 36. 


Lit 1 DOLGER, Reg. 901. — 5 ZLATARSKI, Istorija П 105. — $ IREČEK, Pátuvanija 539 A.85. — ? Vasen, 
Slaven 54. — ê D. Cončev, GPINBM 1937—1939 (1940) 85—107 (Fig. 


Topoléane, früher Kavaklii, 9 km овб. von — Stilbnos 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon Bei Topoléane eine ma. Nekropole (mit Grabbeigaben, die in die Zeitspanne 10. bis 
14. Jh. datiert werden). — In der Nähe des Dorfes Spuren der alten Festung Gradiäteto u. 
Kaleto?. 
Font — 
Lit 1 B. Borisov, Vekove 12, 4 (1983) 731. — ? DguiRADEv, Prinos I 270. 


Topolinitza (Тотоћміт о), vermutlich ein Zusammenhang mit dem heutigen Dorf Topo- 
lovo am n. Fuß des — Rodopé-Geb., 16 km sö. von Asenovgrad (> Stenimachos), 94 km sö. 
von — Philippupolis 25% 41" 
Hist 1083 erhält das Kl. der > Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter in en 
das praitörion (Sitz eines Gouverneurs?), nämlich (oder: und?) das Dart der 
seinen Besitzungen!. Topolinitza ist wohl mit dem jetzigen Dorf Topolovo zu ү Gleich- 
Der zu vermutende Zusammenhang von Gelloba mit Topolinitza spricht КЕП н IEN 

setzung?“ des Toponyms Gelloba mit dem heutigen Dorf > Gela 4 km s. von 


Mon $, des Dorfes Topolovo Spuren einer alten Festung’. 


Font ! Typ, Grég. Pak. 37 3 Ту 
А д . 37. 8, — EMERLE, Тур. 

Lit 2р, Трубку, G. Cankova-Perkova, V. ТАРКОУА-ДАІМОУА, CIBI 1, Sofia 1968, 48. — "Lo 

Grég. 176f. — + Ivanov, Ason. krep. 207. — 5 DguIRADEV, Prinos 11128. 





482 Topolovgrad 
Kavaklii, am n. Rand des Sakar-Geb., 46 km ssw. von — Diampolis 


Topolovgrad, früher SE dnd 


His! — 1 | 
Mon 2,5km wsw, von Topolovgrad sind б. des Javuz dere (Sinapovska roka) auf einem 
Ausläufer des Sakar-Geb. die Reste dor spätantiken, frühbyz. Festung Paleokastro erhalten, 
Die aus Bruchstein, Mörtel und Ziegelbruch gebaute Anlage mit Längserstreckung NW—so 
läuft nach SO spitz zu, während die SW-Seite (zum Javuz dere hin) u. die NO-Seite = beide 
200 Schritt lang — bogenförmig nach außen vorspriugen; die größte Breite (60 Schritt) wird 
in der Mitte erreicht, An der NO-Seite ist eine äußere Vormauer vorgelagert. An der Sw. 
Seite felsiger Steilabfall u. daher Mauerspuren nur dort, wo die Felsen weniger steil sind. 
Das Festungstor befindet sich am à. Ende der 30 Schritt langen N-Mauer u. ist durch einen 
Turm gesichert; ein weiterer Turm am w. Ende der N-Mauer. Bau- u. Gebrauchskeramik, 
Münzen Anastasios’ I. u. Justinians I. Vom Paleokastro aus gute Fernsicht auf die Mana- 
stirski vàzvisenija, die BakadZieite sowie auf die Geb. der StrandZa u. in der Ferne des — 
Heimos***. 
юм — 
Là !SxonProvi, Pametnici 62 f. (Fig). — ? Dixrrnova ~ Porov, Jambol. 27. — 3 Porov, StrandZansko 82. 
Deumapev, Prinos I 305f. — Karte Bulgaria 1: 50.000, Bl. Topolovgrad. 


Н. Traianu (Той &yiov Троїхуоб), Festung in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Н. Traianu findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké er- 
richteten Festungen) 

Mon — 


Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lo *Bz&evirev, Kastellnamen 133. 


Traianupolis (ToxtavoózoÀte), türk. Urumgiyq**, am nw. Rand der Mündungsebene der — 
Maritza, б. der heutigen Lutra Traianupoleós, 15 km ó. von Alexandrupolis 
ё 26% 400 
Hist Die von Kaiser Trajan in der Nähe des alten — Doriskos gegründete Stadt liegt am 
Schnittpunkt der O—W-Verkehrsverbindung zwischen Kpl. u. Thessaloniké (Via Egnatia, 
C4) mit der N—S Verbindung von — Adrianupolis zur Ägäis (D 11) *-*5. Im 2. Jh. Marty- 
rium der hl. Glykeriat 7.8.9 Erster bekannter Bischof ist Theodulos, der unter Konstan- 
tios П. von den ‚Arianern verfolgt wird'® 11, Um 400 wirkt Bischof Synklétios*?. Die Stadt der 
be aes на ist auf den Konzilien 431 (Petrus), 449 u. 451 (Basileios), 459 (1баппёв)!®, 
091/92 asqa ` episcopus Traianopolitanorum meiropoleos Rhodopiae provinciae)! "15, 
tateq dus E eg: der Phrygia Pakatiané zugerechnet)!% 9, 787 (Leon, 2. T. ver- 
Med Mech uar Grēgorios), 879 (Niképhoros)", 997 (Geärgios)" ete. durch Bi- 
hergestellt" EK PR vertreten. Unter Justinian I. werden die Befestigungen wieder- 
iovis Rodopë VE pun. Ende des 14. Jh. ist Traienupolis als Metropolis der Kirchen- 
neia, — Mosynopolis (Мам (Suffragane: — Ainos, — Didymoteichon, — Makr&, > Maró- 
Polystylon, — Poroi sac E EN — Perberis, — Peritheörion (Anastasiupolis), —> 
laos Baltzerés (рине, Opeiros, — Xantheia). — Einer Grabinschrift zufolge stirbt Niko- 
Mo i ME anthypatos prótobestés, korr.) am 18. J& 1069 in Mamista (> 
psuestia, ТУВ 5) ц wir der - х п nner in 
sein Leichnam in Treianupolis im thema Makedonia (Heimat des 


"Traianupolis 

Verstorbenon?) bostattot/9-2-5. Ein atralëgos von Trafanupoli Б 
auf einem Siege! des 11. Jh. genannt", Im Herbst 1077 lud vie v ioepatharios Nikolaos) iat 

um Kaiser ausrufon, nachdem die Anhänger des Usurpators in den рр огол Bryennios hier 
sind??? 1097 ziehen die Normannen über Traianopolis in Richt та der Stant gelangt 
al. Jh) mit Darstellung der Métér Theu Traianopolitissa*t, Laut Sun, "ng Kn. Bieisiegel 
hat der Metropolit eine gewisse Oberaufsicht über das Kein ie von 1152 
Kl. erhält auch ge Hn Traianupolis?*, ` von — Bēra; das 

4 füllt die pertinentia acri (= Makrë) et Trai, Tri x 

uk an die Kreuzritter?*?, u. im Soe Noen Ee е т deni Siss 
seines Onkels, Gottfrieds von Villehardouin, Lehen es parties de ee im Auftrag 
nehmen”. Wenig später, 1205 oder 1206, wird die Stadt durch Kalojan an ег 
zember 1208 berührt Kaiser Heinrich Tyahinople auf dem Weg Ns ren "P. Im De- 
nike". Um 1210 ist Traianopolis latein. Erzbistum mit, einem Suffra; e be Трн 
Ioannés Kondumnés, Bischof von — Peritheörion, wird 1260, 1261 Bag M e Аш) " 
Treienupolis erhoben”?-* u. nimmt etwa 1268 an einer erfolglosen ea dos 
Serben Leif 2.2% 1285 signiert ein Ioannés als Metropolit von Anastasiu reg ies s 
von Traianupolis?. Patriarch Niphön (1310—1314) nimmt die Einkünfte der Métro cis 
Treienupolis an sich??? 1315 wird die vakante Metropole dem Patriarchen en КШ. 
Glykys auf Lebenszeit verliehen”; 1322 bulg. Plünderungszüge bis Trafanupolis!, 1324 wird 
die jährliche Abgabe der Métropolis an das Patriarchat mit 70 Hyperpyra festgesetzt". 
1329, 1330 türk. Plünderung der Gebiete um Traianupolis u. > Beran. Im Winter 
1343/44 errichten Umur Pascha u. Johannes Kantakuzönos ihr Heerlager bei der seit vielen 
Jahren zerstörten Stadt!'-. 1347 wird dem Metropoliten von Traianupolis gestattet, in — 
Mosynopolis zu residieren, da dies in seiner Stadt infolge von Barbareneinfällen nicht mög- 
lich ist? 49, 1353 erhält der Metropolit die Métropolis — Peritheörion mit allen Rechten u. 
Einkünften?* **, 1365 ist die Stadt bereits in türk. Hand u, der Metropolit übernimmt an- 
stelle von Traienupolis die Metropole Lakedaimón; der kirchliche Rang der Stadt wird ab 
1371 von Serrai eingenommen? Ч.49, 1433 ist Trajanopoly zerstört, doch gibt es weiterhin 
ein Bad. 


Mon Am Rande des Gipfelplateaus (Durchmesser rund 120 m) des z. T. felsigen Akropolis- 
Hügels — 1,5 km s. des Dorfes Lutros, früher Ilidzaköj — sind nur teilweise die Funda- 
mente einer Mauer (Bruchstein, Mörtel) erkennbar. Am S-Rand des Plateaus befindet sich 
eine neuzeitliche Kapelle Н. Georgios'*. — Unweit n. der Straße von Alexandrupolis nach О 
(ipsala bzw. Edirne), rund 1,5 km sw. der Akropolis, befindet sich am linken Ufer des durch 
Lutros fließenden Flusses die sog, Chana, ein tonnengewölbtes Gebäude (38,8 x 13 m) aus 
Kästelmauerwerk® der frühen Türkenzeit (errichtet 1375—85 von Evrenoz Gazi"), das ver- 
mutlich nach dem Verfall der Stadt als Straßenstation diente, u. daneben das alte türk. 
Bad, Die Stadt dehnte sich hauptsächlich s. u. эб. der Akropolis aus, Erhalten sind Teile 
der Umfassungsmauer, Ruinen von Gebäuden ete. In der Chana aufbewahrt werden Basis u 
Platte eines altchristl. Ambon; die Basis weist (als Folge zweiter Verwendung) ein Christo- 
gramm des 10. oder 11. Jh. аш. Die Nekropole lag б. der Stadt! 5, 
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484 Tratanu tribos 
ière, V: 179. — 51 LAURENT, € 
D CRAT Ue DN LIE ^i > rech TÉL, MAwSrrovié, ZRVI 27 38. Se 
523—525 (Nr. 6926). 3, 115—117 (Nr. ry 
63—67. a Palladios, 16. Chrys. I 284. — 9! каше M 19. 
Beëout ev, Spätgriech. Nr. 190. — Kënst. Porph., De thom. 86. : 7 
Li 1 E. Овеяноммев, Traianopolis 1). RE 6 A/2 (1937) 2082—2085 (Font, Lit). — „Dual 699. — Uw. 
Gert, 5 A/2 (1934) 1966. — °° Asonacha, Epigr. Thraco 440. — H DAnnoUzés, Trans. 
Da, Нон йет, Reg. 1268, 1350. — * E. Trapp, PLP 6, Nr. 13010. — H Рогов, Rog. 1954, — 
39 Dannouzis, Reg. 2010, 2119. 2288, 2352, 2358, 2491, 2612 etc. — LEMERLE, Aydin 65, 1736. .. 
4 Zgkos, Thraké 74, 76 ( Fig. — 35 P. A. Paros, AD 29 (1973/74) B 825—827 (Fig) — 9? ASDRACHA, Rhod, 
кес. 13.21. — 5 K. E. Tsunes, AD 32 (1977) [1982] A 234—251 (Fig. — ** KISSLING, „Thrakien 110, — 
ы WOLFF, Organisation 53, 57. — 55 AspRACHA — BAKIRTZIS, Inscriptions 256—261. = MARKE, "Taphoi 
348f. PL 108 (Fig. — 5° MPAKIRTZÈS — TRIANTAPHYLLOS 64. — 9? FzpALTO, Hierarchia I 327 f. — 8 Zeng. 
tNES, Mpektasismos 99, 200. 
ISAMBERT, Itineraire 680f. — ASDRACHA, 
B337£. 
Bereisung “51985. 


Rhodopes 118—120. — D. TRIANTAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] 


Traianu tribos (zo(Boç 1 oder 6855? Tpxiavoð), Weg (D 4) über den Trojan-Paß, Trojanski 
prohod (1500 m) im — Haimos-Geb. 

x 24% 4210 
Hist Im Winter 599/600 benützt Komentiolos mit seinem Heer den nach Kaiser Trajan be- 
nannten Weg, um von Novae (bei Svistov) an der Donau nach — Philippupolis zu gelangen. 
Der Weg aber ist damals angeblich seit 90 Jahren nicht mehr in Verwendung (&31e£68cvcoc). 
In dem schwierigen Gelände gehen wegen der großen Kälte viele Soldaten u. Lasttiere zu- 
grunde'-*", Es handelt sich wohl um den Weg über den rund 1500 m hohen Trojan-Paß, wo 
die spätantike Station Montemno*?? (für Monte Haemo; — Haimos), vielleicht auch Emon*5, 
anzusetzen ist, u. dessen heutiger Name wie jener der Stadt Trojan von dem berühmten 
Kaiser hergeleitet wird‘. Der Weg von Oescus an der Donau über Montemno u. — Sub Ra- 
dice nach — Philippupolis (D 4) ist die kürzeste Verbindung zwischen Donau u. — Maritza. 
Mon Pflasterreste erhalten$. 
Font ! Тһеорђуі. Sim. 290. — ? Theoph. 282 f. — 3 Tab. Peut. УШ 1, 2 (Милен 586f.). — * Geogr. Rev. IV 7 
(S. 50). 
Lit 5 E. OBERHUMMER, Montemno. RE 16/1 (1933) 210. — 9 BesEvrrev, Antike Heerstraßen 484f. — 
7 SCHREINER, Städte 33. — ê Avramov, Trajanovijat pät 231. 
JiREČEK, Heerstraße 157 f. — BESEVLIEV, Geografijata 44. 


Trakiec, Elesta, Elehča, an der Harmanlijska reka, früher Olu dere, 11 km sw. von — Has- 
kovo 

o 25% 414 
Hist — 
Mon Reste einer frühma. Siedlung u. Nekropole befinden sich w. des Dorfes Trakiec nahe 
der Mauer des Stausees Jazovir Trakioc!. 
Font — 


Lit | AvApZov, Selišta 35 (Lit). 


Tr: izyé n А 

рр (ротові), Bistum der Eparchia Haimimontos, Lage unbekannt 

Wi Тә FASCE $ auf dem Konzil 879 durch Bischof Könstantinos vertreten’, vom 10. bis 

mimontos) ici Suffraganbistum der Mötropolis + Adrianupolis (Kirchenprovinz Hai- 
ichnet?, Bischof Manuel von Trapöbizye ist auf einem Siegel (10./11. Jh.) be- 


Trivodiei 
485 
zeugt. — Hypothetisch sind die Gleichsetzun 
бојат dervent". 
Mon — A 
JI 378e. — ? DARROUzëËs, Notitiae 477, 5 
Font 1 Mansı XV] d + 517 (Index e v), — 3 
(ir. 1770) ! V) — "LAURENT, Corpus V/3, 124 
pit * ASDRACHA, Thraco orientale 261, 300. — 5 Parazöros, Anichneusë 547. 
FepaLto, Hiorarchia I 326. ` 


gi mit — Karabizys u. der Ansatz bei — 


Trapoklovo, früher Terkebolu, am s. Fuß des 8. > Haimos-G: b. i S 
23 та osó. уоп — Stilbnos *b., im Bereich des Grebenec, 


© A 26% 4920 
BT "2 In der En; 
Mon Spuren alten Bergbaus'?. In der Enjova mogila bei Trapoklovo 
des 4. Jh. u. von der Wende 4./5. Jh. n. Chr.? — 3,5 km n. des Dorfes Pim eegen 
diste nad Калий dere, Gradisteto nad Kärvava reka auf einer steilen Anhöhe (364 m) an den > 
Abhüngen des Grebenec zwischen den sich vereinigenden Wasserläufen Dälboki dol im W ii 
Üerna doléina im O, die zusammen die Kárvava reka bilden. Die Mauern der Festun; e 
(Grundriß trapezförmig, 4000 m?) sind stark zerstört, nur an der W-Seite bis 0,4 m pud 
hendes Mauerwerk; Mauerung zumeist gut bearbeitete Blücke, Kalkmörtel, Ziegelbruch; 
auch Ziegelbänder. 8 m außerhalb vor der N-Mauer Wall u. Graben (62 m lang). Das Tor an 
der NW-Seite ist von O durch einen Turm, von W durch einen Graben geschützt. Im Gradis- 
teto nad Kärvava reka spätantike Keramik u. reichlich Fragmente von Keramik des 2. Bulg. 
Reiches. Die Festung kontrolliert den ö. von ihr gelegenen Магайкі prohod (D11, D12), der 
zwischen Grebenec im W u. Terzijski bair im O von S zum Hauptkamm des Haimos-Geb. 
heranführt, den Weg am s. Fuß der Stara planina (podbalkanski pät, C 1) sowie den Zugang 
zum Zloto kale bei — Sedlarevo'. — In der Nähe des Dorfes Reste einer weiteren, Gradišteto 
genannten Festung, die bis zum Ende der Spätantike bestand‘, 
Font — 
Lit ! Bonöev, Star. rud. 41. — ? DELIRADEV, Prinos I 270f. — 3 №. TANGEVA, Olkritija 1975, 53f. — * Li- 
sıcov, Sliv. plan. 
MIHAILOV, Inscriptiones III/2, 1771 (S. 162f.). 


Trigrad, im Quellgebiet der Văča, im sw. — Rodopé-Geb., 26 km w. von — le 
0249 41% 

Hit — 

Mon Bei Trigrad eine Nekropole (11.—13. Jh.)'. Unterhalb des Dorfes über einer Schlucht 

Ruinen einer Festung?. 

Fou — 

Lit 1 DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. — ? DeLirapev, Prinos II 146. 


Trivodiei, Trivodica, früher Tekira, am rechten Ufer der > Maritza, 13 km sö. von Pa- 


zardžik, 23 km w. von — Philippupolis п 24% 42% 


His — 

Mon Diverse antike Reste w. u. sw. von Trivodiei, u. а. in der Gegend pcs bM 
spätantike u. ma. Keramik gefunden wurde. Dureh den S-Teil des ern Serdica 
Trivodiei (Flurnamen Maltepe, Kjuptarla u. 8.) verläuft die Romersa ë А ges: 
nach Philippupolis (guter Erhaltungszustand, Breite bis 4 m; Bezeichnung 


— — dii. 





n "TE 


Trud 
486 


kamilski drum). In den Gegenden Kjuptarla (1 


Podkorenjata Spuren größerer unbefestigter röm. u. auch später benützter Siedlungen!, 


Font — 
Lit 1 PANAJOTOv, Bosika 73, 228 f. 


Trud, früher Cirpilie, Klimentinovo, in der Ebene des oberen — Maritza-Tales, 9 km n. von 
d d 


— Philippupolis aan 
Hit — SE 

Mon In der Gegend Bončovi hrasti, nw. des Dorfes Trud, nahe der wichtigen Straße (D 4) 
von — Philippupolis nordwärts nach Oeseus (jetzt Gigen) an der Donau eine Kultstätte des 
Apollón Zgulaménos (Bezeichnung nach einem Ort Zgulama oder Zgulamia?); zahlreiche 
Votivtafeln aus der Zeit 3.—4. Jh.^? Im Dorf bei einer Grabung Fund von Münzen Könstan- 
tios’ II. (337 —361)*. 

Fou — 1 

Li | Mmanov, Inscriptiones Ш 1, 225—229 (Nr. 1456—1470) — ? V. TANKOVA, IMJuB 5 (1970) 
137—150. — * K. Korzv, IMJuB 3 (1977) 128. 
Ist. Bälg, 1260, 348. 


Tugugero, StraBenstation w. von — Philippupolis, jetzt Joakim-Gruevo, früher Kara air, 
am rechten Ufer der Väa, knapp 3 km s. der — Maritza, 3 km sö. von Stambolijski, 15 km 
wsw. von Philippupolis; — Pastuša 

o 24% 42% 
Hist Die mutatio Tugugero! ist als spštantike StraBenstation (zwölf Meilen von — Philippu- 
polis, neun Meilen von — Besuparon) an der Verbindung zwischen Serdica u. Philippupolis 
(A1) überliefert. 
Mon Straßenspuren unmittelbar ö. des Dorfes Joakim-Gruevo (Flurnamen Dolnija Bo- 
zaläk, Damijasi); Siedlungsspuren wie Gebäudereste, Ziegel, Keramik, róm. Münzen; Mei- 
lensteine (Thrakón métropolis Philippopolis), von denen einer zwölf Meilen als Entfernung bis 
Philippupolis angibt^?, 
Foni ? Itin. Burdig. 568, 3 (S. 90). 
Li 2 Cox&ev, Rimskijat pät 71—73 (Lit). — 3 KALINKA, Denkmäler Nr. 49, 56. 


Tuleus (Тоос), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 


i Pasa Singet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
polis edere MUR Tule us zwischen Orten an der StraBenverbindung von — Philippu- 
standen werden? janupolis genannt ist, könnte als Hinweis auf eine Lokalisierung ver- 


Mon — 


Ha А 1 Prok. sed. IV 11 (5. 146). 
° Beševuev, Kastellnamen 130. 


km б. von Maltepe u. über den Karstquellen) u, 


Tychöron 
bul; 487 

ntza (Тобуто), jetzt bulg. TundZa, türk, Tunca; d 
T sein QuellfluB TáZa — am S-Abhang der en km lan 
—, Haimos-Geb.; ег fließt zunächst zwischen Stara plani 
ö. Richtung, schlägt bei > Kabylé в, Richtung ein, Nie 
u. Derventski vözvißenija (im O) u. mündet bei + Adri 


к Fluß entspringt, i 

А в, дев höchai il 

ina (im N) u. Sárneng Se pore 
Bt dann zwischen Sakar-Geb, (im w 
1anupolis in die — Maritza! | ) 

4 

His Der Unterlauf hieß antik vielleicht Artöskos u. 3. (— Arda). Die S ren nri 
nine Namensform des in der Antike thrak? Толго (Tonus? Топон ne 
nannten Flusses findet sich zunächst in Hes. als irrtümliche Schreibvweiee í Roni 
Tumiza 2:13) für den Fluß Kaméija*?. Im Frühjahr 1324 verhandelt puce up nd 
use führenden Tuntza mit dem tatarischen Feldherrn Tas к p e ^el 
Ano B he Коџутуўс an der Tuntze nahe bei Adrianupolis Feier дег polt Se 
Michael Asen (Sohn Ivan Alexanders) u, Maria Palaiologina (Tochter Andronik: Dec 
weitere Erwähnung (rkoju Tušeju) steht im Zusammenhang mit den Käm; ле Machen 
Musa u. Suleiman!^; zahlreiche Belege aus dem 16. Jh." _ Der Name des Quell sape 
(> Tăža) bewahrt offenbar eine alte Lautung. — Ab dem 15. Jh. wird der Fi з fu ieh 
auch als — Tearos, auch Tainaros!! bezeichnet, i i 


ka planini 


Font 3 Tab. Peut. VIII 5 (MiLLER, Itineraria 599). — * Theoph. 436. — ® Zösimos 1122 (P. 
9 То. Kant. I 191—193, 509. — 10 Konst. Phil. 41. — !! RADUNOVIé, Zapis 183, 185. — W аа Е 


Lit ! Čankov, Rečnik 468 Г., 471. — ? E. OBERHUMMER, Tonsos 1). RE 6 A 2 (1037) 1714. — 5 Besevirev. 
Protobulg. 260, 267 (Nr. 56). — ? SCHRAMM, Eroberer 385f. — 8 DETSCHEW, Aids SUE — ? V. Bg. 
Sege, INMVarna 21 (1985) 21. — 13 Hynková, Reiseberichte 83f. i 


ВЕХЕУІЈЕУ, Geografijata 47 f. 


Tuntzös polis (Тобут с теб), nach dem Fluß — Tuntza bezeichnete Stadt, vielleicht + 
Diampolis, Lage unbekannt 

Hist In 2. Jh. n. Chr. ist Tonzos als Ort zwischen — Arzos u. — Kabylé (daneben auch 
Tonzu an der Schwarzmeerküste zwischen Apollonia [> Sózopolis] u. Perontikon [— Bur- 
ticum) überliefert'; Tonzu erscheint auch auf Münzen dieser Epoche 37. Eine nach dem 
Fluß als Tumtzës polis bezeichnete Stadt ist im Zusammenhang mit den Ruhmestaten des Mi- 
chael Glabas Tarchaneiötös erwähnt®®. Auf einer in Kabylé gefundenen Weiheinschrift der 
Stadt Anchialos für Apollön ist eine phyle Tonzeis genannt $. Hypothetisch sind die Gleich- 
setzung dieser Stadt mit dem Gradiiteto bei > Zrebtevo?* u. der Ansatz bei Rečica (früher 
Cairlü, 7 km sw. von — Stilbnos, jetzt ein Stadtteil von Sliven)!% 11. 

Mon — 

Font 1 Ptolemaios III 11, 3 u. 7. — ? T. Genastwov, IBGD 3 (1935) 182. — ° Man. Phil. H 255 (v. 330). — t 
MIHAILOV, Inseriptiones I 326 f. (Nr. 370). 

Lit 3 E. OBERHUMMER, Tonsos 9). RE 6 A 2 (1987) 17141. — + Derscnew, Sprachreste 811 f. M oy 
TARSKI, Istorija Ш 604. — 8 Gerov, Landownership 138, 145. — 9 Porov, Kränskata oblast 115 f. — Deu. 
варку, Prinos I 258.— !! ANGELOV — Corpanov 124. 


Tychëron, am в. Fuß des — Rodopé-Geb., 2 km sö. von Pandrosos, 7 km nö. von > Kumu- 
== + 25° 41% 


Hit — 

Mon 300 m sö. des Dorfes Tychéron in der Gegend Eske-n 
Kiutsuk-ntere (Küçük dere) am w. Ufer des Tsai-mpolnu Grüber 
Nö. von Tychéron eine türkenzeitliche Steinbrücke u. n. davor 
das — Rodops-Geb. führenden Weges'. 


mezarlik (Eski mezarlık) oder 
wahrscheinlich aus byz. Zeit. 
з Spuren eines nordwärts in 


O ——— 





ИШ — a 


Tzepaina 
488 Se 


Font — 
Lit ! D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B 306. 


end Metoha, Festung u. Siedlung im NW des — Rodope. 
5 km n. von Dorkovo, 21 km sw. von Pazardzik 
' в 2499 49% 
Hist Besiedlung bereits in prühist. Zeit (> Mon); im 13. u. 14. Jh. ist die auch infolge ihrer 
Lage bedeutsame Festung zwischen Bulgaren u. Byzantinern zeitweise schwer umkümpft, 
Unter Kalojan ist Теерела! Residenz des Aleksij Slav, bis dieser, ein Neffe Kalojans, unter 
Zar Boril (1207—1218) seinen Sitz nach Melnik verlegt". 1246 füllt Tzepaina wie — Steni- 
machos v. a. Städte u. Dörfer im Rodopé-Geb. an Byzanz*?, wird aber bald nach dem Tod 
Johannes' IIT. wieder bulgarisch*. Nach vergeblichen byz. Rückeroberungsversuchen wird 
Tzepains im Sommer 1256 (— Rögina) von Michael П. Asen dem Theodor I. Laskaris ver- 
traglich zugesichert +5678 Im 14. Jh. ist Tzepaina Zentrum einer gleichnamigen eparchia, 
deren Kommando zumeist mit jenem über — Stenimachos vereinigt ist* 919 (1321 der Megas 
Stratopedarehés Andronikos Palaiologos als hëgemón, 1322 Geörgios Bryennios als stra- 
tēgos). 1343 oder 1344 überläßt die Regentschaft zu Kpl. Tzepsina dem Bulgarenzaren Ivan 
Alexander, um Unterstützung gegen Umur Paša u. Johannes Kantakuzenos zu erhalten, 
Volksüberlieferungen über die türk. Eroberung"®. Verfall in der Türkenzeit (> Mon). — Ve. 
lingrad. 
Mon Die Kaleto, Metoha oder auch Manastirät genannten Festungsruinen befinden sich auf 
einem steilen, felsigen Rücken (1100 m) zwischen den Tälern MetoSko dere im O, Karka- 
rijeko dere im N u. Kostin brod (auch Kosten dol) im W; das Karkarijsko dere nimmt die 
Wasserläufe der anderen beiden Täler auf u. mündet in das Eli dere, jetzt Cepinska reka. 
Die äußere Festungsmauer (Länge 640 m, Stärke 1,5—2,6 m; bis 4 m aufgehendes Mauer- 
werk; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Holzbalken; Eingang von S0; am 
NO-Eck ein Turm mit unregelmäßig vieleckigem Grundriß)'? umschließt eiñ Areal von 
25.000 m?, in dessen O-Teil die Reste zweier einschiffiger Kirchen wohl des 12., 13. Jh. 
(Münzen) erhalten sind. Die südliche Kirche (17 x 5 m) mit Fresken, glasierten Keramik- 
platten verschiedener Farbe sowie Marmorreliefschmuck (darunter die in Leningrad aufbe- 
wahrte Darstellung der Apostel Petrus u. Paulus vom Anfang des 13. Jh.) an der Ikono- 
stase wurde anscheinend bereits in vortürk. Zeit wiederaufgebaut u. bestand auch noch — 
im Gegensatz zur Festung — in der Türkenzeit bis ins 17. Jh. fort, vielleicht im Verband 
eines КІ. (vgl. die erwähnte Bezeichnung als Metoha oder Manastirät)'?. Auch die nördliche 
Kirche war mit Fresken ausgestattet. W. bzw. nw. der beiden Kirchen liegt der hóchste Teil 
der Festung, deren innere Festungsmauer (Länge 142 m, Stärke 1,8 m, umschlossene Fläche 
1500 m?) im NW durch eine 41 m lange Verbindungsmauer (1,6 m stark, bis in 5 m Höhe er- 
halten) mit der äußeren verbunden 181%, 
= Mauer der Zitadelle ist teilweise über Wohngebäuden des 5., 6. Jh. errichtet; aus dieser 
poche íst auch eine Kirche nachweisbar". Innerhalb des inneren Mauerringes liegen zwei 
dd Die eine ist außen achteckig, innen rechteckig, 8 m tief u. hat ein Volumen 
EE d A е yi = 15 m ö. der ersten gelegen — ist rechteckig, 12 m tief (Vo- 
beiden großen mdr ee Pilaster zur Stützung der Dachkonstruktion. Zwischen den 
lika des 5., 6. Jb.; die Im = Hed großen dreischiffigen, mit Fresken geschmückten Basi- 
Mörtel, Nach Zerstörun du SE Mauern der Basilika bestehen aus Bruchstein u. rotem 
baut (Schlamm als баршы bs wurde die Anlage als einschiffige Kirche wiederaufge- 
u. 12.—14. Jh. Auñirund des ) Е ebrauchskeramik vor allem aus den Epochen 4.—6. Jh. 
Zeit n achweisbar; die Befosti b еп Materials ist Besiedlung seit prähistorischer 
die zwei Kirchen im sö Festan x ereusn frühbyz. Zeit ist nicht gesichert; die Festung u. 
М gsbereich innerhalb der ñuñeren Mauer entstammen wohl 


Tzepaina (TXenarva), jetzt Geg M 
Geb., am NO-Rand des Talkessels Cepino, 


Tzernomianu polis 


489 
. — Unweit s. der Festung ausgedehnte Sı i i 
m 12., 13. Jh. g ausgedehnte Spuren einer Siedl 
be madite)! 9, — 5—6 km б. von Dorkovo befindet sich am laken UN ee 
Gra: a 


das 808. Selskoto kale, eine Festung wohl der Epoche vo 
der umliegenden Gebirgssiedlungen diente”, 


1 pusčev, Kniznina II 30.— * Geórg. Akr. 78, 108, 1131, 119 192,127. — 
Ps. 618—520, 5241. — 7 Theod. Lask. 250, 279—282. — 10 16. Kant. 1 135, 176г. 
pit 2 ZUATARSKN, Istorija Ш 272f., 460. — ? PriwziNG, Bedeutung 1011, — 

8 AspRACHA, Rhodopes 170—173 (Lit). — 9 ASDRACHA, Rhod, ini 

18331. — - A Я . Administr. 180—185, 1961, — 1! 

H mn - N. Guzbova, LAI29 (1960) 41—56 (Fig, Lit). — ! 8. Geoncreva, Arheologija B, 3 9) vu 
(Fig, Lit). — 12 D. Сохбву, 14120 (1960) 57—60 (Fig. — W V. G. Роско, ByzBulg 6 (1980) 339—355 (Fig. — 
15 Gızpova, Krep. Rodop. 73—75. — N. G1zpova, Cepina, in: Bálg. gradove П (im Druck), — 17 Dus, Ol- 
kritija 1981, 97f.; 1984, 227—229; 1985, 165f. — !? ANGELOV — ČOLPANOV 113, 166. d 
p. Ѕупко, VV 5 (1898) 603—617. — D. Сохбку, BSL20 (1959) 285—304 (Fig, Lit). — Gizpova, Prout Pazar. 
166. — Dies, in: Srednovek. zamäk 70—75.— Cankva, Cärk. arh. 43, 52 (Fig, ` 


m 11. bis ins 14. Jh., die dem Schutz 


5 Theod. Skut, 494, 513, 
„ IL 405—407, 


D DOLER, Reg. 1825, 1827, 


Tzerbena (xexptov Tlepßevüv), jetzt Červen, auch Cärven, am n. Fuß des mittleren > Ro- 
dopé-Geb., 9 km sö. von — Stenimachos, 28 km sö. von — Philippupolis 

n 24^ 410 
Hist Ein Chrysobull für das kastron > Baniska u. das chörion Tzerbenön wird 1083 im Kl. 
der — Theotokos Petritzonitissa aufbewahrt! 2.2, 


Mon — 

Font ! Typ. Grég. Pak. 127. 

Lit ? Ivanov, Asen. krep. 208. — * DELIRADEv, Prinos П 130. 
AsprACHA, Rhodopes 59. 


Tzernomianu polis (Т{еруориймоо пб), jetzt Ormenion, früher Derne, Cirmen, nahe 
dem rechten, s. Ufer der — Maritza, 5 km ssö. von Svilengrad (+ Burdeptö), 29 km one, 
von — Adrianupolis, 101 km nnö. von Alexandrupolis Gare 
і icherweise bereits im 12. Jh. als Tmyáns, Tamiyänus, Timiyánus, Timänus be- 
ke Dr? ist die an einer Furt? über die — Maritza gelegene Festung ы Ут Ма & 
niger Bedeutung. Im Mai 1326 verbünden sich hier Andronikos Ш. u. eg SE? SC Eu 
1345, 1346 untersteht die polis bzw. das phrurion dem tee n in pn 
1353 Plünderung durch Johannes Kantakuzénos*. Am 26. September E 
mianon chöron®, Kermianos'? folgenschwere Niederlage des J Sieger T i wi joa 1200 E 
gegen die von Häggi Ilbeyi befehligten Streitkrüfte Murads 1" р РЕ omit 
wü&hnung einer Feuchtwiese von Cernomen (v luzé Сътотіјатыій) ^ legi 
taren um die Stadt!%. Im 15. Jh. als Czernonenit, Czernomeniu (Dativ) T ë a Sii is 
Mon Mitte 16. Jh. wird vom Verfall der Stadt Ciermentum e dem Tol dos Mes 
der viereckigen Burg'"'?. Bei dem Dorf Ormenion auf einer An W (sorgfältige Mauerung 
ritza Reste wohl der Буг. Festung: unter anderem Teil eines Turme 


i i Mauer". 
aus großen bearbeiteten Steinen u. Mörtel) u. mächtige Bes = 325, И 186, 526, 529, 551, Ш 
Font ! Меркоу, Idrisi At, 118. — ? alldrist 796. — 10. Kant, E "is 185. — !Š Konst. Ost. 70 (e. 
2431, 240. — * Laon. Chalk, 128. — ° Konst, Phil. 20. — H RApusovi PAP 
40), 151. — 1 JIREČEK, 
Lit 3 олова, Reg. 2680, 2721. — 5 R. Waururr, PLP а. Nr, rode d skin 
£ Osrnoconskv, Geschichte 446f. — 10 Ant. Verantius 47.— INO S negen, A 


Serben 1 437 f. Ш 139. — 
38,97. — V. J. PARRY, 
ndrinople 451. — 


EI nouv. éd. 2 (1965) 501. — '* Aspracha, Rhod. fanda i 11978) [1985] 8320. 
16 VosiTZis, Anfänge 54f., 110, 221. — T 
AsDpRACHA, Rhodopes 149. 


17 Си. MPAKIRTZI 
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490 Taiorikeltos 


Tziorikellos (TXtopixeAAog), Fluß, vermutlich einer der rechten, nördl. Nebenflüsse des 
oberen Ergene (> Régina) y : 

Hist Aus der Spätantike ist der Fluß Teiorikellos!, Zioncellus? zwischen Burtudezon (—. Bul. 
garophygon) u. Drizypera (bei Karıztıran, 40 km osö. von Bulgarophygon bzw. Babaeski) 


überliefert”. 

Mon — 

Font ! Vita Alexandri Rom. 135, 156. — ? AASS Mai (13.) Ш 199. 
Lit 3 DETSCHEw, Sprachreste 189. 


Tzitaetus (TYırcroßg), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hist Teitaetus findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen!. Der Name aus civitas vetus abzuleiten?* 


Mon — 
Font ! Prok. sed, IV 11 (S. 147). 
Lit ° BeSEvLiev, Kastellnamen 135. 


Tzoida (Ttó:62), Stadt in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist In frühbyz. Zeit als Stadt der Eparchia Haimimontos genannt'-?. In der Namensform 
Т оаёфу findet sich die Stadt in der Liste der unter Justinian L in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen”. Vom 7. bis in das 12. Jh. (6 Тод оу, ó Тоё оу) als Suf- 
fragan der Métropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet*. Ein Bi- 
schof dieser Stadt? ist vielleicht der 879 zwischen den Vertretern von — Leuké u. > Pro- 
baton genannte Israël Tzoku (TÇóxou). Der Name wohl thrak5— Hypothetisch sind der 
Ansatz bei — Malko Tărnovo’ u. die Gleichsetzung mit Thuida’ (> Stilbnos). 

Mon — 

Font ! Hier. 635, 14. — * Könst. Porph., De them. 86. — 3 Prok. aed. IV 11 (S. 147). — * DARROUZÉS, Noti- 
tiae 476, 517 (Index s. v.). — 9 Малме: XVII A, 376e. 

Là 5 DETSCHEW, 86 " 7 Ç 

H DENIS : Ferdi 498. Уєгкоу, M. Tărnovo 95f. — ? Ders., Thuida 42. — $ ASDRACHA, 
BeSEvLiEv, Kastellnamen 1381. — VrLKov, Cities 114, 116, 118.— FEDALTO, Hierarchia I 326. 


Tzonpolegön (TRovroA&yav), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Tzonpolegön findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen!. Der Name thrak.?? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

14 ? Brševuev, Kastellnamen 139. 


` Font 


Ustra 
491 


у 


Uku (Tò Obxou), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hist To Uku findet sich in der Liste der unter 
richteten Festungen^?, 

Mon — 

1 Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? ВЕЌЕУІЛЕУ, Kastellnamen 134. 


Justinien 1, in der Provinz Haimimontos er. 


Ulucitra, Ort in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hisi Um die Wende 4./5. Jh. ist Ulucitra in der provincia, Rho ue 
rung der Cohors quarta Gallorum angeführt, die dem Duz Moma fles Reden SC 
Mon — d 
Font ! Not. Dign. XL 46 (S. 91). 

Lit В. SARIA, Ulucitra. RE 9 A 1 (1961) 581 f. — 3 VerKov, Cities 1961. 


Urdaus (Op3«00c), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 


Hist Urdaus findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen’. Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit — Orudisza ad Burgum?, 


Mon — 
Font ! Prok, aed. IV 11 (S. 146). 
Lit ? BeSEvurv, Kastellnamen 132f. 


Ustra (Остро), auf einem gleichnamigen Bergrücken 1 km nw. des Dorfes Ustren, im W- 
Teil des б. — Rodopé-Geb., etwa 23 km ssw. von — KürdZali 
д 259 41* 
Hist Bald nach dem Tod Johannes’ Ш. (November 1254) füllt Ustra an den Bulgaren Mi- 
chael П. Asen^?. Das slaw. oder schon vorslaw.? Toponym Ustra ist im Bergland ssw. von 
KärdZali weit verbreitet (Ustren, Ustura, Ustra)* *. 

Mon Die Festung Ustra befindet sich auf dem schwer zugänglichen Gipfel (1015 m) des 
Ustrenski rid genannten Felsrückens — 1 km nw. des Dorfes Ustren, 6 km sw. von Džebel, 
früher Seh Dzumaja — , der von W nach 0 abfällt u. mehrere Befestigungen aufweist: eine 
runde Erdbefestigung auf dem Felsen Kodia kaja, die auch Gradišteto genannte Hauptfe- 
stung, Kjuéuk asar u. schließlich Mal asar, das auch ein Kultzentrum darstellte‘. Die e 
stungsmauer von Ustra (1,4 bis 3 m stark; bis 10 m aufgehendes Mauerwerk erhalten; 11 Е 
lang) umschließt ein ungefähr rechteckiges Areal von 1286 m? von W, S (Löngsseite) u. О, 


f f н ite 
-Sei f i N Schutz bietet; Zugang von 0; an die Innenseit 
eer r weißer Mörtel, ehemals Längs- u. 


der Kurtine (an der Außenschale bearbeiteter Bruchstein, š "i 
Querbalken) = S u. SO Gebäude angesetzt; drei dreigeschofige ne en ei, 
unregelmüBigem Grundrif; zwei große Zisternen. Zahlreiche Metal r Ыс) duc der 
Bruchstücke von Helmen, Messer, Kreuze), Münzen v. Keramik (u. a. mi er oe 
Epoche vom 12. bis ins 14. Jh..%"3. Von der Festung aus ist die KE Ge 
blicken (Sichtverbindung z. B. mit — Borovica u. = Välte pole)". Ж h^ kaja, Ostär kamdk, 
300 m n. von Ustren) die schon in thrak. Zeit befestigte Erhebung бит аја, 


i ützt ist*. 
die gegen N u. NW durch eine gut erhaltene 263 m lange Mauer geschützt 18 


` ——— gg 
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Uatrom 
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Font ? Georg. Akr, I 108. 


_ im v. 8966. | 
ge Ce His le — 31 DURIDANOV, in: Studis Belevliov 47—49. — * DELIRADEV, Prinos u 
Lit LATARSKI, . k 


vo Lin. — 5I. tove 3, 6 (1974) 54—56 (B, 
954—260 (Fig. Lit). — 5 I. BALKANSKI, Vekove 3 (Fig). 
E SS Дыр Au pen 26—28. — Š BALKANSKI, Izt. Rodop. 4, 6f., 32. — ° Vetkov, Sredna 


vise BALKANSKI IMJuB 4 (1978) 112—1 
1. — Мінллюх, Krep. Izt. Rod. — I. BALKAN UL 
Аарплоти, ss. Акару — Couranov 111 f. 


Ders, Momöilgradsko 131—1 


Ustrem, früher Vakovo, Vakäv, Vaqf*, im Tel der unteren — Tuntza, 2 km w. des Flusses, 
a 1 


von ^ Di li; 
51 km s. von — Diampolis во 26% 49% 


e Die Reste der antiken Festung Kaleto liegen in der Gegend Sivri kaja 2 km nw. des 
Dorfes Ustrem; von der ungefähr 3500 m? großen runden Anlage sind stellenweise Mauern 
(aus Bruchstein, Mörtel u. Ziegelbruch) erkennbar; an der Oberfläche Baukeramik sowie 
thrak., spätantike u. frühbyz. Gebrauehskeramik. N. unter der Festung, am linken, n. Ufer 
des Ustrem berührenden Zuflusses der TundZa Spuren einer Siedlung: Mauer (5 m lang, bis 
1,5 m Höhe erhalten) eines zerstörten Gebäudes u. um dieses Gebäude herum reichlich spät- 
antike, frühbyz. Keramik, bronzene Armreifen, eiserne Pfeilspitzen, Münzen des 6. Jh. 
Spuren einer spätantiken u. ma. Siedlung befinden sich auf einer Fläche von etwa 10.000 m2 
am linken Ufer der Manastirska reka rund 3 km nw. von Ustrem u. unweit nw, des erst in 
der Türkenzeit gegründeten? Kl. Sv. Troica oder Vakäfski manastir: Reste von Baukeramik, 
Gebrauchskeramik der spätantiken, frühbyz. Zeit u. des MA. Unweit w. des Kl. Sv. Troica 
liegt in der felsigen, von der Manastirska reka durchflossenen Schlucht, über dem rechten 
Flußufer die bis 5 m breite u. bis 4 m hohe Höhle Vetata cärkva, Vehtata cärkva; im Höhlenin- 
neren sind direkt auf den Fels (vorwiegend an kuppelähnlichen Nischen) aufgetragene 
Fresken (Darstellungen von Heiligen, griech. Aufschriften) erhalten, die in den Zeitraum 
vom 10., oder eher 11. bis ins 12. Jh. datiert werden^*5, — Eine weitere spätantike u. ma. 
Siedlung liegt in der Gegend Cärkovisteio, 800 m w. des Kl. Sv. Troica u. 3,5 km wnw. von 
Ustrem bzw. 1,5 km nw. der Festung in der Gegend Sivri kaja: Bruchstücke von Bau- u. Ge- 
brauchskeramik!, — Rein antike Siedlungsspuren gibt es in den Gegenden Kolibite (2 km w, 
von Ustrem) u. Avuza, Čučura (sö. von Ustrem an der Tund£a)!, 

Font — 

Lit! DiurrnovA - Porov, Jambol. 22, 27. — ? KissuiNG, Thrakien 80. — 3 N. Ovčarov, P. TorEvA Arheolo- 
gija 30, 3 (1988) 13—21 (Fig. — * N. Оутснлвоу, Byz Forsch 14, 1 (1989) 445—456; 14, 2 (1989) Pl. 


Weg, KS — 5 P. Torzva, I. PErnov, Trakija 1986, Nr. 3, 103—107. — 9 N. DASKALOVA, Vekove 18, 2 


DExrrRADEv, Prinos I 306—308. — Мінлпоу, Inscriptiones Ш/2, 180f. (Nr. 1803). 


Välte pole, auch Välte, 
pol, früher Kurtolen, Kurtkioi, i i iuter 
S Ramos ci oum ss joj, im Geb. Gorata, einem nö. Ausláu 


00 40 
His — A 269 41 
Mon Knapp 4 km nns, 


Gebirgskammes Gorata von Vältepole, 5 km sw. von — Mezek erhebt sich — als Tei] des 


— der 704 m hohe felsige Gipfel Kurtkale, Kurikaja, jetzt бејпоуес 


Vülkosel 
493 
it Ausblick in die Täler der Flüsse — Arda (Sichtverbi . 

a dem Gipfel sind — abgesehen von bedeutenden run it = Бин) V. — Maritza, 
Reste ma. Befestigungemauern (mit weißem Mörtel) erhalten a ngemauern = 
Mauer aus Steinblöcken schützt den Gipfel von O u. S; im N u, NW hoh, to): eine doppelte 
w-Rand ein Wasserbecken (6 x 10 m); thrak. u. ma, (11.—14. Jh.) Ker spitze Felsen; im 
sö. des Gipfels Sejnovec diverse thrak. Siedlungsreste (befestigte rege -— Sv. в, u. 
kaja etwa 2 km sw. davon; eine гак, Kultstätte an dem Monolith 8 auf dem Berg Kug 


1 km nö. von Välte pole; Siedlungsreste in der nahen Gegend kee qu drei Mogili 


Fon — 

а Arda 149. — 2 P. DELEV, in: 
Lii ! Verkov, Sredna ELEV, in: Trak. Pam, Ш 413, — 3 Ñ 
ркивлрку, Prinos Ш 413. — Aaron, Selikta 8. 00%, Dolns Marica, 


Valöin, früher KurkodZe, KurtkodZa, im Tal der Mo&urica, 12 km nw. von Karnobat, 65 km 
nw. von Burgas (— Pyrgos) А 

д 26% 4900 
His — 
Mon Auf der Erhebung Alänbair, 1,5 km nö. des Dorfes Vältin, w. eines kleinen Flusses, 
Fundamente einer alten Festungsmauer. W. von Vältin Siedlungsspuren (Fundamente von 
Mauern, Bau- u. Gebrauchskeramik). Die Festung auf dem Alänbeir kontrolliert eine wich- 
tige Verkehrsverbindung vom Daf Riski prohod (> Sidéra) über Lozarevo (^ Golo&) im N 
nach — Debeltos etc. im S (013, 14). 
Font — 
Lit 1 A. IcNATIEV, IBAI 4 (1926/27) 203. — ? DELrRADEv, Prinos 1 129. 
BIERNACKA — LUBAKSKA, Fortifications 259. 


Välkosel, über dem linken, nö. Ufer des — Mestos, am SW-Abhang des Dübra&-Geb. im 


SW-Teil des — Rodopé-Geb., 22 km озб. von — Goce Delčev 
aa 239—249 41* 


Hist Siedlungskontinuität (+ Mon). i 
Mon Bei Všlkosel auf einem Bergrücken in den Gegenden Popa, Dungurevi tumbi u. Ko- 
pema Bau- u. Gebrauchskeramik als Spuren einer ausgedehnten Siedlung, die von der 
Wende 4./3. Jh. v. Chr. bis ins späte MA. existiert; besonders reichlich Funde “en 
Zeit), — Reste einer Festung Kaleto befinden sich etwa 4 km s. von Välkosel ed май Gm - 
fórmigen Erhebung einer schmalen Felsnase zwischen dem linken Ufer ian Hee xin 
dem tief eingeschnittenen Válkoselsko dere im O u. NO. Die Mauer (Bruehstein, 


ы В ibt de 
Mörtel, Spuren ehemaliger Holzbalken; stellenweise bis M e ^ qae де 
š ске -u 
ganzen oberen Teil der Erhebung. An der wawas k 15. Jh. sowie der Epoche des 2. 


ramik der Antike, der Zeit der byz. Herrschaft im d ў 
Bulg. Reiches. Unterhalb des Kalelo am linken Flußufer Reste einer alten Brücke. 100 m sw. 
der Festung aus Dachziegeln gebaute Grüber*?. 

Fou — 

Lit ! M. Dosanapskr, L. Kurov, J. MARINOvA, Otkritija 1978, 109. — 
3. 10£., 15, 401. (Fig. 

B. Сукткоу, MPK 21, 1 (1981) 12, 141. (Fig. — Міналоу, Krep. 


2 Overkov, Krep. — ? Ders, Struma 


Izt, Rod. 
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Várbiski prohod 
494 


ӧ. — Haimos-Geb. und zwar zwisch 
iški 4, 880 m hoher Übergang über des ep Zwischen 
TE Wies Hi W u. Vărbiška planina im О; der Рай von Värbica (D 12) verbindet das 


i ida Kamčija, von dem bequeme Т}, 
Ñ lav u. Umgebung) mit dem Tal der Lu čija, vor er- 
m Set lee Diampolis) nach S u. SW sowie in Richtung Karnobat, (^ 


Markellai) nach SO führen, 80 km nw. von Burgas (> Pyrgos) RUM 


His — 


Mon Die Goljamoto kale, Gornoto kale, Kudret kale, Samorodno kale, Vezenkovskoto kale u. 


Kadarfaklijskoto kale genannte Festung liegt im Bereich des 899 m hohen Gipfels Karadaa, 
Cerna planina, Kaleto rund 2 km 8. des Várbi&ki prohod u 5 km nnw, des Dorfes Vezen- 
kovo, früher Kadär faklii, an der Luda Kamčija. Die Anlage nimmt ein allseits durch das Ge. 
lände von der Natur aus geschütztes, leicht nach SO geneigtes Plateau ein u. besteht aus drei 
konzentrisch angeordneten Befestigungslinien mit einer Gesamtfläche von 38.000 m?. Die 
innere Mauer schützt den höchsten, w. Teil des Goljamoto kale (Zitadelle; 75 m lang, 
35—54 m breit; 3200 m?); Mauerung aus Kalk- u. Sandsteinblöcken, Ziegelreihen u. mit Zie- 
gelbruch vermischtem Mörtel; Mauerstärke 9,3—2,6 m, bis 3,2 m Höhe aufgehendes Mauer- 
werk. In das Tor in der Mitte der O-Mauer ist ein groBer Turm mit trapezfórmigem Grund- 
rif einbezogen. Ein quadratischer Turm schützt einen nö. Vorsprung der Zitadelle. Die 
mittlere Festungsmauer verläuft 24 m vor der N-Mauer u. 85—90 m vor der O-Mauer der in- 
neren Festungsanlage, u. ihre Reste verlieren sich am S-Abhang; sie bildet ein unregelmä- 
Biges Viereck von 160 m Länge u. 14.000 m? Fläche; Mauerung: große, teilweise bearbeitete 
Steinblöcke mit Lehm (kal) als Bindemittel; Mauerstärke mehr als 2 m. Die dritte, äußere 
Mauer steht 68—100 m vor der à. u. s. mittleren Mauer u. besteht in einer Kombination aus 
Erd- u. Steinmauern: An der O-Seite ein Erdwall (1,7 m hoch, an der Basis 8 m breit) mit 
Graben, die stark zerstórte S-Mauer dagegen von derselben Bauart wie die mittlere Fe- 
stungsmauer; Eingänge von N u. von S. Wasserversorgung durch eine Quelle 250 m ö. des 
Goljamoto kale (Dojnov bunar. Innerhalb der Zitadelle spütantike, frühbyz. Keramik 
(4.6. Jh.) sowie Keramik aus der Zeit des 1. и. 2. Bulg. Reiches (8.—10.Jh. bzw. 
12.—14. Jh.). Die innere Festungsanlage stammt wohl aus frühbyz. Zeit, die beiden übrigen 
Verteidigungslinien sind der Epoche des 1. Bulg. Reiches zuzuordnen!. 
Rund 1 km sep. des Goljamoto kale befindet sich auf dem s. Abhang des Karadaa in der Ge- 
gend Cavräka auf einem isolierten felsigen Gipfel (757 m) die Malkoto kale oder Dolnoto kale 
genannte Festung. Diese kleine Anlage hat bei elliptischem Grundriß (Längserstreckung in 
N—S-Richtung 75 m, Breite bis 36 m) eine Fläche von 1500 m?; Eingang von N. Die Mauern 
(bearbeitete Kalksteinblöcke mit Lehm als Bindemittel), die das Festungsareal von allen 
Seiten — ausgenommen W u. SW — schützen, sind fast gänzlich verstürzt. Das Malkoto kale 
ist ein gegen Angriffe aus dem S gerichteter Vorposten des Goljamoto kale. — Die beiden Fe- 
stungen liegen unmittelbar an einer Wegverbindung, die durch das Tal der Eleönica (Kodza 
dere, rechter Nebenfluß der Тіба) in s. u. sw. Richtung ansteigt u. — nach Passieren der zwei 
Te Ss н (> Gologlentos) u. Marsala das Tal der Luda Kam- 
fenden Über diae ае Goljamoto kale u. Malkoto kale den w. davon verlau- 
pa gang über den Vàrbi&ki prohod!. + Sadovo. 

Lát 1 Lisiooy, Sliv. plan. (Big). 

Avramov, Jub. Sbornik 194—121. — DeuRavev, Prinos I 146. 


Varovnik, fı j 
Kette SE Tursko Alsgjun, Bogdanei, im N des StrandZa-Geb., б. über dem Tal der 
Ska reka, 36 km ssw, von Burgas (+ Pyrgos) i 


Hiat ^ 27% 42% 


Varvara 
i 495 
Mon 2km sö. des Dorfes Varovnik befinden sich au 


б А f de i š; d 
‚onauer auf dem б. Gipfel der Dva Bliznako (türk. {kizi DR Goljam Bliznak (492 m), 


k čite, „Zwei Zwillingen ; 
geri nge Reste (Fundamente) einer Festung der Epoche vom 4. ti € Im Вовы е5 
Wee TK zerstörten 


hstein, weißer Mörtel) umgeben d i 
Mauern (Brue gi as ovale Gipfelareal is 6000 
ein Eingang von SO u. von NW'?. An der Oberfläche Se allem a шыб 
Keramik der frühen Eisenzeit u. des späten MA 2, 


DY je 
tant; š 
3 pätantike Keramik, aber 


1 регу, Strandša 350, 351 (Fig). — ? DIMITROV, Fakijska, — 


3 DES 
nos 1 99. P. Dose, Otkritija 1978, 1007. 


Font 
Lit 3 
DELIRADEV, Pri 


Vártopsko kale, am O-Rand des Beckens von Zlatica {> Izlatë), in der Nähe des Passes 

Koznica, der zwischen der Stara planina (+ Haimos) im N u. der Sšštinska Sredna gora i 

S einen Übergang aus dem Tel der oberen Strjama (—> Sermé) im O in das obere Cé Ko 

ca-Tal (> Slatize) im W gewährt; 8 km wnw. von — Klisura, 8 km onö. von + кылы 

@ km n. von — Koprivätica, 59 km n. von Pazardzik k 
A 9429 420 

His — 

Mon Am linken Ufer der Värtopska reka, eines rechten Nebenflusses der Topolnica, auf 

einem felsigen, nur von N zugänglichen Gipfel am S-Abhang des — Haimos-Geb. Reste der 

kleinen Festung Värtopsko kale!: Erhalten ist ein Teil der NO-Mauer (bis 0,8 m Höhe; Bruch- 

stein, Mörtel); erkennbar sind die Grundrisse eines Turmes (4 x 3,5 Schritt) u. eine in den 

Fels gehauene Zisterne (3,5 x 3,5 Schritt); zerstreut liegen viele Dachziegel u. Scherben von 

Gebrauchskeramik des 13. u. 14. Jh. Ein alter Weg zur Festung führt zunächst die Vär- 

topska reka aufwärts u. dann von NW zum Värtopsko kale. Die Anlage kontrolliert den 

Koznice-Paß u. das à. Zlatisko pole?. 

Font — ° 

Lit ! MurAFÉIEV, Stari gradišta 31 (Proizved. I 319f.). 

Bereisung ? 1978. 


Varvara, am n. FuB des w. — Rodopë-Geb., wo die aus dem Gebirge kommende Cepinska 
тека die Ebene des Tales der > Maritza erreicht, 18 km waw. von PazardZik 24% 429 
A 


His — Р 
Mon Etwa 1 Кт s. des Dorfes Varvara befinden sich über dem Durchbruch der Cepiuska 


1 i Л i i der Festung Duvareto. Die An- 
reka (Elidere), am linken Flußufer auf einem Gipfel die Reste де SES ES 


lage hat rechteckigen Grundriß mit Längserstreckung in SO-NW- " 
von ca. 9000 m?. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Längs- u. Querbalken, 


` ` damente 
Mauerstürke 1—1,1 m. Im Bereich des Gipfels, d. h. im aliubi Mi nol der 
eines rechteckigen u. eines vieleckigen Turmes. Die Pis ii ui Cepinskoto korito, dem 


Cepinska reka (Eli efile) u. damit einen n. a 

Talkossel von eye Ser _ Kein Zusammenhang? mit — H. Barbara. 
Font — 

Lit ! CoNëgv, Varvara 80. — ? BATAKLIEV, Pazardžik 739—741. 

DeLimanev, Prinos II 1861, — Grzpova, Krop. Rodop. 72. 
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496 Veliékovo 


Veliökovo, früher Zgarlii, Izgarlii, am n. Rand des oberen Tales der — Maritza, 11 km nw. 


ik 
von PazardZil а 249 49% 


Hist — I 
Mon Im nö. Teil des Gemeindegebietes von Veliökovo Spuren einer großen гак, Siedlung 


itraum 2,—4. Jh. *3 — 2 km në, des Dorfes Reste der vermutlich &us frühbyz, 
m tein u. später weiterverwendeten Festung Smiljovo gradište (Mauerung: Bruch. 
stein, roter Mörtel; Durchmesser 150 m). Spuren einer zur Festung gehörigen Siedlung in 
der Gegend Jurta só. des Gradište’. Im Bereich des Gradište wurde ein großer Schatz von 
byz. Goldmünzen (vor allem Alexios L, Johannes П. u. Manuell. Komnönoi), silbernen 


Schalen etc. gefunden“. 


Font — 
Lit ! DzumRADEV, Prinos П 189 f. — ? GizoovA, Proud. Pazar. 18. — 3 BarAKLIEV, PazardXik 593f. — 4 p. 


Frov, IBAI 1 (1921—22) 229. 


Velingrad, aus den Dörfern Làene (Mitte), Kamenica (2 km nnw. davon) u. Cepino (2 km 
ssw. von LäZene) gebildete Stadt, an der Cepelarska reka, im Talkessel von Серіпо, 12 km 
sw. von — Tzepaina, 33 km sw. von PazardZik 

A A p n 23 49% 
Hist — 
Mon Im jetzigen Stadtteil Kamenica (im N von Velingrad) bei Grabungen Fund von Gold- 
v. Silberschmuck sowie von Silbermünzen des 13. u. 14. Jh.!; Spuren einer ma. Nekropole?. 
— Etwa 3 km б. von Kamenica, am jenseitigen, rechten Ufer der Cepinska reka auf dem 
Gipfel Kaleto (961 m) Spuren einer Festung. — Etwa 4 km nw. von Kamenica unter dem 
Gipfel Elin vráh in der Gegend Grada Spuren alter Gebäude (der Überlieferung nach von 
einer alten Stadt; Fundort róm. Münzen). — Sw. von LáZene, dem mittleren Stadtteil von 
Velingrad, auf dem Gipfel Gradište (1070 m) Festungsspuren?. — Bei dem s. Stadtteil Če- 
pino, früher Banja Cepinska, 2,5 km s. von LäZene, Spuren einer ma. Nekropole?, 
Font — 


Iit IK i 
L E Rm: IMJuB 3 (1977) 123. — ? DetiRADEV, Prinos П 187—189. — 3 CAxcova - Sopova, Ve- 


Venkovec, früher Тай аг, i 
` ‚im W des Beck i oni 
von Ihtiman, 41 km sö. von Sofia lido qud p CL M 


Hist — A a 28 42% 
Mon In i 

Sin Kiem ae von Venkovec Spuren einer Festung, die eine Route nach Sa- 
Gipfel Тгё des бешен е > Stopönion; À 2) kontrolliert. — Auf dem 1267 m hohen 
SO u. Samokov im W) kd rid (Ausblick in die Becken von Ihtiman im O, Dolna banja im 
(Teil puren der auf frühbyz. Zeit zurückgehenden Festung Gornolo kale 


einer Festungskette mi i 
Se g mit den Anlagen bei — Bodrovo [1] u. + Cernjovo)!-?, 


Lit ! DEunApEv, Pri 
DEV, Prinos IT 348. — 2 VASILEV, Ihtimanskijat kraj 54 


Viopoli 
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Vetren, früher Lahanlii, am s. Fuß des — Hoimos-Geb., 21 ii as 
ы - von — Beros 


His — A 2520-0 490-4 
on Das 808. Kaleto befindet sich 2 km n. von Vetren auf 
(500 m Seehóhe) w. des Саркапаеге: Grundriß vieleckig mit Längs 
mehreren Stellen aufgehendes Mauerwerk (bis 2 m) erhalten, an SEN NW.—80; an 
mauern; Mauerung aus Bruchstein u. mit Ziegelbruch vermiachten d Reste von Stütz- 
Fuß der Anhöhe Spuren einer Mauer (blauer u, roter Verputz) Se еа Рі, Am sw, 
gend Oreiskite skali liegt 5 km nnw. von Vetren über dem linken oa der in der Ge- 
Kriva reka. Die steilen Felsabstürze erforderten Mauern nur an der ss er Vetrenaka oder 
der SO-Mauer einen stumpfen Winkel bildete. Der Mauerverlauf nur eite, wo die SW. mit 
(Nasip) erkennbar. Bau- u. Gebrauchskeramik des 5.—6. u. 12.—13 Ge der Aufschüttung 
Das sog. Gradiätelo in der Gegend Ada bair befindet, sich 7 km Be h Е 
rechten Ufer der Vetrenska reka bzw. sö. der Gegenden Gradiški dol i ut etren am w., 
Grundriß der Befestigungsanlage bildet ein unregelmäßiges Vieleck: ER poljana. Den 
Mauerwerk mehr vorhanden; Mauerung aus Bruchstein u. mit, Ziegelbruch aufgehendes 
Mörtel; Fragmente von Keramik vermutlich des 11.—12. Jh. Die beiden letz! У Beer 
stungen (Flurnamen Orelskite skali u. Ada bair), zwischen denen SE т 
kontrollieren einen die Vetrenska reka entlang verlaufenden Weg (Ivankova SS ipe | t, 


einer gleichnamigen Anhöhe 


Font — 
Lit ! Porov, Krănskata oblast 47—51 (Fig). 


Popov, Juž. Sred. Star. 


Vidinci, früher Arab hodža, Vidin, am sö. Rand der Svetiilijski vázvišenija, 4 km w. von In- 
zovo, 21 km ssw. von — Diampolis 

o 96% 42% 
His — 
Mon In der Gegend Jurto, knapp 1 km në. des Dorfes Vidinei, auf einer Fläche von rund 
10.000 m? Spuren einer ma. Siedlung: Baukeramik, Steine; Bruchstücke von ma, Gebrauchs- 
keramik (z. T. glasiert). — 250 m s. des Dorfes auf einer Anhöhe Spuren einer röm. Siedlung 
(bearbeitete Steine, Mörtel, Gebrauchskeramik) — Unmittelbar sö. des Dorfes verläuft der 
Grenzwall — Erkesija!. 
Font — 
Lit ! DiutTROVA — Porov, Jambol. 17. 


vielleicht im Bereich der Mündungsbucht der Rezovska 
hen Bulgarien u. Türkei, Lage unbekannt 

NW u. Stangnara (~ Sta- 
Orten wird mit 20 Meilen 
Anlegeplatz Eveboli 


Viopoli, an der Schwarzmeerküste, 
reka (-« Resbi), des jetzigen Grenzflusses zwise х 
Hist Im 13. Jh. ist Viopoli zwischen Gatopoli (> Agathopolis) im 
niera) im SO genannt; die Entfernung zu den beiden benachbarten 
angegeben!, Unsicher ist die Gleichsetzung mit > Bordobizu* oder dem 
an der Mündung der Veleka?. 

Mon — 


Font 1 Morzo, Compasso 130. 


й t. 90. 
14 * B. Diurrzov, in: Вар, gradove I 409. — Per 


3 Оклёеу — RUSINOV, 
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498 Višegrad (1) 
Višegrad (1), früher Hisar justju, am rechten Ufer der — Arda bzw. jetzt am S-Ufer dog 
1 ^ 


im б. — -Geb., 5 km sö. von — KürdZali 
Stausees Studen kladenec, im à. Rodop&-Gel MC 


Sa Unveit n. des Dorfes, am Steilabfall zur Arda, befinden sich die Reste einer 5620 m2 


t ; Mauerstärke 1,75 m, bis 7 m Höhe erhalten, Länge der S. 

[gin Pian. Geo Turm an der O- u. S-Seite der Anlage: die Untergeschosso 

der Türme als Zisternen verwendet!-*°, Die am Fundament erhaltenen Reihen bearbeiteter 

Blöcke gehören wahrscheinlich der frühbyz. Bauperiode (5.—6. Jh.) an; ansonsten ist die 

Anlage (Mauorung: Bruchstein, Mörtel, ehemals Holzbalken) der Epoche 12.—14, Jh. zuzu- 

weisen; unsicher ist die Deutung auf einem Stein eingeritzter mn als Jahresangabe 

(1006). Bruchstücke von Tongefäßen mit Sgraffito-Verzierung ‘23, Auf der Anhöhe Harman 
kaja oder Hisarja. 1 km s. von Višegrad, Reste einer thrak. Festung mit Funden, die bis in 
das 5. Jh. n. Chr. reichen*; etwa 500 m só. von Višegrad in der Gegend Jukler eine thrak, Ne. 
kropole (Hügelgräber) des 2.—3. Jh.. 

Font — 

0 1 BALKANSKI, Izt. „101. 34 f. (Fig. — ° Ders, IMJuB 4 (1978) 113—116. — ? Sr. Мінлдоу — L 
ee 1973 v Nova Zagora. Sofia 1973, 72 (. — 3 C. DREMSI- 
zova, ebd. 301. — 5 C. DREMSIZOVA-NELETNOVA, Arheologija 22, 1 (1980) 18—27 (Fig). — 6 Minasıov, Krep. 
Izt. Rod. 

VeLxov, Sredna Arda П 70—73 (Fig). — OVČAROV, Bonifas 18. 


Višegrad (2), türk. Bjujuk kale, der 856 m hohe Gipfel des Sakar-Geb., 64 km ong. von — 
Haskovo, 40 km nw. von — Adrianupolis 

A 26% 41% 
His — 
Mon Etwa 5 km nö. des Dorfes Kostur, früher Kjustju kjoj, auf dem eingeebneten Plateau 
des aussichtsreichen Gipfels Višegrad’ Spuren einer wohl röm.? quadratischen (Seitenlänge 
70 m) Festung; die 2m starken Mauern bestehen aus bearbeiteten Steinen mit weißem 
Mörtel. Sö. außerhalb der Festung Fundamente einer Kirche. W. der Festung Spuren eines 
alten Weges'*. 
Font — 
Là 1 DELIRADEV, Prinos II 55f. — ? ALanzov, Seliäta 19. 


Višna, früher Bojalar, im Durchbruchstal der Luda Kamčija (D 15), zwischen Vàrbiška pla- 
nina im W u. Kamčijska planina im O, im ё. > Haimos-Geb., knapp 2 km nnw. von Däs- 
kotna, 22 km nnw. von — Aetos (1), 50 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
A 279 42" 
Hi — 
niece ed ng mauer liegen 2 km nnw. des Dorfes Visna u. ebensoweit,wnw. von 
des von W der ñ d iom inken w. Ufer der Luda Kamčija, unmittelbar n. der Mündung 
rund 60m lan e 8 mčija zufließenden Ajvadzik dere oder Dere Боји. Im Verlaufe der 
weißer Mörtel) Ж аан (0—W-Langserstreckung; Mauerstürke 2,5 m; Bruchstein, 
über am rechten, ó, Uf. Së zwei südseitig vorspringende Rundtürme gesichert. Gegen- 
Font — ` "ler der Luda Kamčija trägt eine Erhebung den Namen Germe kaja'. 


цо! 
Lit 'Skonpn, Strategiteski postrojki II 13, 


Vodenitarsko 
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Voden, früher Dere kjoj, an der Vodenska reka, ej 
etwa 2 km sd. vom Beginn des Stausees Malko Sarl. 


inem Zufluß der Popovska reka, jetzt, 
озб. von — Elhovo (2), 56 km sö. von > Diampolis 


ovo, im NW des Strandža-Geb., 30 km 


Š л 26% 49» 
Adríanupolis 
Potemukaatellon!, 

Bergrücken zwischen dem Lukov 
öllig zerstörten Festung Goljamoto 


ist An einer Wegverbindung von — Anchialos u. — Deb, r 
s Kpl. im Š (zwischen D 13 u. D 14). Möglicherweise ен н Е 
Mon Knapp 4 km s. von Voden befinden sich auf einem 
dol im W u. der Nie reka im O geringe Reste der vi 
«ale; Die Fragmente von Bau- и, Gebrauchskeramik, Stei 
ie in Spütantike, frühbyz. Zeit u. MA, — pose ыы RT qs enützung 
Goljamoto kale, liegen auf einem von Š zugänglichen Gipfel die Reste des o. i x. SE des 
Die weitgehend zerstórte Anlage — nur mehr Aufschüttung vorhanden — ben : be 
quadratischen (Seitenlánge 32 Schritt) eigentlichen gradište u. dem an der NO-Seite habec 
Benden, etwas niedriger gelegenen pregradie? +5, to: 
D des Malkoto kale befinden sich, dureh eine Sehlucht von diesem getrennt, in der Gegend 
Razkopki Reste eines Kl. Den Kern des Komplexes bildet ein Martyrium, eine Hóhie, die 
durch eine Mauer aus Ziegeln zu einer Grabkammer ausgestaltet, ist. Darüber wurde im A 
oder 5. Jh. eine einschiffige Kirche (ohne Narthex) errichtet, sodaß das Höhlengrab zu eint: 
Krypta unter dem Altarraum wurde. Wahrscheinlich im 6. Jh. wurde die einráumige Kirche 
zu einer fünfschiffigen Basilika mit drei Apsiden erweitert (der ältere Naos bildet einen Teil 
des Mittelschiffes); Fresken des 6. Jh. u. des 10., 11. Jh. Im ausgehenden 10., 11. Jh. wurde 
um die Basilika herum eine annähernd quadratische Umfassungsmauer mit Kellia u. a. Ge- 
büuden an der Innenseite errichtet. Eingang von W durch einen Korridor. Das Kl. verfällt 
vor dem 13. Jh.**5-°, Die Anlage wird auch in den Zeitraum von frühestens 10. bis 14. Jh. 
datiert u. mit dem Kl. des Grégorios Sinaites (2 Katakekryómenon) identifiziert. — ©, des 
Malkoto kale, 3 km sep, von Voden, befinden sich Gradistelo genannte Reste. Von dieser mit 
doppelter Mauer ausgestatteten Befestigungsanlage sind nur stellenweise Mauerreste 
(Bruchstein, weißer Mörtel), zumeist jedoch Verstürzungen u. Aufschüttungen vorhanden; 
um das Gradište herum reichlich Siedlungsspuren? +5. 


Font — 

Lit ! KoLeparov, Pol. geogr. 135. — ? VELKOV, Proč. krep. 90—93. — ? N. TANGEVA-VASILEVA, Otkritija 
1979, 1211. u. 1980, 79—81. — * Porov, StrandZa 314. — š Porov, StrandZansko 70f. — EN. TANGEVA, L 
Krascev, Otkritija 1986, 248—251. — ? D, DRAGANOV, Naroden drugar Nr. 106f. (Sept. 1986) 1 bzw. 4. (Hin- 
weis von V. GERASIMOVA-TOMOVA) 

SkonprLovi, Pametniei 70f. — DELiRADEV, Prinos I 112. — KoLEDAROV, Grauica 58. — Diurrrova - 
Porov, Jambol. 17.— Porov, D. Tunda, — J. ALEKSIEV, Otkritija 1987, 196f. — Karte Bulgaria 1: 50.000, 
ВІ. Stefan Karadzhovo. 


Vodenitarsko, früher DermendZiler, fälschlich DemirdZiler, im zentralen — Rodopé- 


Geb., 4 km w. von Džebel, 3,5 km sö. von Šterna, 4 km nö. von Ustren (> Ustra), 19 ken sw. 
von — Kärdzali à 259 41? 
Hist — 


ч DH na 
Mon Der nach N steil abfallende, nur von SW her zugängliche Gipfel к жй Pa = 
bogatstvoto erhebt sich 1 km sw. von Vodenitarsko u. ist im N Me ác Ain (Längserstrek- 
SW von dem Krepost dere umgeben. Die auf dem Gipfel errie! CES errichtete Quer- 
kung in O— W-Riehtung) ist durch eine 27 m lange, zwischen Dt ma) gegliedert. Maue- 
mauer in zwei Teile (etwa 55 x 23 u. 36х21 m; Gesamtflüche nnühernd gleich geformte 
rung: an den Außenseiten gut bearbeitete Steine, von denen ап 


Steine horizontal e hi 
ale Bänder bilden weißer Mörtel: Mauerstärke 1,75 m: bis 
i ilden; roter, aber auch weibe! M 


о dim. —— 





Vojnika 
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4.3 m aufgehendes Mauerwerk e у i vei ioden (5.—6. Jh. u. naci 
(g: k erhalten. Vermutlich zwei Bauperio Lach 
de 1! m er Seite cine zusätzliche Sehutzmauer des 13., 14. Jh. Im Inneren P n- 
em 11. Jh); W. 


d te mehrerer Gebäude 137. Auf den Felsen um Mal asar thrak. Grabnischen (Dšenesiz 
ameni 
pendzeri)* 4, 


ai ERE Momöilgradsko 134—136. — š Ders, Izt, Rodop. 8f., 40. — 5 Sr. Мінллоу, Rodopi 9, 1 
d ALKANSKI, 


(1974) 26—28 (Fig. — * Ders, Krop. Izt, Rod. 
Veto, Sredna Arda II 76 f. 


Vojnika, früher Vojnik, im Hügelland Bakad£icite, 2,5 km nnw. eines rund 500 m hohen 
i 7ojniSki d 5. vi Diampolis 

Gipfels (Vojni&ki Bakadzik), 28 km озб. von > р M 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Dultroénoi?. | | 

Mon 1,5km s. oberhalb des Dorfes auf einem Abhang Reste einer antiken Festung, die 
etwa 130 m lang u. 30 m breit ist; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, grober Ziegel- 
bruch; die 1,5 m starke Mauer bis 1 m Höhe erhalten; in der Anlage u. um sie herum Pfeile, 
Gebrauchskeramik u. Münzen (auch byz. des 6. Jh.)-?. — In der Gegend Minda gjol, 4 km s. 
von Vojnika, Spuren einer prähist., thrak. u. róm. Siedlung?. — Rund 3 km sw. des Dorfes in 
der Gegend Gärbusev kajnak eine ma. Nekropole?. 


Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos 13331. — ? Dao A ~ Porov, Jambol. 17. — 3 AngeLov - CoLpanov 163. 


Vojnjagovo, im Та! der oberen Strjama (> Sermé), am n. Fuß der Sästinska Sredna дога, 
8 km sw. von Karlovo, 9 km nö. von Нівагја (+ Dioklötianupolis), 48 km n. von + Philippu- 
polis 

д 24% 4920 
Hit — 
Mon Knapp 4km s? des Dorfes Vojnjagovo auf einem Gipfel, einem Ausläufer der Sä- 
Stinska Sredna рога mit gutem Ausblick auf das Tal der Strjama u. das weite Tal der > Ma- 
ritza, Spuren einer Festung: verstreut liegend Bruchstein u. Fragmente wahrscheinlich 
frühbyz. Bsukeramik"?. An einem Sattel sö. des Festungsberges (Flurname Kulata) Funda- 
mente eines türkenzeitlichen Turms an einem alten Weg (rimski pát) aus dem Becken von 
Karlovo südwärts nach — Dioklétianupolis (D 4)"2. N, von Vojnjagovo in einem Tongefäß 
eine große Menge byz. Münzen des 12. u. 13. Jh. gefunden?. 
Ком — 
Lit ! Mvrarétgv, Stari gradita 18 (Proizved. 1 305). — 3 D. Contev, СМАМРІ 4 (1960) 207. 
DELIRADEYV, Prinos Ш 1551. 
Bereisung 2 1978. 


Yresovo, am w. Ufer des Boaz dere genannten Nebenflusses der Luda Kamčija, 13 km nnw. 
von Aetos (1), 41 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

| a 27% 42^ 
Hi — 


Mon Spuren einer alten Festung Gradisteto!- Z 
Fon — 
Lit Drumapev, Prinos 166. — ? Слсоул, Рал, sist 99. 


Xantheia 
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x 


ia (E&v9ete), jetzt Xanthë, volkssprachlich ; 
Xantheia (Ебу а d prachlich auch Xantheiat; tu. : š 
am s. Fuß des — Rodopé-Geb., am N-Rand der südthrak. Ebene, wo Gë : > kidže, Eskige, 
die Küstenebene erreicht, 46 km nö. von Kabala, 44 km w. von — Kaes amos Xanthës 

na 

S $ А б 24 41% 

ist Die genaue Lage der antiken Stadt, Xantheia (иєтё 82 ту СИД ` T s 
nr — Porus limné] E&vdeı, Mapóveu [> Marönei Tiv &và рёсоу Мру [Bistonis- 


: fa; neia] xai "ouzooc!) ist ni 3, 
gibt keine archüologischen Indizien für die Gleichsetzung des E xu pu 


gleichnamigen Ьул. Stadt. 
Der älteste Beleg für ie = Tra S a Verbindung (Kpl. 
ne ma. Stadt geht auf die Teilnahme des Bischofs Geörgios) am i 
oa 10. bis ins 12. Jh. ist Xantheia als Dee рин. Aa M zurück‘, 
(Kirchenprovinz Rodopé) verzeichnet‘, wohl unter Andronikos II. (1282... 
bistum (als solches belegt seit 13105); 1344 ist die Stadt erstmals im Ran, 
nachweisbar, 1083 ist ein für Grégorios Pakurianos ausgestelltes Ch; 
yoptou тйс EavS9 (ac erwühnt^?, 
1198 entreißt Ivanko den Romäern das Gebiet von — Mosynopolis bis Xantheia?!!, Im 
Sommer 1204 wird Balduin auf seinem Marsch nach Thess/k& bei Xantheia von Senachérim 
aus einem Hinterhalt angegriffen. Dieser Angriff wird von dem latein, Kaiser abgewehrt?, 
Um 1210 ist X. (Xanthiensis) einziges latein. Suffraganbistum von — Mosynopolis?'-?, Bald 
nach 1224 füllt die Stadt an Theodöros von Epirus!*!!, Auf seinem Zug nach Thess/ké läßt 
Michael УШ. 1264/65 sein Heer in Xantheia überwintern; vergeblich fordert der Kaiser 
den Patriarchen Arsenios Autoreianos auf, in die Stadt zu kommen®'?, 1307 flieht der Kata- 
lane Фарёуто Teius (Ferran Ximénez) vor Rocafort in die dem ут. Kaiser gehörende Stadt 
(б... афторолеї тф Soueotixw npóc S&vSeuxv. . . 12, castell qui era del emperador®)*, 1324 wird 
die jährliche Abgabe des Erzbistums an das Patriarchat mit 36 Hyperpyra festgesetzt* !® Н+, 
Gegen Ende 1327 im Bürgerkrieg Station auf dem Feldzug Andronikos’ HI15 1343 berührt 
Umur Pascha — zusammen mit Johannes Kantakuzénos — Eskya auf seinem Weg von 
Thess/k& ostwärts; ein Sieg in Eskya oder eine Eroberung der Stadt! ist nicht gesichert”, 
Xantheia (Evd« ў olxix Мош Dou Av xal ў yuvh 5) ist Zentrum der Herrschaft des Мошёй, 
Nach Moméils Tod in der Schlacht gegen Johannes Kantakuzénos u. Umur Pascha im: 
Peritheörion am 7. Juli 1345 übergeben die ExvSıetg ihre Stadt dem Kantakuzénos!* 11, 
Ende Mai 1347 erhült*'* der Metropolit Paulos!? das damals vakante Bistum - Mony 
nopolis, muß es aber bereits im August dem Metropoliten von Traïanupolis ee Я 
Ende 1347 oder 1348 gehören Xantheia u. die umliegenden Dörfer zu dem уой 5 : E EK 
teichon bis Christupolis (Kabala) reichenden Gebiet, das саа аи Se 
Sohn Matthaios übertrágt/s. 1369—1371 (frühestens seit 1366) gehört ege ad Br 
schaft des Johannes Ugljesa”. Von den Türken wird eine", iskete” e iat Zoos SON 
pelos (1373) erobert??, 1394 erhält Kydónés, der in Xantheia а in ка Nachhyz. 
Christupolis, das proskynema (Wallfahrtsstätte) H: Georgos seh ad bei Xantheia liegt die 
Erwühnungen der métropolis Prodromu in Xanthë”. = Im Berglan 
Bergweide — Bu Pēgadin. — Kalamitzion, — Sellarion. qa bu do hou: 
Mon Die Reste von Befestigungen befinden sich auf einem See а Tacisrehön u. w. über 
tigen Stadtzentrums von Xanthö, unmittelbar n. oberhalb der ee Areal mit unregelmi- 
dem engen Tal des potamos Xanthös. Das ziemlich große P ud s — der jetzigen Stadt ab- 
Bigem Grundriß nimmt den Gipfelbereich ein sowie weite Tei eg ber 10 m Höhe erhalten. 
gekehrten — N- u. NO-Abhanges. Aufgehendes Mauerwerk es auffallend starke Ziegel- 
Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch (keine er A S ander, Seege 
Verwendung im Bereich des sö. Eckturmes: außen horizontal 


der 


— Thess/kö) der Egnatia (C 4) gele- 


"Traianupolis 
1328) wird es Erz- 
g einer Metropolis 
rysobullion пері тоб 


ES, Шашын 
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Die Festung kontrolliert eine Wegverbindung (D 4) durch das Tal des po- 
in das Rodopë-Geb. (> рш. ИРИ 

i б, des КІ. der Taxiarchai, Fundamente wahrscheinlich einer а]. 

spon ee Ob die neuzeitlichen Klöster der Taxiarchai, der Ра. 

егеп (o n awelibtisse u. der Panagia Kalamiötisss (die beiden letztgenannten auf dem 

nagd Ange ` lagen errichtet sind?', bleibt ungewin2. 

Berghang ë, des Flusses) ап der Stelle Бу». Klosteranlage i a b gewiß, 

möglicherweise stammt der älteste Teil des Kl. der Taxiarchai aus spütbyz. Zeit‘ . — S. des 

Dorfes Chrysa, 2 km sw. von Xanthé, bei einem Grabhügel abgesehen von prähist., hellenist, 
u. röm. Funden auch christl. Gräber”, vermutlich der Epoche 9.—11. Jh.?* 
' -5 zEs, Notitiae 469, 517 (Ind 

1 . 331 ((rgm. 44), — 3 Mansı ХУП 376 A. DARROUZES ex s. у), 
m pesa ^ar. CP. Chón. 513, 598. — !9 Georg. Akr. I 39. — !! Theod. Skut. 426, 472, _ 
Seel рген 1224, IT 652, — MM 1611, 641,87, 72, 75, 128, 147, 260, П 204,—  PRKINr. 43—45, 
AE ө, 08. — 1516. Kant, 1202, П 520, 534. — 18 M&uixorr, Destán 99 f. — 18 Nik. Grëg, П 727, 814, — 
V MEYENDORFF, Tomo 225. — #° Muntaner 4381. (c. 232). — 25 DARROUZES, Obits 306 f. — ?5 "Asık-Paga-zäde 
92. — *9 Altosman. anon. Chron. П 35. — 3! Prov. Rom. 29. 

"m P à 2 D [A Thraké 27—43 (Fig). — б Dan. 
Lit * Cun. M. Daxorr, Xantheis. RE 9 A 2 (1967) 1333. KYRIAKIDËS, ig AR 
пораз, Reg. 2005, 2071—2074, 2076, 2080 f., 2119, 2149. 2250, 2272, 2277, 22881. — Š DÖLGER, Reg. 1020, 
19301. —  Lemerus, Aydin 144, 155, 167, 174, 211, 215. — 20 E. TRAPP, PLP 6, Nr. 13875. — ?! Zikos, 
Thrak& 71 f. (Fig). — ?* PANTOS, Xanthë 6, 9, 12, 17 f. (Lit) u. Prosthökes 3f. — 26 Ders., AD 31 (1976) [1984] 
B317. — 7 Оѕтвосовек, Serska oblast 20, 32f., 36. — 30 Vociwrzis, Anfänge 57 f., 228—233. — 32 WOLFF, 
Organization 54. 

ASDRACHA, Rhodopes 93—98. — Des, Rhod. Eccl. 31—33. — GEÖRGANTZES, Symbolé. — DERS., Traianu- 
polis 153—155. — MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 21—24 (Fig). — CH. MPAKIRTZËS, AD 34 (1979) [1987] 
B348. 

Bereisung * 1985. 


Ziegelmauerwerk. 
tamos Xanthés nach N 


z 


Zabärdo, türk. Cukurkjoj, im zentralen — Rodopë-Geb., an einem linken Nebenfluß der 
Üepelarska тека, 10 km nw. von — Cepelare, 24 km nnw. von — Smoljan 

д 24? 419 
Hi — 
Mon Die (гак. Festung Zagrad, auf der 1416 m hohen Zagradska ика etwa 2 km nö. von 
Zabürdo, wird in der Volksüberlieferung mit Widerstand gegen die türk. Eroberung ver- 
bunden?; ma. christl. Nekropolen!-?, 


Font — 


ш "rea Вај. 2 (1981) 6311. — ? ANGELOv - Corpanov 167, 242. — 3 K. Korev, IMJuB 13 (1987) 


Zabernovo, früher Zaberno, in dem Bosna genannten N-Teil des Strandza-Geb., 31 km w. 
von — Agathopolis, 44 km ssö. von Burgas (— Pyrgos) 


20 4900 
ны — A ó 27% 42 


Mon Knapp 3 km 6. des Dorfes Zabernovo fließt 
er dessen w. Ufer in 
Tien); in diesen u. um 


in s. Richtung der kleine Fluß Strámnica. 
Ee m dolëinka gibt es stollenförmige Höhlen (Gale- 
!. Jensei sie herum me stücke von ma. Gefäßen u. Spuren von Metallerzeu- 
Kar а auf einer Erhebung mit steilen Abkänken die Festung Koko- 
reka, Karamišškata reka enit Seier bzw. 600—700 m vom rechten Ufer der Zaberska 
Manastiret, Manastirski nivi Tnt befindet sich am w. Abhang des Berges Ogras (Flurnamen 
! nivi) die Kapelle Sv, Petka (Balaklija); sie ist 1869 aus den Resten 


Zëltuša 
503 
mom Klosterkirche erbaut worden: Spuren der Klosterkirche (14—16 
-16mx7—8m), 
handen'*, Möglicherweise 


= Kellia, Wirtschaftsgebäude u. des Turma? sind nicht mehr vor! 
fug Мег das Kl. > Katekekryómenon*, In der Türkenzeit, das Kl. Sv, Ре, 
Bd an bair (knapp 4 km osó. von — Goljamo Bukovo), nahezu 30 km wk ы 
обов des КІ. die Höhle Stojanov grob in dem Fi 2 
ad . ob in dem jaw 

Pion sind vermutlich die Ruinen dor Kapelle Eesen Fee 
750 m vom Kl. entfernt am jenseitigen, linken Flußufer (Flurname Dove he, Se 
pie Kirche (manastirée) Sv. Georgi weist im Altarraum eine Reliefdarstell rn 
Di Ki che ( ung des thrak, 
Font — 

1 E, TEoKLIEVA, P. BALABANOV, IMJIB 4 (1981) 251. — ? Gorov, Parorija 71 — 75. — 


it 
MPK 27,2 (1987) 551. (Fig. — * Dens., mündliche Mitteilung (1988), "Sr Raten, 


Zagoria (Zayöpıa), in mittelbyz. Zeit Bezeichnung eines Gebietes s. dos б, Teiles des + 

Haimos-Geb. 

Hist 705 überläßt Justinian П. — späteren Quellen zufolge (Zagoria ein Zusatz) — dem 

bulg. Khan Tervel, der dem byz. Kaiser zur Wiedergewinnung des Kaiserthrones verholfen 

hat, das Gebiet (chöra) Zagoria'?3.45.612, Der 864 getaufte Khan Boris-Michael erhält — 

ebenfalls späteren Quellen zufolge — auf seine Bitte vom Kaiser die Zagoria, Zagora, ein 
ödes Land, von — Sidera, der damaligen romáisch-bulg. Grenze, bis — Debeltos 
(.. &pfgenv. . äu nò тїс Zrönpäc. . un тйс ABENAT, ўтис обто хоЛеїтох Z&yopa пор aù- 
40i) 358.9 10.11, Eine genaue Bestimmung des Gebietes ist nicht möglich. Um 1370 werden 
unter Zagora die damals noch byz. Schwarzmeerstádte um den Golf von Burgas (+ Mesem- 
bria, > Anchialos, — Skaphidas, — Sözopolis u. — Agathopolis) verstenden'*, Der slaw. 
Name Zagora, Zagore, Zagoria („Land hinter dem Gebirge") bezeichnet auch andere Gebiete 
wie z.B. das Land am mittleren Strymön (Melnik ete.; Rupel-Pa als Sidéra?), das bulg. 
Kernland zwischen Haimos-Geb. u. Donau ab dem 13. Jh. oder Gegenden in Epirus (> Me- 
gala Zagoria u. — Zagoria, ТІВ 3) ^". 

Font ! Geörgios Hamartólos 622 (ed. Murat; PG 110, 905f.). — 2 Geörg. Kedr. I 780, u 153. — 3 16. Zòn. 
Ш 327, 389. — + 1681 104 (Z. 1168). — Theoph. Cont. 165. — ® Sym. Mag. 666. — 1 Sim, Log. 74. 

Lii 5 Dosen, Reg. 265, 461. — © BeSevLiev, Protobulg. 591. — 9 Koreparov, Zagoré 92—107. — H 
Kosdeva, Zagora 56—62. — !! SousrAL, Bemerkungen 149—156. — !3 Gsuzeuev, Chron. Mes. 153. — 
H SCHREINER, Studien 152 f. 

M. APOSTOLIDËS, ATRLGTh 8 (1941, 1942) 63—82. — BESEVLIEV, Geografij 
65—67. 


ata 48. — Kot£panov, Imeto 54 f.. 


К 0 &-Geb., 9 km 
Zältusa, Sară каз, in dem Zälti djal genannten Teil des zentralen — Rodopd-Ge 
sw. von Ardino, 29 km sw. von — KárdZali в 25% 41? 
Hit — 


i: inge Reste einer ma. Festung 
Моп Unweit nö. des Dorfes Zältuse (Flurname Gradiäteto) geringe ede Tune 


ñ 4 1.2 eine ma. 
(Grundrif annähernd kreisfórmig mit 83 m Durehmesser)^, ein 
mente einer Kirche? 
Font — 


2 eat 
' i з Encikl. Bálg. 2 41981) 07i 
Lit 1 BALKANSKI, Izt, Rodop. 46. — ? MittAJLoV, Кге 


р. Izt. Rod. — 


en —— > 





i; fm 


y || 


ям Zambry 
Zambzy, im Bereich von — Bulgarophygon oder — Nike, Lage unbekannt 
Hist 1433 ist Zambry als völlig zerstörte Stadt (ville) an der Straße (A 1) zwischen Pirgasi 
cArkadiupolis, jetzt Lüleburgaz) u. — Adrianupolis genannt. 
Mon — 
Font ! De 1а Broquiäre, Voyage 170. 
Li — 


Zelenikovo, früher Hamzalare, an der Rahmanlijska reka, am s. Fuß der Särnena дога, 
7 km п, von — Brezovo, 40 km nö. von — Philippupolis 
Ò 25% 4920 

Hi — 

Mon 1,5 km nnw. von Zelenikovo befinden sich auf einer Anhöhe in der Gegend Juna-éala, 
Jun(ejénl Reste eines КІ. (Sv. Troica): Die 2 m starke Umfassungsmauer schließt ein Area] 
von 150 m x 150 m ein: Reste des offenbar großen Katholikon in der Nähe der SO. Mauer — 
1,5 km w. von Sv. Troica befindet sich das sog. Goljamo gradište. — 1 km n. von Zelenikovo 
gibt es am linken Flufufer geringere Reste eines weiteren Manastir (Väznesenie)'. — In der 
weiteren Umgebung von Zelenikovo reichlich thrak. Beste, 
Foni — 
Lit ! VrLkov. Brezovo 621. (Fig. — ? E. Kessarova, IMJuB 8 (1982) 97—106. 
ЮкывАрку, Prinos П 274. 


Zémarku (Zuuspxov), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Bist Zemarku findet sich in der Liste der unter Justinian L in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’. Das Kastell trägt wohl einen thrak. Personennamen??, 

Mon — 

Bad ! Prok. aed, IV 11 (S. 146). 

Lit ê BgšEVLIEV. Kastellnamen 133. — ? DETSCHEW, Sprachreste 183, 188. 


Zemlen, früher Toprak hisar, rund 5 km s. der Sijujutlijka, 3 km nw. von Tränkovo, 18 km 
sö. von — Вегоё 


A 25% 42% 
Bist — 
Mon In der runden Erdbefestigung bei Zemlen, von der nur mehr Spuren vorhanden sind!, 
KE Bleisiegels Isaaks IL. Angelos2; um die Festung herum eiserne Pfeil- u. Speer- 
mi. 
Fo — 
Li ! DettaoEv, Prinos.1278, — ? p. Jankov, Rezultati 27. 


Zervae > stati 
К Prin nstation nahe der unteren — Maritza, vielleicht bei Kornophöles (früher 
Нш I i * von Suphlion?, Lage unbekannt 
schen — рио скы) ist Zervis!, Zurbis?, Zirinia? als Station der Straße (D 11) zwi- 
polis Entfernun Se CR 40 Meilen?) bzw. — Ainos (20 Meilen?) im S u. — Adrianu- 
Е ле © ötinopolis (> Didymoteichon] 24 Meilen'-?) im N verzeichnet, Viel- 


leicht besteht ei 
cin Zus A 
ds n Aussmmenhang mit Zeirenia ( polis Thrakzsy. 


Zlatica 
22 505 
Font ! Tin. Ant. $22, 6 (8. 48). — 2 Geogr, Rav, IV 6 (8.48). — 2 Pab, Pout, vin 
вуг. 205. 14 {Мплев 599), — + Steph 
zu Cu. M. DaNorF, Zorvae. RE 10 A (1972) 236 f, T 


Zinkyro (Ziyxupo), in der Provinz Thraks, Lage unbekannt, 


Hist Zinkyro findet sich in der Liste der unter Justinian L i 
teten Festungen’; der Name thrak.? j 


Mon — 
Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lit ° BEŠEVLIEV, Kastellnamen 133. 


n der Provinz Thrakë errich- 


Zirmis, in der Nähe von — Philippupolis, genaue Lage unbekannt 

Hist Zirmis!, Zyrmis? ist in spütantiken Itinerarien als Station an der Straße Al 
Philippupolis (Distanz 24 Meilen?) westwärts nach Serdica (Sofia) verzeichnet, 5 s n ы 
station scheint denselben Namen zu tragen wie der Fluß + Sermës der jedoch xis бэн 
nota ó. уоп Philippupolis anzusetzen ist, — Unsicher ist die Identitat? von Zirnis " 
Ozormé, das sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errichteten Te 
stungen findet*, 

Mon — 

Font. 1 Geogr. Rav. IV 7 (S. 50). — * Tab. Peut. УШ 1. — + Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Li 3 BeSevLiev, Kastellnamen 129. 

MILLER, Itineraria 535f. -- WANKE, Gotenkriege 39. 


Zlati vojvoda, früher DZinovo, nahe dem rechten, s. Ufer der — Tuntza, 15 km sw. von + 
Stilbnos 

д a 26% 42% 
Hist — 
Mon Am rechten, s. Ufer der Tuntza, knapp 3 km nw. von Zlati vojvoda auf der Erhebung 
Kaleto, Kalebair Spuren einer Festung (Bruchstein, Ziegel, Mörtel) von ovalem Grundriß u. 
einer Fläche von ungefähr 12.000 m?; byz. Münzen des 6., 8. u. 10. Jh.*5; zahlreiche Blei- 
siegel, eines von Alexios I. Komnenos‘, — 4km nö. von Zlati vojvoda warme Mineral- 
quellen, Slivenski mineralni bani, die anscheinend seit alters benützt werden (röm. u. byz. 
Münzen)!. 
Pon — 
Lit 1 DELIRADEV, Prinos I 254 f. — ? K. GAGOVA, 
1 (1987) 14. 
Bereisung 3 1978 (Museum Sliven). 


mündliche Mitteilung. — * 1, JORDANOV, Numizmatika 21, 


А ; — Petritzos, ge- 
Zlatica, Gebirge an der oberen Topolnica (^ Slatiza) bei — Izlate oder ў 2 


naue Lage unbekannt i бео 
Hist Ende 1443 werden die Truppen König Vladislavs, inr le М Fi -= ме 
Brankovié bei —> Izlaté bzw. an der — Slatiza von den Türken am Von ME en Name an 
ritza-Ta] gehindert; in diesem Zusammenhang wird auc 1 Altintach. Gora. 
Goldvorkommen erinnert: Zlatica (Ztotycze), Železna vrata | 
Slada, Guldinperg?, clausura de monte dì Slatizza***. 

Mon — 


h ein Geb. gensnn! 
(Zelazne wrota) 


en 
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506 Ziatograd 
Font 1 Konst, Ost. 25 (o. 21). — 2 Beheim I 333 (Nr. 104, vv. 168—170). — ? Übersetzung nach Sadeddin 
oni on: l. . . 
" " ñ f) 
(Murartıev, Trajanova vrata 589 | ime 
Lit ` Murapëme, Trajanova vrata 584—604. — 5 ANGELOV — боьрлкоу 193—198. 


Zlatograd, früher Belovidovo, Dari dere, an der Várbica, im S des — Rodopé-Geb., 4] km 


86. von — Smoljan РРР 


Hist — Séi 
Mon 2,5 km nw. von Zlatograd an der Straße nach Madan (Flurname Conjovite läki oder 


Mezarät an der rechten Straßenseite, bzw. Dierahovi nivi jenseits der in die Várbica mün- 
a an der linken Straßenseite) bezeugt eine christliche Nekropole 


denden Gjunelijskata rek: 
GE 12 JE] ne. estehende Siedlung (Vorgüngersiedlung 


(etwa ab 12. Jh.) eine nahezu bis zur Islamisierung bi 
von Belovidovo, Рага dere)". 


Font — 
Lit! E. Manova, Rodopski Sbornik 2 (1969) 213—225 (Fig). — 2 Dres., Arheologija 6, 4 (1964) 20—26 (Fig). 


VÀZAROVA, Slavjani 342. 


Zlatolist, früher Sultanlä, Sultansko, im 8. Rodopé-Geb., 5 km nnw. von — Krumovgrad, 
25 km sö. von — KárdZali, 5 km озб. von Neofit Bozvelievo, 

a 25% 4120 
Hist — 
Mon Unweit s. von Zlatolist befindet sich das Felsmassiv Krepostta, dessen Gipfelbereich 
an der N-Seite durch einen, an der NO-Seite durch zwei parallele (Abstand 2 m) Mauerzüge 
(Gesamtlünge 75 m, Mauerstürke 1,75 m, bis 0,7 m aufgehendes Mauerwerk erhalten) ge- 
schützt ist, während die S-Seite (Steilabfall!) unbefestigt ist; die Fläche des befestigten 
‚Areals beträgt 1250 m?. Neben dem Eingang im N ein Turm (5 x 5 m)! >, 
Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Krumovgradsko 129, 133 (Fig). — ? Ders., Izt, Rodop. 46. — 3 Minasıov, Krep. Izt. Rod. 


Zlatosel, früher Sará demirdZii, am в. Fuß der Sárnena вога, 4 km б. von Várben, 5 km w. 
von — Zelenikovo, 36 km nö. von — Philippupolis 

в 25% 427 
Hist — 
Mon Auf einem schwer zugünglichen felsigen Gipfel n. des Dorfes Zlatosel Reste einer Gra- 
diäteto, Goljamoto gradište genannten Festung; Fund einer rëm, Münze der Mitte des 1. Jh. 
у. Chr. Die Überlieferung verbindet das Gradisieto mit Ivan Šišman, Zwischen der Festung u. 
dem Dorf Spuren einer großen Siedlung! ?, 
Font — 
Lit 1 Deumanev, Prinos H 275. — $ BIERNACKA — LUBAÑSKA, Fortifications 259. 


мүн, früher Arapovo, an der Sušica, einem rechten Nebenfluß der — Maritza, 11 km 
Е novgrad (— Stenimachos), 26 km sö. von — Philippupolis 
Hist в 2410 — 259 42% 


Mon Unweit nw 8 
nweit nv. des Dorfes Zlatovrüh auf einer durch eine Biegung der Sušica gebildeten, 


Zmejovo 
507 
N u. O sanft abfallenden Terrasse (Asärläka, Hisarläka, 
d 7 m über dem Tal) Siedlungsreste (u. а, róm., Frühbyr. aliaa o 15.000 m; ma- 
bis ins 15. Jh. reichen’. Münzen ч. а. des 11./12. Jh.?, Auf dem höchsten тей аа Sa 
n ‚Alänharman) Fundamente einer ma. Festungsmauer, am N-Rand Reste einer er Terrasse 
leitung Y- Zisterne. — Nach der Volksüborlioferung wurden Menschen von Philin Wasser- 
religiösen Gründen hierher umgesiedelt - — Eine in Zlatovräh gefundene ои вла 
die Namon zweier kömai Gent ärer Exe. . xa? YIOuvnvon); von der ersten sind m s оа 
Anfangsbuchstaben Ske erhalten (zu deren Deutung wäre an die kömai Bkelabria. Weg drei 
dabria u. Skeptai zu denken [= Pizos] bzw. an die Festung — Skemnas); die Ana i Баш 
der anderen kómé heißen Pilinzenoi?. Ы gehörigen 
Font 3 МІНАПОУ, Inscriptiones HI/1, 218, (Nr. 1445). 
Lit ! P. Drrev, IMJuB 5 (1979) 81—124 (Fig. Lit). — ? К. Кошке, СМАМРІ6 (1968) 157. 
DeLIRADEV, Prinos II 121. — Gerov, Landownership 144. 


Zmeica, früher AlandZievo, im w. — Rodopé-Geb., 8 km озб. von — Dospat, 38 km wnw. 
von ^ Smoljan 

A 249 41% 
Hist Der lokalen Volksüberlieferung zufolge wird die Festung auf dem Gipfel Videnica, 
türk. Gjoztepe (1652 m), knapp 5 km sö. von Zmeice, heldenhaft gegen die Türken vertei- 
digt!. 
Mon Auf dem Gipfel Videnica Reste eines thrak. Heiligtums (Bruchstücke von Marmor u. 
Keramik, Spuren von Gebäuden). — Auf dem Gipfel Turlata (1450 m), 2,5 km s. des Dorfes 
Zmeica, w. des Tales Sejtanmandra, ehemals eine kleine Befestigung’. 


Font — 
Lit 1 ANGELOV — CoLpanov 167. — ? DELIRADEV, Prinos П 143f. 


Zmejovo, früher Dervent, an dem gleichnamigen Рай Zmejovski prohod (465 m), dem eine 
wichtige Verkehrsverbindung von — Вегоё über die Sürnena gore nach — Mogklizion im 


Tal дег + Tuntza folgt (vgl. Routen 06, D7), 8 km n. von Вегоб a a 95% 499 


mejovski prohod von zwei Festungen flankiert (= 
ht gegen die Osmanen in der Gegend Kasapkaja". 
von Stara Zagora, befinden sich am ar 
59 m) die Reste der gleichnamigen Festung Ci- 
m?; der GrundriB ein unregelmä- 

weitgehend zerstört sind, diente 


Hist Der wichtige Übergang durch den Zi 
Mon). Volksüberlieferung von einer Schlac! 
Mon Etwa 2 km sö. von Zmejovo, 6 km n. 
der Särnena дога auf dem Berg Cidekbair (5 
čekbair oder Tursko kale. Die kleine Anlage (Fläche 3000 
Biges Vieleck), deren Mauern (Bruchstein, weißer Mörtel) 


; e keramik des 
der Kontrolle des Passes von Zmejovo (guter Ausblick nach S); Gebrauchske 


i ї i tung Bälgarsko kale auf der 
CC see eer? Siten Bruchsteinmauern dieser 


. von Zmejovo. Die 2, s : „nig über 
A тану SEENEN unregelmäßig vieleckig) erheben, sich. nur weg 
dem Erdboden. Von der Festung guter Ausblick nach N u. S'. 
Fou — 
Lit! Popov, Kränskata oblast 108—111 (Fig. Lit). — 
Porov, Sredna gora. 


з рецвареу, Prinos Ї 278. 


а 





Znamenosec 
508 


der Sjujutiijka, 28 km sö. von — Beroé 
Znamenosec, früher Kara burun, an der Sjujutil) ios 
Eu эй 1 km n. уоп Znamenosec liegt über dem rechten, s. Ufer der Sjujutlijka der 
wa Е à r 
Siedlungshtgel Asarläka; die Besiedlung ist für prähist., röm. u. frühbyz. Zeit u. für das MA. 
(byz. Münzen; Sgraffito-Keramik) nachweisbar. In der ma. Kulturschicht (10.—12. Jh.) Fun. 
damente von Festungsmauern u. Háusern^?3. Eine Nekropole (10.—12. Jh.)?. 
Ром — 8 
ur 1 DEurRADEv, Prinos 12781. — ? B. Borisov, K. LEŠTAKOV, Otkritija 1987, 223; 1988, 147. — ? Nixotov, 
Starozag. okrág 371. 


Zornica, früher Tupuzlare, Topuzlare, am à. Rand des Hügellendes der BakadZicite, an 
einem Zufluß der Sredecka reka, 37 km озб. von — Diampolis 
8 26 42% 

Hist — 

Mon Zornica ist Fundort antiker griech. Inschriften!; das hier gefundene Alabasterreli- 
quiar sowie eine Grabplatte mit griech. Inschrift scheinen auf die Existenz einer altchristl, 
Kirche zu deuten?. 
Font — 
Lit Мінлпоу, Inscriptiones Ш 2, 201—203 (Nr. 1845). — ? Ivanova, Cärkvi bälg. zemi 501. 


Zösiterson (Zwottepoov), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Zositerson findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen'?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BeSevLiev, Kastellnamen 6, 131. 


Zreböevo, früher Atlari, 5 km wew. von Banja, jetzt vom Zrebtevo-Stausee überflutet u. in 
dessen äußerstem O gelegen, im Bereich des Durchbruches der — Tuntza zwischen den б. 


Ausl&ufern der Sárnena gora u. dem Mezdenik-Geb., 34 km уву. von — Stilbnos, 31 km nö. 
von — Beroé 


A 255? 42% 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung! mit — Tuntzes polis. 
Mon Auf einer Erhebung im TundZadurchbruch, jetzt am s. Ufer des Stausees Zrebéevo, 
wohl 5. des ehemaligen Dorfes, befinden sich die Reste der Gradisteto genannten Festung. 
d Sea hat unregelmäßigen Grundriß mit Längserstreckung in O— W-Richtung u. einer 
Mörtel En "рта 29.000 nr. Von der inneren u. der äußeren Mauer (Bruchstein, weißer 

) stellenweise bis 1 m Höhe aufgehendes Mauerwerk, zumeist aber nur mehr Verstür- 


Se Steinaufschüttungen erhalten. An der Innenseite der äußeren W-Mauer Spuren 
rscheinlich zweier einen Zugang flankierender Rundtürme!-2 
Fou — š 


an ER 
Lit 1 Popov, Kränskata oblast H5f. (Fig. — 2 DERS., Sredna gora. 


Addenda 
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lel, früher Gjok Viran, im б. — Rodopé-Gob., 3 km w. 
ege 22 km sö. von > Kărdžali I V. von Karamfil, 12 km w. von -* 
A 25% 412 
His — 


Mon Bei dem Fernsehturm auf dem hohen Felsmassiv Strámen rid Funda 


iner Mauer (bis 0,5 m Höhe erhalten; b i mente eines 
Turmes u. einer г ` bearbeiteter Bruchatei " 
Mauerstärke 1,8 m); Bruchstücke von ma. dickwandigen Tongefäßen u dili Mörtel; 
Auf dem Berg Asara (nahe einem Bergwerk) Reste eines ma. Felsenklosters u eren ._ 
thrak. Kultstütte?. einer prähist, 
E ia Kr dsko 134. — ? Ders, 1 
Ht 1 BALKANSKI, Krumovgradsl о + — © DERS., Izt. Rodop. 46. — 3 G, Kutov, 1. NKMA, 
Minasuov, Krop. Izt. Rod. — Eneikl. Bälg. 2 (1981) 698. Sofia 1990, 31 t, 


Addenda 


Zu Debeltos: Vermutlich identisch mit Debeltos ist jene Stadt Walandar, die 917 (?) al- 
Mas'üdi zufolge (Magoudi, Les prairies d'or. Texte et trad. par C. BARBIER DE MEYNARD et 
PAVET DE COURTEILLE П. Paris 1863, 59) von Magyaren, Petschenegen und Bulgaren er- 
obert wird (vgl. J. MARQUART, Osteuropäische und ostasiatische Streifzüge, Leipzig 1903, 
Nachdruck Darmstadt 1961, 60—63, 69 f.). In einer altbulg. Übersetzung дег Буз, Nachricht 
über die Abtretung des Gebietes von Sidera bis Debeltos erscheint der Name der letztge- 
nannten Stadt in der Form Velt» (A. I. JACIMIRSKU, Izvestija Otdelenija Russkago Jazyka i 
Slovesnosti imperatorskoj Akademii Nauk 7/1 (1902) 112; Hinweise von H. Dimitrov; vgl. Н. 
DMITROV, in: В. PILLINGER ~ A. PULZ, Die Schwarzmeerküste in der Spätantike und im 
frühen Mittelalter. Schriften der Balkankommission, Antiquar. Abt. (im Druck). 


Zu Klokotinitza: Im 12. Jh. ist León, Bischof von Klokotinitza, Adressat des Johannes 
Tzetzös (15. Tzetz., Epistulae Nr. 19; Hinweis von M. Grünbart). 


Zu Philippupolis: Von 521 bis zu seinem Tod (523 ?) lebt Bischof Philoxenos von Mabbog 
hier in Verbannung (А. DE HaLLEUX, Philoxéne de Mabbog. Louvain 1963, 95—100; Hin- 
weis von K. Belke). 


Zu Rodopé und Smolenön thema: Eine ma. Quelle nennt einen Kleriker, es] € m 
Skolenön (offensichtlich Verschreibung für Smolenón) lebt (Ho Athós, b „ Period. 1, 
ed. Sp. LAURIOTËS. Hé dioptra. Athen 1920, 224; Hinweis von Lars Hoffmann). 








REGISTER 


A. SACHREGISTER 


Verwiesen wird im Sachregister auf Seiten der Einleitun, 
druckt sind die Stichwörter innerhalb des Sachregisters. Auf sie wird innerhalb d 
verwiesen (Verweise ebenfalls kursiv). Ein dem Stichwort nachgesetzter Asterisk 


eine Auswahl vorliegt. 


Abodriti: 85 

Äbte*: 129, H. Ióannés Prodromos, Katakekryó- 
menon, Н. Kyrikos kai Iulitta, Mesémbria (2), 
H. Nikolaos, Philippupolis, Theotokos Petritzo- 
nitissa, Theotokos Tzentzelukiötissa 

Acker: Ainos, Baniska, H. Barbara, Batzokoba, Bēra, 
Burseus, Dobrestanos, Dobrolonkos, Lalkuba, 
Lipitzos, Papikion, Theotokos Petritzonitissa 

Akropolen*: Maróneia, Philippupolis, Polystylon, 
Traianupolis 

Alanen: 65, 100, 113f., Prusénos 

Alaun: 152, Maröneia 

Allage: Taurokömos 

Allagion: Bälgarovo 

Altarschranken(platten): Debren, Gratianupolis, Krö- 
byle, Pastuša 

Ambon: Traianupolis 

Ambonplatten: Огеќо 

Amphoren: Asine, Karanovo (1), Ropotamo, Stilbnos; 
— Keramik 

Anagrapheus: Boleron, Smolenón thema; — Steuern 

Angusliae: 138; > Engpässe 

Anker: Agathopolis, Basilikos; — Schiffahrt 

Anschwemmungen: Mestos 

Anten: 691. 

Apanage: Anchialos, Didymoteichon, Mesémbria (2) 

Apfelbáume: Möleönön, Qalimälayä, Stalevo 

Apographeus: 100, Philippupolis 

Apokrisiarios: Mes&mbria (2) 

Apollotempel: 151, Goljam Manastir, Krinos, Malko 
SE Philippupolis, Stalevo, Trud, Tuntzés 
polis 

Apolhtkoi: 103, Ainos 

Apsiden: dreiseiig ummantelt: Dioklétianupolis, 
Gela, H. Ióannés Prodromos, Karasura, Mesém- 
bria (2), Mirkovo, Paterma, Pirdop, Polystylon, 
Prangion, Rakitovo, Stenimachos; fünfseitig 
ummantelt: Bera, H. lóannës Prodromos, Me- 


_ a __ 


g bzw, auf Lemmata des Hauptteiles, Kursiv ge- 
les Sachregisters mit Pfeil 
* bedeutet, daß lediglich 


sémbria (2), Theotokos Petritzonitissa: кугу; 
See EE genge 

Aquádukt: Philippupolis; — Wasserleii 

pieta 75f., 79, 81f., 85f., Pari ЫШ 

rchaisierende Bezeichnungen": 51, Adri ¿ 

Makrë, Maritza ng 1, Adrianupolis, 

ЕИ Kamenec, Lozenec, Mesëmbris 

Architekturieile: H. 1баппёв Prodromos, Topeiros 

Architrav: Bēra 

Archón, Archontes: 85, 103, 112, 118, Adrianupolis, 
Gratianupolis, Lititza, Mesémbria (2), Morra, 
Peritheórion, Perperakion, Philippupolis, Po- 
bisdos, Polystylon, Skopelos 

Archón tës dyseös: 96 

Arianer, Arianismus: 64, 125f., Adrianupolis, Ainos, 
Philippupolis, Traianupolis 

Arkaden: Theotokos Petritzonitissa 

Armenier: 79, 93, 100, 103, 130 f., 153, Adrianupolis, 
Didymoteichon, Nike, Philippupolis, Prusänos 

Armenküche, Imaret: Kumutzöna 

Armreifen: aus Bronze: Burdeptó, Dolno Terkoviste, 
Hadzidimitrovo, Mádree, Nedjalsko, Ovéarovo. 
Sàrnica, Stilbnos, Ustrem; aus Glas: Biser, Bur- 
deptö, Detelina, Dolno Čerkovište, Hadžidimit- 
rovo, Izlaté, Karamanci, Klokotinitza, Kónstan- 
teia, Мёагес, Nedjalsko, Pravdino: — Schmuck 

Artemiskult: Gospodinci, Kéripara 

Athös-Urkunden: Boleron 

Atrium: Beroö, Dioklétianupolis, 12184, Kabylö ` 

Aufstände*: 64, 78, 841., 87, 92, 96 f., 99. 1101, 113, 
117, 130, Kypsela, Mesömbria (2), Mosynopolis. 
Sózopolis 

Auli: Peritheörion, 


pans Ew 77, 82, 145, Adrianupolis, An- 


: к Let, 
i ik&, Вегоё, Didymoteichon. Dio! ^ 
ай a i Kabyle, Kalbomuntis, Li- 


Theotokos Petritzonitissa 


tianupolis, Hainto 
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bidurgos, Mes&mbria (8). Philippupolis, Pro- 
kliend, Sabulente Kanalion, Therma 


s 78A. , Arriana, Asómatoi, Dioklétienu- 
Z Кыс Mesömbria (1), Maröneie, Mi- 
nerelni bani, Nikopolis, Sterozagorski bani, 
Sub Radice, Therma, Trajanupolis; — Heil- 
Байет, Thermalquellen, Thermen 
Balbanpásee*: 80; — Pässe 
Balken — Mauerwerk mit Holzbalken 
Banda: Boleron, Mosynopolis, Peritheörion, Theo- 
tokos Petritzonitissa 
Banditen": Н. Basileiu kleisura 
Baptisterien: Bāta, Belica, Branipole, Dioklötianu- 
polis, Isperihovo, Izlatá, Jurta, Kabylë, Kara- 
sura, Könstanteis, Krinos, Ljubenovo, Nova 
mahala, Orese, Pastuša, Pirdop, Polystylon, 
Stilbnos 
Basiliken: 125; Basiliken, frühchristliche: Bansko, 
Вегоё, Crända, Dospat, Enina, Komatevo, Kost- 
andovo, Nikopolis, Philippupolis, Sözopolis, 
Spahievo, Topeiros; frühchristliche, einschiffige: 
Belica, Dioklötianupolis, Isperihovo, Nova ma- 
hala; frähchristliche, zweischiffige: Dioklétianu- 
polis, frühchristliche, dreischiffige: Ainos, Ba- 
rutin, Belica, Belovo, Bodöna, Branipole, 
Debren, Dioklétianupolis, Gels, Golo&, Gostun, 
Jurta, Ksbylé, Karanovo (1), Karasura, Kastra- 
zarba, Könstanteia, Kostenec, Krinos, Malko 
Cotoveni, Mesémbria (2), Orese, Philippupolis, 
Pirdop, Polyanthon, Polystylon, Rakitovo, 
Razlog, Stilbnos, Synaxis, Tzepaina; frühchrist- 
liche, fünfschiffige: Voden; spätere, dreischiffige: 
Kerasea, Makré, Markellai, Mesémbria (2), Po- 
lystylon, Rósokastron, Stenimachos; — Kir- 
Chen, Kirchenbaulen 
Bastarner: 62 
Bastionen, halbrunde: Razdel 
Bauern*: 69 
Bauinschriften: Aetos (1), Ainos, Batkunion, Dioklé- 
tianupolis, Kolarovo; — Inschriften 
Baukeramik*: Borimetkovo, Izlaté; — Keramik 
Bauplostik: Asömatoi, Debren, Izlaté, Kerasea, Krö- 
bylé, Nikopolis, Pspikion, Pelagia, Pizos, Poly- 
stylon, Prangion, Razlog, Sözopolis 
Befestigungen — Festungen 
Befestigungstätigkeit unter Justinian*: 72, Adrianu- 
polis, Ainos, Anchislos, Belluros, Beroë, Didy- 
moteichon, Mesémbria (2), Mosynopolis, Peri- 
theörion, Philippupolis, Therma, Topeiros, 
Trafanupolis; — Festungen, justinianische 
Beinhaus: Theotokos Petritzonitissa 
Belagerungen®; durch Auaren: Berot, Diokletianu- 
polis; durch Kreuzriiter: Brandouei, Didymotei- 
chon; durch Kalojan: Didymoteichon 
Belogerungemaschinen: 83, 155; — Schleuderma- 
schinen 
Bear. кард, nr na Ke 
novo. "Poco, H Li in, Madan, Malko Tär- 
"Tropoklovo Ni olski gradec, Rosen, Srem, 
` Zvezdel; — Alaun, Bodenschätze, 


Eisengewinnung, — Eisenverarbeitung, — Erzuor. 
kommen, Gold. Kupfer. Metallgewinnung, Silber 
Berge, Gebirge: 53—55, Aul&, Н. Basileiu kleisura, 
Вегоё, Büliyä Gisimisqus, Chortarea, Diam. 
polis, Gossax, Haimos, Izlato, Kalbomuntis, Ка. 
mains, Katakekryómenon, Кпізаба, Makra, 
Markellai, Meskovec, Meropë, Mosynopolis, Pa. 
pikion, Paroria, Prokliané, Prusönos, Qälima- 
layä, Qarätmaniyäl, Rodopé, Sabulente Kana. 
lion, Sondis, Staniera, Stenimachos, Stilbnos 
Tearos, Theotokos Petritzonitissa, Ustra, Válto 
pole, Zlatica 
Bergweiden: Baniska, Xantheia 
Berufe > Bildhauerwerkstätte, Eisenverarbeitung, Er- 
gastai, Faßbinder. Fischfang, Gerber, Glas(herstel- 
lung). Goldschmiede, Goldsucher, Handel, Hirten, 
Kürschner. Maler, Purpurherstellung, Schiffahrt, 
‚Schneider, Schreiber, Schuster, Schweinehirt, Waf- 
Jenfabriken, Zimmerleute 
Besitzervermerke: Mosynopolis, H. Ióannés Pro. 
dromos 
Bessen, Bessoi: 59, 126, 151 
Bienenzucht: 151 
Bildhauerwerkstātie: Malko Tărnovo 
Birnen: 150 
Bischöfe*: 125 f., Agathonikeia, Ainos, Debeltos, Di- 
dymoteichon, Diospolis, Gratianupolis, Ióan- 
nitza, Kabylē, Leuké, Lithoprosöpon, Makre, 
Maröneia, Mesémbria (2) Mosynopolis, Nike, 
Nikopolis, Perberis, Peritheórion, Philippu- 
polis, Polystylon, Poroi, Probaton, Sebastu- 
polis, Skopelos, Smolenón thema, Sözopolis, 
Topeiros, Traianupolis, Trapobizyé, Tvoida, 
Xantheia; armenische: 127, 129, Philippupolis 
Bistümer: 88, 126 f., Achridos, Adrianupolis, Agatho- 
nikeia, Agathopolis, Ainos, Anchialos, Belikeia, 
Belovo, Bero&, Bleptos, Brysis, Bukelon, Bu- 
kuba, Bulgarophygon, Debeltos, Didymotei- 
chon, Dioklétienupolis, Diospolis, Dramitza, 
Goloé, Gratianupolis, Idannitza, Karabos, Kón- 
stanteia, Kypscela, Lebedos, Leuké, Lithopro- 
söpon, Lititza, Makrö, Maröneia, Mesémbria 
(2), Morra, Mosynopolis, Nike, Nikopolis, Per- 
beris, Peritheörion, Perperakion, Philippupolis, 
Polystylon, Poroi, Probaton, Sebastupolis, Sko- 
pelos, Skutare, Skutarion, Smolenön thema, Sö- 
zopolis, Topeiros, Traianupolis, Trapobizyé, 
Tzoida, Xantheia 
Bistümer, lateinische: 128, Ainos, Belikeia, Brysis, 
Kypsela, Maröneis, Mosynopolis, Polystylon, 
Xantheia 
Bistümer, armenische: 129, Philippupolis 
Blachoi: 93, 102, 150, Аше, Haimos, Philippupolis, 
Rodopé; — Vlachen 
Bleimatrize für Wachssiegel: Ljulin 
Bleisiegel*: Bäta, Boleron, Maröneia, Sözopolis, 
Therma, Zlati vojvoda; — Siegel 
Blendarkaden, Blendbögen: Didymoteichon, Ge- 
henna, H. Ióannés Prodromos, Mesēmbria (2), 
Mirkovo, Stenimachos, Theotokos Petritzoni- 
tissa 
Bodenschätze*: Dospat, Rodopé; — Bergbau 
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P Bogomilentum: 96, 98, 103f., 130f., Ale- 
Paie, Dragubitei, Mpokobikos, Papikion, 
‚hilippupolis d Е 
Es S laden: 80f.; — Iéirgu boilas, Protobulgaren 
ren; 87, 91, 101 
Воја ue latte mit Heiligendarstellung: Bjaga 
Dronsestatuete römische: Malko Co&ovoni 


Bee. 137 A. 29, 138, 140 A. 57, Adrianupolie, 
Böra, Beroó, Bjaga, Burdeptö, Dăbovo, Dran- 
govo, Həraion, Lesovo, Maritza, Paterma, Phi- 
lippupolis, Polyanthon, Popinci, Poros, Pyrgos, 
Quaranta Chiese, Régina, Skaphidas, Tychöron, 
Välkosel; — Straßen 

Brunnen: Prangion, Senoklas, Таза; — Quellen, Was- 
serleilungen. Zisternen 

Buchten": Poros, Pyrgos, Ropotamo 

Büfelkähe: 150 

Bulé: Isperihovo, Novoselec 

Bulgaren*: 51, 68—73, 75—86, 89, 91, 93—111, 
]13f., 119f., 127, 131, 147, 150, 153, Anchialos, 
Beregaba, Beroé, Boleron, Brysis, Bulgaro- 
phygon, Haimos, Krémna, Kypsela, Lithosöria, 
Markellai, Meropé, Mesémbria (2), Moreia, Mo- 
synopolis, Niké, Papikion, Philippupolis, Pro- 
baton, Pythion, Ranulë, Régina, Rodopé, Róso- 
kastron, Sidéra, Skaphidas, Skopelos, Smo- 
lenön thema, Sözopolis, Stilbnos, Taurokömos; 
Bulgares: 70; Bulgari: 70, 102; Bulgaroi: 51, 70, 
18 A. 149; 85, 139 A. 46; — Protobulgaren 

Burgi und praesidia: 62, Debeltos, Pănčevo, Pyrgos, 
бірка 

Burgus: Philippupolis 


Capilaneus: 103, Caurotomo 

Cardo maximus: Dioklétianupolis 

Casalia: 103, Brachen, Makre, Traianupolis; —Chó- 
rion, Dörfer, Kömai, Vici 

Castellum: Nike, Stenimachos 

Catepanikium: 103, Ainos; — Katepanó 

Chartophylax: Nikopolis 

Chastel: 138 A. 36, Mneiakos, Nikà, Putza, Rode- 
stuic, Stenimachos; — Castellum, Festungen 

Chazaren: 76, 78, 89, 147 

Chóra: Zagoria 

Chörion*: Ainos, Kypsela, Panagia, Promusulu, 
Theotokos Petritzonitissa, Tzerbens; — Ca- 
salia, Dörfer. Kömai, Vici 

Chorschranken: Isperihovo 

Christentum *: 76, 86, 88, 125, 127, 152, Anchialos, 
Вегоё, Brysis, Philippupolis, Quaranta Chiese, 
Saltys, Skutare, Sózopolis, armenisches Chri- 
tentum: Philippupolis; — Kirche, Kirchen 

Christenverfolgungen: 62, 84, 125, 127, Adrianupolis, 
Вегоб, Nikë, Philippupolis; — Kirche 

Chrysobulle: 101, Baniska, Н. Ioannés Prodromos, 

` Kalamitzion, Sellarion, Tzerbena, Xantheia 

Civitates: 103, Gehenna, Kypsela, Mosynopolis; Civi- 
lates foederatae: 59 

Cohortes: 60, 66, 139, Drasdea, Mihilei, Sub Radice, 
Ulueitra 

Coloni: 149 
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Coloniae: Debeltoa, Ni 
s d Ston, Nikopoli, 
Comes: Didymatei, chon. opolis, Pánšovo 
Komes 2 + deralorum; 89; .. 


Consulares: 63 


Dachziegel”: 
Батя, ие 
Zepoiëe: 111f., 1 
Demos: Pre Eee a 
М Novoselec, Skopelos "en Taperihovo, 
ок Dioklétianapolis, 
Diokoninnen: Elešnica 
Dioecesis: 48, 63 
Domänen, kaiserliche; 80 
Domestikos pasta tès Dyseös: 129 
Doninin Caurotomo 
pnaugrenze, Donaulimes: 62, 64, 10, 72-74 
dip M pole, Skopelos, Stenimachos; — Fe. 
Doppelsäule: Asömatoi, Kröbylë 
Dörfer": Belluros, Calsus, Dipotamon, Pizos, Seifis, 
Sophus, Stenimachos, Topolinitza; + Casali e 
Chörion, Kömai, Vici | à 
Dreikonchenkirche: Kärdzali 
Duz, Dukat: 50, 68, 92, 96, 100, 108, 147, Adrianu- 
polis, Anchialos, Batkunion, Drasdea, Mosyn- 
opolis, Philippupolis, Ulucitra 


Mestmbria (ду, Papi- 


Eckbaationen, runde: Mosynopolis; — Festungen 

Einsiedler: 130, Katakekryómenon, Papikion; — 
Mönche 

Eisbildung auf Flüssen: Adrianupolis, Katakekryö- 
menon, Kypsela, Maritza; — Kälte, Schnee 

Eisengewinnung, Eisenverarbeitung: 1511. Aul, Dio- 
klétianupolis, Gorno Aleksandrovo, Ljaskovo 
(1), Malko Tárnovo, Radovee, Smoljan, Spa- 
hievo; — Bergbau, Erzvorkommen 

Emporion: 134, Ainos, Parembolé, Pizos, Tauroke- 
phalön emporion; — Handel 

Engpässe (angustiae, stena, tempz): ТЇЇ. 117, 132, 
134, 139, Markellai, Rósokastron, Sabulente 
Kanalion, Sidöra, Stopónion, Tempyra; — An- 
gustiae, Pässe 

Eparchia: 51, 63 А. 27, 148, Anchialos, Morra, Neut- 
zikon, Philippupolis, Stenimachos, Topeiros, 
Tzepains К 

Episkepsis: 61, 101, Bulgarophygon, Ialuku epis- 
kepsis, Kypsela, Lebucho, Neokastron, Pa- 
reuris i 

i : Mosynopolis 

M 67, EN 119, Mesémbria (2), Orese " 

Erdbefestigungen. Erdwälle Mäufig mit We 
Akand£ievo, Beregabs, Eledzik, Erkesije, : otel, 
Ljulin, Markellai, Medven, Moreia, Niko He 
Obrußiäte, Panicovo, Rozino, Sadov er ud 
čijsko, Trapoklovo. Ustra, Vàrbiski prohoc, 

inci, Zemlen; ~ Festungen ° 

Sea Kinder Рагогів, Sidéra, Zagoria 

Ergastai: 151 

Eroberung. türkische 
Ammobunon, 


nupolis, Ainos, 


. доз. Adriai 
м, Вегоё, Bordo- 


Batkunion, Béra. 
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A i is, Didy- 
i ysis, Bulgarophygon. Diampolis, 
ка оу nana, Krinoe; Kumutzéna, Ma- 


moteichon, Gel n MR 
róneis, Mesömbria (2), Nikè, Petra, Philippu 


polis, Pythion, Razlog, Skopos, Traianupolis 
Ender — Heruler ` 
Ersbischöfe *: Karabizyë, Kypsel 

bria Q) Morra, Nikè; bti 
Pede 88, 95, 99, 106, 127, Ainos, Anchíalos, 
Ë Bero Brysis Didymoteichon. Karabizyé, 
Kypsel&, Maróneia, Meseémbria. 2 Mosyn- 
opolis, Nikë, Nikopolis, Xantheia; lateinische 
Erzbistüm« 198, Adrianupolis Belikeis, 
i Mosynopolis, Polystylon, Traïa- 


la, Maróneia, Mesëm- 
dgarische Erzbischöfe: 






Visas d 153. Kostenee, Oboriste; — Bergbau, 
Eisengewinnung 

Bxl: 150 К 

Erarchos (kirchlich): 122 fu Dragubiteia 

Eronarthex: Ainos, Pastuša 


Fackeln: 150 
Fälschungen: Agathopolis, Н. lóannës Prodromos, 
Rósokastron 
Fofibinder: 155 
Felle: 153 
Felsen*: 138 A. 36, Kamaina, Medovo, Probaton, Ru- 
dozem, Senoklas, Skala, Sredna Arda, Staroza- 
і bani, Stenimachos. Tatul. Tearos, H. 
Theodóroi, Thermai, Ustra, Ustrem, Välte pole, 
Värtopsko kale, Zabernovo, Zlatolist, Zvezdel 
Featungen (Befestigungen): 89. 91, 129; prähistorische 
Festungen: Peitera: antike Festungen: Iglika, Ire- 
tekovo, Jakoruda, Kalyba, Razdel, Tatarevo, 
Ustrem. Vojnika; thrakische Festungen: Bäl- 
gerska poljana, Branica, Devin, Gela, Iskra, Ka- 
ramanci, Kostandovo, Levka, Malko Čočoveni, 
Ropotamo. Rosen, Sárnegor, Srem, Susam. 
Välte pole. Višegrad (1). Zabärdo; römische Fe- 
stungen: Апехо, Rosenovo. Кирёв, Seleron, Ši- 
varovo. Sredno gradište. Stoilovo, Višegrad (2); 
spätrömische Festungen: Ovčarovo, Särnegor. To- 
čilarei: spätantike Festungen: Gradec. Kamen 
vràh. Katuniste. Kotel, Lozenec, Malko Соёо- 
veni Medven. Oman. Peštera. Philippupolis, 
Pravdino, Sadovo, Sarkovo, Savino, Stopönion, 
Topolovgrad, Trapoklovo. Varovnik: frühbyzan- 
finische Festungen: Anevo, Diampolis, Eléica, 
Gabarevo. Glavan. Gradee, Kamen vräh, Kame- 
nica, Karavelovo 11), Katuniäte, Kotel, Krit- 
zimos, Kumutzëna, Lozenec, Medovo, Medven. 
Mihalit, Nikolaevo. Oman, Oxtepolci, Pirdop. 
Popinei, Pravdino, Radilovo, Rosenovo, Rozino, 
жы ee Smile. Sopot, Stopönion. 
Ms. Тоёйагс1. Topolovgrad, Várbiški 
prohod. Varovaik. Velitkoyo, Višegrad (1), V. 
denitarsko; justinianiseh Ge 
s Just ische Festungen: Anagon, 
Asgarzos, Asgizos. 


ША fm [OÖ 


para, Віа, Bre, Bredas, Bulgarophygon, Bur. 
deptó, Cheroinon, Chrysanthos, Dalatarba, 
Debre, Deixas, Denizos, Dingion, Dordas, Eisdi. 
kaia, Gesilaphossaton, Getrinas, Götristaus, 
Hylasianai, Hymeuparu, Isgipera, H. lulianu, 
Kabotumba, Kalbomuntis, Kalyba, Kapisturia, 
Karasura, Karberos, Kaseöra, Kasibonón, Ka. 
strazarba, Kéripara, Kleisura, Kurtuxura, Kus- 
kabiri, Kuskulis, Kyridana, Markeróta, Mar. 
kianon, Mundepa, Nikë, Pizos, Potamuka. 
stellen, Probaton, Ranulé, Sakissos, Sarma. 
thón, Skarióta, Skemnas, Skitakes, Solbanu, 
Stopónion, Sudanel, Synaxis, Taurokephalön 
emporion, Teurokómos, Töesimonts, Tharsan- 
dala, H. Theodóru, Theodórupolis, Thorma, 
Thókyódis, Thrasarichu, Thrasu, Topeiros, H. 
Trafanu, Tuleus. Tzitaetus, Tzoida, Tzonpo- 
legön, Uku. Urdaus, Zémarku, Zinkyro, Zirmis, 
Zösiterson; millelalterliche Festungen, Befesti- 
gungen. Befestigungsmauern: 79, 82, 108, 136, 
138. 140г, Abrobs. Adrianupolis, Actos (1), 
Agathopolis, Aisymé, AkandZievo, Ainos, Alek- 
sandrovo (1), Aleksandrovo (2) Ammobunon, 
Anchialos, Anevo, Angel vojvoda, Ansinon, An- 
theia, Arda (1), Arsakeion, Asenovec, Asine, 
Asómatos, Atzera, Bälgarin, Bälgarska poljana, 
Banja, Bansko, Baševo. H. Basileiu kleisura, 
Basilikos, Bäta, Batak, Batkunion, Batrachoka- 
stron, Beanitza, Beglika, Belica, Belopoljane, 
Belovo, Bēra, Berditza, Beregaba, Beroé, 
Binkos, Вівігес, Bjal izvor (1), Bjal izvor (2), H. 
Blasios, Blatnica, Bliznak, Bodéna, Bodrovo (1), 
Bojadzik, Boljarovo. Bonomasion, Bordobizu, 
Borimetkovo, Borovica, Bracigovo, Bratja Kun- 
čevi, Brezovo, Brysis, Bukelon, Bulgarophygon, 
Burdeptö, Buzovgrad, Cala, Car Asen, Čavdar, 
Čelopeč, Černograd, Сегпјоуо, Čintulovo, 
Cränča, Čukarka, Däbnica, Dälboki, Debeltos, 
Debrástica, Debren, Devesilovo, Devin, Die- 
baina, Diampolis, Didymoteichon, Dimovei, Di- 
nevo, Dioklétianupolis, Dipotamon, Dobra pol- 
jana, Dobrastanos, Dobri dol. Dobrič, Dobro- 
lonkos, Dobromir, Dolno Cerkoviste, Domište, 
Domljan, Dospat, Dramitza, Drangovo, Drja- 
novo, Риќапсі, Egrek, H. Eiréné, Elaia, EledZik, 
Elhovo (1), Emona, Enina, Ephraim, Fakija, Fo- 
tinovo (1), Fotinovo (2), Gaberovo, Gabrovica, 
Gajtaninovo, Gela, Glufifevo, Goce Delčev, 
Goljam dervent, Goljam Manastir, Goljamo Bu- 
kovo, Golo&, Gorni Domljan, Gorno Izvorovo, 
Gorno Jabàlkovo, Gorno Novo selo, Gorno Pra- 
hovo, Gornoslav, Gospodinci, Gostun, Gradec, 
Granitovo, Gratianupolis, Gügercinlik, Gu- 
Ешка, Hadzidimovo, Haimos, Harmanli, Hisar. 
Höraion, Hrabrino, Iglika, Iskre, H. Tustina, 
Ivajlovgrad, Jakoruds, Jasenovo, Kabylé, Kad- 
änka, Kalofer, Kalojanovo, Kalyba. Kamaina, 
Kamen угаһ, Kamenica, Käntevo, Kanstrit- 
zion, Karabizyé, Karamanei, Karanovo (1). Kst- 
anovo (2), Кагазига. Karavolovo (1), Karave- 
lovo (2), Kastrazarba, Katuniäte, Kazanka, Kir- 
kovo, Klisura, Klokotinitza, Kölina, Kolju Mari- 
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novo. Komnóna, Konare, Könstanteia, Konug 

(2), Коргіпко, Koprivätica, Kopsis, Koron, Kos. 

nikos, Kostenoc, Kotel, Koziakos, Kozlec, Kra- 

nobunion, Krasnovo, Krástevié, Kromen, 

Krómna, Krilatica, Krinos, Kritzimos, Kru- 

Zovee, Krybus, Kumutzéna, Lardeaa, Lënos, Le- 

sovo, Ljubenovo, Ljubimec, Lopušna, Lozenec, 

Madžarovo, Makedonci, Makré, Malevo, Malka 

poljana, Malko Tărnovo, Malomirovo, Manolič, 

Manolovo, Marinka, Markollai, Mătenica, Meg- 

kovec, Medovo, Medven, Melnica, Meričleri, 
Meropč, Mezek, Milevo, Mineralni bani, Mir- 
kovo, Mladežko, Mneiakos, Mogklizion, Mokre- 
anus, Momina klisura, Moreia, Morozovo, Mpe- 
adnos, Musomišta, Nea Santa, Nedelino, Sv. Ni. 
kola, Nova NadeZda, Novo Panitarevo, Novo 
selo, Nymphaia, Oboriste, Oman, Omarčevo, Or- 
jehovo, Orlov dol, Ov&epolei, Ovdevo, Pántevo, 
Panicovo, Parad&mö, Parembolé, Patmos, Pat- 
zimiskos, Pavelsko, Ptelarevo, Pelin, Perpera- 
kion, Pesnopoj, Peätera, Petritzos, Philippu- 
polis, Pirdop, Planinica, Pobisdos, Podvis, Poib- 
rene, Polski gradec, Polyanthon, Ponte Ucasi, 
Popinci, Potamukastellon, Pravdino, Prilep, 
Probaton, Prokliané, Prusënos, Pythion, Qua- 
ranta Chiese, Rabovo, Radilovo, Ranulê, Rát- 
lina, Razdel, Rüzena, Razlog, Reachobos, 
Reman, Rodestuic, Rodopé, Ropotamo, Röso- 
kastron, Rozino, Rozovee, Rudozem, Ruen, 
Rupta, Sädievo, Sadovo, Sarkovo, Särnegor, 
Ѕагпоуес, Särnica, Scifis, Sedlarevo, Sedlari, 
Seméinovo, Senoklas, Sersem kale, Sevdalina, 
Sidéra, Siderö, Sigmen, Simeonovec, Šipka, Ši- 
roko pole, Sivarovo, Skala, Skalna glava, Ske- 
phidas, Skobelevo (1), Skopelos, Skopos, Skuta- 
rion, SlaSten, Slatina, Slavjanci, Slavovica, Sli- 
varovo, Smilee, Smoljan, Smolsko, Sokolovo, 
Sopot, Sótéros polis, Sózopolis, Sredno gra- 
di&te, Stalevo, Starosel, Stenimachos, Stilbnos, 
Stoilovo, Stopönion, StrandZevo, Strelta, 
Studen kladenee, Stylarion, Sub Radice, Sum- 
natica, Susam, Tatarevo, Táza, Thamna, Theo- 
tokos Petritzonitissa, Thermai, To&ilarci, To- 
kačka, Торёіјѕко, Topeiros, Toplitzos, Topol- 
бапе, Topolinitza, Topolovgrad, Trapoklovo, 
Trigrad, Tzepaina, Tzernomianu polis, Ustra, 
Ustrem, Välde pole, Vàléin, Välkosel, Värbiski 
prohod, Varovnik, Värtopsko kale, Varvara, 
Velingrad, Venkovec, Vetren, Višegrad (1), Vi- 
Segrad (2), Voden, Vodonitarsko, Vojnjagovo, 
Vresovo, Xantheia, Zabernovo, Žăltuša, Zlati 
vojvoda, Zlatolist, Zlatosel, Zlatovráh, Zwmeica, 
Zmejovo, Zuamenosee, Zrebtevo, Zvezdol; Fe- 
stungen mit Vormauer (Proteichisma)*: Glavan, 
Goloé, Nikolaevo, Topolovgrad; Festungen mit 
zwei oder mehr parallelen Mauerzügen: Aisymó, 
Banja, Ba&evo, Bäta, Batkunion, Beglika, 
Bero, Bonomasion, Däbnica, Debrástiea, Didy- 
moteichon, Eledzik, Elhovo (1), Glavan, Gorno 
Jabälkovo, Kamen vrüh, Klokotinitza, Kotel, 
Lozenec, Medovo, Mogklizion, Nikolacvo, Omar- 
ovo, Ovéopolei, Radilovo, Rösokastron, Sedla- 
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rovo, Smilec, Stilbnoa, 

d 2 Strel Мае 
рате, Várbi&ki Prohod, odes Kanz m 
lungen zur Kontrolle ton. Wegen*; " Ch 
Basiein kleiurn, Bet, Beste pde 
De та poljana, Du£anei, Gajtaninovo, deg 
VT сніп, Tglika, Jakoruda, Kalojanovo. 

a, Kamain à š 
ане Бапай нь Каен, Kazanka, Kolina, 


Krilatica, Le 
Soa Morkellai, Milevo, Moe ie 
Dir Oborikte, Peanopoj, Pirdop, ai 


Podvis, Prilep, Rabovo, Re; 

dievo, Sarkovo, Sedlarevo, in i 
Slavjanci, Smolsko, Sotéros polis, ew" 
poklovo, Vältin, Värtopsko kale, Varvara. Ven; 
kovee, Vetren, Xantheia; Festungsketten®; Bo. 


drovo (1), Gerniovo, Mi ibit 
ee cn Mineralni bani, Tatarevo, 


— Bastionen, Burgi Se 

Ae Chastel, Donjon, riko E oe 
&tigungen, Mauerwerk, i idia А 
Scan TZ, Doors Pros 
(Sperrmauern), Türme, Umfassungsmauern, Wee 

` Gänge. Zinnen, Zisternen, Zitadellen 

Fibel, frühbyzantinische: Ljuljakovo 

Fischfang, Fischreichtum: 151, Agriovivario, Ainos, 
Kelamitzion, Katakekryómenon, Maritza, Neo. 
kastron, Porus limné, Stentoris; — Pökelfisch 

Flüsse: 56, 151 f., Achelóos, Arda (1), Arzon, Blisnos, 
Büliyà Gisimisqus, Caurotomo, Cavdar, Cos. 
into, Didymoteichon, Izintz, Katakekryó- 
menon, Kontadesdos, Kypsela, Lipitzos, Ma- 
ritza, Markellai, Marme, Mestos, Mokreanus, 
Perperakion, Ponte Ucasi, Рогов, Régina, Ro- 
potamo, Sabulente Kanalion, Sermé, Ska- 
phidas, Slatiza, Teurokómos, "Гаа, Tearos, 
Tuntza, Tziorikellos, Zirmis; — Flußschiffahrt, 
Furten, Hochwasser, Schwemmland 

Flußschiffahrt: Adrianupolis, Béra, Didymoteichon, 
Kabylé, Maritza, Prangion, Ropotamo; — 
Flüsse, Schiffahrt 

Fóderaten: 77 

Franken *: 87, 103, Didymoteichon, Prusénos; — La- 
teiner 

Fresken: Anevo, Báta, Béra, Didymoteichon, Gratia- 
nupolis, KärdZali, Kerasea, Könstanteis, 
Kribul, Lënos, Makré, Markellai, Maröneia, Me- 
sembris (2), Mirkovo, Paterma, Popinci, Pro- 
baton, Rakitovo, Sárnica, Stenimachos. H. 
Theodóroi, Theotokos  Petritzonitissa, To 
peiros, Tzepaina, Ustrem, Voden 

Friedhöfe — Nekropolen M 

Friedhofskirchen*: Diokletianupolis, Elhovo (1), Gra- 
tianupolis; > Gräber K 

Fruchtbares Land: Circuiz, Karabizyó, Kazanläk, Qa- 
rätmaniyäl, Saltys : 

Furten: Тако episkepsis, Maritza, Philokalu poros. 
Ropotamo. Tzernomianu polis; — Flüsse 

Fußböden: Fußböden aus Marmorplalten: A 
Papikion; Mosaikfußböden: Eege 
Ivajlovgrad, Makrë, Maröneia, M SC 
Nikopolis, Pastuša, Philippupolis. Sub la: 
Synaxis, Topeiros: Fußböden aus EE Pe 
Gela, Prangion, Rakitovos Fußböden aus Auge 
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Gela, H. Iöannös Prodromos, Jurta, Kerasea, 
Kənstanteia, Kostandovo, Pravdino, Rakitovo 


Gärten: H. Nikolaos, Papikion, Ssbulente Kanalion 
Gebirge — Berge 
Gebrauchskeramik, prähistorische: Hanovo, Pčele: 
thralieche Gebrauchekeramik: Bálgarska poljana, 
Batak, Berditza, Krasuovo, Kozlee, Malevo, 
Melnica, Nedjalsko, Popovica, Slamino, Strojno, 
Ustrem; antike Gebrauchskeramik: Burdeptö, 
Cala, Dolno Paniderevo, Duganovo, Hanovo. Har- 
manli, Iglika, Karavelovo (1), Kozlec, Malevo, Mi- 
neralni bani, Mogils, Nedjalsko, Párvenec, Peri- 
theórion, RáZera, Slamiro, Smolsko, Välkosel;rö- 
mische Gebrauchskeramik: Bjaga, Botevo, Čelnik, 
Diampolis, Razdel, Strojno, Sub  Radice, 
Therma, Välkosel, Vidinci; alichristliche, spät- 
antike und frühbyzantinische Gebrauchskeramik: 
H. Basileiu kleisura, Batak, Beglika, Berditza, 
Borimeökovo, Burdeptó, Čelnik, Cernozemen, 
Dälboki, Djadovo, Enina, Gorno Novo selo, Had- 
Zidimitrovo, Hanovo, Iglika, H. Iustina, Kaloja- 
novo, Kamaina, Kanstritzion, Karavelovo (1), 
Kozlee, Krasnovo, Krinos, Lozenec, Malevo, 
Malko Соёоғепі, Manolovo, Melnica, Mesöm- 
bria (1) Miladinovci, Mlade2ko, Mogklizion, 
Orešnik, Orlov dol, Ovéepolci, Ovči kladenec, 
Pürvenec, Pirdop, Poibrene, Polski gradec, Po- 
pinci, Poroi, Sersem kale, Slamino, Slatina, 
Smilec, Smolsko, Stefan KaradZovo, Sub Ra- 
dice, TäZa, Tzepaina, Ustrem, Vetren, Voden, 
Zmejovo; mittelalterliche Gebrauchskeramik*: 
Bjaga, Burdeptö, Cala, Diampolis, Dolno Cerko- 
іме, Duganovo, Egrek, Gorno Novo selo, Har- 
тап, Komnéna, Kribul, Maróneia, Meden kla- 
denec, Mest&, Mineralni bani, Nea Santa, Ned- 
jelsko, Oreönik, Orlov dol, Péela, Peritheörion, 
Radilovo, Sádievo, Slamino, Smolsko, Strojno, 
Thamna, Therma, Ustrem, Vidinci, Voden, Za- 
bernovo; Gebrauchskeramik der 8.— 14. Jahrhun- 
derle: Mogklizion; Gebrauchskeramik des 9. Jh.: 
Morozovo; Gebrauchskeramik des 9. und 10. Jh.: 
Haskovo, Krasnovo, Polski gradec; Gebrauchs- 
keramik des 9.—11. Jh.: Dioklétianupolis, Konuš 
(2). Kozlec, Stalevo; Gebrauchskeramik des 
9.—14. Jh.: Maleyo, Melniea; Gebrauchskeramik 
des 10.—11. Jh.: Таа; Gebrauchakeramik des 
10.—14. Jh.: Kanstritzion; Gebrauchskeramik des 
10.—12. Jh.: Kamenica; Gebrauchskeramik des 
sde Jh.: Iglika, Iskrica, Kalojanovo, Väl- 
Dani Gebrauchskeramik des 11,— 14. Jh.: Bera, 
ki, Enina, Jakoruda, Krinos, Pesnopoj, 
Ps gradec; Gebrauchskeramik des 19.—12. 
en Zmejovo: š Gebrauchske- 
tevo, Dennica Go S Atzara, Banja, Batak, Bo- 
` « Gorno Novo selo, Qranitovo, In- 
20v0. Krasnovo, Levka, Manolov ` 
gila, Mokreanu i Ra мек: Mo- 
з, Orešnik, Rakitovo, Razdel, 


Pen "Teepaina: Gebrauchskeramik дев 
ene Th Goce Deltev, Iglika, Kalojanovo, 
"i то, ärvenec, Таба, Välkosel, Värtopsko 

le: türkenzeitliche Gebrauchskeramik: Diam- 
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polis, Didymoteichon, Mogile; — Amphoren, 
Baukeramik, Keramik d 
Geldverkehr: 153; — Münzen 
Gemüse: 150 

Geneai, hepta: 77 

Genuesen; 114, 119, 122(., 148, 153—155, Ainos, An. 
ohialos, Bordobizu, Mesémbria (2), Sézopolis, 
Staniera 

Georgier: 129, Theotokos Petritzonitissa 

Gepiden: 67, 69—72, 75 

Gerber: 155; — Наше 

Germanen *: Basternai 

Gerste: 149f. 

Getreide: Geireideanbau, Geireidehandel, Getreidever- 
sorgung: 69, 114, 1491, 152—155, Aetos (1), 
Ainos, Agathopolis, Anchialos, Aulë, Basilikos, 
Getistyron, Mes&mbria (2), Sózopolis; Getreide. 
preis: 154; Getreidesorten: 154 

Gewänder: 79, 152 

Gewürze: 153 

Ghuzz > Uzen 

Gicht: Mesémbria, Therma 

Gift: Nike 

Glas (Glasherstellung. Glaswaren): 159 f., Вегоё, Bur- 
deptö, Goloé, Gostun 

Glockentürme: Н. loannés Prodromos, Mesémbria 
(2), Stenimachos 

Giyptik*: Mesémbria (1), Mesömbria (2) Pastuša, 
Poroi 

Gold (Goldvorkommen, Goldgewinnung): 151f., Izlate, 
Kolju Marinovo, Maróneia, Oboriäte, Perpera- 
kion, Slatiza, Zlatica; Goldschmuck: Belopoljane 

Goldschmiede: 155 

Goldsucher: 152 

Goten: 62—69, 149, 151, Adrianupolis, Anchialos, Н, 
Basileiu kleisura, Bero&, Debeltos, Dioklétianu- 
polis, Elhovo (1), Gessax, Ivajlovgrad, Kabylé, 
Karanovo (1), Kazanläk, Maritza, Mezek, Mike, 
Nikopolis, Paguria, Philippupolis, Ргокіапё, 
Rodopeé, Sondis, Stablos Diomédus, Therma; — 
Westgoten 

Gräben: Didymoteichon, Eled2ik, Erkesija, Jako- 
ruda, Kamenica, Lebunion, Markellai, Medven, 
Nikolaevo, Panicovo, Philippupolis, Rozino, Sa- 
dovo, Skala, Skaphidas, Sopot, Stilbnos, Sub 
Radice, Trapoklovo, Vàrbi&ki prohod 

Gräber: 125, Ablanica, Anevo, Arriana, Asenovec, 
Barutin, Baševo, Bāta, Bēra, Beroé, Biser, Bo- 
gomilovo, Borino, Borovica, Branica, Debren, 
Devin, Devesilovo, Diampolis, Dolno Čerko- 
vište, Dolno Sahrane, Dospat, Egrek, Eranos, 
Gela, Gospodinci, Hisar, Höraion, Izlate, Ka- 
pitan Dimitrievo, Kabylö, Karabizyë, Kara- 
manci, Karasura, Karavelovo (1), Kärdzali, 
Korten, Kovačevo (2), Kribul, Krinos, Krumov- 
grad, Levka, Ljubenec, Ljubimec, Mădrec, 
Malko Tărnovo, Manolovo, Maröneia, Mihilci, 
Mpeadnos, Nedelino, Obručište, Oreše, Orja- 
hovo, Ovéarovo, Panagjurište, Paterma, Pëela- 
rovo, Petröta, Pirdop, Polyanthon, Popova mo- 
gila, Rakitovo, Seleron, Senoklas, Satovéa, Ši- 
roko pole, Skobelevo (2), Sözopolis, Stambo- 
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lovo, Stilbnos, Strandševo, Strelša, Tatul, To- 
peiros, Trapoklovo,  Tyehéron,  Válkosel, 
Vodon, Xantheia; Felegrüber: Askëtai, Gesten 
Paguris, Thamna, Тореігов; Grabhügel fthraki. 
sche Hügelgräber, Mogili): Batak, Besuparon. 
Blatnica, Bogomilovo, Bojadžik, Borußtics, Bro. 
zovo, Djadovo, Dolno Sahrane, Isperihovo, Ha. 
novo, Kalugorovo, Kirilovo, Krinos, Ljubenovo, 
Ljulin, Mädrec, Mälko Tărnovo, Mogila, Mpe. 
adnos, Obručište, Popova mogils, Popovica, 
Skutare, Starosol, Strelta, Trapoklovo, Valse 
pole, Višegrad (1), Gjovren, Konus (2), Xan- 
theia; Grabkammern: Voden; Grabnischen: Vo- 
denifarsko; Kammergrab: Madzarovo; Kisten- 
grüber: Kutson, Thamna; (hrakische Kuppel- 
gräber: Kazanlák, Malko Tärnovo, Mezek; ge- 
mauerte Gräber: Dospat, Kärdzali; Steingrüber 
(Dolmen): Radovec; — Friedhofskirchen, Grabin- 
schriften, Grabkirche, Mausoleum, Nekropolen, 
Sarkophag, Stiftergrab 

Grabinschriften: 125, Antheia, Bēra, Н. Blasios, Bol- 
jarci, Calsus, Dälboki, Dioklétianupolis, Eleš- 
nica, Klésura, Mesémbria (2), Novo selo, Philip- 
pupolis, Rösokastron, Sopot, Topeiros, Traia- 
nupolis, Zornica; — Gräber 

Grabkirche: Theotokos Petritzonitisse; — Gräber, 
Kirchen 

Graffiti: Mesémbria (2); — Ritzzeichnungen 

Grenzen: 47, 59—61, 65, 79, 82—84, 87, 90 f., 93, Ab- 
rolebas, Agathonikeia, Balzëna, H. Basileiu 
leisure, Bendipara, Bodéna, Erkesija, Haimos, 
Könstenteia, Krëmna, Levka, Makrolibada, Ma- 
ritza, Möleönön, Mestos, Neutzikon, Paroria, 
Potamukastellon, Ranulé, Reachobos, Sidéra, 
Stilbnos, Zagoria 

Grenzinschriften, Grenzsteine: 90, 121, Asómatoi, Ben- 
dipara, Diampolis, Golo&, Kokelöneön kómé, 
Philippupolis, Potamukastellon 

Griechen*: 75, 100, 103, 131, Didymoteichon, 
Emona, Mneiakos, Peritheörion, Petra, Philip- 
pupolis, Probaton, Putza 

„Griechisches Feuer": 79, 83, Mesémbria (2) 

Grofigrundbesitz: 149 

Grundbesitz: 150, 152, Blepu, Kalamitzion, H. Niko- 
laos, Poros, Sellarion, Taurokömos, Theotokos 
Tzéntzélukiótissa, Traianupolis 


Häfen: 146—148, 154 f., Ainos, Anchialos, Basilikos, 
Béra, Calillo, Emona, Kanstritzion, Langistro, 
Mesëmbria (2), Peritheörion, Polystylon, Poroi, 
Pyrgos, Ropotamo, Skaphidas, Sözopolis, Sta- 
niera, Vjopoli; Hafenbefestigungen: 72, Peritheó- 
rion; — Schiffahrt, Handel 

Hagiasmata: Däbnica, Djadovo, Ephraim, Goljamo 
Bukovo; — Quellen, Quellheiligtümer 

Halbinseln*: 146, Asine, Mesémbria (2), H. Nikolaos, 
Polystylon, Skaphidas, Sözopolis; — Inseln 

Handel: 79, 83, 89, 114, 119, 147, 152—155, Ainos, 
Вегоё; (byzantinischer Fernhandel): 153; @уган- 
tinisch- bulgarischer): 153; (orentinischer): Ad- 
rianupolis; (genuesischer): 153—155, Adrianu- 
polis, Mosómbria (2); (jidischer): Adrianupolis; 
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(katalanischer): Adria, T : 

von Dubrovnik): 108, te pip gwsasishar, 

Mesëmbria (2); (russiacher): 153, M Yuioteishon, 

(venezianischer): 97, 109, ee 2; 

Polio, Mestmbria (2), (arien, Mena A drianu- 

— Apothikai, Empo macha): Mesbmbria (2); 

Münzen, Schiffahrt, Eeer geg Märkte, 

Mandelsbegünatigungen, Handeleprivilegien: 1531 

(т pas). V, Mm 
Mosembrie (2) Kee Sr Миша); 

sa MUN venezianische: 109, 147, 153, 

Handelsplätze®; 97, Adrianupolis, Aetos (1), Aino 
em Kabyle, Mesëmbris, (2), Perithedrion, 

Handelswaren — Felle, Geirei ü 
Seide. Seife, Sof. Veli, Wach, fes tol 

Handmühlen: Skobelevo (1) 

Handachrifen*: H. Iósnnë8 Prodromos, Katakekryd- 
menon; kyrillische Handschriften: Enina, 
Heimos 

Handwerk*: 155; — Berufe 

Hüretiker: 103—105, 129, 1301, Papikion 

Harz: 150 

Häuser”: Neokastron, Philippupolis 

Наше: 159; rote Häute: 70, 152; — Gerber 

Heerlager: 82, Bersinikia, Blisnos, Bulgarophygon, 
Debeltos, Hiera limnë, Kebyle, Kypsels, Mar- 
kellai, Mike, Potuka, Régina, Skopelos, Therma, 
Traianupolis 

Heerwesen ~ Belagerungsmaschinen, Botlas, Cohortes, 
Heerlager, Hypostratégos, Ičirgu boilas, Kasernen- 
gebäude, Magister militum, Monostratigos, Pfeil- 
spitzen, Praefectus praetorio, Schleudermaschinen, 
Speerspitzen, Stratögiai, Stratägoi, Siratëlatšs, 

Tagmata, Themenfordnung), Turmarches, Vete- 
ranenansiedlung, Vojvoden 

Hégemón: 51, 63, Ainos, Rodops, Saltys, Skopelos, 
Stenimachos, Tzepaina 

Heidentum*: 88, 127 

Heilbäder: 72, Ele&nica, Mesémbria (2), Tearos, 
Therma; — Bäder. Thermalguellen, Thermen 

Heilige*: Karabizyé, Petra, Potuka, Probaton, Qua- 

гама Chiese, Skopelos, Trafanupolis; — Mär- 
бутет, Patrozinien, Reliquien . 

Heiligtümer: protobulgarische: Perperakion; Alan 
sche: 125, Angel vojvoda, Batkunion, Drjanovo, 
Iskra, Krinos, Perperakion, Stenimachos, 
Tatul, Zmeics, Zvezdel 

Herbergen — Xenodocheia. 

Hellines*: 151 

Heruler: 62, 10. s 

Herzogtum (Ducatus): Philippupolis 

Hesychasmus: 130; ~ Mönche 

 Hésychastéria: H. Barbare, Stenimachos: 

Heuschreckenplage: 96 

Hire: 1491. 

Hirten: 115; — Wanderhirten 

Hochwasser: Didymoteichon, 
Flüsse 

Höhlen: Didymoteichon, 


— Klöster 


Régina, Tuntza; — 


Katakekrgmenon, Makró, 
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Maiko Tärnovo, Mesomilion, Mladezko, Papi- 
kion, Philippupolis, Probaton, Н. Theodörei, 
Ustrem, Voden, Zabernovo 

Holzbalken = Mauerwerk mit Holzbalken 

Honig: 151, 1536 

Hora (Choral 51 

Hungersnot: 67, 79, 86. 114 

Hunnen: 64—67. 69—72, 76 

‚Hypostraligos: 76 


Diego boilas: 83; — Boilas 
Ikonen*: Mesémbria (2), Paterma 
Tkonostasen, gemauertc: H. Theodöroi, Tzepaina; Iko- 
nostasenarchitrav: Adrianupolis 
Inschriften (griechische, lateinische): 60. 62, 68, 78, 
83—85, 90, 1401. 151, Adrianupolis, Agathoni- 
koia, Ainos, Arzon, Bälgarevo, Balzéna, Bersini- 
keia, Bjaga. Bjal izvor (2), Boljarei, Borec, Bre- 
stoviea, Bukelon, Debeltos, Diampolis, Didymo- 
teichon, Dioklétianupolis, Dramitza. Erkesija, 
Glavinics, Goljamo Bukovo, Gospodinei, 
Gradec, Haimos, Н. Iöannes Prodromos, Isperi- 
hovo, H. Iustina, Kárnare, Kellai, Keripars, Ko- 
Kelóneón kómé, Kolarovo, Könstanteis. Ko- 
ziakos, Kremen, Krinos, Kritzimos, Kumut- 
zöna, Levka, Makrolibada, Malko Tărnovo, Ma- 
lomirovo, Markellai. Maróneia, Päntevo, Me- 
s&mbria (2). Mihilei, Nikopolis, Nova Nadežda, 
Novoselec, Parembolé, Paterma, Philippupolis, 
Pizos, Potamukestellon, Pyrgos, Quaranta 
Chiese, Ropotamo, Rozovec, Sem&inovo, Šipka, 
Skaphidas, Skutarion, Starozagorski bani, Ste- 
nimachos, Stilbnos, Stopönion, Tatul, Theo- 
оков  Petritzonitissa, Therma, Topeiros, 
Ustrem, Zistovräh, Zornica; > Weihinschriften 
Inschriften, slawische: Kärdzali, Kritzimos, Malko 
Tärnovo 
Inschrifien, Sgraffito-Inschriften: Anevo 
Jneektenplage: Brysis 
Inseln: Н. 1баппёв Prodromos, Kalamitzion, H. Ky- 
rikos kei lulitta, Mesembria (2), Poroi, Pro- 
dromos, Sözopolis: + Halbinsel 
Isaurier: 69 
Ätinerarien *: 132—137; — Straßen 


Jagd: Kypsela, Qàlimálàyà 
Jakobiten: 81 

Jerusalem, Königreich von: 153 
Johanniterforden): 123, Asperoza 
Juden(gemeinde): 131, Adrianupolis 
Juwelen: 153 


Kaiserreich von Konstantinopel, ini 
107. 109, 153 TONO NE 

Kälber: 150 
fun Bëra, Makrolibada, Philippupolis; ~ Ерй. 
e ee Klima, Schnee 

алй: Poroi. Porus limnë, Skaphi 
Kapellen — Kirchen M 
Kapilelle; Adrisnupolis, 


Asömatoi, Bë 
Debren, Kamenien ёга, Besuparon, 


‚ Kritzimos, Mesömbris (2) 


WS mee 
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Mihali& Mikron Dukaton, Mogklizion, Огеќо, 
Pastuša, Рогої, Sózopolis, Tatul, Topeiros 
Kapkhan: 83, 85, 87 
Карз": 146, Elaia, Emona, Kanstritzion, Mesömbria 
(1). Neokastron, H. Nikolaos, Pasi, Poros; Ropo- 
tamo, Staniera 
Karpen: 62 
Käse: 150 
Kasernengebüude: Dioklötianupolis, Mineralni bani, 
Sub Radice 
Kástelmauerwerk*: Polystylon, Pythion, Traianupolis 
Kastra. Kastron: Baniska, H. Barbara, Bodéna, Bo. 
nomasion, Kalamitzion, Karastra, Kypsela, Li- 
pitzos, Maróneia, Mosynopolis, Peritheörion, 
Probaton, Theotokos Petritzonitissa 
Kastra Bulgarias: 85 
Kastrophylax: Maróneia 
Katalanen: 1131., 116, 154, Adrianupolis, Ainos, 
Asperoza, Boleron, Brysis, Didymoteichon, 
Kypsela, Maritza, Maróneia, Rodopé, Xantheia 
Kat` epidosin-Verleihungen: Ainos, Mesémbria (2) 
Katepanó: Adrianupolis, Mesémbria (2); — Catepani- 
kium 
Kathegetes monasteriön (Prótos): 129, Papikion; + 
Mónche 
Katholika*: Theotokos Petritzonitissa, Zelenikovo 
Katkolikos, armenischer: Philippupolis 
Kellia*: Synaxis, Voden, Zabernovo 
Kephalattikeuontes: Ainos 
Keramik*: prühistorische Keramik: Dàbnica, Меѕіё, 
Ropotamo, Varovnik; Ihrakische Keramik: Be- 
lovo, Karamanci, Kazanl&k, Klokotinitza, Nova 
Nadežda, Välte pole, Zmeica; antike Keramik: 
Belica, Däbnica, Dospat, HadZidimovo, Jurta, 
Kostandovo, Kozarsko, H. Kyrikos kai Iulitta, 
Musomista, Pelagia, Rabovo, Susam; römische 
Keramik: Belovo, Däbnica, Doeboltos, Kara- 
manci, Kazanläk, Klokotinitza. Kritzimos, 
Nova mahala, Peristitza, Ropotanıo, Sözopolis, 
Sub Radice, Svirkovo, Tatarevo, Thamna, Tu- 
gugero; spátantike Keramik: Belovo, Elhovo (1), 
Fakija, Goljsmo Bukovo, Hristeni, Jurta, Ka- 
maina, Karamanci, Kostandovo, Kozlec, Lju- 
bimec, Lozenec, Marinka, Mokreanus, Nova Na- 
deZda, Ropotamo, Sedlarevo, Stilbnos, Trapo- 
klovo, Trivodici, Ustrem, Várbiski prohod, 
Verovnik; spátrümische Keramik: Car Asen; 
Jrühbyzantinische Keramik: Basilikos, Bāta, Be- 
lovo, Bonomasion, Car Asen, Dolno Levski, El- 
hovo (1), Könstanteia, Levka, Lozenec, Manolië, 
Momina klisura, Sv. Nikola, Oborište, Podvis, 
Poibrene, Prilep, Reman, Ropotamo, Rozino, 
Särnica, Sedlari, Skala, Slavjanci, Slavovica, Sö- 
zopolis, Stilbnos, Sub Radice, Tatarevo, 
Ustrem, Várbi&ki prohod. Vojnjagovo; Ke- 
ramik der gesamten byzantinischen Zeit: Gospo- 
dinci, Markellai, Semtinovo; Keramik des 6.—6. 
Jh.: Asömatoi, Borimetkovo, Buzovgrad, De- 
beltos, Karasura, Milevo, Nova mahala, Pe- 
Etera; Keramik des 6. Jh.: Pobisdos, Rösoks- 
stron; Keramik des 6.—7. Jh.: Könstanteia: Ke- 
таті des 8.—9. Jh.: Mezek; Keramik des 8. —10. 
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Лы: Stilbnos, Värbiäki prohod; Keramik des 
9.—10. Jh.: Könstanteia, Markellai, Prilop; Ke- 
ramik des 9.— 11. Jh.: Könatantein, Колев, Mori. 
ori; Keramik des 9—14. Ih: Klokatinitza, 
Susam; Keramik des 10. Jh.: Malko Tărnovo; Ке. 
ramik des 10.—11. Jh.: Tatarovo; Keramik des 
10.—12. Jh.: Dinoyo, Nova mahala, Sedlari; Ke. 
ramik des 10.—13. Лы: Dobri& Keramik des 
10.—14. Jh: Karamanci, Kostandovo, Mla- 
deško, Sürnica; Keramik des 11.—12, Jh.: De- 
beltos, Sedlarovo, Kamaina, Stilbnos, Vetren; 
Keramik des 11.— 13. Jh.: Dotelina; Keramik des 
11. —14, Jh.: Kamaina, Karasura, KürdZali, Krä- 
sievit, Ljubimec, Rupkite, Sla&ten, Sótéros 
polis, Vàlée pole; Keramik des 12. Jh.: Kovatevo 
(1s Keramik des 12.—14. Jh.: Buzovgrad, Ka. 
maina, Lozenec, Manolit, Pestera, Pobisdos, 
Sedlarevo, Ustra, Várbi&ki prohod; Keramik des 
13. —14. Jh.: Cintulovo, Haskovo, Kamaina, Kò- 
lina, Kritzimos, Lozenec, Milevo, Mokreanus, 
Podvis, Prilep, Rösokastron, Skala, Trapo- 
klovo, Varovnik; nachbyzanlinische Keramik": 
Abaton, Orešnik, Sárniea, Smoljan; > Am- 








phoren, Baukeramik, Gebrauchskeramik Kirchenarchitektur 


Keramik. glasierle: Asine, Čelnik, Cintulovo, Dug- 
anovo, Gratianupolis, HadZidimovo, Kamaina, 
Kukorcvo, Levka, Malevo, Mesömbria (2), Nym- 
phaia, Orešnik, Paterme, Pela, Popovo, Tze- 
paina, Vidinei 

Keramik, Sgraffito-Keramik: Antheia, Däbnica, Dug- 
anovo, Goce Delčev, Goljamo Bukovo, Gugutka, 
HadZidimitrovo, Kukorevo, Orešnik, Popovo, 
Ropotamo, Stilbnos, Strojno, Ustra, Višegrad 
(1), Zuamenosec 
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Karavelovo (1), Karavi à i 
пеге, Klokotinitza, a канш, e 
nes Krasnovo, Krinos, Krumovgred, 
ки еп, Lënes, Ljulin, Makre, Malko Tárnoy. š 
anolovo, Mátenica, Меёкоуес, Mesëmbria E , 
Mineralni bani, Nikolaevo, Nikopolis, Nova о 
ран: Oreänik, Papikion, Pärvonee, Pastuta, 
резо, Pelagia, Perperakion, Pesnopoj PN 
lera, Polritzos, Pelróta, Philippupoli, Poi. 
тепе, Popinei, Prangion, Rakitovo, Ropotamo, 
Rosokastron, Rozino, Rozovec, Satovta, Seno- 
klas, Skopelos, Skutare, Skutarion, Smoljan, 
Sopot, Sözopolis, Stilbnos, Strelča, Bub Radies. 
Sumnatica, Synaxis, Tatul, H. Theodóroi, Traig. 
nupolis, Tzepaina, Višegrad (2), Zabernovo, Žal- 
tuša, Zornica; — Friedhofskichen, Grabkirche, 
Martyriumskirchen, Narthices, Patrosinien, Stiftes 


Kirchen, in Fels gehauene: Bukelon, Mihalič, Oreše, 


Probaton, H. Theodöroi 


Kirchen anstelle größerer älterer Kirchen (Reduktion 


auf das Mittelschiff des Vorgängerbaues): Gostun, 
Karanovo (I), Karasura, Polystylon, Stilbnos, 
Tzepaina 

= Altarschranken(platten), 
Ambon(platten), Apsiden, Architekturfragmente, 
Architekturteile, Architrav, Atrium, Baptisterien, 
Basiliken, Bauplastik, Blendarkaden, Chor- 
schranken, Diakonikon, Dreikonchenkirche, Exo- 
narlhez, Fresken, Friedhofskirche, Fußböden. Glok- 
kentürme, Glyptik, Hesychasleria, Ikonostasen, 
Kapitelle, Katholika, Kellia, Krypten, Marty- 
riumskirchen, Narthices, Pilaster, Portikus, Pro- 
skynéma, Proskynélarion. Prothesia, Säulen. Syn- 
ihronon, Tetrakonchos, Trapezai 


Keramikwerkstätten: Nikopolis Kirchenbaulen, einschiffige: Anevo, Băta, Borovica, 


Kiever Rus: 147 

Kirche 125—131; — Äbte. Arianer. Bischöfe, Bistümer. 
Bogomilen. Christentum, Christenverfolgungen, 
Diakoninnen, Erzbischöfe. Erzbistümer, Exarchos, 
Hüretiker, Heilige, Hesychasmus, Jakobiten, Kat" 
epidosin-Verleihungen, Katholikos. Klöster, 
Kreuze, Markianistai. Märtyrer, Messalianoi, Me- 
tochien, Metropolen, Metropoliten. Mönche, 
Monophysiten, Montanisten, Patriarchat, Patrozi- 
nien. Paulikianer, Prötos, Reliquien, Reliquiare. 
Stifter, Union 

Kirche, bulgarische*: 110 

Kirche, lateinische*: 87 

Kirche, serbische*: 110 

Kirchen, Kapellen: Adrianupolis, Ainos, Akandzievo, 
Aleksandrovo (1), Anevo, Arriana, Bälgarevo, 
Banja, Bansko, H. Barbara, Basilikos, Batku- 
nion, Belica, Berditza, Besuparon, Blatnica, Bo- 


Cehlare, Dábnica, Didymoteichon, Dioklétianu- 
polis, Dobromirci, Doíno Paniterevo. Elhovo 
(1), Gugutka, Hvojns, Kebylé. Karanovo (1), 
Kärdzali, Kerasea, Kovatevo, Kribul, Krinos, 
Ljubenovo, Mesémbris (2) Mezek, Mirkovo, 
Mpeadnos, Orjahovo, Papikion, Passos, Pa- 
terma, Péele, Polystylon, Popovo, Prangion, 
Razlog, Rozino, Särnica, Sedlari, Smoljan, Sózo- 
polis, Stenimachos, Svetlina, Tzepaina, Voden, 
zweischiffig: Kamenica, dreischiffige: Karasura, 
Kumutzena, Polyanthon, kreusförmige: Adriana- 
polis, lzleté, Kirchen mit Kuppel: Н. lóannés 
Prodromos, Kerasea, Pastuša, Pirdop, Poly- 
stylon, Rakitovo, Stenimachos, zıreigeschossige: 
Stenimachos, Theotokos Petritzonitissa, Kreuz- 
kuppelkirchen: Adrianupolis, Ainos, Batkunion. 
Böra, Gehenna, H. Їбапиёв Prodromos, Makro, 
Marüneia, Mesömbria (2), Mihalič, Poroi, Ropo- 
tamo, Theotokos Petritzonitissa 


dena, Bojadzik, Bordobizu, Bratja Kuntevi, Bu- Kirchenbesitz*; Maröneia, Mesémbria (2) 


kelen, Bulgarophygon, Buzovgrad, Čavdar, Če- 


Dobromirei, Domiste, Drangovo, Drasdea, Du- 
šanci, Egrek, EledZik, Elesnica, Eranos, Foti- 
novo (1), Fotinovo (2) Gela, Gnidobradsko, 
Goljam Manastir, Gostun, Gratianupolis, Hadži- 
dimovo, Hóraion, Iskra, Isporihovo, H. Iustina, 


Kii 


lvajlovgrad, Izlaté, Kabylē, Kalofer. Kamenica, 


s i ie: 150 
lope£, Debeltos, Devin, Didymoteichon, Dobrič, d Set, _. Eisbildung auf Flüssen. 


Kleisurai. ; 


Kälte. Schnee, 


Trockenheit 

Region): Mestos ; - 
s gum тт А. 138. 78, 83. 139 A. 16. 
Anagon, Beregaba. Bersinikia, Bonomasion. 
A k 


Chortarea, Diampolis, Makrë; — Engpässe 


y | 
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Kleisuriarchai: Mesömbria (2) 

Klöster: 128—180, 149—151, Adrianupolis. Ainos, 
Anevo, Asómatoi, Banisks, Н. Barbara, Batku- 
nion, Béra, H. Blasios, Bodöna, Bracigovo, Bra- 
tija Kundevi, Brestovica, Bu Pégadin, Burseus, 
Didymoteichon, Dobrolonkos, Dobromirei, 
Drjanovo, Emona, Gastibilea, Gnidobradsko, 
Goljamo Bukovo, Gradistos, Haimos, Hvojna, 
Н. Ióannés Prodromos, Isperihovo, Ivajlovgrad, 
Kalamitzion, Kalugerovo, Kamen vräh, Kärd- 

Bali, Ketakekryómenon, Keresea, Kölina, Ko- 
nare, Kritzimos, Kuklen, Kypsela, Н. Kyrikos 
kai Iulitta, Makré, Mesémbria (2). Mesomilion, 
Mogklizion, Mosynopolis, Neokastron, Sv. Ni- 
kola, H. Nikolaos, Nikopolis, Orešnik, Panagia, 
Papikion, Peristitza, Philippupolis, Poros, 
Porus limn&, Prodromos, Rozovec, Satovča, Se- 
bastupolis, Sedlarevo, Sellarion, Skopos, Steni- 
machos, Synaxis, Theotokos Petritzonitissa, 
Theotokos Teöntzölukiötissa, Tzepaina, 

Ustrem, Voden, Xantheia, Zabernovo, Zeleni- 

kovo, Zvezdel; armenisches Kloster: 129, Philip- 

pupolis; — Hesychasteria, Kathégélés. monasté- 

riön, Keltia, Melochien, Mönche, Mönchsbehau- 
sungen, Patriarchatsklöster, Prölos, Stauropeg- 
Kloster, Stifter. Trapezai 

 Klosterberge: Ainos, Katakekryömenon, Papikion 

Klosterbesitz: 129, Achridos, Aetos (2), Baniska, H. 
Barbara, Batzokoba, Béra, Bu Pégadin, Bur- 
seus, Didymoteichon, Dobrastanos, Dobro- 
lonkos, Gastibilea, Gela, Gradistos, Ialuku epis- 
kepsis, Kalamitzion, Kypsela, H. Kyrikos kai 
Iulitta, Lalkuba, Lipitzos, Mesémbria (2), Mo- 
synopolis, Neokastron, Pacheia akt, Papikion, 
Pareuria, Peritheórion, Poros, Porus limng, 
Seifis, Smolenón thema, Sophus, Stenimachos, 
Theotokos Petritzonitissa, Topolinitza 

Koinon Thrakón: 63 А. 27 

Kolonisation, griechische: 59, Maróneia, Mesémbria 
(2), Sözopolis 

Kómai, Kömarchiai, Kómetai*: 61, Dioklétianupolis, 
Kokelóneón köme, Pizos, Saltys, Zlatovräh; — 
Casalia, Chörion, Dörfer, Vici 

Komés: 16, 93; — Comes 

Kometopulen: 92 f. 

Kommerkiorier, Kommerkia: 85 A. 200, 147, Adrianu- 
polis, Anchialos, Debeltos, Didymoteichon, Me- 
sëmbris (2) 

Kómopoleis: Tausokömos 

Komsojagk: 93 

Konsulat, venezianisches: 154 

Kreuze: Ainos, Bukuba, Gratianupolis, Höraion, Ka- 
menica, Karanovo (1) Mihalič, Ovtevo, P. 
terma, Péelarovo, Poroi Sárnica, Sk: k U E 

Kreuzkuppelkirchen — Kirchen n Skala, Ustra 
e душе: 50, 98—100, 102., 107, 124, 
Agriovivario H EA Achridos, Adrianupolis, 

Bern Bin... y Basileiu kleisura, Batkunion, 
P Blisnos, Brachon, Brandonei, Brysis, Cir. 
i Didymoteichon, Ephraim, Gehenna, H. lu- 

^, Kónstanteia, Krinos, Kritzi = 
Kypsela, Lebedos, etwa Hzimos, Kule, 

„ Lebueho, Makré, Mneiakos, 


Ша Шинаи 
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Mosynopolis, Nike, Pagadi, Peristitza, Philippu- 
polis, Probaton, Prusónos, Putza, Scifis, So. 
phus, Stenimachos, Trelanupolis; — Lateiner 
Kreuzungspunkte von Straßen (Schnittpunkte von Weg- 
verbindungen): Adrianupolis, Aetos (1), Ainos, 
Anchialos, Arzon, Bēra, Вегоб, Н. Blasios, De. 
beltos, Dymé, Fakije, Gabarevo, Goljam der. 
vent, Gorno Aleksandrovo, Kabyla, Kalug- 
erovo, Karasura, Krinos, Kumutzöna, Malko 
Tärnovo, Manolovo, Mezek, Nikopolis, Pe. 
tritzos, Philippupolis, Pobisdos, Ranilum, Ste. 
nimachos, Trafanupolis; — Straßen 
Krites: Boleron 
Kroaten: 86, 91 
Kryplen: Krinos, Rakitovo, Theotokos Petritzoni- 
tissa, Voden 
Kumanen: 96—101, 103f., 107f., 147, Abrolebas, 
Adrianupolis, Agathopolis, Ainos, Anchialos 
Barsakinai, Basternai, Вегоё, Bulgarophygon, 
Choirénoi, Chortarea, Diampolis, Didymotei- 
chon, Goloé, Haimos, Lardeas, Lebunion, Ma- 
ritza, Mesémbria (2), Mneiakos, Nike, Petritzos, 
Philippupolis, Putza, Regina, Sidéra, Skutarion, 
Taurokómos, Therma 
Kupfer(gewinnung): 151, Elšica, Malko Tärnovo 
Kuppeln — Kirchen 
Kuppelgräber, ihrakische > Gräber 
Kuropalatés: Mesémbria (2) 
Kürschner: 155 
Küstensenkung: 56, Anchialos, Bordobizu, Mesém- 
bria (2), Pyrgos, Ropotamo, Skaphidas 
Küstenverschiebung: Mestos, Topeiros 
Kutriguren: 71, Ainos 


Lager — Heerlager 

Lagunen: 56, Ainos, Anchialos, Debeltos; — Strand- 
seen 

Lampen: Paterma 

Lana — Wolle 

Landbesitz — Grundbesitz 

Landwirtschaft": 149—152; — Acker. Apfelbäume, 
Bauern, Bergweiden, Bienenzucht, Birnen, Büffel- 
Kühe, Fruchibares Land, Gärten, Gemüse, Gerste, 
Getreide, Grofigrundbesilz, Grundbesitz, Hirse, 
Honig. Käse, Kleie, Melonen. Obst, Öl, Pflaumen. 
Roggen, Villae (rusticae), Wein(bau) Weizen, 
Wirtschaftsgebäude 

Langobarden: 71 f. 

Lateiner*: 102—108, 127, 138, Arda, Ашё, Вегоё, 
Brysis, Didymoteichon, Makré, Mneiakos, Mo- 
synopolis, Philippupolis, Rodestuie, Stenima- 
chos, Therma, Traianupolis, Xantheia; — 
Franken, Kreuzritier 

Lebensmittel*: 150 

Legatus, Augusti pro praetore: 60 

Lehen, Beleknung: Bëra, Makrë, Mosyuopolis, Philip- 
pupolis, Traianupolis 

Leinwand: 153 

Liman-Seen — Strandseen 

Lombarden: 98, 104, Вегоё, Didymoteichon, Makré, 
Philippupolis, Therma 


— n e „сч 
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Magister militum per illyricum: 68, 70, Philippupolis 

Magister militum per Thraciae; 67, 69 f. 

Magister militum praesentalis: 08 

Magister officiorum: 152 

Magyaren — Ungarn 

Makedones*: 85 

Maler: Theotokos Petritzonitissa 

Manichäer > Paulikianer 

Mansiones*: 132, 134, Nike, Stopönion; — Straßen, 
Straßenstalionen 

Markianistai; 131 

Märkte: 89, 153, 155, Golo&, Neokastron, Philippu- 
polis 

Marmor: Asömatoi, Banja, Ivajlovgrad, Karavelovo 
(2), Korasea, Mesémbria (1), Meste, H. Nikolaos, 
Orese, Pirdop, Rakitovo, Synaxis, Therma, Tze- 
paina, Werkstätten zur Marmorverarbeitung: Ni- 
kopolis 

Märtyrer: 125, Getistyron, Mesémbria (2), Philippu- 
polis, Saltys, Treianupolis; — Heilige 

Martyriumskirchen: Вегоё, Pastuša, Voden 

Massalianoi; 131 

Mauerwerk mit Holzbalken bzw. Balkenlöchern; 
Anevo, Banja, Báta, Bukelon, Enina, Fotinovo 
(2), Goce Delčev, Gorno Novo selo, Gügercinlik, 
Gugutka, H. Ióannés Prodromos, Kritzimos, 
Lēnos, Manolič, Manolovo, Mesémbria (1), Mog- 
klizion, Nymphaia, Ov&epolei, Peristitza, Phi- 
lippupolis, Prilep, Radilovo, Široko pole, Steni- 
machos, TäZa, Tzepaina, Ustra, Välkosel, Var- 
vara 

Mauerwerk aus Opus implectum: Aetos (1) 

Mauerwerk aus Opus wiztum: Beroé, Dioklétianu- 
polis, Fakija, Gela, Kamen vràh, Karanovo (1), 
Lozenec, Nikopolis, Ovči kladenec, Pravdino, 
Stilbnos, Straldža 

Mauerwerk aus Quadern, Quadermauerwerk: Bēra, 
Čata, Devin, Didymoteichon, Dolno Paničerevo, 
Fotinovo (2), Gradec, Lopušna, Manolič, Marō- 
neia, Medven, Mesēmbria (2), Mineralni bani, 
Philippupolis, Polystylon, Pythion, Sedlarevo, 
Staro selo, Stenimachos 

Mauerwerk mit Ziegelverwendung*: Goco Delčev, 
Gorno Izvorovo, Gratianupolis, Hrišteni, Isperi- 
hovo, Kalofer, Pirdop, Ranilum, Sedlarevo, Sub 
Radice, Svirkovo, To&ilarci 

Mauerwerk, Zweischalenmauerwerk*: Mezek, Philip- 
pupolis, Tatul; — Festungen 

Mausoleum: Dioklétianupolis: — Gräber 

Mehl: 150 

Meilensteine: 135 A. 18, 137 A. 26, 138, 145, Arzon, 
Bjal izvor (2), Eled2ik, Kalugerovo, Kapitan An- 
dreevo, Karasura, Kastrazarba, Kirilovo, 
Korten, Kovatovica, Malko Co&oveni, Panicovo, 
Poroj, Stopönion, Tugugero; — Straßen 

Melonen: 150 

Metallgewinnung: Gostun, Iglika, Zabernovo 

Metallschmelzöfen: Malko Tärnovo 

Metallverarbeitung: 151 f., Nikopolis 

Metallwaren: 153 

Melochien: Gradistos, H. Ioannes Prodromos, Kala- 
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mitzion, Н. Kyril Tn 
kopolis, Pepe каї Ilia, Н, Nikolaos, Ni- 
Metropolen: 127£, Acbridos, Die 
Anchialos, Belikeia, Вегог, m anpolis, Ainos, 
chon, Emona, Karabizys, Сай rysis, Didymatei- 
i ч É tza, Макгё, Marö- 
neie, Mea&mbria (2). Morra, Ni 9, Маго. 
theörion, Philippupolis, P. ikopolis, Peri- 
n : ^ Probaton, Skopel 
Sözopolis, Traianupolis, Xanthei "ës 
Metropoliten*: H. banni iig Ж 
Makrë, Mega (2, Morra, ZO 
eu TB ppupolis, Polystylon, Trafanupolis n 
Militär = Heerwesen 
Militärlager — Heerlager 
Mineralquellen: Belovo, Kritzimos, 
ralni bani, Starozegorski bani, 
Thermalquellen. 
Mifernten: 86, 149, Brysis 
Mogili = Gräber, Grabhügel 
Mönche, Monchtum*: 128—131, 150f., Mesomilion, 
Papikion, Рагогів, Petra, Probaton, Skopelos, 
Theotokos Petritzonitissa, Theotokos Tzäntze. 
lukiótissa; — Einsiedler, Hesychasmus, Kathz- 
` 968 monastérión, Kellio, Klöster, Prötos 
Mönchsbehausungen: Ephraim, Katakekryömenon, 
Mesomilion, Sredna Arda; + Hesychasteria, 
Klöster 
Mongolen: 123 
Monogramme: Bukelon, Didymoteichon, Mesémbria 
(2), Peritheörion 
Monophysiten: 130 
Monostratägos: 82 
Monozylo: 147; — Schiffahrt 
Montanisten: 125, Anchialos 
Mosaiken: Beroé, Dübovo, Kabylé; — Fußböden, Mo- 
saikfußböden 
Moscheen: Krumovgrad, Kumutzéna, Макгё 
Münzen, Münzfunde: 149, 151, Aprilei, Asen, 
Bansko, Ваќеуо, H. Basileiu kleisure, Bāta, 
Вегой, Boljarovo, Bracigovo, Branipole, Bratja 
Kuntevi, Burdeptö, Cala, Calapica, Car Anevo, 
Celoped, Стапёа, Cvetino, Däbene, Didymotei- 
chon, Dobri dol, Dobrič, Dolno Panidarevo, 
Dolno Sahrane, Elhovo (1) Glufisevo, Goljam 
Manastir, Golo&, Gradec, Gugutka, Hadšidi- 
movo, Jurta, Kamen vräh, Kärdzali, Kellai, Ke- 
rosen, Klokotinitza, Komnëna, Kovadevo (1), 
Kribul, Krinos, Kritzimos, Kubadin, Levka, 
Ljaskovo (2), Ljulin, Lozenec, Malevo, Malko 
Tárnovo, Markellai, Mezek, Mogklizion, H. Ni- 
kolaos, Nova Nadežda, Novo selo, Nymphaia, 
Oreše, Ovdarovo, Panagjuriste, Peátera, Poly- 
stylon, Popovica, Poroj, Rabovo, Rakovski, Re- 
achobos, Särnegor, Särnica, Sedlari, Seleron, 
Semtinovo, Sigmon, Skala, Skutare, Stilbnos. 
Stopönion, Sub Radice, Svirkovo, Therma, 
Tjurkmen, Točilarci, Topolovgrad, Trud, Tugu- 
goro, Tuntzös polis, Tzepaina, Ustra, nr 
Velingrad, Vojnika, Vojujagovo. Zlati H EN 
Zlatosel, Zlatovräh, Znamenosee; — Geldeer- 
kehr, Handel 
Münzprágung: Kabyl® 


Meritleri, Mine- 
Zlati vojvoda; — 





y | |. 
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Münzschätze, Münzhorifunde: 74, 153, Bansko, Belo- 
poljane, Bjaga, Bodrovo (1). Bojkovo, Boljarino, 
Borca, Branioa, Üepelare, Enina, Gornoslav, 
Höraion, Iskra, Karasura, Kozarsko, Kuklen, 
Malko Tärnovo, Mesömbria (2). Mogklizion, Ni- 
kopolis, Pavelsko, Pyrgos, Rá2ena, Veliökovo 

Muscheln: Poroi 

Mutationes*: 132, 134, Ovdarovo, Parembol&, Pa- 
stuáa, Ponte Ucasi, Salé, Sernota, Tugugero; — 
Straßen, Siraßenstationen 

Mysoi: 51, 135 A. 14 


Narthices: Anevo, Barutin, Batkunion, Belovo, Bo- 
dena, Branipole, Debren, Dioklötianupolis, Do- 
bromirei, Dospat, Fotinovo (2), Gela, H. 
lóannés Prodromos, Isperihovo, 121815, Jurta, 
Kabylé, Kamenica, Karasura, Kärd2ali, Kär- 
nare, Korases, Kostandovo, Kovadevo (1), 
Kribul, Ljubenovo, Maröneis, Mesémbria (2), 
Nova mahala, Pastuša, Paterma, Petritzos, Phi- 
lippupolis, Pirdop, Polyanthon, Popovo, Poroi, 
Prangion, Rakitovo, Razlog, Särnica, Stenima- 
chos, Stilbnos, Synaxis, Theotokos Petritzoni- 
tissa; — Kirchen 

Nehrungen: Mestos 

Nekropolen, Friedhöfe: 125, Angel vojvoda, Arda (2). 
Baniska, Bansko, Barutin, Băta, Biser, Bur- 
depið, Batak, Beroë, Borino, Buzovgrad, 
Čelnik, Cepefare, Däbovo, Debeltos, Devin, 
Diampolis, Didymoteichon, Dioklétianupolis, 
Djadovo, Dobroselec, Dolno Paniderevo, Dolno 
Sahrane, Domite, Drangovo, Elhovo (1), Gár- 
nati, Gela, Grohotno, Gugutka, HadZidimitrovo, 
Hamaxades, Haskovo, Нгійепі, Hvojna, Inzovo, 
Isperihovo, Junacite, Jurta, Kabylé, Kamen 
vräh, Kapitan Andreevo, Kapitan Dimitrievo, 
Karanovo (1) Karavelovo (2), KärdZali, Kir- 
kovo, Klokotinitza, Könstanteis, Koprinks, 
Kostandovo, Kovadevo (1), Krasnovo, Krinos, 
Levka, Ljaskovo (1) Ljubenovo, Ljulin; Lo- 
zenec, Madfarovo, Maröneis, Mečkovec, Me- 
sëmbris (2), Mineralni bani, Mirkovo, Mi&evsko, 
Mpeadnos, Nova mahala, Orehovo, Orešnik, Pa- 
виша, Pöelarovo, Pletena, Polyanthon, Poly- 
stylon, Popovica, Poroi, Prangion, Pyrgos, Rib- 
novo, Särnica, Sedlari, Skutare, Sladun, Sla- 
Меп, Stärniea, Starozagorski bani, Stenima- 
chos, Sülbnos, Stomanovo, Sumnatica, Svet- 
lins, Tatul, Topeiros, Topoléane, Traianupolis, 
Trakiec, Trigrad, Velingrad, Višegrad (I), 
Vojnika, Zabärdo, Žältuša, Zlatograd, Zname- 
овес; + Gräber 

pies) 96—09, Adrisnupolis, Makr&, Mosyn- 
Zu Peritheörion, Philippupolis, Traianu- 

Nomaden: 115 





Obst: 150 

Ochsenfgespanne): 1497. 
Odrysen: 59 (, 

Öfen: Renan, Skutarion, (zum 


stanteia, (für Keramik): G. Amen Kon. 


retianupolis, пов 


Officium Gazarie: 154 
Officium de navigantibus: 154 
Oikonomos: Sellarion 
бї: Ainos 
Opus implectum, Opus mixtum — Mauerwerk 
Oro filado: Adrianupolis 
Ortsnamen, griechische*: Belovo, Pagadi, Skaphidas; 
lateinische: Bia, Kabotumba, Kalbomuntis, Phi. 
lippupolis, Téesimonte, Tvitaetus; slawische: 
Achridos, Beanitza, Belovo, Bēra, Berditza, Be. 
regaba, Вегоё, Gologlentos, Gradistos, Izlatë, 
Kamaina, Kosnikos. Kriuos, Maritza, Mogkli- 
zion, Mokreanus, Mpokobikos, Oboriste, Philip. 
pupolis, Slatiza, Smoljan, Stalevo, Toplitzos, 
Ustra, Zagoria; Ihrakische: Adrianupolis, As. 
garzos, Asgizus, Basibunon, H. Basileiu klei- 
sura, Bëlastyras, Bendipara, Bepara, Besu- 
paron, Bordobizu, Bredas, Bulgarophygon, Bur- 
ticum, Dalatarba, Dingion, Dordas, Getistyron, 
Getrinas, Gétristaus, Goljam Manastir, Isgi- 
pera, Kapisturis, Karasura, Kyridana, Maritza, 
Markellai, Mesémbria (2), Mestos, Mundepa, 
Philippupolis, Sakissos, Saltys, Srem, Tamon- 
bari, Tarpodizo, Tharsandala, Thökyodis, 
Tzoida, Tzonpolegón, Zemarku, Zinkyro; turk- 
sprachlich: Barsakinai 
Osmanen*: 123f., Adrianupolis, Ainos, Haimos; — 
Türken 
Ostgoten: 64, 66—69, 71 


Paröken *: Neokastron 

Pässe, Engpässe, Übergänge: 139—141, 143, 145, Ase- 
novec, Atzera, H. Basileiu kleisura, Belovo, Ber- 
айга, Beregaba, Beroé, Borustica, Üavdar, 
Chortarea, Däbovo, Dimovei, Enina, Gajtani- 
novo, Goce Delčev, Golos, Gorno Aleksand- 
rovo, Gorno Novo selo, Haimos, Iglika, Ireče- 
koyo, Jakoruda, Jasenovo, Kalofer, Kalojanovo, 
Kamaina, Kánéevo, Klisura, Kotel, Koziakos, 
Lospušna, Lozenec, Makré, Manolič, Markellai, 
Milevo, Mogklizion, Mokreanus, Sv. Nikola, Ni- 
kolaevo, Nymphaia, Paterma, Planinica, 
Podvis, Prilep, Prokliané, Razlog, Reachobos, 
Reman, Rodopé, Rozino, Rozovec, Ruen, 
Rupéa, Rusalijski prohod, Sádievo, Sedlarevo, 
Sidéra, Skala, Slavjanci, Sondis, Sotéros polis, 
Stenon, Stilbnos, Sub Radice, Taurokömos, 
Täža, Tokatka, Toptijsko, Trafanu tribos, Tra- 
poklovo, Välöin, Várbi&ki prohod, Värtopsko 
kale, Zagoria, Zmejovo; — Angusliae, Engpässe, 
Straßen 

Patriarchat, bulgarisches (Patriarchat von Tărnovo): 
91, 95, 106, Mesémbria (2) 

Patriarchat von. Konstantinopel*: 87 f., 122, 127 

Patriarchat, serbisches: 118 

Patriarchalsklöster: H. Blasios, H. Kyrikos kai Iulitta, 
Mesémbria (2) 

Patrikios: 81 

Patrozinien, vgl. im geographischen Register: H. Ai- 
ksterina, Ajpando, H. Anargyroi, Sv. Anastas, 
H. Anastasia, Sv. Anastasija, H. Andreas, Н. 
Apostolón, Archangelos, Sv. Arhangel, Arhan- 
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gela, Sv. Arhangeli, Asómatoi, Sv. Atanas, Aya- 
sofya, H. Barbara, H. Basileiu kloisurn, Sv, 
Bozsrobărnici, H. Blasios, Sv, Bogorodica, H. 
Charalampos, H. Démétrios, Sv. Dimitär, H. 
Dismyrión martyrön, H. Eiréné, Н. Elias, H, 
Euplus, Sv. Georgi, H. Geórgios, Hod&getria, 
Sv, Шўа, H. lustina, H. Ióannés, H. Ióannés Bap- 
tistös, H. Ióannés Prodromos, Sv. Ivan, Sv. Ivan 
Krüstitel, Sv. Ivan Predteta, Sv. Joan Predteza, 
Sv. Justina, Sv. Katarina, Sv. Katerina, Н. Ke. 
rykos, Sv. Kirik, Sv. Kirik i Julita, Sv. Kiril, Sv, 
Kiril i Metodi, Koimésis Theotoku, Sv. Kolas, 
Sv. Konstantin, Sv. Konstantin i Elena, Sv. Ku- 
trulestics, H. Kyrikos kai Iulitta, Sv. Marina, Н. 
Markos, H. Michael u. Gabriel, Sv. Mihail, Sv. 
Mina, Sv. Nedelja, Sv. Nikola, H. Nikolaos, Pa- 
nagia, H. Panteleémón, Pantokretór, H. Para- 
skeué, Sv. Paraskeva, Sv. Petär, Sv, Petär j 
Pavel, Sv. Petka, H. Petra, Prodromos, Sv. So- 
fija, H. Sophia, S. Sophie, Sótér, Sotir, Sv. Spas, 
H. Stephanos, Svetoilijski groben, H. Theo- 
dóroi, Н. Theodöros, Theométór, Theotokos, H. 
Trias, Sv. Troica, Varvara, Sv. Vlas, Zöodochos 
Pégé; — Heilige, Märtyrer 
Paulikianer. Manichäer: 79, 92 f., 97 f., 103, 130 f., Be- 
liatoba, Mosynopolis, Philippupolis 
Pertinentiae: 103. 106, 123 A. 431, Bēra, Didymotei- 
chon, Caurotomo, Gehenna, Kulé, Kypsela, Le- 
bedos, Lebucho, Makré, Pagadi, Putza, Seifis, 
Sophus, Traianupolis 
Pest(epidemic): 67, 118, Adrianupolis 
Petschenegen: 89—92, 96—99, 130, 143, 147, Adria- 
nupolis, Ainos, Anchialos, Atzera, Beliatoba, 
Beroé, Blisnos, Bulgarophygon, Debeltos, 
Diampolis, Golo&, Haimos, Kulé, Kypsela, Lar- 
deas, Lebunion, Markellai, Mesémbria (2), Nik, 
Philippupolis, Philokalu poros, Sidëra, Tauro- 
kömos, Toplitzos 
Pfeilspitzen, eiserne: BaSevo, Cala, Dälboki, Klokoti- 
nitza, Mezek, Morozovo, Omardevo, Pravdino, 
Skala, Stilbnos, Sub Radice, Tatarevo, Ustrem, 
Zemlen 
Pferde(zucht): 150 
Pflaumen: 150 
Phruria*: Prusénos, Stenimachos, Tzernomianu 
polis 
Physönitai: 69 
Pilaster: Вегоё, Mihalič, Tzepaina 
Piraterie: Ainos, Asperoza 
Pisaner: 153 
Pithoi: Asine, Bonomasion, Bratja Kunčevi, Čelnik, 
Domljan, Goloé, Harmanli, Kalugerovo, Kara- 
velovo (1), Manolovo, H. Nikolaos, Orešnik, Pär- 
venec, Savino, Sopot, Sub Radice, Vetren 
Plagen — Heuschreckenplage, Hochwasser. Hun- 
gersnot, Insektenplage, Mißernten Pest. Seuchen 
Plünderungen*: 71, 113. 138; (durch Awaren): Me- 
sömbrin (2); (durch Bulgaren): 72, 79, 84, 103, 
107, 116, Adrianupolis, Agathopolis, Böra, Di- 
dymoteichon, Régiaa, Traianupolis: (durch Ge- 
nuesen): 119, Bordobizu; {durch Goten): 02. 6 f 
Philippupolis: (durch Katalanen}: 113, Ainos, 
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Boleron, Maritza; (da 
3 A 3 (durch iter): i 
lippupolis Probaton: erger 
Шоро, Regina; (durch Lateiner); 104, An. 
SE Beros, Blisnos, Kul, Therma; (durch 
Zei PC: Kopsis; (durch Paulikianej: Be. 
Co a; (durch Pelschenagen): Boliatoba, 
" олов Ко Taurokómos; (durch Slawen): Ad. 
mupolis, Anchislos, Topeiros; (qd Ka 
Я А ch Ta- 
taren): 11, (durch Theodöros IL): img 
(durch Türken): 116, 119, Kumutzönn, Маго. 


neia, Mesémbria 2, Te li 
аа, (2), Теагов, Traianupolis; 


Pökelfisch: Ainos: — Fischfang 
Polichnai; Kumutzöna, Lititza. 
ne Ки, Kypsela, Polystylon, Pro- 
Polismata: Kumutzöna, Probaton 
Portikus: Izlats, Pastuša 
Praefectus praetorio: Novoselec 
Praesides: 83 f., Novoselec 
Praesidia: 62, Pántevo 
Praetor: Adrianupolis 
Praetorium, Praetoria: 140, Ainos, Mihi , Stopó- 
nion, Sub Radice, Theotokos Petritzonitissa, 
Topolinitza 
Praipositos Ihösaurön: Philippupolis 
Proasteia: Ainos, Béra, Mosynopolis, Neokastron, 
Peritheórion, Theotokos Petritzonitissa 
Procurator (der Provinz Thracia): 60 (., Mihilei, Stopd- 
nion, Topeiros 
Proskynéma: Xantheia 
Proskynétarion: Didymoteichon 
Prothesis: Dioklétianupolis, Mesémbria (2), Papikion 
Protobulgaren *: 69, 150, Beregaba; — Bollas 
Prötonotarios: Xantheia 
Prötos (eines Klosters): 129, Papikion 
Provinzen, Provinciae: 471., 501, 59, 63, 101, 103, 
Achridos, Вегоё, Boleron, Brysis, Didymotei- 
chon, Drasdea, Mihilci, Morra, Nikë, Novoselec, 
Pändevo, Philippupolis. Rodopé, Stopönion, To- 
peiros, Ulucitra 
Psalmzitat: Beroé 
Purpurherstellung: Poroi 
Pyrgoi*: Peritheörion, Poroi, Skopelos 











Quadermauerwerk — Mauerwerk aus Quadern А 
Quellen (Wasser): Baniska, Bracigovo, Dábnica, Dio- 
klötianupolis. Cala, Elhovo (1), Evina, Geti- 
styron, Goljamo Bukovo, Kamaina, Kapitan Di- 
mitrievo, Karssurs, Kellai, Krasnovo, Kuklen, 
Lozenec, Meden kladenec, Mihalič, Mpeadnos, 
Pelin, Philippupolis, Ranilum, Tearos. Trivo- 
dici, Värbißki prohod; — Brunnen. Hagiasmata. 

llheiligtümer. Wasserleitungen | 
Deet Bracigovo, Klokotinitza: — Надіаз- 


таіа 


Ragusaner — Handel, ragusanischer 
Räuber": 135 А. 14 E 
Reliefdarstcllungen: Kuklen, Zabernovo 


iquiare: Огебе, Zoning ——— " 
puts 106, 108, Mesömbria (2); — Heilige 
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‚Rinder: Aulö, 150 E 
Ritzzeichnungen: Anevo; — Graffiti 

Roggen: 149 

Rómer*; 59, 64, 66 

Römerstraßen*: 136, 1391., Burdeptö, Cukurka 
Rückzugsgebiete: 75 i 
Raseena 91 f, 1146, Adrisnupolis, Mesëmbris (8). 
pupolis 

Rynchines: 76 








Salzgärien, Salzgewinnung: 123 A. 431, 151, Ainos, 
Anchialos 
Salzgehalt von Seen: 56 
Salzhandel: Ainos 
Sarazenen — Araber 
Sarkophag: Banja; — Gräber 
Sarmaten: 621., 69 
Säsäniden: 72, 74—76 
Säulen”: Debren, Kamenec, Kärnsre, Krumovgrad, 
H. Nikolaos, Nymphaia, Oreše, Rakitovo, Tatul 
Schafe: 150, Mesémbria (2) 
Schießscharten: Baševo, Eledžik 
Schiffahrt*: 138, 146—148, 155, Ainos, Pacheia aktë, 
Peritheörion, Prangion; — Anker, Flußschiff- 
fahrt, Häfen, Handel, Monozyla 
Schiffewerft: 147, Ainos 
Schleudermaschinen: Dioklétianupolis; — Belage- 
rungsmaschinen 
Schluchten: 138, Аше, Binkos, Haimos, Harmanli, 
Kamaina, Kremen, Krinos, Papikion, Polyan- 
thon, Sivarovo, Stilbnos, Stopónion, Trigrad, 
Ustrem, Voden 
Schmelzófen: 151, Barutin 
Schmuck °: Asenovec, Velingrad; — Armreifen 
‚Schnee: 57, Katakekryömenon, Makrolibada; — Eis- 
bildung auf Flüssen, Kälte 
Schneider: 155 
Schreiber (von Handschriften): Н. Ioannös Prodromos, 
Sozopolis 
Schuster: 155 
Schweine: 150 
Schweinehirt: 110 
Schwemmland: 137 A. 26; — Flüsse 
Sclaveni, Sclavini: 691, — Slawen 
Sebereis: 77 
Seen: 56, Agriovivario, Bracigovo, Debeltos, Erke- 
sija, Hiera limné, Peritheórion, Рогов, Porus 
limne, Skala, Bkaphidas, Smoljan, Stentoris, 
Xantheia 


Seife: 153 

Serben: 51, 88, 90, 99f, 100, 108, 112, 116, 
119—121, 123, 154, Ainos, Boleron, Gratianu- 
polis, Haimos, Kostenec, Maritza, Philippu- 
polis, Polystylon, Tarchaneion, "Traianupolis, 

" ы ойон polis, Xantheia ` 

chen: 73, 79, 961., 107 d 

Beet 18 Ж) 07, 149, Brysis 

Sgraffito-Inschriften — Inschriften 
ffito-Keramik —, Keramik 


Sichtverbindungen (соп bzw. zwischen Festungen: Aus- 


E | 
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sichis- und Beobachtungspunkte)*: Jasenovo, Ka. 
lyba, Karamanci, Karanovo (2), Konare, Kozlec, 
Manolovo, Markellai, Nikopolis, Nymphaia, 
Perperakion, Pobisdos, Rupéa, Südiovo, Sar. 
kovo, Sipka, Siroko pole, Skala, Skobelevo 0 
Skopelos, Skopos, Slatine, Smolsko, Stalevo, 
Susam, Tatarevo, T8fa, Topolovgrad, Ustra, 
Välte pole, Venkovec, Vojnjagovo, Zmejovo 


Siedlungen, prühistorische*: Botevo, Duganovo, Gälä- 


bovo, Hamaxades, Haskovo, Ire&ekovo, Н. Iu. 
stina, Kalugerovo, Krinos, Maröneia, Mihalig, 
Miladinovei, Orešnik, Paniteri, Paradöms, 
Pé&ela, Pielarovo, Philippupolis, Sedlari, 
Vojnika, Zlatovráh; — Siedlungshügel, prähisto- 
rische 


Siedlungen. thrakische*: 59, Barutin, Batak, Bero, 


Besuparon, Bjaga, Bonomasion, Debeltos, Dug. 
anovo, Elšica, Had2idimitrovo, Hanovo, Has- 
kovo, Ireöekovo, Kabylö, Kalugerovo, Ka- 
menec, Kürnare, Kónstanteia, Kozlec, Kras- 
novo, Ljulin, Malonovo, Malko Tärnovo, Malo- 
mirovo, Meden kladenec, Mezek, Miladinovei, 
Nedjalsko, PanagjuriSte, Pani&eri, Pastuša, Pe- 
ritheörion, Ророуіса, Radovec, Sub Radice, 
Välče pole, Veliökovo, Vojnika 


Siedlungen. antike*: Amorion, Asparuhovo, Biser, 


Bjaga, Bodéua, Boljarovo, Botevo, Čelnik, Di- 
mitrovée, Duganovo, Elaia, Glavinica, Goljam 
Manastir, Isperihovo, Karanovo (1), Karavelovo 
(2), KniZovnik, Kostandovo, Kozarsko, Krinos, 
Kutson, Ljubenec, Ljulin, MadZarovo, Malomi- 
rovo, Mesémbria (1), Novoselec, Рёејагоуо, 
Pyrgos, Šipka, Slamino, Stenimachos, Straldza, 
Strojno, Ustrem 


Siedlungen, hellenistische*: Branipole, Kabylé, Mi- 


kron Dukaton, Paradémé 


Siedlungen. römische*: Besuparon, Bjaga, Blatec, Bo- 


risovo, Botevo, Branipole, Cernozemen, Den- 
nica, Diampolis, Didymoteichon, Dolno Рапіёе- 
revo, Duganovo, Gäläbovo, HadZidimitrovo, Ha- 
novo, Iglika, Iskra, H. Iustina, Kabylé, Ka- 
menec, Kamenica, Kapitan Dimitrievo, Kara- 
sura, Konstanteia, Kritzimos, Kubadin, Ljube- 
novo, Ljuin, Malenovo, Meden kladenec, 
Mezek, Mihalič, Miladinovei, Mogila, Nedjalsko, 
Оуёагоуо, Paniteri, Pärvenee, Pavelsko, Po- 
pinci, Pravdino, Radovec, Sub Radice, Svir- 
kovo, Totilerei, Trivodiei, Tugugero, Vidinci, 
Vojnika, Zlatovráh 


Siedlungen, spátantike*: Celnik, Dàbovo, Detelina, 


Dioklétianupolis, HadZidimitrovo, Hamaxades, 
Напохо, Н. Iustina, Jurta, Kabylé, Karasura, 
Kazanlük, Kirilovo, KniZovnik, Krinos, Ku- 
badin, Ljubenovo, Malomirovo, Marinka, Mel- 
niea, Mezek, Miladinovei, Orešnik, Orlov dol, 
Ovči kladenec, Pärvenec, Slamino, Stefan Kar- 
adzovo, Ustrem 


Siedlungen, frühbyzantinische*: Belovo, Bodóna, Bo- 


nomssion, Čelnik, Cernozemen, Dolno Levski, 
Eleis, Glavinica, Hadšidimitrovo, Hanovo, 
Jurta, Kalojanovo, Karanovo (1), Karasura, Ku- 
badin, Ljubenovo, Malko Tärnovo, Malomirovo, 
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Melnica, Miladinovoi, Orešnik, Ovči kladenec, 
Pärvenee, Pirdop, Smileo, Sopot, Stefan Karad- 
#ovo, Sub Radice, ToBilarci, Velitkovo, Zla- 
tovräh 

Siediungshügel*: Didymoteichon, Hamaxades, Juna- 
cite, Kapitan Dimitrievo, Kirilovo, Mädree, 
Sedlari, Stablos Diomédus, Znamenosee; prähi- 
storische Siedlunghügel*: Branipole, Djadovo, 
Dramitza, Junacite, Karanovo (1), Karesura, 
Kirilovo, Starozagorski bani, Svetlina, ToZilarei 

Siedlungskontinuität*: Antheia, Bäta, Diampolis, El- 
hovo (2), Gospodinci, Kabyló, Karasura, Kara- 
volovo (2), Könstanteia, Kostandovo, Krasnovo, 
Krings, Lovke, Mineralni bani, Mogklizion, 
Mpeadnos, Nikopolis, Paniteri, Philippupolis, 
Polystylon, Rozovec, Sózopolis, Stefan Karad- 
Zoe, Stenimachos, Stilbnos, Tzepaina, Vál- 
kosel, Zlatovráh, Znamenosec 

Siegel: 152, Anchialos, Belikeia, Вегоё, Brysis, De- 
beltos, Karabizyé, Kypsela, Makré, Mosémbria 
(2), Poroi, Probaton, Skopelos, Sózopolis, Theo- 

tokos Tzöntzölukiötissa, Traianupolis, Trapo- 
bizyé, Zemlon; — Bleisiegel 

Silber: Nova Nadežda, Svirkovo, Veli&kovo 

Silberbergwerke, Silbergewinnung: 152, Maróneia 

Sklabéniai (Sklabiniai): 75, 85 A. 202 

Sklabénoi (Sklabinoi, Sklau£noi, Sklaboi, Sklavinen): 
69—72, 76, 77 A. 138, 78 А. 146; — Slawen 

Sklaverei: 153, 155, Diampolis 

Slawen*: 48, 69— 76, 78—82, 84—86, Adrianupolis, 
Ansinon, Astiké, Belikeia, Beregaba, Dragubi- 
teia, Régina, Smolenón thema, Topeiros; — 
Ortsnamen, slawische, Sclaveni, Sklabéniai, Skla- 


benoi 
Smoleani: 75, 85 
Spatharios: Sözopolis, Spatharios epi tu chrysotri- 





klinu: Karabizy& 

Spatharokandidatos chrysotriklinu: Bäte 

‚Speerspitzen: Cala, Zemlen 

Sperren, Sperrmauern: 82 f., 95, 140, 142 ., Atzera, Н. 
Basileiu kleisura, Beregaba, H. Blasios, Boru- 
Etica, Dimovei, Dobra poljana, Dobromir, Ko£a- 
rica, Kotel , Lopušna, Peristitza, Poibrene, Pro- 
klianë, Prosenik, Rup?a, Rusalijski prohod, Sa- 
дохо, Stilbnos, Vina; — Festungen 

Spolien*: Adrianupolis, Cala, Gostun, Karanovo (1). 
Krobylö, Malko Co&oveni, Polystylon, Sózo- 
polis, Synaxis, Topeiros 

Stabulo: 140, Mihilei 

Stadion: Philippupolis 

Stadtmauern*: Adrianupolis, Ainos, Didymoteichon, 
Makré, Mesémbria (2), Mosynopolis, Nikopolis, 
Peritheörion, Philippupolis, Polystylon, Steni- 
machos, Topeiros 

Stadtieritorien: 60f., Adrianupolis, Arzon, _Вегоё, 
Bjal izvor (2), Kàrnare, Kastrazarba, Lisenon, 
Malko Tărnovo, Parembolö, бірка 

Stämme — Völker 

Stauropeg-Kloster: H. Ióannés Prodromos 

Stauseen: 56 

Steinbrüche: Мегі&егі, Pitovo, Rupkite, Stalevo, Sta- 
rozagorski bani 
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ee Sézopolis 
ern: 95f., 09, 102, 1. 
Zölle 49, 151, — Anagrapheua, 
Stiegen (in Stei : Kamai 
Tei Phasen): Kamaina, Philippupolis, 
Siler БЕ Bude und Klöste 
Badin, Dobrastanos, D š 
Н. Kyrikos kai llita, еар eios 
Btenimachos, Theotokos Petri мс апове 
is ч, tta iti 
,, ias Kirchen, Wa, ота, Торо. 
Stifterbilder: Mesömbria (8) 
Stiftergrab: Bëra 
Stifterinschriften: Ainos, Mesémbrig (2) 
Stoa: Kerasea, Philippupolis 
Stoffe (Gewebe): 153, Mesëmbria (2) 
Strandseen (Liman-Seen): 56, Porus limné; — La. 
gunen 
Straßen: 61, 65, 132—146; — Brücken, llinerarien. 
Kreuzungepunkte von Strafen, Meilensteine, 
Pässe, Römerstraßen, Straßenreste, Straßensta- 
tionen 
Straßenreste, Straßenspuren, We 
greste, Wegspuren: 
136г, 140, 146, Banje, Batak, Boljarino, Bra- 
nica, Čavdar, Dolno Cerkoviste, Domljan, Du- 
šanci, Goljam dervent, Gorno Jabálkovo, 

Granit, Keravelovo (1), Kastrazarba, Kólina, 

Konare, Lozenec, Nikolaevo, Omartevo, Orja- 

hovo, Orlov dol, Ovtarovo, Parembolé, Pes- 

nopoj, Pyrgos, Radilovo, Ropotamo, Sadovo, 

Sedlarevo, Slavovica, Stilbnos, Stoilovo, Sub 

Radice, Táfa, Traïanu tribos, Trivodici, Tugu- 

gero, Tychéron, Vărtopsko kale, Višegrad (2) 
Straßenstationen: 132, 137, 139 f., 146, Arzon, H. Ba- 

sileiu kleisura, Besuparon, Bonomasion, Breie- 

rophara, Brendice, Bulgarophygon, Burdeptö, 

Burticum, Öernozemen, Cosinto, Dym&, Elaia, 

Haimos, In Medio, Kalugerovo, Kapitan An- 

dreevo, Karssurs, Kastrazarba, Kellai, Kova- 

&evo (1) Kumutzöns, Kypsels, Malo Konare, 

Mihilei, Milolito, Nike, Orjahovo, Orudisza ad 

Burgum, Pizos, Ponte Ucasi, Popovica, Pro- 

senik, Ranilum, Sabulente Kanalion, Salè, Ser- 

nota, Stablos Diomédus, Stopónion, Sub Ra- 
dice, Tarpodizo, Tempyra, Traïanupolie, 

Traïanu tribos, Tugugero, Zervae, Zirmis; — 

Mansiones, Mutationes Po 
Strotégiai, Stratégoi (antik): 59—61, Eisdikais s 
Stratégoi, Straiegen (von Themen): 80f., 82f., KA М. 

rianupolis, Beros, Karabizy&, Neutzikon, Phi- 

lippupolis, Stenimachos, Tralanupolis. Tze- 
paina; — Themen(ordnung) 

¿l : Ikastron 
Ser, ene, Choirénoi, Debeltos 
Sümpfe: 138, 144, Bree ET ode, Mokreanus. 

Dragubiteis Maritza, Mihilei, Mo 


Skala 
Synagogen: Kumut: 
Synthronon: Belovo, 

Mesémbria (2) : 
Syrer: 79, 81, 130, Mesčmbria (2) 


7")*: 129, Ainos, Bu 


zöna, Philippupolis : 
Isperihovo, Krinos, Maröneid. 


Tabernae: 140, Mihilei, Stopönion 
Tagmata: Bulgarophygon 
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Tameion (Schatzhaus): Pythion К 
Tataren: 107, 109—117, Adrisnupolis, Agnthopolis, 
Ainos, Brysis, Kanstritzion, Konus (1), Maritza, 
Mesémbria (2). Morra, Philippupolis, Promu- 
sulu, Rösokestron, Skopelos, Tuntza, Tzerno- 
mianu polis 
Tetrakonchos (Vierkonchenkirche): Pastuša 
Theater, römisches: Klokotinitza, Maróneia 
Themen(ordnung): 491.. 76, 82, 89, Adrianupolis, Bol- 
eron, Maröneis, Morra, Mosynopolis, Neut- 
zikon, Petritzos, Philippupolis, Smolenón 
thema, Theotokos Petritzonitissa, Topeiros. 
Trafanupolis; — Stralégoi 
Thermalquellen: Diokl&tienupolis, Kostenee, Kras- 
novo, Mineralni bani, Therma; — Bader, Heil- 
báder. Mineraiquellen. Thermen 
Thermen: Вегоё, Didymoteichon, Kabylö; — Bäder, 
Heilbader. Thermalquellen 
Thraker, thrakische Sënner: 59, 75. 126, 151f., Ad- 
rianupolis, Astik&, Besuparon, Calsus, Ljube- 
novo, Mesémbria (2), Staniera, Tempyra 
Timotani: 85 
Tonröhren: Philippupolis, Ranilum 
Trapezai {von Klöstern): Didymoteichon, H. Ióannés 
Prodromos, Kärdäali, Kerasea, Synaxis; — Klö- 
sler 
Triumphsäulen: 83 
Trockenheit: 96 
Türken*: 51, 97 f, 116 £, 119—124, 130f., 155, Ache- 
löos, Achridos, Adrianupolis, Ainos, Ammo- 
bunon, Anchialos, Asperozs, Н. Basileiu klei- 
sura, Béra, Bordobizu, Brysis, Diampolis, Didy- 
moteichon, Emona, Ephraim, Gehenna, Gratia- 
nupolis, Gügercinlik, Izlat&, Katakekryómenon, 
Kumutzöns, Kypsele, Н. Kyrikos kai Iulitta, 
Makré, Makrolibada, Maritza, Maröneia, Me- 
sémbria (2), Pacheia akté, Panagia, Peritheö- 
rion, Petritzos, Poroi, Quaranta Chiese, Ro- 
дорё, Sksphidas, Skopelos, Slatiza, Sözopolis, 
Stenimachos, Stilbnos, Stopónion, Tauro- 
kömos, Tearos, Tuntza, Tzepaina, Tzernomianu 
polis, Xantheia, Zlatica; — Osmanen, Volksüber- 
lieferung über Widerstand bei der türkischen Er- 
oberung 
Turkoi (Ungarn): 89, 91 
Рене ер Sózopolis 
ürme (im Mauerrerband): Adrianupolis, Aetos (1 
SC eege Atzera, Bakevo, Bāta, So E 
eg en NC Bonomasion, Brezovo, 
klétianupoli ` ореё, Didymoteichon, Dio- 
polis, Dobra poljana, Dolno Cerkoviite, 


Prosenik, Rozino, Rusalijski prohod, Sadovo, 
Sarkovo, Sedlarovo, Sersem kale, Sidero, S. 
roko pole, Skaphidas, Skobelevo (1), Skopelos, 
Skopos, Slatina, Slavjanci, Sopot, Sótéros polis, 
Stenimachos, Sub Radice, Tatul, Täza, To. 
peiros, Topolovgrad. Trapoklovo, Tzopaina, 
Tzernomisnu polis, Ustra, Vàrbiški prohod 
Värtopsko kale, Varvara, Vojnjagovo, Zabor. 
novo, Zlatolist, Zvezdel; dreieckige Türme: H. 
Basileiu kleisura, Peštera, Philippupolis; fünfek. 
kige Türme: Н. Basileiu kleisura, Borustica, Ko. 
nare, Sadovo, Sedlarevo, TüZa; inschriftlich er- 
wähnter Turm:  Bálgarovo; mehrgeschossige 
Türme: Pythion; quadratische Türme: Diampolis, 
Elhovo (1). Glufievo, Gradec, Granitovo, Gu. 
gutka, Kalojanovo, Kamaina, Melnica, Mesöm- 
bria (1) Mokreanus, Nikopolis, Oman, Po. 
bisdos, Poroi, Pythion, Razdel, Sadovo, Sar. 
kovo, Sedlarevo, Široko pole, Sóteros polis, 
Várbiski prohod; rechteckige Türme: Brysis, Bu- 
kelon, Däbnica, Debren, Didymoteichon, Dio- 
klötianupolis, Goljamo Bukovo, Gugutka, Над. 
Zidimovo, Haskovo, Ivajlovgrad, Kamaina, Ko- 
privStica, Kremen, Kumutzéna, Ljubenovo, 
Makrë, Manolid, Markellai, Maröneia, Medven, 
Mineralni bani, Peritheörion, Pe&tera, Pirdop, 
Poroi, Pythion, Sadovo, Sedlarevo, Skaphidas, 
Skopelos, Sopot, Stilbnos, TàZa, Varvara, Više- 
grad (1); Rundtürme: Aetos (1), H. Basileiu klei- 
sura, Batkunion, Brysis, Buzovgrad, Diampolis, 
Didymoteichon, Dobra poljana, Glavan, Gratia- 
nupolis, Karasura, Kümützéna, Ljubenovo, Lo- 
pušna, Makré, Mezek, Nea Santa, Nikopolis, Or- 
jahovo, Ové&epolci, Panicovo, Peritheörion, Phi- 
lippupolis, Popinci, Skopelos, Viöna, Zreb&evo; 
sechseckige Türme: Krinos, Perperakion; U-för- 
mige Türme: Borovica, Debeltos, Dobra poljana, 
Karasura, Könstanteia, Maróneia, Mezek, Niko- 
laevo, Sidera; vieleckige Türme: Varvara; vierek- 
kige Türme: Boljarovo, Poibrene; — Festungen 


Übergänge — Pässe 
Umfassungsmauern *: Kamenica, Kärdäali, Kazanläk, 


Kerases, Kuklen, Maróneia, Mosynopolis, Nea 
Santa, Oboriäte, Peštera, Pirdop, Pythion, 
Калор, Rozovec, Sidörö, Skopos, Slavovica, To- 
peiros, Traianupolis, Voden, Zelenikovo; — Fe- 
stungen 


Umsiedlungen: 69, 77 f., 81, 84, 95 f., 98, 122, Adria- 


nupolis, Kellai, Konuš (1), Maróneia, Neoka- 
stron, Ziatovräh 


Saehregi: 


Varäger: 99 | 
Veli: Adrianupolis 


Venethi: 69 
Venezianer: 91, 101—108, 108f., 119, 122г. 1471, 


153—155, Achridos, Adrianupolis, Ainos, An- 
chialos, Asperoza, Boleron, Bulgarophygon, 
Caurotomo, Mesémbrie (2), Putza, Sözopolia: ~. 
Konsulat 
Verbannungsorte*: 75, Вегоё, Didymoteichon, Me- 
sömbria (2), Porberis, Philippupolis, Sózopolis 
Verkehrsverbindungen — Straßen 
Verträge: 79, 84, 91, 961.. 105f., 108, 114, 120, 123, 
152—154, Adrianupolis, Beroé, Boleron, Bu- 
kelon, Bulgarophygon, Debeltos, Didymotei- 
chon, Erkesija, Haimos, Mesémbria (2), Morra, 
Peritheörion, Philippupolis, Tzepaina 
Verwaltung — Anagrapheus. Apographeus, Apokrisia- 
rios, Archón (ts dyseös), Banda, Bleisiegel, Вие, 
Capitaneus, Catepanikium. Chartophylar, Comes, 
Consulares, Dioecesis, Domeslikos pases (ës Dy- 
зебз, Dux, Eparchia, Episkepsis, Epitropos, Hē- 
gemön, Herzogtum. Kastrophylax, Katepanö, 
Komes, Kommerkiarier. Krites, Magister offi- 
ciorum, Officium Gazarie, Officium de navigan- 
tibus, Oikonomos, Perlinentiae, Praesides, Prae- 
tor. Praetorium, Praipositos thésaurón, Procu- 
rator, Prótonotarios, Provinzen, Themen(ord- 
nung). Vicarius 
Veteranenansiedlung: Debeltos 
Vicarius (Bikarios): 63, Ainos, Dioklötianupolis, Ko- 
larovo 
Vici (Dörfer): Eisdikaia, Lisenon, Philippupolis, Sal&; 
— Casalia, Chórion, Dörfer 
Viehmarkt: Rösokastron 
Viehwirischaft: 150f., Morra; — Büffelkühe, Esel 
Kälber, Ochsen, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen 
Villae: Getistyron, Malko Tärnovo 
Villae rusticae: Bälgarin, Elhovo (1), Ivajlovgrad, 
Kärdzali, Kazanläk, Kolju Marinovo, Krinos, 
Marinka 
Vlachen*: 99, 115, 120, 123, Adrienupolis; — Bla- 
choi 
Vógel: Stentoris 
Vojvoden: 95, Philippupolis 
Völker — Abodriti, Alanen, Anten, Araber. Armenier, 
Awaren, Bastarner, Bessen, Blachoi, Buigaren, 
Chazaren, Franken. Geneai (hepta). Genuesen, Ge- 
orgier, Gepiden. Germanen. Goten, Griechen, Hel- 
lēnes, Heruler, Hunnen, Isaurier, Juden, Karpen, 
Katalanen, Kumanen. Kulriguren, Mongolen, 
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ruda, Kölina, Ké 
Pelin, Gg: Zeien. Mpendnos, 
bördo, Zmeicn, Zmejowo, — quus Print Zar 
и 151, 1536 
affen*: 151, 153, Adri i 
Waffenfabriken: 65 (.. 1510, Adria i 
Waffenhandel: 188 О 
Wagen: 150 
Wälder: 139, Abrolebas, H 
Mozek, Paroria, ius Kypnela, Medven, 
Wälle — Erdbefestigungen 
Wehen: 150, Мегорё, Койорё; — Hirten 
eitungen: 72, Anchialos, Baniska, Ва 
Вегоё, Besuparon, Boden, Borisovo, Bur. 
deptö, Dioklétianupolis, Gela, Hrišteni, Ji ko. 
ruda, Komatevo, Kuklen, Ljulin, Malenovo, Me. 
sömbria (2), Papikion, Peritheörion, Philippu- 
polis, Ranilum, StraldZa, Synaxis, Zlatovráh; — 
Brunnen, Quellen : 
Wassermähle: Papikion 
Wasserreservoire: Cala, Didymoteichon, Goce Deltev, 
Hrißteni, Kozlec, Kritzimos, Nova Nadežda, Ov- 
m dee E Sadovo; — Zisternen 
ege — Straßen 
Wehrgänge: Ba&evo, Ivajlovgrad, Mezek, Mineralni 
bani, Topeiros; — Festungen 
Weihinschriften: 150f., Batkunion, Вегоё, Borec, 
Goljam Manastir, Malko Tärnovo, Philippu- 
polis, Tuntzés polis 
Wein, Weinbau, Weingärten: 1491., Aetos (1), Ainos, 
Asperoza, Blepu, Cireuiz, Dramitza, Gastibilea, 
Getistyron, H. Kyrikos kai lulitta, Nikë. Pa- 
cheia aktö, Papikion, 
Weinfässer: 155 
Weizen: 149, 154 
Wesigoten: 64; — Goten 
Wiesen: Kypsela, Tuntza, Tzernomianu polis 
Wintenweiden: Morra 
Wirlschaftsgebüude*: Elhovo (1), Fotinovo (2), Goloë, 
Haskovo, Isperihovo, Kovatevo (1), Mineralni 
bani, Zabernovo 3 
Wohngebäude*: Войёпо, Diampolis, Dioklëtianu- 
polis, Isperihovo, Kabyle, Konstanteia, Kova- 
čevo (1), Mineralni bani, Sub Radice, Tzepaina 
Wolldecken: 150 š 
Wolle: 153 A. 50, Adrianupolis, Quaranta Chiese 


Xenodocheia (Herbergen): Kypsela, Stenimachos. 
Theotokos Petritzonitissa 


ische: Kárnare, Kozlec, Pirdop 


Domlj i Eni 
omljan, Dufanei, Enina, Eranos, Fotinovo (2), Ungarn (Magyaren)*: 89—91, 97f., 102, 106—108, Ziegel. quadrat 


Goce Delčev, Golos. 
Ps Hadzidimovo, ee papo Soe 120, Н. Basileiu kleisura, Debeltos, Erke- Lombarden, Makedones, Osmanen. Ostgoten. rer Ziegellagen, Ziegelreihe 
E >, ` epica, ija н 2 ee .  Ziegelbánder, Ziegella: P à 
omen, Kawana Kr Katske- Ungroi: 85 eegnen pone e Berg Borat, H. Basileiu kleisura, Ben: 
bulgaren. Ragusaner, Römer, Russen, Rync d Berot, Bodéna. Bonomasion, Brysis, Bukelon. 


kryómenon, Kón. d 
A i stanteia, Kotel, Kozle sore: 
Krinos, Kritzimos, Ljubenovo. d е, mion*: 106f., 110, 124 Sarmaten, Sásániden, Sclaveni, Sebereis. Serben, e SES Geen 
i М Соїоё, H, Ióannés Pro- 


Normannen, Odrysen, Langobarden. Lateiner, d rore: Bāta, Kamenica, 
Ziegel, verzierte: Pie, Fam пг Agathopolis. 


levo, M x + Ljubimec, Ma- — Unnoi: 70, 72 A. 96, 8 : i pol 
vo, alka Poljana, Manolovo, Marónei » . 96, 85 Severi, Sklabenoi. Slawen, Smoleani, Syrer. Ta- ñ ik, Fakija. 
nica. Nikopolis, Orjahovo, Perith neia, Mel. Urkunden": 106, 152, Berditza, H. Iógnnës Pro- taren, Thraker, Timočani, Türken, Turkoi. Un- e Pa "Katanio (1). Kandali. Krit- 
eórion, Pe- š “ ee ide i So 
Оеп, Varáger. Ve- н Lënos, Manolit, Markellai, 


gara. Ungroi, Unnoi, Utiguren. 


dromos, Philippupolis, Smolenön thema, Theo- 
nethi, Venezianer. Vlachen, Westgoten 


tokos Petritzoniti ii i 
aie nta, Perperakion, Uliguren: 71 EE 
'odvis. Popinci, Prilep, (геп: 9f. 


zimos, Kumutzéna, 


Maröneia, Mesembrin (2) Mozek, Mineralni 


tril ` 
les, Polski gradec, Poroi, Pythion, Mesém- 
Nikopolis, Papi- 


bria (2), Mladežk 
а (2) ^ o, N. 
Philippupolis, Pirdop, pns 


Volksitberlieferungen über Widerstand bei der türki- bani, Mirkovo, Mosynopolis. 
schen Eroberung: Bansko, Goce Delčev, PIS 


Jako- 
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Ven, Philippupolis, Pirdop, Polystylon, Ponte 
Ueasi, Prilep, Probaton, Pythion, Rakitovo, Ra- 
nilum, Sarkovo, Sárnegor, Skopelos, Stenima- 
chos, Stilbnos, Stopónion, Sub Radioe, Тав, 
Theotokos Petritzonitissa, Točilarei, Trapo- 
klovo, Várbiški prohod, Xentheia; — Zierziegel 
Ziegelverwendung — Mauerwerk mit Ziegelverwendung 
Ziegen: 150 
Zierziegel*: Anchialos, Didymoteichon, Mesémbria. 
(2), Papikion; — Ziegelfbänder) 
Zimmerleute: 155 
Zinnen: Eled£ik, Mezek, Täa; — Festungen 


Sachregister 


Zisternen*: Anovo, Báta, Вівігес, Didymoteichon, El. 
hovo (1), Ephraim, Gratianupolis, Haskovo. 
Ivajlovgrad, Krasnovo, Krinos, Lénos I 
bimoo, Mogklizion, Papikion, Perperakion, Phi. 
lippupolis, Rozino, Sedlarevo, Skobelevo a 
Stenimachos, Stilbnos, Tatul, Таза, Tzepain h 
Ustra, Všlše pole, Värtopsko kale, Višegrad "s 
Zletovrüh; — Wasserreservoire > 


Zitadellen*: Kamenica, Stilbnos, Tzepaina, Vàrbiski 
prohod; — Festungen 1 


Zölle: 89, 153f.; — Steuern 


B. GEOGRAPHISCHES REGISTER 


Das Register enthält die thematisch relevanten antiken. 
d 


und neuzeitlichen geographischen Namen. 


Gleichlautende Toponyme werden unterschi L 
Mesömbria [1] und Mesömbrie D, dureh ne СЫ 
(an дег Strjama]) durch Hinzufügung der Lemmata, unter den e 
und Н. Athanasios [Maróneia]), oder durch Angabe: anderer Nan 
(2. B. Banska reka [Klokotnica] und Banska reka [obere Seid 

Folgende Toponyme wurden in das Register nicht der id 

1. Toponyme, die Bestandteile von Personennamen (z. B. Kien 


nungen (z. B. Konzil von Serdica) sind. 


2. Geographische Begriffe, die bloß der geo H з 
š А m graphisch. 
onyms dienen (z. B. Višna, im б. Haimos-Geb. oder ee 


mittelalterlichen (einschließlich der Varianten) 


Numerierun, 
ung homonymer Lemmata 
AR B. Banja [an der Luda Jana) und bos 
ie aufscheinen (z. B. H. Athanasios [Ainos] 
unter denen sie ebenfalls bekannt sind 


en Seiten aufgenommen: 
ns von Ochrid) oder Sachbezeich- 


g oder Lokalisierung eii 
11 km ond. von usibus) fiu Top: 


3. Toponyme, die von ihrem Lemma her durch Verweis auffi 

za Ti I is auffindbar si AE 

die Liste der Suffraganbistümer und bei den EE бшер и deu ege 
T eine bestimmte 


Metropole unberücksichtigt. 


4. Toponyme, die Anfangs- und Endpunkte von Straßen bezei i i 
(z. B. Bessapara an der Straße von Serdica nach е A denen ein Vena Or liegt 
5. Nur in Ausnahmsfällen aufgenommen sind die überaus H 
` а f п üufigen Festungs- d 
Aear(a), Asarja, Gradište(to), Hasar(ja), Нізат(ја), Hisara, Hisarläk(a), Jina; Рену E * ee c Lei 
denn sie sind durch zusätzliche Namenselemente näher bestimmt (z. B. Kale pri Slava imda ee 
; Kursiv gedruckt sind die Stichwörter innerhalb des geographischen Registers. Halbfette Seitenzahlen 
weisen auf die Hauptstelle(n) in der Einleitung hin, bzw. auf die Stelle, wo das Stichwort als Lemma behan- 


delt wird. 


Aaimes, cité d' 170 

Abajata 307 

Abantas 277 

Abaria (Awarenland) 77 A. 138 

Abas 211, 474 

Abaton 159 

Abdalare 180 

Abdera 59, 139, 231, 4081. 

Abdul Kadir 421 

Abdulare 180 

Ablanica 159 

Abordobizye 215 

Abrilebö 160 

Abrittus 62 

Abroba 159, 332, 476 

Abrolebas 82, 84, 98, 159 f., 205 

Abydos 78 A. 146 

Achelón 160 

Achelóos, Fluß und Ort 90, 160, 176, 264, 347, 356г. 

Achelos (Anchialos) 176 

Achi Tselemp 364 

Achilos 176 

Achridö 161 

Achridos 51, 97, 100, 104, 107 f., 160f., 303, 365, 368, 
391, 427, 476 

Ad Radices 139 

Ada 296 

Ada bair 497 


Ada tepe 380 

Adëlón monë 200 

Aderyana 165 

Adiabene 64 

Adra 180, 241 

Adria (Adriatisches Meer) 89, 106, 136, 153, 279 

Adrianopoli(s) 103, 161, 163 

Adrianopolitana provincia 164 

Adrianopolitanorum m£lropolis 162 

tu Adrianu 161 

Adrianupleos et Didimotichi provincia 51, 101, 164, 
241 

Adrianupolis 48—51, 59—61, 63—66, 71—78, 
81—85, 90, 92, 94, 96—101, 103—108, 
110—119, 121, 123—128, 132, 134—136, 
142—144, 147, 149f., 152f., 161—107, 179f., 
182, 184 (`. 189, 194, 205, 210, 222—224. 221, 
240—242, 254, 261, 966, 2791., 2841. 2991, 
305, 307, 328, 343, 345, 3476, 356, 361, 374, 
382, 389, 394, 400. 416—418, 427, 435, 448, 
457, 472 f., 481, 4861, $04 

Adrianupolis, Dux von 50, 92, 94 A. 267, 96 

Adrianupolis, Eparchia 374 

 Adrinopolitana civitas 164 

Adrinübuli 163 

Adrinübuli 163 

Adsar 431 

Adiarska reka 212 
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Adsioluk 471 
Aeidaropniktés 200 
Aemimontus 454 
Aeniorum métropolis 170 
Aenos 143 A. 76 
Aérikon 295 
Aetolophos 480 
Aetos (1) 111, 115—117, 119, 136, 144, 150, 167f., 
271, 301, 327, 339, 344, 356, 430 
Aetos (1), Рай von 144 
Aetos (2) 118, 167, 168 
Aetos (Bera) 168, 171 
Aetos (?) 167 
Aezine 182 
Afibolas, Kap 376 
afti 185 
Aftane 313 
Afyon Karahisar 309 
Ägäis 47—50, 551., 59, 139, 146, 151, 347, 360 
Ägäisinseln 60, 74 
Ägäisnordküste 56f., 63, 66, 75, 93 f., 101, 116—118, 
139—141, 143, 146f., 151, 212, 226, 247, 332, 
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169, 170—173, 200, 217, 230, 256, 328, 331 


342, 347, 384, 404, 453, 462, 473 
Ainos, Golf von 71 
Aisyme 173 
Ajazmoto 249 
Ajdänovo 287 
Ajdere 345 
Ajdinovo 287 
Ajnakale 443 
Ajnikale 443 
Ajpando 361 
Ajrene 351 
Ajtos 144, 167 
Ajtoska lădža 477 
Ajtoska planina 54, 144, 160, 230, 433 
Ajtosko reka 56, 167, 186, 344 
Ajtoski bani 477 
Ajtoski prohod 144, 167 
Ajvadiik (Panicovo) 386 
Ajvadiik (Streléa) 466 
Ajvadzik dere (NebenfluB der Luda Kamčija) 498 
Ajvadiikskoto gradište 386 
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Allage 472 

Almadzik dere 434 
Almalii 363, 420 
Almalijskoto kale 272 
Almas 174, 348 
Aipeis 190 

дийп lepe 335 
Altintach 505 
Altınyazı 333 

Alusore mulatio 134, 206, 214, 320 
Amaranta 219 
Amazades 280 
Ammobunon 175 
Amorion 115 
Amphipolis 78, 247 
Amygdalia 172 
Amygdalorema 390 
Amzonovija kopak 290 f. 
Anagay 223 

Anagon 175 
Anagonkli 175 
Anaksübuli 174 
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Ankara 123 
Anläk 252 
And Karyophyton 9 
Anólerika. Me Col 115 
Ansinon 73, 179, 184 
Antas, Berg 441 

Antheia 179 

Bee 179 

ntiocheia (in Pisidi 

Antöinon 179 Delo. 
Anton 404 

Antöninon 179 

Antöniu monë 183 
Antrianopolis 164 

Apollonia (Antheia) 179 
Apollönia (Sózopolis) 59, 61A. 1 

146, 225, 257, 454,413 

Apolonia 146 A, 90, 454 

H. Apostolón 285 

Appollonia 454 

Aprensis, colonia Claudia 61 

Aprensis, Bistum 128, 221 


9, 136, 137 A. 26, 


342, 350, 354, 379, 384, 387, 408, 412, 427, 469, — Ajvadsiski prohod 145 Anaktorupolis 119 pibe 
Д _ 480 Ajvaläka 422 H. Anargyroi (Dobrolonkos) 249 pas nm 
Agdieraum 62 Ak bad zir 136 H. Anargyroi (Kritzimos) 326 Артов 113, 12! 
Agarmint 275 Ak bunar (Bjal izvor [1]) 207 Н. Anargyroi (Kuklen) 328 Fe ‚ 128, 138, 221 
Арарат, vicus 256 Ak bunar (Bjal izvor [2]) 208 Su. Anasias. Insel 416 yos Sá 
NEEN, 127, 160, 168, 187, 382, 448 y үзү. eege H. Anastasia (Makrö) 342 Agrinde 304 
SN ee E yn ee не Anastasiakon teichos 69, 71 f. Aquae calidae 87 A. 00, 145 A. 93, 433, 477 
Agothopolis 51, 99, 102, 109, 113, 115, 120—124, АК Kaya Kedi 387 pues sec gg Zoff castrum (Aetos [1] 167 
и, 146, 148, 153, 155, 168£., 192, 225, 350, Ak Kilise 387 dnsiextepólis 69, 72, 81, 127, 304, 483 pueros E АР 
Ner SE H H 
Agolopoli 169 Akandiievo 173 Anatolikon, Thema 82 Arabizé 299 
^ m Ser Anchialis 146 A. 99 Arabizyë 299 
nn 169 Akdere (Dolno Sehrane) 251 Anchialos 49 A. 8, 51, 59—62, 70, 72f., 78, 80£., 83, — Aramnijsko dere 452 
Wien poro 389 i а 86, 90, 98-100, 104, 109L, 113, 115—117,  Arampatzékioi 280 
Ahremi 376 . priscae 120—128, 135f., 145—150, 152—155, 160, Arap dere 382 
Айан 315, 495, 473 Beete 169, 175—177, 203, 230, 239, 2821, 323,  Arapja 192 
Apridian 219 n. 355—357, 380, 412, 417, 433, 4541, 477, 487 Arapkior329 
Agridžanhisar 276 Aksanühult 174 Anchialos, Duz von 50, 98, 147 Arapovo 506 
Agriorivario 103, 151, 189, 461 ien 370 Anchialu eparchia 50, 99 Aratos 219 
Magie 149 Ай кое RER Ancialis 145 А. 93, 146 А. 99 Artar 67 р 
 Ahi-telebi 354 Ala tepe (Krumo P Sa 238 Ancialo 175  Archadiupleos episkepeis 51, 101, 223 
Aheloj, Fluß und Ort 160 ilarak. Geben 108 ) Andraanapoli 165 Archangelos 173 
Айю 177 Ам Gebirge 198; 311 Andranopoli 165 Archridij (provincia) 50, 101, 161, 204, 368, 401 
Ae kale 177 atska reka 224 H. Andreas 258 Arda, Fluß (Arda Di 51, 55f., 63, 101, 108, 118, 
Wée 160, 347, 425 Alakstyübult 174 Andrenoble 241 185f, 1400, 160£, 175, 190, 1897, 216, 241, 
Age 176 Alänbair 493 Andrenople 164 950, 261, 273, 288£., 303, 341, 347, 354, 365, 
Kee 160 ee i Andrenopoi 165 421, 439, 443, 456, 467, 408 
injoto 218 rman Andreno; i Arda, Dorf (Arda [2]) 180 " 
АМоро! 1681. Alčak dere (Panicovo) 386 аи Le ы Arda, Tal der 48, 135 f., 139, 180, 207, 210, 250, 354, 
Aida 352 Aleksandrovo (1) 140, 173f. Anzdrijanov» grads 165 360, 371, 407, 421, 427, 431, 443, 451, 465, 478, 
Aie 111 Aleksandrovo (2) 174 Andrinopoli() 1631. 493 
Aigaion Pelagos 59, 61 A. 19 Aleksandrovo (an der Sredecka reka) 237, 327 Andrinopolitanus 128, 164 Ardabaš 180 
Aigeiros 385 Aleksandrouska reka 160 Andronikos 351 ` Ardas, Hai 180 
y Aikatering 243 Aleksica, Gipfel 174, 459 Andronopolis 163 Ardenople 163 
Айша 10 Alemder 250 Anere 130, 1771., 316, 453 Ardäskos, Flup 180 
ino 170 Alezandrupolis 1371., 277, 389, 434, 474 Anevsko beet Ardiensis campus 63, 180 


Ardileno 399 
Ardino 136, 303, 503 
Sv. Arhangel (Dábnica) 333 


Angel vojvoda 1781. 
Aniensis 128, 170 
Aniksübult 174 


Aleziupolis 98, 130, 174, 400, 422, 462 
«114,119, 122,  Alikozovo 299 AS 
A. 100, 147, 181, — Aikoy kamak 318 


We 52, 55, 59, 72,78, 100, 109 
124, 126—123, 138. 113, 146 
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Sv. Arhangel (Debräßtica) 236 
Su. Arhangel (Hvojna) 283 
Se. Arhangel (Kostenec) 318 
Sv. Arhangel (Kritzimos) 326 
Sv. Arhangel (Stenimachos) 460 
Arhangela 296 
Sv. Arhangeli 476 
Arisbe 219 
7 m 259 
udi li 67, 83f., 92, 101, 145, 162, 233, 247, 
425, 504 
Armaganovo 225 
Armenien 93, 96 
Armenka 211 
Arminio 260 
Armira 288 
Armullar 143 A. 75 
Аташ Kei (Gugutka) 278 
Arnautkjoj (Elica) 259 
Amautkjoj (Ire&ckovo) 286 
Amautluk 143 A. 75 
Arras 400 
Amiana 181 
Areakeion 197, 181 
Ато 181 
Artabos, Fluß 180 
Arlacia 226 
Апайа 227 
Artakos, Fluß 162, 180 
Artanas, Fluß 80 
Arte, Лит d° 180, 365 
Artéskos, Fluß 180, 487 
Artikos, Fluß 180 
Artiskos, Fluß 180 
Arzos, Fluß 182 
Arzénos 181 
Arzo mansio 181 
Arzon 134, 181, 182, 203f., 208, 210, 218, 224, 305, 
383, 405 
Arzos, Flup 134, 162, 181 f., 224, 261, 347, 48T 
Arzum 181 
Adakli 216 
Asar kasaba 347 
‚Asar-kalesi na dienevizite 395 
Asara (Könstanteia) 314, 469 
Asara, Berg (Zvezdel) 509 
Asard doorusu 248 
Asardere (Bonomssion) 214 
Asardere (Skobelevo [1]) 445 
Asarija 301 
Asarläk (Anevo) 178 
(Bonomasion) 214 
Aearlák (Barkovo) 435 
Аганда Uvajlovgrad) 288 
Asdríaba (Parembolé) 388 
Asdrläka (Ziatovräh) 507 
Asarläka (Znamenosec) 508 
Asarska mogila 204 
Asenica, Fluß 460 
Asenova krepost (Klokotinitza) 310 


Aaner krepost (Steniti; 
1 
AemowciüP, 185.106 2100 460, 215 


ША ee 


Asenovgrad 195, 210, 460 f., 475 

Asenouska reka 142, 4621. 

Asgarzos 182 

Asgizus 182 

Asiklardere 290 

А# ағ 304 

Анк 298 

АНЕ seneklii 308 

Asillo 176 

Asilo 154, 176 

Asine 148, 182 f. 

Askétai 183 

Asklépios Zylmyzdrénos 194 
Asömatoi 188, 474 

Asömalon 183 

Asómatos 121, 183, 321, 474 
Asowsches Meer 76 
Asparuhovo (Селде) 111, 248 
Asparuhovo (w. von Burgas) 184 
Asperosa 147, 184 
Asperosia 184 
Asperoxa 184 
Asperoza 184, 332, 409 
Aapirosa 184 
Aspros(s)a 184 


` Asgili Qunüs 462 


Assine 182 

Asterosa 184 

Astice 179 

Astik& 61 A. 19, 71, 73, 162, 179, 184 
Sv. Atanas (Goljam Manastir) 269 

Sv. Atanas (Satovča) 436 

Atanasica 406 

Atanasovsko ezero 56, 282, 418 
Atemov oreh 324 

Aterenska тека 288 f. 

Н. Athanasios (Ainos) 172 

Н. Athanasios (Didymoteichon) 243 
H. Athanasios (Maröneia) 351 
Alhanata 182 

Athen 75 

Atheniensis 401 

Athitza 111 

Atkiutike 61 A. 19 

Athos 171, 222, 293, 384, 387, 413, 437 f., 477 
Athrebatensis 400 

Ауа 171 

Atija 179 

Atlari 508 

Alrälisa 464 

Akera 111, 142, 185, 295 

Audéra 409 

Auderön monë 200 

Augusta Traiana 60—62, 2031., 305, 314 
Augusta 203 

Auguste Traianz 203 

Ашг 96, 182, 185, 272, 459, 462 
Augusta aria 245 

Authiparu 175, 186 

Avliene 182, 185 

Avramov 142—144, 349, 367, 437, 443 
Avramova sediovina 55, 135, 290, 427 
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Avramovski prohod 142, 367 
Avratalan 316 

Avuza 492 

Axello 176 

Axine 182 

Azios, Fluß 48, 59, 101, 108, 112, 427 
Ayasofya Camii 172 

Aymen 259, 344 

Ayne 171 

Aytügastrü 167 

Azaplii 301 

Azmak dere 343, 349, 366 f. 
Azmaka (H. Iustina) 288 
Azmaka (Malenovo) 343 
Azovo 199 


Baa dere 361 
Baba bair 378 

Baba Gana 338 

Bababairi 206 

Babaeski 48, 145, 223 

Babina Petkovéina češma 228 
Baccon 194 

Ba£kovo, Dorf 195, 335, 475 
Baékovo, Kloster 129, 461, 475 
Bacon 194 

Băčvata 296 

Badem dere 395 

Bahéa bunar 363 

Ваћёйе 305 

Bahéovanovi kajnak 389 
Baika 186 

Bair eni mahle 423 

Bair eski kjoj 423 

Bajram alan 247 

Bajrjamdere 144, 406 
Bajrjamderenski prohod 144, 280, 406 
Bakadzicite 54, 136, 160, 228, 237, 261f., 286, 296f., 

327, 338, 349, 366, 373, 380, 389, 415, 448, 465, 
482, 500, 508 

Bakärläka 323, 429 

Bakojéal 312 

Baktunion 194 

Balaban dere 248 f. 

Baläkdere 289 

Balaklija 502 

Balàklijka 258 

Balar dere 340 

Baldaran Sigmen 442 

Baldia 465 

Baldzilare 352 

Bälgarin 186 

Bälgarka,142, 463 

Bälgarovo 186 

Bülgarska. Levka 335 
Bälgarska poljana 187 
Bälgarsko kale 507 

Baliivec 467 

Balıklı 90 

Baliyskite dereta 467 
Balkan-Gebirge 47, 53—57, 59, 65, 135, 143, 279 
Balkan, Hoher 53 
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Balkan, Kleiner (бинед, 
Balkanpdase 65, 80, tof, iab S 
Balla bunar 352 u 
Balzzna 84, 187, 267 
Bänderica 188 
Banevo 4771, 
Banianus, Kap 373 
Baniska 187, 327, 478, 489 
Baniäta 187, 327 
Baniäte (Kuklen) 187, 327, 403 
Baniäte (bei Naredenaki bani) 187 
Banite 187 
Banja {an der Luda Jana) 188, 193, 379 
Banja (an der Strjama) 362 
Banja (Žrebčevo) 508 
Banja Cepinska 496 
Banjata 299 
Bänkova češma 384 
Banska Luda Jana 188, 379, 410 
Banska reka (Klokotnica) 248, 265, 310, 363[., 471 
Banska reka (obere Sjujutlijka) 459 
Bansko 188 
Bënzari 217 
Baphaiika 330 
Baraklı (bei Kumutzena) 467 
Baraklii (bei Anchialos) 433 
Barata (Kostandovo) 318 
Barata (Kuklen) 327 
H. Barbara 189, 476 
Bárceto 314 
Bărčina 314 
Bartinska mahala 238 
Bardarios, Fluß 108 
Bärdo 134 
Bareós, pyl& tu 164 
Bargan 237 
Barganlii 237 
Barna 77 A. 138, 147, 116, 260, 357; — Vama 
Barsakinai 189 
Barutin 189 
Bárza voda 454 
Bärzej 317 
Bärzica 145 
Bašalii 389 
Basapare mansio 206 
Basdermeni kjupri 334 
Baševo 180, 189f., 327 
Basibunon 190 
ikdrovo 268 
E. Basics kleisura 49, 94, 100, 124, 132, 190—192, 
231, 257, 279, 289, 318, 410, 428, 450 
Basilici montes 191 
Sancti Basilii claustra 190 
Sancti Basilii clausurae 190 
Sancti Basilii portae 191 
Basilik£ Шайа 163 
Basilikis 475 
 Basilikos 148, 155, 192, 458 
Basilikü 192 
Sa. Basilio, saragli di 190 
Basilitza 191 
Baskon 192 
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Bäsga 192 
Bastaris 193 
Bastarnas 193, 348 
Basternai 193, 429 
Basternas 193 
Baštevo 188 
Bata 139, 193 
Batak 139, 194, 236, 377 
Batak, Becken von 194 
Batak, Stausee 194 
Bataka 237 
Bataska planina 377 
Batasko gradište 194 
Bátava 193 
Bathyrryaka 385 
Bathyryakas 385 
Batkun 135, 194 f. Ы 
Batkunion 101, 108, 121, 135, 194 f., 232 
Batopedi, Kloster 413 
Batošovo 280 
Batrachokastron 101, 194, 195, 217 
Batzinea chörion 171 
Batzokoba 195, 476 
Bayezid II. Camii 166 
Ват dere 448 
Bazopara 405 
Bdekyrënoi 245 
Bdin 88 
Beanitza 111, 182, 196 
Beden 371 
Bedre 397 
Bedri 397 
Bega 207 
Begäld, Gipfel 269 
Beglika (sw. von Batak) 196 
Beglika (bei Tzepaina) 318 
Bej kjoj (Boljarino) 213 
Bej kjoj (Karavelovo [2) 303 
Bejgir Beleš зйт1й 445 
Bekuli 186 
Beli izvor 207 
Bela éerkva 140 
Bela goljama 207 
Bela Mesta 360 
Bela Palanka 61 
Bela reka 424 
Bilaidiparo 196 
Belana 314 
Belasica-Gebirge 95, 441 
Belaštica 218 
Bilastyras 197 
Belebusdion 116, 424 
Belgrad 88, 100 
Beliatoba 97, 197, 431 
Belibe 145, 417 
Belite brjagowe 319 
Belica (д. von Haskovo) 197 
Belica (6. von Vakarel) 134 
Belica, Fluß und dessen Tal 142 
Belica planina 134 
Belija kladenec 297 
Belika 88, 197 


Belikeia 88, 127 f., 197 f. 
Belite brjagove 321 
Beljovo 198 
Beljovska korija 294 
Bellegrada 111 
Belluros 72, 188 
Belopoljane 198 
Belovidovo 506 
Belovo 198f., 334 
Belozem 388 
Bendipara 199 
Benkovski, Gipfel 257 
Benniké 61 A. 19 
Beorman 479 
Bepara 199 
Bēra 52, 115—117, 101, 103, 107, 121, 129, 131, 188, 
143, 149, 151, 170f., 200f., 255, 265, 277, 333, 
342, 348, 371, 373, 427 f., 483 
Berditza 111, 121, 136, 142, 201 f. 
Beregaba, kleisura 77, 80, 82, 143, 202, 420, 441 
Béréiaros 20: 
Berg — Becken. Übergangszone 54 f. 
Berga 203 
Bergepolis, Abdéritón 203 
Bergison 203 
Berigaba 202 
Berigovo 246 
Béripara 203 
Bernize 215 
Beroa 203 
Bero& 49—51, 60, 65, 73, 81, 83, 96—101, 104, 106, 
108, 111, 125—127, 135, 141, 149, 152f., 181, 
193, 196, 203—205, 227, 230, 255, 271, 283, 
301, 305, 312, 324, 375, 388, 423, 435, 507 
Веғоё, Thema 50, 92 
Beroea 203 
Beroia 203 
Berone 135 A. 17, 203 
Béros 200, 205 
Вётоз, proasteion (Ainos) 171, 
Beros (Bèra) 129, 200, 205 
tu Beros, Kloster 138 A. 35, 200 
Berozicha 219 
Berró 111, 196, 204 
Ветоё 204 
Bersinikia 83, 205, 346, 353 
Beruai 204 
Berzetia 80, 336 
Besaparski ridove 287, 299 
Beäbunar (Вегоё) 204 
Beäbunar dere (Dioklétianupolis) 246 
Bessae 206 
Bessapara. 206 
Bessi 206 
Bessike 61 A. 19 
Вейере 261 
Besuparon 134, 206, 320, 486 
Bezsrebürnici (Dobrolonkos) 240 
Sv. Bezsrebärnici (Kritzimos) 326 
Sv. Bezsrebärnici (Kuklen) 328 
Bia 206 
Biberna, Berg 293 


n. 
Geographisches Register o 
ič, Berg 426 595 
Büjuk Ip dere 254 дале Teka 270 
Bilka 248 deeg dere (Beregaba) 202 
Binkos 206 Gees Feel Ort und Fluß (Bivarovo) 443 " 
Binkoski prolom 206 Gs re (Vresovo) 500 ( 
Bioletike 61 A. 19 pH 
оба Mesarläk 468 


Bira, perlinentia de 103, 200 
Birgoto 448 
Biser 207 
Biserska reka 207, 226 
Bistonias, Hormos 184, 398, 408, 4121. 
Bistonida 413 
Bistonis, See 56 f., 305, 412f., 457 
Bistonum stagnum 413 
Bistrec 207 
Bistrica, Fluß 323, 406 
Bithena 143 A. 76 
Bithynia, Provinz 47 
Bithynien 78 
Bitola 95, 116 
Bitzina, Fluß 143, 441 
Bizüi 224 
Bizye 76, 80, 83, 91, 104, 108, 113f., 116, 121, 135, 
165, 176, 186, 223, 299, 345, 350, 357, 393, 421, 
425, 427 
Bjaga 207 
Bjal izvor (1) 180, 207 f. 
Bjal izvor (2) 204, 208 
Bjala 344 
Bjala čerkva 249 
Bjala reka (bei Kalofer) 294 
Bjala reka (bei Kazanlāk) 251 
Bjala reka (s. von Pazardžik) 421 
Bjala reka (5. Rodopë-Geb.) 198, 278 
Bjala reka (bei Smoljan) 406 
Bjala voda 145 
Bjalata ¿ešma 469 
Bjalata präst 479 
Bjalata voda 373 
Bjaldjadova mogila 338 
Bjujuk bunar 207 
Bjujuk kale 498 
Blachon 217 
Blagodatevo 290 
Blagoevgrad, Okrág 53 
Blagornica, Flu8 206 
Blakie la Grant 326 
Blaquie, montaigne de 185 
H. Blasios (Ainos) 172 
Н. Blasios, Kloster (bei Mesömbrie DI 129, 145, 
208 f., 357 
Blatec 209 
Blatnica (bei PazardZik) 208 
Blatnica, Fluß (bei Nova Zagors) 247, 337 
Bleptos 127, 209, 318 
Blepu (Bleptos) 209 
Blepu (Brysis) 210, 221 
Bletpu 209 
Blisimos 210 
Blisme 210 
Blisnos 100, 104, 181, 210, 400 


Bobiniiee 142, 463 

'odzna (bei Philipppupolis) 189, 

Bodena (SW-Maltedonien] d nar 6 

See 120 A. 417 

ойто (1) (bei Thtiman) 211, 229, 

Bodrovo (2) (nw, von See 2 m 

Bojazdere 443 

Bogdan, Gipfel 54 

Bogdanci 494 

Bogdanovci 134 

Bogomil 383 

Bogomilovo 212 

Sv. Bogorodica (Bansko) 188 

Sv. Bogorodica (Batosovo) 280 

Sv. Bogorodica (Goatun) 274 

Sv. Bogorodica (Kamenica) 207 

Sv. Bogorodica (Krasnovo) 322 

Sv. Bogorodica (Kritzimos) 326 

Sv. Bogorodica (Sözopolis) 455 

Sv. Bogorodica Petri£ka (Stenimachos) 461 

Sv. Bogorodica Petrička (Theotokos Petritzonitissa, 
Bačkovo) 475f. 

Bogorovo 261 

Bojadzijskoto kale 212 

Bojadžik 212, 437 

Bojalar 498 

Bojanovo 303 

Bojkovo 212 

Boleron 94f., 98, 101f., 105f., 109, 114, 118—120, 
138 A. 38, 146, 212f., 348, 476 

Boleron, provincia 51 

Boleron, Thema 50, 931., 96, 104, 2127. 369, 394 

Boleron und Mosynopolis, Thema 213 

Boleron und Mosynopolis, Serrai und Strymón, Thema 
213, 370 

Boleron, Strymón und Thessalonikz, Thema 50, 212 

Bolgarifico 223 

Boljarci 218 

Boljarino 213 

Boljarovo 214 

Bolševik, Insel 416 

Bona Mansio 214, 410 

Bonamasium 214 

Bonéovi hrasti 486 

Bonomasion 132, 214, 320 

Bonónia 417 Gebirge 228 

in, Gebirge 

Fe 124, 148, 215, 225, 257, 497 

Borec (në. von Philippupolis) 215 

Borec (bei Rudozem) 225 

Borila 353 

Borilovo 298 

Borimečkovo 215 f. 

огіпо 216 
dedo (Strand£a) 216 
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Вогізото (Manolovo) 346 Brjastovo 352 
Borkia 224 Brjazovo 371 
Bortia 224 Brodilovo 225 
Borovdol 436 Bryse 221 


Böröve 122, 304 
Borovica 180, 216, 491 
Borovica, Fluf 216, 293 
Borui 15 
Boruisiéi hor? 51, 204 
Borujgrad 204 
Boruštica 217 
Bosilkovo 192 
Bosna, Bergland 55, 145, 210, 378, 388, 495, 502 
Bospara 206 
Bosporanisches Reich 147 
Bosporos 48, 55, 63, 70, 102, 106, 146f., 155 
Bostana 252 
Bostandzijskata korija 324 
Botev, Gipfel 54, 279, 204, 432 
Botevgrad, Paß von 53 
‚Botevo 217 
Botjovo 217 
Boturie 278 
Boz dag 56 
Bošidar 430 
Bozoba 305 
Boztepe burnu 389 
Božurica 202 
Bošuriškata reka 454 
Brachon, casale de 103, 217, 342, 483 
Bracigovo 195, 217 f. 
Brandeuoi 218 
Brandouei 100, 218, 288 
Branica 134, 218 
Braničevo 397, 400 
Branipole 218 
Branista 17) 
Bratan, Gipfel 54, 140, 375 
Bratanovata. peitera 345 
Bratija, Gipfel 139, 228 
Bratja Kundevi 219 
Bre 219 
Brea 219 
Bredas 219 
Bregalnica, Fluß 61 
Bregàt 233 
Breierophara 137, 219, 308 
Brendice 137, 2191. 
Brentice 219 
Brenioparón 245 
Brenzici 219 
Brestova reka 144 
Brestovica 229 


cas von Philippupolis) 140, 220, 312, 479. 


Brezovo 

Canet  lpesdnos) 371 
Brissi 103 

Brizice 219 

Brjagovo 281 
Brjastovete 186 
Brjastovica 230 


E ffe, y 


Brysis (S-Rand der Strandža) 81, 109, 121, 123 
127 f., 135, 145, 210, 220f., 205, 331, 447, 473 
Brysis (Baniska) 187 
Ви Pegadin 222 
Buatico 146 A. 99 
Buaticum 225 
Bubularia 171 
Buca avi 184 
Buček 371 
Виёеіо 381 
Buda 124 
Bug, Fluß 89 
Büjük Kodža, Fluß 471 
Bujuk konak (Beregaba) 202 
Bujuk konak (Rupta) 432 
Bujuk pazar 411 
Bujukhisar 273 
Buk 479 
Bukellon 222 
Bukelon 83, 115 f., 127, 143, 165, 222f., 410, 448, 455 
Bukova mahala 238 
Bukovo (Bukuba) 223 
Bukovo (Kremen) 323 
Bukovska mahala 238 
Bukuba 127, 223 
Bukubas 223 
Buloir 417 
Bulatköy 183 
Buleron 146 A. 100, 212, 376 
Bulgaria 50, 87 A. 215, 98 A. 290, 155, 190. 
Bulgaria, Thema 50, 95 
Bulgarien 99, 153—155, 191 
Bulgarorum terra 241 
Bulgariké kleisis 190 
Bulgarofigo 103, 223 
Bulgarophygés 223 
Bulgarophygon 48, 51, 81, 83, 85, 89, 96, 98, 101, 
108, 120, 127, 134, 145, 223f., 270, 273, 374, 
504 
Büliyá Gisimisqus 224, 391, 420 
Buluniyya 446 
Bunaj(a), Berg 316, 426 
Bunartevo 305 
Bunaréevskija djuzmok 305 
Bunardzik 402 f. 
Bunarica 448 
Bunovska reka 397 f., 449 
Burdenis 224 
Burdeptö 134, 224f., 298, 300, 305 
Burdipta 224 
Burdista 224 
Burdizon 83, 85, 223f. 
Burjan 49 
Burgarofle 223 
Burgas 57, 282, 386, 388, 413, 418., 444 
Burgas, Golf von (Burgaski zaliv) 54, 102, 136, 145, 
147, 175, 323, 344, 347, 413, 410, 418, 444, 454 
Burgas, Oblast 53 
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Burgas, Okrdg 53 
Burgaska nizina 64 
Burgaski bani 477 
Burgaski mineralni bani 477 
Burgasko ezero, See von Burgas 56, 262, 4187, 
Burgud£ii 272 

Burgudzuk 272 

Burseus 225, 476 

Burticon 146 A. 99, 225 
Burticum 146, 168, 215, 225, 257 
Burtiho 223 

Burlinum 146 А. 99, 225 
Burtizo 223 

Burtizon 145 A. 92, 223 
Burlodexion 223 

Burtokasir 224 

Burtudeizon 223 

Burtudezon 223, 490 
Burtudgiz 223 

Burtudizi 223 

Burtudizo 134, 145 A. 92, 223 
Buru 394 

Buru Gölü 413 

Buru Kale 394, 413 

Buruna 433 

BurundZuk 417 

Busipara 405 

Bustandzi bunar 466 

Büyük Karıztıran 134 
Büyükögünlü 144 

Büyünlü 144 

Buzovgrad 141, 225 f., 306, 347 
Buzovo kale 225 f. 

Byrlonkoi 239 

Byzantion 59, 61, 146 A. 100 


Cabile 292 

Cabilis 135 A. 17, 292 
Cabula 292 

Cabyle 292 

Cabyletis 292 

Садат poljana 229 
Caerdzika 436 

Caffa 114, 154 

Cahalet 145 A. 93, 417 
Cairlii 487 

Caja, Fluß 335, 460 
Cakärlare 405 

Cal baba 435 

Cal dag 56 

Cala 226 

Calakavakaki, Caläkavaski prohod 143, 202, 441 
Calapica 226 

Calıdere 144 

Calillo 226 

Calillo, porto de 226 

Calsus 227 

Camdere 216 

Camdere, Fluß 216, 293 
Campus Serenus 63 
Camurlii (6. von Sofia) 123 
Camurlii (bei Haskovo) 244 
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Prem А. 36, 329 
ii aino Pani&erevo) 25; 
оын (чото Panifarovo] ara 
Candir 172 
Caniopoli 102 
Capesale 331 
Capkändere, Fluß 497 
Car Asen 227 
Carassura 301 
Carerino 399 
Carev kladenec 199 
Carev vräh 160 
Carevo 192 
Cärkoven rid 377 
Cärkoviäte 406 
Cärkoviäteto 492 
Cárkvata (Kribul) 323 
Cärkvata (Slaäten) 449 
Cärkvista 406 
Cärkviäte 289 
Cärkviäteto (Fotinovo [2]) 263 
Cürkvisteto (Gospodinci) 274 
Carnonenais 324 
Carnovo 349 
Carrionensis 324 
Carsaleon 145, 433 
Carska mogila 217 
Cärven 489 
Castozobra 305 
Castra Iarba 305 
Castra Martis 65 
Castris rubris 305 
Catak 249 
Çatal tepe (Ainos) 172 
Catal tepe (Belopoljane) 198 
Catal tepe (Elhovo [1]) 258 
Catalka, Fluß 258 
Catalka, Jazovir 258 
Caumussin 138, 329 
Cauo dolio 171 
Caurotomo 227 
Causevo dere 218 
Cawšovo 248 
Cavdar 139, 227f., 380 
Cavräka 494 
Çavuşköy 172 
Cazalet 145, 433 
Cedocti pertinentia 333 
Cehlare 228 
Çelebi 328 
Celnik 228 
Celope& 228f. 
Çeltik gölü 56, 461 
Сеше ап, "m 
Cenge 111, 24 
Сенака 304 
шне тї sët, 140, 229, 283, 335, 354, 391, 
440, 4601. 475, 502 
Cepeldia 406 
Cepeli 229 
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Cepino, Dorf 496 Cherronésos 257, 428 
Cepino, Talkessel von (Cepinsko korito) 135, 130, 318, — Chersón 78, 91, 147 
422, 488, 495f. Chersones, thrakische 60, 67, 701., 119, 384 
Cepinska reka 55£., 139, 318, 488, 495 f. Choirénoi 170, 230 
Cerkeslii 449 Choirosphaktu, proasteion tu 171 


Cerkezka reka 380 
Öerkoven kladenec 382 
Cerkovistato 226 
Cerkoviäte (Cavdar) 227 
Cerkoviste (Kostandovo) 318 
Cerkoviste (Manolovo) 347 
Cerkovidie (Párvenec) 389 
Čerkovište (Poroj) 413 
Cerkovište (Särnica) 436 
Cerkoviieto (Dolno Paniterevo) 251 
Cerkovisteto (Madan) 340 
Cerbovnata korija 373 
Cerkovo 219 
Cerkvata (Madan) 340 
Cerkvata (Mpeadnos) 
беттеп 489 
бета doléina 485 
бета дота 307, 423 
Сета Mesta 360 
бегла mogila 197 
Cerna plonina, Gipfel 494 
Cerna тека (Quellfluß der Arda) 136, 406, 451 
бета reka (Einzugsgebiet des Mestos) 424 
бета voda 434 
Cernatica-Gebirge 139., 332 
Cernevi bacii 316 
Černi rid 211, 229 
беті vrăh 55 
Cernija kamak, Gipfel 296 
Cernjovo (bei Ihtiman) 229, 465 
Cernjovo kale (Koprivitica) 316 
а 196 
229 
Cernomen 121, 489 
Cernomorec 376 
Cernozemen 140, 229 f. 
Cersanata 302 
Cerven 489 
Cervenata cárkva 390 
Cerveni kamäk 228 
Červení värbuski 422 
ir 440 
Cetineva mogila 459 
Chalkz, Insel 285 
Chalkidon 350, 454 
Chalkidike 146, 342 
Chalkidike, hë en Thrakë (Bol 
Chamam geri 355 (Boleron) 213, 276, 369 
Sg 483 
Charalampos 351 
Chariupolis 07, 135, 993 
en an 328, 371 
u 171 
Chauo deneo 171 
ren, Meer der A 
Chekkbiköy 328 ` 
non 230 


Kit a... 


Chorënus 230 

Chortarea, Paß 98, 230, 279 
Christopolis 138, 394 

Christos Akropolités, Kloster 357 


Christupolis 78 А. 148, 85,  118f., 138 A. 38, 


146 A. 100, 212, 332, 409, 501 
Chrysa 502 ` 
Chrysaba 92 
Chrysè 289 
Chrysanthos 230 
Chrysopolis (an der Strymón-Mündung) 119 
Chrysupolis (an der Nestos-Mündung) 360 
Chusderi, chórion 171 
Chympsalo 330 

Cibrica, Fluß 61 
Öitekbair, Berg und Festung 507 
Ciermenium 489 
Čiflik mahle 248 
Ciflika hadži Stamo 248 
Čifliška reka 249 
Čifutsko grobe 436 
Ciganska Erkesija 262, 338 
Ciganska reka 299 
Cigansko gradište 140 
Ciganskoto kale 424 
Cr larla 457 
Cikarlare 405 
Čilečito 260 
Čiliklii 464 
Cillae 307 
Cillio mansio 307, 388 
Cillis 307, 405 
Ciltiklii 311, 423 
Отог, Fluß und Ort 160 
Cintulovo 231 
Ciplak bair 432 
Ciplak kajrak 339 
Circuice 231 
Circuit 231 
Circuiz 100, 231 
Circvviz 231 
Cirmen 489 
Ciropol 274 
Cirpan 135, 301, 307 
Cirpaneki vizvilenija 432, 456 
Cirpilie 486 
Citalovo 424 
Clisura 214 
Clocodviza 310 
Clyesura 191 
Coban dere {Lozenee) 340 
Coban dere (Sót&ros polis) 454 
Coban kaya (Thamna) 474 
Cobanbunarskoto kale 437 
Coeva mogila 473 
Cognuus pagus 315 
Colmeka 361 
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Comlek kjoj 217 

Gong kale 352 

Conjovite läki 506 

Constantia 314 

Corbadäilar 250 

Corkvite 252 

Corlu 71, 134, 145, 223, 374, 418, 425 


Çorlu gay. Fluß 69 A. 74 
Cosinto 137, 231f., 413 
Cositon 231 
Cossimon 231 
Costanitza Wana 318 
Coulony 138 A. 36, 277 
Crända 232 
Cristople 138 
Cornomijanssté, v luzě 489 
Crucemont 325 
Čučura 492 
бика Pertenlika 417 
Cukarka 232 
Čukur tarla 459 
Čukurkjoj 502 
Cukurlii 140, 396 
Cule, pertinentia 328 
Culi, pertinentia 103, 328 
Culos 328 
Curuklenja 297 
Cuntiegerum 399 
Öurlenja 217 
Cvetino 232 
Oypsallorum 330 
Oypsela 330 
Cypselitanorum civitas 126 
Cypsellorum 331 
Cypselorum pertinentia 331 
Czernomeniu 489 
Czernoneniu 489 


Däba3-Gebirge 320 

Däbene 233 

Däbeni 233 

Däbeto 194 

Däbnica 238, 377 
Däbovata strana, 287 
Däbovec 136 

Däbovo 141, 217, 233f. 
Däbovski prohod 141, 182, 217, 233, 280 
Däbra3, Gebirge 136, 449, 493 
Dacia 190 

Dacia mediterranea 48, 61 
Dacia, Diözese 65 f. 

Dacia ripensis 67 A. 61 
Dajanov dol 194 

Dakia 190, 279 

Dakien, Provinz 02 
Dalabtilar 372 

Dalatarba 234 

Düibo£ica, Fluß 264 
Dälboki 234, 363 

Dälboki dol 485 

Dálgoto grobiste 338 
Dalmatien 71 
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Damlädere 238 
Damlalijsko 228 
Dampolis 239 
Danbult 239 
Dondrinopla 164 
Шола) 468 
anthëlčtikě stratzgia 61 А. 
Danubio ТТА 198 "H 
Daphabae mutatio 298 
Dară dere 506 
Dardanellen 70, 384 
Däskotna 498 
Datu 394 
Daulite 463 
Dautlii 293 
Davidkovo 458 
Davidkoveka тека 190, 458 
Debär 423 
Debelco 145 A. 92, 470 
Debelec, Berg 54, 375 
Debeli răt 319 
Debellion 145 A. 92 
Debelt 234 f. 
Debelton 235 
Debeltos 49, 60—62, 65, 81, 83f., 86, 89, 102, 109, 
125—127, 136, 144, 147, 152, 232, 234f., 261, 
213, 345, 355f., 385, 441, 452, 454, 470, 493, 
503, 509 
Debeltos Römanias 235 
Debräätica 236 
Debre 236 
Debren 236, 381 
Dedamis 241 
Dede kjoj 247 
Deixas 238 
Dekili kaja 222 
Dekténias 311 
Delbotzianus, proasteion 171 
Deleanu tu, chörion 171 
Deli gjozler gjavuroolu 441 
Delimanjovoto kale 258 
Delimonevoto kale 258 
Delimonjova nita 258 
Delimonjovolo kale 258 
Demas, mutatio 255 
Н, Demetrios, Proskynätarion (Didymoteichon) 242 
H. D&metrios (Mesömbria ro Dad 
H. Dëmëtrios (Ropotamo) 4: 
megalu Dëmëtriu, chöra (Н. Nikolaos) 376 
Demir kapija (H. Blasios) 208 
Demir kapija (Kotel) 319 
Demir kapija (Siroko pole) 443 
Demir kapu (Stilbnos) 142, 462 
Demir kapu (Dobre poljana) 248 
mirdži kjoj 332 
De nim (1p 320 
Demirdäiler (V. 'odenidarsko) 499 
Demirkapija (Slivenski prohod) 142 
Demir-kapijski klon 208 
Demirkóy 151, 209 
Demirkuyu 354 
Demjanica. Fluß 188 
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Demotico 242 Dibellu 234 
Deneo 171 Dibeltu 234 
Denio 171, 226 Dichalen 165 
Denizler 392 Didimochium 241 
Denizos 287 Didimotichi provincia 51, 101. 164 
Dennica 287 Didimotichium, pertinentia 103, 241 
репо, Ponta 171 Didimotichum 241 
Derbent 227 Didymoteichon 51, 73, 83, 96, 100£., 103—106, 108 
Dere boju 498 113—120, 1970, 1351, 143, 149, 153, jour 
Dere kjoj (Hisar) 282 180, 223, 240—244, 261, 2761., 336, 348, 368 r` 
Dere kjoj (Voden) 499 417, 419, 426, 427, 501 
Dereazlä, Fluß 324 Didymotichi provincia. 164, 241 
Deredäik kjoj 236 Didymotichum 241 
Derejaslä, Fluß 324 Didymotoichon 240 
Dereköy 145 Didymotychon 240 
Derelijskoto kale 456 Diiesure 399 
Derjan 93 Dikaia 412 
Derkos 124 Dikella 137, 385 
Derkos- Golf 19 Dikili kajalăk 237 
Dermen dere 353 Dildžileri 408 
Dermen kalesi 303 Dilíanu, chörion tu 171 
Dermen kesi 303 Dimčevo 444 
Dermendere (Nebenfluß der Luda Kamčija) 443 Dimetoka 242 
Dermendere (Nebenfluß der Tuntza) 334 Dimetoga 242 


Dermendere (Srom) 457 

Dermendiiler 499 

Dertallos 237 

Dervent (Ranilum) 423 

Dervent (Zmejovo) 507 

Derventski vdzvisenija 55, 83, 135, 205, 269, 284, 334, 
415, 424, 435 

Derviška mogila 160 

Dervikata reka 439 

Derzénz 93 

Despatis, Fluß 139 

Despot dagy 428 

Despota, Gebirge 428 

Despoto Dagh 428 

Detelina 237 

Deultensium, colonia Flavia (Pacis) 61 f., 234, 418 

Deultum 60, 234 


Devitkoceka reka 231 

Devin 136, 139, 238, 277, 337, 464 
Devinska reka 238 

Devinskoto gradiäte 238 

Devisilovo 237 

елей Kabaağaç 238 

Decletliagor 122, 135, 238 

Devnja 60, 145, 412, 453 

Dézika 402 


Diabaina 111, 9986, 319 
Diakene 441 


Diamboli 239 
Diampolis 82, 96, 98, 101, 113, 115—117, 119, 121 


123, 1351. 1421. 147, 163, 176, 241. 
d ^ 147,163, 176, 222, 239 f. 
211.284,29 328. 33: 356, e D T 
2 ' “328. 333, 348, 56, 366, 446, 45 


Dibalium 235 


Е ыыы 


Dimis 143 А. 76, 255 
Sv. Dimitär (Batkunion) 195 
Sv. Dimitär (Bodëna) 211 
Sv. Dimilär (HadZidimovo) 278 
Sv. Dimitär (Momina klisura) 368 
Sv. Dimitär, Kap (Ropotamo) 428f. 
Dimitri kjoj 244 
Dimitrievo 405 
Dimitrovde 244 
Dimitrovgrad 141, 248, 363 
Dimo mahle 244 
Dimodica 241 
Dimodicque 242 
Dimonci castrum 241 
Dimos 241 
Dimot 241 
Dimothicon 241 
v Dimoticé gradé 242 
Dimotik 243 
Dimotika 51 
Dimotiko 241 
Dimotig 242 
Dimovci 142, 244 
Dinariden 55 
Dinbult 239, 420 
Dinbuli 239 
Dinevo 244, 337 
Dingion 245 
Dinibuli 239 
Diocletianopoli(s) 170, 245 
Dioclitianopolis 245 
Dioklötianupolis 73, 125f., 140, 215, 245f., 276, 351, 
362, 500 
Diomédus basileion 457 
Dioroe 145 A. 92 
Diospolis 127, 239, 247 
Dipotamon 247 
H. Dismyriön marlyrön 285 
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Ditzina, Fluß 147 
Divelti 234 
Divisilovo m 
ушта 24 
pour: 247 
jadovo 247 
Ze kanara 503 
Djavolska reka 350 
Djavolskoto horište 503 
Djovlen 238 
Djudjuktelii 469 
Djudjukči alčak 434 
Djukjaneto 451 
Djulenski prohod 230 
julevo 466 
Djulino 145 
Djulinski prohod 145 
Dnjepr. Fluß 89, 147, 152 
Dnjestr, Fluß 76 
Dobärsko 268 
Dobilim, prid 239 
Dobilin, pred 239 
Dobra ёеёта 439 
Dobra poljana 144, 247f., 480 
Dobra voda 236 
Dobral 415 
Dobralăk 249 
Dobralskoto kale 143, 415, 432 
Dobrastanon 248 
Dobrastanos 248, 476 
Dobri dol 248 
Dobrič 248 f. 
Dobrizka, Fluß 248 
Dobroläk 249 
Dobrolonkon 249 
Dobrolonkos 140, 249, 476 
Dobromir 249 
Dobromirci 180, 249 f. 
Dobroselec 250 
Dobrostan 248 
Dobroste 283 
Dobrovan 417 
Dobrudia 62, 65, 96, 110, 118, 121, 155 
Dödönz (Malko Tärnovo) 345 
Dödoparon 269 
Doğanhisar 173 
Doganovo-Konare 345 
Doganovska 255 
Dojnov bunar 494 
Dojnovata češma 460 
Dokuzdere 294 
Dolio, Cauo 171 
Dolna banja, Becken von 211, 229, 496 
Dolna Bartina 189, 253 
Dolna Vasilica 190 
Dolna zemlja 50 f. 
Dolnata krepost 443 
Dolnenskijat grad 366 
Dolni Glavanak 136, 250 
Dolni Omarbas 252 
Dolni Voden 2101. 
Dolnija Bozalăk 486 
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Dolnija jurt (Borisovo) 
Dolnija jurt (Colnik) 287 
Dolno Bolero 138, 226 
Dolno Botjovo 226 
Dolno Cerkoviste 136, 250 
Dolno gradište (Debeltos) 235 
Dolno gradište (Sumnatica) 468 
Dolno Izvorovo 272 
Dolno Jabälkovo 144, 273, 353 
Dolno Levaki 251 
Dolno Paniderevo 251 
Dolno Sahrane 251 
Dolno Singartija 279 
Dolnoto kale (Bodrovo Ш? 
Dolnoto kale (Harmanli) 281 
Dolnoto kale (Lozenec) 340 
Dolnoto kale (Värbiäki prohod) 494 
Dometico 242 
Domište 141, 252, 323 
Domljan 252 
Dommenlica 242 
Don, Fluß 76 
Donau, Fluß 48, 591., 62—68, 10—14, 76f., 80, 84T., 
89, 96—98, 110, 139, 147, 149, 162, 193, 224, 
201, 279, 503 
Donaumündung 66, 76, 78, 92, 100, 1461., 155 
Donauraum, unterer 62 
Doneo 111 
Donjovite kladenzeta 466 
Dordas 252 
Dorgovetis 253 
Doriskos 252f., 482 
Dorkovo 488f. 
Dorostolon 64, 88f., 91f., 95, 97£., 111, 131 
Dorylaion 240 
Dosamokov, Fluf 195 
Dospat 130, 139, 189, 253, 507 
Dospat, Fluß 136, 139, 189, 253, 436 
Dospat dag(h) 428 
Dospat-Stausee 253, 436 
Dospatska planina 428 
Douruklii 415 
lu Drachu 373 
Dragabasta, chörion 171 
Dragojna-Gebirge 223 
Dragomelia 253 
Dragovec 253 
Dragubiteia 253 
Draka 144 
Drama (0-Makedonien) 120, 135, an 
Drama, Nomos 53 
Drama (bei Diampolis) 2531. 
Dramitza 127, 2581. 
Dramska 253 
Dramsko kale 254 
Drangovo 254 
Drasdea 66, 254 
Drästär 88, 91f., 131 
Drazlickoto kale 253 
Drésapaiké 61 A. 19 
Dreino 159 
Drizipera 73 
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Drisypera 490 
Drjanovo 254 
Drogometia 253 
Drogonethia 253 
Dropla 498 
Drosike 61 A. 19 
Drugonthia 253 
Druguna 253 
Druguthia 253 
Drugutia 253 
Druma (Kapitan Dimitrievo) 299 
Druma (Kastrazarba) 305 
Druma (zwischen Markellai und Goloë) 144 
Drumdi (Parembole) 388 
Drusipara 134 
Druzipara 73, 176 
Dubrovnik 51, 106, 108, 116, 153, 164, 204 
v Dubulind 239 
Duelton 234, 454 
Duganovo 255 
Dugmithia 253 
Dugrutia 253 
Dugunthia 253 
Sv. Duh (Krasnovo) 322 
Sv. Duh (Mineralni bani) 363 
Dukov most 207 
Dulajekite livadi 246 
Dulatagi 238 
Dultroënoi 83, 203, 255, 500 
Dunavska platformena hälmisia ravnina 54 
Dungurevi tumbi 493 
Dupnica 341 
Dureška reka 204 
Dureštoto kale 294 
Dushana 249 
Duruka 244 
Dušanci 139, 255, 495 
Duikovčani 426 
Duškovčenin 426 
Duvandia 452 
‚Duvarät 244 
Duvareto 495 
Doa Bliznaka, Gipfel 495 
Doojnica, Fluß 53, 145, 417 
Dydimotichum 241 
Dim 137, 2551. 
Dymis 255 
Dymotyk 243 
Dyo kale 261 
Dyrrachion 08, 89, 95, 99, 
Dyis 415 ge 
Diambaztepe 4021. 
Dianijasi t 
Diamijaka mahala 373 
Dionka 282 
Dzànov dol 260 
Džebel 491, 499 
Diebeli 229 
Dei dere 215 
Diendemtepe 4025, 
Dieneve, Gipfel 392 
viz pendšeri (Vodenitarsko) 500 


nn. ° = 
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Deneviz pendäuri (Sredna Arda) 456 
Dienevu mizerdl 365 
Dierahovi nivi 506 
Dievezlika (Malko Čočovoni, bei Stilbnos) 344 
Dievezlika (Orjahovo) 382 
Däevizdere, Fluß 445 
Dzibiec 439 
Diibijovec 439 
Diibijovskoto gradište 439 
Dzibijouskoto роіоёе 439 
Dzinovo 505 
Diuglata 472 
Diumajata 411 
Diuruljuvec 366 


Echinos 140 
Edirne 57, 161, 165 
Edirne hi 53 
Edrene 165 
Edrine 165 
Edrinus 165 
Edrune 165 
Efrem 261 
Efrem viran 261 
Egerica 464 
Egine (pons) 425 
Egirca 132, 464 
Egnatia — Via Egnatia 
Egrek 256 
Egri Quleli Burgaz 419 
Н. Eiren& (Bēra) 200, 371 
Н. Eiréné (Morra) 117, 256, 354 
Eirén£s rema 138, 474 
Eirenupolis 81, 203 
Eisdikaia 256 
Ейгігғпёз kömarchia 245 
Eitrizénoi 245 
Eki d£umaja 237 
Ekisevri 431 
Ekzarh-Antimovo 144, 193 
Elaia 146, 182, 257, 429 
Elaias akröteri 257 
Eledzik (Batak) 194 
Eledzik, Bergrücken (bei Ihtiman) 190f., 257 
Elehča 484 
Elenin grob 256 
Elenska тека 404 
Elenski manastir 404 
Elenski orah 249 
Elensko 404 
Elesta 484 ` 
Elesnica (an einem Nebenfluß des Mestos) 258 
M Fluß (Nebenfluß der Goljama Kamčija) 248, 
Eleönica, Fluß (д. des Värbiäki prohod) 143, 346, 404 
Eleusa 358 
Elhovo (1) (w. von Beroë) 258 £. 
Elhovo (2) (an der Tuntza) 135, 143, 259, 276, 346, 
382, 391 
Elhovo (nö. von Bero) 363 
Eli dere (Copinska reka) 488, 495 
Н. Elias (H. Barabara) 189 
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н. Elias (Stenimachos) 460 
Eliderskoto defile 495 
Elin vräh, Gipfel 496 
Elinski grobišta 297 
Eller 458 
Elovica 366 
Eitica 259 
Elšicko dere 259 
Emine 2591, 
Emine (Emine), Kap 47 —49, 54, 80, 82, 146, 2597 
Eminska planina 47f., 54, 1441., 208, 230, 2471, 
317, 386, 417, 431—433, 453, 480 
Eminski greben 208 
Emirler 249 
Emmon 260, 357 
Emmona 260 
Emon 484 
Emon oros 279 
Emona 111, 120f., 123, 146, 148, 208, 259f., 279, 
355, 357 
Emonskaa gora 260 
Empythion 419 
Enbärly 346 
Encheliu 49 A. 8, 176 
Endriye 165 
Eneo 171 
Enensis 170 
Eneva mogila 366 
Enez 47, 55f,, 169—171, 461 
Eni, in burgo 170f. 
Eni kjoj (Bonomasion) 214 
Eni kjoj (Novo selo) 378 
Eni kjoj Telec 297 
Eni korija 304 
Eni mahle (Garvanovo) 265 
Eni mahle (Ljulin) 338 
Eni mahle (Renilum) 423 
Enidze (Elhovo (2]) 259 
Enid£e Kăzălagač 259 
Enidzeli 259 
Enieri 469 
Eniklise 249f. 
Enina 141, 260£., 414 
Eninska reka 260 
Eninski prohod 141, 260 
Enio 171 
Enjova mogila 485 
Enno 170г. 
Eno 103, 170 f. 
Enos 171 
Enoz 171 
Enuntos 170 
Ephraim 104, 108, 136, 261, 305, 427, 439 
Epibatai 106 
` Epirus 98, 105, 503 
Epyrum 480 
Eranos 261 
Erelii 450 
Erete 146 A. 09 
Ergene, Fluß 55£., 69 A. 74, 425, 490 
Ergene-Hayrabolu-Riedelland 55 
Ergene-Tal 55, 57 


543 


Ergenus, сат, 
Ergiene, Fe sn 
Ergina, Fluß 425 
Erginias, Fluß 73, 425 
Erginos, Fluß 425 
Erginus, Fluß 425 
Ergiesa 204 
Erigön, Fluß 425 
Erkes 386 
Erkesija, Grenzwall 84, 
Erkesija (Rikki Saa 35, 2011. 328, 380, 407 
Erkesijata (Kotlenski prohod 
Erkesijata (Vàrbiški deet 20 
eg 260 
thropolamos 135, 180, 240. 
Erzurum 93 340—248 
Esco 139 A. 48 
Elek usuran 295 
Esekäii 375 
Esenski bairi 346 
Esirlii 209 
Eskö-mezarlik 487 
Eski mezarlık 487 
Eski pazar 411 
Eski Polos 446 
Eski Zagra 203 
Eskidze 501 
Eskige 501 
Eskuska 309 
Eskya 501 
Esse begli 391 
Estaginara 458 
Estanemac(h) 460 
Etropolska planina 47, 227, 364, 397, 452 
Etropoleki prohod 289 
Eului 185 
Eumolpias 399 
H. Euplus 172 
Euripos 146 А. 102 
Europa, Provinz 48f., 63, 146 
Európi, Kirchenprovinz 81, 127, 220 
Európé, Provinz 47, 49, 63, 67 A. 60, 85, 253 
Euros, Fluß 174, 210, 330, 347 
Evdžileri 456 
Eveboli 497 
Ето Zygos, Gebirge 111, 280 
Ехосћ 313 
Eymenoz 280 
Ezerovo 451 


ija 144, 282, 430 

Pre reka 58, 224, 262, 270, 2721. 388, 429, 444, 

494 
FündadZik 468 
Fagi 262 
Fagiler 262 
Farämaniyäk 420 
Farbisiyüs = 
Farüy 204, 
Fatih Camii (Ainos) 172 
Ferdié 201 
Ferdinandovo 449 
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Fere 200 
Ferecik 200 
Feregik 200 
Ferezlii 383 
Ferme 104 A. 323, 401, 477 
Fikia 222 
Fikel 143 A, 75, 222 
Filias 225 
Filibübulis 400 
Filigübulis 400 
v» Filipofpo]lhs 130 A. 34 
Filipov grad 401 
Filippopolis 399 
Filipupolskyi 401 
Piliübulis 400 
Filopopuli 399 
Finepople, ducatus 401 
Fiume de mar 409 
Florenz 124 
Florovo 232 
Foros 413 
Fossa 262 
Fossé de Visi 262 
Foien 262 
Fotinovo (1) 262 f. 
Fotinovo (2) 263, 323 
Fotinska reka 262 
Fraim 261 
Främniyäq 420 
Frankenreich 82 A. 183, 85—87 
Furnakos 183 


Gobarevo 263 
Gaberevo 264 
Gaberovo 264 
Gabrakät 472 
Gabronca, Fluß 366 
Gabrovica 264 
Gabrovski prohod 141 
Gabula 292 
Güdalar 456 
Gadäilovo 276 
Gajtaninovo 264 
Gala Götü 56, 169, 461 
Gáldbec (bei Haskovo) 321 
Däer (Etropolska planina) 47, 397 
Gülábecki prohod 397 
Gäläbovo 264, 314, 380 
Galata (bei Varna) 299 
Galata (Strelta) 4651. 
proasteion tu 171 

Galizien 356 

Gara Banja Kostenec 318 
Gara Belovo 198, 367 

um Eege 270 

ата Kostenec 19i 
Сања 318 0, 218, 367 


Gärbusen kajnak 500 
бага 83, 333 
Gareskata. doléinka 209 
amant 275 

rmántya 464 
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Gärmen 376 
Gärnati 265 
Garvan burun 340 á 
Garvanica 310 
Garvanovo 265 
Garvansko kale 253 
Gastibilea 200, 265 
Gatapoli 169 
Gatopolft)i 169, 497 
Gatopori 169 
Gaura monë 241 
Gavilis 292 
Geenna 265 
Gehenna 103, 121, 265 
Geizagérénoi 245 
Gela 266, 481 
Gelloba 266, 476, 481 
Gelupara 405 
Gelvere 294 
Gemellomuntes 293 
Gemisi 138 
General Nikolaevo 422 
General-Inzovo 285 
Genna 265 
Genua 114, 154 f. 
Sv. Georgi (Anchialos) 177 
Sv. Georgi (Bojadzik) 212 
Sv. Georgi (Debren) 236 
Sv. Georgi (Du&anci) 255 
Sv. Georgi (Kostenec) 318 
Sv. Georgi (Mirkovo) 364 
Sv. Georgi (Sözopolis) 455 
Sv. Georgi (Stenimachos) 460 
Sv. Georgi (Zabernovo) 503 
Georgi Dimitrov, Stausee 251, 315 
Georgien 96, 475 
H. Geórgios (Ainos) 171 
H. Geörgios (H. Barbara) 189 
H. Geórgios, Kloster (Kalamitzion) 203 
Н. Geörgios (Makre) 342 
Н. Geórgios (Maröneie) 351 
H. Geórgios, Klosler (Papikion) 129, 386, 476 
H. Geórgios (Paterma) 390 
H. Geörgios, Metochion (Peritheórion) 293, 439 
Н. Geörgios (Petröta) 398 
Н. Geörgios (Philippupolis) 400 
H. Geörgios (Stenimachos) 460 
H. Geörgios (Synaxis) 470 
Н. Geörgios (Traianupolis) 483 
Н. Geörgios Katzinitza. Kloster 129, 332, 413 
Н. Geörgios tón Ombrokladön, Kloster 171 
Н. Geörgios Palaiokastrites 2421. 
H. Geörgiu ryakin 415 
H. Geörgiu tu Prasaka, Berg 275 
Sv. Georgjovekoto kale 262 
Gephyra tu papa 282 
Gerdima 378 
Gerea 402 
Geren (bei Haskovo) 226 
Geren (bei Philippupolis) 388 
Gerena 268 
Gerge bunar 429 
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Gergebunarsko kale 420 
Gergjovden 297 


Gergjovec 325 
а айа cărkva 232 


Gerila, Fluf 143 
Germanikeia 19 
Germe kaja 498 
Germeta 317 
Germeto (Dobra poljana) 247 
Germeto (Djulinski prohod) 145 
Germeto, Bergrücken (Panicovo) 386 
Germeto (Sadovo, s. des Vărbiški prohod) 434 
Gerovo 159 
Gesilae fossatum 266 
Gesilaphossalon 266 
Gessacem montem 266 
Gessaz, Berg 286 
Gestistyrum 266 
Getistyron 266 f. 
Getrinas 267 
Geiristaus 267 
баайа 458 
Ghiopscie 316 
Ghioptsa 316 
Giachanu hë bryse 470 
Gidikli dere (Klokotinitza) 310 
Gidiklii (Čelnik) 228 
Gidiklijska, Fluß (Klokotinitza) 310 
Gigen 62, 136, 139 
Gipsi 316 
Gipsila 330 
Giren 388 
Gisopoli 455 
Gisr-i Ergene 425 
Gisr-i Mustafa Paša 224 
Gissopoli 455 
Gitystora 266 
Gixopol(i)i 455 
Gjaur bunar 310 
Gjaur harman 326 
Gjaur jol 143, 434 
Gjaur káráldd 439 
Gjaur mezar 190 
Gjok Viran 509 
Gjokčevren 407 
Gjola 228 
Gjopsa 316, 439 f. 
Gjopše 316 
Gjovren 267 
Gjoz-Tepe (H. Blasios) 208 f. 
Gjoztepe, Gipfel (bei Dospat) 507 
Gjubel Kurfalii 437 
Gjul-ntolum-gioglelik 362 
Gjumjurdiinski eneinik, Gipfel 386, 468 
Gjumjusderskoto kale 253 
Gjundjuzier 237 
Gjunelii (Ljubenee) 337 
Gjunelii (Ljubonovo) 337 
Gjunelijskala тека 506 
Gjunej. Gipfel 249 
Gjurgen kjoj 264 
Gjurkajrjak, Fluß 315 
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Gjurlja, Hügel (Koprinke) 
Gjurija, Flu 316 
geb ra) Ke 
Gjuvendler 321 
Gkibgkiri 470 
Gkrantiste (Thermai) 478 
Gkrantisti (Höraion) 282 
Glavan 187, 2677. 
Glavinica 288 
Glavnata Staropla: 
Glazne, Flup 188 
Gledka 458 
Glismon 210 
Glufievo 288 
Glumëe 144 
Gnzmatudia 414 
Gnidobradsko 288 
Goce Daten 58, 932, 288F, 372, 378r, 
осе Delčev, Becken von (Ge 
2881. 279, 372 (Gocedeléesako pole) 233, 284, 
Gola hasara 317 
Golaskoto potote 439 
Golemata Ikuna, Gipfel 54 
Golemija(t) asar (Iskra) 287 
Golemija Hasar (Kozlec) 300, 315, 321 
Golemija kamäk, Gipfel 296 
Goleš (Goloë) 271 
Goleš (Izlatë) 289 
Golica 145, 417 
Golija vräh 253 
Goljam Bakadžik, Hügelkette 160 
Goljam Baimié 231 
Goljam Bliznak, Gipfel 495 
Goljam Bojaläk 435 
Goljam dervent 144, 269, 284, 485 
Goljam Hedietler 145 
Goljam Izvor 226 
Goljam kamak 249 
Goljam Manastir 269 
Goljam Perelik, Gipfel 55, 180, 266, 427 
Goljam Visok 173, 347 
Goljama dolina 136 
Goljama Kamčija 144, 339, 459 
Goljama kapija 208f. 
Goljama porta 339 
Goljama Rakovica 184 
Goljama reka 302 
Goljama Sjuikja 427 
Goljama Varovica 315 f. 
Goljamata cárkva 371 
Goljamata kukla 263, 347 
Goljamata mogila 228 
Goljamata tumba 345 
Goljamo Belovo 121, 198f. 
Goljamo Bodrovsko kale 211 
Goljamo Bukovo 210, 503 
Goljamo gradiste 504 
Goljamo Ip dere 251 
Goljamo Jajdzeli 2320 ` 
Goljamo kale (Abroba) 159 
Goljamo selo (Tä2a) 472 
Goljamo Sivadero 270 


ninaka veriga, Podoblast na РЯ 
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Goljamodolsko kale 456 
Goljamoto Gradište (Borimeökovo) 215 
Goljamoto gradište (Kamonica) 297 
Goljamoto gradište, Berg (Maiko Tärnovo) 345 
Goljamoto gradište (Zlatosel) 506 
Goljamoto kale (Debeltos) 235 
Goljamolo kale (Dospat) 253 
Goljamoto kale (Elhovo [1] 258 
Goljamoto kale (Karavelovo [1]) 302 
Goljamoto kale (Kölina) 312 
Goljamoto kale (Kritzimos) 325 
Goljamoto kale (Lozenec) 340 
Goljamoto kale (MladeZko) 365 
Goljamoto kale (Pirdop) 139, 405 
Goljamoto kale (Pravdino) 415 
Goljamoto kale (Räfena) 424 
Goljamoto kale (Vàrbiski prohod) 494 
Goljamoto kale (Voden) 499 
Golobradoro 275 í. 
боїоё 96, 98, 127, 143f., 239, 271, 333, 348, 411, 452, 
481 
Gologlentos 111, 271 
Golubac 123 
Gora 505 
Gorata, Gebirge 136, 261, 360, 453, 492 
Goréak-Hasar-dere 209 
Goren &flik 145 
Gorica 412 
Gorkata 288 
Goma Arda 451 
Gorna krepost 395 
Gorna zemlja 501. 
Gornata čerkva 318 
Gornata kreposi 498 
Gornenskijat grad 366 
боті Arbanas 273 
боті Domljan 272 
Gorni livadi 347 
Gomi Omarbas 272 
Gorni slenici 362 
боті Voden 2101. 
Gomija jurt (Borisovo) 216 
Gornija jurt (Čelnik) 228 
бота jurt (Kukorevo) 328 
Gornite lozja 391 
бото Aleksandrovo 142, 185, 972, 418 
бото Atmalii 272 


бото Eniserlij 273 
Gorno Ezerovo 262 
Gorno Gjusovo 272 
gradište (Debeltos) 235 
Gradište (Kàntevo) 298 
бото gradiste (Šumnatica) 468 
Izvorovo 141, 272 
Gee olli 2721, 353 
чё! еге (Karavel 
Now sie an о Dh 302 
Сото Ormanoın 322 
бото Prahoro 180, 273 
Сотонаь 2773 
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Gornoto tale (Harmanli) 281 
Gornoto kale (Lozeneo) 340 
Gornoto kale (Vàrbiški prohod) 494 
Gornoto kale (Venkovoc) 496 
Gornotraküjska nizina 54, 347 
Gornotrakijsko-Srednotundzanska podoblast 54 
Gospodinci 61 A. 19, 274, 308 
Gostun 274 
Gräcko grobiste 301 
Gräckoto kale 361 
Grada (Diabaina) 238, 319 
Grada (Velingrad) 496 
Gradät 366 
Gradec (an der Luda Kamčija) 142, 275 
Gradec (Kölina) 312 
Gradec (Polski gradec) 408 
Gradenoto kale 382 
Gradeikoto kale 275 
Gradesnica 442 
Gradiska mogila (Konare) 313 
Gradiska mogila (Sipka) 442 
Gradiskata kalja (Jakoruda) 290 
Gradiski dol (Konare) 313 
Gradiški dol (Vetren) 497 
Gradistata 456 
Gradiäte, Gipfel (Belica) 197 
Gradište (Horaion) 282 
Gradište, Gipfel (Sredno gradište) 456 
Gradište (Thermai) 478 
Gradišle, Gipfel (Velingrad) 496 
Gradište pri Drenovo mahala 408 
Gradište nad Капій dere (Trapoklovo) 485 
Gradišteto, Gipfel (Drangovo) 264 
Gradišteto, Gipfel (Pitovo, Svetiilijski vàzvitenija) 405 
Gradisteto, Gipfel (Pobisdos, w. Rodop&-Gebirge) 406 
Gradiäteto (Rozovec) 431 
Gradisteto (Ustra) 491 
Gradisteto nad Kärvava reka 485 
Gradišteto pri kjunka 214 
Gradištica 291, 442 
Gradistka reka 312 
Gradistos 215, 376 
Gradjova mahala 228 
Gradovete 324 f. 
Graf Ignatievo 140 
Grafitovo 380 
Grahoina 277 
Gramada (Mogklizion) 366 
Gramadite (Tzepaina) 480 
Gramaina 111, 275, 461 
Gramalikovo 151 
Granit 140, 275 f. 
Granitovo 143, 276 
Grăški dol 318 
Grüstite 422 
Gratënz 2776 f. 
Gratianopolis 276 
Gratianu polis 276 
Gratianupolis 105, 116, 119, 121, 126, 137f., 141, 
152, 276 f., 309, 342, 390, 467 
Gratzianus 276 
Grebenec, Gebirge 54, 136, 185, 209, 272, 286, 294f., 
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4311., 464, 485 
о dere 193 

ci Kap 389 
Gremie, Kap 389 
Grenbocl 239 
Grican Asar 276 
Griechenland 82 
Griechische Halbinsel 66, 72, 74, 94, 102 
Grimea, Кар 389 
Grimia, Kap 389 
Grisopoli 455 

Grobät, Berg 190f. 
Grobiäte 274 

Grohotno 277 
Großmährisches Reich 86, 88 
Grozden 340 

Grozdjovo 145 

Grudovo 144, 385, 429 
Gubäl karagač 255 
Gügercinlik 138, 277f., 474 
Gugutka 278 
Guldinperg 505 

Gulica 417 

Galay 271 

Gümülcüne 329 
Gümülfina 329 
Gümälgine 329 
Gurkovo 244 

Gusov bair 206 
Güverginlik 277 

Gyphtokastron 140 

Gypsala 330 


Hadrianopolis 60, 65 A. 43, 66, 143 A. 76, 152, 1611. 

Hadži bunar 285 

Hadži Genovo imane 353 

Hadžidimitrovo 278 

Hadžidimovo 233, 279, 377 

Hadžilii 291 

Hadžijska reka 412, 433 

Haemimoniana urbs 162 

Haemimontanae celsitudines 279 

Haemimontanorum provincia 162 

Haemimontus, Provinz 48f., 63, 66, 152, 162, 175, 
190 

Haemus, Gebirge 134 A. 10, 279 

Haftan 373 

Надії Vivarii 169 

Hagiosoreitissa, Kloster 357 

Haimimontos, Provinz 47—49, 53, 63, 72, 81, 
126—128, 132, 146, 165, 179, 182, 186, 190г, 
205f., 219, 223f., 230, 2358, 240, 252, 2661, 
284, 288, 291, 300, 303, 305, 308f., 328, 349, 
374, 415, 423, 435, 454, 472, 475, 478, 484, 
490f., 504 

Haimon, Gebirge 279 

Haimonos topos 260 

Haimos-Gebirge 481., 51, 59—61, 63, 65 f., 68, 70, 73, 
75—77, 80, 84, 86 A. 208, 92f., 95—100, 104, 
110—112, 115, 121, 135, 139, 141, 145, 149, 
152, 164, 167, 174, 185, 193, 197, 201 f., 208£., 
217, 2271., 2301., 2331., 244, 249, 250, 263, 
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210—272, 275, эта. 
2 , 2796, 289 59 
4321, 437, die 1 301, 404, 408, Am 427 
495, gog 1f. 445, 4501, 402 wl 
Haimos-Pásse $91. 111 С 
Найти руді 4537 "2 
Hainboaz Lt, 182, 244 
Hainboazki prohod 3151, 
pu Ken 422 
ajduskoto klade 5 
Halka bunar йз x 
Halka Tarla 471 
Hälm na Mladeita 402 
Hälm na Osvoboditelite 402 
Hälm Vasil Kolarov 402 
Halykadiu, tu 171 
Hamam yeri 355 
Hamama 286 
Hamamdere 211 
Hamazades 280 [., 395, 457 
Hambarlij 346 
Hamzabeyli 143 
Hamza 136 
Hamzalare 504 
Hančeto 337 
Hanovo 281 
Harala 333 
Harman kaja 498 
Harmanite (Devesilovo) 238 
Harmanite (Malko Türnovo) 345 
Harmanli 186, 281 
Harmanlijska reka 178, 244, 281, 300, 315, 321, 337, 
343, 484 
Has kjoj 448 
Hasan kjoj 293 
Hasar dovresi, Gipfel 432 
Hasara (Karamanci) 300, 321 
Hasara, Gipfel (Kozlec) 321 
Hasarja (Burdeptö) 224 
Hasät 324 
Hasekijata 345 
Haška reka 324 
Haskjoj 281 
Haskovo 141, 281 f., 310, 343, 396, 441 
Haskovo, Oblast 53 
Haskovo, Okräg 53 
Haskovski mineralni bani 363 
Hasmaläkdere 234 
Hatibolar 263 
Havea 374 
Havuz 245 
Hayrabolu 135, 223, 328, 371 
Hebibéevo 338 63, 66, 71, 81, 84f.. 137, 


Fluß 411., 62, 55, 
D p^ 174, 200, 241, 266, 310. 315, 342. 


347 f., 399, 419, 425, 427, 473, 481 
Hebros, Nomos 53 
Hebros- Delta 55 
Hebros.Tal 48, 59.03 _ 
Hebrus, Fluß 66 A. 52, 347 
Hekaton bunoi 96 
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Helice 132, 464 
Hellas 70, 81, 90 
Hellespont 1461. 
Hellispontos 146 A. 100 
Helléspontos, Provinz 47 
Hémimontos 163 
Heraclea (Perinthos) 63, 143 A. 76 
Heraion 473 
Hérakleia (Propontis) 48f., 58 f., 63, 74, 76, 84, 122, 
125, 127, 138, 220, 345, 470 
Heuros, Fluß 147 A. 104, 347 
Hibernia (Georgien) 475 
Hiera limnë 176, 282 
Hilica 132, 464 
Himülii (Ivan Vazovo) 140 
Himitlii (Jasenovo, bei Kazanläk) 290 
Himitlijeki prohod 280, 291 
Hisar (im Tal der Krumovica) 282 
Hisar, Gebirge (bei Karnobat) 54, 348 
Hisar айй 365, 443 
Hisar dibi 468 
Hisar justju 498 
Hisar kasaba 405 
Hisar kjuselere 245 
Hisar (ере (Perperakion) 395 
Hisara (Iskra) 287 
Hisarbair 167 
Hisarčelo 354 
Hisardsik 214, 410 
Hiearje (Burdeptö) 224 
Hisarja (Dioklötianupolis) 140, 245f., 291 
Hisarja, Berg (Dospat) 253 
Hisarja (Haskovo) 281 
‚Hisarjat (Kürdzali) 303 
Hisarjuren 406 
Hisarkale 349 
Hisarkapija (Philippupolis) 402 
Hiearlák (Cernovo) 229 
Hisarlák (Kabyle) 292 
Hisarläka, Hügel (Drjanovo) 254 
Hisarláka (Ivajlovgrad) 288 
Hisarláka (Nikopolis) 376 
Hisarláka (Stilbnos) 462 
Hisarlı dag 55, 172 
Hisar-Momina banja 245 
Hisarska reka 245 
Hister, Fluß 65 A. 45 
Hijabovo 187 
 Hodégitria-Kloster 241 
Hodža kjoj (Goljamo Sivasevo) 270 
Hodža kjoj (Rabovo) 421 
Horaion 282 
Horiopatamo 428 
Horiopotamo 428 
Horisleto (Burdepto) 294 
Hormanles 281 
Hostiho 374 
Hrabrino 139, 283 
Hrütene 283 
Hrišteni 204, 283 


Hristo Danovo 136. 
Наа 338 - 139£., 316, 467. 
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Hurka, Berg 312 
Hurnikova doléinka 502 
Hvojna 140, 283, 381, 391 
Hvojnenska kotlovina 283, 391 
Hyampolis 239 
Hylasianai 284 
Hylliricum 87 A. 218 
Hymaupara 284 
Hymauparu 284 
Hyperpyrakion 128, 395 
Hyphantai 370 


Ialuku episkepsis 284, 348 
Iannóba 475 
Tasmos 408 
Jatrus 70 
Dar, Fluß 347 
Kera 142, 185 
Kerenski prohod 142, 185, 294—296, 454, 462 
Tëme 460 
Tëmedše bunar 439 
Idebik 311 
Ierichö 88 
Igianpolis 239 
Iglika 144, 269, 284 f. 
Igncada 48, 458 
Jjneada, Кар 49, 148, 458 
Igneada burnu 146 
Igrican 276 
Ihtimam 464 
Ihtiman 58, 121, 211, 229, 257, 464 f. 
1Мїтап, Becken von (Ihtimansko pole) 132, 134, 
190f., 198, 211, 229, 440, 464 f., 496 
Ihtimanska Sredna gora 54, 257, 297, 397, 440, 450, 
452 
Iki dšumaja 237 
Ikiscadere, Fluß 445 
Ikizäite, Gipfel 495 
Ilbeyi Berghuzu 419 
Tlidzakoj 483 
Sv. Nija, Gipfel (Dolno Cerkovi&te) 250 
Sv. Ilija, Kloster (Drjanovo) 254 
Nija (Elaia) 257 
Sv. Піја (Karasura) 302 
Sv. Nija (Karavelovo [2]) 303 
Sv. Nija, Gipfel (Omartevo) 380 
Sv. Hija (Orešnik) 381 
Sv. Hija (Razlog) 424 
Sv. Ilija (Strojno) 466 
Hinden 406 
Ilja bunar 363 
Iljaskjoj 240 
Iljazkjoj 240 
Tllikkaja 472 
Tllyricum, Ilyrikum 641., 70, 74, 87, 309 
Tüyrien 70, 190 
Tilyris chóra 50 
Imbros, Insel 60, 146 
Imilika 423 
Іти 290 
Imuklari 267 
In dere 474 
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In Medio 143, 285, 422 

Indieklii 303, 408 

Indzelii 207 

Indzerica 207 

Jne gexiresi 458 

Inipara 457 

Pok 111 

[noz 170 

Inzovo 285, 497 

H. Ібаптёз, Insel 285, 455 

Н. Itannés Aleiturgétos 358 

H. Ióannés Baplistes 358 

Н. Ібаппёз Prodromos, Kloster (bei Sózopolis) 109, 
129, 285 f., 332, 376 


„Н. Ióannés Prodromos (Kärdeli) 303 


Н. Ібаппёв Prodromos (bei Serrai) 376 
Isannes Teimiskée, Turm des 165 
Iöannitza 127 f., 259, 286, 395 
Ioannupolis 50, 92 f. 

Ipëe dere 304 

İpsala 55, 330 f. 

Irakli, Bucht 260 

Irantepe 392 

Irdschan 219 

Irecekovo 286 

Isaka 326 

Isara 227 

Isgipera 287 

Isiklij 298 

leinüs 461 

Išivrenskata тека 301 

Iskär, Fluß 41 f., 92, 123, 132, 289, 464 
Iskär-Durchbruch 54 

Isketye 122, 501 

Iskete 501 

Iskra (bei Markellai) 144 

Iskra (im Tal der oberen Maritza) 287 
Iskrica 287 

Ismaros 350, 501 

Ismaros, Berg 129, 183, 326, 350, 398, 469 
Ispalar 383 

Isperihovo 287 f. 

TIsgili Qunüs 462 

Istil! Qunüs 462 

Tstilifunüs 462 

Islimüs 224, 461 

Istinüs 461 

Tstipon kalesi 465 

Isttyüs 461 

Istranca-Gebirge 48, 54—56, 425 
Istros, Fluß 59, 67 А. 63, 193, 293 
Istübünt 464 

Italien 69, 71, 107, 146 

H. Iulianu 288 

Н. Iustina 118, 218, 288 

Tustiniana Cypselitanorum civitas 126 
Tustinianocypselon 330 
Tustinianupolis, Nea 330 

Tvajlovgrad 135 f., 288 f., 326, 336 
Ivajlovgrad, Stausee 180 

Sv. Ivan, Insel 285 

Sv. Ivan Krästitel (Kalofer) 294 








Be, Ivan. Krästitel (Mest 
Sv. Ivan Neometeni 388 
Sv. Ivan Predteča 460 
EN Vazovo 140 
'vankova päteka 141, 21 
Tvankoveto kate ge "`" 206,407 
демо (bei Ruso) 177 
vanovo kale (Kritzi 
nen imos) 325 f, 
Izgrev 143 A. 75 
klata (Kolju Marinovo) 152 A. 35, 312 


Idlatë 124, 135, 139, 159 
Ioni deit OT 440. 605 


Iztotno Sädievo 433 

Izto&no Šivačevo 270 

Iztok, Fluß 424 

Izvor (Kabylo) 292 

Izvor (Marinka, s. von Burgas) 347 
Izvora (Borino) 216 

Izvora (Pastuša) 390 

Izvorät na Nimfite 310 

Izvorovo 305 


mbria [2 358 


Jabälkovo 358, 420, 457 
Jabilli 219 
Jodenica, Fluß 198 
Jajkanlii 233 
Jajkanlijaki prohod 182 
Jajläkdere 445 
Jakezlii 234 
Jakoruda 290 
Jalámovoto lepe 364 
Jambol 54, 239 f. 
Jambol, Okräg 53 
Jana 265 
Janderi 469 
Jandk balabanlii 184 
Jantra, Fluß 70 A. 84, 142 
Japadšik dere 346 
Jardzelii 136 
Jasenovo 290f. 
Jasenovski prohod 291 
Jašlar 995 
Jatadzik 341 
Jatrus 70 
Javorica, Fluß 190£., 410 
Javorovo (s. von Philippupolis) 159 
Javorovsko kale (Elhovo [1]) 258 
Javrovo 159 
Javuz dere 250, 482 
Jazmata 244 
Jena 265 
Jeñidže 259 
Jenno 265 
Jerusalimovo 338 
Joakim-Gruevo 486 
Sv. Joan Predleča 188 
Jonisches Meer 70, 89 
Jovéovica 226 

кё kaja 249 
ponis gradiste 248 
Jukler 498 
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Julen, Bach 188 
Julengrad 313 
Jumrukčal, Gipfel 279 
Jumrukkaja, Gipfel 294 
Jund-éalà 504 
Junacite 291 
Jundal 504 
Junečal 504 
Jurdienlija 448 
Jurene 287 
Jurenja 186 
Jurta (Öernozemen) 230 
Jurta (bei Dioklëtianupolis) 246, 291 
Juriista (Inzovo) 285 
Jurtistata (Sernota) 440 
Juriluka 278 
Jurtovete (Klokotinitza) 310 
Juriotete (Me&kovec) 352 
Jurucite 215 
Juruk dere 343 
Juruška siena 321 
Juskjudar 448 
Se. Justina 288 
Jueuzler 457 
Juzekdere, Fluß 445 


Kaba ар1й 211 

Kabojuk, Fluß 209 

Kabala 85, 137 A. 26, 138, 332, 409 
Kabala, Nomos 53 A. 2 

Kabile 292 

Kableskovo 145, 293 

Kabo tu lebant2 398 

Kabotumba 291 

Kabylz 591., 65, 125, 135f., 142, 147, 227, 247, 278, 

285, 292, 382, 477, 487 

Која kjoj 433 
Kadänce 315 
Kadänka 293 
Kadär faklii 494 
Kadärfaklijskoto kale 494 
Kadärlar 456 
Kafka 413 
Кайа! gerleri 181 
Каілікг 61 A. 19 
Kaitsikurt 387 
Каја bas (Skala) 443 

pus baš (Tatul) 471 

аја 5ай (jamurlar) (Skalna glava) 444 

Kajalijka, Flu (nw. von 

pem 180 Haskovo) 211, 287 
Kojnacite (Baniska) 187, 403 
Kajnacite {Iredekovo) 286 

Kajnacite (Kuklen) 327 

Kajnardia 208 

Kajraka {Karasura) 302 

Kojrjak (Košarica) 317 

Kajriak (Боро!) 453 

Kajrjak kjoj (Krutevec) 328 

Kajjak mahle (Dobromir) 249 

Kojrjaka (Duganovo) 255 

Kajjakta kale (Lopugna) 339 
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Kakliki 355 
Kala Dendra 230 
Kalabaktepe 321 
Kalaclii 422 
Kalaglore 251 
Kalajanka 217 
Kalamar dere, Flu 432 
Kalamitzin 293 
Kalamitzion 222, 293, 439 
Kalathadón, meros tón 163 
Kalbomuntis 73, 145, 293, 335 
Kaltev dol 327 
Kaldäräm gečit 429 
Kale bair (Sótéros polis) 454 
Kale Burun 444 
Kale dere (Sadovo) 434 
Kale Rupte 432 
Kale pri Slava livada 302 
Kale pri Sv. Troica 453 
Kalebair (Cukarka, bei Karnobat) 232 
Kalebair, Gipfel (Manastirski vázvišenija) 254, 269 
Kalebair (Zlati vojvoda) 505 
Kaledermen 303 
Kaledes (Abaton) 159 
Kaledes (Topeiros) 480 
Kales (Abaton) 159 
Kales (Eranos) 261 
Kales (Komnéna) 313 
Kaleto, Gipfel (Belica) 197 
Kaleto (Karasura) 301 f. 
Kaleto (Manolic) 346 
Kaleto, Gipfel (Vërbiški prohod) 494 
Kaleto, Gipfel (Velingrad) 496 
Kaleto pri Galata 465 
Kaleto văz kučkite 202 
Kaleto pri Leevica 453 
Kaleto pri Támbra 217 
Kalfa kjoj 363 
Kalgamaé 417 
Kalgamad-Germe 417 
Kaliakra 69 
Kaljata (Fotinovo[1]) 262 
Kaljata (Bansko) 188 
Kaljata (Goljamo Sivatevo) 270 
Kaljata (Jakoruda) 290 
Kaljata (Kirkovo) 309 
Koljata (Rudozem) 431 
Kallipolis 113, 119f., 122 
Kalnica, Fluß 253f., 285, 391 
Kalobon 295 
Kalofer 294 
Kaloferska planina 487 
Kalojanka 217 
Kalojanov palat 294 
Kalojanovo (n. von Philippupolis) 199 
Kalojanovo (б. von Stilbnos) 294 
Kaloseras 171 
Kalugerica (Kellai) 307 
Kalugerica (Mirkovo) 364 
Kalugerovo (bei Nova Zagora) 380 
Kalugerovo (an der Sazlijka) 181 
Kalugerovo (an der Topolnica) 132, 139, 294f., 450 


nn 
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Kalugerski dervent 452 


‚iyba 295 
ea 111, 142, 205f., 367, 454 


Kamčija, Fluß 56, 80, 145, 147, 487 
Kamčija, Stausee 346 

Kamčijska planina 54, 1441., 230, 249, 417, 498 
Kamen most 139 

Kamen vrah 2961. 

Kamena 2951. 

Kamenec 144, 297 

Kamenica (im Cepino) 496 
Kamenica (Ihtimanska Sredna gora) 287 
Kamenica, Fluß (Nebenfluß des Mestos) 322 
Kamenica (über dem Mestos-Tal) 322 
Kamenica (bei Smoljan) 267 
Kamenivija asar 287 

Kamenjak, Gipfel 47 

Kamenna Klisura 310 

Kamennoto dere 499 

Kamilite 245 f. 

Kamilski drum (Trivodici) 486 
Kamilski рй! (Manolič) 346 
Kanaklijska mahala 224 

Kanarata 322 

Kanarska reka 322 

Kănčevo 298 

Kanikleiu proasteion 373 

Kanina (Kanënon) 88 

Kanina, Fluß 320 

Kanlä dere (Eledzik) 257 

Kanlà dere (Trapoklovo) 485 
Kanstritzin 298 

Kanstritzion 109f., 148, 298 
Kapaklija 422 

Kapdzilar 219 

Kaphetzi-tarla 183 

Kapijata (H. Basileiu kleisura) 191 
Kapijata (H. Blasios) 208 
Kapisturia 298 

Kapitan Andreevo 165, 298f. 
Kapitan Dimitrievo 299 

Kapralsko dere 191 

Kapu bair 339 

Kara адаё (Brjastovo) 352 

Kara bejli 392 

Kara bulak 216 

Kara burun 508 

Kara dere 139, 405 

Kara evren 210 

Kara kale 450 

Kara kjutjuk 385 

Kara kule 450 

Kara Musal 231 

Kara orman 307, 423 

Kara Reizovo 213 

Kara sarlii 229 

Kara su (Mestos) 360 

Kara su (Sadovo) 434 

Kara su kalesi (Sadovo) 434 

Kara tair 486 

Kara tepe (5. von Haskovo) 197 
Kara tepe (Pirdop) 405 





551 
Kara Toprak 229 
Karaağaç (Poroi) 412 
Karaasenica 436 
Karabair 479 
kaspay 175 
arabunareka reka 
Катун төр, 495 
Karabos 300 
Karabunar 504 
Karačumak, Fluß 198 
Karadaa, Gipfel 494 
Karadere 431 
Karadža ohad 436 
Karadiaat 436 
Karadiik 432 
Karad£ilar 287 
Karad£ovren 436 
Karaevrenska тека 970 
Karagals, Bach 334 
Karagjol 396 
Karagjozler 347 
Karahisar 229 
Karakaja dere 160 
Karakajska reka 160 
Karakjutuk 463 
Karakoç 421 
Karalar (Cernjovo) 229 
Karalar (Perperakion) 395 
Karaman dere 311, 3431. 
Karamanci 179, 300, 321 
Karamanlar 300 
Karambis, Kap 299 
Karamfil 509 
Karamidákata reka 502 
Karandila 295 
Karanläk 365 
Karanläk dere 365 
Karanovo (1) 300f. 
Karanovo (2) 144, 168, 301 
Karantanien 88 
Karapdansko kale 456 
Karaplii 227 
Karasthyra 301 
Karasura 1341., 301 f., 307, 388, 440 
Karasyra 301 
Karatepe (Pändevo) 385 
Karatepe (Smile) 450 f. 
Karavelovo (1) 302, 316 
Karavelovo (2) 303 
Karberos 303 
Karbönas 118 
na 263 
pen 57, 136, 141, 161, 180, 3031, 341, 392, 441, 
444, 491, 498 
Kardšali, Okräg 53 
Käărdžali, Stausee 180 
Kürenskata mahala 324 
Karga dere 183 
Karga kjoj 281 
Kargalăk 285 
Kargujski dol 345 
Kangtıran 490 





552 


Karkáma 194 
Karkarjja, Gebirge 194 f., 236 
Karkarijsko dere 488 
Капак, Berg (Goljam Perelik) 266 
Karlık dag (Papikion) 386 
Karlovo 140, 233, 453, 500 
Karlovo, Becken von 54, 233, 252, 272, 302, 304, 362, 
430, 439, 449, 453, 467 
Kamrnabà 348 
Kamare 139, 304, 468 
Kami 324, 414 
Karnobat 136, 144, 333, 346, 348 f., 442, 452 
Karnobatska planina 54, 144, 229, 271, 423, 442 
Karnobatski prohod 415 
Karnovo 349 
Karolu, phylakes tu 243 
Karpuzlu 383 
Kartal dağı 386 
Kartera köm& 457 
Karvaeara 273 
Kárvata reka 485 
Koruna 118 
Kasd Geren 207 
Kasab jol 247 
 Küsüklar kajrjak 249 
Kasäksko kale 194 
Kasdmouo 231 
Kašan 255 
Kasapkaja 507 
Kaseera 304 
Kakitsko kale 424 
Kaeibonón 305 
Кайда arasá 341 
Кайа dere 317 
Кайа kjoj 317 
Кайа orman 346 
Kaslenska reka 463 
Kasnakovo 310 
Kassandra, Halbinsel 70, 144 
Kastarti 305 
Kastoria 93 
Kastraktij 218 
Kastrazarbo 134, 161, 165, 218, 305, 382 f. 
Kastrie, Kap 298 
Kastro, Gipfel 447 
Katàgovo 454 
ege 305 
ekryómenon 129, 151, b 
499, 503 269, 305f., 359, 389, 
Кашга jol 340 
St. Katarina (Izlatë) 289 
Каало (Razlog) 424 
St. Kalerina (Razlog) 424 
Katö mahalas 172 
Katsamakia 412 
Katiuza 423 
Kotunica 306 
Кашпі rid 306 
Katuni&ta 306 
Katuniste 396 
Katzobos 306 
Кош, Gipfel 253 
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Kaur alan 187 
Kaursko grobe (Barutin) 189 
Kaursko grobe (Kirkovo) 309 
Kaursko grobe (Ljaskovo (1]) 337 
Kaursko grobe (Mpeadnos) 371 
Kaursko grobe (Nedolino) 373 
Kavak dere 338 
Kavak mahle 136, 226 
Kavaklii (Topoléane) 481 
Kavaklii (Topolovgrad) 482 
Kavaklüka 273 
Kayalı (Petra) 397 
Kayalı yerleri (Arriana) 181 
Kaynarca 265 
Kaza klise 224 
Käăzălač, Fluß 252, 309 
Käzdlagae (Elhovo [2]) 259 
Käzalan (Jasenovo) 290 
Kázalansko dere 290 
Kázalansko kale 290, 442, 445 
Kazäldäiklii 254 
Kazdlenidie 259 
Kazallak 317 
Kazan 319 
Kazanka (Sšrnena gora) 141, 225, 306 
Kazanka(ja), Fluß (Таза) 472 
Kazauldk 225, 260, 307, 315, 324, 368 
Kazanläk, Becken von (Kazanläsko pole) 51, 54, 136, 
141, 260, 273, 315, 414, 445 
Kazaški kolibi 247 
Кейі dere 386 
Kegi kaya (Kosnikos) 317, 431 
Keöika 431 
Ke£ikaja (Kosnikos) 317, 431 
Kederica, Fluf 447 
Këdoktos 333 
Kedoktu episkepsis 333 
Kedra, Gipfel 208 
Keirpara 61 A. 19, 274, 308 
Kejk tepe 249 
Kelemicite 223 
Kellai 132, 134, 307 
Kellenos 307 
Kelnika 218 
Кецере 253 
Képoi 138 
Kerasea 307 f., 370, 387 
Kerasia 307 
Kerazli 307 
Kerbovo, Gipfel 398 
Keremidarnicata 460 
Keremidtarla 268 
Keremis 208 
Keremitlik 339 
Kereopyrgos 219, 308 
Kerezli 307 
Kerin kamäk 443 
Keripara 61 A. 19, 274, 308 
Kerkizos 171 
Kermen 446 
Kermianos (chóros) 489 
Kermit para 231 


NEA 


naaraj, Gipfel 273 
D Insel 286, 455 
H. Kérykos, Kloster 332 
Kegan 169, 330, 461, 480 
Kesikoja 234 
Khanüs, marckht 315 
Khomis 316 
Kiev 91€, 152 
Kievo kale 397 
Kildere 211 
Kili 176 
Kilisse, Fluß 334, 387 
Kilmas 174 
Kilse-tepe 441 
Kimilite 269 
Kimmeria 261 
Kimstla 330 
Kintiktarla 474 
Kipsali 103, 331 
Kipsalis, pertinentia. de 331 
Kireölika 248 
Kiremit para 291 
Sv. Kirik, Insel 332, 455 
Sv. Kirik i Julita 460 
Sv. Kiril, Insel 332 
Sv. Kiril i Metodi 439 
Kirilmetodievo 308 
Kirilovo 308 f. 
Sv. Kirilovo 308 
Kirimetlik 140 
Kirk Kilise 420 
Kirkë 138, 278, 363 
Kırklareli 80, 420 f. 
Kırklareli İli 53 
Kirkovo 141, 309, 323 
Kirmilnicata 231 
Kirneba 372 
Kirovo 270 
Kirovo kale 270 
Kisellorum 331 
Kisov vrăh 431 
Kispitlii 300 
Kissos 171 
Kiten 215 
Kiuplu 387 
Kiutsuk-ulere 487 
Kıyıköy 221 
Kız kalesi 322 
Kıztepe 238 
Kjoi dere 2271. 
Kjoj dere 211 
Kjopeklii (Mokreanus) 367 
Kjopeklii (Skobelevo [2]) 446 
Kjoprju kjoj 145 
Kjose mahle 378 
Kjositsko kale 424 
Kjučjuk Stambul 382 
Kjučuk alan 344 
Kjučuk asar 491 
Kjučuk kapu 339 
Kjučuk Kara su 434 
Kjučuk Viran 365 
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i 
Kjueri 216 iG 
Kjui dere 380 
Kjunka 459 
Kiuprija 182 
Kjuptarla 4851. 
ee 275 
justendil 61, 116, 
Kjustendit, Okräg Gei 
Kiustju kjoj 498 
Kjutjuklii 317 
Колата 450 
darenako kale 45 
Klaudiupolis 104, d 909 
rid 159 
Kleidion 95 
Kleinasien 755., 80, 91, 
120, 123, 130, 241 
Kleinskythien 67, 75 
ее (Haimimontos) 309 
{вита (Н. Basileiu kleigura) 
Kleisurai (bei Adrianupolis) SH au 
Kleisurai peri Zygon 230 
Кизођаді 392 
Kisura (bei Philippupolis) 309 
Klimaš (Dušanci) 255 
Klimaš (bei Lozarevo) 174 
Klimaz 174 
Klimentinovo 486 
Klise bair 255 
Klisebunar 382 
Klisedere (Aleksandrovo Dh 174 
Klieedere (Dobromirci) 249 
Klisedzik 287 
Klisekjoj 289 
Kliselika (Krinos) 324 
Kliselika (Mádrec) 341 
Kliselepe 287 
Klisura (Koznies) 135, 310, 495 
Klisura (H. Basileiu kleisura) 191 
Klisura, Berg (Kritzimos) 326 
Kljue 95 
Kljunka 237 
Klokotenitzin 310 
Klokotinitza 106, 134, 164, 310, 324, 427, 457, 509 
Klokotnica 310 
Klokotnica, Fiuß 248, 310 
Knisaba, Gebirge 311 
Knisava, Gebirge 311 
Knissava, Gebirge 311 
Knizovnik 311 
Knjaginja Nadežda 378 
Knjaz Alekeandrovo 174 
Knjaževo 143 А. 75 
Koca tepe 172 
Kočagovski bair 236 
Kočašlii 321 
Kodža bair 281 
Kodža buk 210 
Kodža dere (Sub Radice) 407 
Kodža dere (Vàrbiški prohod) 494 
Kodža іні 136 
Kodia kaja 491 


94, 96, 100, 109, 113, 117, 
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Konus (2) (bei Haskovo) 141, 315 

ue nud Konug (Konus [1]) 315 

ae KN Konu&ta, Fluß (Копив (2) 315 
КОЗ Kopadina 327 

PN 4.19 Koparan 412, 433 
Koimésis Theotoku (Kumutzäns) 329 ds aid 

imési: kos Petritzonitissa) H 

Koimésis Theotoku (Theotokos Pe ре аз 


Kojčevičino kale 379 
Kojéov kamak, Kaleto pri 379 
Kojun bunar 384 
 Kojunlii 383 
Kokalos 160 
Kokardia 338 
Kokarica, Fluß 393 
Kokelöneön köme 311, 423 
Kokoroveko kale 502 
Kokov dol 194 
Kolacevo 312 
Kolanlare 227 
Kolarovo $11 
Sv. Kolas 431 
Kolčulare 287 
Koledaio, Gipfel 197 
Kolena 312 
Kolenska reka 312 
Kolibite 492 
Kalina 111, 141, 196, 312 
Koljoo egrek 493 
Koljoceka бейта 228 
Kolju Marinovo 152 A. 35, 312 
Kolokotinitza 310 
Komarevo 271 
Komaros 137, 342 
Komatevo 312, 403 
Komnéna 295, 318 
Komnénzs, leimónes tës 165, 487 
Komotënë 137, 321, 328f., 370, 379, 408, 467 
Komotenön polichn 329 
Kompsatos, Fluß 56, 140£., 408, 478 
Konak 145 
Konakovija dol 380 
Konare 813 
Konari 313 
Konarska Ulištica 313 
Könstanteia 67, 84, 100f., 102 A. 308, 127, 134, 141, 
181, 187, 203, 210, 261, 314, 347, 427, 469 
Konstantia 314 
Sv. Konstantin (Cränta) 232 
Se. Konstantin (Satovta) 436 
Sv. Konstantin i Elena (Besuparon) 206 
Bv. Konstantin i Elena (Branipole) 218 
St. Konstantin i Elena (Ivejlovgrad) 289 
Sv. Konstantin i Elena (Philippupolis) 402 
Konstantinopel 47, 49, 63f., 66—69, 71, 73—76, 
78—81, 831, 87—94, 96—99, 101[., 104—109, 
MEL 114—116, 118—120, 122—124, 126, 


130—132, 134, 136, 188, 144, 
, 134, , , , Lët, 149г. 
152—154, 176, 913, 923 241 5 ` 
AV ачи » 241, 342, 357, 387, 
Konatantinovo 422 


машм, FluB 315, 473 
отиб (1) (86, von Philippupolis) 315 


Kopralsko dere 191 

Koprinka 315f., 414 

Kopriski Bunaj 316 

Koprivitica 139, 255, 316, 466, 495 


Kopsis 113, 115, 136, 177, 280, 316, 346, 414, 4391, 


462 
Koptéron 394 
Kor tepe 352 
Kordonska rekiéka 297 
Koren 817 
Korija, Gipfel 191 
Korinth 75 
Kornophölea 504 
Korpiliké 61 A. 19 
Korten 135, 317 
Koru dere (Harmanli) 281 
Koru dere (Skobelevo [1]) 445 
Korubata 466 
Korudesme 207 
Korudzi 174 
Košarica 317 
Kosi kamák 234 
Kosikaja 234 
Kosmzt 480 
Kosmion 329 
Kosmosóteira-Kloster — Theotokos Kosmosöteira 
Kosnikos 118, 317, 431 
Kosovica, Fluß 3511. 
Kosovo (bei Stenimachos) 317 
Kosovo pole 122 
Kossinites, Fluß 231, 413 
Kostadin ёеёта 235 
Kostandovo 135, 139, 209, 318 
Kosten dol 488 
Kostenec 102 A. 308, 134, 191, 198, 318 
Kostenec Banja 318 
Kostenecki mineralni izvori 318 
Kosteno pole 318 
Kostin brod 488 
Kostur (Višegrad [2]) 498 
Kotel 142, 319, 321 
Kotel, Becken von 319 
Kotlenska planina 47, 54, 275, 306, 319, 353, 433f., 
494 
Kotlenska тека 275, 319 
Kotlenski prohod, Paß von Kotel 53, 111, 142, 185, 
272, 280, 295, 319, 321, 367, 462 
Kotlesnica 319 
Kova£evica 320 
Kovačevo (1) (au der Maritza) 134, 320 
Kovatevo (2) (an der Ovtarica) 320 
Kovan kaja 493 
Kovanläk (Péelarovo) 392 
Kovanldka (Krinos) 324 


En mme 
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Kovat kjoj 136 
vel 202 
arabe Ulistica 313 


ko 320 
en {am Schwarzmeer) 121, 1451., 208, 357 
Коеп grad (Koziakos) 321 
Koziakos (am Kotlenski prohod) 111, 319, 321 
Kozičino 386 
Kozja skala (Kosnikos) 317, 431 
Kozjak (am Schwarzmeer) 146, 208 
Kozjak (Koziakos, am Kotlenski prohod) 321 
Kozlar dol (Konu& (2) 315 
Kozlare 305 
Kozlarkasaba 305 
Kozlec 300, 315, 321 
Kozloškoto dere 322 
Kozlu kebir 181 
Kozludža 381 
Koznica-Paf 54, 135f., 310, 430, 495 
Krabul 323 
Kragnja 263 
Krajmorie 413 
Kral 419 
Kralev kladenec 385 
Kralevica, Fluf 452 
Kralevo 226 
Kraljovo 226 
Kralkızı 172 
Kran (sö. von Kärdzali) 479 
Krän (Krinos) 111, 324, 414, 442 
Kron 51, 324 
Krom 51 
Kronstéi hore, do 51, 324 
Kranobunion 121, 183, 321 
Krasalopara 405 
Krasen 193 
Krasen kale 139, 188, 193 
Krasnovo 322 
Kräst (Peristitza) 393 
Krästa (Lozenec) 340 
Krästec 442 
Krăstevič 322 
Krastovo 322 
Krastovskata banja 322 
Kratunkova niva 382 
Krübitzéu, tu 165 
Kremen 322f. 
Kremna 109, 116, 323 
Krenides 399 
Krenos 324 
Kreposi па bogatstvoto 499 
Krepost dere 499 
Krepostta (Borovica) 216 
Kreposita (Studen kladenec) 467 
Krepostta (Tokaöka) 479 
Krepostta (Zlatolist) 506 
Kresnenska klisura 61 
Kreta 75, 91, 146, 164 
Kribul 323 
Kritim 288, 320, 3251. 
Kriéimska тека 325, 390 
Krilatica 323 
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Tm 118, 147 
vinos 51, 100, 1 
BEE 
ritzimos 101, 
Kia teka 897 104, 108, 114, 118, 161, 195, 3261, 
Krivica, Fluß 248г. 
Krito pole 317 
Krjagla 203 
Króbylz 326, 360 
Krotzimos 325 
Krumova krepost 349 
Krumovgrad 282, 326, 392, 506 
Krumovica, Fluß 180, 237, 282, 396 
Krumovo gradište 348 
Krunos 51, 324 
Krudevec (Strandza) 145, 
Kruševo (Cireuiz) rh Te 
Kruševo (Ore&e) 381 
Krušino 199 
Krybus 108, 189, 327 
Kryonero 473 
Krytzimos 325 
Ksada-dere 209 
Ktenia 111, 113, 115, 327, 344 
Kubadin 327 
Kuban, Fluß 76 
Kubuki 470 
Kügük dere 487 
Kudret kale (Värbiski prohod) 494 
Kudretkale (Таа) 472 
Kufalar 278 
Kufarita, Fluß 255 
Kutleto 318 
Kuklen 187, 327f., 403 
Kuklite 437 
Kukorevo 828 
Kulanlii 383 
Kulata (Gajtaninovo) 204 
Kulata (Radilovo) 421 
Kulata (RäZena) 424 
Kulata (Vojojagovo) 500 
Kulazlii (Markellai) 348 
Kulazlii (Stamino) 448 
Кие 98, 100, 328 
Kuleli Burgas 419 
Kuleto 382 
Kulskoto kale 421 
Kumbarlar 178 
Kumburlar 178 
Kumburlarskoto kale 300 
Kumrular 178 1, 1370, 141, 183, 219, 217г, 


nf, 12 9 
Кл, 321, 328f., 3621., 3691. 379, 385, 3871. 


306, 412, 428, 467, 414, 487 
Киписћ 316 
Kupena, Gipfel 352 
Küplü 387 
Kuranit, proasteion 17} 
Kuril 407 
Kurilsko gradište 407 
Kurkodša 493 
Kurnidica 294 


113, 138, 141, 153, 





— 
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ü ii Lalapaşa 415 
Kurofalii 437 Lappen, 


Kurpisos 405 
Kurtkaja, Erhebung (bei Nova Zagora) 182 
Kurtkaja, Gipfel (im Gorata-Gebirge) 492 
Kurikale. Gipfel (im Gorata-Gebirge) 360, 492 
Kurtkjoj 492 
Kurtkodza 493 
Kurtolen 492 
Kurtusura 329 
Kurtuxura 329 
Kuru gay, Fluß 140 
Kuru dere (Borec) 215 
Kurudere (Izlatë) 290 
Kurudsievo 174 
Kurudsievekija Hasar 174 
Kurvingrad 312 
Kui kaja (Vš]&e pole) 493 
Kui-kajlar (Orjahovo) 382 
Kusboklutasi 445 
Kusbunarska reka 295 f. 
Kuskabiri 330 
Kuskulis 330 
Kusnica 101 
Kusu kavak 326 
Kutela 389 
Kutlensko kale 253 
Sr. Kutrulestica 194 
Kutson 330 
Koenig 317 
Kuvanláka 339 
Kuzbaalar 407 
Kympsala 330 
Kyprinos 175 
Kypros 146 
Kypsala 330 
 Kypsaleneis 128, 221, 331 
Kypsalla 330 
Kypsela 81, 96, 981., 104, 126—128, 137 f., 143, 221, 
e 284, 330f., 333, 348, 388, 404, 425, 470, 
Kypsella 3301. 
Kypsellorum 331 
Kyridana 831 
E. Kyrikos kai Iulia 129, 150, 285, 332, 413 
Kyrros 68 
Kyzikos 221 


Lac(c}illo 176 
Lacilo 176 
Ladikie 213 
{яда (Banite) 187 
144% (Dioklétianupolis) 245 
Lädza (Ivajlovgrad) 288, 336 
(Therme) 477 
x Маат (Diokletianupolis) 245 
j (Therma) 477 
Laásie 184 
Lagasula 184 
Lagos 412 
Loháma 319 
Lahanlii 497 
Lakedaimón 483 


Lalkovo 144, 424 
Lalkovska reka 424 
Lalkovsko kale 424 
Lalkuba 332, 476 
Lamban gjol 213 
Lampata 258 
Lampsakos 106 
Langisio 332 
Langistra 332 
Langistro 832 
Languisto 332 
Languistro, P. de 332 
Laquilo 176 
Lardaia 333 
Lardea 333 
Lardeas 98f., 113, 115, 193, 333, 339, 348 
Lasil(ljo 176 
Lassallo 176 
Lassil(l)o 176 
Latinorum burgus 400 
Latinski drum 466 
Latinski grobista (Kamen vrüh) 297 
Latinski grobišta (Pizos) 405 
Laura-Kloster (Athos) 171, 384 
Lávska даха 428 
Lazilla 176 
Lazilo 154 
Läzene (Pirdop) 404 
Lázene (Velingrad) 496 
Lebedos 333 
Lebuccho 333 
Lebucho, pertinentia de 103, 333, 
Lebuctho, pertinentia de 333 
Lebucto 333 
Lebuecho 333 
Lebunz, tu 333 
Lebunion 98, 1770, 333 f., 404 
Leevica, Fluß 453 
Leftenska тека 299 
Lefka 335 
Leiotitza 336 
Lejarnicite 365 
Lemano(s) 260 
Lemanu kabos 260 
Lémnos, Insel 89, 146 
Lemona 259 
Lénos 334, 387 
Leniza, chóra tu 213 
Leontos, bunos 356 
Leskova reka 337 
Leskovo (Ljaskovo [1]) 337 
Lesnica 445 
Lesovo 143, 334 
Leuké (Levka) 84 
Leukt 127, 198, 334, 335, 490 
Leukin 335 
Levéenska reka 244, 335 
Leuka 84, 244, 334, 335 
Libiburgos 335 
Libidoburgon 335 
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Libidurgos 79, 145, 293, 335 


à 400 
EE 
Lilkovo 332 
Liman tepe 354 
Limeno 259 
Late 336 
Lë, Fluß 335 
Lipitzos 385, 476 
Lisee, Gipfel 379 
Lisenon 336, 399 
Lissas 214, 336 
Lithoprosöpon 336 
Lithosóraia 336 
Lithosöria 80, 336 
Litifza 1271., 135, 288, 336 
Livadistata 319 


Ljaskovo (1) (im zentralen Rodopé-Geb.) 151, 337 


Ijaskovo (2) (Sárnena gore) 337 
Ljaskovo (im б. Rodopé-Geb.) 392 
Ljubenec 337 

Ljubenovo 337 f. 

Ljubič 289 

Ljubimec 338 

Ljubnica 257 

Ljubniško kale 257 

Ljulin 262, 338 f., 373, 389 
Ljuljak 312 

Ljuljakovo 144, 339 

Ljutica 289 

Lobitzos 99, 116, 131 

Loč bunar 223 

Іорита 339, 406 

Lopušnenska reka 459 


Lopušnenski prohod, Рай von Lopušna 144, 167, 280, 


339, 406 
Loveč 116, 131, 139, 346, 432, 472 
Lozarevo 143, 174, 271, 493 
Lozenec 136, 142, 192, 333, 339 f., 
Lozengrad 420 
Lozenski hálm 271 
Lozjata 479 


Luda Jana, Fluß 139, 188, 193, 227, 379, 385, 410, 


426 


Luda Kamčija, Fluß 47, 54, 56, 83, 111, 142—144, 
185, 202, 248f., 275, 295, 319, 339, 346, 349, 


367, 406 f., 415, 432, 443, 494, 498, 500 
Lukov dol 499 
Lüleburgaz 67, 101, 145, 162, 223, 426 
Lunputista 275 
Lutra Traianupoleós 482 
Lutros 483 
Lgkochórion 373 
Lymeno 259 
Lyotitza 336 
Lytitza 336 
Lgutitza 336 


Mabbog 509 

Mabrisinüs 275 

Macedoine 191 

Macedonia 48, 50f., 59—61, 134 A. 10, 328 
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Feen Diözese 65 
acedon; Provinci, 
Mache 138, 349 00 101 
Маса 138, 349 
Масте 349 
Macré 200, 342, 48, 
Menu C \ 
acri, pertinenti, 
ay menia de 103, 217, 349, 384, 45 


Масту 342 

adan 151, 340F., 500 
Madara 78, 444 m 
Madenkjoj 340 
Майпав 341, 420 
Mádtniüs 341, 344 


Майн, pertinentia 384, 4: 
Майе 270 „ 437, 453 


Mädrec 341 

Mädrino 144 

Madytos 384, 437, 453 

Madiarovo 136, 180, 341, 439 

Mafri-butami 360 

Máglenik 237 

Maglis 366 

Мад 366 

Magliška тека 366 

Mäglizki Manastir 366 

Mäglizki prohod 141, 280, 366 

Mahmutlii 465 N 

Mahya dad, 55 

Maidik& 61 A. 19 

Maigre 104 А. 323 

Mailand 124 

Maistro 172 

Majasekis 449 

Makaza-Paß 141, 328, 379, 390, 470 

Makedonci 141, 341 

Makedonia 47, 49—52, 59f., 61 A. 19, 68, 807, 83, 
86, 89, 93£., 102, 114, 117, 121, 123, 130, 137, 
162, 176, 191, 279, 347, 360, 387, 416 

Makedonia, Kirchenprovinz 197 f., 197 

Makedonia Prótë 308, 350, 360, 480 

Makedonia, Thema 49 £., 82f., 85, 90, 92 A. 253, 96, 
162f., 212, 308, 350, 376, 480, 482 

Makra teiche 49, 11—74, 79 

Makré 55, 101, 103—105, 127 f., 137f., 147, 171, 219, 
278, 309, 331, 342f., 350, 389 

Май, Berg 137 f. 

Makrë Шода 84 

Makrensis 128, 342 

Malsris, kleisura (ёа 137, 342 

Makrin livada(n) 343 | 

Makrinitissa-Kloster (Thessalien) 220 

Makrolibada 84, 193, 134, $43 

Makron teichos 69 

Make livada 343 

Mal asar (Ustra) 491 

Mal asar (Vodenitarsko) 499f. 

Mal tepe (Maróneia) 351 

Maläk Asarläk 435 

Maläk Bakadzik 160 

Maläk dervent 144, 284, 424 


1, 453, 
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Maläk Iskàr, Fluß 289 
Malàk Izvor 226 
Malak kamak 238 
Maläk Samokov 151, 299 
Malenovo $48 
Malevo 343 f. 
Malevsko gradište (Novo Pani&arevo) 378 
Malisiya 844, 378 
Maika Ajtoska planina 293 
Malka Arda, Fluß 187 
Malka kapija 2081. 
Malka poljana 301, 327, 344 
Malkata cárkea (Mpeadnos) 371 
Malkata cárkva (Rozovec) 431 
Malkata porta 339 
Malki Debelec 202 
Maiki Foden 136 
Malkija Hasar (Angel vojvoda) 179 
Malkijat Asar 314 
Malko Belovo 198f. 
Malko Brjagovo 136 
Malko Čočoveni 344 
Malko Jajdäeli 226 
Malko kale (Abroba) 159 
Malko kale (Kòlina) 312 
Malko Sarkovo, Stausee 499 
Malko selo 346 
Malko Tărnovo 55, 145, 151, 345, 388, 490 
Malkoč 479 
Malkoçlar 144 
Макоо gradište (Kamenica) 297 
Malkoto gradite (Ovčevo) 384 
Malkoto Hasarče 315 
Malkoto kale (Báta) 193 
Malkoto kale (Karavelovo [1]) 302 
Malkoto kale (Kritzimos) 326 
Molkoto kale (Pirdop) 139, 405 
Malkoto kale (Várbiški prohod) 494 
Malkoto kale (Voden) 499 
Malo Konare 134, 345 
Malomir 143 А. 75 
Malomirovo 83, 205, 346 
Malonia 226, 350 
Maltepe (Мајак Bakadzik) 160 
Maltepe (Hamaxades) 281 
Maliepe (Trivodici) 4851. 
Mamisia 482 
Manafskata mogila 209 
Manafskata niva 431 
Manastir дегі (Manastir yeri) 387 
Молан 50, Nija (Pirdop) 404 
Manastir Sv. Nija (Razlog) 424 
Manastir Sv, Nikola 375 
Manastir tepe 478 
Manastira (Anevo) 178 
Manaslira (Atzera) 142, 185 
Manastira (Bāta) 193 
Manasiira (Beglika) 196 
aiam (Diokdetianupolis) 246 
ira (Ljaskovo [2] 337 
Manastira (Ljulin) 338 
anastira (Ptela 391 
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Manastira (Pesnopoj) 396 
Manastira (Pravdino) 415 
Manastira (Särnica) 436 
Manastira (Strojno) 406 
Manastira (Tăža) 473 
Manastirät (Tzepaina) 488 
Manastiret (Zabernovo) 502 
Manastiriste (H. Blasios) 208 
Manastiriäte (Celope&) 228 
Manastiriäteto (Kostenec) 318 
Manastitjat (Таа) 473 
Manastirjat Sv. Georgi (Debren) 236 
Manastirkjoj (H. Blasios) 208 
Manastirska reka (Ustrem) 492 
Manastirski nivi (Zabernovo) 502 
Manastirski värhove 269 


Manastireki vázvisenija 54 f., 250, 253, 269, 363, 382, 


384, 391, 408, 469, 482 
Manastirskijat dol 393 
Mandepa 372 
Mandra, jazovir 147, 261, 444 
Mandra bair 248 
Mandra dere (bei Kazanläk) 272 
Mandra dere (bei Haskovo) 265 
Mandra-See 56, 148, 234, 261 f., 413, 444 
Mandrata 382 
Mandrenska reka 262 

Mandrensko ezero 145, 261, 327, 413, 444 
Mandzevic 288 

Малда 439 

Maniceta 365 

Manikaua 365 

Manole 440 

Manoli£ 143 A. 80, 346 
Manolovo 294, 346 f. 
Manthopoly 169 

Mantopoly 169 

Magadüniya 49 

al-Magdüniya, ğabal 279, 427 
Magrübulami, Fluß 360 

Mar Mazor 153 

Maragidik 432 

Maragidiski prohod 140, 432 
Maragnia 350 

Marakia 79 

Maraš, Fluß 339, 465 

Maraša 286 

Maraški prohod 142, 272, 286, 339 f., 367, 438, 485 
Maraákoto kale (Ire&ekovo) 286 
Maroskoto kale (Lozenec) 339 
Marata 403 

Maréevata тода 240 

Märtevo 380 

Marcianopoli(s) 60, 65 A. 43, 145 A. 93, 162 
Marcil 349, 307 

Marcil, Fluß 348f. 

Mardia 63 A. 30 

Mardiense, campo 63 A. 30 
Mare Maggiore 153 

Mare Maius 153f. 

Maresche, Flug 348, 401 
Margus 67 


M fm 
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8. Maríae monasterium 163 
Marianskolo kale 330 


rica 314 
Манса, Fluß 4T, 53—57, 134 A. 4, 180, 314, 338, 


347, 307, 402 Я 
ica-Mündung 5 
D gradište 463 
Mariino gradište 142, 463 
Marin dol 256 
Marina (Höreion) 282 
Sv. Marina (Zabernovo) 503 
Sv. Marina, Gipfel 261 
Marinica 406 
Marinino gradište 463 
Marinka 347 
Marise, Fluß 171, 348 
Магізӣ, Fluß 347 
Maritza, Fluß 52, 73, 94, 96—98, 101r. 106—109, 
112, 114f., 118, 121, 132, 134 f., 138—143, 147, 
149, 151, 160—162, 1641. (nt, 173, 1801. 
186, 190, 198, 200, 206—208, 210f., 213, 224, 
230, 240, 242, 248, 261, 264—266, 268, 273, 
275, 279, 284, 281, 298, 310, 314f., 318, 320, 
381, 333, 335, 338, 347f., 353, 364, 367, 369, 
373, 378, 384, 388, 399f., 404, 411, 414, 417, 
425, 439 f., 449, 457, 461, 473, 481, 486f., 489, 
504 
Maritza, Mündungsgebiet der 170, 482 
Maritza-Tal 49, 57, 59, 107, 119, 134f., 137г, 173, 
197, 207, 210, 213—215, 218, 231, 279, 312, 
315, 325, 330, 345, 375, 422, 427, 447, 449, 464, 
469, 493, 495 f., 500, 505; oberes Maritza-Tal 51, 
101, 120, 137—140, 149, 190f., 194, 199, 290, 
379, 390, 486; unteres Maritza-Tal 51, 101г, 
120, 129, 143, 169, 175, 200, 371 
Mark ... 348 
Markela 348 
Markeli 349 
Markella 348 
Markellai 80, 82, 98, 136, 144, 174, 205, 239, 271, 
333, 348f., 367, 407, 450 
Markeröta 349 
Markianon 349 
Markianupolis 63f., 65 A. 43, 68, 73, 145, 176, 386, 
412, 417, 433, 453 
H. Markos 334 
Markova kapija 191 
Markova mehana 191 
Markova mogila 182 
Markova pregrada 247 f. 
Markovo 403 
Marmara Ereglisi 60 
Marmarameer 59, 69 
Marmarameer-Region 47 
Marme, Fluf 350 
Marogna 350 
Marognia 350 
Marona 350 
Maröneia 55, 50, 114, 122, 126—129, 138, 141, 
146 A. 100, 147, 152, 184, 212, 342, 350f., 357, 
376, 398, 409, 427, 469, 501 
Maronia 342, 350 


Maroniensig | 
Магопйалив Si - 
aronitanorum те 

Maroni Geet 
Marsala 4d ARAM 
Marsil (Мате L 

Малай, grad P ad i 
Martianopolis 145 А. 93 
Martinka, Fluß 405 

Мано blato 443 

Marulya 122, 350 
Ma'rünufamr, Fluß 360 
Marzil, Fluß 349 

Masatlare 479 

Mosinus 239 

Maslen nos 146, 257 
Matejska kalinka 438 
Mätenica 351 f, 

Mativir, Fluß 53, 134, 407г, 440, 449, 4647, 


Mätnica (Nebenft н 
422,489 ih der Cepinska reka) 194, 318, 


Mátnica (Nebe: 

Matočina 222 Чава Meston) 20, tj 
Matorie gory 280 

Matorskye 980 

Matri 342 

Maur Thalassa 123 

Maurocasiro, Maurokastron 154 
Mauropotamos, Fluß 360 
Maximianopoli 219, 369, 457 
Mazimianopolitanorum metropolis 369 
Mazimianupolis 72, 126[., 137, 3691. 
Mečensko gradište 3791. 

Мейе, Berg 465 

Mečka 379, 3971. 

Mečka, Fluß 379 

Metkovec, Berg 352, 456 

Meded dere 139, 405, 466 

Mideia 89, 102, 108, 118, 122, 128, 221 
Meden kladenec 352, 437 

Meden vräh 323 

Medensis 128, 221 

Medni rid 429 

Mednikarovo 287 

Medovo 352 

Medven 353, 434 

Mega Kranobunion 321 

Megala Zagoria 503 

Megale Ada 390 

Megale Brysis 220 

Megalz Morabia 88 

Megali Brissi 103, 220 

Megalo Rema 200 

Megalos Sulemes 351 

Megara (Attika) 104 A. 323 

Mehmet kjoj 429 

Mehomija 424 

Mehrem bej 458 

Melalico 363 

Melas, Flup 116 


Melas kolpos 389 
Melenikon 95, 104, 108, 136 


lis Rhodopia 350 





unge 
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Meleönes 79, 83, 353 
Meleönön 273, 358, 420, 457 
 Melitenz 79, 130 
Melnica 143, 205, 358£., 457 
Meinik 95, 136, 488, 503 
Melniska reka 353 
Meita 139 
Mena, proasteion tu 394, 476 
Menas 170 
Menebria 355 
Menoikeus-Berg 275, 376 
Merdjumekja (тойа) 254 
Merdijumeka 254 
Meri, Fluß 47, 55, 3471. 
Meričleri 854 
 Meriélerska reka 354 

Mermeréov červenak 302 

Meropé 51, 117f., 256, 354, 406, 451 

Mesambriz 954 

 Melekorija 411 

Mesember 357 

Mesembrestii 356 

Mesembre 356 

Mesembri 357 

Mesembria 3551. 

Mesimbria (1) (Ägtisküste) 354 f. 

Mesëmbria (2) (Schwarzmeerküste) 51, 59, 73, 75 f., 
78, 80f., 83£., 86, 90, 97, 100f., 104, 108—113, 
1151, 120—124, 127—130, 145—150, 
152—155, 160, 163, 176, 208, 260, 280, 350, 
355—859, 455, 477 

Mesenber 357 

Mesenbre 356 

Mesene (Misinli) 101, 176, 223, 370 

 Mesënë (Mosynopolis) 370 

Mesevria 357 

Mesinz 176 

Mesinupolis 369 

Mesochörion 381 

Mesomilion 130, 305, 359 

Mesomiliön 305 

Mesopotamia 50 A. 13 

Messembre 356 

Messembria 356 

Messenber 357 

Messinbre 356 

oer Se et Vulgarophigi episkepeis 51, 

Messinople 369 

Messinople, montaigne de 370, 386 
Messinopolis 138, 3691. 

Messinopolitanue 128 

Mesta, Fluß 56, 59, 274, 279, 322, 360 

Mesta-Tal 47, 53, 55, 58, 284, 290 

Mestz 137, 360 

Mestikon klima 360 

Meatos, Fluß 94, 96, 118, 127. 

эти, PIDE, 313, 360, 379, 480 d m 

Mestos-Mündung 137 A. 26.332 ` 

Mestoa-Tal 48, 15, 1341. 139, 233, 236, 269, 274, 


290, 308, 313, 322. 37 
Mana E al , 376, 381, 427, 451 


Meterizät 407 
Metoha 488 
Metoško dere 488 
Mezembre 356 
Mexembris, portus 356 
Mezenber 357 
Mexenbro 357 
Mezarät 506 
Meida 437 
Mezdenik, Gebirge 54, 508 
Mezek 360 f., 374, 492 
Mezembre 357 
Mezenber 357 
Mezideva 324 
Mibole 172 
Н. Michaël und Gabriel 358 
Micolito 363 
Micra Brissi 103, 220 
Micra et Megali Brissi, provincia 103, 220 
Mičurin 57, 192 
Midia 102 
Midye 221 
Miessynople 138, 370 
Migáli Terme 477 
Sv. Mihail 192 
Mihalič 361 f., 448 
Mihalkovo 464 
Mihilci 60, 140, 362 
Mikra Brysis 220 
Mikro Kranobunion 321 
Mikron Dukaton 362 
Mikros Sulemes, Gipfel 470 
Miladinovei 363 
Mileva reka 426 
Milevo 142, 363 
Milisiya 344 
Milolito 137, 219, 363, 434, 474 
Sv. Mina 462 
Minda gjol 500 
Minečevo 382 
Mineralni bani 352, 363f., 469, 471, 481 
Mirana 392 
Mirkovo 364 
Miromir 246 
Mirovo (an der Maritza, б. von Philippupolis) 364 
Mirovo (H. Basileiu kleisura) 134, 191 
Miselimski mogili 220 
Misénopolités 310 
Midevsko 365 
Misilim 220 
Misine Hisär 370 
Misinli 101, 176, 370 
Miskova niva 345 
Mitholithon 363 
Mitoliton 363 
Mizarlik 362 
Mladezka reka 365 
Miadezko 365 
Mneiakos 104, 108, 161, 180, 365, 443, 460 


Moturica, Fluß 54, 56, 143, 202, 343, 348f., 366f., 


407, 442., 449 f., 493 
Modár 139, 283 
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(oesia 279 
puis Inferior 48, 601., 63, 65 


Moesia Secunda 03, 60, 254, 491 

ila 366 
(€: Kartozebenska 212 
Mogilata (HadZidimitrovo) 278 
Mogilata (Hanovo) 281 
Mogilata (Smoljan) 451 
Mogilite (Miladinovei) 363 
Mogilovska reka 258 
Mogklizion 111, 136, 141, 324, 366, 507 
Moglizs 366 
Moirana 392 
Mokreanus 111, 142f., 367 
Mokren(i) 367 
Mokrenski prohod 142f., 367 
Mokrjane 307 
Moldau 116 
Mollova korija 296 
Momäilgrad 438 
Momöilovsko gradište 406 
Momina banja 245f. 
Momina klisura (Maritza) 134, 198, 264, 347, 367. 
Momina klisura (Mestos) 274, 322 f. 
Momina kula (Goce Delčev) 268 f. 
Momina kula (Kremen) 322 
Momkovska reka 382 
Moniac, chastel 365 
Montemno 139, 280, 484 
Mopsuestia 482 
Mora 368 
Morachridón 161, 369 
Moras provincia 50, 101, 204, 368, 401 
Morava, Fluß 95 
Moreia 94, 368, 440 
Moren 368 
Morenos 128, 368 
Morozov vráh 375 
Morozovo 368 


Мота 51, 115, 117 f., 128, 160, 241, 261, 276, 368f., 


395, 400, 427 
Morunac 368 
Mösien 50, 57, 67, 75, 77, 80, 92, 96, 99, 140, 145 
Mösische Platiform 54 
Mosomista 372 


Mosynopolis 50, 72, 94—97, 99, 101—105, 118, 
127—129, 137 (., 141, 212f., 219, 309, 3281. 


342, 369 £., 386, 394, 457, 476 f., 483, 501 
Mosynupolis 369, 387 
Mösypenön 245 
Mpalustra, Kap 408f. 
Mpantem-ntere 395 
Mparmpa hë brysë 175 
Mpeadnos 118, 136, 139, 371 
Mpokobikos 131, 371 
Mpospos, Fluß 321 
Mpulustra, Kap 408 
Mpuru Kale 394 
Mràcil 349, 367 
Mräcilskata reka 367 
Mräcilskoto kale 142, 367 
Mramor 385 


"S 561 
räsil, Fluß 341 
Muka kal 988 i 
Muhovo 257, 440 
Mundepa 372 
Murealica-Geb, 206 
Mursatlii 303 
Musate teke 181 
Musala, Gipfel 55 
Musomiäta 233, 269, 372 
Mussi 310 
reng paša 224 
uslafa Pasa Ki 
Mulalön, us m^ и 
Mutlu dere 426 
Muztaffae pons 401 
Muztaphae pons 224 
Mysia 115, 279, 293 
Mysia B 83 
Mysia para Istrom 193, 203, 293 
Mysiai 61 
Mytikas 390 


Nabozno 218 
Nadar 241, 431 
Nodärski prohod 144, 167, 4311, 480 
Nadezda 378 
Nadeiden 331 
Naiseos 611, 74, 88, 100 ` 
Nakoleia 66 
Nalbantlari 320 
Nanovica 471 
Narăš 90 
Naretenski bani 187 
Narli kioi 408 
Narlı köy 408 
Nea Iustinianupolis 330 
Nea Karbalz 61, 137 
Nea monë Kosma Teintzilukiu 477 
Nea Philadelpheia 90 
Nea Santa 372 
Neai Patrai 164 
Nebeltepe 402 
Neboselus, proasteion 171 
Nebus 258 
 Nedelino 265, 373 
Sv. Nedelja 323 
Nedjalsko 136, 144, 373 
Nedobáreko 268 
Negroponte 184 
Neikopoleitön 311 
 Nejkouska reka 306 
Nemona(s) 260 
Neno 171 
Neochórion 171 Ра 
ofit Bozveliero 
Meat (bei Bēra} 200, 373 d 
Neokastron (Lage unbekannt) 98, 130, 1 
Neos Sirymön, Thema 50. 92 
Nequise 374 
Neroportes 243 
 Nesebür 355, 357 
Nesebrs 355f. 
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Nestenica, Flup 360 
Nestos, Fluß yis 50, 53 A. 2, 56, 59, 626, 71, 266, 
360, 409, 480 
Nestos-Mündung 48, 56, 61, 146 
 Nestos- Tal 47 f., 55, 61, 63, 295, 313, 376 
Neurokopia 350, 376 
Neurokopion 377 
Neuteikon 360, 874 
Nevrokop 268, 377 
Nevrokopsko pole 360 
Nezembur 120 A. 417, 356 
Niada 426, 458 
Nica 374, 470 
Nicaea 374 
Nice 374 
 Nicodimi, pertinentia 103, 418 
Nicopolis ad Istrum 60—62, 227 
Nicopolis ad Nestum 61 
Nikaia (Thrakien) 81, 374 
Nikaia (Bithynien) 81, 106 f., 400 
Nikaia mikra 223, 374 
Nike {tës Thrakës] 65, 81, 83, 98, 100, 120, 126—128, 
134, 144, 145 A. 02, 223, 298, 374f., 418, 470, 
472, 504 
Nikztai 372 
Nikioy 374 
Nikitza 374 
Nikiy 374 
Nikiz 374 
Nikjup 60 
Sv. Nikola, Paf und Kloster (in der Sárnena gora) 
140, 173, 263, 273, 375, 431 
Sv. Nikola (Brestovica) 220 
Sv. Nikola (Dutanci) 255 
Sv. Nikola (Emona) 260 
Sv. Nikola (Hvojna) 283 
Sv. Nikola, Kloster (Kalugerovo) 295 
Sv. Nikola (Konare) 313 
Sv. Nikola (Mogklizion) 366 
Sv. Nikola (Pestera) 397 
Sv. Nikola (bei Sózopolis) 376 
Sv. Nikola (Petritzos) 398 
Sv. Nikola (Rakitovo) 422 
Se, Nikola (Rozovec) 431 
Nikolaevo 142, 375f. 
H. Nikolaos. Kloster (bei Sözopolis) 129, 285, 376 
H. Nikolaos, proasteion (Ainos) 171 
H. Nikolaos, Kirche (Ainos) 172 
H. Nikolaos (H. Barbara) 189 
Н. Nikolaos (Emona) 260 
H. Nikolaos, Kloster (Poroi) 293 
a iet (Stenimschos) 460 
E loster (Theotoka; d iti 
Н Nikolass yaa usa e е Petritzonitissa) 476 
Nikolica 422 
Nikomödeia 117 
Vikopolfis) (an der Donau) 12; 
pond doi Newobopia m 
opo is (am Nestos) 61 A. 19, = 
` 236, 274, 308, 320, 360, Mir 198233, 
Nikopolis ad Istrum 141, 203, 244 ` 
Nikopolis ad Nestum 47, 136° 
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Nikopolis tës Thrakés 376 
Nis 124, 397 
Nisos. Thema 397, 400 
Nizänisches Reich 105—109 
Nobai 67 A. 63, 73 
Nona 170 
Nordafrika 146 
Nova mahala (bei Batak) 377 
Nova mahala (Had£Zidimitrovo) 278 
Nova mahala (Kolins) 312 
Nova Nadešda 174, 378 
Nova Zagora 142, 251, 300, 317, 433 
Novae 67 f., 73, 139£., 484 
Novae Iustinianae Cypselitanorum 330 
Novata korija 218 
Novgorod 152 
Novi pazar 461 
Noviodunum 64 
Noro Panicarevo 344, 378 
Novo selo (an der Tuntza) 251 
Novo Selo (an der Modurica) 349 
Novo selo (w. von Philippupolis) 378 
Novo selo (Stilbnos) 462 
Novoselec 204, 378 f. 
Novoselska reka 462 f. 
Novoselski kamäk 251 
Novoselskoto kale 142, 367 
Ntemir kugiu 354 
Ntut Giann 159 
Nymphaia 141, 379 
Nymphaias kastro 379 


Oberitalien 72 

Oberthrakische Niederung 54, 57 
Oblecenoto kale 407, 432 
Oboriste 188, 193, 379 f. 
Obru£iste 261, 380 

Obruklii 380 

Obzor 146, 208 

Ochrid 85, 88, 941., 136 

Ochrid, Erzbistum 95 (., 106 
Odéssos 69 

Odrin 161, 164 

Odrins 51 

Odrisum 161 

Odrysarum montes 347 

Odrysön, tón 161 

en Odrys(s)ois 161, 163, 222 
Odrysos 161 

Odysaos (Varna) 77 A. 138 
Oescus 48, 62, 66, 73, 136, 139, 484 
Oflarska mahala 239 

Ognen 144 

Ognjanovo 206 

Ograš, Berg 502 

Ogribkata 407 

Oinókon 111 

Oktilar 173 

Okopa 341 

Okopana 465 

Olu dere (Harmanlijska reka) 244, 281, 337, 484 
Olu dere Tatar kjoj 315 
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luk 471 
Dia 61 A. 19 
Oman 380 
Omana 380 
Omarčevo 380 
Ombrokladön, tón 171 
Onglos 76 
Орӣіёепзко 341 
Oporskolo gradište 452 


Oporskoto kale 452 
Opsikion, Thema. 76, 78f., 82 f. 


Orbalos 47, 151, 264 

Orë Lekanës 56, 61, 360 

Orehovo 381 

Orelskite skali 497 

Oree 381 

Oresica, Fluß 283, 381 

Orešnik 381 

Oreslia 161 

Orestias 110, 161—165 

ex Oreatu 161 

Oriens, praefectura. per Orientem 63, 66 
Orizare 433 

Orizari 402 

Orizovo 311, 423 

Orjahovica 219 

Orjahovo (am Sakar-Gebirge) 134 A. 7, 168, 305, 382 
Orjakovo (im Rodop&-Gebirge) 381 
Orlica 202 

Orlino 168 

Orlov dol 382 

Orlova krepost 167 

Orlovo gnezdo 296 

Ormenion 489 

Orripotima 428 

Orripotimo 428 

Orla kjoj 288, 336 

Orthagoreia 342 

Orthagurea 342 

Orudisza ad Burgum 142f., 259, 285, 382 f., 491 
Osäm, Fluß 139 š; 

Osetenovo 346 

Osman bair 270, 503 

Osogovska planina 61 

Ostär kamăk 491 

Ostfränkisches Reich 86 

Ostidizo 374 

Ostodizo 145 A. 92, 374, 470 

Osira &uka 244 

Ostrec 432 

Ostri kamak 281 

Ostrijat катак 393 

Ostrijat vráh 383 

Ostroto tepe 383 

Ostsee 152 

Ostthrakien 83, 102, 105, 107, 1121., 122 
Ostudizo 374 

Otopiso 480 

Ovéaga 111 

Ovtarci 320 

Ovtarica (Nebenfluß der Sazlijko) 320, 384 
Ovtarica (Sotirska reka, Nebenfluß der Tuntza) 454 


onn 563 
rica, Stausee 
Ovčarovo 134 A. roi 
Ovéepolci 139, 193, 383 
em 3837. 
i hälmove 383 
Ovči kladenec 384 
Ove 131 
Ozorm 505 


Pacheia aktë 171, 384 
Pacheia ammos 171, 384 
Pachi, Кар 389 
Pacis 418 
Padaloto 294 
Pagadi, pertinenti 
Paguria a 103, 384, 437, 453 
Paionón 67 A. 63 
Paizuba 305 
Palae mutatio 383 
Palaion Olbion 137 A. 99 
Palanka 191, 410 
Palas 431 
Palateoria 193, 395 
Paleokastro (Anchialos) 177 
Paleokastro (Topoltane) 482 
Palihor 274 
Palikastro 260 
Paliokklzsi 360 
Palma 399 
Pamphilon 265 
Pamuklu dere 432 
Pamuklu ббїй 461 
Panagia (bei Kumutzéna) 328, 385, 412 
Panagia Archangeliötissa 502 
Panagia Chrysopege 172 
Panagia Kalamiötissa 502 
Panagia tu Phalyrgiaka 385 
Panagjuriste 139, 188, 193, 251, 289, 379, 385, 397, 
405, 426 
Panagjurska Luda Jana 193, 385, 410, 426 
Panagjurska Sredna gora 362 
Panagjurski koloni 426 
Pünéevo 62, 144, 234, 385, 418 
Pandákli; 337 
Pandovo kale 465 
Pandrosos 379, 487 
Pandurka 259 
Panfili civitas 265 
Pangaeus mons 360 
Pangaion-Gebirge 101, 387 
Panitarevo 318 
Panitere 386 
Рапіёегі 886 
Panicovo 145, 386 
Panido 123 A. 431 
Panidos 122 
Panion 76, 123 
Pankalitzés 476 S 
nnisso 145 А. " 
See 678. 711, 75, 85 
Panókklési 414 
Pansinon 179 
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Н. Pantele£món 172 
Pantokraiór-Kloster (bei Bera) 265 
Pantokratór-Kloster (in Konstantinopel) 284, 330, 
388 
Н. Pantokratör (Mesömbria [2]) 358 
Panusion 145 A. 93 
Panysos 145, 417 
Papaias, Berg 458 
Papazéair, Рай 269 
Papazkjoj 353 
Papasiáka 263 
Papazlii 388, 411 
Papaztepe 250 
Papija, Gipfel 192, 458 
Papikion, Gebirge 104, 129, 131, 307, 334, 3691. 
386 f., 4761. 
Papikios 386 
Papingion, Gebirge 387 
Pappikion 386 
Papykion 386 
Paradeisos 137 A. 29, 480 
Paradtm& 387, 388 
Paradtmö 121, 183, 321, 387, 388 
Paradunabon 98 A. 285, 148 
Poralia Abdérón 408 
Paramole, mutatio 388 
H. Paraskeu£ (Mesémbria [2]) 358 
Н. Paraekeué (Stenimachos) 461 
Sv. Paraskeva (Enina) 260 
Sv. Paraskeva (Mesömbria [2]) 358 
Sv. Paraskeva (Ropotamo) 429 
Parebrios 310 
Parembolai 388 
Parembolé 134, 307, 388, 440 
Pareuria 284, 388 
Pareurión episkepsis 388 
Pani 151 
Рогі. Sattel von (Parilska sedlovina) 264 
Paristrion 96—98, 148 
Paristrion, Thema 95 
Pärljovica 436 
Paroria 129, 165, 269, 305, 359, 388 f., 397, 446, 455 
Paroriiskaa pustyna 388 
Párvenec (б. von Diampolis) 261, 389 
Pürvenec (sw. von Philippupolis) 283 
Pärvenecka reka 283 
Párvomaj 141, 287 
Райа kjo) (Boljarovo) 214 
Paša kjoj (Malenovo) 343 
Pasa Liman 208 
Рабо mahle 448 
Paša mezar, Bach 208 
Pašalaka 287 
Pasi, Kap 47, 146, 389 
Palinci 479 
Pašino 343 
Paskulska mahala 238 
Pakmaklii 451 
Paloco 448 
Passau 87 
Passi. Chavo de 389 
Passos 389 
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Pastuša 253, 390, 393 
Patalenica 194 f., 232 
Paterma 141, 390 
Patermas potami 390 
Patermos, Fluß 276f. 
Patmos 108, 161, 216, 391 
Patos 470 
Patzimiskos 111, 224, 391, 461 
Patzobo, Раігоко 367 
Paunov kamäk 472 
Pausenon 179 
Pautalia 61 
Pavelsko 283, 391 
Pazi, Kap 389 
Pazardšik 134, 189, 194, 206, 231, 268, 291, 299, 
345, 449 
Pazardžik, Okräg 53 
Peela 391 
Péelarovo 392 
Plelarouska reka 392 
Pelin kale (Ihtimanska Sredna gora) 257 
P£elin kale (s. von Sumen) 391 
Petenik, Gipfel 296 
Peceto 399 
Pigai 90, 455 
Pelagia 392 
Pelagonia 95, 116 
Pelekété 395 
Peleo castro 409 
Pelin 392 
Peloponnes 81, 94, 120, 122, 146 A. 102, 171, 276 
Pentazöno 242 
Peplos 138, 143 
Pera 154 f., 192 
Perama 137 
Perbé 393 
Perbera 393 
Perberaiu 393 
Perbereis 393 
Perberi 393 
Perberis 81, 1277, 393 
Perberu 393 
Perinthos 591., 61 A. 19, 63, 138 
Peristeria 138, 277 
Peristitza 108, 118, 161, 390, 393 
Peristritza 393 
Peritheórion 97, 104, 118, 120 A. 412, 1221, 127f., 
197f., 153, 213, 222, 247, 277, 280, 293, 309, 
329, 354, 369 f., 394f., 412 ., 427, 476, 483, 601 
Peritheörion, Bandon 394 
Peritheorium 394 
Peritheri 394 
Peritog 138, 395 
Peritritza 393 
Permis 393 
Pernik, Okräg 53 
Pernik(os) 95 
Pernis 100, 393 
Péros 480 
Perperak, Fluß 395 
Perperakion 108, 118, 141, 286, 395Е., 457 
Perperek, Dorf, Fluß und Berg 3951. 
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tica 390, 303 
то dere 296 
Pestenik, Gipfel 206 
Peäivica 319 
Pesnopoj 140, 396 
ija harman 345 
Peštera 194, 207, 299, 377, 396г. 
Sv. Рейт (Djadovo) 247 
Sv. Petär, Insel (H. Ібаппёв Prodramos) 285 
Sy. Petr i Pavel, Kloster (Batkunion) 195 
Sv. Petdr i Pavel (Dobrolonkos) 249 
Petelovo 178, 392 
Sv. Petka (Celopet) 229 
Sv. Petka (Goljamo Bukovo) 270 
Sv. Petka (Peštera) 396 
Sv. Petka (Smoljan) 451 
Sv. Petka (Zabernovo) 502f. 
Peira 85, 109, 121, 128, 135, 144, 397, 446г. 
H. Petra (Didymoteichon) 242 
Petrič (an der Topolnica) 397 f, 
Petrič (в. von Philippupolis) 461, 475 
Peirička kollovina, Becken von Petrič (an der Topol- 
nica) 397f. 
Petriizos (an der Topolnica) 135, 139, 193, 297, 380, 
397 £., 400, 449, 505 
Peirilzos (в, von Philippupolis) 195, 225, 248f., 332, 
400, 475 
Petrobunu 111 
Peiróta (bei Maröneia) 398 
Peiróta (Topeiros) 480 
Petruša, Berg 450 
Peutaces, chastel 418 
Pevcile 304 
Phalakron Oros 56, 61, 360 
Phanari 398, 412 
Phanarion 398 
Phanerómenés Bathyrryakos, Kloster 385 
Phalyrgiaka 385 
Pherai 52, 200 
Pheremai 376 
Pherrai 200 
Philea 79 
Philia 438 
Philibe 401 
Philipensis civitas 400 
Philipopoly 401 
Philippensium vallis 50 
Philippensis 128 
Philippoi 78, 83 A. 186, 85, 127f., 136, 197f., 286, 
308, 376, 394 f., 409, 451 
Philippoi en Thraké (Philippupolis) 399 
Philippolis 400 
Philippopolensis 401 
Philippopoli 399, 460 
Philippopolis 304, 307, 336, 399 f., 402, 486 
Philippu polis 400 
Philippupolis 48, 50 f., 59—68, 71—73, 81, 83, 86f., 
88, 92—94, 96—105, 109, 114, 118—120, 
123—132, 134—136, 1391, 147, 149—151, 
153, 174, 187, 190, 194, 197, 203, 210, 218, 231, 
245, 253, 2861., 289, 301, 305, 307, 309, 312, 
315 f., 320, 327, 333, 336, 348, 368, 374, 388, 
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303, 307, 399. 404 
AATE 4 „414, 418, 
Prlippupta, A) 176, 484, 486, FR Zum 
hilippupolis, von 106 
Sec, 309 7250,05, 374, 4006, 475 
Ишт, 
Pritoka М2 50, 81, 360, 362, 392 
Philoméli, 4 
ion 98 
Philoppoli 400 
+ hileppopoli 400 
i 
Painepopatia ay ^ OA 100,401 
Phinipopolis 139 A.48, 399 
Phrygia Pakatian 482 
Phrygien 66 
Phylipope 400 
Phylippis 401 
P Disch 4001, 
ylipupleos, Ve Gë 
101.90 d eg & Archridii, provincia 50, 
Phynepople 401 
Piko 405 
Pikakale 207 
Pikla 386 
Piknja 479 
Pilaf tepe 283 
Pilaševo 223 
Pilinzēnoi 507 
Pilipposcank 402 
Pınarhisar 48, 2201., 473 
Pinzos 405 
Pirangi 414 
Piravadı 415 
Pıravadı 415 
Pıravadı deresi 415 
Pirdop 139, 280, 404. 
Pirgasi 504 
Pirin-Gebirge 47, 85(., 61, 136, 264, 268., 274, 280, 
322, 360, 372, 424, 427 
Pirin, Berg (bei Peštera) 396 
Pirinskoto kale (Peštera) 396 
Piros 480 
Pirot 61 
Pitovo 405 
Pitovsko Gradište 405 
Pizo 405 
Pizos 134, 208, 210, 307, 4051, 423 
Pjasăčnik, Fluß 459 
Planinica 339, 406 
v Plspadité 400 
Plataria, Tal con 61 
Pletena 406 
Pleinik 244 
139 
AH 88, 94, 1431. 202, 205, 339, 448 
Plodins 400 
Plodyniu а Ай 
Ploska mogila 
inopolis 61, 143 A. 70, 210 — 
en 72, 81, 1261. 240, 242, 50% 
Ploudin 401 
‚Plovdin» 400 
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Plovdiv 57, 140, 345, 389—404 
Plovdiv. Oblast 53 
Plovdiv, Okräg 53 
Plowdgna 401 
Plutinopolis 143 A. 76, 240 
Plutinupolis 240 
Pobeda (Burgas) 419 
Pobeda (Čelnik) 228 
Pobisdos 117, 136, 140, 354, 406 f. 
Poboište 398 
Pod mogilite 251 
Poda 413 
Podbalkan 54 
Podbalkanska oblast 111 
Podbalkanski рф 135 f., 139, 142, 144 f., 340, 485 
Podešnica, Fluß 310 
Podkorenjata 486 


Podkova 141 
Podvis (an der Luda Kamčija) 143, 349, 407, 432 


Podvis (Pobisdos im Rodopé-Geb.) 406 
Poibrene 139, 397, 407 f~, 
Pokobikos 371 
Poleto 411 
Poličkite 383 
Polistrios 128, 409 
Poljana 296 
Poljanite 415 
Pollistilo 409 
Polo 413 
Polonya 446 
Polos 446 
Polski gradec 408 
Polyanthon 141, 334, 387, 408 
Polystylon 59, 101, 117 f., 120, 127 f., 137, 139f., 147, 
350, 360, 408—410 
Pomorie 136, 175—171, 356 
Pomorijsko ezero 56, 177 
Pomp. Burdap. 399 
Pompolis 309 
Ponéropolis 399 
Ponta Deno 171 
Ponia de Enio 171 
Ponte Ucasi 132, 214, 410 
Pontikë thalassa 77 
Pontos Euxeinos 59, 259 
Pop Stando kamak 463 
Popa 493 
Popinci 139, 193, 410f. 
Popobo 261 
Popova mogila 411 
Popovica 388, 411 
Popovo (im NW des StrandZa-Geb.) 144, 411 
Popovo (sb. von Philippupolis) 287 
Popovo selo 411 
Popovska reka 55, 214, 411, 499 
Popski preslap, Pap 269 
Pordikoz 225 
Poro 413 
Poroi 117, 127, 137, 1 
Poroj 45, 4197. 2. 40, 147, 329, 385, 412, 413 
Porón, Pyrgos tón 394 


Poros (bei Burgas) 129, 136, 145, 148, 332, 413, 416, 
419, 444 

Poros (an der unteren Maritza) 138 

Poros, Fluf 413 

Poroviza 215 

Poreulae 137, 219, 231, 363, 369 

Porta 470 

Porta Traiana 132, 134, 190f., 257, 397, 410 

Portite 319 

Porto 413 

Porio Lago 293, 412 

Porto Lago. Bucht von 57, 184, 398, 412 f. 

Porloviza 215 

Porus 412 

Porus limne 137, 151, 184, 231, 293, 394, 412, 413, 
501 

Poseka 406 

Potamukastelin 414 

Potamukastellon 84, 414, 499 

Potidaia 10 

Poloka 479 

Potuka (Lage unsicher) 115, 260, 315f., 324, 414 

Potuka (Krinos) 324, 414 

Pošar gramada 318 

Praetoria 138, 394 

Prangion 414 

Prasadin Derbent 310 

Prasaka, H. Geörgiu tu, Berg 275 

Pravadi 415 

Pravadi deresi 415 

Pravadiinica 415 

Pravdino 389, 415 

Pravodija 415 

Pravodiänica 415 

Pravoslav 220 

Pravoslaten 220 

Predbalkan 54 

Predel, Paß (Razlog) 424 

Predela (Stilbnos) 142, 463 

Pregradata 202 

Prehodna —blokovo-razlomna ` planinsko-kotlovinna 
oblast 54 

Preneza 189 

Preobrazenci 247, 431 f. 

Prescka 249 

Preslav, Veliki Preslav 50, 88, 92, 94, 96, 111, 131, 
143, 202, 319, 339, 450 

Preslav (an der Maritza, bei Haskovo) 457 

Preslavskijat Hisar 457 

Prespa 93f. 

Presthlaba 111 

Presvetata, Gipfel 197 

Pre£da 339 

Prikazkite 281 

Prilep (Riški prohod) 143, 415 

Prilep (Westmakedonien) 121 

Primorsko 146, 182, 428 

Prindice 219 

Prisadec 143 A. 75 

Priština 117 

Probandón 416 

Probandus 416 
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n (bei Adrianupolis) 82f., 85, 100, 116, 
144, 222, 307, 415£., 446, 490 1271, 
tus (Oveë, Provadija; bei Varna) 111, 121, 144 
339, 416 ч 


inu 415 
Ro s-Kloster (bei Serrai) 275 


Prodromos Kloster (bei Sözopolis) 285. 332 
prodromos, Insel (bei Burgas) 416 
‚mu métropolis (Xantheia) 501 
ри Republikata 1411., 182, 244, 251, 280, 375 
Proklianë, Pap 145, 417 
Prokonnésos 146 A. 100 
H. Prokopios 200 
promusulu 115, 417 
Propontis 48, 59, 63, 76, 106, 122f., 135, 146г. 
k 101 
nik 145, 417 
Spe (bei Adrianupolis) 415 
Provadija (bei Varna) 111, 167, 339, 416 
Provadijska reka (bei Adrianupolis) 415 
Provadijska тека (bei Varna) 145 
Prusa 123 
Prusénos 100, 418 
Pruth, Fluß 85 
Pyyllos 330 
Pucis, perlinentia 103, 418 
Pudizo 470 
Pulenz 282 
Pulpudeva 399 f. 
Pupeses 399 
Pusinon 179 
Pustoja, Fluß 393 
Pulis, pertinentia 418 
Рига 98, 418 
Pylai tu Haimu 145, 417 
Pyrgitzion 111, 272, 418 
Pyrgoi 138, 277 
Pyrgos 62, 136, 146, 148, 418f. 
Pyrsoali 457 
Pythion 117, 120, 414, 419 f. 


Qalimalaya 341, 353, 420 
Qarütmaniyal 239, 420 

Qarin-ova 349 

Qamabad 349 

Qozluja 381 

Qrimial 420 

€ Chiese 80, 121, 135, 1441, 153 A. 56, 205, 
Quaranta Chieze 421 

Quipesale 138, 331 

Quleli Burgaz 419 

шатта 314 

Феу Adae Jenigesi 959 


Rabovo 136, 180, 250, 421 
ntos 171 
Radilovo 491 
Radin kladenec 364 
nevo 337 
ir 312 


Radoslavovg 227 567 


Ragusa 15; 
Ватац an зи, 241, 324 
тал 431 

шы да йа 220, д 
Rakatri P 122, 1351., 138, 435,477 
Rakitnica, Fluß 258 
Rakitovo 139, 318, 422 
kjovica 440 
SE 

iš, Fluß 9i 

Кайыш 19$ и 420 
Rekólé493 ` " 
Rakovica 121, 199 

'kovo dere 196 
Rakoveka reka 275 
Rakovski 174, 422 
Rakulz 423 
Ralevoto 463 
Raljuv dol 407 
Rametanitza 94 
SEN 318 

milum 1345., 140, 
Ranulë 83, 423, mu 278, 311, 405, 423 

317 









Rapica 

Raslatica 979, 398 

Raeloga 494 

Ratiaria 67 

Ratlina 423 

Raunianus, proasteion 111 

Бата 160 

Ravna poljana 497 

Ravna reka 463 

Ravnec 144 

Ravni bubak 434 

Razbojna-Gebirge 319 

Razdel 424 

Răžena 141, 306, 424 

Razgrad 62 

Ražina 424 

Razkopki 499 

Razlog 268, 424f. 

Razlog, Becken (Talkessel) von 135, 188, 424 

Razmetanica 94 

Reachobos 113, 141, 219, 280, 306, 316, 363, 4251. 
402 

Rečica 487 

Regina, Fluß 73, 108, 160, 347, 4251, 473 

Reman 426 

Reman kale 139, 426 

Remesiana 61, 126 

Reovica 199 

Republik, Pap der 1411. 

Resbi 148, gr 426 

Rezovo 298, 42! 

Rezovska reka 426, 450, 497 


Rezve 426 
Rhodopa, Provinz 48, 63, 66, 491 
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Rhodopa, Gebirge 427 
Rhodope, Gebirge 191, 427 
Rhodopia provincia 170, 482 
Ribnica, Fluß 318 
Ribniško gradište 318 
Ribnovo 426 
Rida 406 
Rigias, Fluß 425 
Riginia, Fluß 425 
Rila-Gebirge A7, 55f., 134, 264. 268, 280, 290, 311, 
318, 347, 360, 367, 424, 427 
Rila-Kloster 268 
Rila-Rodopen-Massiv 55 
Rilo-Rodopskija masiv, Oblast na 55 
Rimski most (Däbovo) 233 
Rimski рй! (Stilbnos) 142, 463 
Rimski ра! (Vojnjagovo) 500 
Rimskijat most (Beroé) 204 
Rimskoto 444 
Rimskoto kale 319 
Ripa Thraciae 60 
Еі 202, 420, 432 
BOU prohod 82, 143, 202, 271, 280, 346, 349, 407, 
415, 420, 432, 441, 493 
Rizóma 183 
Robinin kamak 382 
Rodestuic 104, 427 
Rodokastron 430 
Rodop dajflan 427 
Rodop? (Rodopi), Gebirge und Gebiet 48, 50f., 54—57, 
63, 65, 68, 75, 78 A. 151, 85 f., 88, 93, 96, 101f., 
104f., 107£., 114, 117—121, 126, 128f., 136f., 
139, 141, 143, 147, 151, 153, 160£., 180, 183, 
187, 189, 191, 194— 198, 200, 206f., 210, 212, 
216f., 220, 223, 226, 229, 232, 236—238, 242, 
244, 248—250, 252—254, 256, 258, 261—263, 
265—267, 273Г., 276—283, 287(., 290, 293, 
295, 300, 303, 309—311, 3141., 317E, 320f., 
323, 325—328, 332, 335, 337 f., 340 1., 343, 347, 
354, 300, 363, 365, 368f.. 372 f., 377, 379, 381, 
383, 390, 393—396, 401 £., 406, 408, 421 f., 426, 
427 f., 431, 436, 438f., 441, 444, 449, 451, 458, 
460, 464, 4076, 471, 474г, 479, 481, 485, 
487—489, 491, 495, 4981. 502r., 506 f., 509 
‚Rodope. Nomos 53 
‚Rodope. Provinz 47, 49f., 53, 63, 72, 81, 126—128, 
132, 146, 170,219, 234, 304, 308, 330, 350, 369, 
Ge 428, 468, 4741., 479г. 482, 491 


Rodopi, Gebirge — Rodope 
‚Rodopis 170 
Rodosto 421 
Rogo 440 
Rogozino 288 
Rogozovo 288 f, 
Roimëlztikë 6] A, 19 
we 107, 122 
mia 118, 154, 177, 235, 
Romania (Ехо "^ did 
mia citra (ultra) Macram 349 
Во S 
e Fluf und Siedlung 56, 148, 350, 378, 423, 
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Rosen (bei Burgas) 429 
Rosen (Ov3epolei) 383 
Rosen bair 429 
Rosenovo 429 
Roseva Dragana 258 
Rosokastron 109, 113, 115—117, 136, 144, 167, 193, 
323, 327, 356, 4297. 
Rovine 122 
Rožen-Paß 140 
Rozino 480f. 
Roxovec 140, 197, 375, 431 
Rudozem 140, 225, 317, 431 
Ruen 144, 248, 431 f. 
Rum Efrem 261 
Rum šah 261 
Rumtzuki 252 
Rupéa 143, 432 
Rupče 432 
Rupéenska rekiéka 301 
Rupéos 140, 229, 283, 354, 381, 391 
Rupel-Paf 49 A. 3, 503 
Rupkite 301 f., 432 
Rusalijski prohod 140, 280, 432, 472 
Rusalka 432 
Rusion 128, 3301., 480 
Rusokastrenska тека 56, 261, 420f., 444 
Rusokasiro 4291. , 
Russa 169 
Russion 169 
Russionensis 221 
Russoniensis 128, 221 
Rüsügastrü 429 
Ruženka 228 


Sabanli 436 

Sabulente Kanalin 433 

Sabulente Kanalion 73, 145, 412, 417, 433 

Sadame 145 A. 92 

Sädievo 433 

Sadovo 143, 433 f. 

Sadovska тека 4331. 

Säedinenie 479 

Sagru 51 

Sagudaus, emporion 171 

Sahanovija brjag 186 

Sahattepe 402 f. 

Sahpalá 323 

Sahpalja 323 

Saitovo 442 

Sajdäk dere 214 

Sajdosko dere 214 

Sajlàka 180 

Sakar-Gebirge 55, 134, 160, 168, 187, 218, 222, 244, 
250, 255, 267, 305, 335, 361, 381—383, 422, 
433, 448, 453, 467, 469, 482, 408 

SakardZa 180, 259 

Sakarsko-Strandianska podoblast 54 

Sakir baba, Gipfel 269 

Sakissos 434 

Salalii 215 

Sale 351, 434 

Salei mutatio 434 
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Salices 65 
Salihler (Sakar-Geb.) 218 Särnegor 436 


Salihler (Värbiske planina) 432 
Salmanlari 448 
Salona 14, 399 
Saltăkovo 315 
Salton 435 
Saltos 435 
Saltys 125, 435 
Salat 435 
Salukra 445 
Salünt 435 
Salüni 435 
Samaike 61 A. 19 
Samana 175 
Samanlare 448 
Samarkaja 404 
Samauna 115 
Samavona 175 
Samáwnà 175 
Samia, Fluf 151, 373 
Sammakobion 299 
Samodivec 173 
Samokov 121, 134, 496 
Samona 175 
Samorodno kale (TàZa) 472 
Samorodno kale (Vàrbiski prohod) 494 
Samothraké 60, 124, 146 A. 101, 354, 474 
Sandzaka 312 
Sanovo 312 
Sapoi 181, 219, 278, 372 
Sapaikz 61 A. 19 
Sapareva banja 464 
Saplama, Fluß 174 
biläd as-Sagáliba 49 
Sarà demirdzii 506 
Sarà gjol 209 
Sara каз 503 
Sard теѓе 218 
Saragia 252 
Sarahan 382 
Saraj eri 468 
Saraja (StraldZe) 465 
Saraja (Sub Radice) 468 
Sarajdzik 465 
Saranld eni kjo) (Kamenec) 297 
Saranlii (Orjahovo) 168, 305, 382 
батама Ekklösiai 420 
Sarapanite 352 
Sarapjoolu 472 
Saray 425 
Sardikz 67, 71, 74, 82, 88, 94f., 97—100, 104, 125, 
130—132, 134 f., 150, 464 
Sardiké, Becken von 48 
Sardike strategia 61 A. 19, 256 
Sar Kagia 470; — Sari-kagia 
Sarkoslar 303 
Sarija 216 
Sari-kagia 351; > Saré Kagia 
Sarkovo 144, 284, 435 
Sarláka (an der Arda) 250 


Se кюн MO, 142, 152 A. 35, 173, 1817. 198, 
srt 8219 225, 228, 934, 2510., 958; oon 
352, ec 208, 300, 306—308, 39 arr 397 
492, 3627, 308, 315, 398, 414, 494 431 aan“ 

‚ 458(., 504, 5061. kap 605, 

Sárnevec 436 A 

Sárnica 436 

Saroniche, partes 184 

Saros körfezi 170, 389 

Sarpasan dere 970 

Sarptdön, Kap 47, 389 

Sarpédonia 389 

Sältinaka Sredna gora 54, 139f., 188, 193, 200, 215, 
227, 245, 251, 265, 250, 29], 316, 322, 351, 303 
эю, 3851, 308{., 426, 439, 449, 405, 459, 466, 


бош 352 
Satmadza 439 
Satovéa 136, 406, 436 
Save, Flup 72 
Savino 212, 437 
Savovo kale 273 
Sozilla 176 
Sazlijka, Fluß 56, 134, 181, 210, 201, 264, 314, 341 
Scaf(fjida 444 
Scafidia 444 
Scatrae 145, 417, 433 
Schaffida 444 
Schwarzmeer 47—49, 56, 59, 63, 89, 98, 106, 116, 
123, 135, 152, 154, 202 
Schwarzmeerklima-Zone 57 
Schwarzmeerküste 61, 56(., 69, 76, 82f, 98, IOLL., 
108f., 121, 123, 129, 146—148, 152, 154f., 170, 
179, 182, 208, 215, 225, 257, 298, 350, 355, 376, 
458 
Schwarzmeerküstenatádte 59, 101, 113f., 120f., 123(., 
150, 152 
Schwarzmeerküstenstraße 145f., 175, 208, 225, 234, 
355, 419, 428 
Seifis, pertinentia 103, 384, 437, 453 
Scilea 146 A. 99, 225 
Scillea 146 A. 99 
Scribention 100, 460, 475 
Scylla 146 A. 99 
Scythia 48, 63, 66 
Sebastiensis 437 
Sebastopolis 250, 437 
Sebastupolis 437 
Sečen Катак 234 
Sedlare 438 
Sedlarevo 437 f. 
Sedlari 141, 438 
Seh Džumaja 491 
Sejmen (Könstenteis) 314 
Sejmen (Lozenec) 339 
Sejmen (Mirovo) 364 
Sejnovec, Gipfel 4921. 
Sejtan kjoj 317 
Sejtanmandra 507 
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Ü Siderokastron 441 
Sekijata 464 i 
Se 293, 439 Sifis 384, 437 
Selce (Mogklizion) 366 Sıgırcı Gölü 461 
Selci (Borustica) 217 Sigmen 442 
Selci (Mogklizion) 366 Süpilii 456 
Seldäikovo 199 Siküata 464 
Selemenler 443 Sikonion 160, 476 
Seleron 438, 439 Silbestru, oikia 163 
багне 61 A. 19 Silen 136 
elidka reka 463 Steier dere 298 
Selište (Batkunion) 195 Silistra 64 
Selište (Bojkovo) 212 Simavna 175 
Selište (Madan) 340 Sımavuna 175 
Selište (Orešnik) 381 Simeonovec 442 
Selište (Ribnovo) 426 Simeonovgrad 314, 469 
Selište (Tzepains) 489 Simitleri 308 
Selišteto (Egrek) 256 Sale, proasteion 171 
Seliäteto (Klisura) 310 Sinanköy 415f. 
Selišleto (Razlog) 424 Sinanpaşa deresi 415 f. 
Sellarion 438f. Sinapovska reka 250, 482 
Sellëtikë stratégia 61 A. 19, 256, 345 Sindsirli 246 
Selska mogila 361 Sinesko gradište 386 
Selska reka (Aprilci) 180 Sinite kamani 185, 2951., 454, 462. 
Selska reka (Täza) 472 Sinitovo 206 
Selskata тека (Peristitza) 393 Sinka, Fluß 325 
Selskoto kale (Tzepaina) 489 Sinopoli(s) 154, 455 
Selymbria 59, 76, 104, 118, 122 Sipahilar 383 
Semantra 438 Sipdenski prohod 141, 442 
Semčinovo 439, 442 Sipka 141, 204, 291, 442 
Semerdiiler 438 Sipka-Paß 141, 260, 263, 280, 324, 442 
Semiza, Fluß 196 Sipocko 188 
Semizde 310 Sirafa 380 
Sempori 161 Sirmion 65, 72f., 88, 95 
Senoklas 136, 180, 439 Siroka läka 266 
Septembrijeki rid 211, 229, 465, 496 Siroko pole 136, 180, 443 
Serbia 118 Sirokolàska reka 136, 371 


Serbien 90, 98, 123, 155, 470 
Berdica 61, 1251., 132, 190, 397 
Seremet 145 
Sereth, Fluß 85 
Sermë, Fluß 111, 348, 388, 439 f., 505 
Sernota 134, 388, 440, 505 
Бетіоп 342 
pir ta 82, 93, 108, 119, 121f., 128, 275, 376, 451, 
Sermi, Thema 213, 370, 476 
Sertem kale 124, 368, 440 
pes oblast 121 
ingrad 202 

Sesia krepost 443 

Sästos 67 

Seuthopolis 3151, 414 

na 441 

Sevkulore 469 

Seolidiedesi 412 

Seraginia Prista 196 

Sezana Prista 126, 376 

н dere 473 

49, 86, 
i Ps Ds 142f. 202, 235, 271, 279, 345, 349, 
Hdera chóra 345, 
Siderö 441 t. Ke 


Sidkingrad 121, 202 
Šišman (Poibrene) 407 
Siimanci (Boljarino) 213 
Sismanovo kale (Poibrene) 193, 407 
Sisopolfl)i 455 

Sitan kale 188 

Sivadevo 270 

Sivarovo 448 

Sivri gvozdej 312 

Sivri kaja (Ustra) 491 
Sivri kaja (Ustrem) 492 
Sizopoli 455 

Sizopoli 455 

Sjujuilijka, Fluß 181, 258, 311, 337, 459, 504, 508 
Sjulbjukjun 136 
Sjulemenzevo 186 
Sjuredze kaja 439 
Sjurmenler 443 
Sjutka-Gebirge 139 
Sjutlju dere 296 

Skala 143 A. 78, 443 
Skalak 423 

Skalensko ezero 443 
Skalica 384 

Skalna glava 444 

Skalötz, Theotokos 172 
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Skamni, Halbinsel 285, 454 f. 

Skaphidas 61, 109, 1201, 136, 145, 444 

Skaphidas, Fluß und See 113, 147f., 234, 261, 413, 
444 

Skarióta 445 

Skariótasalukra 445 

Ske... 507 

Skedabria 405, 507 

Skef 444 

Skelabria 405, 507 

Skemnas 445, 507 

Skempsa 445 

Skeptai 405, 507 

Skitakes 445 

Sklauénia (Sklauinia) TAT. 

Skobelevo (1) (bei Kazanlák) 291, 347, 445 

Skobelevo (2) (bei Stilbnos) 446 

Skobelevo (bei Cirpan) 276 f. 

Skobelevo (bei Haskovo) 457 

Skoko, Fluß 424 

Skolenón oros 509 

Skopelón 446 

Skopelos 81, 85, 109, 117, 122, 1971, 135, 144, 238, 
270, 389, 397, 416, 446f., 501 

Skopelos, Insel 184 

Skopia 50, 88, 95 

Skopie 50, 94f., 108, 121 

Skopije 447 

Skopo 447 

Skopos 109, 121, 135, 145, 306, 447 

Skoteinon 328 

Skrytnaja (gora) 305 

Skupion 464 

Skutare 447, 448 

Skutarion 83, 127, 160, 168, 447, 448 

Skythia 63 

Slada 505 

Sladki kladenci 234, 419 

Sladun 448 

Slamino 448 

Slasten 449 

Slatina 449 

Slatiza, Fluß 124, 134, 152, 255, 289, 294, 316, 430, 
449, 505 

Slatizza, monte di 505 

Slava livada 302 

Slavievi gori, Slavievy gory 105, 427 f. 

Slavjanci 143 A. 78, 449f. 

Slavjanka, Gebirge 47, 151, 264, 441 

Slavovica 450 

Slivarovo 450 

Sliven 136, 142, 268, 295 f., 349, 462(., 487 

Sliven, Ebene um (Slivensko pole) 54, 295 

Sliven, Okräg 53 

Slivenska planina 54, 295 

Slivenski mineralni bani 505 

Slivenski prohod 142, 462 

Smignyra 458 

Smilec 450f. 

Smilecov mänastir 173 

Smilevo gradiste 173 

Smiljan 451 
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Bniljovo gradište 
Bieden 33 — 
Smo£evo 432 
Smolainon 451 
Smolenón oros 509 
Smolenón thema 98, 1 
Smolenska oblast 101 
SE кою 193 
oljan 1356, 

Smoljan, eg Alt, S0 
Smoleka reka 449, 459 
Жы 135, 397, 452 

ofia 48, 61, 122— Д 

48, 61, 122—124, 132, 13, 


01f., 127, 451, 476 


270, 289, 368, 421, 

Sofía, Becken von 54, 39 

Sofia geg een 

Sofia, Okräg 53 

Sv. Sofija (Stilbnos) 482 

Sofuköy 453 

Sofular 453 

Sofulare (Mádrec) 341 

Sofularska mahala 239 

Sokolica (bei Smoljan) 168, 451 

кыш Fluß (Nebenfluß der Sazlijka) 287, 341, 380, 

Sokolnja, Fluß (bei Kazanläk) 445 

Sokolovo 144, 452 

Solbanu 452 

Soliäta 266 

Sondis, Paß und Berg 68, 279, 417, 453 

Soneio, mutatio 132, 190f., 214, 410 

Sophia (Sofia) 134 A. 10 

H. Sophia (Adrianupolis) 165f. 

H. Sophia (Mesémbria D 357 

S. Sophie (Mesémbria [2]) 356 

Sophikon 453 

Sophus 171, 437, 453 

Sopot 136, 177, 453 

Sopotskoto gradište 453 

Sosopuli 455 

Söstes 308, 334, 387 

Sötër, Kloster (Skopos) 447 

Sötér tön Blachön, proasteion 171, 217 

Söter Christos Akropolitës, Kloster (Mesëmbris [ёр 
129, 357 

Sëtër Pantokratör. Kloster (Didymoteichon) 242 

Söteros polis 111, 136, 142, 295, 367, 454 

Sotir (bei Philippupolis) 283 

Sotir (boi Stilbnos) 454 

Sotirja 142, 454 

Sotirska reka 454 

Soudžak 467 

Soudžuka 469 

Souk bunar 467 

Sözebolu 455 

Sozopol 454 з, 1097, 113-116, 

Sézopolis 51, 59, 69, t а. ern 


119—124, 126—12 „150, 152 
192, 234, 257. 285. 323, 332, 345, 350, 376. 388. 


444, 454—456 
Sózopolis (Pisidien) 455 
Spahievo 352, 456 
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St. Spas (Belovo) 198 
St. Spas (Bodéna) 211 
Se. Spas (EledZik) 257 
Sv. Spas (Hrabrino} 283 
Sv. Spas (Pirdop) 404 
Sv. Spas (Rozovec) 431 
Su. Spas (Sopot) 453 
Se. Spas planina 160 
Spasma 476 
Spasovica 198 f. 
Spasovo 454 
Spercheios, Fluß 94 
Sperosa 184 
Spetosa 184 
Srebrino 294 
Sredec 88, 131 
Sredecka reka 56, 147, 207, 234, 237, 327, 380, 415, 
444, 508 
Sredna Arda 180, 456 
Sredna дога 49, 54, 57, 112, 124, 134, 136, 141, 219f., 
289f., 299, 302, 366 f., 396, 405, 426, 445, 449, 
464 
Sredno gradište 456 
Srednogorec 397 
Srednogorie 228, 289, 404 
Srednogorsko-Podbalkanska podoblast 54 
Srednoto kale 229 
Srem 354, 457 
Stabaröte 332 
Stablos Diomedus 68, 137, 280, 457 
Siabulo Diomedis 457 
Stofida 444 
Stageira 187, 342 
Stageiras oros 137, 342 
Slagnaira 458 
Stagnara 458 
BSlaignara 458 
Stairesis 399 
Stajkova reka 191 
Stajovec, Gipfel 202 
Stäklevo 382 
Sialevo 353, 457, 469 
Stamation 282 
Stambolijski 486 
Stambolovo (bei Haskovo) 458 
Stambolovo (bei Intiman) 211 
Stan (bei Novi pazar) 461 
Stanara 458 
Slanemac 460 
Stangnara 458, 497 
Staniero 48, 146, 148, 458 
Stanima£ica, Fluß 460 
Stanimaka 460 
Slanke Dimitrov 94 
SC Klisura 310 
EE 
aa St, 404, 434, 454, Go ee 
reka (rechter Nebenfluß der Marica, der zwi- 


schen Pazardzik Eier 
207, 287, 378, dw d Plovdiv einmündet) 194, 


Stara reka (Enina) 260 
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Stara тека (Karasura) 302 
Stara reka (Kostenec) 318 
Stara reka (Kukorevo) 328 
Siara reka (Mogklizion) 366 
Stara reka (Rozino) 430 
Stara Zagora 57, 203 ., 507 
Stara Zagora, Okräg 53 
Starata reka (Karasura) 301 
Star&uvec 294 
Stari drum 302 
Stari Zuänigrad 294 
Starija grad 459 
Starite grobišta (Orešnik) 381 
Stanite grobišta (Skutare) 447 
Starite lozja (bei Beroë) 337 
Starite lozja (bei Nova Zagora) 337 
Starite lozja (bei Diampolis) 366 
Stämica 458 
Staro Gjunelii 337 
Staro novo selo 459 
Staro selo 185, 458f. 
Staroplaninska verižna sistema, Oblast na 54 
Starosel 174, 459 
Staroselec 411 
Staroto grobe (Mezek) 361 
Staroto grobiste (Kostandovo) 318 
Staroto seliäte 320 
Starozagorski bani 298, 306, 459 
Starozagorski mineralni bani 459 
Staurupolis 53 A. 2, 313 
Steaniskos 306, 459 
Stefan KaradZovo 460 
Sielugerme 399 
Stenemachu monë 460, 476 
Stenica (Karavelovo [1]) 302 
Stenici (Karavelovo DI 302 
Stenicite (Mihilei) 362 
Stenimachos 114 f., 118, 100f., 103f., 106, 108f., 140, 
149, 161, 168, 189, 317, 335, 365, 369, 401, 427 
460£., 475 f., 4881. 
Stenimachos, eparchia 51, 369, 460, 488 
Stenimaho 460 
Steno (Bosporos) 102 
Stenon 111, 275, 391, 461 
Stentoris, See 151, 169, 461 f. 
H. Stephanos (Dioklétianupolis) 246 
Н. Stephanos (Mesembria [2]) 358 
Stereva jama 207 
Sterna 499 
Stéthóma 478 
Sthenimachos 460 
Stidoveka planina 54, 185, 275, 295, 306, 346, 367, 
497, 415, 438, 443, 449г, 466 
Stilbnos 101, 113, 115, 135 f., 142, 280, 295, 316, 344, 
346, 356, 414, 454, 462—464, 477 
Stipo&ani 465 
Stipon 464 f. 
Stiponi 464 
Stipos 464 
Sut 447f. 
Stoilovo 464 
Stojankini livadi 207 
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Stojanov grob 503 

Stomanevo 464 

Slopónion 60, 94, 121, 123, 132, 464f., 496 

Straidža 339, 343, 465 

Straldzanskolo kale 339 

Siraliz 191 

Strámen rid 509 

Strämnica, Fluß 502 

Strandia-Gebirge 54—57, 80f., 89, 109, 121, 129г. 
135, 145, 151, 184, 207, 210, 214, 216, 220, 224, 
231 f., 262, 265, 269 f., 272, 284, 296, 305. 326, 
341, 344—340, 353, 305, 380, 385, 397, 411, 
414, 420, 425, 441, 446, 460, 464, 466, 470, 482, 
494, 499, 502 

Strandievo 136, 180, 465 

Stratopara 405 

Strazar 364 

Strašari 287 

Sirazata (Sattel bei Kalofer) 136, 294 

Stražata (Cchlare) 228 

Straži pole 367 

Strazko pole 367 

Sirelöa 139, 255, 316, 405, 465f. 

Streléanska Luda Jana 410f., 465 f. 

Strema 439 f. 

Strigeti 458 

Strimonos provincia 51, 101, 213 

Strjama, Fluß und Tal der Strjama 94, 56, 111, 135f., 
139f., 177, 229 f., 233, 294, 302, 310, 316, 362, 
396, 430, 430 f., 449, 453, 495, 500 

Stroevo 199 

Strojno 303, 466 

Siruma, Fluß 59 

Struma-Tal 269, 441 

Strumica 88, 197 

Strumitza (Strummilza, Strumnitza), Fluß 88, 93, 101, 
197 

Struneilon 405 

Sirupecko kale 206 

Strymón, Fluf 50, 59, 61, 78 A. 148, 82, 173, 203, 
247, 386, 427, 503 

Sirymón, Thema 50f., 82 A. 179, 92 f., 212f., 370 

Sirymön-Tal 48, 49 A. 3, 82, 100, 136, 188, 264, 280, 
424, 503 

Studaina 111, 466 

Studen kladenec 130, 180, 467 

Studen kladenec, Stausee 180, 421, 443, 456, 467, 498 

Studena 467 

Studinski balkan 466 

Stylarion 121, 183, 321, 467 

Sub Radice 66, 136, 139, 362, 467f., 484 

Subbalkan 54, 57 

Subbalkan-Becken 54, 57 

Subzupara 305 

Succi-Paß 64—66, 132, 134, 190, 279, 427 

Suda megale 261 

Sudanel 408 

Sudingrad 372 

Südmakedonien 212 

Sufilar 453 

Sufili 453 

Suflarska mahala 239 
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Sufolarska m 
Sugdaia 171 ne 
ah dervent 452 
а 
Ша via te Kanu 
Suhovo 216 
Poi 190 
lejman kjoj 
Sulišta "ad 8 
Sultan 508 
Sultansko 508 
Sulu dervent 191 
Sumen 202, 239 
Sumnalica 141, 468 
Sungurlare 443, 449 
Sungurlu 321 
Suphlion 453, 504 
Suras 175 
Surübuli 455 
Surübult 455 
Susakeis 190 
Susam 457, 469 
Sušica, Fluß (Kompsatos) 140 
Sužica, Fluß (85, von Philippupolis) 506 
Susopoli(s) 455 
Susopori 455 
Susurköj 387 
Suvat karda 226 
Suvalja, Quelle 307 
Suvalkruda 226 
Suxopori 455 
Suzopoly 455 
Suzübult 455 
Svetiilijski väzvišenija 54, 212, 217, 247, 352, 380, 
384, 405, 437, 497 
Suetiška vada 472 
Svetlina 469 
Sveto Zelirset 229 
Sveto ezero 443 
Svetoilijski greben 208 
Seien 252, 431 
Seilengrad 134, 224, 298, 300, 489 
Suinarska reka 385 
Sviradi 289 
Svirkovo 469 
Svistov 67, 139, 484 
Svoboda 301 
Syba 182 
Sykaragi, proasteion. m 
Sykea 373 
Sykies 387 
Ѕукотасћё 138 
bola 379 
Sais eis ton, Acker 171 
hori 161 
Pact 129, 351, 469. 
Syrien 04 
Syrus, Fluß 440 


Tadiilar 496 
Taesi mons 413 
тайа 49 
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Taftan tepe 292 
Thinaros, Fluß 473, 487 
Tajtaläk (dere) 252 
Taksimtepe 402 f. 
Talasakra, Kap und Halbinsel 376 
Tambra 217 
Tamiyánus 489 
Tamonbari 470 
Tanni йай 428 
Tannykdij 446 
Tanry verdi, Gebirge 428 
Taphros megal 91 À. 246, 261 
Tamraš 139 
Tarakia 76 
Tarágiya 49 
Tarchaneion 470 
Таг 232 
Tarmisija 477 
Татоғо, Veliko Tämovo 51, 99, 101f., 104, 106, 
108—113, 115, 118, 121, 131, 141 f., 176, 201, 
203, 233, 244, 279, 324, 356, 366, 375, 401 
Tărnovo (Könstanteia) 314 
Türnovo Sejmen 314 
Tarpodizo 145 A. 92, 470 
Tarpudison 145 A. 92, 470 
Tarsos 91 
Tas tepe (bei Karnobat) 232 
Taš tepe (sb. von Diampolis) 296 
Tustpiatu 88 
Tosev kladenec 220 
Tasläk dere 272 
Tasläktepe 363 
Tusliklar, Taglıklar 474 
Tatar kjoj (Radovec) 422 
Talar kjoj làdša (Tatarevo) 471 
Tatar kjoj olu dere (Konus [2]) 315 
Tatarevo (bei Haskovo) 471 
Tataretakija Hasar 471 
Tatarsko kale 426 
Tati dere, Tatlı dere 302 
Tatul 471 
Taurokanos, Fluß 472 
Taurokephalón emporion 471 
Tauroköm& 472 
Taurokömon 472 
Taurokömos 98, 374, 472 
Taudan dere (bei Stilbnos) 294 
Тацдап tepe (Diampolis) 239 
Tausan tepe (Kabyle) 202 
Tavdan tepe (Susam) 469 
Tausanli 239 
Tauslu 239 
Tavšan tepe 292 
Tavuslu 239, 292 
Toziarchon. Monë (Kantheis) 
Tua 136,140, 262,432, ET 
SCH Вир 487 
ros, Fluß 315, 348, 
Tereimonts 478 473, 487 
Teke (Bogomilovo 212 
Teke bair (Ovtarovo) 383 
Teke bunar (Malomirovo) 346 


Teke derefsi), Fluß (im w. Strand2a-Geb.) 144 A. 87, 
446 
Teke kjoj (Malenovo) 343 
Теке mahle (Omarevo) 380 
Teke Musacevo 181 
Tekenlik 249, 339 
Tekija 139, 467 
Tekira 485 
Tekirdağ 61, 135, 421 
Tekke Тарик 398 
Tempbra 474 
Templum Jovis 146 
Tempyra 1371., 277, 363, 434, 474 
Tendserkite 345 
Tenedos, Insel 119, 146, 170, 394 
Tenevo 143 A. 75, 261 
Tepegjoz, Tepegöz 271, 494 
Tepetarla 320 
Tepeto 195 
Tera 429 
Terfilika 456 
Terke bolu 294 
Terkebolu (Trapoklovo) 485 
Terzijski bair 54, 136, 272, 286, 3391., 348, 485 
Terzijsko 192, 340 
Terzijsko kale 339 f. 
Terzobas 270 
Thamna 183, 474 
Tharsandala 474 
Thasos, Insel 60, 124, 350 
Theiß, Fluß 67 
H. Theodöroi (Gnidobradsko) 268 
H. Theodöroi (bei Alexandrupolis) 277, 474f. 
H. Theodöros (Mesémbria DP 358 
H. Theodóru (Porus limnë) 413 
H. Theodóru (Provinz Haimimontos) 475 
Theodórupolis 475 
Theodosiupolis 79, 130 
Theométór Chrysopege 172 
Theométór Hagiosoreitissa, Kloster 129, 357 
Theomelór Kosmosöleira — Theotokos Kosmosöteira 
Theometör Tzéntzélukiótissa 477 
Theométoros naos (Adrianupolis) 163 
Theophylaktu 111 
Theörion 394 
Theotokos, Dorf (Höraion) 282 
Theotokos, Kloster (Mosynopolis) 129 
Theotokos-Kloster (Insel Chalk&) 285 
Theotokos tu Bempelak&, Kloster 275, 376 
Theotokos Eleusa, Kloster 129, 356—358 
Theotokos tu Kaleös, Kloster 285, 332 
Theotokos Kalakekryömene, Kloster 306 
Theotokos Kosmosöteira 129, 149—151, 170f., 200f., 
265, 373, 453, 483 
Theotokos Petritziötissa 475 
Theotokos Petritzonitissa 100, 1291., 140, 149f., 187, 
189, 195, 210, 225, 248f., 266, 332, 335, 369, 
386, 394, 400, 451, 460f., 475f. 
Theotokos Skalóté 172 
Theotokos Tzentzelukiötiesa 129, 477 
Theotokos tu Teernë 376 
Thera 140, 225, 257, 429 





Therma 07 A. 00, 72,08, 104, 136, 175f., 355, 429, 477 f, 
Thermai 478 
Thermatkos kolpos 146 
Thermopolia 67, 471 
Thermopylen 67 A. 60, 71 
Thessalien 94, 112, 117, 171, 212 
Thessalonicis provincia 51, 101, 213 
Thessaloniké 50, 68, 71 (., 74—79, 81, 86, 88f., 99, 
104—106, 116, 121f., 136, 138, 146, 153, 165, 
213, 253, 350, 451 
Thessaloniké, lateinisches Königreich 105 
Thessalonik£, Thema 60f., 212, 476 
Theu buna 428 
Thochun 176 
Thakyódis 478 
Tholos 295 
Thracia, Diözese 68—671, 69 
Thracia, römische Provinz 47(., 59—64, 66, 69, 
134 A. 10, 162, 254, 362, 374, 378, 385, 449, 
464, 467, 480 
Thracianus exercitus 76 
Thraciarum latus 162 
Thraké 47—53, 59, 62, 69, 83, 72, 126, 132, 162, 179, 
181, 190, 196, 199, 202f., 206, 237, 245, 247, 
256, 276, 279, 284, 287, 307, 311, 329, 353, 355, 
360, 374, 376, 387, 399 f., 414, 434(., 437, 452, 
470 f., 473, 480, 482, 486, 491, 504f., 508 
Thrake, Kirchenprovinz 81, 127 f., 209 
Thraké, Thema 49 f., 76, 82, 85, 90, 92f., 96, 212 
Thrakés, anöterika mer? (ёз 200 
Thrakésion, Thema 76, 80, 83 
Thrakis et Macedonie provincia 50, 101 
Thrakisches Massiv 55 
Thrakóon thema 163, 170, 400 
Thrasarichu 478 
Thrasu 479 
Threke 59 
Thrékón mätropolis 399, 402 
Thuida 462, 490 
Thukysidantike 61 A. 19 
Thynias 458 
Tiberiupoleós étoi Belikas, Bistum 88, 197 
Tiča, Fluß 53, 111, 142f., 319, 441, 494 
Tihomir 479 
Tikjata 380 
Tikla 265 
Timánus 489 
Timiyánus 489 
Timok, Fluß 279 
Timoticon 241 
Timpira 474 
Timpiro 474 
Timurviran 441 
Tira 146 A. 99 
Tirida 457 
Tisopoli 455 
Tisukis, огоз 190 
Tiutiameno 399 
Tjanevo 383 
Tjurkmen 479 
Tjurkmenska mogila 212 
Tjurkmeslii 432 
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uljunluäke 
Tmyäna 489 ан 
Tobirensis А80. 
Tochun 121 A, 417 
Totilarci 479 
ge Todor 393 
odorovala ajazı 
Toirak Маат 302 6 шы 
Toj kjoj 498 
Toka£ik 479 
Tokatka 479 
Tomis 63, 73 
Tónoseeios polamos 487 
Томиз, Fluß 487 
Tonzés, phylz 487 
Tonzos 487 
Tonzos, Fluß 59, 182, 487 
Tonzu 487 
Top Kazaldzik 276 
Toparon 480 
Topéijsko 144, 248, 480 
Topëu mahle 480 
кен polis 480 
'opeiros 47, 53 A. 2, 60 A. 11, 61, TIL, 126г. 
231, 360, 457, 480f. Uns M. 
Toperensis 480 
Toperios 480 
Toperos, Topéros 480 
Topiro(n) 480 
Topirus 61 
Toplata voda 199 
Toplika 363 
Toplitzos 96, 481 
Topoléane 481 
Topolinitza 200, 476, 481 
Topolnica, Fluß und Tol 53f., 56, 124, 1347, 139, 
152, 193, 215, 227, 255, 257, 289, 291, 295, 207, 
310, 364, 379 f., 397f., 404 £., 407 f., 426, 440, 
449, 452, 495, 505 
Topolovgrad 381, 482 
Topolovo (bei Stenimachos) 141, 481 
Topoloto (ð. von Kàrdzali) 136, 250 
Toprak hisar (Borec) 215 
Toprak hisar (Zemlen) 504 
Topuzlare 508 
Toz balja 273 
Tracia 190 
Trahinopie 138, 483 
DM AME 208 208, 378 
janeön polis 181, 203, 205, 
Set pr nentia de 103, 217, 342, 384, 437. 


453, 483 
Tratanopolis 61, 138, 143 A. 76, 271, 483 


Traianopolitanus 128, 482 





Traianopolitisse 483 
H. Tralanu 482 Get 
Tralianu hodos 140. 

Traianu tribos 73, Du Www diste isu 
i dis 48, 61, 63. (h Dos f. 11 
RES 136—138, 143. 200. aava Rn 

278, 309, 363. 370, 394, 434. l. ` 


483—484, 501 
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Trainople 200, 342, 483 “suyaq 474 
SE äer Tugugero 134, 390, 486 
Trajanova vrata 190 f. Dena dH 
Trajanspforie 124 | 
Trajansweg 73, 139{., 399 Tulovsko pole 366 
iec 484 Tumbata (Iglika) 284 
Tuna K ir 484 Tumbata (KärdZali) 303 
те SCH Tumtza, Fluß 487 
Tran. Gipfel 496 Tunca, Fluß 166, 487 
тапа Ze 339 Tunca-Tal 55 
Tränkovo 504 Tundio, Fluß 54, St, 143, 174, 222, 251, 276, 292, 
316, 422, 487 
Ie M Tundia-Durchbruch 55, 508 
Trinovo 314 Tundza-Tal 54 f., 57, 59, 135, 222, 203, 298, 306, 312 
Se. Trapeza 211 Tuniza, Fluß 111, 115f., 1420, 147, 160f., 165, 173, 
Trapesica (Klokotinitza) 310 180, 182, 208, 239, 251, 254, 250, 201, 263, 276, 


Trapezunt, Kaiserreich von 122 
Trapesupolis (Phrygien) 126, 240 
Trapobizy 127, 299, 484 f. 
Trapokloro 142, 272, 485 
Trellopotamos 329 
Trewnenski prohod 100, 366 
Triaditza 931., 368, 397, 400, 427, 464 
Trügálnika 453 
B. Trias (Ainos) 172 
B. Trias (Konstantinopel) 342 
Trigrad 485 
Trihülmie 402 
Trimontion 399 
Trimontium 399, 402 f. 
Trimus 399 
Triphylliu, proasteion 373 
Trisilion 275. 376 
Trivodica 485 
Trivodici 134, 485 f. 
Trjavna (N-Bulgarien) 141, 217, 260 
St. Troica (Banja) 188 
Se. Troica (Bracigovo) 217 
бе. Troica (Éelopet) 299 
St. Troica (боро!) 453 
Sv. Troica (Ustrem) 492 
Bv. Troica (Zelenikovo) 504 
Trojan (bei Kónstanteia) 134 A. 7 
Trojan (am Osäm) 139 
Trojanovgrad 231 
Trojanovo 144 
Trojanovo sever, Bergwerk 408 
Бент planína 467 
š prohod, Trojan-Paf 139, 
Sen ra VT O Fa 139, 177, 280, 467, 484 
Trud 486 
Trdiant 376 
Asus 470 
mpolnv, Ft 
Toat rema 282 uf 487 
Thairia 480 
Teatrliki 470 





278, 281, 292, 303, 315, 328, 334, 347, 308, 492, 
433, 448, 457, 473, 487, 492, 505, 508 
Tuniza, Tal der 130, 140—142, 185, 201, 209, 217, 
222, 225, 233, 244, 273, 285, 294, 307, 313, 346, 
366, 375, 382, 424, 431 f., 472 
Tuntzes polis 487, 508 
Tunza, Fluf 487 
Tupuzlare 508 
Turfanlii 284 
Turija 173, 375 
Turka 398 
Turla, Gipfel (Gela) 266 
Turlata, Gipfel (Zmeica) 507 
Turluka 451 
Turris Diomedis 457 
Turski grobišta 405 
Tursko Alagjun 494 
Tursko kale 507 
Turskoto grobe 244 
Turtskobo 282 
Tus-tsu-ntere 379 
Tutkon 176 
Tuthonst£i ... тёсё, pri 160 
Tutludza 294 
Tutza, Fluf 487 
Tua (Tuzeju), Fluß 487 
Tuzcu dere 379 
Tvárdica 54, 136, 142, 201, 313 
Tvärdiäka тека 201 
Тойга prohod 142, 201 f., 280 
Tychéron 487 f. 
Tymoticon 241 
Tymoticum 241 
Tympira 474 
Tyrida oppidum 457 
Tzampe, proasteion 171 
Teamurli 123 
Tzechoba 171 
Teéntzzlukion 477 
Teepaina 104, 108, 115, 118, 121, 139, 161, 168, 194, 
236, 280, 311, 317 f., 343, 369, 427, 460, 488f. 
Tzepaina, Eparchia 51, 369, 488 
Tzepaina, Talkessel von 135 
Tzepena 488 
Tzerbena 187, 476, 489 
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Tzerbesisiha 111 

Trerniku, tu 171 

Tzernomianu polis 115f., 121, 348, 369, 489 
Tkiorikellos, Fluß 490 

Trirallum 63 

Trilaelus 480 

Tzoida 127, 345, 490 

Tzoidón 490 

Tsoku 490 

Tzonpolegön 490 

Топа, Fluß 69 А. 74 

Тина, Fluß 69 

еш 71, 73, 83, 107f., 134, 145, 223, 374, 418, 
Tzyeidón 490 

Tzymón 122, 160, 357 

Teymón, Fluß 160 

Tzympe 119, 437 


Ucasus 191 

Ucasus, Fluß 410 
Uerdiniggo 215 
Uerdis(s)o 215 
Ueroico 215 

Uku 491 

Ulanlii 431 
Ulingrad 313 
Ulisnica, Fluß 313 
Ulistica, Fluß 313 
Ulu bunar 297 

Ulu dere 300 
Ulucitra 66, 491 
Umar Fagi 262 
Ungarn 109, 120, 122, 124 
Ad Unimpara 474 
Untermósien 68 
Urbitzion 111 
Urdaus 491 
Urdoviza 215 

Urisio 470 

Urum beglii 334 
Urum Efrem 261 
Urum eni kjoj 186 
Urum kjoj 261 
Urumbeevica 260 
Urumgiyg 482 
Uruskifte) steni 319 
Uscodonia 161 
Uscudama 59, 161. 
Usdica 256 

Usdicea 256 
Usdicensis regio 256 
Usdikésike stralögia 61 A. 19, 256 
Ое 438 

Usküb 447 

Üsküp 447 

Üsküp deresi 447 
Ustina 288 

Ustion 111 

Ustodizo 374 

Ustovo (Pobisdos) 406 
Ustovo (Sivarovo) 443 
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Ustra (im Rod. 
CH lop&-Geb.) 108, 208, 216, 273, 491f., 


Ustrem (an der Tuntza) 143, 492 
Ustren (Ustra) 491, 498 
Ustrenski rid 491 
Usurdas 145 A. 92 

Utue, Fluß 67 

Utzanka 111 

Uuk-tarla 392 

Uzun kasaba 468 
Uzundere 373 
Uzund£aova 343 
Uzundzova 343 
UzundZovo 343 
Uzunköprü 47, 135, 425 


Уйга, Fluß 55(., 136, 139, 238, 262 £., 267, 277, 288, 
3251., 337, 371, 464, 485f. 

Vada, Fluß (Besuparon) 206 

Vadata, Fluß (Skutare) 447 

Vähelo 175 

Vaja, See 418 

Vajakjojsko ezero 418 

Vakáfa (Nedjalako) 373 

Vakäfski manastir (Ustrem) 492 

Vakarel 47, 132, 134 

Vakdv (Ustrem) 492 

Vakäva (Nedjalsko) 373 

Vakovo (Ustrem) 492 

Valšanouo kale 423, 4281. 

Väălče pole 360, 491, 492 f. 

Váléepol 492 

Váléin 144, 493 

Valkosel 493 

Välkoselsko dere 493 

Välkova češma 389 

Vaqf (Ustrem) 492 

Värben 506 

Värbica 111 

Värbica, Fluß 141, 180, 249, 252, 254, 263, 323, 438, 
506 

Várbiska planina 47, 54, 144, 202, 249, 271, 339, 
346, 432f., 494, 498 

Värbiäki prohod, Рад von Värbica 111, 142f., 271f., 
280, 346, 349, 434, 444, 450, 494 

Värbite 381 

Vardar, Fluß 48, 59, 101, 112, 427 

Vardata 294 

Värgov dol 340 

Varisiensis 221 3 adit 

Várlo ište 142, р 

Weier? 80, 99, 101, 111, 120£., 124, 147, 154 f. 
165, 176, 260, 299, 357, 386. 423; — Barna 

Varovnik 494 f. 

Vartopska reka 495 

Vartopsko kale 135, 139, 495 

Varvara 189, 442, 495 

Vasilica. Gebirge 190, 428 

Vasilicae alpes 191 

Vasiliko 192 

Vasiliqos (Burgasy) 192 

Vasiliz(z)a. Berg 191, 428 


Passilicos 192 
Fatopedi-Kloster (Athos) 222, 298, 4381. 
Favovo kale 275 
Yazdol 228 
Vázneacnie, Manastir 504 
Vehtata cdriva 492 
Velbàsd 116 
Veleka, Fluß 551, 145. 225, 388, 464, 497 
Velitkovo 496 
Felingrad 496 
Felts 509 
Vencite 452 
Venec 196 
Veneca (Smolsko) 452 
Venecät (Smolsko) 452 
Venedig 108, 122, 124, 153—155 
Veneäka rdtlina 185 
Релей тїї 185 
Venkovec 134 A. 9, 229, 465, 496 
Vera 200 
Veraie 204 
Verdico 215 
Verdoizo 215 
Verduigo 215 
Vergonize 215 
Vericensis 221 
Verisiensis 128, 221 
Verissa 128, 221 
Verissiensis 221 
Veroi 204 
Verona 400 
Veroys provincia 50, 101, 204, 368, 401 
Verre 104 A. 323, 204, 401 
Veselöane 303 
Veselčani 3081. 
Veselinoro 144, 406 
Pelata cárkva 492 
Vetite lozja (Ovči kladenec) 384 
Vetite lozja (Pëela) 391 
Vetren (an der oberen Tuntza) 136, 141, 497 
Vetren (nw. von PazardZik) 132, 191, 214, 311, 410 
Vetrenska тека 497 
Vetrila, Gebirge 319 
Vetrovitata poljana 322 
Vetus Augusta aria 245 
Vevocaseno 399 
Vezenkovo 349, 494 
Vezenkovekoto kale 494 
Via Egnatia 59, 68, 75, 78, 81, 98, 104, 136—138, 
141, 143, 146, 181, 212, 219, 231, 255, 328, 342, 
348, 363, 309, 379, 304 £., 434, 457, 474, 480, 
482, 501 
Viamala 66, 140, 362, 467 
Vic 231 
Vida 142, 238, 319 
Videnica, Gipfel 507 
IEN m der Donau) 93f., 111, 115, 120—122, 154, 
Vidin (ew. von Diempolis) 261, 497 
Vidinci 261, 497 
Үтеп, Gipfel 55 
Vilikios 128, 197 
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Vinipolis 401 
Vinogradec 231 
Vinopolis 401 
Viopoli 148, 215, 497 
Vira 200 
Viran teke 298 
Višegrad (1) (an der Arda) 136, 141, 180, 498 
Višegrad (2). Gipfel (Sakar-Gebirge) 55, 498 
Višna 47, 144, 498 
Visoi 204 
Visok, Gipfel (Sárnena дога) 140, 173 
Visok, Gipfel (bei Ihtiman) 465 
Vit, Fluß 661., 289 
Vitosa, Gebirge 55, 123, 464 
Viza 80, 393, 425 
Vize 55, 135, 186, 223, 299, 421 
Vkamenjata svatba 352 
Vladikata 345 
Vlaherna, Kloster 208 
Vlahovo 406 
Vias (bei Mesémbria [2]) 208 
Sv. Vlas (bei Mesémbria [2]) 208 f. 
Sv. Vlas (sö. von Stenimachos) 287 


Voden (im NW des StrandZa-Gebirges) 135, 306, 414. 


499 
Voden (bei Philippupolis) 210, 218 
Vodenidarsko 499 f. 
Vodenska reka 499 
Vojnik 500 
Vojnika 136, 255, 500 
Vojniäki Bakadzik, Gipfel 500 ^ 
Vojnjagovo 140, 233, 362, 500 
Voleri provincia 51, 101 


Voleri, Strimonos et Thessalonicis provincia 51, 101, 


213 
Vorbalkan 54, 57 
Vordovasca 215 
Vordia тода 207 
Vratiöeto 375 
Vratnik, Paf 47, 54, 142, 280, 4621. 
Vresovo 144, 443, 500 
Vris 218 
Vulgairie 191 
Vulgarophigi episkepsis 51, 101, 223 
Vulgarum patria 87 A. 218 


Walachei 116 
Walandar 509 
Warna 121 A. 417 
Wazil, porta 190 
Werdise 142 
Westmakedonien 95 
Wiz 231 


Xanthz 408, 501 f. 
Xanthz, Nomos 53 


Xantheia 51, 101, 103, 105, 114, 118, 120, 122, 127f., 
137—140, 213, 222, 231, 261, 293, 354, 369f., 


427, 438, 501f. 
Xantheias buna 222 
Xanthés potamos 56, 140, 231, 282, 501г. 
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Xanthiensis 128, 501 
Xeropotamos, Fluß 140, 408, 478 


Yakın korija 178 

Yanbolu 238 

Yani 265 

Yassıören 282 

Yene 265 

Yeni Liman 208 

Yeniceköy 172 

Yeno 265 

Yıldırım Camii (Adrianupolis) 166 

Yıldız dağları 54, 129, 220, 265, 305, 397, 420, 446 
Yoguntag 446 k 
Ypsala 331 

Yunus Baba tekkesi 172 

Yunus Bey türbesi 172 


Zaba mogila 466 

Zabàrdo 502 

Zaberno 502 

Zabernovo 151, 306, 502 f. 

Zaberska reka 502 

Zachariu chörion 211 

Zagora (s. des Haimos) 49, 51, 86, 99, 121 f., 154, 235, 
357, 503 

Zagora (n. des Haimos) 51, 154, 503 

Zagore 503 

Zagoria (s. des Haimos) 49f., 78, 86, 127, 441, 503 

Zagoria (am Strymón) 49 A. 3, 503 

Zagoričane 203 

Zagorska sirana 280 

Zagra 204 

Zagrad (bei Cepelare) 502 

Zagrade (Nikopolis) 376 

Zagradska &uka 502 

Zajči vräh 292 

Zajkovica 451 

Zaldapa 73 

Zalti djal 503 

Zaltuša 180, 503 

Zambry 504 

Zaorra 154 

Zaphoronsi, Insel 285, 455 

Zara 102 

Zautze, proasteion tu 369, 476 

Zavorra 154 

Zburulo 399 

Zdebren 236 

Zdravéec, mahala 250 

Zeirénia 504 

Zejtin burun 257 

Zelazne wrota (Zlatica) 505 

Zelenikovo 140, 504, 506 

Zelezna vrata (Siroko polo) 443 

Zelezna vrata (Stilbnos) 142, 403 

Zelezna vrata (Zlatica) 505 

Zelezni vrata (Dobra poljana) 248 

Zeljazkovo 224 

Zeljo, Gipfel 392 

Zemarku 504 





Zemlen 504 
Žerava 275, 319 
Žerka 252 
Zerklén£ kómarchia. 245 
ZZrobaatënë kömarchia 945 
Zervae 143, 504 
Zervis 143 A. 76, 504 
Zeškata voda 318 
Zeytin burun 257 
Zgarlii 496 
Zgulama 486 
Zgulamia 486 
Ziagora 154 
Zidovo 436 
Zimen 349 
Zinkyro 505 
Zioncellus 490 
Zirinis 143 A. 76, 504 
Zirmis 440, 505 
Žitosvjat 261 
Zlatarica, Fluß 258 
Zlaten dol 314 
Zlati dol 314 
Zlati trap 402 
Zlati vojvoda 505 
Zlatica (Izlate) 124, 152, 228, 289, 404 
Zlatica, Becken von (Zlatiško pole) 54, 139, 228, 255, 
289, 397, 404 f., 4941. 
Zlatica, Gebirge 449, 505f. 
Zlatidki prohod 139, 228, 280, 289 
Zlatograd 141, 373, 506 
Zlatolist 506 
Zlatosel 506 
Zlatovräh 505 f. 
Zlavievi gori 428 
Zi dol 310 
Zloto kale 437 f., 485 
Zlotycze 505 
Zmeica 507 
Zmejovec (bei Pazardžik) 294 
Zmejovec, Gipfel (in dor Sărnena gora) 431 
Zmejovo 141, 507 
Zmejovski prohod, Paß von Zmejovo 141, 203, 366, 507 
Zmejuvi kăšti 270 
Zmiarnik 431 
Znamenosec 508 
Zönaion oros 414 
Zonari 182 
Zöodochos Рёдё (Ainos) 172 
Zornica 415, 508 
Zösiterson 508 
Zostovo 279 
Zraik& 61 A. 19 
Žrebčevo 487, 508 
Zrebtevo, Stausee 251, 508 
Zurbis 143 A. 76, 504 
Zuänigrad 294 
Zwezdel 509 
Zygon, kleisurai peri 230 
Zygos 230, 279 f. 
Zyrmis 505 


Js Publikationen der Kommission für die Tabula Imperii Byzantini (TIB) erschienen 
Als li 
bisher im gleichen Verlag: 


onte. Untersuchungen zur Topographie und Sied. 


VTIB 1: JOHANNES ud еы der Zeit der Venezianerherrschaft (Denk. 


lungsgeschichte der Insel wi 
i „ Wien 1973. : | | 

CHE E gangen auf Tafeln, 16 Abbildungen im Text und einer Karte. 
12 

VTIB 2: Frieprich Нпр, Das byzantinische Straßensystem in Kappadokien (Denk. 


i 131. Band). Wien 1977. | i 
er mit 114 e auf Tafeln, 7 Abbildungen und 15 Karten im Text. 


VTIB 3: MARCELL RESTLE, Studien zur frühbyzantinischen Architektur Kappadokiens 


‚ankschriften, 138. Band). Wien 1979. | 
Sé Seiten Text, 219 Abbildungen auf Tafeln und 63 Plüne. 


ҮТІВ 4: HANSGERD HELLENKEMPER und FnrEpniCH Нпр, Neue Forschungen in Kili- 


kien (Denkschriften, 186. Band). Wien 1986. | | 
144 Seiten mit 201 Abbildungen auf Tafeln und 24 Abbildungen im Text. 


TIB 1: Hellas und Thessalia, von JOHANNES KODER und FRIEDRICH Нпр, Register von 
PETER Sousrar (Denkschriften, 125. Band). Wien 1976. 
316 Seiten mit 2 Karten. 


ТІВ 2: Kappadokien (Kappadokia, Charsianon, Sebasteia und Lykandos), von FRIED- 
тоң Нпр und MARCELL Restle (Denkschriften, 149. Band). Wien 1981. 
338 Seiten mit 20 Abbildungen im Text und 4 Karten. 


TIB 3: Nikopolis und Kephallénia, von PETER SoUsTAL unter Mitwirkung von Jo- 
HANNES KopER (Denkschriften, 150. Band). Wien 1981. 
325 Seiten mit 2 Karten. 


TIB 4: Galatien und Lykaonien, von KLAUS BELKE mit Beiträgen von MARCEL 
| 5 L RESTLE 
(Denkschriften, 172. Band). Wien 1984. ? 


272 Seiten mit 64 Abbildungen auf Tafeln, 5 Abbildungen im Text und 2 Karten. 
ТІВ 5: Kilikien und Isaurien, von FRIEDRI 
Я d CH Нир und Haw HELLENKE 
Deorum 215. Band). Wien 1990. a PEE 
- Teil 465 Seiten mit ei; i i i i i 
Aca his: Si Paria Abbildung im Text. 2. Teil 96 Seiten mit 402 Abbildungen 


ТІВ 1; Phrygien und Pisidien, 
schriften, 211. Band). Wien 1990. 


462 Sei i š 
Seiten mit 161 Abbildungen auf Tafeln, einer Abbildung im Text und 2 Karten. 


von Kraus Berke und NonsERT MERSIcH (Denk- 


Dr. PETER Sousr, in W: 
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demie der Wissenschaften. : Wien: Seit 1969 Mitarbeiter der Österreichischen Aka- 
ab 1973 an der аа о аве der Balkankommission (linguist. Abt.), 
abula Imperii Byzantini, 
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der Grundkarte World 1:500.000, Military Survey, Ministry of Defence, 
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4 Leuchtturm 5 1504 ES 7 
AA ө е ` P.Koledarov- N. Mičev, Dese: Ge 50.000,U.S. Army Map Service. Washington, 
| u a na selištata v Bälgarlja 1878-1972 g. Sofia BESA 





@ Verkehrsfiughafen 1973, Deutsche Heereskarte Südosteuropa 1:200.000. 
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